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Wenn

Vorwort.

Denn diese Schrift schon in der früheren Auflage mit besonderem Beifalle aufgenommen wurde, so wird sie in der

zweiten Ausgabe um so mehr Anerkennung finden, da der Verfaſſer nicht nur die neue Eintheilung der kön. Regie-

rungs- Bezirke zu Grunde gelegt , sondern auch auf die neueste Volkszählung und andere geographiſch - ſtatiſtiſche Ver-

hältnisse und Veränderungen die genaueste Rücksicht genommen hat. Dieſelbe heißt nun auch mit allem Rechte histo

risches Handbuch , indem die Geschichte der darin aufgeführten Orte wenigstens in ihren wichtigsten Momenten vor-

getragen ist, als ein Auszug aus mehren (tauſend) Ortsgeschichten , welche der Verf. nach archivaliſchen Quellen, den

Monumentis boicis und Regestis , den verschiedenen älteren Druckschriften , den hiſtoriſchen Vereins - Berichten xc.

bearbeitet hat, welche aber aus Mangel an Raum hier nicht gegeben werden konnten. Dem Verf. thut es übrigens

wohl, die bedeutendsten milden Stiftungen neuester Zeit am gehörigen Orte anführen zu können, als erfreuende Bes

weiſe, daß der altchriftlichfromme Sinn der Ahnen in den Enkeln (durch die früheren ungünstigen und wenig ermun-

ternden Zeitverhältnisse zwar herabgedrückt , aber) nicht ganz erloschen sey.

Der Verfasser.



Inhalt.

Seite Seite

§. 1. Bestandtheile des Reichs . .

§. 2. Lage , Gränzen und Größe des Reichs !

§. 3. Eintheilung in Regierungs- Bezirke

1 §. 24. Gewerbfleiß 60-73

3• •
§. 25. Aktiv- und Paſſivhandel

· 73-75

5 §. 26. Einwohner
• . 75-77

§. 4. Gebirge 15-16 §. 27. Abstammung und Sprache der Bewohner • 77-78

§. 5. Höchste einzelne Berge • 16-17 §. 28. Körperliche Beschaffenheit · • 78

§. 6. Hauptflüsse Bayerns 17 §. 29. National - Charakter 79-80

§. 7. Der Donauftrom 18• §. 30. Wohnpläge • 80

§. 8
-

11. Haupt- und Nebenflüſſe der Donau • 19-25 §. 31. Staats -Verfaſſung 80-82

· •

•

§. 12. Der Mainfluß

§. 13-14. Nebenflüsse des Mains

8. 15. Der Rheinstrom

§. 16-17. Gewäſſer auf der Oft- und Westseite der

Vogesen und des Haardt - Gebirgs

§. 18. Landseen

26 §. 32. Titel und Wappen des Königs · 83-85

27-29 §. 33. Kronbeamte und Orden 85-86

29 §. 34. Staatsverwaltung
• 86-88

§. 35. Staats - Einnahmen und Ausgaben 88

" •

29-33

34

§. 36. Kriegsmacht • 89-90

§. 37. Kirchliche Anſtalten . 90-92

§. 19. Kanäle .

§. 20. Moose

39-42 §. 38. Unterrichts- , Erziehungs- und Bildungs-Anstalten 92

42•

§. 21. Die Ebenen Bayerns

§. 22. Klima

§. 23. Naturprodukte

• §. 39.

• 46

Land-, Herrschafts- , dann Kreis- und Stadt-

gerichte und Landkommissariate in den acht Regie-

• 46 rungs-Bezirken des Königreichs • •

• • 47-60 §. 40. Wahlstädte des Königreichs

· 98-107

· 107-112•



Einleitung.

Das Königreich Bayern.

- S. 1.

Bestandtheile desselben.

Bayern, Königreich und teutscher Bundesstaat, nach dem ural-

ten Herzogthume Bayern , so wie dieses selbst nach dem altger-

manischen Ur oder Hauptvolke, den Bojoaren oder Bayern ges

nannt, hat folgende Bestandtheile :

a) Vom ehemaligen bayerischen Kreise : einen Theil des

Herzogthums Salzburg, nämlich die Aemter Laufen , Teisendorf,

Tittmoning und Waging; die Abtei Berchtesgaden , das Fürstbis-

thum Paſſau , das Herzogthum Bayern und die Oberpfalz , das

FürstenthumSulzbach und Neuburg, die gefürstete Grafschaft Leuch-

tenberg, die gefürstete Grafschaft Sternstein, die Grafschaften Haag,

Dachau und Ortenburg, die Herrschaften Werdenfels , Türkheim,

Sulzbürg und Pyrbaum, Hohenwaldeck, Breiteneck, die Bisthümer

Regensburg mit der gleichnamigen Hauptstadt, und Freising.

b) Vom schwäbischen Kreise : die Herrschaften Mindel

heim und Schwabeck, Illertissen und Wertingen , das Amt Weiler,

das Bisthum Augsburg mit der Reichsstadt , das Fürstenthum

Kempten, die Reichsstädte Dinkelsbühl , Nördlingen, Memmingen,

Kaufbeuren, Kempten, Lindau ; die Reichs - Abteien Elchingen,

Jrsee, Kaisheim , Ottobeuren, Roggenburg , St. Ulrich und Afra,

Ursberg, Wettenhausen ; einen Theil der Fürstlich) - Oetting'ſchen

Lande, die Lande der Fürsten und Grafen von Fugger, die Herr-

schaft Glött.

c) Vom fränkischen Kreise: die Fürst Bisthümer Bam.

berg , Würzburg und Eichstätt ; die Fürstenthümer Baircuth, Ans-

bach , Schwarzenberg , einen kleinen Theil von Hohenlohe, die

Grafschaften Castell, Wertheim (zum Theile) , Rieneck ; das vor-

mals österreichiſche Amt Redwiß, (seit dem J. 1819) das vormals

badische Amt Steinfeld ; die Herrschaften Reichelsberg und Wieſent-

heid ; die Reichsstädte Nürnberg, Rothenburg, Windsheim, Weiſsen-

burg, Schweinfurt ; die Reichsdörfer Gochsheim und Sennfeld.

d) Vom oberrheinischen Kreise: die ehemals fuldaischen

Aemter Brückenau, Hammelburg und Weihers, und jenseit des

Rheins; das Herzogthum Zweibrücken , das Fürstenthum Lautern,

1
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das Bistham und die Reichsstadt Speyer, einen Distrikt von

Worms, das Fürstenthum Leiningen und die Herrschaft Blies.

kastel.

b) im Westen: das Königreich Würtemberg , die Großher

zogthümer Baden und Hessen;

c) im Süden: die gefürstete Grafschaft Tyrol, die vor.

e) Vom niederrheinischen Kreiſe : das Fürstenthum | arlbergiſchen Herrschaften , der Bodensee und das Herzogthum

Aschaffenburg , die vormals hessischen Aemter Alzenau, Amorbach, Salzburg ;

Kleinhenbach und Miltenberg.

f) Von Frankreich erhielt Bayern den Kanton, die Stadt und

Festung Landau (als Bundes - Festung) , den Strich am linken

Lauterufer und (seit dem Gränzvertrag vom J. 1825) das Pfarr-

dorf Neuberg am Rhein.

Bayern, wie es gegenwärtig ist , besteht aus zweien, durch

die Großherzogthümer Baden und Heſſen getrennten, und an Größe

sehr ungleichen Theilen, wovon wir den größeren Theil das Haupt

land, Ostbayern, den kleineren , ferngelegenen, Weſtbayern, die

Pfalz, nennen.

S. 2.

Lage , Gränze und Größe des Reichs.

Das Hauptland nimmt einen sehr bedeutenden Bezirk von

Ober- oder Süd - Teutſchland ein , indem es ſich zwiſchen 26° 31′

und 31° 24° östlicher Länge, und zwiſchen 47° 20′ und 50° 41′

nördlicher Breite ausdehnt. Die Pfalz, auf dem linken Rhein.

ufer und zur östlichen und westlichen Seite des Haardt- Gebirges

erstreckt sich zwischen 24° 45′ und 60° 11′ 30″ östlicher Länge, und

zwischen 48° 57′ 15″ und 49° 50′ nördlicher Breite.

Die Gränzen des Hauptlandes sind :

a) im Osten; von Österreichs Teutschen Ländern die Provin

zen Österreich ob der Enns, Salzburg und Böhmen ;

d) im Norden: die Gebiete des Kurfürstenthums Hessen,

des Großherzogthums Weimar, der Herzogthümer Sachsen -Hild

burghausen Saalfeld und Koburg - Gotha, des Königreichs Sachsen

und der fürstlich- Reußischen Lande.

Die Pfalz wird begränzt :

a) im Süden, von den franzöſiſchen Departementen des Nie-

derrheins und der Mosel ;

b) im Westen: von einem kleinen Theile des preußischen

Großherzogthums Niederrhein, dann von dem Fürstenthum Lichten

berg (von Koburg - Gotha an Preußen neulich vertauſcht) und der

Hessen -Homburgischen Herrschaft Meisenheim;

c) im Norden: von dem Preußischen Gebiete und Heſſen.

Darmstadt;

d) im Osten aber von dem Rheinstrome und dem nördlichen

Theile des Großherzogthums Baden.

Das Königreich ist nur zum Theile ganz und im Einzelnen

gemeſſen, und daher nur eine beiläufige Angabe des Flächenraums

möglich. Nach öffentlichen Angaben beträgt die Größe desselben :

a) das Hauptland 1282 Quadrat Meilen.

b) die Pfalz

c) im Ganzen

101 Quadrat-Meilen,

1383 Quadrat. Meilen *) .

• Nach Kolb beträgt die Größe von Rheinbayern 103 3/10 D. M.; noch

Buchner die bes ganzen Königreichs 1393, nach Kammeres aber 1412

D. M.; nach der ministeriellen Angabe aber 1400 D. M.
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Die Länge der Gränzen von dem diesseitigen Bayern beträgt | gangenheit mit der Gegenwart durch fortlebende Bande enger zu

615 6/8 Stunden, die von Westbayern 88 Stunden.

Bayern besißt eine Geſammt - Area von 22,513,640 Tagwer-

ken. Von dieser Area ſind in Cultur oder in ſonſtiger landwirth-

schaftlicher Benütung 20,393,049 Tagwerk, wovon sich gegen

8,327,600 Tagwerke in gebundenem Zustande 2,737,600

Tagwerke in ungebundenem belastetem Zustande - und

7,340,600 Tagwerke in ungebundenem unbelastetem Zu

stande befinden. Von der Gesammt, Area treffen

1) auf Ackerbau

2) - geregelte Wieſencultur

3) natürliches und uncultivirtes

4)

·

Weideland

Waldungen

5)
· Weinbau

Gartenkultur6)

--

9,227,105 Tagwerk

3,075,958

953,420 Tagwerk

6,785,682

96,700

254,183

Gebäude, Straßen undWege 227,1051)

8) • Gewässer

9) • Dedungen

S. 3.

Eintheilung.

354,775

676,521

Unter dem Scepter des Königreichs Bayern sind mehre der

edelſten teutschen Volksstämme vereinigt, deren Vergangenheit reich

an den erhabensten Vorbildern jeder Tugend und jeglichen Ruh-

mes ist. In der Absicht, die Erinnerung an diese erhebende Ver

4) Aus der sehr umfassenden Rede des königlichen Staatsministers des Junern,

gehalten in der Kammer der Abgeordneten 1837.

verknüpfen, die alten, geschichtlich geheiligten Marken des Könige

reichs und die Benennung der einzelnen Haupt - Landestheile auf

die ehrwürdige Grundlage der Geschichte zurückzuführen , und so

die durch alle Zeiten bewährte treue Anhänglichkeit der Untertha-

nen an Thron und Vaterland , die Volksthümlichkeit und das Na-

tionalgefühl zu erhalten und immer mehr zu befestigen, hat Seine

Majestät unser König Ludwig L. , am 29. November 1837

den acht Regierungs - Bezirken des Staates folgende Benennungen

gegeben :

1. Oberbayern mit 684,405 Einwohner auf 308 Quadrat

Meilen.

II. Niederbayern mit 515,117 E. auf 191 Q. M.

III. Pfalz (jenseit des Rheins) mit 565,345 E. auf 106 Q. M.

IV. Oberpfalz und Regensburg mit 449,608 E. auf

204 . M.

V. Oberfranken mit 408,230 E. auf 108 . M.

VI. Mittelfranken mit 507,604 E. auf 134 Q. M.

VII. Unterfranken und Aschaffenburg mit 579,473 G.

auf 170 Q. M.

VII. Schwaben und Neuburg mit 533,687 C. auf179Q.M.

S. 4.

Gebirge
.

Sämmtliche Gebirge von Bayern mit ihren Verzweigungen

lassen sich auf folgende neun zurückführen :

1) Züge der Alpen (Alpes Rhaeticae et Noricae) im Süden

des Regierungsbezirks Oberbayern, Schwaben und Neuburg , oben

unbenuşbar oder vielmehr unwirthlich, weiter unten wirthlich, mit
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Waldungen und Alpenweiden bedeckt, hauptsächlich von Westen

nach Osten streichend. Sie sind mehr Vorgebirge der Tyroler-

Alpen, ruhen nicht auf uranfänglichen, d. i. Granit- oder eigent

lichen Schiefer- Gebirgen, sondern haben zur Hauptmasse Kalksteine

älterer Erzeugung , gewöhnlich von lichtgrauer Farbe, einem feinen

und splitterigen Bruche , mit wenig Thon, hier und dort mit Ver-

steinerungen. Auf vielen derselben wird Alpen - Wirthschaft, Weide

mit Vieh- Heerden von Sennen und Sennerinnen auf Schweizer-

Art getrieben. Einige derselben enthalten bedeutende Eisfelder,

3. B. den Plattach- Ferner mit ewigem Schnee bedeckt , den

Höllenthal-Ferner und andere, welche ihre Felsenspigen und

Schneehäupter um die Quelle der Iller erheben.

2) Der Böhmerwald oder das Böhmer-Waldgebirge

(Gabreta Silva) im Osten der Regierungs- Bezirke Oberfranken,

Oberpfalz und Regensburg und Niederbayern, mit dem östlichen

Zweige des Fichtelgebirges zusammenhängend und Bayern von

Böhmen und Österreich trennend. Dieses Gebirge fällt steil gegen

Bayern, etwas sanft gegen Böhmen ab; besteht in seinem Haupt-

zuge aus Granit, Glimmer- und Thonſchiefer, und ist zum Theile

mit fumpfigen Wäldern bedeckt. Ein Theil desselben in Bayern

wird der Bayerische Wald genannt ; er enthält viele Glas-

fabriken und ausgebreiteten Flachsbau mit viel Leinwand- We-

bereien.

3) Das Fichtelgebirge (mons pinifer) im östlichen und

nördlichen Theile Ober- Frankens, dessen Centralgruppe das Quell-

gebiet von 3 Flüſſen ist, welche nach 3 Himmels - Richtungen ſtrö-

men, und 2 entfernten Meeres - Gebieten , dem schwarzen Meere

und der Nordsee, angehören. Aus Ur- und Uebergangs-Gebirgen

gebildet, zeigt es eine reiche Entwickelung der Granit-, Glimmers

schiefer , Thonschiefer- und Uebergangs- Kalkformationen, mit un-

tergeordnetem Lager von Urkalk, Grauwacke, Serpentin , Grün-

stein und selbst basaltischen Kuppen gegen die Böhmische Gränze,

in welchen in frühern Zeiten ein weltberühmter Bergbau auf die

edelsten Erze betrieben wurde, der sich nunmehr, nach der Ent.

deckung ergiebigerer Minen in andern Ländern , fast blos aufEiſen

beschränkt, aber noch jezt einer beträchtlichen Anzahl von Menschen

Nahrung und Unterhalt verschafft. Das merkwürdige Höhlen

Gebiet von Muggendorf mit den zahlreichen Ueberbleibseln des

Diluviums *) fällt in den Bezirk des Fichtelgebirgs und des bayri-

* Ueber die in den Höhlen vorkommenden foffilen Knochen haben die Natur-

forscher verschiedene Hypothesen aufgestellt. Uns gefällt , was neulich ein

Ungenannter in Nro. 252 des Allgemeinen Anzeigers und der National-

Zeitung der Deutſchen (1832) über diesen Gegenstand gefagt þat :

,,Bei den vielen fossilen Knochen vorweltlicher Thiere , welche man in

Kallhöhlen findet (vorzüglich in dem Rauh - und Höhlenkalk , der zwischen

dem alten Flößkalk und dem neuern Muschelkalkstein liegt , welcher von

beiden durch thonige und fandige Mergellager geſchieden ist , und besou-

ders am Thüringer Walde sehr hervor tritt) bieten sich einige Fragen

bar, deren genügenden Erörterungen sich manche Schwierigkeiten entgegen

ftellen.

1) Wie kommen in manchen Höhlen so sehr viele Knochenüberreste von

Naubthieren, als von Hyaena und felis Spelaea , von Ursus , Canis

und Gulo Spelaeus , von Ursus priscus und arctoideus etc. (man sehe

Cuvier über die Umwälzung der Erbrinde) ?

2) Wie kamen die Knochen von Grasfressern mit in diese Gesellschaft?

Es ist ganz unwahrscheinlich , daß Naubthiere , selbst von einerlei Gat-

tung, in großer Anzahl sollten zusammen gelebt haben , noch unwahrschein-

licher, daß verschiedene Arten , wie die angeführten sind , einen gemein-

fchaftlichen Aufenthaltsort bewohnt hätten, und gar nicht deulbar, daß auch

Grasfreffer dabei gewesen wären,

Gewöhnlich nimmt man an , daß Legtere durch die Raubthiere in die

Söhlen geschleppt und dort verzehrt werden fiud , weshalb man nunmehr
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schen oder fränkischen Jura, des nordöstlichen Ausläufers jenes

großen Gebirgszuges, welcher aus dem mittelländischen Meere auf,

tauchend am westlichen Fuße der Alpen fortzieht, in der Schweiz❘

den Namen des Juragebirgs erhält , über den Rhein ſezt, in

Würtemberg die schwäbische Alp bildet, und in Bayern die Kalk-

plateaus zuſammenſeßt, welche zwischen der Donau, der Naabe und

ihre Knochen unter den Knochen der Raubthiere fände. Allein dieser An-

nahme steht die Bemerkung entgegen, daß man keine angefreſſenen Knochen

findet, keine, an welchen fich die Spuren und Eindrücke der fie zermalmen-

ven Zähne zeigen ; nur hie und da , wo Syänen hausten , finden sich Spu

ren des Benagens . Sollten denn jene Fleischfreffer die Knochen rein

aufgezehrt, oder gar keine angefressen haben ? Das läßt sich nicht wohl

denken , und doch findet man keine solchen angefressenen Knochen. Hätten

ferner diese Thiere ihren Raub in den Höhlen verzehrt , so müßte man

ungleich mehr Knochen von Grasfreffern oder von kleineren Raubthieren

barin finden, was aber der Fall nicht ist. Es müffen daher Ereignisse oder

Umstände eingetreten seyn , welche die Knochen so verſchiedenartiger Thiere

anversehrt zusammenbrachten.

Bekanntlich erstreckt sich jede dieser Söhlen sehr welk unter der Erbe

(manche Stunden weit) ; fie bestehen aus größeren oder kleineren, höheren

oder niedrigern , in ungleichem Nivean liegende Räumen , die zwar unter

sich zusammen hängen , aber oft durch so enge Deffnungen mit einander

verbunden sind , daß kein kleines Thier , viel weniger ein großes durch-

kommen kann, und wider die Annahme , daß so eine Höhle , in jenen

Seiten , mehr als einen Eingang gehabt habe , läßt sich mit Grund wohl

nichts einwenden , wenn man gleich in späteren Zeiten nur einen bemerkt.

Wie viele Ein- und Ausgänge werden in der Folge der Zeit nicht zu-

sammengebrochen seyn , und wie manche Höhle verdankt nicht der zufällis

gen Aufräumung des Schuttes , der sie verbarg , ihre Entdeckung. In

einer solchen Böhle , oder in ihren verschiedenen, mit besonderen Aus- und

Eingängen versehenen Abtheilungen derselben , konnten sich mehrere Fami-

Hen dieser Naubthiere aufhalten , ohne zusammen zu leben.

Zur Erläuterung des Folgenden erlaube ich mir erst einige Vorbe

mertungen.

1) Die große Menge dieſer großen und Kleinen Naubthiere aller Art

segt aber auch eine große Menge anderer und Gras freſſenden Thiere vor-

aus, die jenen zur Nahrung dienten.

2) Diese Thiere kamen in ihren Höhlen durch eine schnell eintretende

Fluth um. Daß sie durch Waſſer umkamen, wird allgemein angenommen,

und daß diese Fluth schnell eintrat, nimmt auch Cuvier an.

3) Daß die Fluthen , welche die Steinkohlen und das Rothtodte bilde,

ten , schnell eintraten , dafür findet man Beweise bei dem legtern , und

daß sie mehrmals vordrangen , und sich wieder zurückzogen , dafür sprechen

beide Formationen. Nur die Zeit , welche zwischen jedem wiederholten

Andringen und Zurückziehen verfloß , läßt sich nicht bestimmen , ob dieses

in längeren oder kürzeren Zeiträumen geschah , und konnte denn dieserUm-

stand des mehrmaligen Vordringens und Zurückziehens der Fluthen nicht

auch bei jener Catastrophe Statt gefunden haben , in welcher dieſe Thiere

umkamen?

4) Die wildesten Thiere werden fromm -wenn ich mich dieses Aus-

drucks hier bedienen darf wenn sie eine ihnen drohende Gefahr, der flo

nicht entgehen zu können. glauben , vor sich sehen. Man nehme nur z . B.

die raschesten und wildesten Pferde, wenn sie auf einer Fähre oder fliegen-

den Brücke über einen Strom gesegt werden; fie stehen ruhig und zittern

auch wohl.

Liegt daher wohl etwas unwahrscheinliches darin , wenn ich annehme,

daß bei jeder schrecklichen und schnell eintretenden Catastrophe die wilde-

sten und reißendsten Thiere ruhig bei einander stehen blieben oder zusam

men giengen , wenn der Zufall sie mit ihres Gleichen , oder auch mit an-

deren zusammen brachte , mit Thieren , die sie aufferdem sogleich würden

getödtet haben? Wenn sie, vor der dringenden Gefahr, Raub- und Mord-

luft, so wie die anderen die Furcht vor ihren Feinden vergaßen?

Bei der schnell hereinbrechenden Fluth flüchteten sich die in Höhlen woh-

nenden Thiere auch in diese hinein ; allein hatten auch alle Zeit dazu, daß

jede Familie die ihrige aufsuchte? Konnten nicht manche Eingänge schon
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Regniß sich erheben und gegen den Main abfallen. Er besteht

aus Jurakalk und Dolomit. Das Mainthal zwischen dem Fuße

des Fichtelgebirgs und des Jura wird von den ergänzenden Fels-

arten in der Formations - Reihe, vom bunten Sandstein, Muschel-

kalk, Keiper und Lias so ausgefüllt, daß ein Durchschnitt vom

Kamme des Fichtelgebirges bis zur Scheitelfläche des Jura von

etwa 5 teutschen Meilen , alle Formationen vom Granit bis zur

Kreide, oder wenigstens zum Grünſand berührt. Die Gränzen

des Fichtelgebirgs bestimmt im Westen die Rodach , im Norden

Lichtenberg, die Saale, Hof; im Osten Rehau, Selb, Schirnding,

Mitterteich , Fuchsmühl , im Süden Waldeck, Neustadt am Kulm,

Weidenberg, Goldkronach, Berneck, Wiersberg , Stadt Steinach.

Sein Umfang beträgt gegen 24 Meilen.

unzugänglich seyn ? und trieb sie nicht die Angst vor der Gefahr in die

nächste beste ? fie mochte nun ihr eigentlicher Aufenthaltsort seyn oder

nicht? Musten nicht auch die kleinen Naubthiere aus demselben Grunde

diese Zufluchtsörter suchen , so wie auch einige Grasfreffer , wenn sie zu

fälliger Weise in so einer Gegend waren und keinen andern Zufluchtsort

vor fich sahen? und ließe sich nicht hieraus erklären , warum man in den

Höhlen Knochen von großen und kleinen Raubthieren , so wie von Gras-

freffern findet , und warum die Knochen der leztern immer in einem so

kleinen Verhältnisse zu den erstern stehen?

Die Gras freffenden Thiere, wenn sie nicht die bringeude Gefahr zwang,

Schus in einer Höhle und bei ihren Todtfeinden zu suchen , werden sich

allerdings auf die Höhlen geflüchtet haben , wo sie durch Wasser oder

Hunger umkamen. Auch dieses könnte die Ursache des bereits erwähnten

kleinen Verhältnisses ihrer Knochen , gegen die Knochen der Fleisch freffen-

den Thiere seyn ; denn die Gras freffenden mußten doch im lebenden Zus

ftande , in eben solcher Menge , und in noch größerer Anzahl vorhanden

ſeyn, als die Fleiſch freffenden es waren, da erstere den legteren zur Nah-

rung dienten.

4) Der Thüringer Wald (Bacenis silva oder silvaTha-

ringica), im Norden Oberfrankens (der Frankenwald) , mit

dem Fichtelgebirge zusammenhängend , in welchem die Landgerichte

Kronach, Nordhalben und Ludwigſtadt liegen, und größten Theils

mit Wald bedeckt sind. Die Bewohner sind ein äußerst merkwür-

diges, gewerbsames und unternehmendes Volk.

5) Die fränkische Höhe, ein mäßiger Landrücken, welcher

das mittlere Bayern durchzieht, und eines Theils mit dem Fichtel

gebirge, andern Theils mit der rauhen Alp in Würtemberg ver

bunden ist, mit sehenswerthen Höhlen und seltenen Tropfſtein-

Gebilden.

6) Das Rhöngebirge oder die Rhön, ein Haupt - Ge

birgszug Unterfrankens , der sich mit seinen Vorgebirgen über die

nördliche Ausdehnung deſſelben, und zwar über die Gerichts-Bezirke

Daß nach der Verwesung dieser Thiere in den Höhlen thre Neberreste

burch Wasser zusammen geschwemmt wurden , bezeugen die Lager von

Thonmergel in vielen Höhlen , in welchen sich diese Knochen finden , and

die Knochenbreccien ; und auch bei diesem Ereignisse konnten noch mehr

Knochen von außen hinein geschwemmt worden seyn . Es fragt sich nur

ob sie gleich durch die erste Ueberschwemmung, in welcher sie umkamen, tu

diesem Thonmergel begraben wurden , oder durch die Wiederholung der

ersten Fluth , oder wurden sie durch eine spätere Ueberschwemmung zusam

men getrieben? Durch die erste wohl schwerlich. Denn wenn diese die

Thiere getödtet und unter Schlamm begraben hätte , so müßte man ganze

Gerippe finden; diesem aber widersprechen die durch einander liegenden

Knochen , und weiset nur auf ein späteres , nach völliger Verweſung der

Thiere erfolgtes Eindringen des Waffers. Ob dieses durch die Wieder-

holung der ersten Catastrophe durch eine spätere , von der ersteren ganz

unabhängige Ueberschwemmung oder durch das im Innern des Gebirges

enthaltene Waffer erfolgte , darüber wollen wir nicht eufscheiden.
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Bischofsheim, Mellerichstadt, Neustadt, Gersfeld, Hilders, Weihers | lichen Theile Unterfrankens und ein Theil des ehemaligen großen

und Brückenau erstreckt. Die Rhön ist eine westliche Fortſeßung

-

des Thüringer - Waldes, zum Theile wild, rauh, kalt, auf den

Gipfeln kahl und flach und fast ein halbes Jahr mit Schnee, an

beiden Seiten aber mit Waldungen und Gras bedeckt. Ihre Länge

beträgt 12 Stunden, ihre Breite an manchen Orten 1 -2 Stun

den. Sie wird in drei Züge getheilt. Der erste Zug nimmt

feinen Anfang am Kreuzberge, streift nordöstlich bis ins Sachſen- |

Eisenachiſche Amt Lichtenberg und heißt die hohe Rhön. Der

gweite oder mittlere Zug nimmt mehr eine nördliche Richtung und

endet an der nördlichsten Spize des Regierungsbezirkes mit der

Milzeburg beiKleinſaſſen. Der Ulſtergrund trennt beide Gebirgszüge.

Der dritte Zug nimmt eine nordwestliche Richtung und endet mit dem

Dammersfelde im Landgerichte Brückenau. Das Gebirge ruht auf

derKupferschiefer-Formation, die sich von Thüringen her verbreitet,

und namentlich auf älterem Gypse und Kalksteine. Bemerkenswerthe

Sumpf- Stellen find das rothe, braune, schwarze und kleine

Moor. Der Ackerbau ist unbedeutend , die Viehzucht aber , be

sonders die Gänse und Schafzucht, ein Haupterwerbszweig der

frugalen, kräftigen Bewohner, und die jährliche Heuernte auf den

Hochwiesen gewährt ein wahres Volksfest.

7) Der Steigerwald (silva stygia , silva ardua) , ein

mit fruchtbaren Thälern abwechselndes Waldgebirge im Südosten

Unterfrankens. Der eigentliche Berg dieses Namens erhebt sich

bei Ober-Breitbach gegen Ebrach, läuft rechts zwischen Ebersbrunn

und Schöneich oder Jlmbach , Riedern, Unter - Sambach , hinter

Abtswind, Castell und Rüdenhauſen, und hat meistens Nadelholz.

Der Ritter-Kanton Steigerwald hatte davon den Namen. Die

Bestandtheile dieses Gebirgs ſind Sandſteine.

8) Der Spessart (Silva Picaria) , Waldgebirge im west

Hercyniſchen Waldes. Es verbreitet sich über den größten Theil

des Aschaffenburger Gebiets und hängt im Nordosten durch die

westlich auslaufenden Vorgebirge der Rhön mit dieser mittelbar

zusammen. Sein Flächenraum beträgt gegen 32 Quadrat-Meilen.

Es wird in den Vorspessart, Hoch- oder Altspessart und

in den Hinterspessart getheilt. Die Grundfeste des Bodens

besteht aus Granit, Gneis und Glimmerſchiefer, worauf fast über-

all Schichten von rothen und gefleckten Sandsteinen gelagert sind,

die in manchen Gegenden in Leber- und Eisensteine übergehen.

In den Gegenden des Vorſpeſſarts haben sich bedeutende Maſſen

von Kalksteinen gelagert; im Hinterspessart findet man viele Ba

saltsteine. Zwiſchen der Kinzig und dem Main zicht in einer

Bogenlinie der Hochrücken des Spessarts eine hohe Scheidewand,

welche die östliche und südwestliche Abdachung dieser Gebirgsgegend

bildet. Westlich von Orb , bis zum Kloster Engelsberg , beträgt

ihre Länge 11 Stunden. Germanische Völker benußten diesen,

von der Natur geschaffenen Weg zu ihren Wanderungen nach den

Salzquellen bei Orb und an der fränkischen Saale. Vier altteut

sche Ringwälle , welche man da, wo der Bergrücken nach der

Kinzig sich wendet, entdeckt hat, bestätigen den Gebrauch dieses

Weges, und den Werth, welchen die Einwohner des Landes auf

den Besit jener Salzquellen legten. Nicht gegen Römer, sondern

gegen teutsche Nachbarvölker waren sie angelegt ; dies ergiebt sich

deutlich aus ihrer Lage , und deswegen erinnern sie an das feind

liche Verhältniß zwischen den Chatten und Hermunduren, wegen

des Beszes jener Salzquellen. Ungewiß bleibt es, ob sich die

Chatten oder Hermunduren hier verschanzt hatten. Nach den Ver

richten des Tacitus hatten die Hermunduren den Sicg davon ge-

tragen, und gerade dieser Bericht ist es , welcher die hier aufge,
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Regniß sich erheben und gegen den Main abfallen. Er besteht

aus Zurakalk und Dolomit. Das Mainthal zwischen dem Fuße

des Fichtelgebirgs und des Jura wird von den ergänzenden Fels-

arten in der Formations - Reihe, vom bunten Sandstein, Muschel-

kalk, Keiper und Lias so ausgefüllt , daß ein Durchschnitt vom

Kamme des Fichtelgebirges bis zur Scheitelfläche des Jura von

etwa 5 teutschen Meilen, alle Formationen vom Granit bis zur

Kreide, oder wenigstens zum Grünsand berührt. Die Gränzen

des Fichtelgebirgs bestimmt im Westen die Rodach, im Norden

Lichtenberg, die Saale, Hof; im Osten Rehau, Selb, Schirnding,

Mitterteich , Fuchsmühl , im Süden Waldeck , Neustadt am Kulm,

Weidenberg, Goldkronach , Berneck, Wiersberg, Stadt - Steinach.

Sein Umfang beträgt gegen 24 Meilen.

unzugänglich seyn ? und trieb sie nicht die Angst vor der Gefahr in die

nächste beste ? sie mochte nun ihr eigentlicher Aufenthaltsort seyn oder

nicht? Mußten nicht auch die kleinen Naubthiere aus demselben Grunde

diese Zufluchtsörter suchen , so wie auch einige Grasfreffer , wenn sie zu»

fälliger Weise in so einer Gegend waren und keinen andern Zufluchtsort

vor fich sahen ? und ließe sich nicht hieraus erklären , warum man in den

Höhlen Knochen von großen und kleinen Naubthieren , so wie von Gras-

freffern findet , und warum die Knochen der legtern immer in einem so

kleinen Verhältnisse zu den erstern stehen ?

Die Gras freffenden Thiere, wenn sie nicht die dringende Gefahr zwang,

Schuß in einer Höhle und bei ihren Todtfeinden zu suchen, werden sich

allerdings auf die Höhlen geflüchtet haben, wo sie durch Waffer oder

Sunger umkamen. Auch dieses könnte die Ursache des bereits erwähnten

kleinen Verhältnisses ihrer Knochen, gegen die Knochen der Fleisch freffen-

den Thiere seyn ; denn die Gras freffenden mußten doch im lebenden Zu

stande , in eben solcher Menge , und in noch größerer Anzahl vorhanden

seyn, als die Fleisch freffenden es waren, da erstere den legteren zur Nah-

rung dienten.

4) Der Thüringer Wald (Bacenis silva oder silvaTha-

ringica) , im Norden Oberfrankens (der Frankenwald) , mit

dem Fichtelgebirge zusammenhängend, in welchem die Landgerichte

Kronach, Nordhalben und Ludwigſtadt liegen , und größten Theils

mit Wald bedeckt sind. Die Bewohner sind ein äußerst merkwür-

diges, gewerbsames und unternehmendes Volk.

5) Die fränkische Höhe, ein mäßiger Landrücken , welcher

das mittlere Bayern durchzieht, und eines Theils mit dem Fichtel

gebirge, andern Theils mit der rauhen Alp in Würtemberg ver.

bunden ist , mit sehenswerthen Höhlen und seltenen Tropfstein-

Gebilden.

6) Das Rhöngebirge oder die Rhön, ein Haupt- Ge-

birgszug Unterfrankens , der ſich mit seinen Vorgebirgen über die

nördliche Ausdehnung desselben, und zwar über die Gerichts-Bezirke

Daß nach der Verwesung dieser Thiere in den Höhlen thre Nebereeſte

burch Wasser zusammen geschwemmt wurden , bezeugen die Lager vou

Thonmergel in vielen Höhlen , in welchen sich diese Knochen finden , and

die Knochenbreccien ; und auch bei diesem Ereignisse konnten noch mehr

Knochen von außen hinein geschwemmt worden seyn . Es fragt ſich nur

ob sie gleich durch die erste Ueberschwemmung, in welcher sie umkamen, tu

diesem Thonmergel begraben wurden , oder durch die Wiederholung der

ersten Fluth , oder wurden sie durch eine spätere Ueberschwemmung zusam

men getrieben? Durch die erste wohl schwerlich. Denn wenn diese die

Thiere getödtet und unter Schlamm begraben hätte , so müßte man ganze

Gerippe finden ; diesem aber widersprechen die durch einander liegenden

Knochen, und weiset nur auf ein späteres , nach völliger Verweſung der

Thiere erfolgtes Eindringen des Waffers. Ob dieses durch die Wieder-

holung der ersten Catastrophe durch eine spätere , von der ersteren ganz

unabhängige Ueberschwemmung oder durch das im Innern des Gebirges

enthaltene Waffer erfolgte , darüber wollen wir nicht eufscheiden.
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Hercyniſchen Waldes. Es verbreitet sich über den größten Theil

des Aschaffenburger Gebiets und hängt im Nordosten durch die

westlich auslaufenden Vorgebirge der Rhön mit dieser mittelbar

zusammen. Sein Flächenraum beträgt gegen 32 Quadrat-Meilen.

Es wird in den Vorspessart, Hoch, oder Altspessart und

in den Hinterspessart getheilt. Die Grundfeste des Bodens

besteht aus Granit, Gneis und Glimmerſchiefer, worauf fast über-

all Schichten von rothen und gefleckten Sandsteinen gelagert sind,

die in manchen Gegenden in Leber- und Eisensteine übergehen.

In den Gegenden des Vorſpeſſarts haben sich bedeutende Maſſen

von Kalksteinen gelagert ; im Hinterspessart findet man viele Ba-

saltsteine. Zwischen der Kinzig und dem Main zicht in einer

Bogenlinie der Hochrücken des Spessarts eine hohe Scheidewand,

welche die östliche und südwestliche Abdachung dieser Gebirgsgegend

bildet. Westlich von Orb , bis zum Kloster Engelsberg, beträgt

ihre Länge 11 Stunden. Germanische Völker benußten diesen,

von der Natur geschaffenen Weg zu ihren Wanderungen nach den

Salzquellen bei Orb und an der fränkischen Saale. Vier altteut-

ſche Ringwälle , welche man da , wo der Bergrücken nach der

Kinzig ſich wendet, entdeckt hat , bestätigen den Gebrauch dieses

Weges, und den Werth, welchen die Einwohner des Landes auf

den Besit jener Salzquellen legten. Nicht gegen Römer, sondern

gegen teutsche Nachbarvölker waren sie angelegt; dies ergiebt sich

deutlich aus ihrer Lage, und deswegen erinnern sie an das feind-

liche Verhältniß zwischen den Chatten und Hermunduren, wegen

des Besizes jener Salzquellen. Ungewiß bleibt es, ob sich die

Chatten oder Hermunduren hier verschanzt hatten. Nach den Ber

richten des Tacitus hatten die Hermunduren den Sieg davon ge-

8) Der Spessart (Silva Picaria) , Waldgebirge im west. I tragen, und gerade dieser Bericht ist es , welcher die hier aufge»

Bischofsheim, Mellerichstadt, Neustadt, Gersfeld, Hilders, Weihers | lichen Theile Unterfrankens und ein Theil des chemaligen großen

und Brückenau erstreckt. Die Rhön ist eine westliche Fortsetzung

des Thüringer Waldes, zum Theile wild, rauh, kalt, auf den

Gipfeln kahl und flach und fast ein halbes Jahr mit Schnee, an

beiden Seiten aber mit Waldungen und Gras bedeckt. Ihre Länge

beträgt 12 Stunden, ihre Breite an manchen Orten 1 2 Stun

den. Sie wird in drei Züge getheilt. Der erste Zug nimmt

feinen Anfang am Kreuzberge, streift nordöstlich bis ins Sachsen-

Eisenachiſche Amt Lichtenberg und heißt die hohe Rhön. Der

gweite oder mittlere Zug nimmt mehr eine nördliche Richtung und

endet an der nördlichsten Spize des Regierungsbezirkes mit der

Milzeburg beiKleinſaſſen. Der Ulſtergrund trennt beide Gebirgszüge.

Der dritte Zug nimmt eine nordwestliche Richtung und endet mit dem

Dammersfelde im Landgerichte Brückenau. Das Gebirge ruht auf

derKupferschiefer-Formation, die sich von Thüringen her verbreitet,

und namentlich auf älterem Gypſe und Kalksteine, Bemerkenswerthe

Sumpf-Stellen ſind das rothe, braune, ſchwarze und kleine

Moor. Der Ackerbau ist unbedeutend , die Viehzucht aber, be

sonders die Gänse und Schafzucht, ein Haupterwerbszweig der

frugalen, kräftigen Bewohner, und die jährliche Heuernte auf den

Hochwiesen gewährt ein wahres Volksfest.

7) Der Steigerwald (silva stygia , silva ardua) , ein

mit fruchtbaren Thälern abwechselndes Waldgebirge im Südosten

Unterfrankens. Der eigentliche Berg dieses Namens erhebt sich

bei Ober-Breitbach gegen Ebrach, läuft rechts zwiſchen Ebersbrunn

und Schöneich oder Ilmbach, Riedern , Unter - Sambach , hinter

Abtswind, Castell und Rüdenhausen, und hat meistens Nadelholz.

Der Ritter Kanton Steigerwald hatte davon den Namen. Die

Bestandtheile dieses Gebirgs ſind Sandſteine.
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fundenen Ringwälle äußerst intereſſant macht. Bei dem Vordrin-

gen in die Thäler des Mains und derKinzig entdeckten die Römer

jenen befestigten Bergweg, und er diente ihnen zur Anlegung ihrer

Grenzwehren (Limes) . Genau nach dem Zuge des Hochrückens

(alte Straße, Eselspfad) sind diese Wehren angelegt, so daß

sie westlich von Orb, zwischen Wächtersbach und Wirtheim, am

linken Kinzigufer, bei den sogenannten alten Schanzen beginnen,

und, indem sie Wiesen, Heinrichsthal, Jakobsthal, Rothenbuch,

Stahrbrunn östlich , Heimbuchenthal, Eschau, Mönchberg , westlich

liegen lassen, bei Kloster Engelsberg endigen. Der Limes erscheint

hier als eine durch Querschanzen, Seiten- und Thalwälle, Klauſu-

ren und Signalthürme, zwiſchen und neben welchen auf dem na-

türlichen Boden der Hochstraße nach der feindlichen Seite hin die

Pfahlwerke und Verhaue angebracht waren, große Befestigungs-

Kette, welche durch Kastelle beſchüßt wurde. Querschanzen ſieht

man bei Wieſen und Kaſſel , Thalwälle und Klauſuren bei Krau-

senbach , Kastellüberreste auf dem Hofe Altenburg und Burgberg i .

und als sprechender Beweis, wie die Zwischenräume durch Pfähle

(palantes , compalatio) verwahrt wurden, dient die Lokalität bei

Echterspfahl, einem sogenannten Wald Distrikte zwischen Stahr

brunn und Heffenthal, neben welchem die alte Römer - Straße

hinzicht.

9) Das Haardtgebirge , in der Pfalz, eine Fortsetzung

der aus dem französischen Gebiete kommenden Vogesen (Voge-

sus oder Vosegus). Dieser Haupt- Gebirgszug bildet zunächst die

Gestalt von der Pfalz. Seine Hauptlinie tritt , über in Erlenkopf,

zwischen Eppenbrunn und Ober- Simten in die Pfalz und zicht

dann in nördlicher , mitunter auch in nordöstlicher Richtung fast

mitten durch daſſelbe. Der Hauptzug ist zwischen den Gemeinden

Leimen, Hochstätten, Trippstadt und Waldleiningen 2. Das Ge-

birge hat, noch ehe dasselbe in diesen Kreis tritt, bedeutend an

Höhe abgenommen. Der Granit verschwindet , je weiter der Ge-

birgzug nordwärts geht, immer mehr; nördlich von Neustadt fin-

den sich keine älteren, primitiven Steinarten mehr, ſelbst der rothe

Porphyr verliert sich , das Gebirge wird ein einförmiger rother

Sandstein, und zeigt einen Reichthum an den mannigfaltigsten

Bildungen jüngerer Gebirgsarten. Im Norden der Queich nimmt

daſſelbe den Namen des Haardtgebirgs an, und beträgt in der

Pfalz nirgends über sechs Stunden.

S. 5.

Die höchsten einzelnen Berge Bayerns.

a) Im Alpen - Gebirge (s. S. 5).

1) Die Zugspiße, eine der westlichen Spigen

des Wettersteingebirges , über der Fläche

des mittelländischen Meeres

2) der Wahmann .

3) der Hochvogel .

4) die Kreuzspie

5) der Scharfreiter .

6) der Sailing

7) der Kramer. .

8) der Wendelstein .

9) der Stauffen .

10) der Untersberg

11) der Grinten

12) der Peissenberg

.

•

• • 10,000 Fuß,

8263 ·

7952

6710

6420

6254

6076

5663

5473

4200

4060 -

3016

b) Im Böhmer - Waldgebirge (f. Regierungs , Bezirke Nie-

derbayern, Oberpfalz und Regensburg).

لجع



17
18Einleitung.

13) der Arder

14) der Rachel •

15) der Lusen

4557 Fuß,

4460 3

3994 "

3918

3914 -

c) Im Fichtelgebirge (f. den Regierungs-Bezirk Oberfranken).

16) der Offa .

17) der Dreisessel

18) der Schneeberg

19) der Ochsenkopf

20) die Kösseine .

21) der rauhe Kulm

·

3467 Fuß,

3219

2879 .

2119 3

d) Jm Rhöngebirge ( den Regierungs - Bezirk Unterfranken).

22) der Kreuzberg .

23) die grosse Wasserkuppe

24) das Dammersfeld .

25) der Dreistelz . .

2875 Fuß,

2870

2840

2087

e) Im fränkischen Landrücken (f. den Regierungs - Bezirk

Mittelfranken).

26) der Hesselberg

f) Im Haardtgebirge (f. die Pfalz).

27) der Kalmit

28) der Donnersberg

S. 6.

Hauptflüsse Bayerns.

2156 Fuß,

•
2048 Fuß,

2102 -

Diese sind : die Donau im mittleren , der Main im nörd-

lichen , und der Rhein im jenseitigen Bayern.

Sämmtliche Flüsse Bayerns gehören drei Stromgebieten.

an: die meisten dem Gebiete der Donau, mehre , worunter der

Main, dem Gebiete des Rheins , einige , wie die Eger und

Thüringische Saale, dem Gebiet der Elbe.

S. 7.

Der Donaustrom.

Die Donau (Danubius, von Wien an bis zur Mündung

ehemals Ister), der größte Fluß in Teutſchland und einer der

größten Flüſſe in Europa, entſteht im Schwarzwalde des Großher-

zogthums Baden aus zwei Quellen : der Brege und Brigach, wel-

che sich bei Donaueschingen vereinigen und von hier an Donau

heißen. Sie wird bei Ulm (auch mit Dampfschiffen) schiffbar , wo

sie das bayerische Gebiet betritt, fließt von Westen nach Osten

durch die Regierungsbezirke Schwaben und Neuburg, Oberbayern,

Oberpfalz und Regensburg und Niederbayern, unterhalb Oberzell,

nach einem Laufe von 57 1/2 geographischen Meilen durch Bayern,

in das österreichische Gebiet, und strömt nach einem Laufe von

400 Meilen in das schwarze Meer.

Dieser Fluß, dessen Wasser lehmig und schwer , trägt über

1000 Zentner Ladung , theilt in ſeinem Laufe Bayern dießſeit der

Pfalz in zwei ungleiche Hälften; bildet einen nach Norden ausbeu-

genden Bogen, der bei Niederwinzer oberhalb Regensburg am

höchſten ist; macht von Ulm bis Donauwörth verschiedene Krüm-

mungen zwischen theils hohen, theils niedern Ufern, von welchen

diese vorzüglich auf der linken , und jene auf der rechten Seite

hinziehen ; strömt zwischen Hienheim und Kelheim durch ein Fel-

sengebirge, dessen Wände senkrecht herab in die Tiefe des Flusses

steigen, und vermehrt in ſeinem Laufe von Donaustauf nach Obern-

zell seine Krümmungen, besonders zwischen Pfater und Strau-

king, zwischen Deggendorf und Pleinting, innerhalb Ufern, welche

2
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auf der linken Seite meistens hoch , auf der rechten Seite aber

meistens flach und eben sind. Von Donauwörth bis Ingolstadt

beträgt das Gefäll der Donau 115, bis Regensburg 289, bis

Straubing 369, bis Deggendorf 488, und bis Paſſau 511 Fuß.

Die Breite wechselt von 60 Fuß bis zu 1/2 Stunde ; die Tiefe ist

ebenfalls sehr verschieden, und beträgt beim niedrigsten Waſſer,

ſlande im Durchschnitte 10 Fuß. Die Donau ist fiſchreich und er-

nährt unter andern den Hauſen, einen der größten Flußfische.

Die schon vor Alters projektirte Kanal - Verbindung zwischen

der Donau und dem Maine ist in neuester Zeit großen theils

schon in Ausführung. Se. Maj. , der König Ludwig, haben die

Bildung einer Privat- Aktien Gesellschaft zu diesem Zwecke dem

Hause M. A. v. Rothschild und Söhne in Frankfurt am Main

übertragen. Die Kosten der Ausführung sind auf 83/4 Millonen

Gulden berechnet. Gewiß wird Niemand diesen Aufwand über,

trieben finden, der die Wichtigkeit, den unberechenbaren Nugen

dieses großartigen Unternehmens, welches in Bayern den regsten |

vortheilhaftesten Verkehr durch drei Regierungsbezirke des Reiches

eröffnen , und für eine große Menge dürftiger, vergebens nach

Arbeit sich sehnender Menschen die erwünschteste Gelegenheit zum

Verdienste gewähren wird, gehörig zu würdigen im Stande ist.

S. 8.

Haupt- Nebenflüſſe der Donau.

a) Rechts- oder von Süden:

Ihrer find vorzüglich vier: die Iller, der Lech, die Isar

und der Inn.

1) Die Jller (Ilara, Hilara, Ilargus und Ilarus) entspringt

in den Alpen des Allgaues zwischen dem Walserthale und der

Alpe Rohrmoos, wird auf ihrem Laufe durch die Osternach,

Rottach, Acha, Bleichach, Elmeney - Ach und einige Aus-

flüſſe von Weihern verstärkt, und macht die Donau oberhalb Ulm

schiffbar. Sie fließt von Süden nach Norden, macht eine Strecke

die Gränze zwischen Bayern und Würtemberg , hat ein stärkeres

Gefäll als die Donau und verursacht bei ihrem reißenden Wasser

oft sehr verderbliche Ueberschwemmungen. Sie wird bei Kempten

floßbar und ist für den Holzhandel von großer Wichtigkeit.

2) Der Lech (Licus , Lichus oder Lechus) entsteht aus el

nem See an der Gränze Voralbergs und Tyrols, tritt oberhalb´

Füßen in das bayerische Gebiet ein, fließt durch die Regier. -Be

zirke Oberbayern und Schwaben und Neuburg, und mündet sich

Lechsgemünd gegenüber in die Donau. Sein starkes Gefäll be

trägt auf 1000 Fuß über 25 Zoll; seine Tiefe, bei niedrigstem

Wasserstande, 4 Schuh. Er ist nicht schiff- oder floßbar. Seine

Nebenflüsse sind oberhalb Prem der Halblech, bei Jagdberg die

Illach, bei Augsburg die Wertach (Vindo oder Virdo) , welche

an der Tyroler Gränze unweit Schattwald ihre Quelle hat. Von

ihm hat das Lechfeld den Namen.

3) Die Iſar (Isara , Isarus , Isura und Isargus) , ein so

wohl für den inländischen Handel als auch für die Ausfuhr baye.

rischer Produkte ungemein wichtiger Fluß, der auch Gold mit sich

führt, hat ihre Quelle auf dem Gebirge Heiserkopf in Tyrol , läuft

von Süden nach Nordosten durch die Regierungsbezirke Ober- und

Niederbayern, und wendet sich aus einem Labyrinthe von Inſeln und

Auen unterhalb Deggendorf der Donau zu, nachdem sie bereits

bei Mittenwald floßbar geworden. Sie nimmt auf ihrem ganzen

Laufe in Bayern folgende Gewäſſer auf, und zwar a) auf dem

rechten Ufer: bei Riß die Riß , bei Fall die Tirach, unterhalb

Fall die Walcha oder den Achenbach , bei Anger den Hirsch.



21 22Einleitung.

bach, unterhalb Långgries den Steinbach , nächst Unter- Gaiſach

die Gaisach, bei Tölz den Delbach , unterhalb Höhenberg den

Bellerbach, nächst Ismaning die Gleisach, unterhalb Erching

die Goldach, bei Gaden die Dorfen, bei Volkmannsdorferau

ben Fischbach und die Sempt; b) auf dem linken Ufer : unter:

halb Krün den Kranzbach, unterhalb Riß den Wilferts- und

Schrambach, oberhalb Wegscheid die Jachenau und den

Schwarzenbach , bei Schlägeldorf den Lettenbach, bei Arz-

bach den Arzbach, unterhalb Tölz den Einbach, unterhalb Hö-

benberg die Rottach, bei Wolfrathshausen die Loisach, hei

Freising die Moosach, bei Isareck die Amper oder Ammer

und bei Landshut die Pfetrach. Die Tiefe des Fluſſes ist bei

dem vielen Kiese, den er mit sich führt, nie gleich und beständig ;

sie wechselt von Mittenwald bis zu dessen Mündung zwischen 2

and 8 Fuß; sein Gefäll beträgt auf 1000 Sch. gegen 16 Zoll ; sein

ganzes Gefäll von seiner Quelle bis über den Einmündungspunkt |

in die Donau, 2620 Zoll *).

Die Isar hat auf einer Ebene (so wie alle übrigen aus den Alpen kom

menden Flüsse) von München bis Freising in einer Entfernung von 4

Meilen einen Fall von 560 Fnß , mithin eine Schnelligkeit , wie vielleicht

wenige Flüsse haben.

Die Höhe der Donau beträgt

ju Ulm -

zu Dillingen

zu Regensburg

su Deggendorf

zu Paffau

1432,

1215,

1013,

419,

833.

2419,

-
1464,

1330.

Die Höhe des Lechs beträgt

sa Füssen

Bu Augsburg

au Main -

4) Der Inn (Oenus und Aenus) hat seinen Ursprung in

Graubündten in der Schweiz , fließt von da nach Tyrol, oberhalb

Auenburg in das bayerische Gebiet, und , in diesem zum Theile

die Gränze zwischen Bayern und Oesterreich bildend , bewässert er

die Regierungsbezirke Ober- und Niederbayern, in der Haupt-

richtung von Süden nach Norden, und vereinigt sich bei Paſſau

mit der Donau. In denselben ergießen sich auf seinem Laufe

durch Bayern, a) auf dem linken Ufer : bei Rosenheim die Mang-

fall, bei Feldkirchen die Roth, bei Attel die Attel, bei Gars

die Ach, bei Burk die Isen , bei Neuhaus die Rott; b) auf

dem rechten Ufer: unterhalb Neubeuren die Achen, oberhalb Roth

die Murn, bei Marktl die Alz und bei Winkelheim, zwiſchen

Burghausen und Braunau, die Salzach. Der Jnn bildet auf

seinem Laufe viele Arme und Inseln, ist floß- und schiffbar und

bei seiner Vereinigung mit der Donau 110 Schritte breiter als

dieſe ; hat aber doch nicht soviel Waſſer, als der Hauptstrom. Auch

wird aus demselben Gold gewaschen.

S. 9.

Kleinere Nebenflüsse der Donau,

(gleichfalls von Süden her.)

a) 3wischen der Jller und dem Lech:

1) Die Günz (Guntia), welche in 2 Armen , der obern

Die Höhe der Ifar beträgt

zu Länggries

zu München -

2313,

1626,

914.zu Deggendorf

Die Sihe der Salzach und des Juns beträgt

zu Braunau -

zu Passau

1000,

833 .

Vergl. Buchners neue Beiträge zur vaterl. Geschichte 20.
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und untern Günz, im Landgerichte Kempten entsteht und bei

Unter- Günzburg in die Donau fällt, nachdem sie mehre Bäche

verschlungen hat.

2) Die Mindel, welche bei Reichholz ober der Mindelmühle

des Landgerichts Ober - Günzburg entquillt. Ein anderer Arm der

Mindel, Hungerbach genannt, hat seine Quelle im Landgerichte

Kaufbeuren, und vereinigt sich bei Mindelheim mit der Mindel.

Diese nimmt die Westernach und Kamlach auf und fällt bei

Gundremingen in die Donau. Ihr Lauf beträgt ungefähr 15

Stunden.

3) Die Zusam, welche im Landgerichte Türkheim entsteht,

das Landgericht Burgau bewäffert, und, Wertingen vorbei, unweit

Donauwörth in die Donau sich ergießt.

4) Die Glött, welche bei Glöttweng des Landgerichts Bur-

gau ihren Ursprung nimmt , und unterhalb Wertingen in die Do-

nau fällt.

5) Die Schmutter, welche bei Steinekirch des Landgerichts

Türkheim ihre Quelle hat, und nach einem Laufe von 18 Stun

den bei Donauwörth mündet.

b) Zwischen dem Lech und der Isar:

6) Die Paar, welche aus einem Abflusse des Emminger-

Großweihers, im Vereine mit mehren Moosquellen bei Kaltenberg

und Hauſen des Landgerichts Landsberg entſteht und sich bei Man-

ching in die Donau ergießt.

7) Die Jim (Ilma) , welche ihre Quelle bei Sengenried des

Logts. Aichach hat, und aus einem andern Arme bei Tandern

entsteht, von Süden nach Norden fließt , das „Flüßchen Wolln-

zach aufnimmt und bei Vohburg sich in die Donau jindek.

8) Die Abens (Avens , Abia und Ampla), welche nächſt

dem Pfarrorte Abens oder Ams des Landgerichts Mocsburg ent

steht und unterhalb Abensberg in die Donau sich mündet.

9) Die große und kleine Laber, bvon jene bei Ran-

nertshofen entquillt und bei Ober- Moging in die Donau fällt ;

dieſe aber, zwischen Eck und Stollenried entstehend, bei Landsdorf

der Donau zueilt.

c) Zwischen der Jsar und dem Inn :

10) Die Vils, welche durch die Vereinigung der großen und

kleinen Vils bei Rutting, oberhalb Gerzen, entsteht und bei Vils-

hofen in die Donau ſich ergießt.

S. 10.

Haupt Nebenflüsse der Donau.

b) Links oder vom Norden her.

Hier kommen besonders vier zu bemerken: die Wernit,

die Altmühl, die Naab und der Regen.

1) Die Werniß oder Wörnis (Verniz , Vernesus und

Varantia) , ein fisch- und krebsreiches Flüßchen , welches auf

der fränkischen Höhe bei Frankenau entsteht, die Landgerichte

Feuchtwang, Heidenheim und Waſſertrüdingen bewäſſert und bei

Donauwörth in die Donau sich ergießt. Mit ihr vereinigen sich

bei Lehengütingen die Zwerchwörnih, bei Wildburgstetten

die Roth, bei Schrattenhofen die Schwalbach, bei Heroldingen -

die Eger 2.

2) Die Altmühl (Almona , Alcimoenis , Altimola , Alemo,

Almonus und Alemanos) hat ebenfalls ihre Quelle auf dem frän-

kischen Landrücken bei Hornau , unweit des Wildbades bei Burg-

bernheim, und mündet sich bei Kelheim in die Donau , nachdem sie

in einem trägen , vielfältig gekrümmten Laufe , eine Strecke Wegs
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von 27 teutschen Meilen zurückgelegt hat. Sie seht sehr viele

Mühlen in Bewegung , nährt viele Fische , vorzüglich aber sehr

schmackhafte Krebse von seltener Größe und hat zu Nebenflüßchen :

die Wiesent, Mörach, Schambach, Anlauter, hintere

Schwarzach c. Karl der Große wollte durch die Leitung der

schwäbischen Rezat in die Altmühl eine Verbindung des Rheins mit

der Donau herstellen.

3) Die Naab (Nabis , Nablis und Navus) , bildet sich aus

drei Armen : der Fichtel-, Wald- und Haide- Naab. Die

Fichtelnaab, welche auf der Ostseite des Ochsenkorfs entsteht, gilt

für den Hauptarm. Derselbe rollt als Bach durch das Wiesen-

thal von Neubau dem Dorfe Fichtelberg zu, treibt hier und zu

Neu- und Neu Unterlind Blechwalzwerke, Frischfeuer und Eisen

hämmer. Durch mehre Bäche verstärkt , durchläuft sie das Thal

von Eknat, Riglasreuth , rechts den Steinwald vorbei , nach Er-

bendorf, nimmt bei Krummennaab den Gränzbach und zwischen

Windisch - Eschenbach und Neuhaus die gleich starke Waldnaab,

welche aus dem Böhmer - Walde über Bärnau, Tirschenreuth , und

Falkenstein herzukömmt, in ſich auf. Sie seht nun unter dem Na-

men Waldnaab ihren Lauf nach Neustadt und Weiden fort, wäh

rend sie bei erſterm Orte die Floß und bei dem leztern die

Schweinnaab verschlingt. Bei dem Zusammenflusse mit der Hai

denaab, welche zwischen dem Schiefer- und Plattenberg bei dem

Weiler Grub des Ldgts. Kemnath entsteht, oberhalb des Dorfes

Wildenstein, tritt endlich der gemeinschaftliche Name Naab als

geltend auf. Die Luhe bei Luhe, die Pfreimtsch bei Pfreimt,

die Schwarzach bei Schwarzach und die Vils (Vils) bei Kalls

münz schwellen die Naab zu einem bedeutenden Fluſſe, welcher in

der Gegend von Regensburg der Donau zueilt.

4) Der Regen (Reginus, Reganum), ursprünglich der

|

große und kleine, der schwarze und weiße, aus dem Böh-

merwalde entstehend, fließt gegen Osten , gegen Westen, hernach

gegen Süden, und mündet bei Stadtamhof in die Donau , nach-

dem er oberhalb Wetterfeld den Taschenbach, bei Waldersbach

die Mitnach, und bei Zeitlarn den Erlbach 2c. aufgenommen

hat. Er führt schöne Perlen in Klaffmuſcheln mit ſich, auch Zinn-

sand und falsche Saphire. Die Naab und der Regen werden

floßbar gemacht.

S. 11.

Kleinere Nebenflüsse der Donau,

ebenfalls vom Norden her:

1) Die schwarze Laber, welche ihre Quelle in einem tic-

fen Thale des Landgerichts Pfaffenhofen im Regierungsbezirke

Oberpfalz und Regensburg hat und bei Sinzing in die Donau sich

mündet.

2) Die J18, welche aus einem See am vordern Rachel ent-

springt und Paſſau gegenüber in die Donau fällt. Sie durchzicht

mit ihrem schwärzlichen Waſſer den sogenannten Wald in einem

düstern und oft sehr engen Thale, vom Norden nach Süden,

und nimmt das Frauenwasser, den Seebach, die kleine

Ohe, den Biberbach, Röhrnbach und andere Bäche auf.

Sie enthält Perlenmuscheln.

S. 12.

Der Mainfluß.

Der Mai (Moenus , Maenus und Moenis) , der erste nach

den Hauptflaſſen Teutschlands, eigentlich nur ein Nebenfluß des
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Rheinstroms, aber wichtig wegen der Schifffahrt und Handlung,

erhält seinen Namen nach der Vereinigung des rothen und

weisen Mains zwischen Steinenhausen und Frankenberg des

Logts. Kulmbach). Sein Lauf war vor dem Durchstiche in unzäh-

ligen Krümmungen und beträgt bis zu seinem Einfalle oberhalb

Mainz in den Rhein 106 Stunden. Sein Waſſer trägt ſchwerer,

als der Rhein; ſein Flußgefäll ist fanft, der Grund seines Rinn-

saales sandig und er ernährt Aale, Hechte , Karpfen ic. , Krebse,

manchmal Störe, Salme and Fischotter. Er trägt 3000 Zentner

Schiffsladung, die bis Köln verfahren wird. An seinen beiden

Ufern wächst zum Theile köstlicher Wein. Brücken führen über

denselben zu Hochstadt, Lichtenfels , Oberndorf und Güßbach nach

dem Iggrunde, Eltmann, eine neue bei Ueberschwemmung bei

Ebelsbach, Schweinfurt, Kigingen, Ochsenfurt, Würzburg, Hei-

denfeld und Aschaffenburg.

S. 13.

Nebenflüsse des Mains

a) Rechts, oder vom Norden her:

1) Die Rodach (mit der Waldrodach, Kronach, Has-

lach 2c.) kommt aus dem Voigtländischen in das Landgericht

Nordhalben, Kronach und fließt unter Markt 3euln bei Schwür.

big in den Main. Alle Bäche , die sie aufnimmt, treiben auſſer

den Mahlmühlen auch viele Sägmühlen, und können durch Schuß-

teiche aufgedämmt und zur Flöße benügt werden.

2) Die J , im Sachsen - Koburg - Gothaischen entstehend, be

tritt bei Schenkenau die bayerische Gränze und fällt unweit Rat-

telsdorf in den Main, nachdem sie die sächsische Rodach ver-

schlungen hat.

3) Die Baunach entspringt zwischen Esfeld und Ober - Lau

ringen am Haßberge und fällt, mit der Lauter vereint , unter-

halb Baunach in den Main.

4) Die fränkische Saale (Sala) hat ihre Quellen aus dem

Saalbrunnen und dem Salzloche des Landgerichts Königs-

hofen, und fällt , durch die Milz, Streu , Brend , Lauer,

Premig, Aschach, Steinach, Thulba, Schondra und

Sinn verstärkt, unter vielen Krümmungen bei Gemünd in den

Main.

5) Die Kinzig, in Kurhessen entspringend,, mündet bei Ha

nau in den Main, nachdem sie das Kinzigthal des Landgerichts

Orb bewässert, aber auch oft schädlich überschwemmt hat.

S. 14.

Nebenflüsse des Mains.

b) Links, oder vom Süden her:

1) Die Tauber (Tuberis und Tubarus). Sie entquillt

dem Tauber- See (zwischen Wettringen und Mittelbach im Wür

tembergischen Oberamte Gerabrunn) und fällt, Rothenburg vorbei,

bei Werthheim in den Main.

2) Die Regni (Regnesus , Ragantia) entſteht aus den

beiden Regat (Reza) , heißt dann Rednis (Rednesus oder Ra-

dantia) , und erhält zulezt die Benennung Regni , nachdem

sie bei Fürth die Pegniß (Pegnesus oder Pagantia) aufgenom

men hat. Sie verschlingt die rauhe und reiche Ebrach, die

Aurach, Aisch ze. und vereinigt sich bei dem Pfarrd. Bischberg

mit dem Maine.
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S. 15.

Der Rheinstrom.

Der Rhein (Rhenus), Hauptfluß der Pfalz , entsteht aus

3 Quellen, dem vordern , mittlern und hintern Rhein auf dem

St. Gotthardsberge in der Schweiz , fließt durch den Bodensee,

bespült von Hagenbach an die östliche Seite von Rheinbayern und

strömt, nachdem er dasselbe in einer Strecke von 10 Meilen be

wässert hat, in das Großherzogthum Hessen hinüber. Das Ufer

des Stromes ist nieder, nur sehr wenig sich erhebend ; daher deſſen

bedeutendes Ueberschwemmungs - Gebiet. Die Schifffahrt ist mit

keinen besondern Schwierigkeiten mehr verbunden, und nur die

Bergfahrt, wegen der Ufer . Abbrüche, an einigen Orten beschwer

lich. Die größeren Schiffe haben meistens 2000-2500 Zentner

Ladungs -Fähigkeit. Die geringste Tiefe des Rheins beträgt im

freien Strome und beim niedrigsten Wasserstande 6-8, die

größte 20-25 Fuß. Der Spiegel des Flusses , soweit derselbe

die Pfalz bespült, ist nach einer ungefähren Berechnung 230-270

Fuß höher, als der Spiegel des mittelländischen Meeres gelegen,

und zwar ersteres an der hessischen, leßteres an der französischen

Gränze. Zufolge der wegen der Rhein - Rektification zwischen

Bayern und Baden im Jahre 1826 abgeschloffenen Uebereinkunft

sind bereits verschiedene Durchstiche, freilich nicht alle mit gleichem

Erfolge, ausgeführt worden. Im Ganzen sollen , nach dem da-

mals angenommenen Plane, 23 Durchstiche bewerkstelliget werden.

S. 16.

a) Gewässer auf der Ostseite der Vogesen und

des Haardt: Gebirges.

Unmittelbar im Stromgebiete des Rheins befinden sich:

1) Die Sur oder Sauer ; sie entsteht aus dem Sauerbrune

nen beim Hofe Ramsbronn, fließt ost- und südostwärts , nimmt

die westlich von Ober - Steinbach entspringende Steinbach auf,

verläßt Rheinbayern und fällt bei Selz in den Rhein.

2) Die Wieslauter, in der Gegend von Merzalben aus

mehren Wässerchen sich bildend , läuft , durch das Dahner Thal,

unter mancherlei Krümmungen südlich, dann ostsüdöstlich, macht

auf einer Strecke von ungefähr 6 Stunden die Gränze zwischen

der Pfalz und Frankreich, wo sie die in den 1790er Jahren be-

rühmt gewordene militärische Position der sogenannten Weissen-

burger Linie bestimmte, und ergießt sich endlich, nach einem Laufe

von beiläufig 12 Stunden, nachdem sie verschiedene kleine Gewäſ-

ser aufgenommen und sich in mehre Arme getheilt, östlich von

Lauterburg, bei Berg und Neuburg, in den Rhein.

3) Die Hoschbach, Forlach und Wiebelbach entsprin

gen im Bienwalde; die Heibach, Otterbach, Durbach, Ers

lenbach, Troppenbach und Klingbach (lestere mit der

Kiefer und Quadbach) entstehen nördlich von jenen, und

gehen alle unter mehr oder minder bedeutenden Krümmungen, in

ostnordöstlicher Richtung zwiſchen Berg und Hördt in den Rhein.

4) Die Queich entspringt etwas nördlich von Hauen-

stein, nimmt die Ranschelbach, die vereinigten Freisch und

Wellbach, die Rimm , Ebers , Berns- und Hahnenbach,

dann die Sülz auf, ist später, oberhalb Albersweiler , künst

lich in 2 Arme getrennt, wovon der südliche Theil ein Kanal ist,

vereinigt sich vor Landau wieder, fließt durch diese Stadt, theilt

sich noch einige Male, und fällt, noch immer einigermaßen ge

trennt, nördlich von Germersheim in den Rhein. Die Queich is

in geognostischer Hinsicht bemerkenswerth, da in ihrem Thale zum

legten Male der Granit der Vogesen unter der Bedeckung des
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rothen Sandsteins zum Vorscheine kömmt. Sie ist faſt nicht ſchiff-

bar. Ihre größte Breite beträgt 15, ihre größte Tiefe 4 1/2 Fuß;

ſie führt, da sie aus Sandbergen kömmt, vielen Sand mit sich,

erhält dadurch unreines Waſſer , und überdeckt auch beim Austre-

ten das zunächst liegende Land mit rothem Sande. Es kömmt

dies von dem Aushauen der Bergwaldungen wodurch bei Regen-

güssen der Sand immer herunter geschwemmt wird. Auch die

Queich bildete eine seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts

in den Annalen der Kriegs - Geschichte nicht unwichtige militärische

Poſition ; doch ist die im J. 1739 vom Marschall von Sachſen an-

gelegte Schanzlinie, welche von den Vorwerken Landau's an in

gerader Richtung bis an den Rhein bei Germersheim zog , nun-

mehr abgetragen.

5) Der Speyerbach, dessen Hauptquelle am nördlichen Fuße

des Bloskülbs ist , bildet sich bei Hochspeier, fließt durch Neustadt,

nachdem er einige kleinere Bäche aufgenommen, und theilt sich

hierauf in 2 Arme. Der rechte Arm , allein Speyerbach geheißen,

flicst oftwärts, theilt sich bei Dudenhofen nochmals auf eine Strecke,

und fällt , nachdem sich die Haim-, Moden- oder Wog- und

die Hambach (mit dem Mühlbach) in ihn ergossen, nordost

wärts von Speyer in den Rhein. Sein Lauf von Dudenhofen

bis Speyer ist offenbar einer vor Zeiten statt gefundenen künst-

lichen Leitung beizumessen . Die Breite des Speyerbachs ist unge-

fähr 15 (bei seinem Ausflusse jedoch mindestens 25) , seine Tiefe 3

Fuß und noch bedeutend darüber, und die Länge seines Laufes

gegen 12 Stunden. Der, eine Viertelstunde unterhalb Neustadt

entstehende linke Arm des Speyerbachs heißt Reh-, ursprünglich

Rechbach; derselbe fließt nordöstlich, gibt Wasser zum Franken-

thaler Floßkanal ab , und ergießt sich nach einem Laufe von 6

Stunden bei Neuhofen in den Rhein.

|

6) Die Isenach, in der Gegend von Hertlingshausen ent-

ſtehend, und einst die Gränzlinie des Worms- und Speyergaues

bildend, liefert das zum Maſchinengange des Dürkheimer Salz-

werks nöthige Waſſer , und ergießt sich westlich von Edigheim in

den nach dem Rheine führenden Frankenthaler Kanal. Eben das

hin mündet sich auch bei Frankenthal selbst, die bei Leistadt ent-

quillende Fuchsbach.

hat.

7) Die Karlebach, welche bei Hertlingshausen ihre Quelle

8) Die Eiß (aus dem Eiswog kommend , und künstlich , vor-

geblich von Karl, dem Großen , durch die Stadt Worms gelei-

tet) und

9) die Pfrimm (bei Sippersfeld entspringend, 7-8 Fuß

breit, und an einigen Stellen gegen 8 Fuß tief), alle demnach

am nördlichen Theile des Haardt - Gebirgs entspringend, fließen

wie die, bei Orbis entstehende Selz nach demHessischen Gebiete,

wo sie sich in den Rhein ergießen.

S. 17.

b) Gewässer im Westen der Vogesen und des

Haardt: Gebirgs.

a) Zuflüsse der Nahe.

Die Nahe berührt der Pfalz nur , indem sie auf einer

Strecke von beiläufig 3 Stunden dieselbe (im höchsten Norden)

von Rheinpreußen trennt. Ihre mittlere Breite beträgt 110, ihre

Tiefe 312 Fuß. Sie ist nur wenig schiffbar, und erhält aus

der Pfalz folgende bemerkenswerthere Zuflüsse:

1) Der Glan entspringt am Höcherberg bei Waldmohr, bil-

det auf eine Strecke die Gränze zwischen dem Fürstenthume Lich-
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tenberg, und fällt gleich da , wo die Nahe die Pfalz zu berühren

beginnt, in dieselbe. Er ist im obern Theile etwas fiſchreich, aber

fast gar nicht mehr im untern. Dies soll früher anders gewesen

ſeyn, und man mißt dies den Quecksilber - Bergwerken des Poz-

bergs bei , deren Abfluß in dieſes Gewässer geht. Die Länge des

Glanlaufes beträgt gegen 15 Stunden, seine mittlere Breite 25-

30 Fuß. Er nimmt die Kaşen , Schwarz , Mauls , Mor-

und Reichenbach auf.

2) Die Alfenz, bei Alſenborn entſpringend, nimmt die Mo-

schelbach anf, und mündet sich gerade da, wo die Nahe von

Rheinbayern wieder weg fließt, in dieselbe. Die Appel, welche

am Fuße des Donnersbergs ihre Quelle hat, vereinigt ſich erst

jenseit der bayerischen Gränze mit jenem Fluſſe. Eben so die

Wiesbach.

b) Zuflüsse der Saar.

von äuſſerſter Wichtigkeit. Gegenwärtig werden den Goldwäschern

von der königlichen Regierung Patente ertheilt, mit der Verbind-

lichkeit, das gewonnene Gold einzuliefern.

S. 18.

Lands
een

.

Geen gibt es in Bayern in großer Anzahl. Sie liegen

| sämmtlich im Süden des Königreichs, am Fuße der Alpen und

sind sehr reich an guten Fischen und Seevögeln. Die bedeutend

ften find:

1) Der Bodensee (Lacus Bodamicus , Brigantinus) , ein

großer See zwischen Teutſchland (bayerischen , badiſchen, öſterrei-

chiſchen Antheils) und Helvetien, wovon eine Strecke von 2 Stun-

den zu Bayern gehört. Er ist 8 Meilen lang , 3 Meilen breit

und an manchen Stellen 300 , an der tiefesten Stelle aber 964

Fuß tief, und ernährt 28 Fiſchgattungen, darunter Aale, Hechte,

Karpfen , Forellen 2c. Er liegt 1201 Fuß über dem Meere und

seine Ufer sind reich an Naturschönheiten und bewunderungswür-

digen Ansichten aller Art. Auf einer Insel deſſelben befindet sich

die Stadt Lindau mit einem Seehafen.

Die Saar selbst berührt die Pfalz gar nicht, empfängt aber

aus derselben , auſſer einigen unbedeutenden Bächen, die Blies.

Dieſe entſpringt bei St. Wendel im Fürstenthume Lichtenberg,

tritt bei Mittel -Berbach in die Pfalz, fließt zuerst südlich , dann

nordwestlich, verläßt das Land , nachdem sie einige Stunden lang |

die Gränze gegen Frankreich gebildet, und ergießt sich bei Saar

gemünd in die Saar. Sie ist nicht schiffbar. Ihre mittlere Breite 2) Der Chiemsee (Lacus Chiemensis) , auch das bayeri-

15-18 Fuß. Sie nimmt die Hornbach (Quelle bei Bergsim- sche Meer genannt, ein in einer sehr reizenden Gegend des füd-

ten) auf, in welche leztere zuvor die Elsbach, Bickenalb, Hol- | lichsten Theils des Landgerichts Trostberg gelegener See, welcher

bach und Erbach (diese mit der Schwarzbach, Stein-,

Merz , Rod- und Wallalb) geflossen sind.

Die bedeutenderen unter diesen Flüßchen werden zum Treiben

von Mühlen benüßt. Die größeren sind alle mehr oder weniger

fischreich. Der Rhein ernährt besonders vortreffliche Karpfen und

Salme, auch führt er Goldſand mit ſich und ist für den Handel |

3 Stunden breit, über 4 Stunden lang ist und einen Umfang von

14 Stunden hat. Seine größte Tiefe mißt 84 Klafter. Seinen

Zufluß erhält er auſſer den eigenen Quellen, welche er ohne Zwei-

fel in seinem Grunde hat, hauptsächlich von den Flüßchen Prien,

Roth, Uebersee und Acha. Sein Abzugwasser ist die Alz,

In demſelben ernähren sich folgende Fische: Lachsforellen, Forellen.

3
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Rutten, Hechte, Karpfen, Waller, Huchen, Aesche c., von wel-

chen jährlich 4-500 Zentner gefangen werden. Aus dem See

erheben sich 3 Inseln : die Herren-, Frauen- und Kraut-In-

sel, wovon die erste eine Benediktiner - Abtei und die zweite ein

(nun durch König Ludwig I. wieder hergestelltes) Nonnenkloster

des nämlichen Ordens vor der Säkulariſation besaß. Auch bestand

ein Bisthum Chiemsee, gestiftet im Jahre 1215 und dem Erz-

bisthume Salzburg untergeordnet. Nach diesem See, worin das

Fischrecht königlich und der Fischfang durch eigene Fischordnungen

von den Jahren 1600 und 1768 geregelt ist, wurde ehemals ein

alter Gau genannt.

3) Der Königs- oder Bartholomäus - See, am Wah-

mann und im tiefsten Südosten des Königreichs, ein romantiſch

gelegener See des Landgerichts Berchtesgaden, 3 Stunden lang,

23 Stunden breit und eines Umfangs von 71⁄2 Stunden. Er

ist 106 Klafter tief und nährt kößtliche Fische , vorzüglich Salm-

linge, die hier Schwarzreuter heißen. Sehenswerth ist der Holz-

sturz, welcher hier zu gewiſſen Zeiten ſtatt findet, merkwürdig |

das Echo und die hübschen Anlagen der Gegend. Er bekömmt

feinen Zufluß größten Theils vom Obernsee, mit dem er durch

einen tiefen Kanal zuſammen hängt, und liegt 1986 Fuß über

der Meeresfläche.

4) Der Würm- oder Starnberger - See, in schöner an-

muthiger Gegend des Landgerichts Starnberg. Derselbe liegt

1980 Fuß über der Meeresfläche und mißt in ſeiner größten Länge

512 Stunden, in seiner größten Breite 118 St. , in seiner

größten Tiefe 14 Klafter, und in seinem Umfange 13 Stunden.

Im See erhebt sich eine Insel, auf der man die ſchönſte Aussicht

genießt. Er nährt Renken , Lachse , Waller, Rutten, Hechte,

Karpfen 2. und wird des Vergnügens wegen häufig besucht. In

seiner Nähe liegen die Schlösser und Hofmärkte : Berg, Kem.

pfenhausen, Allmannshausen, Ammerland , Possen

hofen, Garatshausen, das ehem. Kloſter Bernried x. Aus

ihm fließt die Würm, die bei Dachau in die Ammer fällt.

5) Der Ammer- See (Ambronius Lacus) , ein See im

Landgerichte Landsberg, 4.14 Stunden lang und 13/4 St. breit,

in seiner größten Tiefe 44 Klafter meſſend , mit einem Flächen.

raume von mehr als 13,292 Tagwerken. Sein Fiſchreichthum bes

steht größten Theils in Wallern, Hechten, Karpfen, Lachsen und

Rutten. Die Fischerei ist Eigenthum des Staats. Er wird durch

die Ammer oder Amper gebildet , welche bei Ettal entsteht, und

als Abzugswasser gleiches Namens , unweit Moosburg in die Iſar

fällt. Nahe dem Ammersee liegt der kleine Wörthsee.

6) Der Tachen oder Waginger- See, ein fischreicher

See im Landgericht Laufen, links der Straſſe von München nach

Salzburg , unweit Waging. Derselbe ist 234 St. lang, 1/2

St. breit, enthält gegen 5372 Tagwerke Flächenraums und ere

nährt besonders Hechte, Renken, Waller. In denselben ergießen

sich viele Bäche und sein Abzugwaſſer, die Achen, fällt in die

Salzach.

7) Der Tegernsee (Lacus Tegeranus) , ein auf zwei Sei

ten von Gebirgen umgebener See, in einer schönen , reizenden

Gegend des Landgerichts Tegernsee. An seiner Südseite bilden

sich zwei Buchten , wovon die östliche der Obersee und die west-

liche der Ringsee genannt wird ; der übrige Theil des Sees hat

gewöhnlich den Namen Weitsee. Der ganze See enthält in

seinem Umfange 43/4 Stunden, in seiner größten Länge 1 1/2

St., in seiner größten Breite 12 St., in seiner größten Tiefe

300 Fuß und nach ſeinem Flächenraume 2685 Tagwerke. In den-

selben ergießen sich die Weißach und Rottach, der Albach,
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Söllbach, 3eiselbach , Breitenbach, Filzgraben und

Grambach. Seinen Ausfluß hat der See durch die Mang-

fall, welche bei Rosenheim in den Inn fällt. Er ist sehr reich

an Lachsforellen , Karpfen, Renken, Rutten xc., und auf seinem

westlichen Ufer entquillt ein Bergöl, St. Quirins - Del ge

nannt.

8) Der Walchen- oder Waller See, ein bedeutender

See im Landgerichte Tölz , an der Strasse von München nach

Insbruck, auf einer Anhöhe oberhalb des Kazkopfs und Kessel-

bergs, 2745 Fuß über der Meeresfläche. In seinem größten Um-

fange enthält er 634 St., in seiner größten Länge 2 , und in

seiner größten Breite 11/2 St.; sein Flächenraum begreift 4795

Tagwerke, und seine größte Tiefe, gegen das westliche Ufer zu,

mist 672 Fuß. In demselben erhebt sich eine Insel; er ist von

hohen Kalkbergen umgeben, nur gegen Süden verflächt ſich das '

Land in einen schmalen Paß, durch den die Obernach herein-

kömmt, das einzige Tagwaſſer, welches dem See zufließt. Durch

eine andere, viel schmälere Oeffnung, die Jachenau, gibt der=

selbe seinen Wasser-Ueberfluß in die Isar ab. Unter seinen Fi-

schen sind Salblinge und Renken die vorzüglichſten.

9) Der Kochel - See, in den Landgerichten Tölz und Weil-

heim, welcher seinen Abfluß durch die Loisach nimmt. Seine

Form gleicht einem Halbkreise , wovon der nördliche Theil Rohr-

ſee genannt wird. Seine Länge, von Süden nach Norden, be-

trägt 11/2 St., und seine größte Breite eine Stunde; sein Flä-

chen - Inhalt 2854 Tagwerke ; seine größte Tiefe an den östlichen |

Ufern 252 Fuß ; seine Höhe über dem mittelländischen Meere 2058

Fuß. Derselbe ist fiſchreich und nährt vorzüglich Karpfen, Rutten,

Lachsforellen , Hechte und Renken. Zur Beförderung des Holz-

flößens nach München ist ein Kanal gezogen , wodurch man den

gefährlichen See nicht zu passiren braucht. Die Loisach fällt un-

weit Wolfrathshausen in die Isar.

10) Der Schlier- See (Lacus Sylurnus) , im Leg. Mies-

bach, welcher in seiner größten Länge 34 St. , in seiner Breite

14 St., in seinem ganzen Umfange 134 St. und in seinem

Flächenraume 656 Tagroerke beträgt. Derselbe nährt eine Menge

Schalthiere, viele Fische, besonders Calblinge, hat starke Zuflüsse

von kleinern und größern Bächen und seinen Abfluß durch die

Schlierach, welche nordwärts von Miesbach in die Mangfall

ſich ergießt. In seiner Mitte erhebt sich eine Insel mit den Rui-

nen eines Gebäudes.

11) Der Staffel- See , im Landgerichte Weilheim , welcher

sein Wasser aus dem Sojern - See und einigen Bächen und

Quellen erhält. Er ist eine Stunde lang, fast eben so breit, 24

Klafter tief und ernährt Karpfen , Renken, Schleien , Prassen zc.

Er enthält 7 Inseln und sein Abzugswasser, die Ach, ergießt sich

in die Ammer. Eine Stunde östlich vom Staffelsee, zwiſchen

Murnau und Aibling , breitet sich)

12) der Rieg - See aus. Derselbe iſt 3/4 St. lang und 1⁄4

St. breit, nimmt weder fremdes Waſſer auf, noch gibt das eigene

einen sichtbaren Ausfluß ab, und nährt Karpfen, Hechte, Prassen

Schleien, Bürstlinge c

13) Der Sims - See , im Ldg . Rosenheim, nördlich ren

Riedering. Er nimmt in seiner größten Ausdehnung von Nordest

nach Südwest eine Länge von 11/2 St. ein , und mist in ſeiner

größten Breite 12 St. Durch seinen Ausfluß , die Sims, ſteht

er mit dem Inn in Verbindung, und liegt 153 Fuß höher, als

das Niveau des leztern. Eeine Erhöhung über das mittelländi-

sche Meer beträgt 1548 Fuß
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14) Der Spizing -See, im Landgerichte Miesbach , aus

welchem der Spizingsee - Bach abfließt.

15) Der Wessobrunner- oder Zellsee u. mehre andere.

S. 19.

Kanäl
e

.

Die merkwürdigsten künstlichen Wasser - Strassen oder

Kanäle sind:

1) Der Karolinen - Kanal, zwischen Lauingen und Dillin-

gen, eigentlich ein Durchstich der Donau , wodurch das Bette dér-

selben gerade gemacht, und die drohende Gefahr von Dillingen ab

gewendet wurde.

2) Der Loisach-Kanal, bei Großweil im Landgerichte

Weilheim, wodurch die unsichere Fahrt auf dem Kochel - See um-

gangen, und ein 27,000 Fuß kürzerer Weg genommen wird.

3) Der Innkanal, bei Rosenheim, 7400 Schuh lang, 36

breit und 5-6 tief. Er hemmt die früheren Ueberschwemmun-

gen des Inns, und legte 1500 Tagwerke des fruchtbarsten Bodens

für immer trocken.

4) Der Kanal von Landau (jezt unbrauchbar) in der

Pfalz, von Vauban angelegt, eigentlich ein Durchstich von Landau

bis Albersweiler, zwei Stunden lang. Das nöthige Waſſer erhält

er von der Queich.

5) Der Kanal von Frankenthal, gleichfalls in der Pfalz.

Seine Länge beträgt über eine Stunde, seine Breite bei 50 Fuß,

und seine Tiefe war ansehnlich genug , um in früherer Zeit bei

mittlerem Waſſerſtande Schiffe mit 2000 Zentner Ladung vom

Rheine nach Frankenthal zu bringen. Wegen einer zu hoch lie-

genden Schwelle ist er bei sehr niederm Wasserstande nicht fahr

|

bar. Er ward von Karl Theodor in den Jahren 1772 bis 1784

vollendet. Im J. 1821 ward nach der Wiederherstellung des Ka-

nals auf Kosten der Staatskaſſe ein neuer Tarif für die von der

Schifffahrt zu entrichtenden Gebühren festgesezt, um dadurch die

Verzinsung des aus dem Erlöse verkaufter Staats- Realitäten be-

strittenen Gesammt - Aufwandes von 60,000 fl. zu decken. Nach

der Uebersicht der Ein- und Ausfuhr und der Erträgniſſe bei die-

sem Schifffahrt- Kanale für das Etatsjahr 1829/30, welche das

Rentamt zu Frankenthal Sr. kön. Majestät einreichte, betragen :

1) die Einnahmen an Gebühren (Schifffahrts - Gefällen) 4063 fl.

21 kr., an andern Erträgnissen (z . B. Fischereien) 962 fl. 47 fr.;

hiezu die Ersparniß bei dem Transporte 19,879 metrischer Zentner

Salz nach der Angabe des Haupt - Salzamts Dürkheim 1774 fl.

57 kr.: Summe 6803 fl. 5 kr.; 2) die Ausgabe für Besoldungen,

Bauten und Reparaturen , Regie Kosten, Anlage einer Maul-

beer -Plantage 2c. 1887 fl. 19 kr.; also 3) der Rheinertrag 5015 fl.

46 fr.

6) Der Ludwigs - Donau-Main-Kanal, zur Verbindung

der Donau mittelst des Mains mit dem Rheine, der gegenwärtig

im Werke und großentheils vollendet ist. Derselbe beginnt bei

Kelheim an der Ausmündung der Altmühl in die Donau. Hier

befindet sich die Einmündungsschleuße desselben, welche die Schiffe

61⁄2 Fuß hoch in den Kanal hebt , der die Donau mit der Alt-

mühl vereinigt, und der zugleich den Kanalhafen enthält, welcher

hier am Leichtesten gegen die Eisgänge der beiden Flüſſe gesichert

werden kann. Die Altmühl wird von Kelheim bis Dietfurt zur

Schifffahrt eingerichtet, zum Theile mittelst einiger Durchstiche,

zum Theile durch Uferbauten an solchen Stellen , wo der Fluß

wegen zu großer Breite seine erforderliche Normaltiefe von 5

Fuß nicht erreicht. Bei Dietfurt beginnt nun der eigentliche Kanal .
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und führt in das Thal der Sulz , welches er gerade oberhalb

Beilngries erreicht. Bedeutende, kaum zu entfernende Hindernisse

nöthigen zu dieser Richtung und machen die Fortführung der

Wasserstrasse im Bette der Altmühl bis Beilngries unthunlich.

Von diesem Orte bis etwa eine Stunde vor Neumarkt stößt der

Kanal auf keine weiteren Schwierigkeiten. Von hier aber dehnt

sich eine, dem Auge kaum merkbare, aber dennoch an der höchsten

Stelle 35 Fuß betragende Erhöhung des Bodens bis gegen diese

Stadt hin. Sie muß durchgraben werden , um den Kanal mit

dem jenseit Neumarkt gesammelten Waſſer zu speisen. Obwohl

der tiefere Theil dieses Einschnittes nicht von bedeutender Länge

ist, so beträgt die ganze Ausdehnung deſſelben doch 18,000 Fuß.

Bei Niederölsbach wird die Kanallinie von einem schmalen Berg-

rücken durchschnitten , den eine 900 Fuß lange, in Felsen gebro-

chene, unterirdische Kanalbahn nothwendig macht. Bei Dörlbach muß

der Kanal über 30 Fuß tief eingeschnitten, bis Burgthann über

eine 108 Fuß tiefe Schlucht mittelst eines Brückkanals von 5 Bö-

gen, jeder 50 Fuß weit , geführt werden. Jenſeit deſſelben senkt

er sich und kömmt über das Mühlthal auf einem ähnlichen Brück-

kanale von 4 Bögen. Nun´ wird er mittelst 24 Schleußen , jede

8 Fuß hoch und 1,200 Fuß unter sich abstehend , gegen die

Schwarzach geführt. Diesen Bach und die obenerwähnte Schlucht

überschreitet er auf einem Brückkanale bei dem Dorfe Nereth,

eben so jenſeit Röttenbach den Gauſchbach , wendet sich dann nach

Wendelstein und von hier die Schwarzach verlaſſend nach Nürn-

berg, wo er bei Gostenhof einen geräumigen Kanalhafen erhält.

Von da zieht er beinahe parallel mit der Fürtherſtraſſe, tritt

durch dieselbe an die Pegniß, und wird unterhalb der Doosermühle

mittelst eines 70 Fuß weiten Brückenbogens über den Fluß ge-

führt. Von da zicht ſich der Kanal rechts der Regnig bis Erlan-

gen. Hier tritt er , durch den Raum beengt, cöerhalb der Wind-

mühle in die Regniß, wird über das Wöhr der Mühle mit einer

Schleuße gehoben und verläßt dann unterhalb der Mühle, wo

eine Kammerschleuße oder Fallmauer wegen der veränderlichen

Höhe des Flusses nothwendig ist, dieselbe wieder , um an seiner

rechten Seite, Bayersdorf vorbei, nach Forchheim zu führen. Hier

muß er noch über die Wiesent und deren Nebenarme auf einigen

Bögen von mäßiger Weite gebracht werden, zicht aber dann ohne

alle Schwierigkeit bis an den Bughof oberhalb Bamberg und tritt

dort in die Regnit. Dieser Fluß wird nun , aufgestaut durch

das Mühlwöhr bei Bamberg selbst zur Wasserstrasse. Das Mühl-

wöhr wird durch den Nonnengraben umgangen , der durchaus ver-

tieft, und an deſſen Anfang eine Schleuße von der ganzen Höhe

des Gefälles bis in die Regnig errichtet werden muß. Bei der

am Ende des Nonnengrabens befindlichen Fischmühle , welche be-

reits entfernt ist , mündet sich endlich der Kanal in die Regnig.

S. 20.

Moose.

Hart an der Donau und der Isar senkt sich das Land an

mehren Stellen zu tiefen Moorstrecken, Filze oder Mooſe ge-

nannt. Die größten sind :

1) Das Donaumoos, ein Theil noch mooriger, größten

theils aber nach und nach kultivirter Distrikt auf dem rechten Ufer

der Donau , zwischen den Stätten Neuburg und Ingolstadt , Ai-

chach und Schrobenhausen , mit einem Umfange von 20 Stunden

und einem Flächenraume gegen 4 Quadrat - Meilen. Es wird in

das obere, mittlere und untere eingetheilt. Es bestehen

daselbst 32 Kolonien und verschiedene Anlagen, mit 451 Familien
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und 2240 Einwohner. Die bedeutendsten Kolonien sind : Karls-

kron, Karlsfeld, Ober- und Unter-Marfeld, Neu-

schwegingen, Brandheim, Großheim. Die Einwohner sind

Ausgewanderte aus allen Gegenden des Königreichs , aus den

Rhein Provinzen und andern Staaten, theils katholischer, theils

protestantischer Religion. Die Austrocknung dieses Mooses begann

unter der Regierung Karl Theodors und kostete große Sum-

men. Das obere Moos ist bei weitem nicht entwässert ; im mitt

leren und untern hat die Kultur in gleichem Schritte mit den ver-

mehrten Austrocknungs- Anstalten zugenommen. Zu Neuburg be-

steht ein Donau - Moos - Kultur -Verein.

2) Das Dachauer-Moos auf dem rechten Ufer der Ammer

im Bezirke des Landgerichts Dachau , jezt ziemlich kultivirt. Mit

Kultivirung desselben wurde durch Anlegung der Kolonien Augu-

stenfeld bei Dachau, dann Karl- und Ludwigsfeld im J.

1800 der Anfang gemacht.

3) Das Erdinger -Moos, auf dem rechten Ufer der Isar,

bei Erding und Moosburg.

4) Das Isar Moos von Dingolfing bis Landau.3

5) Das Schönramer -Moos, nächſt der Straffe von Wa-

ging nach Salzburg.

6) Das Rosenheimer- Moos am Inn, südlich von Ro-

senheim,

7) Das Breitfeld -Moos, zwiſchen der Donau und dem

Mühlbach, im Landgerichte Straubing.

Andere Moose sind :

8) Der Sumpf im Reichswalde der Pfalz. Er liegt

zwischen Kaiserslautern und Homburg, ist einige Stunden lang,

gegen eine habe Stunde breit, und enthält ein sehr nügliches

Brennmateriale, den Torf.

9) Die Moore auf der Rhöne , welche ausschließend nur

von einem großen östlichen Wassermoose gebildet werden, das tiefe

Wasserdümpfel mit einer betrügerischen grünen Matte überzieht,

und so stark vegetirt, daß die durch dasselbe erzeugten Filze mehre

Fuß über den gewöhnlichen steinigen Wiesenboden in die Höhe

treten. Sie heißen das braune Moor im Landgerichte Bischofs.

heim, das kleine Moor im Landgerichte Mellerichstadt, das

| rothe Moor, durch einen Berg von braunem Moore getrennt,

und das schwarze oder Feldmoor im Landgerichte Mellerich

stadt, mit Versuchen auf Torfstecherei *).

*) Ueber die Torfmoore auf der hohen Rhön sagt ein Ungenanntes

in Nro. 237 des allgemeinen Anzeigers und der Nationalzeitung ver

Deutschen im J. 1830 Folgendes :

Der verstorbene Großherzog von Sachſen -Weimar, Carl August,

machte mich einst auf die merkwürdigen Torfmoore auf der hohen Rhōu

zwischen Hilters, Ober-Elzbach und Fladungen, die dieser, fich für alles

Größe und Merkwürdige intereſſirende, ausgezeichnete Fürſt beſucht hatte,

aufmerksam , und ich konnte schon in dieser Hinsicht nicht unterlaſſen , za

ihnen zu eilen und sie zu untersuchen. Der dortige Theil der hohen

Rhön besteht ganz aus Basalt, und , obgleich nur 2400 Fuß über dem

Meeresspiegel, wird man doch schon bei einer Viertelmeile südlicher Ent

fernung von dem Dörfchen Frankenheim , im Fürstenthume Eisenach , ex-

griffen von der skandinavischen Sterilität dieser Höhen, die durch Mangel

an tragbarem Boden entsteht , da der feste Basalt der Zerstörung durch

Luft und Witterung lange widerstrebt. Jedoch traf es ſich gerade, daß

bei meiner Anwesenheit eine große Anzahl entfernt wohnender Landleute

herauf gekommen waren , um das wenige Heu einzuernten, und sie hat

ten da , zur Uebernachtung , viele Zelte aufgeschlagen , was mit Hinblic

auf die zerstreuten Nhönhammelherden eine wahrhaft schweizerische Scene

darstellte. Aber sie alle flohen den Gegenstand meiner Aufmerkſamkeit,

jene Moore und Filze, schwarze und rothe Moore genannt , die sich auf

einigen , durch die inneren Felsschichten gebilzeten Höhenflächen , durch
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10) Die Moore oder Mööre , ein bedeutender Sumpf im

Herrschaftsgerichte Sulzheim , zwischen Spießheim , Sulzheim,

Schwebheim und Grettſtadt, bis an die Unkenmühle, von 800

Tagwerken, wovon bereits Manches kultivirt ist und der größte

Theil trocken gelegt werden könnte, wenn der Unken- oder Möör-

bach tiefer ausgehoben würde.

11) Die Moore bei Großlangheim, Kigingen, Rödelsee,

Schweinfurt, Augsfeld und Haßfurt. Alle werden , so weit sie

zugängig sind, zu Hutwedien, zu Torf aber nur die kleinern Moore

im Landgerichte Schweinfurt benußt.

Duellen genährt, weit hin ziehen , und ben´unvorsichtigen Betreter,

gleich dem nordiſchen Tellegrød, spurlos in sich versenken. Denn fie

werden ausschließend nur von einem großen , äftigen Waffermoose

(Sphagum ) gebildet, das tiefe Wafferdümpfel mit einer betrügerischen

grünen Matte überzieht , und so stark vegetirt , daß die durch daſſelbe

erzeugten Filze mehre Fuße über den gewöhnlichen ſteinigen Wieſenboden

In die Höhe treten.

Frankenheimer Einwohner erzählten mir, daß man oft sehr hörbare

Explosionen in den Mooren vernehme, welche Bildungen von Wafferriſſen

und Dümpfel zur Folge hätten. Entweichungen von Stickgas mögen dieß

wohl seyn , denn wäre es Wasserstoffgas : so hätten sie auch schon dessen

Entzündung , Frrlichter , bemerkt.

Die nächst gelegenen Salinen haben Versuche gemacht, diese Filze zur

Siebung zu benußen, allein sie hatten zu wenig Brennkraft. Aber dachte

Ich daran , wie man in Rußland und Frankreich alle Unkräuter an den

Secken und Mauern, in den Gräben der Hrerstrassen , man könnte sagen,

alles Grüne, was die Thiere nicht als Futter brauchen können , sorgfäl

tig sammelt, verbrennt und auf Potasche benust, so wurde der Wunsch

recht lebhaft in mir, diese fetten äftigen Moose zu gleichem Zwecke vet.

fucht zu sehen.

S. 21 .

Die Ebenen Bayerns.

Die größten Ebenen des Königreichs ſind :

1) Die Ebene von Regensburg bis Osterhofen, die so-

genannte Kornkammer Bayerns.

2) Die Griesbacher Bergebene Landgerichts Wegscheid,

eine 800′ über der Donau erhöhete , durchschnittene Ebene, 6 St.

lang, 2 St. breit , mit einem unerschöpflichen Reichthum für die

Töpferei, Fabrikation des Porzellans und der Schmelztiegel.

3) Die Königswiese von Bocking bis Schärding, auch

Pockinger Haide genannt.

4) Das Lechfeld ober und unter Augsburg am Lech hinab

bis an die Donau.

5) Die Ebene von Freising bis München, 7 St. lang

und eben so breit.

6) Die Ebene von Schrobenhausen nach Neuburg,

Geisenfeld bis gegen Neustadt an der Donau.

7) Das Ries um Nördlingen und Dettingen, das nach sei-

ner Lage und Umgebung, den natürlichen Begränzungen, Verstei-

nerungen, Erdarten 2c. einst ein See gewesen ist.

8) Der Altmühlgrund bei Gunzenhausen.

9) Der Aischgrund.

10) Die Gegenden von Bamberg, Geroldshofen, Ochsenfurt,

Schweinfurt, Frankenthal_ic.

S. 22.

klima
.

Das Klima ist im Ganzen gemäßigt, mild, geſund und frucht-

bar; modificirt sich jedoch in verschiedenen Gegenden nach Ver

•
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schiedenheit der Lage und Beschaffenheit des Bodens. In den

südlichen Gegenden der Regier. Bezirke Schwaben und Neuburg

und Oberbayern wehet meistens reine Luft, die Winter find streng

und von langer Dauer , Frühling und Sommer in einigen Ge-

genden mehr feucht, als trocken , der Herbst häufig die schönste

Jahreszeit ; in den , der Mittags - Sonne-offenen , Thälern brennt

in den Sommer-Monaten meistens eine fast unerträgliche Hiße.

Die Gegenden des Böhmer und des Bayerischen Waldes ſind zum

Theile sehr rauh ; jene am Fichtel - Gebirge, obgleich jest weniger

rauh, als ehemals, haben doch ſtrenge Winter. Eines sehr milden

und angenehmen Klimas genießen die fränkischen Provinzen (die

Gegenden der Rhöne, des Speſſarts und Steigerwaldes ausge-

nommen), die Gegenden am Bodensee, an der Donau (doch) fal-

len dort die vielen Nebel läſtig), in der Pfalz, jedoch weit minder

in dem westlichen, gebirgigen Theile als in dem östlichen.

Natur

S. 23.

Produkte.

a) Aus dem Thierreiche.

Bayern hat starke Viehzucht. Diese wird durch die wiesen-

reichen Thäler und Almen unterſtüßt und ist in manchen Orten

im Fortschreiten begriffen. Man gibt die Zahl der Stücke Rind-

viehes in sämmtlichen Reg. Bezirken auf 2,306,830 an. Doch iſt die

Zucht nicht überall verbessert, die Race in vielen Gegenden aus

Mangel an guten Zuchtstieren blos von mittelmäßigem Schlage,

oder klein, schlecht genährt und verkümmert. Noch steht der gro-

sen Masse der Landwirthe Mangel an hinlänglicher Kenntniß in

weckmäßiger Wartung und Pflege des Viehes, und hie und da

der den Landmann zu Grunde richtende Viehhandel der Schacher-

juden dem Gedeihen der Rindviehzucht hemmend entgegen.

Die Pferdezucht beginnt sich sehr zu heben. Die Anzahl

der Pferde im Ganzen beläuft sich über 45,880 Stück, wovon

jährlich eine Menge ins Ausland geht. Zu diesem Zwecke ist der

bisherigen Landesgestüts - Anſtalt eine erweiterte Einrichtung gege:

ben worden, und die Aufforderungen und Ermunterungen der kön.

Regierung, so wie die angeordneten Pferde-Märkte wesentlich zur

ansehnlichen Vermehrung und Veredlung der Pferdezucht beitragen.

Nur mangeln noch hie und da Fohlenweiden.

Die Gesammtzahl der Schafe beträgt über 1,504,600 , von

denen eine Menge veredelt ist. Doch ist diese Veredlung nicht all-

gemein vortheilhaft befunden worden. Die einheimischen kleinern

Schafe haben in der Regel eine ziemlich feine Wolle und ſchmack-

hafteres Fleisch. Die angeordneten Wollmärkte wirken wohlthätig

auf die Schafzucht.

Die Schweinezucht ist allgemein verbreitet, besonders da,

wo die Eichenwaldungen und der Kortoffelbau hiebei zu Statten

kommen. Man zählt derselben 706,590.

Esel, obgleich nicht von ausgezeichnetem Schlage findet man

in den Gebirgs- Gegenden , besonders in jenen der Pfalz (z . B.

bei Deidesheim , dann noch mehr in den Gränzkantonen gegen

Frankreich, z . B. bei Dahn). Ziegen trifft man 75,170 Stücke

und meistens bei armen Einwohnern an , seltener sind daselbst die

Kaninchen, obgleich der Gebrauch, die leztern zu essen, allge=

meiner zu werden beginnt, als er früher war.

Zahmes Geflügel (Hühner, Enten, Gänse, Tauben) wird

überall, und in manchen Orten in Menge gezogen. Auch Trutt-

und Perlhühner , dann Pfauen finden sich häufig.

Die Bienenzucht hat seit der Einführung des Zuckers sehr
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abgenommen und wird meistens nur aus Liebhaberei 'gepflegt,

wenn gleich die honigreichen Gefilde des Landes die schönste Ge-

legenheit dazu darbieten. Bemerkenswerth ist sie jedoch in den

Kantonen Landau, Landstuhl und Neuhornbach.

Nach einem offiziellen Berichte vom J. 1837 waren im Kö-

nigreiche folgende

Bienenstöcke Tagwerk

26,703 oder 1 Bienenſt, auf 148,41. in Oberbayern

2. in Niederbayern 13,700 1 " 174,3

3. in der Oberpfalz 16,359 1 161,2"

4. in Schwaben 25,694 1 "

5. in Mittelfranken 26,192 1 "

108,6

88,8

6. in Oberfranken 13,922 " 159,9

7. in Unterfranken 30,130 1 "

8. in der Pfalz
18,760 1 81,1"

1 118,9"

84,1

zusammen 171,460

Die Zucht der Seidenraupen wird jährlich reger und

verbreitet sich auf eine auffallende Weise. Zu diesem Zwecke bildete

fich in Regensburg ein Verein auf tausend Aktien , jede zu

50 fl., an deſſen Spize König Ludwig I. steht. In Baireuth,

Ansbach, Bamberg , Würzburg, Bogen, Vohenstrauß ic. haben sich

Individuen diesem Zweige der Industrie mit aller Liebe gewidmet.

Das Wild ist glücklicher Weise nicht mehr so zahlreich, wie

in früheren Zeiten ; indessen findet man zunächst auf der Ebene

nur Hasen, in den Wäldern Rehe, Hirsche, Schweine, Dachse,

Füchse, wilde Kaßen , Eichhörnchen , Marder, Wiesel, Jltiſſe 2c.

Von Bären, Wölfen und Luchſen zeigt sich nur höchst selten in

Frengen Wintern ein verirrtes Stück. Dem Landbau fügen in

manchen Jahren die Kornhamster und noch mehr die auffallend

schnell sich vermehrenden Feldmäuse großen Schaden zu.

|

Wildes Geflügel gibt es zahlreich, besonders Enten,

Schneegänse, Rebhühner , wilde Tauben, in den Gebirgen Hasels

hühner und Krammetsvögel, Auer und Birkhühner, Wasserhüh

ner, Fasanen in den Parken und auf der Rhein- Inſel Corſika,

Schnepfen ., dann die in Teutschland gewöhnlichen Vogelarten.

Die eben so nüglichen , als angenehmen Nachtigallen sind , da sie

eingefangen und verkauft wurden , etwas minder zahlreich als frü-

her, doch lassen die gegen diesen Unfug ergriffenen Maßregeln

wieder eine schnelle Vermehrung hoffen.

Fische hat das Königreich sowohl in Flüssen als in Seen

und Teichen einen Ueberfluß. In den Flüſſen ſind die vorzüglich-

sten : der Aal, die Forelle, Aalraupe, der Hecht, Karpfe, die

Aesche, Schleie, Barbe, Grundel 2c.; in den großen Seen: Lachs-

forellen , Waller, Huchen, Rutten , Renkeu c. Die Salme und

Stöhre des Rheinstroms waren ſchon den Römern bekannt. Krebse

gibt es sehr viele, und Frösche in ungeheurer Anzahl, deren

Schenkel, so wie die Schnecken, gegessen werden. Von den In-

sekten führen wir nur die schätzbaren spanischen Fliegen an, und

unter den Würmern die Blutigel, welche hie und da methodisch

gezogen werden. Dem Weinstocke ſind manchmal die sogenannten

Weinſchröter und den Garten - Gewächſen die Raupen , Maikäfer

und Erdflöhe nachtheilig. Die Kieferraupen haben vor wenigen

Jahren den Wäldern großen Schaden zugefügt. Zugheuschrecken

find seit langer Zeit nicht mehr in großen Massen vorgekommen.

In den Gegenden des Rheins , der Donau, des Mains 2. find

im Sommer die Schnacken sehr belästigend.

b) Aus dem Pflanzenreich.

Als Grunquelle des National - Reichthums und als Haupt-

beschäftigung der Bewohner muß der Landbau betrachtet werden,
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|

welcher sich seit dem französ. Revolutions - Kriege, dann durch

kräftige Mitwirkung der königl. Regierung ſehr gehoben hat.

Er ist am stärksten in Niederbayern und in Mittelfranken ; na-

mentlich ist die Gegend von Straubing stets als die Kornkammer

Bayerns ' angesehen worden. Die Fruchtbarkeit in mehren Bezir

ken von Schwaben , z . B. Füßen , Oberdorf, Weiler , Sontho❘

fen, Immenstadt ist gering ; es werden meistens nur Sommer-

früchte gezeitigt und der Bedarf nicht gebauet. Die Gegend um

Memmingen, die Thäler des Lech (außer bei Rain) und der

Wertach sind dagegen sehr reich an Weizen, Dinkel (auf schwerem

Boden), Haber, Erbsen, Linsen, Wicken , Bohnen x. Die Drei-

felder Wirthschaft ist noch die gewöhnlichste. Man bauet in den

besten Gegenden das 5-7 fache Korn, in den schlechtern das

3-4 fache, in den mittleren das 4-5 fache. In Nieder-

bayern lohnt, bei Straubing, wo alle Getreidearten vortrefflich

gedeihen, der Weizen 12-24 fach, das Korn 10—15 fach; um

Landau 4-7 fach, an der Vils 8-10 fac) , um Griesbach 10

15 fach, um Eggenfelden 4-6 fach. In Oberbayern gedeihen

an den meisten Orten Korn und Gerste , Haber fast überall , Wei- | verläſſigen Durchschnittszahlen mehrer Jahre stellt sich die Getrei-

zen seltener, Dinkel um Wessobrunn und Landsberg. In den Ge=

birgen gedeiht nur Sommerbau. Im Bezirke von Altötting istIm Bezirke von Altötting ist |

Kornbau die Hauptſache; in den Waldgegenden wird mehr Haber❘

erzeugt. In der Pfalz ist der Getreidebau besonders in den

öftlichen Gegenden ergiebig , im Rheinthale und noch mehr gegen

den Donnersberg hin. Die westlichen Theile des Regierungs - Be-

zirks bauen nicht ganz ihren Bedarf; im Ganzen wird jedoch eine

beträchtliche Menge Getreides ausgeführt. Mais kommt selten

vor. Die Oberpfalz hat ihre größte Fruchtbarkeit in den Thä-

lern der Donau und in den Bezirken Regenstauf und Roding. In

einigen Gegenden baut man mehre Jahre hinter einander Weizen auf

demselben Boden, ohne viel Dünger zn brauchen. Das Korn gibt

6-8 Samen. Am sorgsamsten bearbeitet man das Feld bei Ame

berg, Nabburg x. Mittelfranken bringt alle gewöhnlichen

Getreidearten in Ueberfluß hervor , den schönsten Spelt in der

Gegend von Neustadt, Windsheim, Jpsheim , Seehaus, Greding;

den beßten Weizen bei Waſſertrüdingen und Uffenheim, die ge

ſuchteſte Gerste um Gunzenhauſen und Waſſertrüdingen, viel Hirse

um Schwabach, die meiſten Linſen um Uffenheim. In Ober.

franken begünſtigen das Klima und die Natur des Bodens die

Arbeit des Landmannes nur an einigen Orten. Die fruchtbarsten

| Gegenden sind Burgebrach, Bamberg, Höchstadt , Scheßliß, Weiß-

main, Staffelstein , Banz, Ebensfeld, Seßlach, Vorchheim 2. Un

terfranken bringt Weizen und Roggen von vorzüglicher Menze

und Güte im Ochsenfurter und Schweinfurter Gaue; Dinkel, meis

stens mit Korn oder Weizen vermischt, wo er beſſer, als allein

gedeiht; Gerste, vorzüglich um Geroldshofen, Geldersheim, Hof-

heim, Königshofen ; Haber, auch in den rauhesten Gegenden;

Heidekorn am häufigsten im Spessart und in der Rhön. Nach

-

dezufuhr zu den bayer. Schrannen für ein Jahr berechnet, im

Ganzen auf 322,624 Schäffel Korn oder Roggen ; 766,037 Schäfe

fel Weizen und Kern; 57,700 Schäffel Dinkel ; 492,995 Schäffel

Gerste ; 340,374 Schäffel Haber, alſo im Ganzen auf 1,979,790

Schäffel Getreide. Der Verkauf beträgt an Korn oder Roggen :

274,197 Schäffel in's Inland und 43,820 Schäffel in's Ausland;

an Weizen und Kern : 613,337 Schäffel in's Inland und 144,932

Schäffel in's Ausland ; an Dinkel : 54,717 Schäffet in's Inland

und 2,530 Schäffel in's Ausland ; an Gerste : 456,090 Schäffel

in's Inland und 32,237 Schäffel in's Ausland ; an Haber: 294,722-

Schäffel in's Inland und 42,244 Schäffel in's Ausland. Summa
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1,693,063 Schäffel in's Inland und 265,763 Schäffel_in's Aus-

land. Die Verkaufsſummen entziffern einen Betrag von 3,588,524fl.

an Korn oder Roggen, von 11,678,918 fl. an Weizen und Kern,

von 389,452 fl. an Dinkel, von 4,093,507 fl. an Gerste und von

1,762,464 fl. an Haber ; in Summa_von_21,512,865 fl.; und die

Mittelpreise stellen ſich ſonach durchſchnittsweiſe per Schäffel Korn

oder Roggen auf 11 fl. 17 kr.; per Schäffel Weizen und Kern auf

15 fl. 24 kr.; per Schäffel Dinkel auf 6 fl. 48 kr.; per Schäffel

Gerste auf 8 fl. 22 kr. , und per Schäffel Haber auf 5 fl. 13 kr.

Die höchsten Schrannenpreise bezüglich des Roggens treffen auf die

Pfalz, bezüglich des Weizen und Kerns auf Schwaben und Neu-

burg, bezüglich des Dinkels auf Oberbayern , bezüglich der Gerste

auf die Pfalz und bezüglich des Habers abermals ; wogegen die

niedrigsten Getreidepreise von Korn und Roggen dem Reg. Be-

zirke Niederbayern, von Weizen und Kern demselben, von Dinkel

dem Reg. Bez. Oberpfalz und Regensburg, von der Gerste und

vom Haber dem Reg. Bez. Niederbayern, so wie auch dem Reg.

Bez. Oberfranken gehören. (Rede des Staatsministers des In- ❘

nern über Induſtrie und Kultur 1837.)

Kartoffeln werden in zahlreicher Menge gewonnen und auf

die mannigfaltigste Weise, hie und da selbst als Hornvieh und

Pferde Futter benüßt . Man erstaunt, wahrzunehmen, wie oft

jeder Fleck Landes , namentlich zum Kartoffelbaue, verwendet wird .

DerHopfenbau ist vorzüglich in Spalt, Hersbruck, Altdorf, |

Höchstadt, Bamberg, Memmingen, Neustadt an der Aisch, Speyer c.

berühmt. Man giebt den Ertrag in guten Jahren auf mehr als

74,000 Zentner an. Die angeordneten Hopfenmärkte wirken vor-

züglich auf diesen Zweig der Landwirthschaft.

Der Flachs- und Hanfbau hat in der neuesten Zeit sehr

zugenommen; doch war der Bau des erstern schon in Nieder-

|

bayern, in der Oberpfalz, in Oberfranken und der Pfalz (wo

auch der Leinſame ſehr geſucht wird) bedeutend , und besonders in

der Rhein- Ebene von Speyer bis zur französischen Gränze wird

der Hanfbau sehr stark betrieben, so daß der Hanf ein Gegenstand

der Ausfuhr geworden ist. Man hat die Erfahrung gemacht, daß

die Weiherdämme ſich ſehr gut zum Flachsbaue eignen.

Der Tabakbau wird vorzüglich in Mittelfranken und in

den östlichen Gegenden der Pfalz, namentlich in den Kantonen

Speyer, Mutterstadt und Germersheim betrieben, derselbe soll

sich jährlich auf 30,000 Zentner belaufen.

Der Bau der Del - Gewächse hat nicht blos in Ober-,

Mittel- und Unterfranken und in der Pfalz zugenommen, ſondern

auch in Oberbayern begonnen, und wird durch treffliche Delmüh

len der besten niederländischen Art unterstügt.

Die Versuche mit dem Anbaue der Farbkräuter z . B.

des Waids, Saflors , Wau's 2. haben vielfach die Erwartung

übertroffen, und Krapp, (dessen Brauchbarkeit zum Färben vor

Zeiten zu Speyer entdeckt worden seyn soll) wird am meiſten in

den Kantonen Speyer, Mutterstadt, Neustadt und Zweibrücken

gewonnen.

Der Kleebau ist fast überall verbreitet. Runkel- Rüben

werden zum Behufe der Vichzucht häufig , nunmehr auch zu jenem

der Zuckerbereitung gepflanzt. Der verst. geheime Rath v.

Ußschneider zu Giesing hat berechnet, daß von 100 Tagwerken,

mit Runkelrüben bepflanzt, 450 Zentner Zucker gewonnen werden

können. Würden von unsern öd- und brachliegenden Gründen

nur 50,000 Tagw. mit dieser Frucht bebaut, so würde nicht nur der

ganze Zuckerbedarf fürs Vaterland, ſondern auch eine eben so große

Quantität zur Ausfuhr fabricirt, und alſo ſtatt 4 Millionen Gul

den ins Ausland für Rohrzucker zu schicken, eine solche Summe
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von Aussen herein fürs Vaterland gewonnen werden können.

Süßholz wird in Bamberg, früher mit günstigerem Erfolge,

gebaut; in der Gärtnerei daselbst und um Nürnberg , so wie

bei Gochsheim, Sennfeld, bei Frankenthal und Zeiskam wer-

den allerlei Küchen - Gewächse, Gewürz- und Heilkräuter 2. ge-

zogen.

Der Obstbau, vorzüglich in der Pfalz (große Baumschule

in Speyer) , in Ober- und Unterfranken , dann in Schwaben

und Neuburg blühend , wird durch die zahlreichen Industrie-

Gärten und die Bepflanzung der Strassendämme sehr geho

ben. Sehr häufig sind Aepfel, Birnen, Kirschen, Zwetschgen,

Pflaumen, Aprikosen, Pfirsiche, Mirabellen, Nüsse 2c. An der

östlichen Vorhöhe des Gebirges in der Pfalz prangen viele Man-

delbäume, und in den Kantonen Neustadt, Edenkoben und Ann-

weiler, so wie auch auf der östlichen Seite des Donnersbergs be:

finden sich zahlreiche Kastanien - Wäldchen. Erwähnt müssen

noch werden : Brombeeren, Himbeeren, Erd- , Spreißel-, Heidel-,

Maufs, Stachel- und Johannisbeeren, und Sperbeln.

-

-

Der Weinbau wird vorzüglich in Unterfranken und in der

Pfalz betrieben. In jenem wird der Ertrag eines vollen Herbstes,

der gewöhnlich alle 6-7 Jahre eintritt , auf 65,000 Fuder, und

in dieser auf 92,000 Fuder Wein angegeben. In guten Jah-

ren liefert Schwaben und Neuburg gegen 2000 Fuder, und in

Regensburg hat der Weinstock gute Fortschritte gemacht. Zu den

ausgezeichnetesten Weinen Unterfrankens gehört der Leisten und

Steinwein, der Calmuth, der Greffenwein, der Saalecker, Eschern-

dorfer, Volkacher, Randersackerer, Rödelseer, Haslacher und Kreuz-

wertheimer; zu den vorzüglichsten der Pfalz der Ruppertsberger,

Forster, Deidesheimer, Wachenheimer, Dürkheimer, Ungsteiner,

Gimmeldinger 2. Nachdem nun durch die unschäßbare Wohlthat

unsrer jezigen Verfassung die Zehenten abgelöset sind oder abge-

löset werden können , so kann jeder die Früchte seines Fleißes un-

gehindert und zur gehörigen Zeit einsammeln , was auf die Güte

des Weines einen bedeutenden Einfluß hat *).

Die jährliche Produktion der Waldungen beträgt (ohne

Stockholz und Reissig) 2,460,046 Klafter Holz aller Art. Die

größten Waldungen sind:

1) Der Mittenwalder - Forst von 172,212 Tagr., im

Reg. Bezirke Oberbayern.

2) Der Zwiesler - Forst von 72,819, und

3) der Wolfsteiner- Forst von 42,953 Tagm., im Reg.

Bezirke Niederbayern.

4) Der Röher-Forst von 60,300 Tagw. und

5) der Kulmainer- Forst von 64,240 Tagw., im Reg.

Bezirke Oberpfalz und Regensburg.

6) Der Kemptener- Forst von 281,947 Tagw., im Reg.

Bezirke Schwaben und Neuburg.

7) Der Lorenzi - Først von 49,656 Tagw. , mit dem Se-

baldi-Forste von 36,000 Tagw. , in Mittelfranken.

Die gesammte jährliche Durchschnitts - Produktion an Wein be-

trägt nach einem offiziellen Berichte (des Hrn. Ministers im J. 1837) :

In Niederbayern um Landshut

"

-

" im Notthal und bei Vilshofen

In der Oberpfalz und Regensburg ( in den fürstl. v.

Tarisch. Herrschaften Stauf und Wörth)

In Schwaben und Neuburg (Bodensee)

--

In Mittelfranken (bei Rothenburg , Jphofen , Markt-

Bibart, Uffenheim)

In Unterfranken

In der Pfals

73 Eimer

85 "

035 10

- 12,433 "

10,379

199,872 "

571,913

Summe 798,551 ,
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8) Der Spessart von 210,000 Morgen, in Unterfranken.

9) Die verschiedenen Striche des Haßberges, des Stei-

ger , Oden , Thüringer Waldes, der Rhöne, des Fich

telgebirgs und des Böhmerwaldes. Auch 40 bis 43 Qua-

drat Meilen der Pfalz sind mit Wald bedeckt. Die bemerkens-

werthesten einzelnen Waldungen sind : die von Limburg - Dürkheim,

Hardenburg, Elmstein, Trippstadt, Kaiserslautern , Fischbach, Will-

gartswiesen, Hochstätten, Münchweiler, Lemberg, Merzalben, Clau-

sen, die Mundatwaldungen, der Bienwald, und die Wälder von

Dahn und Neuhäuſel.

Die Zahl der bestehenden Maulbeer -Bäume und Heckenstäm-

me zum Behufe der Seidenzucht beträgt über 700,000 und in den

königl. sowohl, als in Privat-Plantagen über 3,225,000 ; Summe

3,925,000 (im J. 1832).

c) Aus dem Mineralreiche.

Die Regierungs- Bezirke Oberfranken, die Oberpfalz und Re-

gensburg, Ober- und Niederbayern, Schwaben und Neuburg,

dann Pfalz sind besonders mit Mineralien gesegnet . Man baut

vorzüglich auf Eisen auf dem Fichtelgebirge, in verschiedenen Ge-

genden der Oberpfalz , des Chiemsees und der Traun in Ober-

bayern ; 16 ärarialiſche und 120 gewerkschaftliche Eisengruben

liefern jährlich 830,400 Zentner Eisenstein. Dann gibt es 4 ära,

rialische Kupfer-Bergwerke in den Landgerichten Ludwigstadt,

Naila und Aschaffenburg ; 8 gewerkschaftliche Quecksilber- Gru- |

ben, nur in der Pfalz (mit 110 Ztr. jährlichen Ertrags), Gal-

mey und Bleiwerke, ein ärarialisches im Landgerichte Traun-

stein, und 8 gewerkschaftliche in den Landgerichten Traunstein,

Werdenfels, Kronach, Kemnath, Eschenbach und im Kantone

Dahn; eine gewerkschaftliche Spiesglanzgrube im Landgerichte

|

Gefrees; 2 Koboldgruben im Landgerichte Ludwigſtadt mit bei

läufig 520 3tr. jährlicher Ausbeute ; 21 gewerkschaftliche Eisen

Odergruben in den Landgerichten Amberg , Eschenbach , Neu-

stadt an der Saale, Königshofen , Hollfeld ; 51 Steinkohlen-

Gruben, deren gegen 40 im Baue in den Kantonen Blieskastel,

Waldmohr, Lauterecken, Kufel, Obermoſchel, Rockenhauſen` und

Wolfstein *) ; die übrigen aber in den Landgerichten Weilheim,

Miesbach, Werdenfels, Amberg, Hofheim, Kronach und Wunsie

del ſich befinden ; 33 gewerkschaftliche Graphitgruben im Land-

gerichte Wegscheid ; eine ärarialische Speckstein Grube im

Landgerichte Wunsiedel ; eine gewerkschaftliche Schmirgel - Grube

im Landgerichte Vohenstrauß; 57 Porzellan - Erdegruben in

den Landgerichten Kemnath, Wunsiedel, Wegscheid, und im Kan-

ton Göllheim und Grünftadt; 5 ärarialiſche Thon- und Lehmgru-

ben in den Landgerichten Brückenau , Kirchenlamiz, Wunsiedel,

Hemau, und 308 gewerkschaftliche in allen Kreisen ; 13 gewerk-

schaftliche Schieferbrüche in den Landgerichten Naila, Ludwig-

ſtadt, Kronach und Gefrees ; 3 gewerkschaftliche Alaun- Schie-

ferbrüche in den Landgerichten Gefrees , Ludwigſtadt und Kro-

nach; 10 ärarialiſche Kalksteinbrüche in den Landgerichten

Werdenfels, Feuchtwang, Weissenburg, Donauwörth, und 317 ge

werkschaftliche Gypsbrüche in den Landgerichten Baireuth, Kö-

nigshofen, Tölz, Weilheim, Werdenfels, Füßen, Sonthofen, Stadt-

Steinach, Kronach und im Landkommiſſariate Zweibrücken ; 9 ära,

rialiſche Kreidenbrüche im Ldg . Werdenfels und ein gewerk,

schaftlicher im Landgerichte Günzburg ; ein ärarialiſcher Marmor-

*) Aus den bayer. Gruben in der Pfalz wurden bisher jährlich nur etwa

600,000 Zentner Kohlen zu Tage gefördert, es find bereits Anordnungen

getroffen , um 900,000 Zentner zu produziren.
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bruch im Landgerichte Wunsiedel, 15 gewerkschaftliche Marmor-

brüche in den Landgerichten Tegernsee, Tölz , Füßen, Sonthofen,

Naila, Hof; 83 gewerkschaftliche Tuf- Bausteinbrüche an

verschiedenen Orten ; 7 Sandgruben in den Landgerichten Wun-

Redel, Kulmbach und im Landkommissariate Frankenthal ; 10 ära

rialische Sandstein-Brüche in den Landgerichten Eschenbach,

Kemnath, Alzenau , Heilsbronn , Gunzenhausen , Weiler, Lindau,

Füßen und 280 gewerkschaftliche an verschiedenen Orten; 10 ge=

werkschaftliche Mühlsteinbrüche in den Landgerichten Eltmann,

Pegnitz, Schongau, Dillingen , Weidenberg und im Landkommiſſa-

riate Rufel; 64 gewerkschaftliche Weß- und Schleifsteinbrü-

che in den Landgerichten Kemnath, Schongau, Tölz, Weiler, Weil-

heim, Kronach und Ludwigstadt; 2 ärarialische Granitbrüche

in den Landgerichtrn Tirschenreuth, Waldsassen und 15 gewerk

schaftliche in den Landgerichten Kemnath, Wunsiedel, Kirchenlamiz,

Selb, Gefrees und im Landkommissariate Bergzabern ; ein gewerk-

schaftlicher Serpentin - Steinbruch im Landger. Gefrees ;

Schwefel wird aus den Schwefelkiesen in den. Ldg. Viechtach,

Naila, Kulmbach und Werdenfels, aber nicht genug für das in-

ländische Bedürfniß, erzeugt ; Gold wird am Jnn, an der Isar,

Donau und am Rheine gewaschen; Silber wird bei Kaulsdorf,

jährlich höchstens 150 Mark Feinsilber gewonnen *) ; Torf wird

vorzüglich in Oberbayern, Ober- und Unterfranken, Oberpfalz gestochen;

*) Gegen die Böhmische Gränze ward in früheren Zeiten ein weltberühm

ter Bergban auf die edelsten Metalle betrieben , der sich nunmehr , nach

Der Entdeckung ergiebigerer Minen in andern Ländern , fast blos auf Ei

sen beschränkt, aber jezt noch einer beträchtlichen Anzahl von Menschen

Nahrung und Unterhalt verſchafft.

Perlen werden in einigen kleineren Flüssen von Niederbayern

und Oberfranken gezogen ; Salz wird bei Berchtesgaden, Reichen-

hall, Traunstein, Rosenheim, Kiſſingen, Orb, und Türkheim an

der Haardt erzeugt. Auch die Ausbeute an Alabaster, Waſſerblei,

Bergfeife, Steinöhl , bituminösem Holze 2c. ist zu bemerken.

Mineralquellen hat das Königreich sehr viele, und mehre

durch ihre Heilkraft berühmt. Diese sind:

1) Die Bäder zu Abbach, Abensberg, Adelholzen,

Moching; 2) die Adelheids - Quelle bei Benediktbeuern;

3) das Wildbad bei Burgbernheim; 4) die Mineralquellen

bei Höhenstadt und Pilswegen; 5) das Kainzenbad bei

Partenkirchen ; 6) die Mineralquelle zu Kondrau ; 7) zu Krum-

bach im Landgerichte Krumbach ; 8) zu Fuchsmühl im Landge

richte Waldſaſſen ; 9) zu Kreuth bei Tegernsee ; 10) das Alexan-

ders -Bad im Landgerichte Wunsiedel; 11) die Mineralquelle zu

Steben; 12) zu Wiesau ; 13) das Brückenauer - Bad;

14) das Kissinger Heilbad; 15) das Ludwigsbad bei

Wipfeld; 16) die Wildbäder bei Wemding, Rothenburg,

Weissenburg mit den 2 neu entdeckten Stahlquellen 2c. Die

Mineralquellen der Pfalz sind zu wenig bedeutend , um zu eigent

lichen Badanstalten hergerichtet zu werden. Auch vermehren sich

die Kaltwasser - Anstalten mit jedem Jahre.

S. 24.

Gewerb fleiß.

Bayern ist ein Ackerbau treibender Staat; daher fließt aus

der Landwirthschaft die vorzüglichste Quelle seines Wohlstandes.

Doch sind auch die Fabriken und Manufakturen von hoher Bedeu.
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tung, und werden es durch die raſtloſe Fürsorge unsers hochge-

feierten Königs stets im höheren Grade werden.

Die Leinwand Weberei ist über das ganze Königreich

verbreitet ; aber einzelne Gegenden zeichnen sich durch ihren Betrieb

besonders aus. Die Leinwand ist zwar meistens von gröberer Art,

und es fehlt ihr gewöhnlich die vollkommene Bleiche ; doch ist Vie-

les schon zur Verbesserung der Erzeugnisse des Flachses und der

Leinwandfabrikation, besonders durch Aussehung und Vertheilung

von Preisen durch die königl. Regierungen geschehen, und an meh

ren Orten bestehen Weiß ,, Kunst- und Geschwindbleichen. Die

Rhöne und der bayerische Wald, mehre Landgerichte von

Schwaben und Neuburg und Oberfranken und einige Kantone der

Pfalz bilden gleichsam eine Fabrik- Anstalt. Die Wachslein-

wand-Fabriken machen gute Geschäfte, auch für das Ausland.

Leinenband-Webereien bestehen vorzüglich zuWilhelmsdorf

des Landgerichts Kadolzburg , zu Landsberg, Burgau und

ein Rest von Spigen - Klöppelei zu Klein - Abenberg. In der

Damast:Weberei zeichnen sich der Kanton Edenkoben, das

Landgericht Neustadt an der Saale, Hallstadt und einige obere

Gegenden des Oberfrankens , das Landgericht. Feuchtwang, die

Städte München und Augsburg aus.

Die Wollenweberei und Tuchmacherei hat sich in vie-

len Gegenden des Landes , in größeren Städten und besonders in

kleineren Landstädten erhalten, und eine ziemliche Anzahl von Mei-

stern nährt sich durch Wollenweberei, Verfertigung von Wollen

tüchern, Flanellen, Wollenzeugen, Bett und Pferdedecken , soge

nannten Merinos, Kamelots , Jacken, Strümpfen, Biber, wolle:

nen Bändern c., und die Nördlinger Flanelle, Rasche und Tep-

piche haben sich einen Namen im Auslande erworben. Die An:

ordnung von Wollmärkten und das Streben der Gesezgebung,

die Interessen der Schafzucht und der Weideberechtigten in Ein-

klang zu bringen, wird auf diesen Zweig der Industrie wohlthätig

wirken. In den Tuchfabriken zu Pirmasenz und St. Lambrecht

werden, wie in den Niederlanden , Maschinen angewendet. Die

drei Tuchfabriken im leztern Orte beschäftigen gegen 550 Arbei-

ter mit 64 Meistern. Zwei neue große Fabriken sind im Baue

begriffen.

Die Baumwollen Spinnerei wird von fleißigen Hän

den in vielen Gegenden recht emsig betrieben und die Leistungen

derselben sind oft vorzüglich. Am blühendſten ist die Baumwel-

len- Weberei in Augsburg , in der Gegend von Hof, Kir=

chenlamiz, zu Pirmasenz, Zweibrücken 2.

Die Seidenweberei besteht zu München, Augsburg, Fried-

berg, Lechhausen, Landsberg , Straubing , Frankenthal, Weisien:

burg am Sand xc. , und sie wird zur größeren Ausdehnung und

Vollkommenheit gelangen , da die Erfahrung die Möglichkeit ge-

zeigt hat, in allen Regierungs-Bezirken Bavern Seide zu erzeugen.

Die überall verbreiteten und einträglichen Roth- und Weiß-

gerbereien verarbeiten das beste Sohlen , Schaft- und Weich.

leder und das vortreffliche Kalbleder (besonders zu Bamberg) wird

dem franzöſiſchen vorgezogen. In den älteren Reg. Bezirken zählt

man über 2000 Gerbermeister, und die bedeutendsten Lohgerbe-

reien der Pfalz sind zu Anweiler, Dürkheim, Frankenthal, Kai:

serslautern, Kirchheim - Bolanden, Zweibrücken , so wie in den

Kantonen Neustadt , Edenkoben, Landau , Grünſtadt, Obermoſchel,

Wolfstein und Kusel. Die Sämischgerberei wird besonders

in Oberfranken betrieben, wo die Gerber nebst allen Gattungen

feinen Leders auch guten Saffian bereiten. Lakirte und mar

morirte Leder aller Art werden in Augsburg, Nürnberg, Fürth,

München , Baireuth verfertigt, und in Diesenbach bei Regenstauf
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ist der Anfang zur Zuchten Gerberei gemacht. Die Satt

ler , Sadler- und Leder waaren überhaupt werden auch zu

einem bedeutenden Werthe ausgeführt. Die Verfertigung von

Handschuhen und Kappen wird besonders in Reichenhall,

Bamberg , München, Fürth, Erlangen 2c., und die Sattlerei

vorzüglich in Baireuth, Kulmbach , Berneck, Erlangen, München,

Nürnberg , Vorchheim betrieben.

Mehr als hundert und fünfzig Papier Fabriken, deren

die Pfalz allein 28 zählt, versehen nicht nur die öffentlichen Stel-

len und die Privaten mit Papier, sondern liefern auch noch einen

großen Ueberschuß für das Ausland , zugleich auch das Materiale

zu bunten, Maroquin- und metalliſirten Papieren (vorzüglich zu

Aschaffenburg), so wie zu Papiermasché und Tapetèn (leştere vor-

züglich zu Mainberg und Münster - Schwarzach). Doch können

diese Papiere die ganz reinen und feinen englischen , holländischen

und Schweizer - Papiere nicht ganz verdrängen.

Die Verfertigung von Strohwaaren wird vorzüglich in

den Landgerichten Weiler, Weilheim, Landsberg, Kronach, zut

Augsburg, Aschaffenburg , München, Nürnberg und im Kantone

Pirmasenz betrieben und in mehren Orten sind in den feineren

Stroh - Geflechten glückliche Versuche gemacht worden. Die Rohr-

und Weiden-Flechterei ist vorzüglich in den Städten Augs-

burg, Nürnberg , Würzburg, Aschaffenburg, Kigingen und in den

Landgerichten Bamberg II. , Lichtenfels, Eltmann, Kronach, Haß-

furt im Betriebe, und die Produkte derselben werden auch im

Auslande sehr gesucht (Michelau, im Landgerichte Lichtenfels er-

löset jährlich gegen 100,000 fl. daraus).

Viele Ortschaften leben nebst dem Ackerbaue und der Vieh-

zucht von den Waldungen. Sie sind einen großen Theil des

.

Jahres hindurch mit Holzfällen , Holzspalten und der Zurichtung

desselben zur Verflößung auf der Isar , dem Inn, der Donau, der

Rodach, dem Maine, dem Rheine und den verschiedenen Floßbächen

des Spessarts und der Pfalz , und mit Verfertigung von Schin.

deln , Brettern, Bohlen und Latten beschäftigt. (Man zählt gegen

2000 Schneidmühlen und überall wo bedeutende Waldungen ſind) .

Andere brennen Kohlen ; sehr viele führen mit ihrem Zugviche

das Holz an die Flüſſe, andere machen Weinbergs-Pfähle," Faß- und

Daubenholz, Felchen, Rechen, Besen, Faßreife 2c. Selbst die

Verfertigung hölzerner Schuhe, feiner und grober Siebe, Peit-

schenstöcke, Brechen, Mulden , Schaufeln , Mezen x . machen in

manchen Gegenden einen nicht unbedeutenden Erwerbszweig. Die

Schiff und Schelchbauerei gibt ebenfalls gute Nahrung.

Sie findet sich hauptsächlich zu Bamberg , Sand, Knezgan, Würz

burg, Lohr, Zimmern, Prozelten, Miltenberg , Aschaffenburg;

dann in Dillingen, Kelheim , Regensburg, Passau , Laufen, und

die Schiffbauer , in der Pfalz werden am Oberrheine sehr gesucht.

Hölzerne Uhren liefern die Bewohner der Landgerichte Schon-

gau und Traunstein ; gegen 2000 Familien in Berchtesgaden und

Ammergau verfertigen die bekannten Schnißwaaren yon der ge-

meinsten Art bis zur Kunst, und die Nürnberger hölzernen Spiel-

waaren sind berühmt. Für die Blüthe der Drechslerei in manchen

Gegenden bürgt die bedeutende Ausfuhr ihrer Waaren, und die

Form-Schneidekunst ist vorzüglich im Reg. Bezirke Schwaben

und Neuburg zu Hause.

Die Tabak-Fabrikation bildet einen bedeutenden Indu-

striezweig , und hat in den neuesten Zeiten sowohl an Vorzüglich-

keit der Waare, als auch am Umfange zugenommen. Man zählt

über 150 Fabriken in den 7 älteren Regierungs - Bezirken und

gegen 20 in der Pfalz, vorzüglich in Zweibrücken, Landau, Grün-
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stadt c., in welchen man Reibmaschinen nach französischer Art an

wendet.

Wachsbleichen und Wachszieher Arbeiten zeichnen

sich zu Speyer, Würzburg, Bamberg, Schongau, Tölz , Herrie

den und besonders in Regensburg aus, und der in mehren Städ-

ten verfertigte Wachstaffent wird sehr gesucht.

Das eigentliche bayerische Haupt- und National - Gewerbe ist

die Bierbrauerei. Man nimmt an , daß in Bayern jährlich

gegen sechs Millionen Eimer Bier erzeugt werden. Die Anzahl

der besteuerten Bräuer steigt über fünf Tausend, ohne Einrech-

nung der Bürger , welche ohne von der Brauerei ein förmliches

Gewerbe zu machen, ſich des in einigen Gegenden (z . B. in den

Gemeinde-Brauhäusern) einem jeden Bürger zustehenden Rechts

bedienen, Bier zu brauen und auszuschenken.

Die Branntweinbrennerei ist meistens eine Nebenbe

schäftigung der Landwirthschaft. Feinere gebrannte Wasser werden

vorzüglich aus der Weinhefe in Unterfranken und in der Pfalz,

aus Zwetschgen in diesen, in Oberfranken und Schwaben, und

aus Wachholderbeeren in den Gegenden der Rhön und des baye-

rischen Hochgebirgs gebrannt. In dem lehtern , besonders in

Berchtesgaden, Au, Fischbachau und Miesbach, wird aus wilden

Kirschen der, im Handel weitgehende Kirschengeist bereitet. Bei

Bereitung feiner gebrannter Wasser zu München, Nürnberg, Fürth,

Bamberg, Aschaffenburg ze. werden häufig verbesserte Destillir

Apparate gebraucht. Die Verfertigung des Kölnischen Was-

serb, Königs- und Damenwassers 2c. ist sehr verbreitet,

und die Kunst den vortrefflichen Karmeliter - Geift zu bren-

nen, sonst Geheimniß der Karmeliten in Regensburg, haben sich

auch Andere erworben.

Die Essigsiedereien, in allen Regierungs - Bezirken ver-

breitet, liefern den besten Obst- , Wein- und Getreide - Eſfig.

Die vielen Seifensiedereien sind mehr auf das gemeine

Bedürfniß gerichtet , und noch selten in Verbindung mit der Wiſ-

ſenſchaft; doch hat man angefangen, die Soda dabei anzuwenden.

Man findet über 650 große Seifenſiedereien , unter denen sich die

zu Bamberg , Würzburg , München, Regensburg, Wolfrathshau

sen, Kaiserslautern c. auszeichnen. Mit diesem Industriezweige

ist zugleich die Lichtermacherei verbunden.

Die Salpeter-Siedereien, besonders zu Vorchheim, Lands-

hut, Landsberg , Pfaffenhofen an der Ilm c., die vielen Theers,

Pech- und Wagenschmier- Schwellereien mit einigen Ko-

lophonium Hütten in den waldigen Gegenden des Reichs,

die zahlreichen Pottaschsiedereien, namentlich in vielen Dör

fern Unterfrankens, in den Kantonen Landstuhl und Rockenhauſen

der Pfalz (hier allein 60) , in den Landgerichten Ebermannſtadt,

Lichtenfels und Weißmain c. Oberfrankens, die Rushütten in

vielen waldigen Gegenden ſind theils für die übrigen inländiſchen

Gewerbe, denen sie die Materialien liefern, theils für den Handel

dedeutend , und beweisen die Fortschritte in diesem Zweige der

Industrie.

In den chemischen Fabriken werden Stearin-Lichter, Soda,

Salpeter , Zinn , Schwefel- , Apfel- und Kleesäure, Glaubersalz,

Sublimat, Pariſer- und Engfiſchblau , Berlinerblau, Schweinfur-

tergrün -2c. bereitet ; auch bestehen mehre Vitriol- und Alaun-

werke, Bleiweiß- Fabriken bei Schweinfurt und zu Nieder-

wehrn, Buchdrucker- und Kupferschwärze - Siedereien zu

Marktsteft und Kigingen, Ockerbrennerei zu Himmelspforten;

Leimsiedereien werden an vielen Orten angetroffen. Einige

Rohrzucker -Fabriken (in Bamberg , Baircuth , Würzburg,

5
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Schweinfurt) liefern den schönsten Kandis und die feinste Raffi-

nade ; auch hat die k. Regierung Vieles zu Hebung der Runkel-

Rübenzucker- Fabrikation gethan. Bereits bestehen zu die-

sem Zwecke Fabriken bei Regensburg, in Gern, Giesing, Nörd-

lingen 2. Sago wird vorzüglich gut aus Kartoffeln in Schwein-

furt erzeugt. Die Farben- Fabrikation ist sehr im Fortschrei=

ten. Färber eien in Wolle und Linnendruckereien bestehen in den

meisten Städten, sogar in Dörfern.

Das Erzeugniß von 45 Glashütten gibt einen bedeuten-

den Ueberschuß über das Bedürfniß des Inlands. In- Nieder-

bayern allein zählt man derselben 17 , und es könnten nach dem

Maße der rohen Materialien und des Absages noch mehre beste

hen. Zum Schleifen und Poliren der Spiegel bestehen sehr viele

Schleif- und Polierwerke. Optische Gläser werden zwar sehr gut

in Fürth, Augsburg, Baireuth und München geschliffen ; aber was

in dieser Kunst in dem Uzschneider -Fraunhofer'schen Institute ge-

leistet wurde, hat selbst der Britte nicht erreicht. Die Verferti-

gung gemalter Glaswaaren in den Landgerichten Weilheim und

Werdenfels , besonders zu Murnau und Ober-Ammergau, welche

zuweilen Kunstwerth haben, in den Ldg. Wolfstein und Grafenau

ist ein bedeutender Erwerbszweig , und besonders zu Nymphen-

burg, wird die wiederhergestellte alte Kunst der Glasmalerei mit

eingeschmolzenen kostbaren Farben betrieben. Weißes vortreffliches

Tafel- und Hohlglas verfertigen die meisten Glashütten, von wel-

chen mehre auch vorzügliche feine, geſchnittene und geschliffene

Glaswaaren liefern. Die Glasknöpfe und Glasperlen zu Halsge-

hängen und Rosenkränzen (Paterle) , welche in den Landgerichten

Kemnath, Weidenberg und Gefrees verfertigt werden, sind eine

vorzügliche, bis nach Mexico gehende Handelswaare.

Nymphenburg vorzüglich aus, deren Erzeugnisse in Ansehung des

feinen Korns der Masse, Weiße der Farbe, der Größe und Schön,

heit der Formen, der Vergoldung, Goldgravirung, Schönheit und

Dauerhaftigkeit der Farben und vorzüglich in Anschung der Kunst

der Malerei noch von keiner Anstalt ähnlicher Art übertroffen

worden sind. Die Fabriken zu Tettau, zu Hausen bei Banz,

zu Bruckberg , Regensburg , Hohenberg c. beschränken sich meistens

auf die Erzeugung von Kaufmannsgut, z . B. auf Verfertigung

sogenannter Türkenbecher, der Pfeifenköpfe, blaubemalter Tas

sen 2c. Unter den Steingut- und Fayence - Fabriken zeichnen sich

die zu St. Georgen bei Baireuth durch Schönheit der Formen,

jene zu Steinsberg im Landgerichte Burglengenfeld durch ein ge

fälliges Aeussere, gold- und silberartige Glasſuren und Verzierun

gen, jene zu Niederschäftlarn im Landgerichte Wolfrathshausen

und die zu Damm bei Aschaffenburg durch aufferordentliche Festig

keit der Maffe aus.

Eine sehr erhebliche Art der Industrie ist die Schmelztie

gel-Fabrikation um Bergen im Landgerichte Neuburg, vorzüg

lich aber zu Obernzell im Landgerichte Wegscheid, welche allen Welt

theilen unentbehrlich scheinen. Bleistifte aller Art werden in Nie-

derbayern, in Regensburg und in Mittelfranken verfertiget. Die

Thonwaaren (vorzüglich das Kröninger - Geschirr im Lands

gerichte Vilsbiburg) machen einen bedeutenden Artikel des Ge.

werbfleißes aus und gewähren selbst großen Gewinn im auswär.

tigen Verkehre, Krugbäckereien und Steinzeug- Brenne-

reien sind zu Oberbach, Römershag, Rentweinsdorf, Küps, bei

Kiſſingen , Wunsiedel, Kemnath , Waldſaſſen und Wettenheim, wo

auch Pfeifenrohre, dann Brunnenrohre, wie zu Louisenruh und

Augsburg, in den Landgerichten Wegscheid und Pfarrkirchen, zu

Unter den Porzellan Fabriken zeichnet sich jene zu | Bamberg und Baireuth, verfertigt werden. Ziegelhütten und
·
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Kalkbrennereien gibt es über 550 im Lande, von welchen die Zie

gelhütte bei Romersdorf die ausgezeichneteste ist, und jene bei

Weissenstadt mit gutem Erfolge durch Torf - Feuerung betrieben

wird. Zu Baireuth , werden künstliche Steine verfertigt, welche

erhärtet mit dem Meisel sich bearbeiten laſſen und härter ſind, als

der feinkörnigste Sandstein.

Die Erzeugung des Salzes in den Salinen leißtet nicht nur

dem Aerare und der nächsten Umgebung derselben , sondern auch

durch den Salzverſchleiß an die verſchiedenen Faktoreien und Berg-

ſtätten, und durch die Frachtfuhren dem ganzen Lande und beſon-

ders dem Landmanne einen bedeutenden Gewinn. Der Absatz des

Salzes ins Ausland wird gegenwärtig auf 70,000 3entner be-

rechnet.

Man zählt im Ganzen 2025 Berg- und Hüttenwerke,

wovon 107 der Regierung gehören. Die ärarialiſchen sowohl, als

die gewerkschaftlichen Eisengruben liefern das Materiale zu allen

Arten von Gußwaaren und Schmiede - Eiſen, für die Tuchſcheeren-

und Nadel-Fabriken, für die Nagelſchmieden und andere in Me-

tall arbeitende Gewerbe. Der Graphit, welcher in der Gegend

von Bodenmais, Obernzell und Griesbach in 33 Gruben vorkömmt,

gibt das Materiale zu den berühmten Schmelztiegeln, zur Ma-

schinenschmiere, zum Schwärzen der Oefen und zu Bleistiften.

Kupferwalzwerke sind zu München und Tegernsee, Ku-

pferhämmer bei St. Lambrecht in der Pfalz , in den Landges

richten Ludwigstadt, Lindau , Ottobeuren, Eggenfelden, zu Passau,

Burghausen, Rosenheim, Augsburg, Pleinfeld, Regensburg, welche,

wie die große Zahl der Kupferschmiede, ihren Bedarf an Kupfer

größten Theils vom Auslande beziehen.

Eisenhüttenwerke gibt es von allen Gattungen. Man

zählt 8 dem Staate und 36 den Privaten gehörige Hochöfen,

29 gewerkschaftliche Blaufeuer, ein dem Staate , und 16 Priz

vat - Gewerkschaften gehörige Zerenn-Heerde. Die Gußwaa-

ren bestehen in gemeinen und emaillirten Produkten aller Art, als

Bügelkolben, Dampfkesseln , Kochhäfen, Milchgefäßen, Mörsern,

Dachplatten, Defen, Gittern, Monumenten, feinen Bildner - Ar-

beiten, Preßschrauben x. In Ansehung der zu Maſchinen gehörigen

Artikeln gibt man der Eisengießerei zu Zell bei Würzburg den

Vorzug. 15 Stabhämmer gehören dem Staate, 134 den Pris

vaten, welche zusammen jährlich 115,000 3entner Stabeisen liefern.

46 Zainhämmer, wovon 7 dem Staate gehören, erzeugen jähr-

lich gegen 23,266 Zentner Zaineisen. 19 gewerkschaftliche Draht

hütten liefern jährlich gegen 4000 Zentner Stangen , Ring-

und Feindraht von allen Gattungen. Eisenbleche werden in

4, Privaten gehörigen, Werken unter dem Stabhammer ver-

fertigt. Blechwalzwerke sind zu Unterlind, Lohr, Lau-

fach. Vier gewerkschaftliche Stahlhütten liefern jährlich über

4300 Zentner Stahl, welcher zum Theile ausgeführt , und durch

Einfuhr aus Steuermark erscht wird. 137 Waffenhämmer

können das einheimische Bedürfniß nicht befriedigen ; aber 907

Nagelschmieden (ohne Einrechnung jener der Pfalz und in Unter

franken) genügen für den inländischen Bedarf.

Die Ciselier-, Gold- und Silberarbeiter trifft_man

in allen bedeutenden Orten, namentlich in Augsburg, Nürnberg,

München, Bamberg, Weilheim, Würzburg, Neustadt an der

Haardt, Zweibrücken, Landau x . Im lezten Orte befindet sich

auch ein Goldsticker. Geschickte Graveurs sind zu München,

Augsburg , Nürnberg , Fürth und Würzburg . Gute Büchsen-

macher sind in den meisten, selbst kleineren Städten , und eins

Gewehrfabrik ist, nebst einigen Resten von jener zu Fortschau

bei Amberg. In Verfertigung von Messerschmied und
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aus. Chaisen, Troschken æ. werden in München , Bamberg,

Kulmbach, Erlangen, Vorchheim, Speyer, Zweibrücken 2c. verfer-

tigt; musikalische Instrumente in Nürnberg , München

Bamberg , Würzburg , Regensburg, Augsburg, Füßen, Schongau,

Mittenwald, im Landgerichte Werdenfels c.

Die Erfindung der amerikanischen Mahlmühlen be

rührt vorzugsweise Ober- und Niederbayern , dann Mittelfranken,

die Pfalz. Mit ihr ist nun auch dem Haupt-Nahrungszweige unsers

Vaterlands, dem Ackerbaue, ein neuer Aufſchwung durch den vermehr-

ten und erleichterten Absah ihrer Erzeugnisse gegeben. Dieselbe

verwandelt in großen Massen und in unglaublicher Schnelligkeit

unser Getreide in Mehl, und dieses , als Dauermehl, wird

zum allgemeinen Handelsartikel. Unserer Dekonomie öffnet sich in

Amerika ein willkommener Markt, eine neue Quelle des Wohle

standes.

Schwertfeger-Waaren wird die Geschicklichkeit mehrer baye-

rischer Meister von der englischen und französischen nicht übertrof-

fen. Nicht nur feine Messerschmied Arbeiten werden geliefert,

fondern auch die bekannten kleinen Taschenmesser zu Erlangen und

Nürnberg werden fäfferweise zu unglaublich geringen Preisen ins

Ausland gesendet. Vorzügliche Zeugschmiede und Feilen-

hauer gibt es zu Nürnberg, Fürth, Augsburg , München, Min-

delheim c., und in Augsburg und Hallſtadt (bei Bamberg) wer-

den gute Preßwerke und Winden verfertiget. Die ausge

zeichnetesten Nadlerarbeiten liefern Schwabach , Nürnberg,

Monheim, Weissenburg. Die Kupferschmied- und Messing=

Arbeiten sind, ungeachtet des Mangels an Kupfer und der

Seltenheit von Messinghämmern, sehr ausgedehnt. Aber große

Kupferplatten für Kupferstecher müſſen noch immer vom Auslande

bezogen werden. Die vorzüglichsten Messingarbeiter wohnen zu

Nürnberg. Dort ist auch eine Gießerei und eine Bronze-

Gießerei in München. Zu Nürnberg, Baireuth , Augsburg,

Bamberg, Nordheim bei Seehaus, Ottobeuren, Zweibrücken und

Frankenthal werden Glocken gegossen, Kanonen in München und

Augsburg, Feuerlösch - Maschinen zu Schweinfurt, Frankenthal,

Langau, Edenkoben, ´Odernheim, Nürnberg c. verfertigt. In

Verfertigung des Gold- und Silberdrahts, des leonischen

Drahtes und der Geflechte und Gewebe aus diesen Drähten

thut es unserm Vaterlande kein Land gleich. Fürth zeichnet sich

durch die Verfertigung von Messingblech-Dosen von Präg

werken aller Art, und vorzüglich durch das Metallschlager:

Gewerbe aus. So macht auch die Verfertigung metallener Knö-

pfe und messingener Nägel zu Nürnberg , Fürth, Schwabach,

Schwabmünchen c. und die Schriftgießereien zu München, Augs-

burg, Nürnberg, Lindau einen sehr bedeutenden Erwerbszweig | ſung und leidentliche Zurückzahlungs- Friſten, allenfalls auch ohne

3ur Emperbringung der Landwirthschaft und der damit ver

bundenen Gewerbe sind der landwirthschaftliche Verein,

ferner die landwirthschaftliche Lehranstalt zu Schleisheim,

die ökonomischen Wusterschulen zu Weihenstephan und

Fürstenried, die Gesellschaft für Industrie in Nürnberg, der

Künstler -Verein daselbst und in Augsburg , die Gesellschaft

für Künste und Gewerbe in Würzburg , dann das Institut der

Landräthe, und die Landwirthschafts-, Gewerbs und

polytechnischen Schulen . gegründet worden.

In allen Reg. Bezirken des Reichs besteht seit dem 6. Jull

1828 eine eigene, vom Könige Ludwig dotirte Hülfskaffe

von 10,000 Gulden , deren Beſtimmung iſt, Landeigenthümer und

Gewerbsleute in unverschuldeten Nothfällen mit dem zur Erhal-

tung ihres Besigthums nöthigen Darlehen gegen geringe Verzin
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die oft schwierige Bestellung einer Hypothek, zu unterstützen. Die

wohlhahendsten Städte des Königreichs haben diese wohlthätige

Anstalt nach den Abſchten des erhabenen Stifters , der das Kapi-

tal durch Nachschüsse noch ansehnlich vergrößerte, durch Beiträge

unterstüßt. Zu gleichem Zwecke besteht auch in München die Hy-

potheken-Bank.

S. 25.

a) Activ handel.

Ausser dem vielfachen Speditions- und Transito -Han-

del treibt Bayern einen nicht unbedeutenden Aktivhandel mit

den Erzeugniſſen des vaterländischen Bodens und seiner Induſtrie,

besonders mit Salz , Getreide, Holz, Wein, Bier, Schweinen,

Schafen, Rindvich , Pferden , Sämereien, jungen Obstbäumen,

getrocknetem Obste, Eisen, Nadeln, musikalischen, chirurgischen,

mathematiſchen und optischen Instrumenten, Steindrucken , Süß-

holz, Fischen , Leder , Leinwand , Flachs, Hanf, Hopfen, Hasen-

fellen, Solnhofer , Marmor, Talg , Schmalz, geflochtenen Waaren,

Klee und Leinsamen, Taback , Reps , Repsöl, Krapp , Papier,

Steinkohlen, Eisen, Stahlwaaren, Galanterie- und Luruswaaren,

irdenen Geschirren, Steinhauer-Arbeiten 2c. , und den sogenannten

Nürnberger und Fürther . Waaren.

b) Passiv handel.

Dieſer besteht in der Einfuhr von Pferden, Ochſen, Kühen,

Rindern, Kälbern , Schweinen , Frischlingen, Schafen und Wid-

dern, Lämmern, Geisvich , Butter , Schmalz, Käſen, rohen Häu- |

ten, Leder, Wolle , Wollenwaaren , Wein, Branntwein und Li-

queur, Rauchwaaren, Honig, Wachs, Bett- und Schreibfedern,

Horn und Bein, Kupfer, Zinn, Kobald, Feuer-, Wez- und

Schleifsteinen, Hanf, Flachs , Reps , Tabak, Krapp , Kaffee - Sur-

rogaten, Bäumen , Reben ; Baumwolle, Kaffee , Reis , Gewürzen

und andern Spezerei - Waaren, Mineralien und Farbwaaren, Sei-

den-, Wollen- und Baumwoll-Waaren, Stroh , und Baſtwaaren,

Glas und Glasfabrikaten , Büchern, Landcharten c. und haupts

sächlich Galanterie -Waaren.

Die jährliche Ausfuhr soll im Durchschnitte über 35, die Ein

fuhr aber jährlich über 34 Millionen Gulden betragen, so , daß

sich die Bilanz immer auf mehr , als eine Million Gulden Ge-

winn feststellt.

Den lebhaftesten Handel treiben Nürnberg, Fürth, Augs

burg, München, Lindau, Memmingen, Regensburg,

Passau, Bamberg, Hof, Baireuth, Ansbach, Erlan-

gen, Nördlingen, Würzburg , Schweinfurt, Kigin-

gen, Marktbreit, Marktsteft, Aschaffenburg , Bi-

schofsheim c. Augsburg ist der wichtigste Wechsel - Plaz.

Für den Handel liegt Bayern vortrefflich; die Donau, der

Rhein, und der Main mit´schiff- und floßbaren Nebenflüssen,

so wie der Bodensee, die zahlreichen Wochen-, Frucht- Vich-

und Jahrmärkte; die häufigen, trefflichen Communikations- Stras

sen; die 765 Brücken , welche auf Staatskosten unterhalten wer

den; das Post- und Fuhrwesen ; der Ludwigs - Donau -Mainkanal ;

die Dampfschifffahrten ; die Eisenbahnen von Nürnberg nach Fürth,

von Augsburg nach München (und die projektirte nach Salzburg so wie

die von Nürnberg über Bamberg nach der Nordgränze des Reichs) ;

die Zollverträge mit den Nachbarstaaten zur Erleichterung des Ver-

kehrs ; der Vertrag über die Schifffahrts-Verbindung zwiſchen den

Städten des Ober- und Mittelrheins, dann den Städten Köln,
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Mainz und Frankfurt ; die Uebereinkunft in Betreff der Scheide:

münzen und die vier Wechsel- und Merkantil - Gerichte sind die

zweckmäßigsten Hülfsmittel des Handels.

§. 26.

Einwohner:

Die Bevölkerung des Königreichs beträgt 4,315,470 Einwoh-

ner, von roelchen (nach der offiziellen Angabe von 1400 Q. M.)

über 3082 auf die Quadrat -Meile kommen, und 3,038.160 Ka-

tholiken , 1,216,310 Protestanten und Reformirte und 61,000 J8-

raeliten sind. Von dieser Gesammtſumme widmen ſich, mit Aus-

schluß der nicht ansässigen Taglöhner,

A. der reinen Landwirthschaft 1,863,864 Seelen

B. der gemischten Landwirthschaft

a) mit ſecundärem Gewerbsbetriebe 484,319 Seelen

b) mit vorherrschendem Gewerbsbetriebe 423,827 Seelen

C. den reinen Gewerben 521,966 Seelen.

-

Die rein landwirthschaftliche Bevölkerung zählt überdieß noch

gegen 346,000 nicht ansässige Dienstboten und Taglöhner. Eben

so gehören der mit Gewerbsbetrieb vermischten landwirthschaft-

lichen Bevölkerung 124,000 und dem reinen Gewerbsstande

nur 50,200 ſolcher Individuen an. Die Gesammtziffer der nicht

ansässigen Dienstboten und Taglöhner beläuft sich daher auf 17

Proc. Evident begreift also die landwirthschaftliche Bevölkerung

ohne Gewerbe, fast schon die Hälfte der ganzen Bevölkerung in

fich, während sie und die landwirthschaftliche Bevölkerung mit

Gewerben zusammengenommen die Hälfte der ganzen Volkszahl

weit übersteigen, die rein gewerbliche Bevölkerung aber nicht mehr

als 121/2 Zehntheile der Volkszahl darstellt. Den übrigen consu-

mirenden Theil der Bevölkerung repräsentiren nur gegen 3 Proc.

der ganzen Bevölkerung.

Gegenwärtig bestehen 240,000 Gewerbe aller Art. Hierunter

find begriffen

8,572 Gewerbe für Bauwesen,

52,425

43,327 "

2,499

106,823.

" "! Lebensmittel,

Kleidung,

Sanität; zusamm
en

"

Ferner bezüglich auf Verarbeitung von Rohstoffen und zwar:

Für Mineralstoffe 16,995 Gewerbe,

,, Pflanzenstoffe 70,337

» Thierstoffe 24,860

"

Sodann Hülfsgewerbe des Verkehrs und des Kommerzes

Vermischte Gewerbe

Buchdruckereien

Handlungen, Krämereien

Landkramhandler ohne offenen Laden und herumziehende

Gewerbe verschiedener Art

2,878

853

286

13,712

8,427

Ausserdem bestehen bei dritthalb hundert freigegebene Erwerbs-

arten , denen eine Familien - Durchschnittszahl von mehr als 20,000

entspricht. Dann besigt Bayern noch 5,600 Bierbrauereien und

2,852 Fabriken und Manufakturen.

Wird der Stand der Gewerbe mit seiner damaligen Bevöl-

kerung verglichen , so zeigt sich, daß die Zahl der Gewerbsfamilien

mit gleichzeitigem landwirthschaftlichen Betriebe jene der rein ge-

werblichen Familien regulär überwiege, wogegen jedoch bei Ge-

werben mit landwirthschaftlichem Betriebe auf 100 Familien nur

29 Gesellen und Lehrlinge, bei reinen Gewerben auf 100 Fami:

lien 72 Gesellen und Lehrlinge treffen.
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Die Zahl der Gewerbe hat sich während der legten 10 Jahre | warier) , Schwaben (Sueven oder Allemannen) , Franken

um 38,518 vermehrt, und in diesem Verhältnisse wohl auch der

Werth ihrer Betriebsfonde und Kapitalien.

Der Handel zählt 12,920 Banquiers , Kaufleute, Spediteurs

und Krämer. Ausser diesen sind noch 2,400 Händler und 318

Käufler, 800 Lohnkutſcher und Spänner und 400 Tändler, Auctio:

nators , Krempler , Trödler und Schäßer. Ferner wirken zu deſſen

Zwecken 13,712 Handlungen und Krämereien und 2876 Hülfsge

werbe des Verkehrs und des Commerzes. Die Landkramhändler |

ohne offenen Laden entziffern sich auf nahe 1700; die herumziehen-

den Gewerbe verſchiedener Art übersteigen sogar diese Zahl. Die-

fer Gesammtziffer der Handlungen und Krämereien verhält sich zu

den eigentlichen Gewerben wie 1 : 16. Mehrere Credit-Anstalten,

darunter 2 Banken, 8 Kreishülfs -Caſſen , 26 öffentliche Leihanstal-

ten, 62 Sparkassen , sind theils dem Personal-, theils dem Real-

Credite gewidmet. Den Geldhandel betreiben mehrere Handels-

pläge und darunter vorzugsweise jene 3 ersten Hauptpläge, deren

einer zugleich seine uralte Eigenschaft als Hauptstapelplah des Tv-

lonial- und Manufaktur- Waaren - Handels im vollen Maaße be-

währt hat, und deren europäiſche Bedeutung in ferfreulicher Zu-

nahme begriffen ist.

S. 27.

Abstammung und Sprache der Bewohner.

Da das Königreich Bayern so ziemlich in der Mitte vom

alten Germanien gelagert ist , so darf man annehmen , daß

alle Einwohner deſſelben, etwa ſlaviſche Abkömmlinge an der Aisch,

Aurach, Regnit, Wiesent, Ih, Baunach und am Main mit ein-

gerechnet, Teutsche, eigentliche Bayern (Bojoaren oder Bojo-

(Salier, Ripuarier und Chatten auf der Rhön) und Rheinlän-

der (Salier und Ripuarier um Speyer) sind. Auſfer dieſen trifft

man Abkömmlinge von Italienern und Franzosen , ferner, jedoch

nur wenige von Zigeunern, und endlich eine ziemlich große An-

zahl von Juden an.

Die Sprache des Schwaben ist etwas breit, deswegen aber

durchaus nicht unangenehm , vielmehr hat sie besonders auch in

der Betonung viel Anſprechendes und Gemüthliches, und sie klingt

nur dann widerlich , wenn sie mit Hochteutsch vermiſcht gesprochen

wird. Die Sprache des Franken ist zu hart, die des Altbayern

rauh, die des Rheinländers fließend und dem ſchwäbischen Dialekte

verwandt. Fast jedes Landgericht und jeder Kanton, oft jede Ge-

meinde hat ein etwas eigenthümliches Idiom.

S. 28.

Körperliche Beschaffenheit.

Die Einwohner sind im Allgemeinen kräftig und gesund, wohl

gebaut und von guter Gesichtsbildung. Der Altbayer ist in der

Regel von etwas kleinerem, ziemlich unterſeztem, aber stärkerem

Körperbaue, ausdauernder , als der Franke, Schwabe und Rhein-

länder. Nach der Verschiedenheit der Beschäftigung, der Lebensart

und der Gegend ist meistens auch die körperliche Beschaffenheit

verschieden. Die Gebirgs - Bewohner tragen meistens das Ge-

präge mühsamer Arbeit, so wie die in den Quecksilber - Gruben,

in den Bergwerken , in den Salinen c. arbeitenden Leute früher

dahin welken , während die getreidereichen Gegenden sich der Fülle

ter Gesundheit freuen.
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S. 29.

National Charakter.

besonders vom Kegelspiele, vom Pferderennen, Eis- und Schei-

ben- Schießen, hie und da vom Wettlaufen, Schlittschuhlaufen,

Hosenlaufen, Sack- und Tellerlaufen, Tanz und Kartenspiele 2c.

Der Altbayer ist ernst , bieder und ehrlich , und stolz durch

die glänzenden Erinnerungen der Geschichte , hängt er mit from=

mer und rührender Treue seit uralten Zeiten an seinem ange-

stammten Regentenhauſe und dem Vaterlande im Vertrauen und

Eintracht. Die Bewohner jener Gebirge, welche den südlichen und

östlichen Theil von Ober - Bayern bilden, zeichnen sich überdieß

durch einen Anklang alter, beglückender Patriarchalität aus. Sie

ſind ſorgſam und reinlich , zutraulich und gaſtfreundlich, einfach in

den Sitten und verständig.

Da das Königreich aus Ländern und Ländchen besteht, deren

Bewohner Jahrhunderte lang eigenen Bewegungen folgend, in

den verschiedensten Gestalten Eigenthümliches ausgeprägt haben;

da sie verschiedenen Religions- Bekenntnissen huldigen, so besigen

ſie unaustilgbare Unterschiede der Sinnes- und der Bildungs- Art

und des Grades der Bildungs - Empfänglichkeit. Da sie insge

sammt nur Einen König , einerlei Geseße, einerlei Rechte haben,

da sie nun ein Ganzes ausmachen, unter sich in so mannichfalti-

gen Berührungen weit mehr als ehemals stehen, auch verschiede

ner gemeinschaftlicher Institute sich erfreuen, so bilden sie ein bie-

deres Volk, und lieben und unterstüßen sich Alle als Bürger des

Königreichs, freuen sich der Fortschritte in Kultur und Bildung

und Anhänglichkeit an König und Vaterland , und halten an der

Verfassung als einer festen Stüße des monarchischen Thrones , ei

ner zuverlässigen Bürgschaft aller wohlerworbenen Rechte, und eis

nem sicheren Palladium der einzig möglichen, nämlich der vernünf-

tigen, gesetzlichen Freiheit.

S. 30.

Wohn
plä

ß c.

a) Orte.

Das Königreich zählt 208 Städte, 410 Marktflecken, 23,462

Dörfer und Weiler , 19,952 Höfe und Einöden.

b) Wohngebäude.

Die Anzahl sämmtlicher Häuser wird auf 619,482 angegeben.

Im Jahre 1830 enthielten die 7 Regier. Bezirke diesseit des Rheins

Nebengebäude , im Anschlage von 448,032,940 fl. , und

537,597 in der Brand - Versicherung stehende Haupt- und 463,125

Pfalz 59,484 Haupt- und 53,880 Nebengebäude zu einer An-

die

schlagssumme von 69,773,570 fl. Die Gesammt- Summe sämmt-

licher Assecuranz-Kapitalien betrug am Ende des Jahrs 1831 - 32

467,749,095 fl. Große Verschiedenheit herrscht in Hinsicht der

Wohngebäude. Im Durchschnitte ist der Zustand derselben gut;

es gibt aber auch armselige Hütten. Die Verordnungen, welche

die Vorlegung der Bauplane verfügen , haben bereits vortheilhaft

gewirkt.

S. 31 .

Staats-Verfassung.

Das Königreich Bayern in der Gesammt- Vereinigung

aller älteren und neueren Gebietstheile ist ein souverainer monar-

Der eigentliche Bayer ist ein großer Liebhaber vom Spielen, chischer Staat nach den Bestimmungen der von dem Könige Ma-
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rimilian Joseph, gegebenen Verfassungs- Urkunde vom 26.

Mai 1818.

* Der König ist das Oberhaupt des Staates. Seine Person

ist heilig und unverleglich. Er übt die Rechte der Staatsgewalt,

nach den in der Verfaſſung angegebenen Bestimmungen , und mit

Zuzichung der Stände die gefeßgebende Gewalt aus. Die vollzie

hende Gewalt steht ihm allein zu, sofern die Verfaſſung nicht

die Mitwirkung der Stände besonders ausgesprochen hat. Bloß

dem Könige kömmt die Vertretung des Staats in auswärtigen

Angelegenheiten zu. Der Regent führt den Königs - Titel „Maje-

ſtät“ und ein eigenes königliches Wappen. Der König hat das Recht,

Kron- und Hofämter, Haus- und Ehren - Orden zu verleihen.

Die Krone ist erblich im Manns - Stamme des königl. Hauſes

nach dem Rechte der Erstgeburt und der agnatisch - linealischen |

Erbfolge. Nach gänzlicher Erlöschung des Manns-Stammes richtet

sich die Thronfolge nach den Erbverbrüderungs - Verträgen. Die

Volljährigkeit des Königs tritt mit dem zurückgelegten 18. Jahre

ein. Während der Minderjährigkeit besteht eine Reichs -Verwesung.

Jeder Staats - Einwohner genießt völlige Gewissens - Freiheit;

Preß und Denkfreiheit mit geseglicher Beschränkung des Mig.

brauchs; Religionsfreiheit und gleiche bürgerliche und politische

Rechte der christlichen Glaubens -Bekenntniſſe ; Anſprüche auf Si-

cherheit der Person und des Eigenthums ; persönliche Freiheit und

gleiches Recht zu allen Graden des Staatsdienstes. Die allgemei-

nen Pflichten der Staatsbürger sind : gleiche Pflichtigkeit zum

Kriegs- und Landwehrdienste, gleiche Theilnahme an den Staats-

lasten und Leiſtung des Verfaſſungs- Eides. Kein Bayer darf, so

lange er im Unterthans-Verbande bleibt, von einer auswärtigen

Macht Gehalte oder Ehren- Zeichen ohne beſondere Genehmigung

des Königs annehmen.

|

Es gibt in Bayern vier Stände: Adel, Geistlichkeit, Bürger

und Landleute. Der volle Genuß der bürgerlichen Rechte wird

durch Geburt oder beſondere Aufnahme erworben.

Für die Angelegenheiten sämmtlicher Gemeinden und Distrikte

eines Regierungs- Bezirks ist der Landrath angeordnet, deſſen

Mitglieder - Anzahl auf 24 festgesezt ist.

Für das ganze Königreich besteht eine allgemeine , in die

Kammer der Reichsräthe und die der Abgeordnete abge=

theilte Stände-Versammlung. Diese muß nach dem Geseze we-

nigstens alle drei Jahre zuſammen berufen werden und nebſtdem

im Falle des Eintritts einer Reichs - Verwesung. Der Reichstag,

welcher in der Regel nicht länger , als zwei Monate dauern soll,

wird von dem Könige in Person oder durch Bevollmächtigte eröff-

net. Eben so schließt er ihn ; er kann ihn auch verlängern oder

auflösen. An der Spiße der zweiten Kammer stehen zwei Präßt,

denten und zwei Sekretäre. Der König allein sanktionirt die

Gefeße, und erläßt dieselben , unter Zustimmung der Stände

und Vernehmung des Staatsrathes, mit seiner Unterschrift als

allgemein verbindliche Normen x.

Die Pfalz hat auch noch verschiedene Inſtitutionen, welche aus

der Zeit seiner Vereinigung mit Frankreich herstammen , und wel-

che von jenen der übrigen Regierungs-Bezirke Bayerns zum Theite

wesentlich abweichen , z . B. Freiheit der Gewerbe, Tren-

nung der Justiz von der Adminiſtration und Polizei,

Deffentlichkeit der Gerichts Verhandlungen, G:

schwornen - Gericht . Die Bestimmungen über die guts .

herrlichen Rechte, über gutsherrliche Gerichtsbarkeit, einen befrei

ten Gerichtsstand , das Vorrecht der Siegelmäßigkeit c. fallen

durchaus hinweg.
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S. 32.

Titel und Wappen des Königs .

Das Wappen a) des Königs desteht aus einem quadrirten

Schilde mit einem Herz- oder Mittelschilde, welche beide länglichte,

unten zusammengehängte Vierecke bilden. Das Herzschild enthält

die bayerischen silbernen und lasurnen Rauten, von der Linken

zur Rechten in einer Diagonallinie aufsteigend ; das Hauptschild

entgegen im oberen rechten schwarzen Felde einen nach der rechten

Seite aufspringenden streitfertigen goldenen Löwen mit rother

Krone, ausgeschlagener Zunge und aufwärts geschlungenem ge=

spaltenem Schweife ; im oberen linken rothen Felde drei bis über

die Mitte aufsteigende ſilberne Spißen , im unteren rechten , von

Silber und Roth sechsfach schräg links gestreiften Felde einen gol-

denen Pfahl, endlich im untern linken silbernen Felde einen rechts

aufspringenden blauen goldgekrönten Löwen mit rothausgeschlage-

ner Zunge und aufwärts geschlungenem einfachem Schweife. Das

Schild bedeckt die goldene, mit Edelsteinen und Perlen verzierte

bayerische Königskrone , oben mit dem Reichsapfel besetzt. Daf-

selbe ruht auf einem marmornen Sockel. Die Schildhalter find

aufrecht stehende, mit dem Kopfe rückwärts gekehrte, goldgekrönte

Löwen mit ausgeschlagener Zunge, aufwärts geschlungenem, ge-

spaltenem Schweife. Das Schild umgeben die Insignien des kö

niglichen Hausordens vom heil. Hubert auf drei Seiten, am Fuße

jene des königl. Hausordens vom heil. Georg , des Militär - Mar-

Josephs - Ordens und des Civil - Vekdienst - Ordens der bayerischen

Krone. Das ganze Majestäts-Wappen steht in einem Königszelte

von purpurnem Sammet, auf beiden Seiten in ungebundenen

Knoten aufgeschlungen, inwendig mit Hermelin gefüttert , an der

Kuppel und am Saume mit goldener Stickerei, Quasten und

|

Tressen reich verziert, und am Gipfel wieder mit der Königskrone

bedeckt. Aus diesem so gebildeten und gezierten Wappen besteht

auch das große Insiegel des Reichs und das größere geheime

Kanzlei-Inſiegel. Die Umschrift auf demſelben ist: Ludovicus Gra-̀

tia Dei Rex Bojoariae etc. Dieſem Majestäts - Wappen entſpre-

chend hat die große Titulatur zu lauten: „Ludwig, von Gottes

Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von

Bayern, Franken und in Schwabenic." Das Wappen b) des Krone

prinzen und der königl. Prinzen von Bayern ist , was das

Schild, die Schildhalter , den Sockel und die königlichen Orden

belangt, soweit solche zur Anwendung kommen, mit dem Maje-

stäts- Wappen übereinstimmend. Daſſelbe umgibt jedoch nur ein

Fürstenzelt mit ausgeschlagenem Hermelin und gebundenen Knoten,

ohne Kuppel und Stickerei. Eine königl. , mit Perlen verzierte

Krone erscheint auf dem Fürstengezelte, nicht aber ober dem

Schilde. Die Herzöge in Bayern bedienen sich des Schildes des

Majestäts-Wappen mit 4 Feldern und dem Mittelschilde, wie die

kön. Prinzen von Bayern, jedoch unter Beibehaltung des Herzogs-

hutes auf dem herzoglichen Purpurmantel und als Kopfbedeckung

der Schildhalter, deren Stellung den auf einen festen Baſis ſtehen-

den Löwen des Majestäts- Wappen angepast ist. In Hinsicht auf

die Größe der verschiedenen Siegel bleibt es bei der vorigen

Bestimmung. Die größeren Siegel der königl. obersten Hofstäbe

unterscheiden sich von dem größeren geheimen Kanzlei- Inſiegel,

daß sie im Umfange etwas kleiner sind und mit Hinweglaſſung

der königlichen Orden lediglich die Umschrift von dem betreffen-

den Stabe führen. In den Siegeln der mittleren Collegialſtellen

und der denselben coordinirten oberen Behörden bleiben das Kö-

nigszelt und die königlichen Orden hinweg , jedoch die Schildhalter

und der Sockel beibehalten , die untern Behörden und Aemter
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bedienen sich nur des Mittelschildes mit den Rauten, oben mit

der Königskrone geziert und mit einem Lorbeer- und Palmzweige

umgränzt.

S. 33.

Kronbeamte und Orden.

Den Bayerischen Königsthron umgeben vier hohe Beamte,

nämlich):

1) der Kron-Obersthofmeister,

2) der Kron- Oberstkämmerer,

3) der Kron-Oberstmarschall, und

4) der Kron Oberstpostmeister.
·

Zur Belohnung aufferordentlicher Verdienste im Kriege und

zugleich als Glanz der Krone bestehen nachstehende sieben Or

den:

1) der Orden des heil. Hubertus, schon im Jahre 1444

gestiftet, und im 3. 1709 erneuert ;

2) der Orden des heil. Georg, bereits in den Zeiten

der Kreuzzüge geſtiftet, und im J. 1729 erneuert ;

3) der Militär - Mar - Josephs - Orden , vom hochseligen

Könige Mar. Joseph am 1. Januar 1806 geſtiftet ;

4) der Civil : Verdienst - Orden der bayerischen

Krone, vom Könige Mar. Joseph am 19. Mai 1808

gestiftet;

3) der Verdienst - Orden vom heil. Michael, ſchon

im Jahre 1693 zur Aufrechthaltung der Religion ges

stiftet *);

*) Bei Erledigung der Würde eines Großmeisters des St. Michaelsorvens

im J. 1837 hat Se. Maj. derKönig als Oberſter Ordensherr die bisherigen

6) der Ludwigs - Orden, im Jahr 1827 am Namens- und

Geburtstage des König Ludwig für Staatsdie

ner aller Klaſſen gestiftet, welche 50 Jahre lang

untadelhaft gedient haben;

7) der Theresien- Orden, von unserer regierenden Köni

gin Therese am 12. Dezember 1827 für 12 - unver-

heirathete adelige bayerische Damen gestiftet.

Ausserdem gibt es für Militär- und Civil : die goldene

und silberne Verdienst - Medaille und das militärische

Denkzeichen wegen der Feldzüge in den Jahren 1813 , 1814

und 1815.

S. 34.

Staatsverwaltun
g

.

Dem Könige zunächst steht das Gesammt Ministerium,

welches die oberste vollziehende Gewalt bildet und in folgende fünf

Ministerien abgetheilt ist, welche nach ihren Geschäftskreisen

folgende Titel führen:

1) das Ministerum des königlichen Hauses und des Aeuf-

seren,

2) das Ministerium der Justiz,

3) das Ministerium des Innern,

Sagungen desselben aufgelöset und ihn zum Verdienstorden erhoben. Zur

Aufnahme in denselben ist ohne Unterschied des Standes, der Geburt

und der Religion geeignet , wer sich durch Anhänglichkeit , durch Vater-

landsliebe und durch ausgezeichnet nügliches Wirken irgend einer Art

die besondere Zufriedenheit des Königs erworben hat. Mit dieſem Crven

ist keine Verleihung des Adels verbunden.
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4) das Ministerium der Finanzen und

5) das Ministerium des Krieges.

Gehalt dauert auf Lebenszeit, und kann ohne Grund dem Staats-

diener nicht entzogen werden ; der Dienstes - Gehalt kann durch

Quiescenz verloren gehen. Kaſſation bei Verbrechen tritt nach

vorhergeganger Untersuchung und Urtheilsſpruch ein; Dienſtentlaſ-

ſung bei bloßen Dienstvergehen, wenn schon eine dreimalige Disci-

Die oberste berathende Stelle bildet der Staats-

rath, welcher nach der Abtheilung des Gesammt- Staats -Ministe-

riums in fünf Sektionen geschieden ist. Der oberste Gerichts-

hof für das Königreich ist das Ober - Appellations - Gericht | plinarſtrafe vorhergegangen ist. Jeder Staatsdiener kann um

mit dem Caſſationshofe für die Pfalz.

Für die acht Regierungs - Bezirke, in welche das ganze Kö-

nigreich eingetheilt ist, gibt es eben so viele Regierungen,

deren sich jede in die Kammer des Innern und in die Kam-

mer der Finanzen ſcheidet, an deren Spize ein Regierungs-

Präsident steht. Die Justizpflege als oberste Justiz - Behörde

des Reg. Bezirkes beſorgt ein Appellations- Gericht.

Diese Stellen haben unter sich die unteren Regierungs-

Bezirks -Behörden: Kreis- und Stadtgerichte, Landgerichte,

Herrschafts- und Patrimonial - Gerichte, Rentämter, Forstämter,

Stadtkommissariate, Magiftrate, im Reg. Bezirke Pfalz Friedens-

gerichte, Landkommissariate und Kantone, Kirchen- und Schuläm-

ter, Pfarreien und Schul- Inspektionen.

Die kön. Oberpostämter , Postämter, Postverwaltungen, Post-

expeditionen c. find der k. General-Postadministration ; die Haupt-

zollämter , Hällämter, Nebenzollämter , Beizollämter z . der Gene-

ral-Zolladminiſtration; die Berg- und Hüttenämter , Haupt - Salz- |

ämter, Salzämter 1. der General - Bergwerks- und Salinen- Ad-

ministration; die Schulden - Tilgungs - Spezialkassen der Staats-

schulden-Tilgungs-Commiſſion, und die Lotto - Büreaus 2c. der Ge-

neral-Lotto-Administration , als Central-Landesstellen untergeordnet.

Jede Anstellung der Staatsdiener ist provisorisch, mit Aus-

nahme der Juſtizſteller , welche gleich definitiv iſt. Die Besoldung

serfällt in den Dienstes- und Standes- Gehalt. Der Standes-

ſeine Entlaſſung nachsuchen. Quiescenz tritt ein : nach 40 Jahren

zurückgelegter Dienstzeit, bei 70jährigem Alter und wegen physi-

scher Gebrechen. Für die Hinterlassenen besteht ein Pensions-

System.

S. 35.

Staats- Einnahmen und Ausgaben.

Die Brutto-Staatseinnahmen für ein Jahr der IV. Finanz-

periode betragen 42,585,183 Gulden, die Netto-Einnahmen aber nur

30,012,473 Gulden , die jährlichen Staatsausgaben gegen 29 Mil-

lionen Gulden. Die bayerische Staatsschuld übersteigt die Summe

von 100 Millionen.

Die Fonds der 8 Regierungs - Bezirke sind von den Staats-

Einnahmen ausgeschieden , wodurch das Institut der Landräthe

erst seine Vollendung erhalten hat, und dasselbe nun in den Stand

geſcht ist, seine ihm im Staats- Organismus angewieſene Stelle

gehörig“ auszufüllen , indem es die zur Erreichung der besondern

Zwecke der Regierungs- Bezirke erforderlichen Mittel beſißt, diese

zum Besten dieser Bezirke ungehindert verwendet, und dadurch

den großen Nachtheil verhütet, welcher für die Provinzen aus der

Centralisirung und Verwendung des größten Theils der Staats

kräfte am Siße der Staats- Regierung hervorgeht.
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S. 36.

Kriegsmacht.

Für die Sicherheit des Staates gegen Auſſen besteht eine

ſtändige Armee, von welcher der König von Bayern den Bundes-

pflichten gemäß ein Heer von 42,382 Mann aller Waffengattun.

gen zu unterhalten hat, welches das siebente Armeekorps

des Teutschen Bundes bildet. Der Stand der aktiven Armee

ist folgender:

Das Conscriptions- Gesetz vom Jahre 1828 gilt für das ganze

Königreich, und die Diensteszeit ist dem zu Folge auf sechs Jahre

festgefeht.

Eine ausgezeichnete Landwehr besteht in den älteren sieben

Regierungs -Bezirken , welche nach Maßgabe der Aufforderung des

Königs zur Vertheidigung des bayer. Grund und Bodens dient,

und im Frieden für die innere Sicherheit sorgt. Sie bildet eine

Masse von 400,000 Bewaffneter.

An festen Pläßen beszt Bayern vorzüglich Landau (als

Bundesfestung, Ingolstadt (im Baue begriffen) , Würzburg

mit dem Marienberge, Wilibaldsburg, Wilzburg, Ober-

1) Leibgarde der Hartschiere: 19 Offiziere und 102 Soldaten.

2) Infanterie : 16 Linienregimenter (32 Bataillons 192

Compagnien) : 897 Offiziere , 35,616 Soldaten ; 4 Jäger- haus bei Paſſau , Rosenberg bei Kronach , Germersheim-

Bataillons 24 Compagnien, 122 Offiziere , 4422 Soldaten.

3) Cavallerie: 2 Küraſſter - Regimenter (12 Escadrons) :

72 Offiziere, 2267 Soldaten ; 6 Chevaurlegers - Regimen-

ter (36 Escadrons) : 213 Offiziere , 6967 Soldaten.

4) Artillerie und Führwesen: 2 Regimenter (4 Batail

lons und 24 Compagnien) : 130 Offiziere, 4100 Soldaten.

5) Technische Compagnie:

B) 1 Mineur: }

a) 1 Mineur ) Compagnien (des Geniekorps) mit

17 Offizieren und 286 Soldaten.

c) 1 Pontonniers Compagnie: 4 Offiziere, 96 Sol

daten.

d) 1 Duvrier-Compagnie: 4 Offiziere, 142 Soldaten.

6) 9 Compagnien Gensd'armerie (wovon 1 Compagnie.

in der Residenzstadt München, die übrigen in die Regie-

rungs- Bezirke vertheilt sind) mit 6 Offizieren und 139

Mann zu Pferd, und 31 Offiziere und 1835 Mann zu

Fuß.

7) Dann die Garnisons Compagnien.

|

und die s. g. Rheinschanze bei Mannheim *). (Rothen-

berg und Vorchheim erhalten eine andere Bestimmung.) Die

Besagung von Landau besteht im Frieden blos aus bayerischem

Militäre, und wird im Falle des Krieges durch ein Dritttheil

Badener verstärkt.

Die verschiedenen Regimenter besigen, zum Theile ansehnliche,

Bibliotheken und andere Militär-Institute : Erziehungs-, Bildungs,

oder militärisch - technische Anstalten, Militär -Fohlenhöfe ic. Zu

Donauwörth ist eine Veteranen - Anſtalt und zu Fürsten-

feld ein Snvalidenhaus.

S. 37.

Kirchliche Anstalten.

Für die katholische Kirche bestehen zwei Erzbis

thümer:

*) Die Rheinschanze bei Mannheim ist zum Lantungeplage für die Ein-

und Ausladung der für Verbringung auf tem Rheine bestimmten Güter

d Waaren erklärt,
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1) München-Freising mit 480,985 Katholiken, und

2) Bamberg mit 234,842

Zu dem erstern gehören die Bisthümer:

"

a) Augsburg mit 581,884 Kathol.

b) Regensburg mit 622,000

c) Passau

"

mit 268,822 "

Zu dem zweiten die Bisthümer:

d) Eichstätt mit 150,922

e) Würzburg mit 472,147

f) Speyer mit 229,356

Für die Protestanten (Lutheraner und Reformirte) ist

ein General-Konsistorium zu München angeordnet, welches

drei Konsistorien zu Ansbach, Baireuth und Speyer, dann

die Mediat- Konsistorien zu Thurnau und Kreuzwertheim

unter sich hat.

Für die jüdische Religions - Genossenschaft, welche

allenthalben im Königreiche zerstreut lebt, bestehen Rabbinate.

Die Katholiken zählen 171 Dekanate mit 2756 Pfarreien,

und die Protestanten haben 76 Dekanate mit 1000 Pfarreien..

-

Bei jedem Erzbisthume und Bisthume besteht ein geistliches

Seminarium, und im Königreiche befinden sich gegen 70.Klöster

und Hoſpitien, darunter 47 männliche und 33 weibliche ald

Institute zur Beförderung der Wissenschaften, der Seelsorge, des

Unterrichts und der Bildung der Jugend.

Die Griechen haben in München ihre Kirche und ihren

Gottesdienst, dann gleiche Rechte mit den übrigen 3 christlichen

Confessionen. Herrnhuter und Mennoniten oder Wiederz

täufer (etwa 1000 an der Zahl) , so wie Juden , genießen eine

schonende, humane Duldung. Groß sind die Stiftungen der

Wohlthätigkeit und des frommen Sinnes der Altvordern

und der Zeitgenossen. Man berechnet das Fundations - Vermögen

des kathol. und protest. Cultus im ganzen Königreiche auf

23,551,861 fl.; das der wohlthätigen Stiftungen auf36,321,200 fl.;

das des Unterrichts auf 9,142,508 fl.

S. 38.

Unterrichts , Erziehungs- und Bildungs - Anstalten.

Für die geistige Bildung des Volks zeigt die Staats-

Regierung ein lebhaftes , standhaft dauerndes Bestreben. Die

Bildungs - Anstalten sind durchgreifend für alle Stände.

Durcherungen von der höchsten und edelsten Ansicht des Kö-

nigthums, fühlend was ſein Volk, was ſein Zeitalter von ihm

erwartet, erkennend insbesondere , wie nicht in der Verfinsterung,

sondern in dem Entzünden des ächten Lichtes , in dem Fördern

wahrer gründlicher Bildung die Bestimmung der Throne und

das ewig zeitgemäße Heilmittel gegen die Gefahren der Verkit.

dung zu finden sey, hat König Ludwig sich den religiösen und

fittlichen Aufswung seines Volkes zum heiligen Zielpunkte er-

wählt. Das teutsche Schulwesen empfieng aus seiner Hand wohl-

bemessene Vorschriften und verjüngtes Leben ; allenthalben entstehen

und erweitern sich die Schul - Lokalitäten ; die Schulfonde und

Schullehrer- Gehalte haben sich seit der Thronbesteigung Sr. Ma-

jestät des Königs bereits um eine halbe Million jährlichen Ein-

kommens vermehrt ; der mit dem Schul - Inspektorate geseßlich be=

kleidete Pfarr-Clerus aller Confessionen entwickelt den segenreich-

sten Eifer. Die Pflicht des Schulbesuches ist durch strenge Hand-

habung zur That und durch die Weisungen über die Befreiung

vom Schulgelde auch für den Armen zur Möglichkeit erwachſen.
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In wenigen Monaten endlich werden auch gleichförmig wohlbe- | wachen, und dem künftigen Gewerbsmanne die Möglichkeit zu

meſſene Unterrichts-Bücher dem heilſamen Impulse die Bürgschaft

fortgesetter Dauer gewähren.

Erlernung desselben darbietend , was die unentbehrliche Vorbildung

so vieler Gewerbe bildet, deren Gymnaſien (kombinirte Landwirth-

ſchafts- und Gewerbsschulen) bereits über alle Regierungs-Bezirke

Der gelehrte Unterricht hat in seinen propädeutischen Abstu- des Reichs sich verbreiten , theoretiſchen und praktiſchen Unterricht

fungen durch verbesserte Vorschriften für die lateiniſchen Schulen, jeder Richtung, so wie jede Spezialität in eigenthümlicher Voll-

dann durch die ihrer Vollendung nahen Lehrbücher in seiner ei- | ständigkeit ſichern; deren Lyceen , (polytechnische Schulen) ſchon

gentlichen Entwicklungs-Periode durch die gebotene 4te Gymnasial- | gegenwärtig und ungeachtet des bisherigen Mangels an Vorbil-

Klasse, durch gleichförmige Organisirung der Lyceen aus ihrem

ursprünglichen eigenthümlichen Standpunkte als Bildungs - Anstal-

ten für katholische Theologen, durch Wiederherstellung des corpo-

rativen Lebens der Hochſchulen, durch die so wohlwollenden, |

den Fleiß ehrenden und belohnenden Anordnungen über die Dauer

der Univerſitäts - Studien und durch das wahrhaft königliche Sy-

stem die Bestimmung erhalten , die Controle des Studien- Eifers

und Fortganges nicht in heimlichen Urtheilen, sondern in periodi-

ſchen, den Jüngling zur Selbſterkenntniß zwingenden Prüfungen

aufzusuchen.

|

dungsanstalten Gelegenheit zu ergreifendem Wirken finden , und

deren Culminationspunkt (die als technische Schule construirte und-

in ihren Lehrkräften verstärkte ſtaatswirthschaftliche Fakultät zu

München) allen jenen Landwirthschafts- und Gewerbsschülern zu-

gänglich ist, welche die Periode ihrer Werktagsschulpflicht in dén

Volksschulen des gelehrten Unterrichtes, (lateiniſchen Schulen) zu-

gebracht haben. Und das Gedeihen aller im Intereſſe des öffent-

lichen Unterrichts getroffenen Anordnungen ward nicht nur durch

die Ernennung eigener aus hocherfahrnen Schulmännern gebilde-

ter Kreisscholarchate und des durch die ersten Notabilitäten des

Lehrberufes erweiterten obersten Studienrathes , dann durch ein

alle Abstufungen umfassendes Syſtem lebendiger Viſitationen , ſon-

dern auch, und zwar vorzugsweise durch den der innigsten Ueber-

zeugung des Monarchen entsprungenen Grundſaß gesichert, daß

der Staat den Eltern , neben der geistigen auch die sittliche Ent-

wicklung der Jugend schulde, daß der wahre öffentliche Unterricht

das Erziehen nicht minder, als das Lehren in sich schließe, und

daß die Befähigung zum Lehramte nicht blos nach dem Grade der

Kenntniſſe, ſondern nach Kopf und Herz des Lehramts - Candida-

ten zu bemessen sey. Diese große , wahrhaft königliche Anſicht,

verbunden mit der fortschreitenden Vervollkommnung der Bil

Endlich hat der alles durchſchauende Geist des Monarchen den

langen Kampf des Humanismus und Realismus in glücklicher,

gewiß nicht ohne Nachahmung bleibender Weise gelöst , indem er

zwischen die beiden bisherigen Unterrichts - Categorien noch jene

dritte des techniſchen Unterrichtes stellte , deren eigentliche Baſis

(das Linear- und Ornamenten - Zeichnen) ſich ſchon gegenwärtig

in zwanglosem Darbiethen auf 600 Volksschulen und mehr denn

12,000 Jünglinge erstreckt, und zufolge der für die Ausbildung

junger Schullehrer und Gewerbsmeister getroffenen Fürsorge vor

Ablauf eines Decenniums keiner Gemeinde der Monarchie mehr

fehlen wird, allenthalben dem Kunsttalente Gelegenheit zum Erdungs-Anstalten für das Lehramt sichert Bayern in einem allen
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Erfordernissen entsprechenden Lehrstande, die verlässigste Bürgschaft | schen Bundesstaaten durch den großen teutschen Zollverein, die der

gediegener Entfaltung *).

Die Sagungen für die Hochschulen Bayerns , die im Jahre

1827 erlaſſen wurden, so wie die nachher hierzu erſchienenen aller-

höchſten Verordnungen, ſind auſſer Kraft geſeßt, und dafür „ Vor-

schriften über Studien und Disciplin für die Studirenden an

den Hochschulen des Königreichs Bayern 1835″ erschienen. Bei

diesen neuen Sagungen ist der Grundtypus der älteren Sagun-

gen, nämlich Studienfreiheit , geblieben , nur ist diese Freiheit mit

den nöthigen Garantien gegen deren Mißbrauch umgeben worden.

Auch sind die neueſten Beſchlüſſe der teutschen Bundesverſamm-

lung über die Universitäten , welchen im Wesentlichen eine schon

seit dem Jahre 1833 über die Immatrikulation an den bayerischen

Hochschulen bestandene Verordnung zur Grundlage gedient haben

mag, in die neuen Sagungen aufgenommen. Fortan kann auch

der bayr. Studirende seine Universitäts-Bildung da ſuchen, wo er

ke am Sichersten zu finden glaubt, indem jedem Inländer der

Besuch jeder Universität der Teutschen Bundesstaaten auch ohne

besondere Erlaubniß der Staatsregierung gestattet ist , jedoch nicht

früher, als nach bestandener Prüfung aus den allgemeinen Fä-

chern, welche am Schluſſe des ersten oder spätestens des 2ten Uni-

verſitäts-Jahres zum Behufe des Uebertritts zum Studium eines

ſpeziellen Faches abzulegen iſt , und unter der Bedingung , daß er

auch von der dem Hochſtudium bestimmten Zeit ein Jahr an einer

inländischen Hochschule zubringe. Sehr erfreulich ist diese Bestim-

mung, indem sie die Aussicht gewährt, daß, ſo wië in den teut-

*) Aus der Rede , welche der Staatsminister , Fürst v. Dettingen-Waller-

Bein bei der Grundsteinlegung zu dem neuca Univerſitäts - Gebäude in

München am 25. August 1825 gehalten hat.

Beförderung des Handels und der Industrie entgegen stehenden

Hindernisse allmählig verschwinden, auch die bisher noch beständi

gen wenigen literarischen Schlagbäume aufgehoben werden dürften,

und jeder irgend einem teutschen Bundesstaate angehörige Studi

rende das Gemeingut der teutschen Wissenschaft auf jeder Hoche

ſchule eines zum teutschen Bunde gehörigen Staates sich unbe

schränkt verschaffen dürfe.

An der Spitze aller Bildungs - Anstalten steht die königliche

Akademie der Wissenschaften mit ihren Attributen in der

Hauptstadt, als die oberste Pflegerin der Wiſſenſchaften ; dann

kommen die Universitäten oder Hochschulen : zwei katho

lische zu München und Würzburg und eine proteſtantiſche zu Er-

langen mit bedeutenden Bibliotheken.

Lyceen zählt man neun : zu Amberg, Aschaffenburg, Frei-

fing, Bamberg, Dillingen , Passau, Regensburg, Speyer und

Zweibrücken.

Gymnasien bestehen acht und zwanzig : zu Amberg,

Ansbach, Aschaffenburg , zu Augsburg (zwei) , zu Baireuth, Bam

berg, Dillingen , Eichstätt , Erlangen , Freising , Hof, Kempten,

Landshut, München (zwei) , zu Münnerstadt, Neuburg , Nürn

berg, Passau, Regensburg, Schweinfurt, Speyer, Straubing, Würz

burg und Zweibrücken.

Nebst diesen gibt es viele Studien- oder lateiniſche

Schulen selbst in mehren kleinen Städten , welche den Haupt-

zweck haben, für das Gymnasien vorzubereiten, so wie Real

oder höhere Bürgerſchulen , von welchen die Vorbildung

auf die neugeschaffenen Gewerbs- und die polytechnischen

Schulen ausgehet. Man zählt bereits 31 Landwirthschafts- und

Gewerbschulen.
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Nebst den vielen teutschen Werktagsschulen sind auch die

Sonn- und Feiertags- Schulen, mit den Inspektionen und

Scholarchaten, nach einem allgemeinen Plane zweckmäßig einge-

richtet. Zu Freising besteht eine Blinden - Anstalt und zu

München ein Taubstummen- Institut als Muſterſchule für

dergleichen Institute , welche die königl. Regierung für jeden Re-

gierungs-Bezirk bestimmt hat.

Zur Bildung künftiger Schullehrer bestehen acht Schulleh-

Freising, Speyer, Straubing und Würzburg .

3
Institut zu Würzburg ; verschiedene Kunst Sammlungen:

die Gemälde- Gallerien zu München, Augsburg, Nürnberg, Bam-

berg und im gräfl. v. Schönborn'schen Schloſſe Weiſſenſtein bei

Pommersfelden; das Kupferstich Kabinet, die Vereine zu

Nürnberg 2c.

S. 39.

rer - Seminarien: zu Altdorf, Bamberg, Dillingen, Eichstätt, Land-, Herrschafts-, dann Kreis- und Stadtgerichte

und Landkommissariate in den acht Regierungs-

Bezirken des Königreichs.
Für besondere Zwecke und Stände unterrichten : die neun

Klerikal Seminarien zu Bamberg, Dillingen , Eichstätt,

Freising, München, Paſſau , Regensburg, Speyer und Würzburg ;

das Kadetten - Institut zu München , die Bader- Schulen

zu Landshut und Bamberg, die Hebammen - Schulen zu Mün-

chen, Bamberg und Würzburg , die Zentral- Veterinär-

Schule zu München , das landwirthschaftliche Institut

zu Schleißheim.

Ausser diesen bestehen die Pagerie in München , mehre

Studenten-Seminarien, die Institute für Mädchen - Er-

ziehung zu München und Nymphenburg, dann in mehren Non-

nenklöstern, und mehre Privat - Erziehungs- Institute.

Unter den Vereinen für wissenschaftliche Zwecke

verdienen Erwähnung : die botanische Gesellschaft zu Re-̀

gensburg, die naturhistorische Gesellschaft in Bamberg

und die historischen Vereine in jedem Regierungs- Bezirke.

Zur Hebung der Künste bestehen neben der Akademie

der Wiſſenſchaften auch die königliche Akademie der bilden-

den Künste in der Hauptstadt, mit welcher die Special- Kunst-

schule zu Augsburg in Verbindung steht, das königl. Musik-

I.

Regierungs -Bezirk Oberbayern.

1. Aibling,

2. Aichach,

3. Altötting,

4. Au,

5. Berchtesgaden,

6. Bruck,

7. Burghausen,

8. Dachau,

9. Ebersberg,

10. Erding,

11. Freising,

12. Friedberg,

13. Haag,

a) Landgerichte :

14. Ingolstadt,

15. Landsberg ,

16. Laufen,

17. Miesbach,

18. Moosburg,

19. Mühldorf,

20. München,

21. Neumarkt,

22. Pfaffenhofen,

23. Rain,

24. Reichenhall,

25. Rosenheim,

26. Schongau,
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27. Schrobenhausen,

28. Starnberg,

29. Tegernsee,

34. Wasserburg,

33. Trostberg,

30. Tittmoning,

31. Tölz,

32. Traunstein,

München.

35. Weilheim,

36. Werdenfels,

37. Wolfratshausen.

b) Kreis und Stadtgerichte:3

c) Herrschaftsgerichte :

Hohenaschau in Prien des Grafen von Preising.

II.

Regierungs-Bezirk Niederbayern.

1. Abensberg,

2. Bogen,

3. Deggendorf,

4. Dingolfing,

5. Eggenfelden,

6. Grafenau,

7. Griesbach,

a) Landgerichte:

15. Passau I.

16. Passau II.

17. Pfaffenberg,

18. Pfarrkirchen,

19. Regen,

b) Kreis und Stadtgerichte:

1. Passau, 2. Landshut, 3. Straubing.

c) Das Herrschaftsgericht Zaizkofen des Fürsten v.

Thurn und Taxis.

III.

Regierungs -Bezirk Pfalz.

Landkommissariate :

1. Landkommiſſariat Speyer für die Kantone Speyer und

Mutterstadt;

Frankenthal für die Kantone Frankenthal

und Grünstadt;

2. -

3. -

4 - -

5.

--
Neustadt für die Kantone Neustadt und

Dürkheim ;

--
Landau für die Kantone Landau und Eden,

koben ;

Germersheim für die Kantone Germers

heim und Kandel;

Bergzabern für die Kantone Bergzabern

und Annweiler;

20. Rottenburg, 6. -

21. Rottthalmünster,

8. Hengersberg, 22. Simbach, 7.
-

D. Kelheim, 23. Straubing,

10. Rösting, 24. Viechtach, 8.

11. Landau, 25. Vilsbiburg,

12. Landshut, 26. Vilshofen,

13. Mitterfeld,

14. Osterhofen,

27. Wegscheid,

28. Wolfstein.

9. -

Kaiserslautern für die Kantone Kaisers

lautern, Otterberg und Winnweiler;

Kirchheim Bolanden für die Kantone Kirch

heim - Bolanden, Göllheim, Ober- Moschel

und Rockenhausen;

Kusel für die Kantone Kusel, Lauterecen

und Wolfstein;
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10. Landkommissariat Homburg für die Kantone Homburg,

11.

12. - -

Waldmohr und Landstuhl;

Zweibrücken für die Kantone Zweibrücken,

Neuhornbach und Blieskastel;

Pirmasenz für die Kantone Pirmasenz

Dahn und Waldfischbach;

Dieſe Land Kommiſſariate bilden vier Bezirks- Gerichte :

1. Frankenthal, 2. Landau, 3. 3weibrücken und

▲ Kaiserslautern.

IV.

Regierungs-Bezirk Oberpfalz und Ne

1. Amberg,

2. Burglengenfeld,

3. Cham,

4. Eschenbach,

5. Hemau,

6. Hilpoltstein,

7. Remnath,

8. Nabburg,

gensburg.

a) Landgerichte:

9. Neunburg vor dem Walde,

10. Neumarkt,

11. Neustadt an der Waldnab,

12. Nittenau,

13. Parsberg,

14. Pfaffenhofen (Kast ),

15. Regenstauf,

16. Riedenburg,

17. Roding,

18. Stadtamhof,

19. Sulzbach,

20. Tirschenreuth,

21. Vilseck,

22. Vohenstrauß,

b) Kreis- und Stadtgerichte :

1. Amberg, 2. Regensburg

c) Herrschaftgerichte :

Wörth des Fürsten von Thurn und Taxis.

V..

Regierungs-Bezirk Oberfranken.

1. Baireuth,

2. Bamberg I.,

3. Bamberg II.,

4. Burgebrach,

5. Culmbach,

6. Ebermannstadt,

7. Gefrees,

8. Gräfenberg,

a) Landgerichte:

9. Herzogenaurach,

10. Höchstadt an der Aisch.

11. Hof,

12. Hollfeld,

13. Kirchenlamig,

14. Kronach,

23. Waldmünchen,
15. Lichtenfels ,

24. Waldſaſſen,

25. Weiden.

16. Ludwigstadt,

17. Münchberg,

18. Naila,

19. Nordhalben,

20. Pegniß,

21. Pottenstein,

22. Rehau,

23. Scheßliz ,

24. Selb,

25. Seßlach,

26. Stadtsteinach,

27. Vorchheim,

28. Weidenberg ,

29. Weißmain,

30. Wunsiedel

b) Kreis und Stadtgerichte :

1. Baireuth, 2. Bamberg.
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c) Herrschaftsgerichte :

1. Banz des Herzogs Maximilian in Bayern,

2. Mitwig des Freiherrn von Würzburg,

3. Tambach des Grafen von Ortenburg,

4. Thurnau des Grafen von Giech,

5. Guttenberg des Freiherrn von Guttenberg zu Gutten-

berg.

c) Herrschaftsgerichte :

1. Burghaslach des Grafen von Castell,

2. Ellingen des Fürsten von Wrede,

3. Hohenlandsberg und

4. Schwarzenberg des Fürsten von Schwarzenberg,

5. Pappenheim des Grafen von Pappenheim, und

6. Schillingsfürst des Fürsten von Hohenlohe - Schillings

fürst.

VI.

Regierungs-Bezirk Mittelfranken.

1. Altdorf,

2. Ansbach,

3. Beilngries,

4. Cadolzburg,

5. Dinkelsbühl,

6. Eichstätt,

7. Erlangen,

8. Feuchtwang,

9. Greding,

10. Gunzenhausen,

11. Heidenheim,

12. Heilsbronn,

13. Herrieden,

14. Hersbruck,

a) Landgerichte:

15. Kirfenberg ,

16. Lauf,

17. Leutershauſen,

18. Markt-Bibart,

19. Markt- Er[bad),

20. Neustadt an der Misch.

21. Nürnberg,

22. Pleinfeld,

23. Rothenburg,

24. Schwabach,

25. Uffenheim,

26. Wassertrüdingen,

27. Weissenburg,

28. Windsheim.

b) Kreis und Stadtgerichte:

1. Ansbach, 2. Erlangen, 3. Fürth, und 4. Nürn

berg.

VII.

Regierungs- Bezirk Unterfranken und`

Aschaffenburg.

1. Alzenau,

2. Arnstein,

3. Aschaffenburg,

4. Bischofsheim,

5. Brückenau,

6. Dettelbach,

7. Ebern,

8. Eltmann,

9. Euerdorf,

10. Gemünden,

11. Geroldshofen,

12. Gleusdorf,

13. Hammelburg,

14. Haßfurt,

15. Hilders,

a) Landgerichte:

16. Hofheim,

17. Homburg,

18. Karlstadt,

19. Kiſſingen,

20. Kigingen,

21. Klingenberg,

22. Königshofen,

23. Lohr,

24. Markt-Steft,

25. Mellerichstadt,

26. Münnerstadt,

27. Neustadt an der Saale,

28. Obernburg,

29. Ochsenfurt,

30. Orb,
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31. Röttingen,

32. Rothenbuch,

33. Schweinfurt,

34. Volkach,

35. Weihers,

36. Werneck,

37. Würzburg rechts des Mains

und

38. Würzburg links des Mains.

b) Kreis- und Stadtgerichte :

1. Würzburg, 2. Aschaffenburg und 3. Schweinfurt.

c) Herrschaftsgerichte :

1. Amorbach und

2. Miltenberg des Fürsten von Leiningen ;

3 Gersfeld des Grafen von Frohberg;

4. Kleinbeubach und

5. Rothenberg des Fürsten von Löwenstein -Werthheim.

Rosenberg;

6. Kreuzwertheim der Fürsten von Löwenstein-Wertheim-

Rosenberg und Freudenberg;

7. Marktbreit des Fürsen von Schwarzenberg ;

8. Remlingen des Grafen von Castell und des Fürsten

von Löwenstein- Wertheim beider Linien ;

9. Rüdenhausen des Grafen von Castell ;

10. Sommerhausen des Grafen von Rechtern Limburg

Speckfeld;

11. Sulzheim des Fürsten von Thurn und Taxis, und

12. Wiesentheid des Grafen von Schönborn.

VIII.

Regierungs -Bezirk Schwaben und Neuburg.

1. Buchloe,

2. Burgau,

3. Dillingen,

4. Donauwörth,

5. Füssen,

6. Göggingen,

7. Grönenbach,

8. Günzburg,

a) Landgerichte:

9. Höchstädt an der Donau,

10. Illertissen,

11. Immenstadt,

12. Kaufbeuern,

13. Kempten,

14. Krumbach,

15. Lauingen,

16. Lindau ,

17. Mindelheim,

18. Monheim,

19. Neuburg,

20. Nördlingen,

21. Oberdorf,

22. Obergünzburg,

23. Ottobeuern,

24. Roggenburg,

25. Schwabmünchen,

26. Sonthofen,

27. Türkheim,

28. Weiler,

29. Wemding,

30. Wertingen und

31. Zusmarshausen.

b) Kreis und Stadtgerichte :

1. Augsburg, 2. Kempten und 3. Memmingen.

c) Herrschaftsgerichte :

1. Babenhausen, des Fürsten Fugger von Babenhausen;

2. Bissingen,

3. Harburg und

4 Wallerstein, des Fürsten von Dettingen- Wallerstein ;
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5. Mönchsroth und

፡
6. Dettingen, des Fürsten von Dettingen Spielberg ;

7. Burheim, des Grafen von Waldbott - Bassenheim;

8. Edelstetten, des Fürsten Esterhazzy von Galantha ;

9. Nordendorf, des Grafen Fugger von Nordendorf;

10. Neuburg an der Kammel, des Freiherrn von Are-

tin, und

11. Weissenhorn, des Grafen Fugger von Weiſſenhorn.

S. 40.

Wahlstädte des Königreichs.

1. In Oberbayern.

1. Au, Vorstadt von München, mit 2238 Familien.

2. Burghausen

3. Freising

•

4. Ingolstadt .

5. Landsberg

6. München

7. Reichenhall

8. Rosenheim

9. Tölz •

10. Wasserburg

mit 1730 Familien.4. Landshut

5. Passau : " 2208 "

"" 2029 "6. Straubing

III. In der Pfalz.

1. Annweiler und Bergzabern mit 1181 Familien.

2. Deidesheim, Dürkheim, Neu-

6. Raiserslautern und Otter

stadt und Wachenheim " 3906 "

3. Germersheim 629" "

4. Frankenthal und GrünstadtBrünstadt 1901n "

5. Homburg " 635 "

Diter.

• N 1972 "

N 615 "

"1 2656 "

1003" "

1837" "

"

berg

7. Kirchheimbolanden

8. Landau und Edenkoben

9. Pirmasens

11. St. Ingbert und Zweibrücken 2055"

IV. In der Oberpfalz und Regensburg.

• mit 1712 Familien.

627" "

1122• • " "

10. Speyer

" 2623 "

" 660 "

• " 18,918 "

" 661 "

777" " 1. Amberg

693" " 2. Cham
637• " "

" 597 " 3. Eslarn 519" "

11. Weilheim " 520 " 4. Furth " 674 "

5. Kemnath " 513 "

II. In Niederbayern.

1. Deggendorf

6. Neumarkt 1010" "

• mit 836 Familien.
7. Neunburg vor dem Walde " 503 "

2. Dingolfing • " 544 8. Pressath • • " 507 ""

3. Kelheim "/ 544 " 9. Regensburg "I 5322 "
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10. Stadtamhof

11. Sulzbach .

12. Tirschenreuth

13. Waldmünchen

mit 539 Familien.

" 863 "

7. Gunzenhausen

8. Hersbruc

mit 641 Familien.

521" "

632" " 9. Lauf . · 766" "

" 500 " 10. Neustadt an der Aisch " 758 "

14. Weiden . " 589 " 11. Nürnberg · " 8379 "

·

V. In Oberfranken. ·

•

1. Bamberg • mit 4331 Familien.

2. Baireuth " 3090 "

3. Hof
2151" "

4. Kronach " 959 n

5. Kulmbach " 1097 "

6. Lichtenfels • " 508 "

7. Münchberg • " 735 "

& Naila • " 520 "

9. Rehau " 564 "

10. Schwarzenbach " 623 "

11. Selb 331" "

12. Vorchheim 655" "

13. Weissenstadt 576" "
6. Lohr

14. Wunsiedel . " 960

• mit 633 Familien.

" 1657 "

" 596 "

" 703 "

" 1231 "

" 919 "

• " 656 "

" 560 "

VI. In Mittelfranken.

1. Altdorf .

- 2. Ansbach

" 914 N

mit 839 Familien. " 1702 "

" 3229 11. Würzburg • " 3918 ""

3. Dinkelsbühl " 1373 "

4. Eichstätt • " 1728 "

5. Erlangen • " 2241 " 1. Augsburg •

VIII. In Schwaben und Neuburg.

mit 6765 Familien.

6. Fürth " 3025 " 2. Burgau " 540 "

12. Pappenheim

13. Roth

14. Rothenburg

15. Schwabach

16. Wassertrüdingen

17. Weissenburg

18. Windsheim

VII. In Unterfranken und Aschaffenburg.

1. Amorbach

2. Aschaffenburg

3. Hammelburg

4. Heidingsfeld

5. Kigingen

•

7. Miltenberg

8. Ochsenfurt

9. Orb

10. Schweinfurt

• " 563

" 633 "

" 1613 "

" 1871 "

" 517 "

" 1096 "

773" "
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mit 881 Familien.3. Dillingen

4. Donauwörth

5. Günzburg

6. Gundelfingen

7. Höchstädta . d .Donau ,

8. Kaufbeuern

9. Kempten

10. Lauingen

" 710 "

• H 787 "

" 612 "

662 "

• " 1089 "

" 1678 "

11 945 N

11. Lindau

12. Memmingen

13. Mindelheim

14. Neuburg

15. Nördlingen

16. Dettingen

17. Schwabmünchen

18. Wemding

mit 739 Familien.

" 1626 M

" 684 M

· \H 1295

• " 1587

" 833 J

" 602 "

636" "
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1.
Oberbayern.

5. 1.

Bildung des Regierungs - Bezirkes.

Oberpfalz und Regensburg und Niederbayern, m Osten an Nie-

derbayern und das Herzogthum Salzburg , im Süden an das

Herzogthum Salzburg und die gefürstete Grafschaft Tyrol, im

Zur Bildung dieses Regierungs - Bezirks , welcher mit Schwaben Westen an Schwaben und Neuburg. Sein Flächeninhalt beträgt

und Neuburg den südlichen Theil des Königreichs ausmacht, wur-

den das ehemalige Herzogthum Oberbayern , das Bisthum

Freising, die gefürstete Prepstei Berchtesgaden und vom

Erzbisthume Salzburg die Landgerichte Mühldorf, Titt

moning, Laufen, Waging und Teiſſendorf verwendet.

S. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungss

Bezirkes.

Derselbe erstreckt sich vom 28° bis 30° 4′ östlicher Länge

und vom 47° 24′ bis 450′ nördlicher Breite , und überschaut die

lange Bayerische Alpenkette vom Gebirge Hohenschwangau's bis

zum Bazmann und Untersberg vom Süden herab über das Hoch,

und Hügelland bis nach Ingolstadt und Burghausen. Er gränzt

im Norden an die Regierungs - Bezirke Schwaben und Neuburg,

308 Q. M. mit 684,403 Einwohner.

S. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Im Süden des Regierungs- Bezirkes thürmen sich als Haupt-

gebirge auf: 1) die Tyroler und 2) die Norischen Alpen,

welche ihre Zweige selbst in das Innere deſſelben verbreiten und

dem Freunde der Natur sehr viele, bald anmuthige , bald wild-

romantische Parthieen zeigen. Die höchsten Berge sind nach ihrer

Lage von Westen gegen Osten:

a) Der Sailing oder Säuling, an der Südgränze des

Landgerichts Schongau,

b) die Kreuzspite, weiter ostwärts,

c) der Kramer, unweit Werdenfels,

d) die Zugspise, südlich dem vorigen,

1
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e) der Peißenberg östlich von Schongau,

f) der Scharfreiter , südwärts von Tölz,

g) der Wendelstein , südwestlich von Rosenheim,

h) der Staufen, bei Reichenhall ,

i) der Untersberg *), bei Berchtesgaden u. Reichenhall, u.

k) der Wahmann, am Königssee.

*) Von diesem Berge glaubte man einst , daß er in seinem Innern ganz

ausgehöhlet sey ; daß sich in demselben große Paläste , Kirchen und Klö-

fter befinden , so wie anmuthige Gärten , spiegelhelle Quellen und Hügel

von Gold und Silber. Kleine Männchen bewachen die Schäße. Sie

laffen sich auch wohl auffer dem Berge sehen , zumal in den Stunden

der Dämmerung, wo das Auge des Menschen trügt , und die Phantaste

zu gähren anfängt. In den Tagen der Wunder wallten die kleinen Be-

wohner des Untersbergs oft um Mitternacht in feierlicher Prozession der

Stadt Salzburg zu. In der Domkirche daselbst hielten sie ihren Gottes-

dienst: man sah die Kirche erleuchtet und hörte den Schall der Musik,

Trompeten, Pauken und Orgelspiel. Die kleinen Männer des Unters-

berges haben eine monarchische Verfassung. Kaiser Karl V. oder, wie

andere wollen , ein Kaiser Friedrich ist ihr Beherrscher. Er sigt an einem

Tische mit seinem langen Barte. Schon ist ihm dieser mehr als zweimal

am ben großen Tisch herumgewachsen. Allein so wie er zum dritten

Male die legten Ede desselben erreicht haben wird , tritt auch die legte

Periode unsersWeltſyſtems ein. Der Antichrist erscheinet ; es kommt zur

Schlacht auf den Feldern von Wals ; die Engel stoßen in die Posaunen,

and der jüngste Tag bricht an. Man findet, besonders unter dem Land-

wolke noch viele alte Männer and Frauen , welche nicht blos an diese wun

derbaren Sagen glauben, sondern in ihrer Jugend sogar Gelegenheit

hatten, sich zum Theile selbst von der Wahrheit derselben zu überzeugen.

Damals erschienen nämlich die wilden Frauen im weißen Gewande und

mit fliegenden Saaren noch oft an den Firsten des Verges . Sie fangen

schöne Lieber, indeß keine Männer mit negförmigen Häubchen mitten un-

ter dem weidenden Vieh einherwandelten. Auch Riesen bewohnten einst

den Untersberg. Abends schritten sie düster und furchtbar aus dem Berge

Ausser diesen Höhen sind noch folgende, nicht minder merk

würdige aufzuführen: das Hochblatt und der Wetterstein,

jenes zur Linken, dieser zur Rechten der Zugspize; die Benedik

ten-Wand, öslich dem Kochelsee ; die Soyernspitze und der

Karwendel, östlich von Mittenwald ; die Grabenkarspike, süd-

lich vom Scharfreiter ; das Gränz oder Kranzhorn, der Brei

tenstein und der Kampen, östlich dem Wendelstein , das Sonn-

tagshorn, westlich dem Untersberge ze.

S. 4.

Waldungen.

Die größten Waldungen des Regierungs - Bezirkes find:

1) der Mittenwalder-Forst von 127,912 Tagw. , im Landge

richte Werdenfels ; 2) der Benediktbeuren - Forst im Leg

Tölz von 43,400 Tagw.; 3) der Forstenrieder - Forst ron

13,600 Tagw., im Leg. München ; 4) der Isenforst im Ldg.

Erding von 12,000 Tagw.; 5) der Ebersberger- und 6) An-

zinger-Forst, im Ldg. Ebersberg.

hervor und lähnten sich , der Länge nach , über die Häufer. Em falter

Schauer ergriff diejenigen , welche in denselben wohnten.

Ueber dem Untersberge sammeln sich , vorzüglich an kühlen Serbst-

abenden dichte Nebelwolken; ste senken sich langsam an demselben herab,

und verbreiten sich sodann über die Ebene. Su Zeiten lösen sich die Rei-

hen von Nebelwolken von der großen Masse ab , schweben dahin und ge-

stalten ungeheure Säulen, Heere und Luftgebilde aller Art. Der ge-

wöhnliche Haufen , unbekannt mit der Natur und ihren Phänomenen , sieht

nun , was ihn vorgefaßte Meinungen zu sehen lehren : die Niesen des Un-

tersberges. Vierthalers Neisen durch Salzburg. Leipzig bei

Heinrich Gräff.
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S. 5.

Flüsse.

Die ganze reiche Bewässerung des Regierungs- Bezirks gehört

dem Stromgebiete der Donau an, welche nördlich hinfließt und

einen kleinen Theil davon bewässert. Nebst derselben sind die vor-

züglichsten Flüge:

a) Die Isar, b) der Inn , c) der Lech , d) die Salzach.

Die Jfar nimmt ihre Richtung, wie die vier folgenden Flüsse,

von Süden nach Nordost und tritt oberhalb Mittenwald in diesen

Regierungs- Bezirk und verläßt denselben unterhalb Moosburg.

Rechts nimmt sie auf: bei Riß die Riß, beim Fall die Tirach,

bei Untergaisach die Geisach, unterhalb Erching die Goldach,

unterhalb Volkmannsdorferau die durch die Strogen verstärkte

Sempt; links: oberhalb Wegscheid die Jachenau, bei Wolf-

rathshausen die floßbare Loisach mit der Partnach, bei Frei-

sing die Moosach, bei Jhared die floßbare Ammer, bei Esting

die Starzel, bei Dachau die Würm und bei Allershausen die

Glon..

2

Der Jnn tritt , aus Tyrol kommend , bei Kiefersfelden in

den Regierungs Bezirk, fließt anfangs gegen Norden, dann ge-

gen Nordost und endlich gegen Osten. Er nimmt rechts auf :

unweit Feldkirch die Murn, bei Marktl die Alz, und links :

bei Rosenheim die Mangfall, bei Raisach die Schlierach,

unweit Westerheim die Leuznach , bei Aibling die Glon, bei

Attel die Attel und bei Neuötting die Iſen.

Der Lech, von Füßen kommend, durchströmt den Regierungs-

Bezirk von Süden gegen Norden und dann eine Strecke vom

Lechfeld, die Gränze zwiſchen diesem und dem Regierungs- Bezirke

Schwaben und Neuburg bildend , nimmt er auf oberhalb Prem

den Halblech und bei Jagdberg die Illach.

Die Salzach ergießt sich bei Salzburghofen in diesen Re.

gierungs-Bezirk, macht von hier tis Leutgering , von Süden ge-

gen Norden fließend , die Gränze zwischen dem Herzogthume

Salzburg, und nimmt an ihrem linken Ufer auf: bei Salzburg-

hofen die Saale oder Saalach, unterhalb Surheim die Sur,

bei Kelchheim die Agen

Ausser diesen Flüssen entspringen in diesem Reg. Bezirke

noch 1) die Prien, 2) die große und kleine Vits, 4) die

Rott, 5) die Abens, 6) die Ach, 7) die Paar, 8) die Jim,

9) die Schutter

S. 6.

Seen und Weiher.

Rein Regierungs - Bezirk des Königreichs hat so viele Seen,

als Oberbayern. In demselben sind nämlich :

1) Der Chiemsee, 2) der Starnberger, oder Würm

see, 3) der Ammersee, 4) der Königs- oder Bartholo

mäussee, 5) der Tachen. oder Wagingersee, 6) der Te

gernsee, 7) der Walchen- oder Wallersee, 8) der Kochel

see, 9) der Schliersee, 10) der Staffelsee, welche der Ge

gend einen eigenthümlichen, höchst anmuthigen und interessanten

Typus verleihen.

Ausser diesen sind noch die kleineren Seen : der Riegfee, der

Spizingsee, der Weitsee, der Eibsec 2. zu bemerken, von

welchen keiner über 3/4 Stunden lang ist.
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S. 7.

Klima.

Man kann ein dreifaches Klima unterscheiden : das des

Nordens, ziemlich mild, wenig veränderlich), mehr oder weniger

durch querziehende Anhöhen geschüßt ; das des Südens oder Ge-

birges rauh, scharf, rein und gesund , und das der Mitte,

mit seinen schnellen Uebergängen von der Hiße zur Kälte. Doch

haben manche Gebirgsthäler , wenn sie gegen die rauhen Nordost-

Winde geschlossen sind , eine mildere Temperatur der Luft und er-

freuen sich einer früheren Blüthe ihrer Obstgärten.

S. 8.

Naturprodu
kte

.

a) Aus dem Thierrreiche.

Hornvich wird allenthalben genährt und gezogen, doch im

südlichen Gebirge, wo auch Alpenwirthschaft getrieben wird , don

schönerm Schlage, als im nördlichen Theile. Sehr gerühmt wer-

den die Pferde um Kraiburg, am Inn und im Rotthale. Schöne

und starke Pferde liefern auch das Hochland und die Vorgebirge,

beſonders um Hohenschwangau, Murnau , Tölz 2. Meistens von

gemeiner Art sind die Schafe; doch wird in größeren Oekonomien,

3. B. zu Schleißheim , Freiham, St. Veit an der Rott 2c. , auch

in Berchtesgaden die Zucht veredelt. Beträchtlich ist die Zahl der

Schweine, besonders da, wo Brachfelder oder Kartoffelbau sind.

Ziegen werden vorzüglich auf den Almen gezogen. Zahmes Feder-

vich wird überall , wo der Fruchtbau blühend ist, besonders im

nördlichen Theile, gehalten ; besonders Gänse im Bezirke von

Landsberg ; die Waldungen ernähren beinahe jede Gattung Wild-

prets, im Berchtesgadiſchen Gemſen, und die Gewässer eine Menge

wilden Geflügels, und viele , zum Theile köstliche Fische. Von ge..

ringer Bedeutung ist die Bienenzucht ; aber mik der Zucht der

Seidenraupen ist ein guter Anfang gemacht.

b) Aus dem Pflanzenreiche.

Getreide gibt es nach Verſchiedenheit des Bodens und Klimas

mehr oder weniger , im nördlichen Theile in Ueberfluß. Meistens

gedeihen Korn und Gerste ; Haber fast überall ; Waizen in den

besten, mit wohlgemischter Dammerde verschenen Revieren, Dinkel

im Bezirke von Landsberg und Wessobrunn. In den Gebirgen

gedeihet nur Sommerbau. Kartoffeln (ſeit dem J. 1805) , Hül

ſenfrüchte, weiße Rüben, Kopfkohl 2. finden sich in vielen Gegen-

den, Steckrüben vorzüglich bei Murnau. Hanf gedeihet fchön

und üppig um Rosenheim , Wasserburg, Aibling ; Hopfen be

sonders zu Mühldorf, Wasserburg, Haag , Schwaben, Grafing,

Freising, Ebersberg 2c.; Flachs in mehren Gegenden , beson

ders zu Murnau. Eines Reichthums an Steinobst erfreuen sich

mehre Gebirgsthäler, das Mangfallthal und mehre Reviere am

Inn. Die besten Futterkräuter und medizinische Pflanzen wachsen

auf und an den Hängen der Alpen und in den Gebirgsthälern

Der Kleebau hat in manchen Gegenden die Brache verdrängt.

Die Waldungen liefern Brenn , Bau- und Nugholz im Ueber.

flusse, und in mehren Orten hat man Pflanzungen von Maulbeer.

Bäumen zum Behufe der Seidengewinnung.

c) Aus dem Mineralreiche.

Das Kochsalz ist in Quellen überflüssig zu Reichenhall, von

woher es auch durch künstliche Vorrichtungen und über Berge

in die Salinen nach Traunstein und Rosenheim geleitet wird, und
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zu Berchtesgaden in mächtigen Lagern . Eisenerz wird vorzüglich

im Kressenberge bei Traunstein gewonnen ; Blei und Gallmei am

Rauschenberge unweit Teisendorf, am Königsbache im Ldg. Berch

tesgaden und im Weichgraben bei Tegernsee; Spuren von Zinno

ber und Quecksilber am Walchensee , Töpferthon überall ; Mühl-

ſteine zu Kiefersau und am Weiſſenberge im Ldg . Tölz , zu Kohl-

grub am Staffelsee, zu Neubeuren , zu Flindsbach und in Berch-

tesgaden; Weh- und Schleifsteine bei Ohlstadt, Groß und Klein-

Weil am Kochelsee, Achelsbach, Unter- Ammergau am Säuling,

schöne Marmor- Arten bei Hohenschwangau, Ettal , Benediktbeu,

ren, Tegernsee 2c.; Gypssteine und Alabaster bei Berchtesgaden,

Miesbach, Reichenhall 2c.; Steinkohlen und Torf an vielen Or-

Auch treffliche Heilquellen sind häufig vorhanden. Bekannt

und mehr oder weniger sind besucht : die Bäder bei Rosenheim,

Adelholzen, das Empfinger - Bad bei Traunstein , Kreut, Bene-

Diktbeuren, am hohen Peißenberg , zu Schäftlarn, Leutſtetten,

Mariabrunn bei Moching, bei Schwindeck, bei Waſſerburg , bei

Partenkirchen 2c.

S. 9.

Kunstprodukte, Fabriken , Manufakturen.

Die Salzquellen und der Handel mit Salz verschaffen vielen

Arbeitern, Fuhrleuten und Schiffern die Nahrung ; die Eisengru

ben und Hüttenwerke gewähren den Nagel- und Waffenschmieden

und Mehren, welche Sicheln, Sensen, Hacken e. verfertigen, ih

ren Unterhalt; Siegsdorf und Altenmarkt sind durch ihre Nagel-

ſchmied - Stätten lebhafte Orte. In dem Bergwerke Bergen

und seit neurer Zeit auch in dem Privatbergwerke Achthal wird

aus den Eisenschlacken mit einer besondern Handhabung ein brauch

bares, den Bruchsteinen ähnliches, jedoch specifisch viel leichteres,

daher mit geringen Kosten transportables Baumaterial bereitet,

das von den Baulustigen gesucht und allgemein angewendet

wird.

3

Weltberühmt ist der Kunstfleiß der Bewohner von Berchtes

gaden in Verfertigung von hölzernen und beinernen Waaren.

Auch die Ammergauer haben sich durch Kunstsinn und Gewerb

thätigkeit einen Namen erwoben. Ausser den Gewerben in der

Hauptstadt, wo die Industrie der Künstler und Handwerker je

ner in andern großen Städten Europas nicht nachsteht, und wo

besonders die Verfertigung optischer , mathematiſcher und chirur-

gischer Instrumente, lithographischer Werke 2c. vorzüglich ist,

zeichnen sich aus : die Gerbereien und Lodereien zu Erding ; die

Steingutfabrik zu Laim; die Porzellan . Fabrik zu Nymphenburg ;

die Verfertigung hölzerner Werkzeuge in Tölz ; die Töpfergeschirre

von Diesen; die Messing und Drahtfabrik zu Rosenheim , ein

Kupferhammer, die Glashütten zu Benediktbeuren und Aſchau ;

die Baumwollen- und Stärke Manufakturen zu Reichenhall ; die

Geigen Manufakturen in Mittenwald; die Stukkaturer zu Wesso

brunn, die Bearbeitung des Marmors in verschiedenen Brüchen,

der Wet , Schleif und Mühlsteine, des Alabasters ; die Manu

faktur der Salzsäcke zu Schellenberg , der Socken zu Laufen , der

Schiffbau daselbst ; der Salzkufen in den Salinen ; Handel und

Wolle, Leinwand, Flachs zu Traunstein ; der Lederhandel zu Schon.

gau, die Bereitung des Kirschengeistes in Miesbach und die vie

len Brauereien zu München (wo im J. 1835 auf 281,660 Ei

mer Sommerbier gebraut wurden) , in Tölz, Rosenheim, Wasser-

burg 2 .
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S. 10.

Gerichtlicher Zustand des Regierungs- Bezirkes

Oberbayern.

Ausser der K. Regierung und dem Appellations . Gerichte

enthält Oberbayern 1 Kreis- und Stadtgericht und 1 Po-

lizeidirektion in München, 37 Landgerichte und 1 Herr

schaftsgericht. Die Landgerichte sind : 1. Aibling , 2.

Aichach, 3. Altötting , 4. Au , 5. Berchtesgaden, 6.

Bruck, 7. Burghausen, 8. Dachau , 9. Ebersberg , 10.

Erding, 11. Freising , 12. Friedberg, 13. Haag, 14.

Ingolstadt, 15. Landsberg, 16. Laufen, 17. Miesbach,

18. Moosburg, 19. Mühldorf, 20. München, 21. Neu-

markt, 22. Pfaffenhofen, 23. Rain, 24. Reichenhall,

25. Rosenheim, 26. Schongau , 27. Schrobenhausen, 28.

Starnberg, 29. Tegernsee, 30. Tittmoning, 31. Tölz,

32.Traunstein, 33. Trostberg , 34. Wasserburg , 35. Weil-

heim, 36. Werdenfels und 37. Wolfrathshausen. Das

Herrschaftsgericht ist : Hohenaschau in Prien des Grafen

v. Preising.

:
(Die Landgerichte und das Herrschafts Gericht sind bei den

Orten, wo sie ihren Siz haben, näher bezeichnet) .

S. 11 .•

Beschreibung der drei vorzüglichsten Städte

Oberbayerns.

I. Die Hauptstadt München.

München (Monachium ober Monacum), die Hauptstadt

des Regierungs- Bezirkes , so wie des ganzen Königsreichs, zu-

gleich königliche Reſidenz, am linken Ufer der Iſar und der Straf

se von Augsburg nach Salzburg und von Regensburg nach Ing.

bruck, hat zur geographischen Länge 29° 14' 15", so wie zur

nördlichen Breite 48° 8′ 20″, liegt 1746 Fuß über dem mittel

ländischen Meere, in einer großen, wenig fruchtbaren Ebene, ge.

gen Morgen und Abend von 2 mäßigen Anhöhen begränzt , 17

Stunden von Augsburg , 45 Stunden von Nürnberg, 32 St.

von Regensburg , 62 St. von Baireuth und Bamberg, 16 St.

von Landshut, 46 St. von Paſſau, 46 St. von Ansbach, 28 St.

von Eichstätt, 80 St. von Speyer und 72 St. von Würzburg

entfernt.

München enthält 6 Vorstädte: die Au mit dem Siße eines

Landgerichts und einer eigenen Polizei Behörde, die Ludwigs ,

Mar , Isar und St. Anna (Lehel ) Vorstadt und Schön.

feld, ist eine der schönsten Städte in Europa, früher ihrer vie

len Tempel wegen das zweite Rom, jezt aber wegen des hos

hen Kunstsinnes und der zahlreichen Kunstwerke das zweite Athen

genannt. Die Stadt hat meistens gerade und breite, Nachts be

leuchtete Straſſen, 7 Thore, 13 Pläge, 4000 Häuſer, und, ohne

die Vorstadt Au, 79,830 Einw. in 18,913 Familien christlicher,

zum Theile auch mosaischer Religion.

Unter den weltlichen Gebäuden sind besonders sehenswerth:

das königliche Residenzschloß von großem Umfange, erbaut vom

Kurfürsten Maximilian I. zwischen 1610 und 1616, mit neuen

Angebäuden, besonders dem prächtigen Königsbaue, der Schat.

kammer, der reichen Kapelle 2c. und dem Hofgarten, der in sei-

nen Arkaden durch die herrlichen Fresko - Gemälde aus der bayeris

schen Geschichte hohes Interesse gewährt. Sodann : mehre Pa-

lais , wie das des Herzogs von Leuchtenberg , des Herzogs Maxis
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milian in Bayern , die Gebäude der königl. Akademie der Wissen-

ſchaften , der Künste und der Univerſität , erbaut unter dem Her-

zoge Wilhelm V. im Jahr 1583 , zum Collegium der Jesuiten,

das Gebäude für die königl. Gymnasien, das Gregorianische Kol-

legium und das Studenten Seminar, erbaut von dem Kurfürsten

Ferdinand Maria im J. 1637 , zum Kloster der Karmeliten, das

Gebäude des weiblichen Erziehungs- Inſtituts am Anger, das Ge-

bäude der Polizeidirektion, das Gebäude der Ministerien des Aeuſ-

sern, des Innern und der Finanzen , erbaut unter dem Kurfür-

ſten Ferdinand Maria im J. 1675 , das Gebäude des Justiz -Mi-

nisteriums, des Ober- Appellations Gerichts , des Kreis- und

Stadtgerichts und der Mauth , erbaut unter Maximilian I. im

J. 1620 zum Kloster der Augustiner ; das Gebäude des Kriegs,

Ministeriums 2c. in Schönfeld, der sogenannte Herzogsgarten vor

dem Karlsthore, das freiherrlich von Cotta’ſche Palais, das Odeon,

die Glyptothek, die Pinakothek, das Rathhaus , das Nationalthea

ter Gebäude, das Isarthor Theater, das allgemeine Krankenhaus,

die neue königl. Reitſchule, das Münz - Gebäude, die Hofgarten

und die Kavallerie » Kaserne, die neue Frohnfeste, das Zeughaus,

Die neue Isarbrücke 2. Die vorzüglichsten öffentlichen Pläße in

der Stadt find : der Schrannenplaß bei der Hauptwache mit einem

aus Erz gegossenen Marienbilde, der Mar- Josephsplah nächst

der Residenz mit einer Statue des Königs Maximilian I., der

Promenadeplag, der Odeonsplah mit einem 100 hohen Obelisken,

zum Andenken der 30,000 in Rußland gefallenen Bayern errich-

tet, der Maximilians , Karolinen- und Ludwigsplatz c.

welche sich die prächtigen Gebäude der Akademie und der königl.

Hof Bibliothek anreihen) mit einer Gruft des königl. Hauses

und einem schönen Grabmale des Herzogs Eugen von Leuchten

berg und Fürsten von Eichstätt ; die Kön. Hof- und Kollegiatstifts

kirche zum heil. Cajetan mit schönen Gemälden und der neuen

Fürsten Gruft; die neue, im gothiſchen Style erbaute Hofkirche ;

die Kön. Allerheiligen Hofkirche; die protestantische Pfarrkivdye,

die St. Peterskirche, der Bürgersaal, die griechische Kirche zu

St. Salvator mit ihrem herrlichen Schmucke, einer Gabe des

Kaisers Nikolaus von Rußland , das Kapuziner - Kloster, die Sp-

nagoge ic

·

Als Regierung , Verwaltungs , Justiz- und Polizei - Stel

len und Behörden bestehen in München : die Size der königl. Mis

nisterien mit den zunächst dazu gehörigen Central - Stellen, der

obern Kreis Behörden, eines Kreis und Stadtgerichts, einer

Polizei Direction, eines Medicinal - Comité, eines Ober- Post-

amts, cines Forstamts, 2 Landgerichte und eines Magistrats ; als

geistliche Behörden : die Size eines Erzbischofes und Metropoli

tan- Kapitels , eines katholischen und eines proteſtantiſchen Deka

nats, einer protestantischen und 3 katholischen Pfarreien, einem

Franziskaner und einem Servitiner - Kloster, eines griechischen und

iraelitischen Gottesdienst.

An wissenschaftlichen, Kunst , Unterrichts- und Erziehungs-

Anstalten bestehen daselbst : die königl. Akademien der Wissenschaf-

ten und der Künſte mit ihren ausgezeichneten Attributen, nämlich :

der reichhaltigen Hof- und Staats - Bibliothek, unter andern koſibare

Unter den religiösen Gebäuden zeichnen sich besonders Manuscripte enthaltend, dem Münz- und Medaillen -Kabinette, dem

aus: die Metropolitan- oder Frauenkirche mit 2 (333 Fuß) ho- | Antiquarium, der ethnographischen Sammlung, der Sternwarte,

hen Thürmen und einem sehr merkwürdigen Grabmale des Kais der meteorologischen Anstalt, der phyſikaliſchen Sammlung, dem

sers Ludwig, des Bayern; die Hofkirche zum heil. Michael, (an I chemiſchen Laboratorium, der mineralogischen Sammlung, dem
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Unter den Wohlthätigkeits - Anſtalten ſtehet obenan das allge-

meine, vortrefflich eingerichtete Krankenhaus, ſeit 1830 von den

fsorg- und wachsamen grauen Schwestern bedient ; dieſem folgen

die Gebär Anstalt in dem vorigen , das Spital der Unheilbaren

auf dem Graben, das Militär- Spital , das Spital zum heil

Geiste, das Josephs Spital, ein Waisen und Kinderhaus, 1

Central - Waisen - Erziehungs - Verein für Staatsdiener, Offiziere,

Bürger u. Okonomen (ſeit 1838), das v. Kurz'ſche Inſtitut für

krüppelhafte Kinder , eine Armen - Versorgungs- und Beschäfti=

gungs- Anstalt, ein Straf Arbeitshaus , Tuchmanufakturen in

der Au, das Pfandhaus, die Sparkasse, die Anstalt für die Witt

wen und Waiſen der Schullehrer 2. (Im I. 1838/39 entzifferte

bei den 14 Wohlthätigkeits- Stiftungen Münchens das Vermögen

nahe an 3,580,000 fl.; bei den 29 Cultus-Stiftungen bestand das-

selbe in mehr als 582,000 fl.; das Stadt Krankenhaus hatte el-

nen Vermögens - Ausweis über 1,157 fl., die 12 Unterrichts - Stif-

:

botanischen Garten, der zoologisch zootomischen Sammlung, der

anatomischen Anstalt und der politechnischen Sammlung ; die Lud-

wig Maximilians Universität *) mit ansehnlicher Bibliothek und

andern nöthigen Instituten, ein Kadetten Korps, das Grego-

rianische Kollegium, 2 Gymnasien, ein philologisches Seminar,

ein Studenten Seminar , eine Pagerie, ein Erziehungs- und Un-

terrichts-Institut für Töchter aus den höhern Ständen, eine Cen-

tral - Veterinärschule , ein Institut weiblicher Schullehrlinge , ein

Taubſtummen - Unterrichts - Inſtitut , eine Hebammenschule , gut

organisirte männliche und weibliche Feiertags- und Elemen

tar Schulen, eine Armen und eine Kleinkinder Schule,

die Kreis - Gewerb- und die polytechniſche Schule , mehre Privat-

Unterrichts- und Erziehungs- Anstalten für Knaben und Mädchen;

verschiedene Kunst- Sammlungen zum Zwecke der bildenden Künste,

als die reichhaltige Bilder Gallerie,, die Bilder Gallerie des Her-

zogs von Leuchtenberg , die Glyptotek, das Kupferstich - Kabinet,

die Sammlung von Handzeichnungen, elfenbeinernen Schnißwertungen entwarfen ein Vermögen von beiläufig 100,000 fl.)

ken, Miniatur 2. , Email- und Muſiv - Gemälden 2c. , eine Cen-

tral Singschule, eine Baugewerksschule, eine Geodätenschule und

mehre lithographische Anstalten. Der in München bestehende

Kunst- Verein hat zum Hauptzwecke : die Aufnahme und Beför-

derung der verschiedenen Zweige bildender Künste, und ist sehr

zahlreich. Die königl. Hofkapelle, die Oper und das Schauspiel

in 2 königl. Theatern können unstreitig zu den besten in Europa

gezählt werden. Hieher gehören auch die Gesellschaften des Frohsinns,

des Museums, der Harmonie, die Buch- und Kunsthandlungen ic.

*) Am 25. Aug. 1835 ward der Grundstein zum neuen Univerſitäts - Gr-

bäude und zum Klerikal - Seminar gelegt.

Unter den Fabriken und Manufakturen zeichnen ` ſich´aus :

das berühmte mathemathisch -mechanische Institut, von dem großen

Reichenbach gegründet und nach dessen Tode von Hrn. v. Ertel

im alten Ruhm fort erhalten , dann das optische Institut des

verstorbenen Ritters v. Fraunhofer , dessen Produkte selbst der

stolze Britte mit schwerem Golde sucht, die königl. Hautelice - To

peten - Fabrik , deren Arbeiten Malereien gleichen , ein Kupfer-

und Eisenhammer, Gold und Silberdraht Arbeiten, Leder ,

Tabak-, Papier , Möbeln , Siegellack , Spielkarten-, Spic-

gel-, Tuch-, Wagen- und Stahl- Fabriken 2c. , und mehre aus

gezeichnete Steindruckereien , deren Erfindung Senefelders Na-

men eine welthistorische Berühmtheit erwarb. Zur Beförderung

der Landwirthschaft, zur Vervollkommnung polytechnischer Gewer
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be und des Bauweſens beſtehen in München, ſeit mehren Jahren,

einige Vereine und Anstalten , nämlich : der landwirthschaftliche

Verein, das Central - Landwirthschafts- oder Oktober - Fest,

der polytechniſche Verein und die Deputation für Bauwesen und

Landes , Verschönerung. In München werden des Jahrs hin-

durch zwei ansehnliche Meſſen gehalten , die man Dulten nennt,

weil in der Vorzeit ein Ablaß (indultum) dazu Anlaß gab , die

erste am Feste der heil. 3 Könige , und die zweite am leßten Tas

ge des Heumonats.

Die vorzüglichsten Belußtigungsorte bei und um München

find : der englische Garten (worin König Lndwig 1838 dem Ge-

neral - Lieutnant v. Werneck wegen seiner Verdienste um Verſchö-

nerung dieses Gartens ein ſchönes Monument im griech. Geſchma-

de sehen lies), der Hofgarten , Groß und Klein Hessellohe, der

Prater, der Paradies , Garten, Tivoli mit der Ludwigs , Walz-

mühle, Thalkirchen, Bogenhausen , Föhring ze und die Gegend

wird von den königl. Luſtſchlössern verschönert, deren vornehmlich

diese 3 sind:

sich auf 23,066 fl. , und jener des bemalten auf 18,873 fl. Eine

schöne, wohl unterhaltene Allee führt von der Hauptstadt zu die-

ſem Orte , der von den Münchenern des Vergnügens wegen bäu-

fig besucht wird. Das Schloß , vor welchem sich ein großer, freier

Plaz mit einem Teiche und einer , 80′ hoch springenden Fontaine

ausbreitet, hat in der Fronte eine große Ausdehnung , und ent-

hält viele schöne Säle , Zimmer und Kabinette , mit einem köstli-

chen Reichthume an Gemälden und Gefäßen. Der, hinter dem

Schloffe, in englischem Geschmacke angelegte Garten , eine Meike

im Umfange haltend , bildet ein länglichtes Viereck, von einem

breiten Kanale quer und der Länge nach durchſchnitten. Das

Schlößchen und die übrigen Gebäude, welche diesen Garten schmü

cken, sind : die Badenburg , von Kurfürsten Mar. Emanuel

gebaut, vor welcher ein großer Teich mit Inseln sich friegelt;

Amalienburg, vom Kaiſer Karl VII. erbaut , mit feinen Spie

geln und vielen Gemälden geziert ; Pagodenburg, mit Porzel

lan ausgetäfelt ; die Eremitage mit der Magdalena - Kapelle ;

das Treibhaus , die Orangerie x. Das Schloß wurde un-

ter dem Kurfürsten Ferdinand Maria im Jahr 1663 zu erbauen

angefangen , und unter dem Kurfürsten Maximilian Joſeph III.

vollendet. Früher hieß der Ort Kemnating ; der Kurfürst Ferdinand

Maria hat das Schloß, so weit es vollendet war, seiner Gemah-

1) Nymphenburg, Kirchdorf und Luftschloß, worin Mit-

glieder der königlichen Familie zuweilen im Sommer residiren, eine

Stunde nordwestlich vonMünchen. Es begreift 2Kirchen, 80 H. mitlin, nach Mar. Emanuels Geburt geſchenkt. — Unweit Nymphenburg,

1120 E., ein englisches Fräulein und weibliches Erziehungs - Institut,

eine Hofkuratie, ein Bräuhaus, 3 Wirthshäuser und 2 Mühlen.

Die dasige Porzellan - Fabrik wird auf Rechnung der Regierung

betrieben und beschäftigt unmittelbar 93 Menschen. Sie wetteifert

mit den ersten Anstalten ähnlicher Art zu Meiſſen, Wien , Paris,

Series, Berlin und Koppenhagen. Der Werth des jährlich er-

zeugte , zum Verkaufe bestimmten, weissen Porzellans beläuft

=

zu Neuhausen an der Auſfenseite der Pfarrkirche, licß König Lud-

wig, als Kronprinz , ſeinem Lehrer Sambuga, neben der Grab-

stätte des 1810 verst. Oberst , Jägermeisters Ant. Graf v. Preiſing

auf Altenpreiſing , eine einfache Steinplatte aus Tegernseer Mar-

mor mit der Inschrift feßen : „ Hier ruhen die irdischen Reste J.

Ant. Sambuga's, k. b. Rathes , geb. 11. Juni 1752 , gest. den

5. Juni 1815. Diesen Grabstein, dem ein würdiges Denkmal

2
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einst folgen wird, sette seinem innigst verehrten Religions - Leh-

rer, Ludwig , Bayerns Kronprinz!

-

፡2) Schleißheim, Ober , auch Neuen Schleißheim,

2 Stunden nördlich von München , rechts der Strasse von Ingol-

stadt nach München, ein großes königl. Schloß und Dorf mit ei-

ner Kapelle, 41 H. , 490 E.; Staatsgüter - Adminiſtration , land-

wirthschaftlichen Lehranstalt, einer Kanalbrücke, einer Torfsteche-

rei, einer Abdeckerei, und höchſt intereſſanten Bilder- Gallerie. Schleiß-

heim war am Ende der agilolfingiſchen Periode eine Villa , der

Siß eines adeligen Geschlechts. Das neue majestätische Schloß

wurde vom Herzoge Mar. Emanuel 1684 — 1700 erbaut. Hin-

ter dem Schloſſe breitet sich ein Garten aus. Die landwirthschaft-

liche Lehranstalt befindet sich im blühenden Zustande , und aus ihr

gehen viele sehr gebildete Landwirthe hervor. Sie besit viele

Acker - Maschinen , gut eingerichtete Ställe, einen Umfang arron-

dirter Grundstücke von mehr als 7,800 Morgen, und berechnet

die praktische Bewirthschaftung ihrer Schwaige auf Molken- Nu-

zung durch Käsebereitung , auf Schafzucht und nebenher auf Ge-

treidebau. Der verstorbene Direktor der Anstalt, Baron v. Ruffini,

hat bei Schleißheim durch Entſumpfung des Mooses in kurzer

Zeit so viel Erdreich gewonnen, daß er im J. 1834 gegen 20,000

Zentner Heu machte, die Schäferei vermehrte, die Schulden sei-

nes Vorfahrers abzutragen anfieng c.

3) Fürstenried , königl. Jagdschloß mit Kapelle , an der

Straſſe von München nach Weilheim, 3 H. und 50 E. , wo sich

der königl. Hof jährlich im dortigen Parke mit der Jagd vergnügt.

Der Ort hieß anfangs Poschenried, und war ein Landgut,

dem Kloster Polling gehörig. Der Churfürst Maximilian Ema-

nuel ließ das Schloß in einer gefälligen Form erbauen, und ſeine

Wittwe, Maria Anna Sophia, lebte ihre Sommertage dortselbst

einsam und ruhig.

Der Ursprung der Stadt München verliert sich ins graue

Alterthum. Römiſche Koloniſten erbauten sie und erwarben ihr die

römische Municipalfreiheit, daher sie auch Munikipium, Munikipien,

München, oder in verderbter Sprache Münken, München genannt

wurde. Durch das Eindringen germanischer Volksstämme sank die

unter den Römern großgewordene Stadt zu einer Ruine und dann

zu einem Weiler herunter, in welchem das Kloſter Schäftlarn_blos

den Konradshof mit den dazu gehörigen Gründen und Feldern

als Schenkung erhielt. Gegen den Anfang des 10. Jahrhunderts

hatte der Bischof Waldo von Freiſing nach Abbrennung der Dom

kirche den bayerischen Herzog Ludwig, das Kind, um eine Brand.

steuer angesprochen, und von ihm einem Hof zum Geschenke be-

kommen, welcher in der Gegend war, wo jezt eine Stunde un

ter München am rechten Ufer der Jsar das Dorf Ober- Föhring

steht. Die nachherigen Bischöfe wußten dieses Geschenk so gut zu

benugen, daß sie daselbst unter kaiserlicher Begünstigung eine

Münzstätte , eine Salzniederlage , eine Brücke über die Isar und

endlich ein Zollhaus errichteten, an welchem selbst das Bayerische

Salz von Reichenhall mit einer Abgabe belegt wurde. Der Her-

zog Heinrich, der Löwe, machte dem Bischofe deswegen Vorstel

lungen, und als diese nichts fruchteten, überfiel er den Flecken

Föhring im J. 1158 , verlegte die dortige Salz- Niederlage nach

dem noch unbedeutenden Orte München, errichtete hier eine Zoll-

und Münzstätte, und baute eine Brücke über die Isar. So wie

vorher Föhring hatte sich auch jezt München schnell emporgear-

beitet ; es wurde mit vielen neuen Ansiedlern bevölkert, welge

wegen des Handels und der Münzen dahin zogen, oder mit Salz

Geschäfte machten. Zu einem Städtchen, mit Thor und Gra-
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ben umgeben, erhob es sich erst im J. 1175 ; durch die Versamm-

lung der Landtage und den Aufenthalt der Herzoge , besonders

durch Kaiser Ludwig , den Bayer , gewann die Stadt immer mehr

an Umfang, am Flore des Handels und der Gewerbe. Im J.

1301 bis 1313 ward München mit Mauern umgeben. Eehr viel

zu ihrer Verschönerung geschah durch den Kurfürsten Marimi

lian I. Unter Albrecht IV. ward die Stadt zur alleinigen Nesi-

denz erhoben , vom J. 1640 bis 1645 mit Wällen umgeben und

die Aussenseite einer Festung hergestellt. Die größte Erweiterung

und Verschönerung aber erhielt sie durch den Kurfürsten und nach-

maligen König Maximilian Joseph I. Der König Ludwig I. sett

das nach einem zweckmäßigen, confequenten Plane begonnene

Werk fort, und München ist gegenwärtig eine der schönsten Städte

Teutschlands. Die Stadt selbst wurde von Zeit zu Zeit mit

verheerendem Brande , Ueberschwemmung, Pest und Krieg heim-

geſucht, blühte aber immer wieder schöner und mächtiger auf.

II. Ingolstadt.

Ingolstadt, Ingolstatt (Ingolstadium, Angelopolis),

Stadt und Festung am linken Ufer der Donau , worüber hier,

1 Brücke führt, und am Einflusse der Schutter in dieselbe, von den

Straffen nach Eichstätt , München , Regensburg und Neumarkt

durchschnitten, in fruchtbarer Ebene, mit 935 H., 10200 E., wel-

der in 3Pfarreien , worunter 1 proteſtantiſche für die Stadt und

Umgegend, getheilt sind, dem Sige eines Stadtkommiſſariats, Landge,

richts, 1 Rentamts, Salz -Lberfaktorei, 1 Poſterpedition. Sie hat 9

Kirchen, 1Franciskaner- und 3Nonnenklöster, 1 Nathhaus, 1 Magi-

strat, 1 lateiniſche, 1 Gewerbs. und Landwirths - Schule, 1 Beschäfti-

|

gungs - Anstalt für arbeitslose Arme , 3 Krankenhäuser und ande,

re Wohlthätigkeits . Anstalten , Tuch- und Spielkarten - Manufak,

turen, Brauereien, Brauntweinbrennereien, Gerbereien , 3 Kaſer-

nen, 1 Pferds- und 2 Waſſermühlen, Pottaschßiederci, Leinwand-

und Bachebleiche , Ziezelei :c. und viele Denkwürdigkeiten in der

obern Pfarrkirche, dau'r einen sehr hohen Thurm än der unteren

Pfarrkirche, von dem man gegen 50 umliegenden Ortschafte über-

ſchauen kann. — Ingolstadt, im 3. 770 ein königl. Kammer-

gut, womit Karl der Große, den Herzog Thaffillo belehnte , und

wovon Ludwig, der Teutsche , einige Stücke im J. 840 ans Klo-

ster Niederalteich schenkte, wurde unter Ludwig , dem Strengen,

im J. 1270 mit Graben , Ringmauern und Schloß versehen, und

später die Residenz mehrer Herzoge, unter welchen sich Ludwig,

der Gebartete, durch 42 fromme Stiftungen verewigte, sehr er.

weitert und verschönert, dann befestiget, von Gustav Adolph im

J. 1632 vergeblich belagert, von den Oesterreichern im J. 1796,

und von den Franzosen im J. 1809 in den Festungswerken ver-

beſſert, dann später demolirt. Seit dem J. 1827 wird an der

Wiederbefestigung der Stadt mit allem Eifer gearbeitet, und am

28. Mai 1828 legte König Ludwig I. feierlichst den Grundstein

zur neuen Festung. Die sonst blühende Universität gründete

im J. 1472 nach dem Muster der hohen Schulen zu Wien und

Bononien Herzog Ludwig, der Reiche, wozu er die Besitzungen

des Barfüßer- Ordens daselbst verwendete. Eein Sohn, Georg

der Reiche, errichtete dazu das Collegium Georgianum 1496 , ein

Institut für Theologen, nun nach München verlegt. Er stiftete

darin 11 Stipendien für arme Zöglinge, und räumte 11 Städten

das Recht ein, je auf 5 Jahre Kandidaten hiezu zu präsentiren.

| Diese Städte waren : Landshut, Ingelstadt , Lauingen, Waſſer-

burg, Burghausen, Schärding , Braunau, Oetting, Wemding,

-
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Hilpoltstein und Weißenhorn. Bei der feierlichen Eröffnung

der Universität waren , nach 1 Urkunde, zugegen : Herzog Ludwig

und dessen Sohn Georg , Pfalzgraf Otto , die Bischöfe Wil-

helm von Eichstätt und Johann von Augsburg, und eine Menge

Domherren, Pröpste, Aebte , Grafen, Ritter und Doktoren. Das

Kanzelleriat der Universität wurde dem Bischofe von Eichstätt über-

tragen. An derselben lehrten immer berühmte Männer : Clau-

dius Taim, Alph. Solmeron , Conrad Celtes , Reuch -

ling , Dr. Ec, Canisius , Peter und Philipp Appian,

Urbanus Regius c. Unter dem Herzoge Albrecht wurden

1555 die Jesuiten hier eingeführt , deren Collegium das erste in

Bayern , und über 200 Jahre lang die vorzüglichste Pflanzſchule

dieses Ordens in Oberteutschland war. Auf den ausgebreiteten

Ruhm dieser ehemal. hohen Schule, welche 1800 nach Landshut

verlegt wurde, läßt sich daraus schließen, daß vom Jahre 1563 bis

zum Anfange des folgenden Jahres über 20 fürstliche Personen

aufderselben ſtudirthaben , als : 8 Prinzen aus demHauſe Bayern,

Landgraf v. Leuchtenberg , 3 Markgrafen von Baden , 3

polnische und litbauische Fürsten nebst andern Polen vom Adel , de-

ren 40 in einem Jahre hier waren , 3 Prinzen aus dem Hauſe

Gonzaga, und der Erzherzog Ferdinand von Oesterreich, nachma-

liger römischer König, mit einem Gefolge von mehr als 20 Adeligen.

Zugleich mit ihm verweilte noch 1 Jahr nach bereits 3 zurückgeleg

ten Jahren Herzog Mar I. aús Bayern dahier , und ihre jugend-

liche Freundschaft scheint gute Folgen gehabt zu haben. Den from

men Sinn jener guten Fürsten verbürgt die Thatsache , daß Fer-

dinand 1000 Dukaten, welche ihm die Stände von Oesterreich

als Fastnachtgeld zusandten, zur Vergoldung des Hochaltares in der

obern Pfarrkirche verwendete. - Im J. 1503 starb Georg , der

Reiche , in Ingolstadt, mit welchem die , über ein Jahrhundert be-

-

standene Linie Landshut- Ingolstadt erlosch. Sein Testament und

fein Tod veranlaßten 1505 den verderblichen Erbfolge -Krieg.

III. Freising.

Freising (Frisinga, Fruxinia, Fruxinium), Stadt am west-

lichen Ufer der Isar, über welche hier eine Bogenbrücke führt,

und in welche die Mosach fällt, an der Straße von Müuchen

nach Regensburg und Straubing , mit 634 Häusern, 5400 Ein

wohnern, den Sißen eines Appellations-, 1 Wechsel- und Land.

gerichts, Rent- und Forstamts , 1 Posterpedition, 1 Dekanats,

13 Pfarreien, 1 Domkirche, welche merkwürdige Kunstwerke und

Monumente, und unter diesen ein Familien - Grabmal der Grafen

v. Sempt und Ebersberg enthält , da Otto , aus diesem Ges

schlechte, dort Bischof war und bei Presburg an der Seite des

HerzogsTheodor I. von Bayern rühmlich fiel , mehrern andern

Kirchen und Kapellen, 1 königl. Schlesse, 1 Rathhause, 1 Magi

ſtrate, 1 Klerikal- Seminar, wozu der Erzbischof von München-

Freising , Frhr. v. Gebsattel, einen ansehnlichen Beitrag gab,

1 Gymnasium , Lyceum, 1 Gewerbschule, 1 Schullehrer- undKna-

ben - Seminar , 1 Blinden - Institute, 1 großen Marktplage mit

einer marmornen Bildsäule Mariens, 1 Armenhauſe , Brauereien,

Brandweinbrennereien , 1 Salpeterſiederei , 1 Eſſigfabrik, 2 Ziege,

leien, 2 Tabaksfabriken , bedeutender Vichzucht, 2 Wachsbleichen,

Mahl-, Oel-, Loh- , Schleif- , Stampf- und Gypsmühlen, i Bad-

hause , 1Abdeckerei und dem nahen Denkmale des lezten Grafen v.

Abensberg, der an dieser Stelle im Jahre 1485 in einer Fehde

mit dem Herzoge Christoph getödtet wurde. Das vom verstork.

Residenten v. Hildebrand zu Hamburg für Bayerns milde

Stiftungen ausgesezte Legat von 5000 fl. hat König Ludwig I.
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S. 12.

-

Beschreibung aller Orte mit dem Site eines Land-

gerichts im Regierungs- Bezirke Oberbayern.

I.

zur Hälfte dem Blinden - Institute zu Freising, die andere Hälfte | Kaiserlicher und Reichshofrath, Rektor Magnificus zu Wien -

aber dem Taubstummen- Institute zu München zur Begründung ein gelehrter Bekämpfer des Lutherthums — war 1524 zu Frei-

neuer Freistellen zugewendet, und der verst. Regierungs - Rath, ſing geboren.

Joh. Bapt. Kolbeck, im J. 1833 ſeinen nächſt dek Stadt Frei-

ſing zwiſchen den Mosachbächen gelegenen Anger von 10Tagwerken

zu wohlthätigen Zwecken legirt. Auch hat er für die Hälfte seines

über 72,000 fl. betragendes Vermögens, nach Abzug einiger Legate,

die altbayerischen Armen zuErben eingeseßt., Ferner hat der verst.

Benefiziat Mayer in München 4000 fl. zu Gunsten armer Lycei-

ften in Freising vermacht. Auf den 2 Bergen der Stadt, auf de-

ren einem das ehemal. Kloster Weihenstephan ſich erhebt, hat

man die schönste Aussicht nach München, Salzburg und den Tyro-

ler Gebirgen. Freising war von 724 bis zum J. 1802 die

Hauptstadt des gleichnamigen, vom Herzoge Grimoald angeleg.

ten und von Theodo II. vollendeten Fürstbisthums, welches

ansehnliche Ländereien nicht nur in Oberbayern, sondern auch in

Oesterreich besaß, und in Folge der Säkularisation zu den Ent-

schädigungen des Kurfürsten von Pfalzbayern geschlagen wurde,

wobei ein bedeutender Theil durch Ausgleichung an den Kurfürsten

von Salzburg für das abgetretene Städtchen Mühldorf mit seinem

Bezirke fiel. Die Stadt wurde im J. 1116 von dem Herzoge

Welf II. in Bayern gänzlich verwüstet, im J. 1634 durch den

Schwedischen General Horn geplündert und durch Brand zer-

stört; im J. 1646 und 1648 abermals der Plünderung preisgege-

ben. Der heil. Corbinian, der erste Bischof von Freising, wel-

chen Einige für den Stifter des Bisthums halten, soll die ersten

Reben aus Frankreich nach Bayern gebracht und an seinem Bi-

ſchofsſiķe, dann auf den Anhöhen von München (am Gasteigberge)

gepflanzt haben. Im J. 798 wurde das Bisthum Freising dem

neuen Erzbisthume Salzburg unterworfen. Georg Eder,-

|

Aibling , Markt am Einflusse der Glon in die Mangfall,

worüber 1 Brücke führt, und an der Strasse von München nach

Rosenheim, mit 200 Häusern, 1750 Einwoh., 1 Schloffe, dem

Size des Landgerichts, 1 Posterpedition , 1 Magistrate , 2 Kirchen,

1 Kapelle, Korn-, Obst-, Klee- und Hanfbaue, Fischerei und Vich-

zucht. Im Jahre 1321 gewährt Kaiser Ludwig dem Markte

Aibling alle Rechte, welche die Stadt München hat, mit Aus-

nahme peinlicher Fälle. Im J. 1339 befiehlt derselbe seinem Kaſt-

ner zu Aiblingen, daß er dem Abte und Convente zu Ebersberg

den Zehenf verabreiche , den sie vom Kasten zu Aiblingen nach al-

tem Herkommen und Rechte haben. Das Theresien- Monu-

ment bei Aibling wurde am 15. Oktober 1833 durch die rege

Theilnahme gegründet, welche die Frauen Bayerns an den müt-

terlichen Schmerzen der Königin Therese genommen, als die er-

lauchte Mutter am 6. Dezemb. 1832 bei Aibling von ihrem Sohne

Otto schied. Dasselbe ist in dem ehrwürdigen, altteutſchen kirchlich-

frommen Style aus Echelsbacher Sandsteine gebaut, und mißt in der

Höhe 41 Fuß. Auf dem Würfel , über welchem ſich das Monument

mit seinen spißig auslaufenden Thürmchen erhebt, sind die Warpen

ter acht Regierungs -Bezirke Bayerns angebracht, zum Zeichen, daß
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wichtigen Tage, ward dieses Denkmal mit einer großen Feierlich

keit enthüllt. Der Inspektor der königl. Erzgießerei , Joh. Bapt.

Stiegelmaier hat zum Andenken an diesen Abschied einCapital

gestiftet, dessen Zinsen jährlich am 1. Juni bei dem Monumente

an Arme zu vertheilen sind.

in allen Bayerischen Gauen der Königin Schmerz mit empfunden | volljährig die Regierung antrat , an diesem für Griechenland sehr

ward. Ueber diesem Würfel , an der Nordseite, steht in einer

Nische in Lebensgröße das in Erz gegossene Bild Maria's mit dem

Christuskinde. Oberhalb des Bildes der Schußpatronin des Bayern-

landes prangt das Bayerische Wappen. An der Westseite ist

das Herzoglich Sachſen - Altenburgische Wappen , das Familien-

Wappen der Königin , angebracht, worunter die Inschrift:

Bayerns Königin Therese weinte hier um Ih,

ren vielgeliebten Sohn Otto herbe Abschieds .

thränen. Möchten sie zu Freudenthränen wer

den!"

Auf der Ostseite zeigt sich das Wappen Griechenlands mit

der Inschrift:

Königs Ludwig weitgeborner Sohn Otto riß

sich hier vom Mutterherzen , um der Retter und

König Griechenlands zu werden am 6. Dezember

1832."

Die Rück, und Nordseite enthält das Wappen des Marktes

Aibling und die Inschrift:

Die Bewohner des K. Landgerichts Rosenheim und theil-

nehmende Frauen aus allen Gauen Bayerns verewigten hier

ihre und ihrer Königin Mutter opfernde Liebe. Am 1sten

Juni 1835.

Den Plan und die Zeichnung des Ganzen entwarf der k. Ar

chitekt Ziebland, so wie er auch die Ausführung besorgte ; das Mo-

dell zurMadonna, so wie den Guß, sowohl des Bildes als der acht

Wappenschilder von Bayerns Regierungs-Bezirken, bewerkstelligte der

Inspektor der k. Erzgießerei; die Steinarbeiten besorgte der Bild- ❘

hauer Hip. Hautmann. Am 1. Juni 1835 , an dem Tage, an

welchem der König Otto das 20. Jahr erreichte, und zugleich als

Das Landgericht Aibling ist aus den Landgerichten Rosenheim

und Ebersberg in neuester Zeit gebildet , wird von hohen Bergen

durchschnitten und von der Glon Mangfall und mehren Bächen

bewässert. Die Einwohner, 12400 an der Zahl, beschäftigen sich

mit Feldbaue und gewinnen viel Obst und Hanf. Die Berge ent

halten einen reichen Holzwuchs an Eichen, Tannen, Fichten, Ahorn,

Lerchenbäumen, welche aber sehr schwer auf die Ebene zu bringen

sind. Auch befinden sich darauf viele Almen, welche dem Vich die

beste Waide, und besonders der Hauptstadt München einen ergiebi

gen Zufluß von Kälbern, Rindern, Schmalz und Käsen verschaffen.

II.

Aichach (Aicha) , Städtchen an der Paar, über welche hier

3 Brücken führen , und an der Straſſe von Augsburg nach Regens

burg, in einer fruchtbaren Ebene, mit 247 H., 1800 Einw.

1 königl. Schloffe, den Sigen des Landgerichts , 1 Rent und

Forstamts, 1 Postexpedition, 1 Salzniederlage, 1 Pfarrkirche mit

mehren adeligen Begräbnissen, 2 Kapellen. 1 Dekanats- und Pfarr

amts, 1 Magistrats mit 1 Rathhause ; 1 Spitale und andern Wohl

thätigkeits- Anstalten, Brauereien , Pottaſchſicderei , 1 Wachs- und

Leinwandbleiche, Uhrmacherei, Gerbereien , 1 Schranne, 3 Jahr-

märkten, Loh , Mahl- und Schneidmühlen ; Geburtsort des gro-
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ßen Mathematikers Engel. Der mit 1 Mauer, 1 Walle und

doppeltem Wassergraben umgegebene Ort war in uralten Zeiten

die Residenz zweier bayer. Herzoge und wurde 1208 zur Stadt

erhoben. Wilhelm v. Aichach und sein Sohn Bartholomäus wur,

den 1278 aus dem Gefängniſſe des Grafen Meinhard von Tyrol

entlaſſen, mußten 3 Jahre lang die Bisthümer Salzburg, Brixen,

Chur und Trient meiden und die Lehen auf diese Zeit dem Gra-

fen in Berwahrung geben. Im J. 1293 vergleichen sich die Bür

ger von Aichach und die Brüder des damals hier bestandenen

teutschen Hauses über ihre bisherige Zerwerfung. Im J. 1296

schenkt Christian v. Tetelheim dem Kloster Chiemses einen

Hof in Aichach und verleiht Herzog Rudolph dem teutſchen Or-

den in Aichach und Blumenthal die Vollmacht, über die eigenen

Güter und Leute Gericht zu halten , ausgenommen die Fälle des

Diebstahls, des Mords und der Mißhandlung des weiblichen Ges

schlechts. Im J. 1315 verkauft Berchtold, der Snaitpech , mit

Einwilligung des Herzogs Rudolph von Bayern an das Teutſch-

ordenshaus zu Aichach um 30 Pfenn. aus der Mühle zu Aichach

5 Mezen Weizen, 10 Mezen Korn , ein halbes Schwein, ein

Mahlrecht, dann den Mühlanger und 28 Pfund Geldes auf dem

Mühlanger. Der Ort ward im Schweden- und Successionskriege

durch Brand verwüstet.

Das Landgericht Aichach zählt auf 7 . M. 21,570 Einw.,

wird von den Landgerichten Friedberg , Göggingen , Rain, Schro-

benhausen und Dachau begränzt , und von dem Lech, der Paar,

Weilach, Ednach und der Zlm , welche lettere hier an der

Ostgränze entſpringt, und mehren Bächen bewässert. Der reizende

Landstrich wechselt mit fruchtbaren Hügeln und Thälern, und er

|

zeugt auf den mühsam zugerichteten Feldern Korn , Weizen, nur

in den Tiefen und am Lech , Hirse, Linsen, Kartoffeln, Flachs,

Hanf, Futterkräuter, Hopfen, Obst, Holz 2c. Die unbedeutende

Viehzucht liefert kleine Pferde und meistens kleines Hornvieh,

Schweine und Ziegen , und bei den Schlöſſern findet man anſehn-

liche Schäfereien. Starke Bierbrauereien, Getreide-, Flachs- und

Vichhandel, Wollspinnerei, Verfertigung von Taſchenuhren, Holz .

sind die Haupt- Erwerbszweige des Bezirkes.

III.

Altötting, Altenötting, schönes Pfarrdorf und Hofmark

an der Mörn und Strasse von München nach Burghausen und

Braunau, mit 157 H. und 1700 Einw. , den Sigen eines

| Landgerichts , Forstamts , 1 Postexpedition , 1 Wallfahrts - Prieſter-

Kollegium, 1 Kapuziner Kloster , 1 englischen Fräulein- Institute,

mit Schule und Pensionate, 1 Bruderhause, 4 Jahrmärkten, ver-

ſchiedenen Gewerben, worunter sich Ackerbau, Bierbrauereien be

sonders auszeichnen, der berühmten Heiligen -Kapelle, der Pe-

ter. oder Tilly - Kapelle mit dem Grabmale des Generals Tilly

mit der Aufschrift : Monumentum Tilianum † MDCXLV. und des

Herzogs Albert IV., der ehemaligen Stiftskirche mit der Grabstätte

Karlomanns , Königs von Italien und Herzogs in Bayern , der

ehemaligen Jesuitenkirche mit schönen Grabmälern der Löwenstein-

Wertheim'schen Familie c. und dem Mineralbade Georgenbrun

nen in der Nähe. Das Herz jedes verstorbenen bayer. Regenten

wird in Altötting beigesett. Altötting wurde im J. 907 von

-den Ungarn bis auf die Wallfahrts -Kapelle zerstört , welche ein

den sieben Planeten als Gottheiten gewidmeter Heidentempel ge-

wesen seyn soll , welchen der heil. Rupert in eine christl. Kapelle
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umgeweihet hat. Der Ort ist einer der ältesten in Bayern. Die

Agilolfing'schen Herzoge hatten hier schon ein Schloß und pflogen

ihre Landstände dahin zu berufen. Auch war zwischen Regensburg,

ihrer gewöhnlichen Reſidenz, und diesem Plaze eine ordentliche

Fahrstrasse angelegt, welche noch die Hochstrasse oder der Salzbur-

gerweg genannt wird. Die Wallfahrt nach dieſem Orte ist

weit und breit berühmt, und ungeheuer die Zahl der Gläubigen,

welche von nahen und fernen Gegenden dahin reisen.

---

Das Landgericht Altötting enthält 15,600 Seelen auf 51/2

. M., wird von den Landgerichten Eggenfelden,

Burghausen, Trostberg , Simbach und vom Desterrei

chischen Gebiete begränzt , und von dem Inn , der Isen,

Mören, Alz , dem Türkenbache und andernBächen bewässert.

Die Hauptprodukte auf dem rothſandigen und leimigen Boden sind

alle Arten Getreides, besonders Waizen, dann Flachs , Klee , Ho-

pfen, Kartoffeln, viel Holz (im Oettinger - Forste) , Rüben.

Die Rindviehzucht ist sehr bedeutend ; auch trifft man schöne Pferde

an. Ackerbau, Viehzucht, Bierbrauereien, Brantwein-Brennereien,

Schifffahrt, Handel mit Bau-, Schneid- und Brennholz machen

den Haupt - Erwerbszweig dieses Bezirkes aus.

IV.

Au, sehr lebhafte Stadt am rechten Ufer der Isar, eine der

Vorstädte von der Hauptstadt München, womit sie durch eine stei-

nerne und hölzerne Brücke verbunden ist , mit 710 H. , und

1000 E., die, meistens Mauerer und Zimmerleute 2c., inder Hauptstadt

arbeiten, dem Size eines Landgerichts , 1 Magistrats , 1-schönen neuen

|

Pfarrkirche, (mit dem projektirtem Monumente des Baumeisters

Ohlmüller) , 1 Waiſenhauſe, 1 Kleinkinderbewahr-Anstalt, Strumpf-

strickerei , Baumwollen -Manufaktur, Seidenzeug- Fabrik, 1 Straf-

Arbeitshause mit 1 großen königl. Tuchmanufaktur (einer Anſtalt

die als Besserungs- und Sicherheits- Inſtitut sehr berühmt iſt),

vielen Brauereien und andern Gewerben, und 1 Volkstheater im

Sommer. In der Nähe sind die Belustigungsorte : Neudeck, einst

herzogl. Sommerresidenz ; Obergiesing, Pfarrdorf mit 1 Run

kelrüben-Zuckerfabrik ; Untergiesing, Dorf mit 1 Frrenanstalt.

Das Landgericht Au, seit 1831 aus den Steuer - Distrikten

Au, Haidhausen, Berg am Laim, Bogenhausen , Oberföhring,

Obergiesing und Harlaching gebildet, enthält 18,250 Einwoh. auf

ungefähr 6 Q. M. Es wird von den Landgerichten München,

Freising, Erding , Ebersberg, Miesbach und Wolfrathshausen be

gränzt und von der Isar und einigen Bächen bewäſſert. Der Bo-

den, meistens aufgeschwemmter Kalkgries , besser zu Bogenhausen,

Berge am Laim, Ober- und Unter - Föhring 2 , erzeugt Sommer,

u. Winter-Weizen, Korn, Gerste, Haber, Hülsenfrüchte, Gärtnerei

produkte, Obst in der Nähe der Hauptstadt, etwas Flachs undHanf,

Kartoffeln , Tabak, Hopfen , Futterkräuter 2. Das Zugvich iſt

im Ganzen schlecht, das Hornvich klein , und wegen des Mißver-

hältnisses des Wieswachses zum Ackerbaue minder zahlreich.

V.

Berchtesgaden, Bercholtsgaden, sonst der Hauptort

des gleichnamigen Fürstenthums und die Residenz des gefürsteten

Propstes, Markt an der Aachen oder Alben und in einem freund-
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lichen Thale zwischen hohen Bergen, mit 160 H. , 1800 E., einem

Pfarramteund Dekanate, einemherrlich gelegenen Sommerſchloſſe, oft

Residenz des Königs und der k. Familie, dem ehrwürdigen schwar. |

zen Dome mit seinem zugespizten Marmorthurme, den Grabmä

lern der Stifts-Kapitularen und Fürstpröpste vom J. 1355 bis

in die neueste Zeit nebst mehren Altar - Blättern von Kunstwerth,

2 Nebenkirchen, Franciskaner • Hoſpitium, den Sißen eines Haupt- |

Salzamts, eines Landgerichts , eines Rent, und eines Forstamts,

einer Post-Expedition , 4 Niederlagen von künstlichen Holz , Bein.

und andern Waaren, die entweder Kindertand und Spiele der

Laune und Neugierde , oder Inſtrumente der Kunſt und unentbehr,

licher Hausrath ſind und jährlich gegen 150,000 fl. ins Land brin

gen, dem größten Salzbergwerke in Bayern, dem Salzsudwerke

zu Frauenreut und der kunstreichen Leitung der Saale nach

Reichenhall. Bemerkenswerth sind die Schlösser Adelsheim,

Lustheim, Fürstenstein , St. Bartholma, die Eis. oder

gläserne Kapelle, das Echo und die Eremitage des Ver.

legers Walner.

Noch um das Jahr 1060 war die Gegend nur ein unwirthka.

rer Holz , und wildreicher Jagdbann der Hallgrafen. Graf Enge,

bert II. von der Lintburg und seine Gemahlin Jrmengard stifteten

gnerst eine Kapelle zum heil. Martin, welche nachmals unter ver.

ſchiedenen Schicksalen durch den Grafen Berengar von Sulzbach |

ein Kloster wurde, welches seine ersten Ansiedler von Baumburg

erhielt. Im J. 1122 erhob sich das Münster , welches der Erz,

bischof Conrad von Salzburg zur Ehre der heil. Johann des Täu. |

fers und Peter weihte. Auch Canoniſſinen wurden daselbst einge.

führt. Das Gebiet gewann durch verschiedene Schenkungen an

Gütern einen ansehnlichen Umfang. Im J. 1296 stiftet Ofmia v.

Gutrat einen Jahrtag für ſich und ihren selig. Wirth Ehuno, der

1286 dem Stifte versprochen hatte, die Wasser - Erhöhungen, ge-

nannt Wer, in Grafengaden nicht über den Golsenberg auszU-

dehnen , aus ihren Renten zu Heilberg, Scheffau , Ebenmaiz , Ma

ſen :c. , und für die Chorherren war durch die Entdeckung eines

Salzlagers am Tuval . Gebirge eine neue Quelle des Wohl-

ſtandes geöffnet. Kaiſer Friedrich I. und ſein Sohn Heinrich

ſchüßten sie gegen den Erzbischof Conrad, welcher diese Salz-

stätte seinen Domherren zu versichern suchte. Der Propst Ber-

nard baute eine Pfanne in Schellenberg, und fing an , mit Salz-

zu Land und zu Waſſer zu handeln. Indeſſen hatte das Stift

noch mehre Kämpfe mit den Erzbischöfen zu bestehen. Durch

den Salinen Cessions - Vertrag vom J. 1795 zwiſchen Bavern und

Berchtesgaden wurden deſſen Salinen gegen ein jährliches Averſum

an Bayern überlaſſen , welches seine Befugnisse und Rechte sehr

vortheilhaft benußte. Der Kurfürst ließ in den Jahren 1795 bis

96 die herrlicheSchleuße aus gehauenemMarmor an Königssee er-

bauen, die Straſſen verbeſſern , und mancherlei Vorrichtungen ver-

suchen, die besonders auf Holz- Ersparung in den Südhäusern ab-

zielten. Ueberhaupt hatte der Bergbau einen höhern Schwung,

und Bayern große Salz - Vorräthe gewonnen. Salzburgs Klage

gegen diesen Vertrag hatte zwar das Aufhebungs - Urtheil des kai-

serl. Reichshofraths vom 3. Febr. 1798 zur Folge , und Berchtes-

gaden selbst kündigte ihn im J. 1800 auf; gleichwohl erhielt ſich

Bayern im Besize dieser Salinen, bis endlich durch den Frieden

zu Luneville der Großherzog von Toskana in Beſiß von Berchtes

gaden kam ; doch schloß Bayern einen , für den Salzhandel ſehr

vortheilhaften Vertrag. Beim Frieden zu Preßburg am 26. Dez,

1805 kam Berchtesgaden an Oesterreich , im J. 1810 auf immer

an Bayern , welches musterhafte Bauten an dem Pfannhause zur

Vereinfachung der Dekonomie und Minderung des Holzbedarfs,

3
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neue Gruben - Gebäude errichtete, und die älteren und neuen Gru-

ben gegen das Eindringen der Tagwässer sicherte. An der Spige

aller Vorkehrungen aber steht die kunstreiche Leitung der Sohlen

aus den Sinkwerken Berchtesgadens nach Reichenhall , welche im

Dez. 1817 zur Vollendung unter dem berühmten Reichenbach ge=

langte, und unter den Augen des Königs Max. Joseph I. feier-

lich eröffnet ward.

Das Landgericht begreift 8900 E. auf 7 Q. M. und wird

von dem Landgerichte Reichenhall und den kaiserl. königl. Dester-

reichischen Staaten begränzt , ein ächtes Alpen - Ländchen zwischen

hohen Bergen, unter welchen der Wahmann, der hohe Göhl,

der Untersberg, der Dreisesselberg, das steinerne

Meer c. die merkwürdigsten sind . Es wird von mehren starken

Bächen und dem Hintersee, Taubensee, Bartholomäus-

oder Königssee, dem Ober- und Mittersee bewässert.

Obwohl das Klima rauh, und der Gewinn an Getreide nur

dürftig ist, so nähren sich dennoch die äusserst braven Bewohner

recht gut durch ihre Alpen, Wiesen und Gärten, durch Holzfällen

und Steinbrechen, durch die königl. Salzwerke und die bekannten

Bein- und Holzarbeiten. Die Produkte sind Kindvich , Schafe

(besonders durch die königl. Gnade durch Merinos veredelt) , Fi-

fche, Salz, Wildpret, Mühlsteine, Dorf, Gyps, Blei , Gallmey,

Kreide, Marmor - Schuſſer, Strick- und Seifensieder - Waaren. Ueb-

rigens gleicht der Bezirk einer einzigen großen Werkstätte. Selbst

die Weiber geben in Hinsicht auf Industrie den so thätigen Män-

nern nicht nach.

VI.

Bruck, Markt an der Amper und Strasse von Augsburg

über Merching nach München, mit 163 H. , 1000 E., den Sigen

des Landgerichts , Rentamts , einer Post- Expedition , eines Pfarr-

amts, einer Kranken- Anstalt, einer weiblichen Induſtrie- Schule,

Hopfenbaue, Bierbrauereien, Brantweinbrennereien, Bleichanstalten,

Waffenhammer, Flachs-, Leinwand und Viehmärkten. In der

Nähe stand die Stammburg der Ritter von Geggenpiund. Wat,

der ältere v. Geggenpiund, verpfändet, 1313 all ſein Gut daselbst,

Burg und Bau, den Markt Prugge und all ſeine Leute für 127

Pfund lebenslänglich an seine Hausfrau Diemut. Im J. 1323

verkaufen Agnes , die Jung Wätin v. Keckenpiund und ihr Sohn

Simon 2 Pfd. trockene Pfenn. Gelds im Markt zu Prugg von

den Hofstätten und der Steuer daselbst an ihren Bruder, Weic

nand v. Eisenhoven um 20 Pfd. Pſenn. mit versicherter Gewähr.

schaft auf der Burg und dem Baue zu Keckenpiond Geburtsort

des gelehrten Prof. Sebast. Mall. Jenseits der Amper liegen.

die prächtigen Gebäude des ehemaligen Cisterzienser - Klosters Für.

stenfeld, nun eine Invaliden - Anstalt mit einer königl. Schwaige

und Militär- Fohlenhofe. Diese Abtei wurde von Ludwig , dem

Strengen, auf Befehl des päpstlichen Stuhles im J. 1266 geſtif-

tet, weil er seine Gemahlin Maria v. Brabant, aus ungegründe-

tem Verdachte wegen ihrer Treue, hatte hinrichten laſſen. Der.

felbe liegt auch mit seiner Familie und altadeligen Geschlechtern in

der schönen Kirche begraben. Zwei koloſſale Statuen des Herzogs

Ludwig, des Strengen , im Feldherrn- Costüme, und Ludwigs,

des Bayern, im Kaiser - Ornate haben folgende Unterschriften :

--

,,Ludovicus severus , Dux Bavarus ac palatinus , hic in

sancta pace quiescit. Fuit is Fundator nostri templi ac as-
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ceterii." ,,Ludovico Imperatori, pio nobis benefactori, gra-

titudo Fürstenfeldensis dicavit."

Der Kaiser Ludwig , der Bayer, schenkte im J. 1322 unter

andern im Lager bei Dettingen dem Kloster zu Fürstenfeld die Be-

fizungen des Schlosses Wildenroth für das Zurückhalten der Dester-

reichischen Kuriere, welche der Herzog Leopold von Oesterreich an

feinen Bruder Friedrich abgeschickt hatte, um ihre Vereinigung zu

erwirken. Der Abt Volkmar schrieb eine Bayerische Chronik.
-

Das Landgericht Bruck, aus Theilen der Landgerichte Lands-

berg und Dachau erst im J. 1823 gebildet, umfaßt gegen 13,600

Einw., auf 6 Q. M. , und wird von den Landgerichten Dachau,

München, Landsberg ze. begränzt. Die meistens ebene, fruchtbare

Gegend wird von der Maisach, Amper, Glon c. bewässert, liefert

alle Arten Getreides, Hopfen, Flachs, Torf, Holz, Rindvich, Pferde, |

und der Gewerbsfleiß unterhält Bierbrauereien , Branntweinbren-

nereien, Flachs- und Leinwandhandel, Hammerwerke c.

VII.

Burghausen, Stadt an der Salzach, worüber hier 1 Brücke

führt , und an der Strasse nach Altötting und Simbach, in einer

waldigen Gegend , mit 370 H. und gegen 2500 E. , 1 Bergschlosse,

den Sihen des Landgerichts , Rent- und Hauptzollamts , 1 Post-

expedition, 1 Salz - Oberfaktorei, 1 Magistrate, 6 Kirchen und

2 Kapellen, 1 Central, Konvente der Kapuziner, 1 ehemal. Je-

ſuiten-Kollegium , vom Kurfürsten Mar. I. gestiftet, 1 Spital,

im J. 1332 von Friedrich Mautner v. Kazenberg errichtet, Bru-

derhause, 1 Almosenkasse, der herzogl. Gregor'schen Stiftung,

1 englischen Fräulein- Institute, im J. 1683 durch Philipine Bran-

felder gegründet, mit Schule und Pensionate , Buchdruckerei , 1

lateinischen und Gewerbsschule, Brauerei , Eisen- und Kupferham

mer, Glockengießerei, Germ- und Seifensiedereien, Tuchmachereien,

1 Pulvermühle, Schiffbaue, Verkehr mit Salz 2c. und 1 Obstbaum-Kul

turvereine. DieStadt hat 3Haupt- und 2Nebenthore, 1ſchönen Markt-

plaz und schöne Gebäude z . B. das ehemal. Regierungs- Gebäude,

das Mauth- und Landhaus , die Landschaft, das Rathhaus mit 3

runden Thürmchen und den Salzstadel. Da sie einer Seits durch

die Salzach und andrer Seits durch den Schloßberg begränzt ist,

so hat sie eigentlich nur eine eben so lange Hauptstraße, als das

Schloß ist, welche sich jedoch da, wo der Raum breiter wird, näm

lich am Spital, in 2 Arme theilt. In der Maria- Hülfkapelle der

Stadtpfarrkirche zu St. Jakob sind viele alte Grabsteine und an-

dere Monumente an der äussern Wand der Kirche. Die Gegend

trägt Spuren des Aufenthaltes der Römer. — Der Ort hatte

einst seine eigenen Grafen, die sich davon nannten. Im J. 1164

starb dieses Geschlecht mit Gebhardt II. aus , und die Grafschaft

sammt dem festen Schlosse und der Stadt kam ans Herzogthum

Bayern. Die Burg war wegen ihrer Größe sowohl , als wegen

ihrer vortheilhaften Lage, besonders zur Zeit des Faustrechts, von

den bayerischen Fürsten bewohnt. Im J. 1290 starb der Sohn

Otto des Erlauchten, ein Bruder Ludwig , des Strengen, daſelbſt.

Herzog Ludwig , der Bartige , von Bayern - Ingolstadt starb hier

im J. 1447 als Gefangener, undHerzog Georg, der Reiche, bewahrte

hier seine Schüße, welcher auch die Stadt und das Schloß neuerlich be-

festigen ließ. Am westlichen Ufer des Teiches Wöhr, unfern des Schloß-

ses, war das ehemals berühmte Herzogsbad zu sehen. Im Jahre

1255, als die Brüder Heinrich und Ludwig das Herzogthum un

ter sich theilten, erhielt Ludwig das Schloß ſammt der Stadt. Zur

damaligen Erweiterung des Schlosses wurden die Steine des, durch



39
40

Oberbayern
.

VIII.

den Herzog Heinrich zerstörten Schlosses Törring am Tachensee, I welches der thätige Bierbrauer und Dekonom Mich. Recht zu

dem Ritter und Oberjägermeister Kaspar , dem Torringer gehörig, Neuötting mit großen Kosten anlegte , und das jezt auch durch

verwendet. Auf gleiche Weise fiel Schloß und Stadt im J. 1364. den Bau eines eigenen Hammerwerks zum ungestörten Betriebe

mit der Stadt Landshut an denHerzog Friedrich, von dem sie des vervollſtändigt wird.

sen Sohn, der Herzog Heinrich, bekam. Die Stadt ward öfters

(namentlich 1448 und 1504) durch Feuer verwüstet ; aber immer

erstand sie wegen Wohlhabenheit der Bürger und thätiger Unter-

ſtützung ihrer Landesherren, dann der benachbarten Klöster und

Orte, aus ihrem Ruin. Auch durch Ueberschwemmungen litt sie in

den Jahren 1570, 1598 und 1661. In den bäyer. Kriegen im

J. 1594 und unter Max. Emanuel, so wie unter KaiſerKarlV1I.

eben so in den Jahren 1800, 1805 und 1809 hatte sie viel zu er-

tragen. Hier war einst eine sittliche und landwirthschaft.

liche Gesellschaft, welche dem Vaterlande sehr nüßte und un-

ter Maximilian III. sehr blühete. Im J. 1831 hat die Krämerin

Eisele ihr ganzes Vemögen von 13,035 fl. dem Lokalarmenfonde

vermacht.

Das Landgericht Burghausen umfaßt auf 3D.-M. 12,000

Einw. und wird von den Landgerichten Altötting , Titmoning,

Trostberg , und vom österreichischen Gebiete begränzt, von der

Salzach, Alz, dem Mörnbach und andern Bächen bewässert. Der

Feldbau liefert Korn, Heidekorn, Haber, Klee, Hopfen, Hanf,

Flachs , Kartoffeln, Holz (beſonders im Darenthaler Forſt).

Man findet ſchönes Rindvich und unterhält eine starke Schafzucht.

Das Mineralreich liefert die gewöhnlichen Produkte und Steinkoh-

len , Ackerbau, Viehzucht, Getreide und Holzhandel, Kohlen- und

Branntweinbrennereien , Brauereien, Tuchmacherei , Garn- und

Seifensiederci, Schifffahrt 2c. sind die Haupt-Erwerbsquellen. Zu

Wald am Alzflusse ist ein sehenswehrtes Blechwalzwerk im Gange,

2

Dachau, nahrhafter Markt an der Amper und Straſſe von

München nach Augsburg , mit 208 H. und 1700 E. , einem alten

Schlosse mit herrlicher Aussicht und Garten, den Sigen eines

Landgerichts, Rentamts, Pfarramts und Dekanats , einer Brief

sammlung ; einer Holzgarten - Inspektion, Brauereien, Branntwein

brennereien , Wein und Bierwirthschaften, mehren Ziegelhütten,

einer Leinwandbleiche, Schleif-, Mahl-, Öl- und Sägmühlen, ei

nem Spitale, einem Kranken- und Almosenhause , einer Abdecke

rei, Getreide und Flachsbaue , einem nahen Monumente des

Kurfürsten Karl Theodor, welcher den früher jähen und gefährli

chen Fahrweg durch die jetzige Strasse verbessern ließ, und einem

Holzgarten, wohin das Holz auf der Amper geflößt und nach)

München verkauft wird. In den frühesten Zeiten gehörte Dachan

mit seinem Bezirke, welcher ungefähr das jetzige Landgericht in

sich begriffen haben mag , zu der reichen Begüterung der Grafen

von Scheyern, und war später der Stammst eigner, nach dem

dasigen Schlosse genannter Grafen, deren Mannsstamm im J.

1175 ausgestorben ist. Adelheid, die Mutter Konrads III. , des

legten Grafen von Dachau, verkaufte diese Grafschaft an Otto,

den Großen, v. Wittelsbach, Herzog von Bayern. Im J. 1142

wurde das Schloß zerstört und der Ort eingeäschert ; das Schloß

vom Herzoge Otto, dem Großen , wieder hergestellt, weitere Ver.
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wüstung litt Dachau im J. 1398, 1403 x . Im legten Jahre des

30jährigen Krieges 1648 kam unter dem General -Feldmarschall

Wrangel die ganze Schwedische Armee nach Dachau und lag et-

liche Tage still. Auf der Ebene gegen München erlitt sie dann

vom kaiserl. Generale Piccolomini (Herzoge v. Amalphi) eine Nie-

derlage, zog sich deshalb gegen den Lech nach Landsberg zu. Jedoch

kam sie wieder zurück , mußte aber wegen Mangel an Lebensmit-

teln wieder abziehen. Jener Niederlage wegen wurden vom erbit-

terten Feinde viele Orte verbrannt.

Dieser Landgerichtsbezirk umfaßt auf 9 . M. 14,600 E.,

wird von den Landgerichten Landsberg, Friedberg, Schrobenhau

sen, Pfaffenhofen, Freising , München und Starnberg begränzt,

und von der Amber , Glon, Jlm, Würm, Maisach 2. bewässert,

und erzeugt (die Sümpfe ausgenommen) auf fruchtbarem Boden

alle Arten Getreides, Flachs, Hopfen, Holz , Vieh, besonders im

Glonthale, welche Gegenstände nebst der Vierbrauerei und Brannt-

weinbrennerei den Haupt- Erwerbszweig bilden. Das Dachauer-

Moos , worauf die Kolonien Augustenfeld mit 15 H. und 80

Einw., und Karlsfeld mit 14 H. und 100 E. bestehen , wurde

zur Beförderung des Landbaues und allgemeinen Wohlstandes schon

im Anfange des 19. Jahrhunderts kultivirt.

IX.

Ebersberg, ein durch den Haupt- Strassenzug von Mün-

chen nach Salzburg sehr gewerbsamer und belebter Markt an

der Eberach , mit 158 H. und 1000 Einw., einem Schlosse, den

Sigen eines Landgerichts, Forstamts und schöner Pfarr, und

Wallfahrtskirche, Getreidebaue und Muſterwirthschaft, 4 Jahr,

märkten und einem wichtigen jährlichen Schafmarkte , auf dem oft

bis 45,000 Schafe verkauft werden. Das Schloß war der Sig

der Grafen von Sempt, welche daselbst ein Auguſtinerkloster er-

richteten, welches nachmals in eine Benediktiner - Abtei verwandelt

ſpäter den Jesuiten und nachmals von Karl Theodor dem Johan

niter- Orden überlassen wurde. Einer der Großprioren desselben

errichtete daselbst ein mit Quadern ausgemauertes Waſſer . Behält-

niß, an deſſen Fronte ein Obelisk die Inſchrift hat : „Den jezt

Lebenden, und der Zukunft zum tröstlichen Widerstande inFeuers

nöthen, zur Erhaltung der Orts - Reinlichkeit und zum nüßlichen

Gebrauche der geschäßten Unterthanen der Herrschaft Ebersberg.

Errichtet von Sr. Excellenz , Frhrn. von Flachslanden, Malthefer,

Ordens Gesandten des Bayr. Großpriorats Anno 1785.“ In ei-

ner Kapelle der schönen Pfarrkirche stehen das Grabmol des Gra-

fen Ulrich, seiner Gemahlin Sichardis und andere sehenswerthe

Denksteine, besonders der Edeln von Pinzenau, dann mehre

Wappenschilde. Der Ort ward zwei Mal von den Schweden ge-

plündert.

Der Landgerichts-Bezirk enthält auf 12 D. M. 18,200 Einw.,

wird von den Landgerichten Au , Erding , Waſſerburg, Ro-

senheim und Miesbach begränzt und von der Attel, Glon,

Sempt, Dorfen 2. und den Weihern bei Niederſeen, Ebers

berg, Heselfurt 2c. bewässert. Der fruchtbare Boden liefert Ge

treide aller Art, Flachs, Hopfen, Vieh , besonders viele Schweine,

Obſteſſig, und auf demselben breiten sich der Anzinger , Ebers

berger- und Egelhartinger Forst aus. Die Gegend

zwischen Astling, wo der Wirth Rethmayr sich durch seine
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Leistungenin der Landwirthschaftrühmlichstauszeichnet, und Strauß-

dorf, früher mit Morast und Sumpf bedeckt, bietet jezt dem Auge

fruchtbare Wiesen dar.

X.

--

50 fl. bekommen sollte , nebst Nachlaß aller Aussenstände, dann der

Hälfte der schuldigen Kapitalien , jedoch ohne Erhöhung der Lau

demien wegen solchen Zuwachses , damit der Nußen hievon dem

Gutsmair allein verbleibe. Hiernach haben 16 Grundholden aus

dem Landgerichte Erding allein 4375 fl. an Legaten , 467 fl. Nach

laß grundherrl. Ausstände , und 90 fl. an schuldigen Capitalien,

also die Summe von 4932 fl. erhalten. Bei der Kirche zu

St. Paul hat der Ort ein sehr zweckmäßig gebautes Leichenhaus

am obern Ende des Begräbnißplages, der in den Arkaden mit

hübschen Monumenten geziert ist , worunter das des Direktors

der General - Landes- Direktion , Freih. v. Widmann, und des ge

heimen Raths v. Eiſſenreich; auch besteht daselbst eine Waiſen-

haus- Stiftung an der Wallfahrtskirche zum heil. Blut, am

19. Mai 1829 von der gräflichen Familie von Oyen und Pe.

rusa gegründet. Der Ort hatte durch Brandstiftung durch

die Schweden 210 H. , und die meisten seiner Bürger durchs feind.

liche Schwert verloren.

--

Erding (Erdinga oder Ariodunum) , freundliches Städtchen

mit reinlichen Straſſen am linken Ufer der fiſchreichen Sempt und

an der Straffe von Freising nach Mühldorf, mit 290 H., 1800

E., den Sißen eines Landgerichts , Rentamts, Dekanats , eines

Pfarramts, dessen Sitz in Alten-Erding sich befindet, einer Haupt-

kirche, einem Krankenhauſe mit einer Kapelle, einer Wallfahrts-

kirche, bedeutender Loderei (mit 90 Webstühlen und 22 Meistern),

Gerberei, Bierbrauereien , großer Schafzucht, beträchtlicher Schran-

ne, Vieh- und Jahrmärkten, reichlichem Getreidebaue , 1 Spar,

kaſſe, einem Armenhauſe und einer Stiftung für Studierende ar,

mer Bürgersöhne , 1741 gegründet. Der Ort gehört zu den

ältesten in Oberbayern und war Reſidenz der berühmten und mäch-

tigen Grafen v. Sempt. Jm J. 1314 befehlen die Herzoge Lud-

wig und Rudolph von Bayern auf Bitten des Abts Otto v. Ebers-

berg , daß alle Bürger von Erding , welche von diesem Kloster

Gärten und Äcker besigen, jährlich bei der Versammlung, genannt

Pautäding , vor dem Prälaten und Convente zu Ebersberg erschei- | Landshut, Vilsbiburg und Waſſerburg begränzt und von

nen, und die Leute und Kolonisten des Klosters um Erding herum

nicht als Mitbürger aufnehmen sollen. - Zu den seltenſten

Eigenthümlichkeiten gehört eine, im J. 1800 von einer Freifrau

v. Segesser, gebornen Gräfin v. Ruepp, zu Gunsten ihrer

Grundholden in den Landscht. Erding, Aibling, Dingolfing

und Wolfrathshausen gemachte testamentarische Verfügung,

nach der ein ganzer Bauer 1000 fl. und so herab der Häusler

Das Landgericht Erding zählt 27,500 E. auf 14 . M., wird

von den Landgerichten Ebersberg, Freising, Moosburg,

der Isar, Sempt, Strogen, der großen und kleinen

Vils, der Isen und mehren Bächen bewässert. Der meistens

fruchtbare Boden (das ErdingerMoos, eine ausgedehnteFläche

mit sumpfigen Wiesen und magern Viehweiden, ausgenommen)

und das Hügelland erzeugt Getreide aller Art, Flachs, Torf, Holz,

Hopfen ; ernährt viele Pferde und Schweine, welche Produkte

nebst der Bierbrauerei , der Gerberei , Leinen- und Wollenweberei,
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Handel mit Getreide und Pferden c. den Haupt- Erwerbszweig

begründen.

die schon am Rande der Armuth und des Unglücks standen, ges

rettet , und es sind dem Staate nüßliche Menschen wieder gegeben.

Am 15. Okt. 1832 ward der Grundstein zur Pfarrkirche gelegt.

XL

Das Landgericht Freising enthält auf 7 Q. M. 16,500 E.,

wird von den Landgerichten München, Dachau, Pfaffenho-

fen, Moosburg und Erding begränzt , und von der Jsar,

Amper, Glon, Mosach, mehren Bächen und dem Freisinger

Moose bewässert. Der meistens fruchtbare Boden erzielt alle Ar-

ten Getreides (im Glonthale den besten Waizen), Flachs, Obst,

was nebst der schönen Viehzucht und den Bierbrauereien 2. den

Haupt-Erwerbszweig ausmacht. Der Frhr. von Halberg hat

einen sehr großen Theil des Freisinger- Mooses kultivirt und eine

Kolonie aufdemselben angelegt. Daßein so schwieriges und großes

Opfer kostendes Unternehmen je ein entsprechendes Resultat liefern.

würde, hatte Niemand geglaubt. Als jedoch Muth und Ausdauer

jede Schwierigkeit überwunden, und Morast und Sümpfe zu Wies

sen und Feldern geſchaffen hat, da richtete dann auch die Regie-

rung ihr Auge auf das große Werk und erleichterte das anfänglich

harte Loos der Kolonisten durch Schenkungen von Kühen, Web-

stühlen 2c. Mit sechs Baumwollen - Webſtühlen machten die An-

gesiedelten den Anfang , und schon jezt nach einer kurzen Zeit

sind deren eilf im Gange , welche Alexanders - Sohn in Mün-

chen auf eine sehr rühmliche Weise beschäftigt und für die Folge

noch mehr zu beschäftigen gedenkt. Werden sich noch einige solcher

wackern Patrioten hervorthun und den arbeitgewohnten Händen

Gelegenheit zur Arbeit geben, und wird die königl. Staatsregie-

rung ihre väterliche Sorge auch ferner der Kolonie angedeihen

lassen, wie nicht anders zu erwarten ist, so werden viele Familien,

-

XIL

Friedberg, Städtchen an der Acha und Straffe von Mün

chen nach Augsburg, am Abhange eines Hügels , mit 346 Häuf

2000 E., 1 befestigtem Schloſſe, dem Sige eines Landgerichts,

Rent- und Forstamts , 1 Pfarramts und Dekanats, 1 Posterpedis

tion, 1 Spitale und Krankenhause, 3 Kirchen, der Wallfahrt un-

sers Herrn Ruhe mit 1 Priesterhause in der Nähe, 1 Rath-

hause , 1 Magistrate , 1 Pulverdepot, Mahl- und Sägmühlen , 1

Ziegelhütte, guten Feuerlösch- Anstalten, 1 Schranne, 4 Jahr-

und Viehmärkten, Bandweberei, Kleinuhren und Instrumenten

machern, Wollspinnerei, Obstbaumzucht, Hopfenbaue, sehenswehr-

ter Wasserleitung, Glasmalerei in der Pfarrkirche ; Geburtsort

des um das bayer. Schulwesen sehr verdienten Kanonikus Koll=

mann und stark besuchter Bergnügensort der Augsburger.

Das Schloß wurde vom Herzoge Ludwig , dem Strengen, erbaut,

um sowohl den Bischof von Augsburg , ´als auch diese Reichsstadt

selbst in Schranken zu halten ; blieb zeitenweis der Lieblings- Au-

fenthalt der Landesfürſten und ihrer Gemahlinen; hatte vieles von

den bayer. Herzogen Wilhelm und Ernſt auszustehen, wurde 1541,

1632 und 1646 in Asche gelegt, litt 1796 durch die Franzosen und

ward 1800 durch die Desterreicher beschossen.

Das Landgericht umfaßt auf mehr als 6 . M. mehr als

16,000 E., wird von den Landgerichten Aichach, Dachau, Lands:
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berg und Göggingen begränzt, und von dem Lech, der Paar,

Acha, Glon 2. bewässert. Der Boden, mit Lehm und Mergel

gemischt, erzeugt theils Korn, Gerste, Haber, Weizen, Klee, Rü-

ben, Kraut, Obst, Hopfen, theils ist er mehr dem Holzwachse

günstig. Die Viehzucht liefert Ochsen, Kühe, Schafe, Schweine,

wenig Ziegen, an der Glon Pferde von besserem Aussehen. Die

Haupt- Erwerbszweige sind Getreide , Vich, Wollspinnerei, Bier-

brauerei, Uhrenverfertigung , Seidenzeuge, Manufaktur, Seiden-

und Leinweberei ze.

XIII.

Haag, Markt an der Straſſe von München nach Mühldorf,

in fruchtbarer Gegend, mit 140 H., 900 E. , dem Size des Land-

gerichts, 1 Postexpedition , 1 Pfarramts und Dekanats, 1 Schloſſe,

1 Spital, Magistrate , Obſt-, Acker- und Hopfenbaue, Bierbraue-

reien , andern Gewerben, dem nahen Heilbade Hackelthal und

den marmornen Grabmalen der ehemaligen Grafen v. Haag und

ihren Familien in der Filialkirche. Der Ort gab einer Reichsherr-

schaft den Namen , welche nach dem Aussterben des letzten Be-

ſizers im J. 1225 durch Erbschaft an Seifried v. Frauenberg

kam. Die Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich bestätigen 1325

ihren Getreuen Conrad und Seifried, den Frauenbergern von dem

Hag einen Markt und Freiung unter ihrem Haus zu dem Hag

nach Laut der Handveste des röm. Königs. Kaiser Marimi-

lian I. erhob dieſe Familie 1509 in den Reichsgrafenſtand. KarlV.

ertheilte dem Hause Bayern die Anwartschaft auf die Reichslehen

der Grafen von Haag, welche Kaiser Ferdinand I. bestätigte.

Nach dem Tode des Grafen Ladislaus im J. 1567 nahm Bayern,

|

nach Befriedigung der Allodial - Erben , von der Grafschaft Beñß.

Zwar belehnte Kaiser Joseph den Grafen v. Sinzendorf mit die.

sem Ländchen, welches die Desterreicher nach der Schlacht bei Höch.

städt an der Donau eingenommen hatten; allein dieſer trat dasselbe

wieder an Bayern ab. Der Ort litt 1831 ſehr durch Feuer.

Das neugebildete Landgericht Haag zählt gegen 15,700 €. und

wird von den Landgerichten Waſſerburg, Erding, Neumarkt, Ebers.

berg begränzt und von der Isen, dem Jun und mehren Bächen

bewässert , der zwar unebene Boden erzeugt Getreide aller Art,

Flachs, Hanf, Hopfen, Kartoffeln, Obst, Holz, Rindvich- und

Pferdezucht, Getreide, Holz, Brauereien und andere Gewerke bil-

den den Haupt- Erwerbszweig.

XIV.

Das Landgericht Ingolstadt (vergl. S. 21 ) umfaßt gegen

10. M. mit 27,600 E. , wird von den Landgerichten Pfaffenho-

fen, Eichstätt, Kipfenberg , Riedenburg und Abensberg begränzt

und von der Donau, Schutter , Paar, mehren Bächen 2c. bewäſſert.

Der meist ebene und fruchtbare Boden unterhält eine vortreffliche

Pferde , Rindvich , Schweins-und Schafßzucht. Der Ackerbau erzeugt

alle Arten Getreides , Flachs , Hanf, Hopfen , Kartoffeln, Obſt,

Futterkräuter; die Waldungen liefern Holz im Ueberflusse. Das

Mineralreich liefert Thon, Kalk, und die von der Festungs - Bau-

Direktion an mehren Orten eröffneten Steinbrüche geben Quader-

steine von vorzüglicher Schönheit und Härte. Auſſer den gewöhn.

lichen Handwerken sind Ackerbau, Viehzucht und Maſtung, Braue-
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reien, Holzarbeiten (besonders im Köschinger Forste), Holzverkauf,

Salzhandel, Gerbereien 2. der Haupt- Erwerbszweig des Land-

gerichts Bezirks. In neuester Zeit hat man in der Ebene an der

Schutter zwischen Ingolstadt und Dinglau, dann bei Pellachhofen

und Mühlhauſen, und zwischen Elling und Gaimersheim, die treff-

lichsten Torflager entdeckt, schon im ersten Jahre über eine Mil-

lion Stück Torf gestochen und dadurch den Werth des Tagwerks

Wieſen von 25 — 30 fl. auf 100 fl. erhöhet.

XV.

Landsberg (ad Novas der Römer) , Stadt am Lech, wo-

rüber die Karolinen - Brücke, und noch eine andere, welche die

Gemeinde unterhalten muß , führen , an den Strassen von

Augsburg nach Weilheim, und von München nach Memmingen

und nach Insbruck , mit dem Vororte Spötting, 494 H. und

3300 E., den Sigen eines Landgerichts, Rentamts , einer Salz-

Oberfaktorie, des Forstamts Pflugdorf, einer Post - Expedition, ei-

nes Dekanats, 3 Pfarrämter , eines Magistrats, 2 Pfarrkirchen

mit Monumenten , unter welchen das Denkmal des Herzogl. Leib-

medicus, Dr. CyriakusWeber, als einMeiſterſtück der Steinhauerkunſt

vom 16 Jahrhunderte bewundert wird, der ehemaligen Ursuliner-,

dann Jeſuiten- und Malhteser -Kirche, 1 latein. Schule, mehren an-

dernKirchen und Kapellen, einem zerstörten Schloſſe, einem militäri-

schen und 2 bürgerlichen Krankenhäusern , einem Waisenhauſe, ei-

ner Glockengießerei , einer Schranne, einem Rathhause, Leinwand-

und Wachsbleichen , einer Papierfabrik, zahlreichen Bierbrauereien,

Branntweinbrennereien , verschiedenen Mühlen , einer Kaserne,

englischem Garten, gutemHopfenbaue, einem jährlichen Viehmarkte,

einer Ziegelhütte 2c. Die Stadt ist der Geburtsort berühmter

Männer: 3. B. Haltenbergers, Sonters , Hiebers, des Bi-

schofs Riegg 2c. und des Missionärs Kögler. Die Burg zu

Landsberg ist das Stammhaus des noch blühenden Geschlechts der

r. Pfetten.

Nach Einigen wird das Daseyn besonderer Grafen von Lands-

berg angenommen, welche im J. 1281 ausgestorben seyn sollen.

Allein es ist viel gegründeter , daß der Bezirk Landsberg zu dem

Hohenstaufischen Gebiete am Lech gehörte, welches durch die Ver-

mächtniſſe Konradins an das hohe Haus Wittelsbach kam. Die

Kasten - Gefälle des Amts Landsberg kommen übrigens schon im

Salbuche des Herzogs Ludwig , des Strengen, vor, und die Stadt

war der Wittwenſiß der Bayerischen Herzoginnen aus dem Lo-

thringischen und Mailändischen Stamme. Der Ort wurde durch

den Herzog Leopold von Desterreich im Kriege gegen Ludwig, den

Bayer, im J. 1315 eingeäschert , bald darauf aber durch Beihülfe

dieses Kaiſers neu erbaut, von welchem er auch neue Gerechtigkei

ten und ein Stadtwappen erhielt. Im J. 1349 traten die sechs

Söhne des Kaisers Ludwig daselbst zuſammen , um ihre Länder

zu theilen ; im J. 1358 wurde dahin die Salzniederlage von Mün-

chen verlegt; daselbst im Jahr 1362 ein Bund mit den Städten

München und Wasserburg, zum Schuße des Herzogs Meinhard

gegen einige seiner Vasallen errichtet , und im J. 1557 ein Ver-

trag zwischen dem Kaiser Ferdinand , dem Herzoge Albert V. von

Bayern, dem Erzbischofe von Salzburg , den Bischöfen von Frei-

sing, Regensburg , Passau , Eichstätt und Augsburg, zur Sicherheit

des Landes, geschlossen. Im 30jährigen Kriege , in den Jahren

1632, 1633 , 1646 und 1648 wurde Landsberg mehre Male von

den Schweden und dann wieder von den Desterreichern eingenom-

men; da ſtarben viele seiner Bürger den blutigen Seldentod , und

viele deren Töchter stürzten sich vom Felsen, um der Zügellosigkeit

4
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der Schweden zu entgehen. In dem ehemal. Jesuiten - Kolle,

gium war das Noviciat der Jesuiten von ganz Teutschland. Der

Vorort Spötting kömmt in einer Urkunde vom J. 1059 vor,

worin Kaiser Heinrich dem Stifte Augsburg einen Wildbann ver-

leiht. Seit 1647 gibt die Stadt Landsberg zur Gedächtniß des

Abzuges der feindlichen Schweden ihrer Schuljugend jährlich ein

Fest, welches man Ritten nennt, am 11. Juli. Das Fest be-

ginnt mit einem feierlichen Gottesdienste, wobei sich sämmtliche

Schulkinder, festlich gekleidet, an der Seite ihrer Lehrer und Leh-

´rerinen einfinden. Nachmittags geht der Festzug, das Jahr in fei-

nen 12 Monaten darstellend , durch alle_Hauptſtraſſen und Pläze

der Stadt. Ausser einem Vorreiter mit 1 Fahne, worauf das

Wappen der Stadt gestickt ist , einem Chor blau und weiß geklei-

deter Knaben und Mädchen bilden 6 Trompeter zu Pferd ic. den

langen Festzug.

Das Landgericht Landsberg enthält auf 5 Q. M. 28,340 E.,

wird von den Landgerichten Schongau , Buchloe, Schwab-

münchen, Friedberg , Bruck und Starnberg begränzt,

und von dem Lech , der Amper, Paar, Windach, mehren Bä-

chen und dem Ammersee bewässert.

|

ten, welchen die teutschen Kaiser öfters benüßten , wann sie ihre

Krieger vereinigten, um Heerzüge nach Italien zu unternehmen.

Manches Heer lagerte sich hier, um feindlich in Bayern einzufal

len ; die Bayern und Franken kämpften oft auf diesen Ebenen.

Hier erlitten die Ungarn im Jahre 955 vom teutſchen Heere, mit

dem Kaiſer Otto I. an der Spite, eine vollständige Niederlage.

Das Lechfeld war aber auch mehre Jahrhunderte hindurch der

Tummelplag von Hoheits - Streitigkeiten zwischen der Bayerischen

Landesherrschaft und den Bischöfen , dem Domkapitel und dem

Stadtmagistrate zu Augsburg gewesen , bis es endlich zum Genuſſe

einer ruhigen Heimath gelangte.

XVI.

Laufen*) (Laviacum), ein altes Städtchen am linken Ufer

der Salzach und an der Straſſe von Salzburg nach Burghauſen

mit den Vororten Achrain oder Arain (fälschlich Abrain) , der

Atach gegenüber, und Obslaufen, mit 184 H. , 1800 E., eis.

nem Schloffe, den Sigen eines Landgerichts, Rentamts, einer

Post-Expedition, eines Zollamtes, eines Dekanats , eines Pfarramts,

eines Magistrats, einem Rathhause, vielen Brauereien, Leinwebe

reien, lebhafter Schiffbauerei, Gerbereien, Zeug- und Tuchmache

rei, Wollenstrickerei, lebhafter Schiffahrt mit Halleinen-Salz, meh

ren Mühlen, 2 Spitälern , einem Kapuziner - Konvent , einer Ku

Der nicht überall gleich fruchtbare Boden liefert Getreide aller

Art, Flachs, Hopfen, Holz , und unterhält Schweine, Gänse, Fi-

che; die Industrie beschränkt sich auf Verfertigung von Strohhüpferschmiede und einer Salzachbrücke , welche die im Desterreichis

ten , Teppichen, Töpferei , Wirkerei grober Bänder, Wollspinne-

rei für die Fabriken in Augsburg , Bierbrauereien und Brannt-

weinbrennereien. An den Landgerichtsbezirk schließt sich das auch

historisch merkwürdige Lechfeld an , eine 10 Stunden lange

Ebene, ein herrlicher Plak zu großen Versammlungen und Schlach.

schen liegenden Vororte Altach und Oberdorf mit dem Städtchen

verbindet. Die merkwürdigsten Gebäude ſind : das k. Schloß, er-

*) Laufen efn gähes Stromgefäll, z . B. der Laufen bet Schof

hausen.
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neuert vom Erzbischofe Wolf Dietrich im Jahre 1608 , das

Gerichtshaus , das Almische Haus , von der Familie v. Alm

erbaut, die alte Pfarrkirche mit Epitaphien berühmter Perso-

nen , römischen Ueberbleibseln 2. In der Nähe der Pfarr-

kirche ist ein maſſives Gebäude mit steinernen Säulen und Wand-

Pilastern, einst ein römischer Tempel. Der Ort wird schon

um das Jahr 1050 eine Stadt genannt und war der Siz

von Synedal- und Fürsten - Versammlungen, die in den Jahren

1192 und 1195 gehalten wurden. Er hat durch Zerstörung

in Kriegen, Ueberschwemmungen und Feuersbrünste an seinemUm-

fange gelitten. Wohlthuend unterbricht die Geschichte langjähriger |

Zerwürfnisse zwischen Salzburgs Fürsten und Volk ein Beispiel

unwandelbarer Treue der Stadt Laufen. Zur Zeit der blutigen

Empörung beinahe des ganzen Landes und der Hauptstadt ſelbſt

im J. 1525, eilte der Herzog Ludwig von Bayern mit Heeres-

macht dem, auf der Festung Hohen Salzburg belagerten Erzbi-

fchofe Matthäus Lang zu Hülfe. Dreihundert Oberländer- Bauern

näherten sich der Stadt Laufen, sie zu besezen, um dem Herzoge

den Zugang zu wehren. Allein sie wurden von den, ihrem Lan-

desfürsten standhaft ergebenen Bürgern und Schiffern nicht einge-

lassen. Die zahlreiche Schifferzunft theilt sich im Winter bei Stok-

kung ihres Gewerbes in Gesellschaften , die das Land und andere

Gegenden als Komödianten durchreisen.

Der Landgerichtsbezirk enthält auf 6 Q. M. mehr als 16,000

E., wird von den Landgerichten Reichenhall, Traunstein,

Tittmoning und dem k. k. Oesterreichischen Gebiete be-

gränzt, und von der Salzach, Salach, Sur , mehren Bä-

chen, einigen Weihern, dem Waginger. und dem Haar, oder

Abtsdorfer - See bewässert. Der meistens fruchtbare Boden er-

zeugt Getreide aller Art , Flachs , Hanf, Futterkräuter , Obst 2c.,

welche Gegenstände nebst der Viehzucht , den Bierbrauereien, Ger.

bereien, Salzfuhren , der Schiffbauerei , einer Socken- Manufaktur

und einem Eisenhammer den Haupt - Nahrungszweig ausmachen.

XVII.

Miesbach, Markt am rechten Ufer der Schlierach , in ge,

birgiger Gegend, und an der Straffe von Tölz nach Rosenheim-

mit 170 H. und 1400 E., einem Schloſſe, den Sigen eines Land

gerichts- Rent- und Pfarramts, eines Dekanats, einer Post-Expedition

eines Magistrats, einer Pfarrkirche mit der Gruft der Grafen von

Marelrain unter dem Chore, einer Kapelle, einem Bruderhause

mit Kapelle , einem Armen- und Kranken-Institute, von Wolfgang

Marlrain im Jahre des Paſſauerfriedens gestiftet und durch Zu

schuß der Honoratioren Miesbachs trefflich ausgestattet , einer Frohn-

feste , Brauerei, Branntweinbrennerei, Salpeter- und Pechsiede-

rei, einer Wachsbleiche, einer Abdeckerei , Viehzucht, Feldbaue,

Lbst , besonders Kirschenbaue und mehren Mühlen. Das alte

Schloß , das Haus an der Rieden genannt, und den Bischö

fen von Freising gehörig , wurde im J. 1312 zerstört.

Miesbach gehörte in den frühern Zeiten den Grafen von

Waldeck, dann den Herren v. Marelrain, nachherigen Reichsgra

fen von Hohenwaldeck , deren gleichnamiges Schloß am Schliersee

in den Ruinen liegt . Dasselbe hatte einer Herrschaft den Na-

men gegeben , welche sich zwischen den Gerichtsbezirken Aibling,

Wolfrathshausen und Tirol ausbreitete. Nach dem Ausster

ben der Besitzer im Jahre 1734 kam die Herrschaft an
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Bayern. Der Ort hat viel durch Brand gelitten in den Jahren

1527 und 1783.

mit 15 H. und 80 E. Die neu etabtirte Fabrik Gotthards Kunzs

mann zu Altenburg liefert bedeutend Phosphor , blauſaures

Kali, Berlinerblau und andere Farben ; auch alkaliſche Salze.

Das Landgericht Miesbach enthält auf 5 Q. M. 13,650 E.

wird von den Landgrcht. Tölz , Wolfsrathshausen, Ebers-

berg, Rosenheim und Tyrol begränzt, und von der Mang-

fall, Schlierach, Aurach, Glon, mehcen Bächen und dem

Schliersee, dem Seehammersee, dem Hacksee, Zwerg-

see und dem Spizingsee bewässert ; aus lezterem fließt die

Valdep ab, und gehet bei der berühmten Kaiser - Klause nach

Tirol. Diese große Schleuſſe liegt zwar noch auf Bayerischem

Grunde, ist aber vorzüglich zum Dienste des Kaiserlich - Oesterrei-

chischen Schmelzwerkes Brirleck bestimmt, weshalb sie ihren Namen

führt. Wenn nun alles Holz , das auf den bayerischen Schlägen

nördlich oder jenſeit in Tirol geschlagen worden , beiſammen ist,

und fortgetrieben werden soll; so ist die Zeit zum Schlagen, d . i .

zum plöglichen Oeffnen der Gesperre der Schleuſſe da. Von den

Bergen ladet der herrliche Wendelstein, ſeines müheſamen und

gefährlichen Besteigens ungeachtet, am meisten zum Besuche ein.

Auf ihm halten sich Gemsen auf, und seinen Rücken ziert eine

Kapelle.

In den Vorbergen baut man in Wechsel -Wirthschaft mit

Wiesen und Feldern Sommer - Getreide ; in den Gebirgen hauset

gar kein Pflug ; doch werden Waizen , Korn , Gerſte und Haber

erzeugt. Getreide , gutes Hornvich , Obst, Kirschengeist , Geiß-

und Schafkäse, Butter , Schmalz, vortreffliche Steinkohlen, Holz,

Leinwand , Flachs und Bierbrauereien sind die Haupt - Erwerbs-

zweige. Die Gegend um Miesbach bildet nur Einen Garten. Im

Bezirke liegt die Kolonie Ober- und Unter- Karolinenfeld

XVIII.

Moosburg, altes , nahrhaftes Städtchen an der Iſar und

Strasse von München nach Landshut, mit 300 H. und 1700 E.,

4 Vororten : St. Michael , Saumarkt Schießstätte und Staßen-

bach, 3 Kirchen, nämlich der ehemal. Stifts-, nun Pfarrkirche des

heil. Castulus mit einem schönen Monumente des Ritters Sigmund Pus

cherzumThurm, der altenPfarrkirche vomJ. 1580und der St. Michaels.

kirche mit einem Grabmale des gelehrten, im J. 1812 gestorbenen

Pfarrers Nagel, einem Schloſſe (Aſch) , dem Siße eines Landge-

richts und Rentamts, einer Post - Expedition , einem Rathhauſe,

einem Magistrate, 2 Spitälern , einem Kranken- , Armen . und

Findelhause, 3 Jahrmärkten, einer Schranne,, Bierbrauereien,

Pottaschsiederei, Leinwebererei , andern bürgerlichen Gewerben,

Feldbaue, Obst, Hopfen, Kartoffeln und Viehzucht. Man fand in

der Gegend Römische Münzen und Spuren einer Römerstrasse.

Im J. 895 schenkte König Arnulph, nach dem Tode seiner Mut

ter Liutswinda dem Bischofe Waldo von Freising das Kloster zum

heil. Castulus , in Moosburg. Der Ort hatte ein eignes Grafen.

Geschlecht, nach deſſen Erlöschen durch den Tod des leßten Grafen

Conrad v. Moosburg 1281 König Rudolph den Pfalzgrafen Lud-

wig mit allen Gütern , die unbesezt waren, belehnte. Derselbe litt

mehre harte Schicksale und wurde im J. 1207 durch Otto, Ludwigs I.

Sohn, eingeäſchert ; im J. 1311 erfocht hier Ludwig IV., nachma-

liger Römischer Kaiser einen glänzenden Sieg über die Oesterrei
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cher: damals erhielt die Stadt durch die Handveste des Herzogs

Otto die niedere Gerichtsbarkeit, und im J. 1313 wurde ihr Wap-

pen, wegen bewiesener Tapferkeit ihrer Bewohner in der Schlacht

bei Gammelsdorf, mit 3 Roſen aus dem alten Wappen der Gra-

fen v. Moosburg vermehrt. Auch die Ungarn erlitten hier eine

bedeutende Niederlage. Man bewahrte lange Zeit in der Pfarr-

kirche mehre Siegeszeichen von dieser Schlacht. Als aber Moos-

burg im J. 1634 von den Schweden rein ausgeplündert wurde

giengen auch diese zu Verlust. - Man kann hier durch eine

schöne Allee nach dem königl. Jagdschloffe Isareck lustwandeln , wo

sich die Amper mit der Isar verbindet.

Das Landgericht enthält auf 8 Q. M. 19,787 E., wird von

den Landgerichten Freising, Pfaffenhofen, Abensberg,

Landshut und Erding begränzt, und von der Isar, der gro-

Ben Laber, der Abens, welche hier ihre Quellen hat, und

mehren Bächen bewässert.

Der fruchtbare Boden erzeugt da , wo keine Sümpfe undMoose

find, Getreide aller Art, Kartoffeln , Obst, Hopfen, Klee, welche

Gegenstände nebst den Produkten der Rindviehzucht , der Schaf-

und Pferdezucht (leztere besonders im Amperthale), Bierbrauereien,

Branntweinbrennereien, Pottaschsiedereien die Haupt-Erwerbsquelle

ausmachen.

XIX.

Mühldorf, ein nahrhaftes Städtchen am linken Ufer des

Inns, worüber eine Brücke führt, und an der Strasse von Mün-

chen nach Burghausen und Braunau, in freundlicher Lage, mit

236 H. und 1600 E. , 2 Vorstädten, einem Schloffe , dem Size

eines Landgerichts , eines Pfarramts (Sig in Alt - Mühldorf),

eines Dekanats, einem Waisenhauſe, einer Pfarrkirche, 2 Neben

kirchen , einer Kapelle, einem ehemaligen Kanonikal - Stifte und

vormal. Kapuzinerkloster, Getreide , Hopfen und Gemüsebau , leb

hafter Schiffahrt , guten Brauereien, starkem Getreidehandel, dem

Mineralbade Anna- oder Tannenbrunn in der Nähe, welches

durch seine bewährten Heilkräfte bekannt ist , und einer Mineral

quelle , die nicht weit vom Schloſſe Gutenberg ihren Urſrpung hat,

und deren ausgemittelte Bestandtheile beweisen , daß sie einer

zweckmäßigen Benützung, die ihr noch abgeht , würdig ist.

Mühldorf gehörte , wenn gleich ganz vom Bayerischen Gebiete

umgeben, vormals zum Erzbisthume Salzburg , und war der Sig

eines Salzburgiſchen Stadtvogt und Propstei Gerichts ; kam aber

im J. 1802 , wie das Hochstift Freising und die Grafschaft Wer-

densfels, als Entſchädigung an Bayern. Im J. 1249 wurde hier

eine Zuſammenkunft der Bayerischen Bischöfe gehalten. DerKrieg

zwischen dem Herzoge Heinrich in Niederbayern und dem Könige

Ottokar von Böhmen, war für diese Stadt ſehr verderblich. Denn

als der Leztere im J. 1258 in Nieder-Bayern feindlich eingefallen

war, und Alles , wo er hinkam, mit Feuer und Schwert verheerte,

so rückte ihm der Erstere mit seinem Bruder Ludwig muthig ent

gegen, und drängte ihn bis Mühldorf zurück. Hier stürzte unter

der Last der fliehenden Feinde die Innbrücke zuſammen , viele Sol

daten ertranken, und viele ſchloſſen ſich in Mühldorf ein. Diese

unglückliche Stadt wurde hierauf vomHerzoge Ludwig belagert und

nach 9 Tagen erobert. Das Jahr 1284 war für Mühlder

nicht weniger schrecklich. Die Stadt gerieth in einen fürchterlichen

Brand, während sie eine Belagerung von Heinrich, Herzoge in

Nieder- Bayern, aushalten mußte, welcher sie auch bald darauf

-
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--einnahm . Der Krieg zwischen Oesterreich und Bayern hatte

für Mühldorf ebenfalls traurige Folgen. Denn da der Erzbischof

von Salzburg , im Einverständnisse mit den Oesterreichern, ſeine

Truppen im Bayerischen Gebiete überall plündern ließ , so bela-

gerten die Bayern Mühldorf, welches aber von den Lesterreichern

`entsezt wurde. Auch im Schwedenkriege traf die Stadt ein hartes

Loos; die Schweden zündeten sie an, und äscherten so beinahe

gänzlich ein. Wie sehr aber die Einwohner in den J. 1800, 1805

und 1809 durch Einquartirungen, Lieferungen , Frohnen und an-

` dere Beschwerlichkeiten leiden mußten, kann man sich leicht vor

stellen, wenn man bedenkt , daß der Ort an der Hauptſtraſſe nach

Wien und an einem der Haupt - Uebergänge über den Junstrom

gelegen ist. Mühldorf hat durch die Verbannung der Juden,

die vormals in einer beträchtlichen Anzahl sich hier angesiedelt hat-

ten , an seiner Bevölkerung stark gelitten. Der gegen die Stadt-

mauer gewendete , aus gekropften Quadern aufgeführte Theil des

Pfarrhauses wird für Römiſch gehalten1

-

Das Landgericht Mühldorf umfaßt über 14,000 E. , wird von

den Landgerichten Neumarkt, Erding, Vilsbiburg , Eg

genfelden, Altötting , Burghausen und Trostberg be-

gränzt, und von dem Inn, der Isen, Rott, Vils und mehren

Bächen bewässert. Fast durchaus Flachland mit reizenden und frucht-

baren Thälern, erzeugt es alle Arten Getreides, Hopfen, Obst,

Kraut, Rüben, Flachs, Hanf und viel Holz. Rindvich-, Schaf-

und Schweinszucht, der Verkauf großgezogener Pferde, Bierbraue-

reien, lebhafte Inn - Schiffahrt, Handel mit Getreide, Zeugwebe

rei, Gerberei c. machen den Haupt- Erwerbszweig aus.

XX.

Das Landgericht München enthält auf ohngefähr 6 Q. M

über 19,000 E. , wird von den Landgerichten Au, Starnberg

Dachau und Friedberg begränzt , und von der Ifar, Würm,

Moosach, einigen Bächen und dem Schleißheimer- und Bi-

dersteiner Kanale bewässert. Der Boden auf weit ausgedchas

ter Fläche ist, im Ganzen genommen, höchst mittelmäßig, im Nord-

westen befinden sich Theile des Dachauer -Mooses mit der Kolonie

Ludwigsfeld; das Zugvich ist in der Regel ſchlecht, und nur

in Neuhausen, Schwabing , Lochhausen , Zamdorf 2. und bei ein-

zelnen Oekonomien trifft man schöne Pferde an. Die Schafzucht

gewann durch die vortreffliche Anstalt zu Schleißheim. Die Schweins-

zucht , so wie die der Bienen, wird in einigen Gegenden gut be

trieben ; die Zucht des Geflügels macht in der Nähe der Haupt-

stadt einen guten Erwerbszweig. Das königl. Leibgehäge liefert

alle Arten Wildprets. Der Ackerbau findet in der schlechten Scholle,

dem geringen Viehstande 2. geringe Unterstügung . Im Durchs

schnitte ist der Ertrag des Getreides gering ; besser ist der Er-

trag an Hülsenfrüchten, und in den Oekonomien und Schwai

gen giebt es viele Futterkräuter , Rüben, Kohl und Kraut.

In den Gärten der königl. Luftschlösser findet man veredeltes

Obst allerlei Art. Eine eigene Erscheinung für die Cultur¸ isk

es, daß das Land im Umkreise von wenigstens 6 Stunden um

München die Spuren von sogenannten Hochäckern zeigt, die kei-

nen Zweifel übrig laſſen, daß die römischen Legionen jene Kultur

des Bodens veranlaßten und unterhielten ; daß die römiſche Bauart

der Felder kicsigter , von häufigen Plagregen und Schnee heim-

gesuchter Gegenden mit sich trachte, so breite und hohe Beeten

mit wenigen, aber tiefen Furchen zum Ablaufen des Waſſers zu

bilden. Der Grünwalder Hofeldinger- und Forsten-=
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rieder-Forst 2c. liefern einen Holz -Ueberfluß , und in mehren

Orten findet man Torf

XXI.

Neumarkt, Markt an der Rott, worüber eine Brücke führt,

an der Straffe von Landshut nach Altötting , mit 164 H. , 910

E., dem Sige des Landgerichts , 1 Magistrats , 1 Posterpedition,

1 Filialkirche, 1 Schranne, Schwein- und Wollenmärken . Der

Ort, sonst Siß eines Pfleggerichts , war 1504 während des pfäl-

zisch - bayerischen Erbfolge - Kriegs größtentheils abgebrannt, und

1648 von den Schweden zerstört worden. Im J. 1809 am 24.

April fiel hier ein Gefecht zwischen den Oesterreichern und Franzo-

sen vor. Im nahen PfarrdorfSt. Veit mit 200 E. ist eine ver.

edelte Schafzucht und ein ehemaliges Benediktiner -Kloster, wel-

ches von Dietmar vonDornberg, der in der Nähe auf einemHügel

ein Schloß (Dornberg, worauf Friedrich , der Schöne, von De-

ſterreich gefangen saß) hatte, im J. 1171 gestiftet und von den

Erzbischöfen von Salzburg und mehren Adeligen vermehrt wurde.

So bestätigen 1301 Heinrich , der ältere, Heinrich und Wernhart,

die jüngeren, v. Schottenberg dem Abte Conrad die von ihren

Bordern demselben, ertheilte Freiung an ihrer Mautſtätte zu Afdza

für Zufuhr an Wein und Korn aus Lesterreich. — Der Ort hieß

ursprünglich Elsenbach.

Das aus den Bezirken des Landgerichts Mühldorf neu gebi.

dete Landgericht Neumarkt zählt 11,930 Einw. , wird von dem

Inn, der großen und kleinen Vils , der Isen ze. bewässert und

|

von den Landgerichten Mühldorf, Erding, Vilsbiburg begränzt, au

denen es in neucſter Zeit gebildet wurde. Die fast durchaus flache

Ebene bringt alle Arten Getreides hervor , dann Hopfen, Obst,

Kraut, Rüben , Flachs , Hanf, Holz ; der Wieswachs befördert die

Viehzucht. Handel mit Rindvich, Schweinen, Pferden, Brauereien:

und andere Gewerbe bilden den Haupt- Nahrungszweig..

XXII

Pfaffenhofen, an der Ilm, Städtchen in getreidereicher

Gegend und an der Strasse von München nach Neuburg, und nach

Ingolstadt und Regensburg, mit 342 H. und 2000 E., den Sizen.

des Landgerichts und Rentamts , eines Pfarramts, einer Post - Er,

pedition, eines Magistrats , einem Rathhause, einer Pfarrkirche

mit hohem Thurme , 3 Nebenkirchen, einem Spitale, Brauereien,

Branntweinbrennereien , Wollenwaaren, 3 Mühlen , einer Ziegel-

hütte, 4 Jahrmärkten und einer wöchentlichen Schranne. Im J.

1318 giebt K. Ludwig dem Kloster Scheyern seinen Kirchenjah zu-

Pfaffenhofen an der Ilm , mit der Bedingung , daß ein eigener

Vikar dort aufgestellt werden soll. Im 30jährigen Kriege wurde

die Stadt im J. 1646 von den Schweden geplündert, und im ..

1618 wiederholt von diesen und den Franzosen erobert. Im J.

1809 am 19. April fiel daselbst ein Vorposten - Gefecht zwiſchen et-

nem Desterreichischen Streifkerps unter dem Major Scheibler

und einem Theile des Französischen Korps von Ludinot vor.

Marter Beltner in Vohburg lebt seiner hier gemachten milden

Etiftungen wegen im gesegneten Andenken.
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Das Landgericht enthält auf 9 Q. M. 19,825 E., wird von

den Landgerichten Neuburg, Ingolstadt, Abensberg, Moos

burg, Freising, Dachau und Schrobenhausen begränzt,

und von der Ilm, Paar, Wolnzach, andern Bächen und meh-

ren Weihern bewässert.

Das Pflanzenreich erzeugt die gewöhnlichen Getreidearten,

Waizen, Korn, Gerste Haber ; doch ist Korn die Hauptsache ; Hanf

Hopfen, Obst, Holz (im Feilenforste 2c.). Das Thierreich liefert

Pferde, Rindvich, Schafe, darunter auch veredelte , Schweine und

Bienen. Dieß Alles macht nebst den Bierbrauereien, Branntwein-

brennereien, Loden- und Tuchmacherei 2. den Haupt - Erwerbs-

zweig aus.

XXIIL

―

Rain, Rhain, (Clarenna) Städtchen an der Strasse nach

Neuburg und München, am Lech, worüber 1 Brücke führt, und

am rechten Ufer des fiſchreichen Achabachs , welcher die Ortsmüh-

len mit hinlänglichem Waſſer versicht , mit 200 H. , 1050 Einw.;

dem Size des Landgerichts , Rentamts, Pfarramts und Dekanats,

1 Magistrats, 1 Spitale und gutem Hopfenbaue. Rain war

eine Römerstation und hieß im Mittelalter Gloren. Die einzi-

gen noch übrigen Reste römischer Monumente befinden sich am

südlichen Portale der vom Herzoge Ludwig , dem Strengen, er

bauten Pfarrkirche. Auf einem Grabsteine (vom J. 1564 mit dem

dem Bilde der Auferstehung des Heilands) stehen zwei steinerne

Säulen mit den erhaben gearbeiteten Bildnissen der Göttin Ce-

res, welche auf ihren Köpfen Urnen mit verschiedenem Laubwerke

tragen und auf einem zierlichen Poſtamente ruhen. Der Ort

wird schon in dem Freiheitsbriefe des Kaisers Ludwig, des Bayern,

―

vom J. 1323 eine Stadt genannt und seine Einwohner hießen

Bürger. Von ihm, seinen Söhnen und mehren Bayer. Herzogen

wurden derselben viele Rechte verlichen. Rain war im Anfange

des 17. Jahrhunderts eine Haupt Gränzfestung von Bayern,

und theilte die traurigen Schicksale , welche in Kriegszeiten den

Festungen bevorstehen. Die Befestigung wurde von Stephań II.

angefangen, von Ludwig , dem Reichen , und von Maximilian 1.

in solcher Ausdehnung vollendet, daß die Dörfer Feldheim,

Ober- und Unter- Peiching, dann Nieder - Schönefeld

(ein Pfarrdorf am Lech, mit 1 ehemal. Zisterzienser-Nonnenkloster

mit merkwürdigen Monumenten in der Kirche) in die Verſchan-

zungen eingeschlossen wurden. Nach dem Erbfolge-Kriege wurden

die Festungswerke nicht mehr unterhalten und fielen ein. In der

Nähe von Rain erhielt im J. 1631 der General Tilly eine Fuß.

wunde , woran er zu Ingolstadt starb. Unter den in Rain gebor.

nen Gelehrten zeichnen sich aus : Die Astronomen Georg Tran.

stetter und Joh. Bayer, Kaspar Logus (Haas), Profeſſor der

Rechte, und Johann Michael Hertel, Professor der Arzneikunde,

beide zu Ingolstadt der Domkapitular und Physiker Weber.

Unter den Künstlern : die Bildhauer und Gießer Jacob und Jo.

hann Reichel. Unter den vielen Stiftungen der Wohlthätig.

keit besteht ein Brunnen , in einer Entfernung von einer halben

Stunde von Rain , für Feldarbeiter und Reisende, vom Bürger

Johann Georg Baumann gegraben, und von ihm zur fortdauern

den Unterhaltung mit 1 Kapitale von 100 fl. ausgestattet .

-

Das Landgericht Rain enthält auf 5 1/2 Q. M. 12,280 E.,

und wird von den Landgerichten Monheim, Neuburg , Schroben-

hausen und Donauwörth begränzt. Meistens ebenes Land , mit
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manchen sumrfigen Stellen , ist es auf der Seite jenes Winkels

gelegen, welcher den Zusammenhang des Lechs und der Donau

gestaltet. Destlich vom Lech fließt die Acha, und noch mehr öst-

lich die kleine Paar. Der größtentheils ſandige Boden er-

zeugt Korn, Gerste, Flachs , Hopfen, Obst, Kartoffeln. Viehzucht,

Wollverkauf, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Leinwandbe-

reitung , Verfertigung von Ziegelwaaren 2c. gewähren den Haupt-

Erwerbszweig.

XXIV.

Reichenhall (Hala, Hala major) , Städtchen in einem von

höheren und niedrigen Gebirgen gebildeten Keſſel , am Ausgange

der Bergschlucht, an der wilden Salach und an der Strasse von

Lofer nach Salzburg, mit 304 H. (vor dem großen Brande im

November des Jahrs 1834), 2,660 Einw., den Sigen eines Land-

gerichts, eines Haupt - Salzamtes , eines Hall- und Hauptzollamts, |

eines Forſtamts , einer Poſt-Expedition, eines Dekanats und Pfarramts,

eines Magistrats, mit mehren Kirchen und Kapellen, einem Leprosen,

Hauseund andern Wohlthätigkeits-Anstalten, vielen Bäckereien, Bier-

brauereien, Branntweinbrennereien , Schmieden und Hammerwer-

ken, Spinnereien , Webereien, Brücken über die Salzach und den

Kanal. Die vorzüglichste Aufmerksamkeit verdient die Saline, wel-

che jährlich gegen 180,790 Zentner Salz erzeugt. Am Grutten-

berge brechen die Salzquellen 52 Fuß tief unter der Oberfläche

der Erde hervor , deren man gegen 30 von verschiedener Reichhal-

tigkeit zählt, wovon eine der ältesten , die Gnaden- oder Edelquelle,

und in Rücksicht ihrer innern Güte eine der ersten in Teutſchland

ist. Die übrigen ſudwürdigen Quellen werden theils durch Salz-

|

|

steine und Salzsoole von Berchtesgaden verstärkt , theils gradirt,

d. i. über Faſchinen' und Hecken geleitet, wo das leichte Wasser

durch Absintern über dieselben verdunstet. Von Berchtesgaden

werden die Salzsteine auf der Achse und die Salzsoole durch die

kühne, gegen 1400 Fuß in einer Steigerung hinanziehende Rei-

chenbachische Soolenleitung bei Jllsang nach Reichenhall abgeführt.

Von Reichenhall wird sowohl Berchtesgadener , als auch Reichen-

haller Soole durch die künstliche, von Haus Reifenstuhl im J. 1616

über 2000 Fuß hohe Berge ausgeführte Soolenleitung nach Traun-

stein, und ein Theil davon bei Siegsdorf, mittelst einer andern,

erst unter dem Könige Maximilian Joseph 1. erbauten Soolenlei-

tung nach Rosenheim gebracht.

Heinrich II. schenkte im J. 1007 dem bischöflichen Size zu

Bamberg , welchen er gestiftet hatte , alle jene Grundstücke und

Güter, welche seine selige Mutter zu Halle im Salzburg - Gau

in der Grafschaft des Grafen Thiemo bei ihrer Lebzeit beseffen,

und nebstdem diejenigen , welche die Frau Rilint, aus dem Ge-

ſchlechte ber Grafen von Plain und Peilstein, welche auf der na-

hen Burg Karlstein ihren Siß hatten , ihm jüngst geeignet

hatte , mit allen Zugehörungen , und im Besondern mit den

Pfannstätten oder Salzwerken. Bamberg hatte daselbst einen

Propst, der die Gefälle verwaltete und nach Anordnung des

Bischofs Otto , des Heiligen , vom Jahre 1123 den vier Klö.

stern Aspach , Aldersbach, Osterhofen und Prüflingen jährlich

50 Fuder Salz liefern mußte. Das Kloster Niederaltaich , wel

ches 1219 seine Besitzungen daselbst und im Gebirge an den

ſalzburgischen Erzbischof Eberhard um 350 Marken verkaufte, wozu

der bamberg. Bischof Ekbert als Eigenthümer und Schußherr des

Grund und Bodens seine Einwilligung gegeben , hatte nur die

Nuznießung des Salzwerks und der Grundstücke zu Reichenhall

5
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ohne Zweifel unter dem Bischofe Eberhard II. erhalten, welchem

Kaiser Friedrich 1152 das Recht der Vogtei und der Belehnung

´auf genanntes Kloster verlieh. Die Schenkung geschah von Hein-

rich nicht als König , sondern als Privat-Eigenthümer und ehe-

maligemHerzoge von Bayern. Allen Umständen nach ist Reichenhall

eineder ältesten und erstenDomänenderHerzoge vonBayern. Thcodoll.

überließ dem, von ihm gestifteten Bisthume Salzburg zwanzig fei-

ner Salzpfannen zu Hall im zweiten Jahrzehnde des achten Jahr-

hunderts. In der Folge begaben sich auch die übrigen Herzoge

des Betriebes und der Sudwerke, welche sie geistlichen Stiften über-

ließen. Sie verliehen dieselben gleichfalls verschiedenen , meistens

in Reichenhall ansässigen Bürgern, wie die Stifte selbst wieder.

Ohne Zweifel aber haben die Herzoge , nach der an Salzburg ge,

machten Abtretung , immer noch den Besitz eines großen Theils

vom Salzbrunnen behalten. Gisela, die Mutter des Königs

Heinrich II. konnte, da sie eine Tochter des Königs Kon-

rad von Ober- Burgund war , jenes Salzwerk und die

Güter wohl nicht anders , als durch Ueberlassung ihres Gemahlz,

des Herzogs Heinrich , des Zänkers , besigen. Im J. 1215 erwarb

Herzog Ludwig diese wichtigen Salzwerke wieder, welche höchst

wahrscheinlich schon den Römern bekannt waren. Wegen harten

Bedrückungen der Erzbischöfe empörten sich die Bürger von Rei-

chenhall oft gegen diese , und begaben sich endlich in den Schuß

des Herzogs Ludwig , der 1219 eine Veste auf dem Grutenberge

erbaute. In demselben Jahre war Luipold, der lezte Graf v.

Plain und Peilstein, vor Damiette in Palästina an einer erhalte-

nen Kopfwunde geblieben, und nun ward ein Vergleich von dem

Kaiser mit Salzburg geschlossen, und dem Herzoge die Grafschaft

an der Saale d. i. Reichenhall mit seinem Bezirke zugesprochen .

Im J. 1733 wurde zu Reichenhall eine beträchtliche Sammlung

vonMünzen ausgegraben (unter welchen ſich auch viele vom Vam-

bergischen Gepräge befanden) , welche man für eine , in Feuers.

oder Feindes - Gefahr vergrabene Salzamts -Kaſſe hält. Denn der

Erzbischof Albert von Salzburg ließ im Jahr 1196 die Stadt Rei.

chenhall in Brand stecken, weil er die Einwohner ; die von der

Kirchen -Gemeinschaft längst ausgeschlossen waren, nicht zum Ge

horsame bringen konnte. Auch hatte der Ort noch andere harte

Schicksale, durch Kriege, Ueberschwemmungen und Feuerbrünste

auszuhalten. Hier wohnte einst ein Zweig der Bayerischen Hers

zoge. Auch der Vertrag der Bayerischen Erbfolge kam in Rei-

chenhall zu Stande.

Das Landgericht Reichenhall umfaßt 7600 E. auf 5 Quadrat-

Meilen, wird von den Landgerichten Berchtesgaden, Traun-

stein, Laufen und dem Herzogthume Salzburg begränzt, und

von der Salach , Aachen, mehren Bächen, dem Thumsee und

dem Högelwörther-Weiher bewässert. Der Boden ist größ

ten Theils sehr gebirgig (der Stauffen, der Predigtstuhl,

Dreisesselberg 2c., in deren Felsen die Murmelthiere ihr

Spiel haben) , und man baut etwas Weizen , meiſtens Sommer-

weizen, Korn, Haber, Futterkräuter, Obst, Kartoffeln; das Mi-

neralreich liefert Salz , Blei, Eisen, Galmei, Gyps , Steinkohlen.

Guter Viehstand, Leinen- und Zeugweberei, Holzarbeiten, Bier

brauereien, vorzüglich aber die nie versiegende Beschäftigung in

der großen Saline gewähren den Haupt-Erwerbszweig.
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XXV.

Rosenheim, schöner Markt in freundlicher Gegend am Ein-

flusse der Mangfall in den Inn , worüber hier eine Kunstbrücke

führt, und an der Straffe von Aibling nach Traunstein, mit 253

Häuſ. , 2250 Einw., den Sigen eines Landgerichts, eines

Haupt Salz und Forstamts , eines Nebenzoll - Amts , einer

Post-Expedition, eines Pfarramts , eines Magistrats , einer Sa-

line mit jährlichem Erzeugnise von 200,000 Zentnern Salz, einer

Desing und Kupferfabrik, einer Marmersäge , 4 Kirchen, einer

Kapelle, Spitale und andern Wohlthätigkeits - Anſtalten , einem

Soolenbade , verschiedenen Gewerben , reichlichem Obstbaue, vielen

ansehnlichen Gebäuden, zum Theile mit flachen Dächern und Ar-

kaden, und einigen hübschen , öffentlichen Plägen, Schifffahrt, Han-

del mit Wein, Getreide, Salz , Kalk, langen Schiffsfeilen für die

Salzzüge, Salzſolenbade. Das berühmte Mineralbad K üpferling

liegt ausserhalb des Marktes , und äussert seine Heilkraft vorzüglich

gegen Rheumatismus , Gicht , Lähmungen, Magen-Beschwerden, Ge-

schwulst mit offnen Füßen 2. Die schönen Gebäude der Saline

gieren einen geräumigen Plaß im Süden des Marktes , wohin die

Salzsoole von Reichenhall, und zwar vermittelst einer besonderen

Leitung, welche bei Siegsdorf von jener von Reichenhall nach

Traunstein ab, nach Rosenheim führt, und, in einer Ausdehnung

von 14 Stunden, über Siegsdorf, Egernbach , Rottau, Hütten-

kirchen, Riedering und Stephanskirchen, zicht. Am 16. August

1811 wurde zu Rosenheim die erste Soole in die Pfanne gelaſſen.

Der Ort kömmt schon im J. 1160 in Urkunden vor ; schickte

schon im 14. Jahrhunderte Abgeordnete auf die Bayerischen Land-

tåge, und im J. 1336 verkauft Herzog Heinrich von Bayern die

Vesten Rosenheim und Trostberg für 14 000 Pfd . Pfennige an

Thomas, den Freundsberger. Es litt im J. 1641 durch Brand

große Verwüstung. Die Gegend um Rosenheim ist reich an Al

terthümern. In beiden Pfünzen wurden von jcher, und werden

noch immer Römiſche Denkmale verschiedener Art gefunden, Trüm.

mer von irdenen , rothen Röhren , Badgeräthe, Trümmer von Hel

men, Schwertern, auch Römiſche Münzen. Zu Westerndorf

bei Langenpfünzen wurde eine Römische Töpferei entdeckt, wovon

noch Scherben der zerbrochenen Gefäße bei Umgrabungen in Menge

zu Tage kommen. Bei Sechtenau sind 2 Römische Denksteine

entdeckt worden. Mittelalterliche Denkmale ſind vorhanden : in der

Klosterkirche zu Beyharting ein Grabstein der Stifterin Judi-

tha mit der Jahrzahl 1131 ; in der Kirche`zu Zaisering eine

alte Fresco - Malerei und ein Grabstein der Ritter v. Zaiſering

vom J. 1385, Stifter dieser Kirche. Von den beiden Burgen die

ser Ritter ist aber keine Spur mehr vorhanden. — Rosenheim

war der Geburtsort des berühmten bayerischen Geschichtschreibers

Adlsreizer.

Das Landgericht Rosenheim enthält 21,200 E., wird von

den Landgerichten Traunstein, Ebersberg, Wasserburg,

Aibling, Miesbach und von den k. k. Desterreichischen

Staaten begränzt , und von dem Jnn , der Mangfall, Roth,

Glon, mehren Bächen , dem Buchsee, Bärensee, Tinnin-

gersee , Chiemsee, bewässert. Der zum Theile gut bearbei-

tete Boden, besonders in den Flächen und reißenden Thälern, lie-

fert meistens Sommer- Getreide, Korn , Weizen, Haber, Flachs,

Obst, Holz ; die Alpen- Wirthschaft befördert die Rindvich- und

Pferdezucht ; das Mineralreich gibt Eisen, Schleif- und Mühlsteine

Gyps, Kalk, Torf, Steinkohlen undetwas Gold im Jnn. Bierbraue-

reien, Handel mit Vich, Butter, Schmalz, Holz , Flachs , Lin,
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wand, verschiedene Beschäftigung in der Saline 2c. gewähren den

Haupt- Erwerbszweig. Auf dem Rosenheimer- Moose liegt

die Kolonie Groß -Karolinenfeld mit 70 H. und 300 E.

XXVI.

=

:

Schongau (Tonga, Esco) , altes Städtchen auf einer An-

höhe des westlichen Ufers des Lechs , worüber eine Brücke führt,

und an der Strasse von Landsberg nach Füßen und von Weilheim

nach Kempten , mit 284 H, und 1500 E. , den Sigen eines Lands-

gerichts und Rentamts , einer Post Expedition, eines Dekanats

und Pfarramts, eines Magistrats, einer Pfarrkirche, 2 Nebenkirchen,

einer Kapelle, einem Schloſſe , einem Rathhause, einem Kranken-

und Armenhauſe, Brauereien , Branntweinbrennereien , einer Zie

gelhütte , einer Wachsbleiche, einer Salzniederlage, Verfertigung

von Musik- Instrumenten , Tuch Manufaktur , Rothgerbereien,

Malerei, Bildhauerei und mehren Mühlen. In neuester Zeit hat

Johanna Grillbach ihr Vermögen von 7200 fl. den Armen ih

rer Vaterstadt Schongau hinterlassen , und der geistl. Rath Ma-

gold zu Landshut dem Armenfonde seines Geburtsortes , Schon-

gau , 300 fl. , dem Armenfonde zu Landshut 600 fl., demteutschen Schul-

fond daselbst 500fl. und dem Krankenhauſe daselbst 500 fle vermacht.

Mit der Geschichte Schongau's verknüpfen sich wehmüthige Erin

nerungen an den traurigen Untergang des Hohenstaufiſchen Kai-

serhauses. Der ganze Bezirk war ein Stamm und Erbgut der

Welfen, als ehemaliger Herren vom Lechrain. Einer derselben

verkaufte diese Güter an den Kaiser Friedrich I. , wodurch sie an

das Haus Hohenstaufen gediehen ; durch die Konradinischen Schan-

kungs- und Verſaßbriefe von den J. 1266 und 1267 kamen ſie

wieder an Bayern. Nach dieser Zeit hatten zwar die Truchsesse

von Waldburg die Stadt Schongau viele Jahre hindurch versag

weise im Besize ; aber der Herzog Wilhelm III . hat sie wieder eingelö

ſet,im Jahre 1425 die Erbhuldigung dafelbst eingenommen, undsie ge

hörte nun dem Hause Wittelsbach. Allein bis zum Jahre 1785

waren alle Bemühungen der Bayrischen Landesherrschaft vergebens,

ein in dem Bezirke von Schongau geschlossenes Gebiet, eine vollendete

Landes-Hoheit geltend zu machen. In dem Umkreiſe des Pflegamts

Schongau lagen mehre Besitzungen des Hochstifts Augsburg und

das Klosters St. Mang zu Füſſen , wobei es viele Kolliſionen gab.

Dem Kurfürsten Karl Theodor gebühret das Verdienst, die vieljäh-

rige Quelle nachbarlicher Streitigkeiten durch eine gründliche, neue

Uebereinkunft auf immer zu verstopfen , indem er sich zur gegen

ſeitigen Ausgleichung verſtand.

Wichtig war für die Stadt Schongau der Straffenzwang und

das Stapelrecht auf der Straſſe nach Italien , ſo lange Venedig

den Zepter des Handels führte. Kein geringeres Intereſſe hatten

die Herzoge in Bayern wegen ihres Zollregales dabei. Dieses

Stapelrecht oder diese Niederlage war mit dem Zwangsrecht der

Stadt Schongau verbunden , die Kaufmanns - Waaren aufwärts

gegen Füßen oder gegen Ammergau , und abwärts gegen Augs

burg oder nach weiter zu führen. Es konnte nicht fehlen, daß

dieser Zwang zu mannigfaltigen Streitigkeiten die Veranlassung

gab. Die Veränderung des Europäischen Handelsweges wirkte

höchst nachtheilig auf das Gewerbe der Fuhr- und Floßleute zu

Schongau. Das Zwangsrecht fiel nach und nach ſelbſt zuſammen

Die Rottfloßleute zu Füſſen erhielten von Zeit zu Zeit einige Aus-

nahmen von jenem Zwange, um frei von der Niederlage bei Schon=

gau vorbeifahren zu dürfen , bis diese Freiheit gegen ein bestimm-

tes Unterstellgeld auf alle Kaufmanns - Güter erstreckt worden ist.

Im J. 1323 verschreibt König Ludwig dem Bertold v. Sevelt für
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den Schaden, den er in seinem Kriege mit Desterreich nahm, 200

Pfd. Pfenn. auf die Pflege zu Schongawe. Von demselben hatte

die Stadt zur Belohnung ihrer Anhänglichkeit, ein eigenes Rechs-

buch und eine Gerichts-Vorschrift, nebst der Erlaubniß zum Pfen-

ning-Schlagen erhalten. Als die Augsburger unter Anführung des

Herzogs Friedrich von Teck im J 1371 Schongau belagerten,

leisteten die Bewohner dieser Stadt unter dem Hauptmanne Kon-

rad v. Freyberg so tapfern Widerstand , daß die Feinde die Bela-

gerung aufgeben mußten. Im Jahre 1493 vertraute der Herzog

Christoph, bei seiner Abreise ins heilige Land, dem Rathe dieser

Stadt ſein Testament. Schongau wurde im J. 1493 durch eine

Feuersbrunst gänzlich zerstört , und im J. 1646 von dem Schwedi-

schen Generale Wrangel geplündert. Das ehem. Karmeliten-Kloſter

daselbst hatte eine , nach dem Verhältniſſe ſeiner Einkünfte, ſehr

ansehnliche Bibliothek.

und Butter, verſchiedenen Holzwaaren, Fischen, Marmor, Sand-

steinen , Leder ze.

XXVII.

-

Schrobenhausen , Städtchen am linken Ufer der Paar,

worüber hier mehre Brücken führen , und an der Strasse von Res

gensburg nach Augsburg , mit Wällen und Gräben, 1 Vorstadt,

278 H., 1700 E., 1 Schloſſe, den Sigen des Landgerichts, Rent-

amts, 1 Pfarramts, 1 Posterpedition, 1 Magistrate mit 1 Rath-

hause, 3 Kirchen, 2 Spitälern , 1 Leprosenhause , Bierbrauereien,

Branntweinbrennereien , Salpeter- und Potaſchſiederei , 1 Schran-

ne, 3 jährlichen Viehmärkten , Gerberei, Wollenzeugweberei und

Preßmaschine des Herrn Pöllat , aus der eine Menge Messing-

waarenhervorgeht, die bei ihrer Eleganz und des herrlichen Weißsu-

des wegen bis nach Amerika Absah finden. Ein forschender

Rückblick in die Geschichte der Vorzeit entdeckt an der Stelle, wo

gegenwärtig das Städtchen liegt , zwei einzige Höfe, die Schro-

benhöfe genannt. Die späteren Ansiedler , welche von Ekhard,

einem Bruder Otto's III. von Wittelsbach, herstammten, der mit

dem Herzoge v. Bouillon in den Krieg nach dem gelobten Lande

zog und nicht wieder zurückkam , thaten den bayer. Herzogen in

Die Gegend ist gebirgig durch den (einzeln stehenden) Pei. den Befehdungen gegen die Reichsstädte gute Dienste ; ſie wurden

senberg, Sauling, Hochplatt e. Der meistens magere deswegen mit Freiheiten beschenkt und ihrOrt vom Herzoge Ludwig,

Boden erzeugt Korn , etwas Dinkel , Gerste, Flachs , Haber, Kar- dem Gebarteten , zur Stadterhoben und mitMauern umgeben. Die

toffeln; die Alpen - Wirthschaft ist der Viehzucht sehr zuträglich. Stadt ward im 30jährigen Kriege hart mitgenommen, im J. 1704

Haupt - Erwerbszweige sind : Bierbrauereien , Branntweinbrenne- nach der Schlacht am Schellenberg von den Engländern und Le-

reien, Viehverkauf, Handel mit Holz, Flachs , Leinwand , Käſe | ſterreichern geplündert, in den Jahren 1796 und 1806 von den

Das Landgericht Schongau umfaßt auf ungefähr 16 Q. M.

16,200 Einw., wird von den Landgerichten Weilheim, Lands-

berg, vonSchwabenund Neuburg, von Tyrol und dem Landge-

richte Werdenfels begränzt , und von dem Lech , Halblech,

der Amper, Halbamper, mehren Bächen . dem Bauwaldsee,

Schwansee, Bayersoyersee , Wildsteigersee, Thaler-

see 2. bewäſſert.
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Franzosen besegt, und hatte den zweimaligen Durchmarsch der Rus-

sen unter Soumaroff im J. 1796.

3

Das Landgericht Schrobenhausen enthält auf 5 Q. M.

16,300 E., wird von den Landgerichten Neuburg, Pfaffenhofen,

Dachau und Aichach begränzt, und im Norden von dem Schro-

benhauser Moose durchschnitten. Die meistens wellenförmige

Landschaft, von der Paar durchfloſſen, welche der Stadt Schroben-

hausen gegenüber, die Weilach aufnimmt, hat rothen, sandigen

Boden, worauf Getreide, Kartoffeln und Rüben gedeihen. Die

schlechten Wiesen sind aber das Hinderniß einer besseren Pferde-,

Rindvich , Schaf und Schweinszucht. Gerbereien , Bierbraue-

reien , Wollenzeug - Webereien bestehen als die einträglichsten Ge-

werbe.

XXVIII.

Starnberg, Pfarrdorf am Starnberger-See und an der

Strasse von München nach Weilheim , mit 62 H. und 400 E., ei=

nem königl. Schloffe, welches das Dorf und den See beherrscht,

den Sißen eines Landgerichts, eines Rent- und Forstamts, einer

Post Expedition, einer Pfarrkirche, 3 Mühlen, lebhafter Fischerei

und einer königl. Schiffshütte am Würmsee, welcher seinen Aus-

fluß aus dem Starnbergersee hat. Das Schloß, welches auf ei=

nem Berge thront , wurde im J. 1544 vom Herzoge Wilhelm III.

erbaut und hat im Jahre 1646 durch einen Einfall der Schweden

viel gelitten. Es führt seinen Namen wahrscheinlich von den

Starnbergern, einem altadeligen Geschlechte, von welchem bei den

Verhandlungen, die Gotschalk von Widersperg und Ludwig von

Andechs , ein Ministerial der Herzoge von Meran, mit dem Klo-

ſter Schäftlarn pflogen , Wernher v. Starnberg als Zeuge erſchien.

Auch sah man in der ehemaligen Filialkirche zu Starnberg, das

Wappen der Familie. Im J. 1323 giebt Albrecht , der Pir-

ſer, ſeinem Eidam, dem Eſtingär , ſein Sedel zu Starnberch,

seinen Bauhof daselbst mit der obern Fiſchwaid und das Dorfge-

richt. Das vormalige Schloß daselbst, in dem Grund- oder Saal-

buche vom J. 1585 Sommerhaus genannt , wurde vom Kurfürsten

Maximilian III. im J. 1765 zur Herstellung´einer neuen Pfarr-

kirche verwendet , und diese an eben dem Plaße , an welchem das

Schloß ſtand, erbaut. Auf demPlage der alten Pfarrkircheſteht gegen-

wärtig , unten am Ufer des Sees , eine Kapelle. Man findet imBe-

zirk noch deutliche Spuren von dem Aufenthalte der Römer, und bei

Argelsried ist die große Heerstrasse von Augsburg nach Salz-

burg noch kenntlich. Sie durchschneidet daselbst die Münchener-

Landsberger - Straſſe in einem beinahe rechten Winkel, läuft ſchnur-

gerade in südöstlicher Richtung über das Argelsrieder - Feld , dicht

am Hüllerhof und nächst demBentenrieder - Hof (Brantanium) vor-

bei , über Wald- und Wiesengründe dem Gautinger Felde zu, wo

ihre Spuren unkenntlich werden, und von denAnhöhen des Würm-

thales an ganz verschwinden. Bei dem Dorfe Gauting war ohne

Zweifel der Uebergang über die Würm, obgleich man keine Spu-

ren mehr auffindet. Diese erscheinen erst wieder auf der jenseiti-

gen Anhöhe, den Buchendorfer-Feldern zu. Von da geht die Rich-

tung der Straſſe nach dem Forstenrieder- Forste , durchschneidet in

demselben die Münchener - Starnberger -Landſtraſſe zwischen der 3.

und 4. Stundenſäule , und die Münchener-Wolfrathshauser unweit

der 4. Stundenſäule, und wendet sich dann südlich in einem Bo-

gen an die Isar hin, welchen Fluß sie an der Stelle passirte, wo

die Reste der befestigten Brückenköpfe noch heut zu Tage sichtbar
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find. Was die Beschaffenheit dieser Straſſe anbelangt, so ist sie

nicht nur sehr erhaben, sondern auch an manchen Stellen bei 40

Fuß breit, und wird hie und da gegenwärtig noch mit vieler Be-

quemlichkeit befahren.

Das Landgericht Starnberg umfaßt auf 9 D. M. gegen

12,500 Einw. , wird von den Landgerichten München, Wolfs-

rathshausen, Dachau, Landsberg undWeilheim begränzt

und von der Amper, Würm, einigen Bächen und dem Am-

mer oder Starnberger und Würmsee , und zwischen

diesen dem Wörthsee , dem Pilsensee , Eßsee , Meisinger -

see c. bewässert. Die hügelige, zum Theile ſumpfige, im Som-

mer dem Hagel sehr ausgesetzte Gegend liefert etwas Getreide,

Flachs , viel Holz, Fische, Hochwild, welche Gegenstände nebst der

bedeutenden Viehzucht und Brauereien den Haupt- Erwerbszweig

au smachen.

XXIX.

Tegernsee, Pfarrdorf am Tegernsee und an der Strasse

von München nach Kreuth , in einer sehr angenehmen Gebirgsge-

gend , mit 84 zerstreut liegenden Häusern und 600 Einw. , einem

schönen Schlosse mit Garten, der Sommer-Residenz der verwittwe

ten Königin Karoline, einer Pfarrkirche mit schönen Gemälden :

Christus am Kreuze , von Karl Loth , St. Veit von And. Wolf,

St. Anton von Padua von Degler , und 2 Marmorplatten am

Eingange, deren eine die Erinnerung an die Anwesenheit der Kai-

ſer : Franz von Oesterreich und Alexanders von Rußland , im J. |

1822, und die andere dem 25jährigen Regierungs- Jubiläum des

Königs Maximilian 1. im 3. 1824 , gewidmet ist, einer Kapelle,

den Sigen eines Landgerichts , einer Post-Expedition , eines Forst-

amts, der königl. Güter Administration , einem Hüttenwerke,

einem Bräu-, Wirths- und (seit 1820) Traiteurhause, Brannt-

weinbrennerei, Marmorarbeiten , einem Jagdhauſe und mehrenMüh-

len am Aalbache, worüber eine Brücke führt. Das geräumige Schloß,

welches beinahe am Ende des Dorfs , am obern Theile des Sees,

ganz frei daliegt , und eine der angenehmsten Fernſichten über

den sanft abgleitenden Vorplaß , auf den lieblichen Spiegel des

Sees beherrscht, enthält viele, mit feinem Geſchmacke möblirte Zim-

mer und Säle, dann eine zahlweiche Sammlung vortrefflicher Ge-

mälde von ältern und neueren Meiſtern. Die anziehendſten Punkte

daselbst sind : der Schloßgarten mit engliſchen Anlagen ; die

Point , wo ein herrliches Panorama des Sees , dessen Umgebung

und aller Seitenthäler sich darstellt ; gegenüber , jenseit des Sees,

das Pfarrdorf Egern; das Paraplui mit überraschender Aus-

sicht; der Pfliegelhof, der Westerhof, das Schießhaus 2 .

In Tegernsee besteht 1 Unterrichts - Anstalt für Doppel- und Fein-

ſpinnerei, im Kirchhofe ein Denkmal des ruſſ. Fürſten Gagarin,

vom Steinmetz Ripfel verfertigt , und dem Armenfonde hat 1839

der Pfr. Heimgreiter 10,000 fl. geschenkt.

Ehemals bestand in Tegernsee ein berühmtes Benediktiner-

Kloster, das im J. 746 von zwei Brüdern , Adelbert und Ottokar,

aus dem Geschlechte der Agilolfinger , gestiftet worden war. Reid-

lich mit Gütern ausgestattet, verlor es im 10. Jahrhunderte durch)

Plünderung und Zerstörung durch die Ungarn , und durch Ver

schenkung seiner Güter durch den Herzog Arnulyh an verschiedene

Ritter seines Heeres, an seinem Umfange. Im J. 979 wurde es

auf Verwendung des Herzogs Otto beim Kaiſer Otto II. wieder
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II. Klaſſe zu Tegernsee zu errichten. Im J. 1817 verkaufte Frei-

herr, (nunmehriger Graf) v. Drechſel, dieſe Beſißung an den König

Marimilian , welcher für mannigfaltige Einrichtungen und Verschö-

nerungen sorgte , und während des Sommers , in geräuſchloſer

Stille und Zurückgezogenheit , sich öfters da aufzuhalten pflegte.

Im J. 1818 wurde das Herrschafts - Gericht Tegernsee in ein Land-

gericht umgewandelt. Im Sept. 1828 war hier die Vermählungs.

feier des Herzogs Maximilian in Bayern mit der königl. Prinzes-

fin Louise von Bayern. Unweit ist das berühmte Bad

Kreuth.

-

Das Landgericht Tegernsee , eigentlich nur ein Ausbruch vom

Landgerichte Miesbach , enthält 4100 E. auf 3 Q. M., wird von

den Landgerichten Miesbach, Tölz und von Tyrol begränzt, und

von der Mangfall, mehren Bächen, dem Tegern- und Spizing-

see 2c. bewässert.

hergestellt , und im Anfange des 11. Jahrhunderts das Klosterge-

bäude mit Ringmauern und Thürmen befestigt. Im J. 1012 ent-

hielt es 200 Mönche, von welchen 12 zur Bildung des Kloſters

St. Ulrich und Afra in Augsburg bestimmt wurden. Im J. 1321

verwilligt König Ludwig dem Kl. Tegernsee in Anbetracht der man-

nigfaltigen Schäden , die das Gotteshaus und dessen Leute seit eini-

gen Jahren von ihm und seinem Bruder, Herzog Rudolph feel.

durch Raub, Brand und Steuern erlitten haben , so wie auch in

Berücksichtigung der vorgewiesenen alten Handfesten die Juris-

diktion über alle innerhalb der Brücke , wo es heißt imWinkel ge=

sessenen Unterthanen und gelegenen Güter. Sein (des Königs)

Richter, welcher jährlich am Tage St. Veit , von Mittag an

bis zum Mittage zu Tegernsee innerhalb der Brücke zu Gericht

saß, soll sich dessen für die Zukunft enthalten. Nur diejeni-

gen , welche sich des Verbrechens der Nothzucht , des Raubes

oder Todschlages schuldig gemacht haben, sollen ausgeantwor-

tet werden. Die Aebte des Klosters waren in früheren Zeiten

Fürsten, und hatten , wie die Bischöfe , vier Erbämter, welche von

adeligen Personen bekleidet waren. Die fürstliche Würde ward

indeſſen im 15. Jahrhunderte wieder abgegeben. Aus der, daselbst

im J. 1573, vom Abte Quirin Raft errichteten Buchdruckerei war

das bekannte Chronicon Gottwicense hervorgegangen. Das Klo-

ster hatte eine schöne Bibliothek , ein Naturalienkabinet, und eine

Sammlung phyſikaliſcher Instrumente. Der ehem. Rektor der Uni- Als neu hinzugekommene Annehmlichkeiten des hiesigen Auf-

versität zu Salzburg , ein fruchtbarer und gelehrter Schriftsteller , enthaltes dürften die neulich entstandenen Anstalten zu den ſo_auffal-

Augustin Schelle, war Bencdiktiner in Tegernsee, wo auchAnselm lend erfrischenden und stärkenden Bädern im See , und die jezt darge-

Rirner, Prof. der Philosophie, gest. 1838, geboren war. Das botene Gelegenheit, die Bäder des Schwaighofer Schwefelbrunnens

Kloster wurde im J. 1805 vom Freih. v. Drechsel, General - Post- | auch gleich zunächst der Quelle desselben zu nehmen , Erwähnung

direktor, gekauft, welcher die Genehmigung erhielt, aus diesen verdienen. Die Wirksamkeit dieser starken Schwefelquelle , na-

Beſigungen anfangs ein Ortsgericht, nachher ein Herrschaftsgericht | mentlich bei herpetiſchen Ausschlägen, ist anerkannt; ein Trans-

|

Der Bezirk ist eine herrliche Gebirgsgegend (mit dem grossen

Wallberg, Risserkogel , Schinderberg, Planberg , Sonnenberg) , in

welcher nur Sommerfrucht und eine Menge Obstes gebaut wird;

den Haupt-Ertrag gewähren die vortrefflichen Alpen-Wirthschaften,

die Viehzucht und der Holzhandel , dann Marmor , Fische , Mine-

ralquellen , Steinkohlen- Flöße, Steinöl c.
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port des Waſſers aber muß bei der Flüchtigkeit des Schwefels die

Heilkraft desselben natürlich sehr schwächen.

XXX.

Tittmoning, Tittmaning (Diatmaninga), schönes Städt-

chen am linken Salzach-Ufer und an der Straſſe von Laufen nach

Burghausen, mit 161 H. und 1200 E., einem Schloſſe, den Siz

zen des Landgerichts , Rentamts , einer Post - Expedition, eines De

kanats und Pfarramts , eines Magistrats , einem Leprosen- und

Krankenhause, Brauereien , Branntweinbrennereien, Tuchmacherei,

einem Rathhause , 2 Wochen und 2 Jahrmärkten, einem ehema-

ligen Augustiner-Kloster, einer gothiſchen Pfarrkirche, vom Salz-

burgischen Erzbischofe Paris zur Stiftskirche erhoben, mit verschie

denen Grabmälern der Familien v. Lamberg , v. Gold, v. Lam-

poding und besonders des berühmten Wachs - Possirers Zetto von

Tittmoning, einer Schloß- und einer andern Kapelle. Im Jahre

1144 bestätigt der Erzbischof v. Salzburg dem Nonnenkloster da-

selbst die Besizungen in Tittmoning, welche die Königin Re-

gintrud geschenkt hat. Das Schloß, einst Sig mächtiger Grafen,

auf der westlichen Anhöhe , durch welches ein schöner Gangſteig

nach Waging führt , welches im Jahr 1801 großen Theils ab-

brannte , war früher befestigt, diente den Erzbischöfen von Salz-

burg zu manchen Zeiten als Reſidenz und hatte seinen eigenen |

Burg -Hauptmann. Der Ort litt ehemals durch Pest , durch den

Bayerischen Pfleger zu Dornberg, welcher aus Rache gegen den

Erzbischof Friedrich III. , der mit dem Oesterreichischen Herzoge

Friedrich gegen Ludwig , den Bayer, im Bunde war , die Stadt

eingenommen hatte, durch Feuer im J. 1571 ; gieng aber ungleich)

schöner aus seiner Zerstörung hervor. Vom J. 1640-1642 lebte

dahier der bekannte Barth. Holzhauser, Stifter des Bartholomäus-

Ordens, als Kanonikus.

Am Schloßberge fand man in einem Tuffsteinbruche ein Römis

sches Monument, eine der Nymphe gewidmete Ara. Die Gegend

um Tittmoning ist überhaupt reich an Römiſchen und Agilolfingi-

schen Denkmälern.

Das Landgericht Tittmoning enthält auf beinahe 5 Q. M.

9600 E. , wird von den Landgerichten Traunstein und Lau-

fen, von Niederbayern und den kaiserl. königl. Dester-

reichischen Staaten begränzt, und von der Salzach, Alza.

Achen, mehren Bächen , dem Eigensee , dem Tachen- oder

Wagingersee bewässert. Das schöne und größten Theils frucht-

bare Flachland erzeugt allerlei Arten Getreides, Flachs , Hanf,

Obst, Holz, Kartoffeln , welche Gegenstände nebst der Bierbraue-

rei, Viehzucht, Tuch- und Leinwandbereitung den Haupt - Erwerbss

zweig ausmachen.

XXXI.

Töl (Tollusium) , schöner und nahrhafter Markt, 2467Fuß

über dem mittelländischen Meere, an der Straſſe von Schongau

nach Rosenheim, und an der Mündung des Elbachs in die Iſar,

mit 507 H. und 3100 Einw. den Sigen , eines Landgerichts,

Rentamts, einer Post - Expedition und einer Salz - Oberfaktoie,

reines Dekanats und Pfarramts , einem Armen- und einemKranken-

hauſe, einem neubeseßten Franziskaner -Kloster, einer latein. Schule,

einem Rathhause, dem Ludwigs - Brunnen, vielen Bräuereien,

6
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wohner ſchloſſen ſich im J. 1705, bei dem Aufstande gegen die Oe-

sterreichische Adminiſtration , an die Gebirgs -Bewohner der Umge-

gend an, und zogen gegen München zu deſſen Befreiung ; erlitten

aber eine große Niederlage bei Sendling. Im J. 1742, während

des Oesterreichischen Erbfolge - Krieges , wurde der Markt von den

Panduren unter dem Oesterreichiſchen Oberſten Trenk geplündert ;

im J. 1770 die dasige Burg abgebrochen. Im J. 1809 kam der

Bayerische Oberst, Graf von Arco, daselbst an , um die aus Li-

nien -Truppen, Gebirgs - Schüßen der Umgegend und der Münche-

ner National - Garde zusammengesezten Freikorps , gegen die De

sterreicher und Tiroler Inſurgenten , zu übernehmen.

Das Landgericht Tölz enthält auf 13 Q. M. über 16,700 E.,

wird von den Landgerichten Tegernsee, Wolfrathshausen,

Branntweinbrennereien, 2 Ziegelhütten, einem Getreide- und 3

Salz-Magazinen, einer Salpeterſiederei , einer Tuch- und Wollen-

Manufaktur , einer Wachs- und 3 Leinwand- Bleichen, 3 Eisen-

hämmern, vieten Mühlen , einer Abdeckerei , stark besuchten Wo-

chen- und Jahrmärkten , einer Pfarrkirche mit Grabmälern der

Edeln v. Pienzenau , Thor, Quidobon und Wünzer, welche sich

durch fromme Stiftungen unvergeßlich gemacht haben, einer Drei-

faltigkeitskirche, der Maria - Hülfkirche und mehren Kapellen. Der

Handelsmann Kyrein machte im Jahre 1775 eine Stiftung von

4000 fl. für arme Knaben zur Erlernung eines Handwerks, welche

die Handelsfrau Antonia Niggl im J. 1792 mit 2000 fl. ver-

mehrte. Tölz war der Geburtsort des gelehrten Andechser Abtes

Andreas Dettl, des Nieder- Altaicher Bernard Maier, des Be=

nediktbeurer Amand Friz, des Franziskaner-Provinzials Barnabas

Kirchhuber, des Pollinger Chorherrn Eusebius Amort, des

Mathematikers Albert Nocker und des Orientaliſten Eusebius | Weilheim, Werdenfels und von Tyrol begränzt, und von

Obermüller. Die durch den Salz- und Zollbeamten Friedrich

Nocker im J. 1716 1754 begonnene und vermehrte Stiftung

für Eremiten ist nun zur Bildung tauglicher Schullehrer bestimmt.

Im J. 1266 verleiht Bischof Conrad von Freising dem Herzoge

Ludwig die durch den Tod Gebhards v. Tölz heimgefallenen Be

hen und Zehnten in der Pfarrei Königsdorf und in den Gütern

ju Enzelhausen. Der Ort hat vom Kaiſer Ludwig , dem Bayern,

die Markt- Gerechtigkeit erhalten, und erscheint als ein Glied der

Standschaft in Bayern zum ersten Male im J. 1403 mit seinem | Kartoffeln, Flachs , Obst ; die Alpen- Wirthschaft ist der Zucht des

Siegel. Im J. 1453 litt er sehr durch Brand ; im 30jährigen | Hornviehes , vorzüglich der Pferde , Schafe, Schweine und Ziegen,

Kriege ward er von den Schweden erſtürmt und geplündert, aber

durch die tapfere Gegenwehr feiner Einwohner unter ihrem Pfle-

ger Crivelli, im Vereine mit den Bauern von Länggries und Ho-

henburg, von der Gewalt der Feinde wieder befreit. Seine Ein-

-

der Isar, Loisach, Jachenau, vielen Bächen, dem Kochels

see, dem Walchen- oder Wallersee und mehren Weihern be-

wäſſert. Seine Lage ist im Gebirge. Unter den Bergen zeichnen

sich aus : der Weiß - Schroffen , Altachberg , Rauhenberg,

Rotwand, Hochberg , Hienberg , Roßkopf, Eibelskopf,

3weipfennigberg, Scharfreiter und die Benedikten .

wand. Der unfruchtbare Boden, mit Sumpf und Filz durchſchnit-

ten, erzeugt (bei Wechsel- Wirthschaft) meistens Gerste, Haber,

sehr dienlich. Man zieht dadurch sehr viele und gute Pferde, wel-

che als Füllen verkauft werden. Benediktbeuren hat besonders

schöne Alpen und schönes Vieh , so auch die Jachenau, ein ro-

mantiſches Thal, deſſen Bewohner sich durch starken Körperbau
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und Kleidung auszeichnen. Die Viehzucht , Ochſenmaſtung , aus-

gezeichnete Bierbrauereien, die Kunstglas-Fabrik zu Benedikbeuern,

Holzarbeiten, Leinwandbereituug, die ſtarke Flößerei , Verfertigung

hölzerner Waaren, Steinkohlen , Gyps , Marmor c. geben den

Haupt- Erwerbszweig ab. Auch finden sich einige Mineralquellen.
*

XXXII.

Traunstein, gewerbreiches Städtchen an der Traun, wor-

über eine schöne Brücke führt , und an der Straſſe von München

und Rosenheim nach Reichenhall und Salzburg , mit 4 Vororten,

331 H. und 2300 E., einem Schloſſe , den Sigen eines Landge-

richts, Rent , Forst- und Haupt- Salzamtes, einer Post- Erpe=

dition, einem Magistrate , einem Rathhause, einer schönen Kirche

auf dem Markte (in der Pfarrei Haslach) , mehren andern Kir-

chen und Kapellen, einer Salzquelle, einer Salinenſchule, einer

Saline in dem Vororte Au mit etwa 140,000 3tr. Salzes jährli

chem Erträgnisse, Bierbrauereien , Rindvich , Schaf, und Pferde-

zucht, Flachsbaue, Handel mit Garten- Produkten , einer Schranne,

4 Jahrmärkten , Steinbrüchen , Thon, Gyps, Alabaster und guten

Feuerlösch - Anstalten. Die Soolenleitung von Reichenhall nach

Traunstein, unter Maximilian 1. durch Hans Reifenstuhl zwischen

den Jahren 1616 und 1619 ausgeführt, wurde in der neuesten

Zeit durch die Baaderischen Druckwerke zu Vagen und Seebühl,

und durch die Reichenbachische Wassersäulen - Maschine verbessert .

Unweit ist das Empfinger, und das Adelholzener - Bad.

Das erstere wird besonders gegen das Reiſſen und die Lähmung

der Glieder häufig gebraucht , und das leştere enthält Salpeter,

Alaun, Schwefel und Eiſen , und wird in seinen Wirkungen mit |

der berühmten Gasteiner Mineralquelle verglichen. Der Herzog

Friedrich, Enkel des Kaisers Ludwig , des Bayern, ertheilte dieser

Stadt um das Jahr 1375 besondere Freiheiten , aus dessen Ur-

kunde soviel hervorgeht , daß Traunstein vorher beinahe ganz ein-

geäschert worden seyn müſſe. Im Jahr 1671 ist ein beträchtlicher

Theil von der Saline Au abgebrannt, aber gleich wieder erbaut

worden.

Das Landgericht Traunstein umfaßt auf 14 . M. 21,200 E.,

wird von den Landgerichten Laufen, Reichenhall, Tittmo.

ning, Trostberg und von den kaiserl. königl. Desterreichis

schen Staaten begränzt, und von der rothen und weißen

Traun, der Achen , Alz , mehren Bächen, dem Chiemsee,

Weit- und Bodensee und mehren Weihern bewässert. Die Ge-

gend ist meistens gebirgig , (mit dem Spizberg, Sonntags,

horn, Kressenberg, Rauschenberg, Jochberg, Hoch-

gern, Hochkampen 1c.), und es zeigen sich Moose und Sümpfe.

Man baut Korn, Haber, etwas Waizen mit Gerste gemischt, Klee,

Flachs, Obst, Kartoffeln. Im Gebirge sieht man die Doppel- und

Dreifelder Wirthschaft. Die Viehzucht wird durch die Alpen-

Wirthschaft und trefflichen Wiesen sehr unterstüßt. Ausser diesen

Gegenständen liefern Bierbrauereien, Arbeiten bei der blühenden

Saline, Holzarbeiten, besonders das Taufelmachen, Verfertigung

hölzerner Uhren, Leinwand , Gärtnerei-Produkte , Marmor- und

andere Steinbrüche , Eiſen , Blei , Galmei 2. den Erwerb.

=

XXXIII.

Trostberg, Trostburg, Markt an der Alz , worüber hier

eine Brücke führt , und an der Straſſe von Traunſtein nach) Alt-

ötting , mit 134, aus 2 Reihen bestehenden Häusern und 1000 E.,

den Sigen eines Landgerichts , Rentamts, eines Pfarramts, eines
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Magistrats , einer Pfarrkirche, 2 Kapellen , Hopfen- und Ge-

treidebaue, guten Bierbräuereien, andern Gewerben und den

Ruinen eines Bergschlosses mit einem neu angelegten Garten.

Trostberg ist der Geburtsort Heinrichs Braun, Benediktiners

in Tegernsee, dann Maltheſer Kommenthurs zu Aham ic., Pädagog

und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften , geſt. 1832.

Der Ort, wo Trostberg jezt steht , hieß in älteren Zei-

ten Thal, und war mit der ganzen dortigen Gegend unter dem

Namen Tacharding (Tacherting), begriffen , welches Kirch=

dorf viel älter ist, als Trostberg . Dieses Thal war noch im 13.

Jahrhunderte eine , ins nahe Augustiner - Kloster Baumburg ge=

hörige Maierei, über welcher die Burg Trosberg gelegen war.

Herzog Otto, der Erlauchte , tauſchte sie im Jahr 1250 gegen an-

dere Befihungen ein. Dieser Herzog hat wahrscheinlich den Ort

zu erbauen angefangen, weil er sich erst unter dessen Sohne,

Heinrich XIII , seiner Vollendung näherte. Dieser brachte vom

Stifte Baumburg das Zollhaus zu Trostberg an sich, schenkte dem

selben den Zehnten vom dortigen Kasten und nannte den Ort Op-

pidum. Es scheint also , daß der eigentliche Name der Burg ur-

ſprünglich Traunsberg geweſen , und nach und nach durch die ge-

meine Mundart in Trostberg zuſammen gezogen und verdorben,

und endlich dem neuen Markte mitgetheilt worden sey , worauf

sich die allgemeine Benennung Taharting oder Tacherding nur

auf den kleinen Ort beschränkte, welcher 2 Stunden unterhalb

Trostberg, ebenfalls am linken Ufer der Alz , gelegen ist , und sich

in der neuesten Zeit durch den daselbst gefundenen Mosaik - Boden

und andere Römiſche Alterthümer berühmt gemacht hat. Zu Troſt-

berg wohnte öfters der vorzüglich gefunden Luft wegen der Her-

zog Ludwig, der Reiche , von Bayern-Landshut und verlich dem

Markte im Jahre 1456 viele Privilegien. Auch die Leibärzte des

Kurfürsten Maximilian I. schlugen zur Pestzeit dieſen Ort zum

sichern Aufenthalte vor.

Das Landgericht Trostberg enthält gegen 9 Q.M. mit 16,400

Einw., wird von Niederbayern , von den Landgerichten

Tittmoning , Traunstein , Mühldorf , Wasserburg

und Rosenheim begränzt , und wird von der Alz, Achen,

Traun , dem Chiemsee , Seonſee , Taubensee, Lan .

genburgersee 2. bewäſſert. Der meistens ebene , von ein

zelnen Vorbergen durchzogene, oft sumpfige Boden, ist an der Alz

am besten kultivirt, und erzeugt Weizen, Korn, Gerste, Haber,

Flachs , Klee, Kartoffeln , Holz, Hopfen ; die Viehzucht liefert schöne

Pferde Rindvich , Schafe , Schweine , Gänse ; die Bierbrauereien,

Huf-, Waffen- und Nagelſchmied - Arbeiten verſchaffen ansehnlichen

Gewinn. Der Bezirk ist reich an römiſchen und mittelalterlichen

Denkmälern. Bei Halfing liegt auf einem Berge das alte Schloß

Forsteneck, welches in alten Zeiten die aus Italien nachBayern

gekommenen Herren von der Leiter (della Scala) beſaſſen. In

der Nachbarschaft liegen die Dörfer Sechtenau, Hendorf, Biden-

hart, Fundorte römischer Alterthümer. Bamburg (Pämburg) war

eine Stiftung der Chiemgauischen Pfalzgrafen , und vor der Er-

richtung des Kloſters ein Schloß derselben. Bei Offenheim ist eine

Römerschanze und ein altes verfallenes Gebäude , die Stube ge-

nannt ; bei Schalchen ein künstlich aufgeworfener Hügel, worauf

ein römisches Kastell gestanden zu seyn scheint. Stein, Altenmarkt,

Wald, Mermosen, Hohenwart, Alttörring, Hartmannsberg, Prün,

Perchtenstein, die beiden Chiemsee, Chieming 2c. sind klaſſiſche

Orte für Alterthums - Forscher.
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XXXIV.

Wasserburg (Aquaburgum) , eine alte , im 30jährigen

Kriege neu befestigte Stadt, an der Strasse von München nach

Salzburg, am linken Ufer des Inns, worüber eine Brücke führt

und auf einer schmalen Erdzunge desselben ; mit 326 H. und

2300 Einw., einem alten Schloſſe , den Sigen eines Landgerichts,

Rentamts, einer Post - Expedition , einer Salzfaktorei , eines Deka-

nats und Pfarramts , eines Magistrats , 5 Kirchen, einem Armen-

und einem Krankenhauſe, einem Rathhauſe, Tuchmacherei , Lein-

und Barchentweberei, vielen Bäckereien , guten Bierbrauereien,

Methschenke, Obst- und Hopfenbaue , starker Seilerei , lebhafter

Schifffahrt, Salzhandel, Wochen- und Jahrmärkten, einem ehe-

maligen Kapuziner - Kloster und einem Mineralbade. In neuester

Zeit hat der Lederermeister A. Deggendorfer in Salzburg dem

Armenfonde in Waſſerburg 2000 fl., dem Schulfonde daſelbſt1000fl.

und dem dortigen Krankenhause 2500 fl . vermacht. Die Stadt

war einst der Sig mächtiger Grafen , denen aber im J. 1248 ihr

Besigthum von dem Herzoge Otto , dem Erlauchten, mit Gewalt

der Waffen abgenommen wurde. Sie erhielt von den Herzogen

Bayerns viele Freiheiten, Rechte und Wohlthaten. Der Herzog

Georg, der Reiche, stiftete im Jahr 1495 eine jährliche Brod-

spende, dann eine jährliche Aussteuer einer armen bürgerlichen |

Jungfrau, und endlich eine Freistelle für einen Kandidaten der

Theologie aus Waſſerburg, in dem von ihm errichteten Collegium

Georgianum zu Ingolstadt. Die Herzoge Albert und Ludwig

machten eine Stiftung mit 1600 fl. , wornach jährlich acht armen

Weibern Röcke von grobem Tuche ſollten gemacht werden ; auch

gaben sie damit zugleich einen Beitrag zum Seelenbade , d. i. dem

aus Religion , alſo zum Verdienste der Seele , zum Gebrauche von

armen Personen , errichteten Bade. Im J. 1420 verordnete der

|

|

Herzog Ludwig, der Gebartete, die Sammlung der Stände seines

Landes- Antheils nach Waſſerburg. Auch unter mehren nachfolgen,

den Regierungen blieb es bei dieſer Anordnung. Im Jahre 1439

belehnte derselbe Herzog die Stadt , zur Belohnung der unerschüt-

terlichen Treue und Tapferkeit, welche deren Bürger bei der , im

J. 1422 durch den Herzog Heinrich von Landshut unternommenen,

schweren Belagerung Waſſerburgs bewiesen hatten , mit der rühm-

lichsten Handveste , und Ludwig , der Reiche , von Landshut, dann

Ludwig von Bayern-München ( 1450 , 1515) ſtellten für ſie die be-

günſtigenſten Urkunden aus. Auch zeichneten sich die Bürger durch

ihren regen Sinn für Wohlthätigkeit aus. Im J. 1341 stiftete

Zacharias Hohenrain , Pfleger zu Wasserburg und Kling, für bür

gerliche Arme und Kranke das Spital zum heil. Geiſte ; im Jahre

1593 stiftete Thomas Graf daſelbſt das Bruderhaus für arme und

alte Dienstboten; Jakob Fröschl machte im J. 1551 eine Stiftung

zur jährlichen Aussteuer einer armen Bürgerstochter und einer ar

men Magd. Von Georg Gumpelzhaimer ſchreibt ſich eine ähnliche

Stiftung her. Der Jungfrau Regina Laibinger ist, nebst mehren

Stiftungen zur Stadt-Pfarrkirche im J.1607 auch eine für kranke

Dienſtboten zu verdanken. Der fürstliche Pfleger Wolf v. Pinze-

nau, der Stadtpfarrer Croner und der Stadtrath Lambert Eder

(starb 1687) ſtifteten für Bürgerssöhne von Wasserburg Studien-

Stipendien. Die Eisenhändler Lopleder'schen Eheleute ließen im

3. 1831 für den Choraltar der Pfarrkirche daselbst einen reich ver

goldeten Tabernakel verfertigen, welcher gegen 5000 fl. koſtete. In

den J. 1247, 1366 und 1422 hatte Waſſerburg Belagerungen

auszustehen , und in den J. 1634, 1649 und 1650 hat es viel

durch die Pest gelitten. Oberhalb Wasserburg erscheinen auf den

Uferhöhen Spuren von römischen Verschanzungen, und impoſant

ist der Anblick der sich übereinander fortreihenden Lager, Gars
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gegenüber, wo der Inn gegen Nordost umbeugt, bis hin gegen die

Kirche von Elsbeth, welche in ihrem Innern die Namen von an-

gesehenen Bürger- Geschlechtern Wasserburgs bewahrt. Heinrich

Hanquer, ums Jahr 1450 , ist unter einer Sculptur, Chriſtus am

Delberge, in Stein zu lesen, und Chriſtian Tumshirn , Bürger zu

Waſſerburg, hat im J. 1513 als Jakobs-Ritter eine Stiftung ge-

macht. Auf dem Marmor, der seine Gebeine deckt, sind Wappen,

Pilgerstab und Muſchel zierlich ausgehauen.

Das Landgericht Wasserburg umfaßt auf 7 Q. M.

14,000 E., wird von den Landgerichten Mühldorf, Erding,

Ebersberg und Rosenheim begränzt , und von dem Inn,

der Attel, Alz, Murn, Ebrach, mehren Bächen, demSoien,

Kessel- und Kit see und einigen Weihern bewäſſert. Der mei-

stens fruchtbare, von einzelnen Sümpfen durchschnittene Boden er-

zeugt Getreide aller Art, Flachs , viel Hanf, Kartoffeln, Hopfen,

Obst, viel Holz ; im Ganzen ist der Viehſtand mittelmäßig ; doch

erscheinen in einigen Gegenden , z. B. um Attel und Rott, die

Pferde und das Rindvich besser. Den Haupt-Erwerbszweig leisten

Getreide, Vich, Holz , Branntwein , Hanf und Hanfseile, Hopfen,

Brauereien, lebhafte Schifffahrt , Salzhandel und andere Gewerbe.

Die berühmte Agatius - Quelle liegt auf dem rechten Inn-Ufer,

und wird durch hölzerne Röhren nach Wasserburg geleitet. Man

braucht das Wasser derselben zum Baden und Trinken mit Vor-

theile gegen chronische Schleimflüſſe, Hämorrhoidal -Uebel, ſchmerz-

hafte Leibschäden ic.

XXXV.

Weilheim, Städtchen an der Amper , worüber eine Brücke

führt, und an der Straffe von München nach Innsbruck, mit 2

Vororten, 388 H. und 2000 E., einem Schloſſe, den Sißen eines

Landgerichts und Rentamts, eines Dekanats und Pfarramts , 5

Kirchen, 4 Kapellen, einer Post - Expedition , eines Magiſtrats , ei-

nem Rathhause, einem Kranken- und Armenhause, Brauereien,

2 Ziegelhütten, einem Getreide -Magazine , Schmiede - Arbeiten,

Salpeter und Pottaschsiederei, vielen Mühlen, ausgezeichnetem

Marmor, der mit grünen und rothen Adern gesprengt , unter die

schönsten Marmor - Arten Teutschlands gezählt wird , Dreherei,

Rothgerberei, verschiedenen Mühlen und einem Mineralbade. In

der Pfarrkirche verdient vorzüglich Martin Knollers` Abnahme

des Heilandes vom Kreuze betrachtet zu werden, welches Gemälde

der Künstler selbst für sein bestes erklärt hat. Die Maler Aloys

und Elias Kreiter waren hier geboren. Um das J. 750 war

dieses Städtchen noch ein Dorf, und wurde vom Herzoge Thaſſi-

lo II. dem Kloster Polling eigenthümlich geschenkt. Als aber

Kaiser Heinrich I. die Hunnen im 10. Jahrhunderte aus Teutsch-

land vertrieben, und ſich mit dem Bayerischen Herzoge Arnulph I.

dahin verstanden hatte, daß zur besseren Landes- Vertheidigung

mehre Städte gebaut werden sollten, wurde auch Weilheim um

das Jahr 934 mit Mauern umgeben. Das Geschlecht der Grafen

und Ritter von Weilheim (Wileyhin) , deren Schloß füdöstlich vom

Orte auf dem Görgelberge ſtand , starb im Jahre 1211 aus , und

seine Güter fielen dem Bayerischen Staate anheim. Im J. 1244

wurde vom Herzoge Otto die Stadt - Pfarrkirche erbaut und dem

Kloster Wessobrunn einverleibt ; im J. 1348 das heil. Geist-Spital

durch den Münchener Bürger Ludwig Pütrich gestiftet. Der Ort,

wurde durch unglückliche Feuersbrünste und verheerende Kriege
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sehr hart mitgenommen. Im Jahre 1414 und 1434 brannte der

felbe beinahe ganz , dann im Jahre 1744 und 1753 theilweise ab.

Als Friedrich von Oesterreich, der dem Kaiser Ludwig, dem Bayer,.

die Krone streitig machte , vom Jahre 1316 bis 1322 Ober-

bayern verheerte , traf auch Weilheim dieſes harte Geſchick. Jm

Schwedenkriege ward die Stadt gebrandſchaßt und geplündert, wel-

ches Schicksal sie auch durch die Oesterreicher im Jahre 1704 er-

fuhr. Im Jahre 1744 brannten 99Häuſer in der obern Vorstadt

ab ; im J. 1793 wurden 23 Häuser und der Kirchthurm in der

Vorstadt St. Pölten , und am 10. Mai 1810 der größte Theil

der obern Vorstadt, durch Blig eingeäschert. Im Jahre 1834 litt

der Ort wieder ein großes Brand -Unglück. Im Jahre 1809 wur-

den die nach Weilheim vorgedrungenen Tiroler - Insurgenten von

einer Abtheilung Bayerischer Truppen aus dieser Stadt vertrie-

ben. In der Umgegend ſind Spuren des ehemaligen Aufent-

halts der Römer. In der Friedhof- Kirche vor dem nordöstli-

chen Thore von Weilheim befindet sich noch manches Sehenswür

dige an Kunst und Alterthum. Im Jahre 1258 erklären die

Schiedsrichter , welche der Papst bestellte, um den Streit des Prop-

stes v. Steingaden mit jenem zu Raitenbuch zu ſchlichten , inWeil-

heim alle bisherigen Verhandlungen für null und nichtig.

-

―

-

Das Landgericht Weilheim enthält auf 15 Q. M. 17,000 E.,

wird von den Landgerichten Wolfrathshausen, Tölz, Starn-

berg, Landsberg, Schongau und Werdenfels begränzt,

und von der Loisach mit einem 13,000 Schuh langen Kanale,

Amper, Rott, mehren Bächen , dem Staffel-, Zell-, Ko-

chel , Würm , Ammer-, Oster- und Riegsee c. bewäſſert.

Der meistens gebirgige (im Süden das Alpen- Gebirge, aus dem

Werdenfelsischen eintretend) und kalte Boden ist dem Getreide,

baue nicht günstig, nur zum Sommerbaue, Klee-, Flachs- , Hanf-

und zum Kartoffelbaue geeignet. Reicher ist der Gewinn , welchen

die Viehzucht, Holzarbeiten , Holzhandel , Flößen auf der Loisach,

Fischerei in den See'n, Schnigarbeit, Gyps , Marmor, Wetsteine,

Bierbrauereien, Gerbereien, Steinkohlen 2. einbringen. Von den

einzelnen Bergen sind der Peißenberg und der Haingarten

zu merken.

XXXVI.

Werdenfels, links der Loisach, zwischen Farchant und Gar-

misch, Ruinen eines Schloſſes, welches dem Landgerichte Werden-

fels den Namen gegeben hat. Werdenfels war übrigens der Siz

einer anſehnlichen Grafschaft, welche in den frühesten Zeiten ver-

schiedene Herren hatte , von welchen die Grafen von Eschenlohe

die Burg Werdenfels besaßen , zu welcher unter andern die Orte`

Garmisch, Mittenwald und Partenkirchen gehörten. Konrad I.,

Bischof von Freising , kaufte um das Jahr 1429 von Soiker von

Mindelberg den Ort Garmisch ; der Bischof Emicho hatte Parten

kirchen und Mittenwald im J. 1294 durch Kauf an sich gebracht;

andere Güter dieser Grafschaft kamen durch Schenkungen an das

Stift Freising. Der Biſchof Hermann verpfändete die ganze Graf-

schaft an Johann Adelshausen , von welchem dieselbe die Herzoge

von Bayern , Ernst 1. und Wilhelm III., um das Jahr 1423 ein,

löseten, dann aber wieder im J. 1425 an Herrmanns Nachfolger,

den Bischof Nikodemus zu Freising, welcher ihnen den größten

Theil des Pfandgeldes bezahlt hatte , überließen. Im J. 1802 kam

die Grafschaft mit dem Fürstbisthume Freising , durch die Säcula .
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risation, an den Bayerischen Staat. Der Hauptort des Landge-

richts ist Garmisch, Markt an der floßbaren Leisoch , worüber

1 Brücke führt, nicht weit vom Einfluße derselben in die Part-

nach), mit 287 H. , 1560 E. , dem Sige des Landgerichts , Rent-

amts, 1 Pfarramts, 1 Magistrats, 2 Kirchen , 1 Salpeter - Plan-

tage, 1 Zink- und Bleihüttenwerke, 1 Schwefelhütte, Dachſchin-

del Verfertigung , Floßfahrt c.

Das Landgericht Werdenfels begreift aufungefähr 10.M. über

9200 E., wird von den Landgerichten Schongau, Weilheim,

Tölz, und westlich, südlich und östlich von Tyrol begränzt und von

der Isar, Loisach, Amper, Partnach, mehren Bächen , dem

Forchen , Kochel- , Lütten-, Barm- und Eibsee bewäſſert.

Die Lage ist gebirgig mit dem höchsten Berge desKönigreichs, der

Zugspite, dann der Kreußspiße, dem Wetterstein, dem Etta-

ler-Mandl 2. Der Feldbau ist gering ; Alpen-Wirthschaft, der

lavone Vichstand und vorzüglich Holz machen die Haupt- Erwerbs-

quelle aus ; dann Flachs , Marmor , Gyps , Verfertigung muſikali-

ſcher Instrumente 2c. Im Bezirke liegt das Höllenthal. Süd-

lich schließen dasselbe die Zugspitz und der Höllenthalerſchroffen ein.

Destlich und nordöstlich begränzen es die hohe Alpenspige und ein

-schöner Vorberg , (ſo nennt man die bewachſenen , almenreichen |

Verge, welche sich vor dem Hochgebirgszuge an der nördlichen

Seite seiner kahlen Wände lagern) der Rißenkopf mit der

Hammersbacher Alpe. Im Westen bildet der pyramidenförmige |

Wachsenstein die Schlußmauer. Gegen Norden öffnet sich das Thal

in einer schmalen Schlucht, durch welche der Hammersbach,

aus den Schneelagen des obern Theils des Höllenthals kommend,

abwärts braußt. Dieses Thal zieht sich in der Streichungslinie der

Hauptkette von West - Südwest nach Ost-Nordost fort , ist gegen 3

Stunden lang und liegt über 6000 Fuß hoch. Wohin das Auge

nur immer blickt, sieht es nichts als unwirthliche, riffige Felſen,

deren einzelne niedrige Spigen grausig gemischt in die Höhe star

ren und theilweise vom ewigen Schnee und Eise bedeckt sind. Von

dieser krausigen Gestaltung und diesem schrecklichen Aussehen hat

es den Namen Höllenthal erhalten. An der nördlichen Seite des

Thales hat ein Private eine Bleizeche.

XXXVII.

Wolfrathshausen (Veliphorathusium) , schöner Markt

an der Straffe von München nach Insbruck , am linken Ufer der

Loisach, worüber 2 Brücken führen, unweit deren Vereinigung

mit der Isar, mit 207 H. und 1200 E. , den Sigen eines Land-

gerichts, Rentamts, Dekanats und Pfarramts , 2 Kirchen, einer

Kapelle, einem Rathhauſe, einem Getreidekasten, einer Frohnveste,

einem Posthause , Holzhandel, Brauerei, 3 Mühlen, einer Sodas

Fabrik und den Ruinen eines alten Bergschlosses, sonst Hauptſiz

zes einer Grafschaft der Grafen von Andechs und Dießen, unter

Otto, einem Abkömmlinge jener Grafen, und Otto II. Sein

Sohn , Otto III. mußte in einer Fehde mit dem Herzoge Heinrich,

dem Hochmüthigen, im J. 1131 die Burg an denselben übergeben.

Später erlitt sie gleiches Schicksal in der Fehde gegen den Herzog

Heinrich von Schwaben und Heinrich Jaſomirgott, dann des Her-

jogs Otto, des Erlauchten, mit dem Herzoge Otto von Meran

und durch den Kaiſer Ludwig IV. Nach dem Tode Heinrichs, Bi-

schofs von Regensburg , des Bruders Otto's II. und legten Be:

ſizers der Grafschaft, fiel dieselbe im J. 1156 den Grafen von
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Andechs anheim. Der Herzog Rudolph ertheilte im J. 1312 dem | Schongau und Landsberg breitet sich der Pfaffenwinkel zwischen

Orte die Marktgerechtig- und niedere Gerichtsbarkeit ; die Her-

zoge Wilhelm und Ernst gaben Privilegien und das Zollrecht.

Der Markt ward im Schwedenkriege geplündert und verbrannt,

das Schloß aber durch die, von einem Blißſtrahle bewirkte Explo-

ſion eines darin befindlichen Pulver -Magazins im J. 1734 gänz❘

lich zerstört. Im J. 1809 waren hier auf den Höhen am linken

Ufer der Loisach das Korps des Grafen Arco nach seinem Rück-

zuge von Kochel, und die Division Deroi aufgestellt. Der in

Beuerberg gestorbene Beneficiat Blauhut hat dem Armen- und

Versorgungshause in Wolfrathshausen 1000 fl. , dem Landgerichts-

Armenfonde 300 fl. und den Armen in Gauting 300 fl. vermacht.

Am Ende der Agilolfingiſchen Periode war der Landstrich an der

Isar zwischen Wolfrathshausen und Freiſsing, zur Linken und Rech-

---

dem Lech und der Ifar aus , eine große Gegend , wegen der vie-

len, daselbst nicht weit voneinander gelegenen Klöster, in der

Volkssprache so genannt. Die Zahl der Abteien , Propsteien und

Klöster war so groß, daß ein Reiſender , der ſie besuchte (was

sehr häufig von Studenten, Künſtlern und Gelehrten geschah),

täglich, wenn er wollte, ganz bequem in einem andern Kloſter

übernachten konnte. Die Klöster waren : Dietramszell, Beuerberg,

Bernried , Andechs , Dießen, Wessobrunn , Raitenbuch, Steinga-

den, Ettal, Polling , Habach, Schlechdorf und Benediktbeuern.

S. 13.

ten, mit Villen besegt, unter welchen Sendling , Perlach , Schwa Beschreibung des gräfl. v . Preisingischen

Herrschafts-Gerichtes Hohenaschau in
bing, die fürstlichen Höfe zu Föhring und Deining genannt werden.

Das Landgericht Wolfrathshausen zählt auf beiläufig

9 Q. M. 14500 E. , wird von den Landgerichten Au , Miesbach,

Starnberg, Weilheim und Tölz begränzt , und von der Jsar,

Loisach, mehren Bächen , dem Würm-, Wolf- und Bibek

fee . bewässert. Am Fuße der Gebirge begegnet man einer

Menge Sümpfe, und meiſtens ſieht man nur Sommerbau, auch

etwas Korn ; gegen das Gebirge hin viel Flachs. Auf der Ober-

fläche breiten sich viele Waldungen aus , und dem Gebirge zu fin-

det man schönes Rindvich, Pferde und Schafe. Haupt - Erwerbs-

zweige sind: Holz , Vich, Fischerei , Flachs, Brauereien 2. Man

findet Spuren vom ehemal. Aufenthalte der Römer. In den

Landgerichten Wolfrathshausen , Werdenfels, Weilheim , Tölz,

|

Prien.

Prien, Pfarrdorf am Fluffe gleichen Namens, mit 36 H.,

300 E., 1 Pfarrkirche, 1 Kapelle, 1 Schloffe, dem Size des

Herrschaftsgerichts , 1 Pfarramte, guten bürgerlichen Gewerben

und reichen Torfftechereien. Im J. 1201 übergab der salzburg .

Erzbischof Eberhard II. die hieſige Pfarrei dem Kloster Chiemsee,

was Papst Innocenz III. im J. 1203 bestätigte.

Das Herrschafts - Gericht, im Bezirke des Landgerichts Ro-

senheim gelegen, enthält gegen 6,400 E., wird von der fischreichen

Prien, welche unweit in den Chiemsee fällt, dem Inn, meh-

7
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ren Bächen , dem Simsee, dem Stettner- und Landbürg-

nersee bewässert. Die Gegend ist gebirgig (mit dem Kampen,

Breiten- und Wendelstein, dem Gränz oder Kranzhorn

und andern Alpenſpißen). Schöne Wiesen und Waldungen, ſtar-

ker Obstbau, besonders Wallnüsse, Fischerei, Torfstecherei, Eisen-

hütten- und Hammerwerke geben dem romantisch-ſchönen Ländchen

den Haupt-Erwerbszweig .

S. 14 .

Beschreibung aller noch übrigen Orte,

die auf der Charte angegeben sind,

in alphabetischer Ordnung.

A.

Abens, Pfarrort mit 4 H. und 16 E. , Ldgs . Moosburg.

Im F. 1126 ſchloſſen Otto und Ulrich von Stein mit der Kirche

in Biburg einen Vergleich, wornach der Ort Abens immer dem-

jenigen gehören soll , welcher das Schloß Abensberg besäße.

Adelshausen, Pfd. undHofmark im Ldg. Aichach, mit 53H.,

300 E., 1 Schloß des Freih. v . Metting und 1 Mühle an der Eck-

nach. Im J. 1331 verkauft Reinbot v. Adelshausen ans Klo-

ster Fürstenfeid eine Hube zu Unchenprun gegen Ueberlassung der

Schwellmühle bei Adelshausen an seine Hausfrau Anna; auch gibt

er demselben seine eigenen Leute zu Niederadelshausen, Land-

mannsdorf, Hörezhausen , Sielenbach und zu Altenmünster. Noch

vor Kurzem gehörte der Ort der gräfl. v. Törring - Seefeld -

Minuzzischen Familie.

Affing, Pfd. und Hofmark an der Straffe von Augsburg nach

Neuburg, mit 67 H., 400 E. , 1Schloſſe, Brauerei, 1 Mahl -, Del-

und Sägmühle am Affingerbache des Ldgs. Aichach , einst im Be

ſize eines edlen Geschlechts der Ministerialen des Klosters St.

Ulrich in Augsburg , dann der Judmann, Erbschenken des Hoch-

stiftes Freising , welche 1490 ausstarben Die späteren Besizer

waren Walter und Hieronimus v. Gumpenberg , Seifried v. Zil-

lenhart, Adam Portner von Gilgen, Georg Fried. und Joh. Stephan

v. Stauding. Vom legten erkaufte fie 1682 Joh. Bapt. Freih.

v. Leyden, welcher das durch die Schweden verbrannte Schloß,

den Meierhof, die Pfarrkirche und das Pfarrhaus neu erbauen

ließ. Diese Familie hatte ihre Erb - Begräbnißstätte am Choraltare

der Pfarrkirche. Der Ort wurde 1462 durch den Markgrafen

Albrecht und 1800 von den Oesterreichern , Franzosen und Ruſſen

hart mitgenommen und durch die Vorposten - Gefechte bei Lech

hausen schwer bedrängt. Max. Anton v. Leyden verkaufte endlich

das schöne Gut an die gräfl . Familie v. Gravenreuth, die noch

im Besize ist. Karl Ernst, Graf v. Gravenreuth, der Schloß und

Garten sehr verschönerte, hat ein Grabdenkmal von Marmor und

Alabaster in der Pfarrkirche, wo auch der um das Bayer. Schul-

wesen verdiente Kollmann ruhet. Bei dem Orte zog eine Rö-

merſtraſſe vorüber und in der Umgegend fand man röm. Alter-

thümer und Grabhügel.

Aich, Kirchdorf Ldgs. Bruck, mit 40 H. und 200 E. Im

J. 1318 verleiht Kaiser Ludwig dem Kloster Fürstenfeld die Vog

tei zu Aich über des Teufels Eigen, welche jährlich 4 Mezen

Haber gibt.

Ainring, Pfrd. auf einem Abhange des Hügels und auf

dem linken Ufer der Saale, mit 32 H., 240 E., einer Pfarr-

kirche mit Pfarramte und schöner Aussicht in das fruchtbare Thal,

wo man keine Brache kennt und der Eisenhammer Hammerau
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liegt, an welchem in- und ausländische Intereſſenten Theil haben.

Der verstorbene Pfarrer Matthias Reiter, der gelehrte Verfaſ-

ſer eines katholischen Gebetbuches und anderer Erbauungs - Schrif-

ten, vermachte gegen 25,000 fl. für die Schulen des Pfarrbezir-

kes und andere wohlthätige Zwecke. Im J. 1325 kauften die Brü-

der, Conrad und Hartneid von Kuchel , vom Erzbischofe Friedrich

von Salzburg die Burg Stauffeneck um 1500 Pfd . Pfenn. mit

dem Gerichte zu Aufheim und verſchiedenen Rechten und Beſizun-

gen zu Ainhering , Piding , Mauthausen c. auf Wiederlösung

von Seite des Erzbischofs.

Aising, Kirchdorf des Ldg. Rosenheim, mit 50 H. 340 E.,

1 Mühle an der Kalten. Im J. 1311 befreit Herzog Rudolph

v. Bayern einen Hof und 1 Mühle, welche Heinrich Aysinger

in Aysing dem Kloster Beiharting schenkte , von allem Lehenver.

bande.

Aiting, Eiting, Pfd. am Eitingerbache Ldgs. Erding , mit

82H., 440 E. in wenig fruchtbarer Gegend. Albrecht, der Stet-

pech, tritt 1320 ans Kloster Tegernsee für 14 Schilling ſein Erb-

recht auf der Mühle zu Aiting ab.

Allach, Kirchd. an der Würm, worüber eine Brücke führt,

mit 62 H., 400 E., 1 Mühle und Erziehungs - Anstalt für arme

Kinder. Vom Allacherholze fließt ein Kanal nach Schleißheim und

von da in die Isar.

Alling, Kirchd. Ldgs . Starnberg, mit 76 H. , 450 E., einigen

Mühlen amWarzelbach und Ueberresten einer Römer-Schanze. Der

Ort kommt schon ums Jahre 802 in Urkunden vor und im 11.

Jahrhund. wird des bedeutenden Feldbaues in der Gegend mit

ganzen und halben Höfen gedacht. Im Jahre 1328 gibt Cons

rad v. Pairbrunn dem Kloster Fürstenfeld die Obermühle zu Al-

ling, seinen Hof zu Pfaffenhofen, genannt Hauserhof, eine

Hube daselbst für rechtes Eigen, wofür die Kapelle zu Fürsten-

feld zu Ehren eines von ihm vorgeschlagenen Heiligen eingeweihet

und darin eine ewige Messe und ein ewiges Licht gestiftet werden

follen. Zum Andenken an den daselbst 1422 über den Herzog Lud:

wig, den Gebarteten, erfochtenen Sieg ließ Herzog Ernst eine

Kapelle auf der Wahlstatt erbauen , wo an der Decke noch gegen-

wärtig das Gemälde der Schlacht zu sehen ist. Im J. 1727

| fand hier beim Regierungs- Antritt Karl Albrechts ein Hirſch-

tournier statt, wo auf gewiße Entfernung ein angebundener Hirsch

mit Pistolen erlegt wurde.

Altenerding, Pfd . Ldgs . Erding, an der Sempt, mit 70H.,

380 E. und 1 v. Moreauschen Ptg. Im J. 1326 verkauft Greimolt,

der Preisinger von Kopfsberg, seine Mühle zu Altenerding an

das Domkapitel zu Freising um 25 Pfd . Pfenn.

Altenmarkt, Markt am Zuſammenfluſſe der Alz und Traun

Ldg. Trostberg , mit 70 H., 500 E., unter welchen mehre Waffen-,

Huf- und Nagelschmiede sich befinden, einer Brücke über die Alz und

einer Kirche in der nahen Pfarrei Baumburg, einem ehemali

genStifte regulirter Chorherren nach der Regel des heil. Augustin

auf einem Berge , von der Herzogin Adelheid gestiftet, die in der

Klosterkirche ein Monument hat. Die Mönche hatten ehemals ei-

ne adelige Pflanzschule daselbst. Daß einst die Alz vom Inn bis

hinaufnach Altenmarkt bei Baumburg, daß die Saale von der Salzach

bis hinauf nach Reichenhall, daß die Niederalbe von der Salzach

bis zu den Salzpfannen bei Schellenberg beschifft wurden, dar-

über sprechen Verträge und Urkunden zu klar.

Altenstadt, Pfd. Logs . Schongau, mit 65 H., 420 E.,

1 Mühle an der Schönach und der St. Lorenzkapelle in der Nä

he. Hier stand das mittelalterliche Echongau (vetus civitas) vor
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der Erbauung der jezigen Stadt ; daher in alten Urkunden die

Bürger der alten und neuen Stadt Schongau vorkom-

men. Die ehemalige Teutſchordens - Kirche im schönen großar,

tigen Style ist durch den bekannten Kunstsinn unſers Königs Lud-

wig I. restaurirt worden. Hier herrscht die Sitte, daß am Ma-

rien Himmelfahrtstage die Mädchen verschieden geformte Füll-

hörner mit Blumen , Aehren und grünem Laubwerk geſchmückt

nach der Kirche tragen. Diese Gefäße sind einfach und zierlich

aus Kohlblättern mit farbig gestreiften Bändern umwunden , in

genauer antiker Form verfertigt ; sie sind theils wie ein großes,

oben weites und unten spizig zulaufendes Horn , theils trichter-

förmig so gebunden, daß immer oben über den weiten Rand der

Garten , Feld und Ackerreichthum üppig herunterströmt , und daß

einige stärkere Pflanzen, Blätter , selbst belaubte Baumäste die

oberste Mitte bilden , alles in der schönsten Antike.

=

#
Alting (Ober-), Pfrd. östlich vom Pilsen und Wörthsee

Logs. Starnberg , mit 47 H., 220 E., 1 Armen- und Krankenhauſe.

Heinrich, genannt von Augusta , Sohn des Dienstmannes Hein-

rich v. Augusta , verkauft 1302 alle seine Besitzungen und Güter

daselbst dem Domstifte in Augsburg um 153 Pfd . Denarien.

Die Gröber'sche Lederfabrik daselbst, welche sich bisher eines aus-

gebreiteten Absages , sogar nach Amerika erfreute, ist durch den

Blig 1838 eingeäſchert worden.

Altomünster , Markt Ldgs . Aichach, mit 156 5. , 760 E.,

1 Pfarr- und Nebenkirche mit Monumenten , 1 Magistrate, meh-

ren Mühlen, 1 Ziegelei und 1 ehemal. Nonnen- Kloſter der heil.

Brigitta. König Pipin schenkte 750 dem heil. Alto, einem Schott-

länder, einen Wald zwischen dem Lech und der Isar, wovon er

einen Theil ausreütete und auf dem Play 1 Manns- und Frauen-

kloster erbaute. Die ersten Benediktinner kamen von Ammergau

dahin. Das Kloster wurde durch den Herzog Heinrich Guelfo in

Bayern im 9. Jahrh. von seinem Verfalle gerettet, in den es

nach und nach gerathen war; allein die Benediktiner wanderten

in Mitte des 11. Jahrh. nach dem Reichsstift Weingarten aus,

und an die Stelle derselben kamen 1047 von da Klosterfrauen

vom nämlichen Orden. Die Gräfin Itha, welche demselben viele

Wohlthaten erwies, liegt hier begraben. Das Kloster blühete un-

ter der Regel des heil. Benedikts bis zum J. 1486 ; verfiel aber

wieder durch schlechte Wirthschaft der Nonnen und wurde vom -

Herzoge Georg von Bayern für Brigittinerinen eingerichtet.

Ammerang, Kirchd. und Hofmark des Freih. Max. v.

Crailsheim, mit 22 H. , 120 E., 1Schloſſe mit Kapelle und Ptrg. Im

J. 1323 verkauft Otto v Laimingen ans Kloster Frauen - Chiem-

see 4 Eimer Weingelds , die er von dessen Vogte zu Lehen ge-

habt, und sie durch seinen Oheim, Niclas v. Amrang , demsel

ben aufgekündigt hat, und seht zur Gewährschaft sein Gut zu

Amrang und den Hof zu Altersperch. Im J. 1330 verkauft

Niclas v. Amrang der Aebtissin zu Chiemsee eine Hube zu Pu

cheringen, welche er von genannten Stifte zu Lehen trug.

Ammergau, Pfd. an der Amper, welche, nicht allzuweit

von ihren Quellen entfernt , ein hochgelegenes Thal durchſtrömt,

das sich nach ihr nennt, im Ldg. Werdenfels , mit 147 H., 1000 E.,

1 Pfarrkirche, Niederlagen von Schnißarbeit aus Holz, von Ge

mälden aufGlas , Hausgeräthen, Wachsarbeiten, Spiegelschleife rc.

Nach Aventin stand hier 1 Benediktiner - Kloster , deſſen Mönche

nach Altomünster versezt wurden. Hier wird alle sieben Jahre

eine theatralische Darstellung der Leidensgeschichte des Erlösers

gegeben, wozu die Pest , die kurz nach dem 30jährigen Kriege in

der Gegend wüthete, Veranlassung war. Im Jahr 1330 ſtim-

met der König Johann von Böhmen und Polen über den Antrag

-



105 106Oberbayern
.

des KaisersLudwig, daß die Advokatie über das Kloster Stein-

gaden und der Ambergau, die zum Reiche gehörten, als wah-

res Eigen dem Kloster Ettal verliehen werden, und im J. 1343

verleiht der Bischof_Leutold_mit_ſeinem Kapitel zu Freising dem

mit kaiserlicher Pracht neu erbauten Kloster Ettal die Kirche in

Ammergau und den Ort Graswang.

---

Neustadt, Albert von Rindsmaul, der ihn erkannte am Warren-

rock ſeines Hauses, hart zu. Getödtet fiel des Königs Roß, der

König selbst wurde gefangen. Als König Ludwig den gefan-

genen Gegenkönig erblickte , begrüßte er ihn freundlich ohne Ueber-

muth und sprach : Es freut mich , Oheim, Euch zu sehen.

Aber Friedrich, vom Schicksal gebeugt , heftete die Augen betrübt

auf den Boden; er hatte geglaubt, Ludwig sey im Gefechte getöd-

tet worden. Auch war Ludwig wirklich in großer Gefahr , doch schüß-

ten die Bürger von München, am tapfersten die Bäckerknechte,

seinen Leib.

Ampfing, Pfrd. Ldgs . Mühldorf mit 78 H., 500 E. und 1

Postexpedition. Im J. 1178 bestätigt Alexander III. dem Klo-

ster Au die Uebernahme der Kirchen in Ampfing , Reichersheim,

Riedbach, Fraham, Holzhausen, Pürchenw ang und Purten.

Im J. 1220 wird die Kirche zu Ampfing vom Erzbischofe

Eberhard v. Salzburg dem Kloster Au einverleibt. Im J. 1298

weißt Gerwil, Pleban in Ampfingen, der Domoblei in Augs-

burg 10 Pfund Denarien an , um ein Gut zu kaufen. Die

nahe Kapelle bewahrt das Andenken der Schlacht bei Ampfing

und Mühldorf zwischen den Gegenkönigen Ludwig , dem Bayer,

und Friedrich , dem Schönen, von Oesterreich im J. 1322. Lange

wankte der Sieg. Die Sonne stand hoch und begann ſich ſchon

zu neigen, als die Kräfte der Streitenden allgemach ermüdeten .

Da winkte Schweppermann , der Heerführer der Bayern. Frierechtigkeiten des Bergs nebst den von seinen Vorfahren dazu

drich, Burggraf von Nürnberg, mit einem Rückhalte kam über

den Isenfluß, den Desterreichern in die Seite. Sie meinten, es

sey Herzog Leopold , den sie längst erwarteten und jauchzten. Aber

diese gerastete Schaar stieß vernichtend in die Betrogenen Ver-

zweiflung, Tod und Flucht in ungeheurer Verwirrung. Dester-

reichs Banner ward umringt; der Marschalk Pilichdorf ließ es

nicht fahren. Herzog Heinrich von Oesterreich), in großer Lebens-

noth dabei riß es ihm aus der Hand und gab sich damit über-

wunden. Wie alles wankte und wich , ſtand noch Friedrich, der

Echöne, unerschüttert im Getümmel. Ihm seßte der Pfleger von

Andechs, oder heiliger Berg , Weiler mit 30 E. und

1 Wallfahrtskirche Ldgs. Starnberg. Die ehemalige Burg war .

das Stammhaus der berühmten Grafen v. Andechs , nachmali-

gen Herzoge v. Meran. Neben derselben hatten die Grafen eine

Kapelle erbaut, welche Graf Berchthold v . Ander, Benediktiner in

Seeon, von seinen Conventualen versehen ließ , zu deren Unterhalt

er eine vortreffliche Stiftung machte. Graf Heinrich vermehrte

dieselbe und übergab die Kapelle durch die Hand des Bischofs

Friedrich von Augsburg den Benediktinern mit allen Ge-

gestifteten Gütern. Herzog Ernst v. Bayern stiftete in der 1438

von ihm erbauten Kirche ein Chorherren - Kollegium ; ſein Sohn

Albrecht III. aber beseßte es 1455 , dem Willen des genannten

Grafen Heinrich gemäß, mit Benediktinern aus Tegernsee. Aus-

ſer den vielen merkwürdigen Denksteinen hat auch Herzog Albrecht

III. mit seiner Gemahlin daselbst ein Grabmahl. Das jezige

Schloß gehört dem Banquier v. Kersdorf.

Andorf, Pfrd. Ldgs. Weilheim, südlich vom Ammersee, mit

68 H. und 600 E. Im J. 1324 ſpricht der Dekan Conrad von

Peißenberg, als bestellter Richter über den strittigen Zehent zu
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Andorf zwischen dem Kloster Beuren und dem Pfarrer Heinrich

zu Andorf, denselben dem genannten Kloster zu.

Anger, Pfrd. an der Achen, Ldgs. Reichenhall, mit 23 H.

und 130 E. Im J. 1307 gibt Herzog Stephan von Bayern dem

Abte Gebhard zu Raitenhaslach, als ein Seelgeräth, die Eigen-

schaft des Hofes zu Anger und zweier Güter zu Nunreuth und

Zainach, zu leihen.

Anzing, Pfrd. an der Straſſe von Mühldorf nach München,

Logs. Ebersberg, mit 58 H, 300 E., 1 Schloſſe und 1 Ziegelhütte.

Bei dem Aufstande des bayer. Volkes gegen die Oesterreicher 1705

war der Posthalter daselbst, Kaspar Hirner, ein sehr thätiger

Patriot, dessen Abenteuer durch Gemälde im Posthause und am

Choraltare der dasigen Kirche verewigt ſind , in großer Lebensge-

fahr, welcher er sich nur durch List’und mit Hülfe ſeines schnellfüßigen

Rennpferdes den Feinden entzog. Zum Andenken stiftete sein

Sohn, Franz Hirner, 1722 das Hirner'sche Beneficium in An-

zing.

Aresing, Pfrd. an der Weilach, Ldgs. Schrobenhausen, mit

103H., 600 E. und 4Mühlen. Im J. 1283 verleiht der Kustos Bertold

in Augsburg dem Oekonomen Hildebrand ſeinen Hof in Erglsin:

gen, und 1342 verkaufen Ulrich Hilt, Gertraud und Adelhaid,

seine Geschwister, des Greiner seel. Kinder, mit Rath und Willen

ihrer Erben und Freunde das Greinerslehen zu Aresingen für

6 Pfd. Heller ans Kloster St. Ulrich in Augsburg. Hier war

1751 Johann Michael Sailer, Bischof von Regensburg, Verfas-

fer vieler Erbauungs-, Erziehungs-, biographischer, apologe-

tischer und Volksschriften, Philosoph und Gottesgelehrter geboren.

Aschheim, Pfrd. am Seebache und an der Straſſe von Mün-

chen nach Erding, Logs. München, mit 70 H., 360 E. und einigen

Mühlen. Der Ort war einst eine herzogliche Villa, auf welcher

der 21jährige, von des fränk. Königs Pipin Hofe zurückkehrende

Herzog Thaffilo II. von Bayern im J. 754 mit den Ständen der

Bischöfe , Prälaten und des Adels einen Landtag hielt. In der

Kirche daselbst ist ein steinerner Sarg, dessen oberer Theil das halb

erhabene Bildniß des heil. Emmeran vorſtellt . Er befand sich in

einer unweit der Heerstraße von München nach Haag zwiſchen

Feldkirchen und Heinstetten befindlichen kleinern Kirche und wurde

nach Demolirung derselben nach Aschheim gebracht. An der

Stelle, wo der heil. Emmeram starb, ward in neuster Zeit ein

Monument errichtet. Als Bewohner des Ortes werden in Ur-

kunden des 11. und 12. Jahrhunderts Meginhart, Werner und

Otto genannt. Im J. 1343 verkaufen Jacob v. Aſchain, Ebens

seel. Sohn v. Aschain, und Margareth und Anna, seine Schwe

stern, mit Rath und Gunst des Nicolaus v. Vilibach, ihres Pfle-

gers, ihren Hof zu Aschain und was dazu gehört, als rechtes

Eigen dem Domkapitel zu Augsburg für 51 Pfd . Pfenn.

-

Attel, Pfrd. am Einflusse der Attel in den Inn, auf einem

steilen Berge und in sehr angenehmer Gegend des Ldgs. Waſſer-

burg, mit 7 H. und 50 E. , Spuren des Aufenthaltes der Römer

und 1 ehemal. Benediktiner Abtei , ums J. 1040 von dem Grafen

Arnold v. Diessen und seiner Gemahlin, Giſela, gestiftet, und 1087

vom Grafen Engelbert v. Limburg, Hall und Waſſerburg erneuert,

der mit seiner Gemahlin und seinem Sohne daſelbſt eine Grabſtätte

mit 1 Monumente hat. Im J. 1203 übergab Dietrich v. Waſſer-

burg dem Kloster den Zehent um die Schlösser Wazzerburg, Wer-

berg, Vichtenstain, Gringinſtain ; auch der Erzbischof Eberhard von

Salzburg, die Nitter v. Tölz, v. Fraunberg und sehr viele Andere

gaben demselben Güter , welche Schenkungen Kaiſer Ludwig 1330

in einer feierlichen Urkunde beſtätigte.

Au, Markt an der Abens und Straſſe von Freising über
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Mainburg nach Regensburg, Logs. Moosburg, mit 129 ., 700

E., 1 Pfarrkirche, 1 gräflich v. Montgelas'schen Schloſse, Rath-

und Armenhauſe, Pottaſchſiederei , Walkmühle und Ziegelei. Im

Jahre 932 ward hier unter Königs Arnulph Regierung eine Ver-

sammlung der Bischöfe gehalten.

Au, Pfrd. am Inn, Logs . Mühldorf, mit 21 H., 120 E. und

1 ehemal. regulirten Chorherrnstifte, welchem 1129 der Erzbischof

Conrad von Salzburg mehre Güter daselbst und einen Theil des

Garzenwaldes schenkte.

Aufkirchen, Pfarrort des Ldgs. Starnberg mit 5 H. und

30 E. Im J. 1011 schenkte Heinrich II. den Ort mit andern der

Bamberger Kirche. Die Sammung des Spitals in München be-

kennt, daß ihr der Pfarrer Friedrich zu Aufkirchen am Würmſee

gegen jährliche Verabreichung von 4 Pfd. Pfennig an seine Schwe

ſter Dimued in Freising, 40 Pfenn. vermacht habe. Die Wall-

fahrtskirche daselbst, durch Unterſtüßung der Herzoge Albrecht und

Sigismund erbaut, wurde durch die Augustiner besorgt, die hier

ein Hospitium hatten.

Aulzhausen, Pfarrdorf mit 42 H. und 250 E., Landgerichts

Friedberg. Im J. 1330 schenkt der Cleriker Conrad v. Stuthaim

der Kirche St. Moriz in Augsburg den Zehent von den zur Burg

Mühlhausen gehörigen Gütern und von den Orten Aulzhausen,

Mutrigingen und Berg.

B.

Bachern, (Hohen ) , Kirchdorf, Ldgs. Freising , mit 24 H.

und 130 E. Das Domkapitel in Freising überläßt 1319 an Con-

rad Gerhard von Pachen den Hof zu Pachen auf 10 Jahre gegen

jährlichen Zins eines Eimers welschen Weines. Der Ort litt 1826

sehr durch Brand.

Benediktbeuren, (Burin , Benedictoburum) , Pfarrort

an der Straſſe von Wolfahrtshausen nach Insbruck, mit 4 H. 140

E., 1 berühmten Kunstglas- Fabrik, Glasmalerei, 1 Militär-Foh

lenhofe, 1 Marmorbruche und schönen Kistlerarbeiten, im Landge-

richte Tölz. Das ehemal. Benediktiner - Kloster, durch die Pracht

seiner Gebäude ausgezeichnet , ward von den Brüdern Langfried,

Waltram und Eiland , Grafen von Karolingiſcher Abkunft, im J.

740 gestiftet. Die Abtei litt beim Einfalle der Hunnen , bei den

Unruhen zwischen dem Herzoge v. Meran und , Otto, dem Erlauche

ten, und im 13., 14. und 15. Jahrhunderte durch Brand , jedoch

größten Theils aus Unvorsichtigkeit. Dieselbe zeichnete sich vorzugs-

weise gegen die übrigen Klöster in Künſten und Wiſſenſchaften aus ;

besaß eine ausgezeichnete Bibliothek und ein mathematiſch - phyſika-

lisches Museum. Hier erhielt der Geſchichtschreiber des Bisthums

Freising, C. Meichelbeck, seine gelehrte Bildung . Das in der

Nähe gelegene Mineralbad Heilbrunn hatte schon im J. 1530

einen großen Ruf. Die Mineralquelle, zwischen 2 Hügeln durch

die Ordensbrüder Kilian und Pankraz entdeckt, enthält Kohlen-

wasser Stoffgas , Jodnatrium, Kochsalz, kohlensaures Natron c.

in beträchtlicher Menge und leistet ausgezeichnete Dienste bei Krö-

pfen, der Scrophelsucht, dem Mangel an Eßluft und bei Magen-

leiden, bei Stockungen im Pfortader - Systeme, Leber - Krankheiten,

Verschleimungen und Schleimflüssen, Bleichsucht, Wassersucht, Sand,

Gries und Stein , bei Flechten und andern chronischen Haut- Auk-

schlägen und in gichtigen Leiden, Kontrakturen, Gelenksteifigkeiten,

Lähmungen . Sie erhielt vom Könige Ludwig den Namen Adel-

heidsquelle zum Andenken der durch diesen Brunnen bewirkten

merkwürdigen Kur bei der Kurfürstin Adelheid im Jahr 1659

An der Spize des geräumigen Leichenackers steht eine hohe Mar-

morsäule mit dem Marienbilde. In den vordern zwei Reihen dee-
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selben sind die Grabhügel der leztverstorbenen Ordens-Konventua=

len mit gleichgeformten eisernen Kreuzen und verdeckten latein.

Inschriften , welche in eigenthümlicher Weise Klosterfunktion und

Krankheit jedes Verblichenen kund geben. Diese Reihen eröffnet

jedoch gegenwärtig das Grab eines Laien , mit folgender Bezeich=

nung : „Nach 96, in weiter Welt verlebten, verhängnißvollen Jah-

ren fand hier seine Ruhestätte im J. 1831 N. Hottner, Regiments-

Quartiermeiſter.“

--

-

Streng aber gerecht -

Berg am Laim, Kirchdorf und Hofmark Ldgs . Au , mit 48

H., 240 E., 1 Schloſſe, 1 weiblichen Erziehungs- Anſtalt und den

Epitaphien der Miniſter Franz Karl und Wilhelm Freih. v . Hom-

pesch in der schönen Kirche. Das eine hat die Inſchrift : „Dem

edlen deutschen Manne Franz Karl Freiherrn von Hompesch 2c.

„Geliebt, geſchäßt, betrauert Vom Fürsten , vom Vaterland

Dem ausschließlich raſtlos bis zum letzten Lebenshauche Er sein

,,Leben weihte. Das Gute wollend , festergreifend, befördernd

Liebender
Verläßig, ausdauernd

,,Vater, treuer Bürger, weiser Staatsmann Stets befolgend

„seinen Wahlspruch : Ehrlich währt ewig. Im Bewußtseyn ed-

,,ler Thaten, Den Tod nicht fürchtend Ruhig, heiter entge

genfehend der Zukunft, Setet dieses Denkmal kindlicher Liebe

„Sein dankbarer Sohn. -" Das zweite Epitaphium , dem Leg.

tern gefeßt, lautet : „Hier ruht Joh. With. Freiherr v. Hompesch,

,k.b. Konferenzminister. Er war geboren den 14. November 1761 .

,,Lebte einzig seinem Könige, dem Staate, seinen Freunden und

„starb, allen viel zu früh, am 9. Dezbr. 1809."

-

-

-

--

Bergkirchen (Nieder-) , Pfrd., Ldgs . Neumarkt, mit 15

H. und 100 E. Zur Pfarrei gehört der Weiler Kirchiſen, von

dem sich die Edlen v. Jſene nannten. Noch ist der dasige Meier-

hof des Vollbauers Kirchkisner, besonders rücksichtlich der Pfer-

―

dezucht, eine jener großartigen Musterwirthschaften, die sonst den

Wohlstand der ganzen Nachbarschaft ſicherten. Im Jahr 1246

verlich der Erzbischof Eberhard v. Salzburg dem Kl. Raitenhas-

lach die Parochie in Bergkirchen.

Bernbach, Pfarrdorf, Ldgs. Aichach, mit 47 H. , 260 E.,

1 Ziegelei, 1 Mahl- und Lohmühle an der Paar, einst Hofmark

des teutschen Ordens. Laut Saalbuchs des Herzogs Ludwig, des

Strengen, vom J. 1275 78 hatte die Schweizerei daselbst 600

Käslaibe als Gefälle zu liefern.

-

Bernried, Pfarrdorf am Würmsee, im Ldg. Weilheim, mit

42 H., 284 E., und musterhafter Schweizerei des Grafen von

Arco . Ehemals bestand dahier ein Chorſtift, in welches im Jahr

1120 der Graf Otto v. Valei ſein Schloß verwandelt hatte. Hein-

rich und Otto, Herzoge von Bayern, hielten sich längere Zeit in

diesem Kloster auf. Daselbst lebte auch die fromme Herluca in

Gesellschaft mehrer Jungfrauen , und der vom Kaiſer Heinrich IV.

von Regensburg vertriebene Chorherr Paul, welcher eine Bayeri-

ſche Chronik und mit unpartheiiſcher Feder das Leben des Papstes

Gregor VII. schrieb. Die ehemalige, schöne Kloster-, jest Pfarr-

kirche, die Hofmarktskirche und St. Martinskirche sind sehenswerth.

In der ersten liegen die Stifter , Graf Otto von Valei, seine Ge

mahlin Adelheid , sein jüngerer Bruder Otto, die Schwester Ma-

thilde und die selige Herluca.

Beuerberg, Bayerberg , Pfarrdorf an der Loisach des

Landgerichts Wolfrathshausen, mit 50 H., 280 E., einer Mühle,

einer Ziegelhütte, einer ehemaligen Propſtei regulirter Chorherren,

einigen Weihern und Steinkohlen in der Gegend. Jm J. 1121

bestätigt Papst Calixt II . das von Otto v . Caſtro Ininge gestiftete

Kloster und nimmt es in den Schuß des heil . Petrus, und im J.

1272 refignirt Ulrich von Mosen die Advocatie über einige Güter
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inZorneting, Gransbrunn 2c. in dieHände des Propſtes von Beuer-

berg. Der Domdechant Urban in Regensburg hat zur Stiftung

einer Hülfskaſſa für die Gemeinde Beuerberg, wo der

selbe einst als Konventual lebte, ein Kapital von 1000 fl.

bestimmt, woraus hülfsbedürftige Hausväter Darlehen gegen

2 fl. vom Hundert Zins, und Rückzahlung in 10jährigen Fristen

erhalten sollen.

Beyharting, Kirchdorf an der Braunau, Ldgs. Aibling, mit

34 5., 220 E., 1 Ziegelei und der ehemaligen Propstei regulirter

Chorherren, von einer reichen Matrone Judith und ihrem Bruder

Megingoz 1130 anfangs für Nonnen gestiftet. Diesem Kloster

schenkte Bischof Conxad v. Freiſing 1244 ein Gut in Kulbingen,

auf welches Heinrich v . Walterskirchen verzichtet hatte, und im J.

1330 übergab Volkmar von Purchſtal , Pfleger zu Rattenberg, als

Vollzicher des legten Willens des Meisters Heinrich Propst zu

Volchenmark, Behufs eines Jahrtages dem Gotteshause Beyhar

tingen 10 Mark Silbers , wofür der Propst demselben ein Gut

Kukkenpühel in dem Zillerthal, wenn der Gottesdienst nicht gehal-

ten werden sollte, als Unterpfand anweist.

Biberbach, Kirchdorf an der Amper Landgerichts Dachau,

mit 34H., 200 E. und 1 Ziegelhütte. Im J. 1311 verkaufen Hein-

rich und Wilhelm Gebrüder, Marschalk v . Biberbach, die auf

der nahen Anhöhe ein Schloß hatten , an das Domkapitel zu Augs-

burg um 600 Pfd. Pfenn. den Obermayrhof zu Ashain, den Sun-

netagshof, die Holzmark, das Dorfrecht, die Hirtschaft und alle

andere Ehehaften und das Recht der Kapelle daselbst; ferner die

Bogtei und Gerichtsbarkeit über den Mayerhof zu Althain bei

der Zusam, und über andere , darin dem Domkapitel zugehö

rige Güter, so wie auch die Vogtei über den Mayrhof und Wi-

dumhof zu Holzhain, den Hof zu Eggispurg und was dazu ge=

|

hört, den Hof zu Roggten und zu Holzhausen. Der Ort litt

1837 bei Gelegenheit einer Hochzeit durch Brand.

Bobenhausen, Pfarrdorf an der Straffe über Pörnbach

nach Neuburg, im Ldg . Schrobenhauſen , mit 65 H. , 300 E. und

2 Kirchen. Im J. 1288 verbietet der augsburg. Bischof Sifried

dem Pfarrer daselbst, das Kloster Niederschönefeld im Beſße der

Zehents zu stören, welchen dasselbe von Udalrich, Marschall von

Schilperg, erhalten hat.

Bockhorn, Pfarrdorf an der Strogen, Landgerichts Erding,

mit 12H., 80 E. und dem schönen Denkmale des Pfarrers Lethner

vom Jahre 1829 in der Kirche. Im J. 1323 ward von den

Einkünften der Pfr. Bockhorn dem Bischofe Conrad von Freising

ein Jahrtag in der Johannes - Kapelle gestiftet.

-

Bogenhausen, Pfrð. Landgerichts Au, mit 36 H. und

200 E., 2 Schlößchen, schönen Gärten, 1 Badanstalt , 1 Brücke,

über die Isar, 1 kön. Sternwarte mit vortrefflichen Inſtrumenten

und Einrichtungen zu astronomischen Beobachtungen, eine der vor

züglichſten in Europa , deren Bau erst im J. 1817 vollendet wurde

Nach einer trigonometriſchen Bestimmung ist sie 8", in Zeit östlicher

als jeder der hohen Frauenthürme in München , und 25″ 0 nörd

licher; ihre Polhöhe demnach 48° 8′ 45″ und die Länge in Zeit

von Paris 37' 5". Im J. 1297 verkauft der Vizedom Hein-

rich von Alten- Aerrenbach mit Gunst Rudolphs , Pfalzgrafen zu

Rhein und Herzogs in Bayern , dem Kloster St. Klara in Mün-

chen 2 freieigene Höfe zu Bogenhausen und 1 Mühle, und

im J. 1304 beurkunden die Abtiſſen und das Convent des Klo

ſters Anger zu München , daß Frau Adelheit , Friedrich des Kram-

mers Wittib , und Frau Wilburg, ihre Schwester , ihre 3 Höfe

und 1 Hube bei dem Wald und 1 Hof zu Pugenhausen nach

ihrem Absterben dem Kloster für ein Seelgeräth überlassen.

8
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Buchheim, Pfrd. am Gröbenbache, worüber 3 Brücken füh-

ren, und an der Strasse von Bruck nach München , Ldgs. Starn-

berg, mit 43 H. , 220 E. und 1 Mühle. Hier fängt der Pars-

berg, eine hohe, zum Theile mit Wald bewachsene Gegend an, er:

streckt sich gegen Westen nach Bruck zu, und hat ihren Namen

wahrscheinlich von dem alten Geschlechte dieses Namens , dessen

Hauptſiß das Schloß Parsberg an der Laber und im Nord-

gaue war. Eine nahe Anhöhe zeigt noch Spuren eines Schloſſes

der Edeln dieses Geschlechtes , und deutlich ist noch ein Wall zu

bemerken , welcher zur Vertheidigung desselben gedient hat.

Burgkirchen am Wald, Pfarrort auf einem Berge Logs.

Altötting, mit 4 H. und 30 E. Im J. 1268 bestätigt Wodis-

laus , Erzbischof von Salzburg , die Stiftung der Propstei Otting,

welche Herzog Ludwig von Bayern gemacht, so wie die Einver-

leibung der Pfarreien Burgkirchen und Mutling. Im Jahre

1326 gibt Ruger, Chorherr zu Altötting , den von seinem Bruder

Heinrich bei dem Bache ihm angestorbenen Zehent in der Burg-

kircher Pfarrei dem Propste Hartlieb v. Puchberg zu Altötting

und seinem Gotteshause . Zur Pfr. gehört der Markt Tistling

unweit des Mörnbaches, mit 97 H. , 550 Einw., 5 Jahrmärkten, |

und 1 v. Mandl'schen Schloſſe ſammt Kapelle. Der Ort kömmt

unter dem Namen Tuzzilinga in Urkunden vor und gehörte

dem Grafen von Haslang.

Burgrhain, Kirchdorf Ldgs. Erding, mit 37 H., 200 E. und 1

Schloſſe an der Iſen. Burgrhain war ehemals eine eigene Herr

schaft, welche die Kaiſerin Kunigunde 1012 dem Hochstifte Frei-

sing geschenkt hat.

C.

Chieming, Pfarrdorf am Chiemsee, Logs. Traunstein, mit

|

|

57 H. und 300 E., einst dem Kloster Baumburg gehörig . Graf

Günther v. Chieming stiftete die Kirche zu Detting nebst 1 Be-

nediktinerkloster, welche er , nachdem sie vom heil. Virgil einge-

weihet waren, im J. 756 mit allen Rechten dem Bisthume Salz-

burg unterwarf.

D.

Dettenschwang, Pfarrdorf links der Straffe von Dießen

nach Landsberg, im Ldg . Landsberg, mit 60 H. und 400 E.; der

Pfarrer Ettmüller daselbst hat 1831 durch Testament 3 Schul-

stiftungen 4300 fl. vermacht.

Deining, Pfarrdorf Landgchts. Wolfrathshausen mit 36 H.

200 E. und 1 Abdeckerei in einer mit Filzen bedeckten Gegend.

Im Jahre 1321 übergeben Gebhard v. Sachſenhauſen und Agnes,

seine Hausfrau, an das Gotteshaus zu Schäftlarn ihren Hof und

ihre Hube zu Trachtering (Kirchtrudering) zu einem Seelgeräth ;

ferner ihren Hof zu Dämingen (Deining) und ihre Hube zu Sach-

senhausen, welche Güter das Gotteshaus als eigen Gut inne ha,

ben, den Gebern aber allen den Dienst , der ihnen auf den vier

genannten Gütern wird , alle Jahre ausantworten soll nach Mün-

chen oder nach Wolfrathshausen; zu Nuß und zu Gewähr dieser

vier Güter erhält das Gotteshaus jährlich von dem Hof zu Dä-

ningen ein Galuni Waizen, und von der Hube zu Sachsenhau=

ſen ein Galuni Haber und von jedem Gut ein Huhn. Nach dem

Tode der Geber gehören die zwei Güter zu Truchtering dem Got-

teshauſe zu Schäftlarn ins gemeine Almoſen, der Hof zu Däningen

aber und die Hube zu Sachſenhauſen in die Abtei. Wenn die

Geber während ihrer Lebenszeit in Noth kämen , und gezwungen

wären, diese vier Güter zu verkaufen , so hat das Gotteshaus

dagegen keine Einsprache zu machen; jedoch sollen diese Güter zu-

erst dem Gotteshause zum Kaufe angeboten werden; sterben die
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Geber innerhalb des Landes , so soll das Gotteshaus ihre Leichen

abholen und begraben laſſen :c.

Ziegelhütte, 2 Schwaigen und einem ehemaligen Chorherrenstifte

im J. 1107 von dem Priester Dietram geſtiftet, in welches nach-

mals Klariſſer - Nonnen kamen. Seit dem J. 1831 befindet sich

hier das weibliche Erziehungs - Inſtitut , welches früher zu Inders.

dorf bei Dachau segensreich gewirkt hatte.

Dorfen, Maria - Dorfen , Markt an der Iſen, zwiſchen

Erding und Mühldorf, im Ldg . Erding , mit 215 H. , 1400 E.,

dem Sige eines Dekanats , einer herrlichen Pfarr- und Wallfahrts,

kirche mit schönen Gemälden auf dem Rupprechtsberge, zu der

man auf 148 Marmor - Stufen hinansteigt , einem Prieſterhause,

in Form eines kleinen Klosters gebaut, gutem Hopfenbaue, Brau-

reien und andern bürgerlichen Gewerben. Im J. 1333 verspricht

Herzog Heinrich in Bayern den Leuten auf den Gütern zu Dorf-

hören, ſeinen beſondern Schuß.

Dießen, Bayerdießen (Pontes Tessenii oder Damasia) ,

Markt am Ammersee und an der Straſſe von Landsberg nach

Starnberg undWeilheim, im Ldg. Landsberg, mit 213 H., 1800 E.,

den Sißen eines Pfarramts und Dekanats, 1 Magiſtrats, einer Poſt-

Expedition , Töpferei , Schnißarbeiten , Bierbrauerei , Hopfenbaue

und einer schönen (ehemaligen Stifts , nun) Pfarrkirche. Von

der (nun zerfallenen) Burg daselbst nannte sich ein Grafen - Ges

ſchlecht. Die Gräfin Kunigunde v. Dießen gründete am Ende des

10. Jahrhunderts die ehemalige Propstei , welche im J. 1130 vom

Grafen Berthold v. Dießen und Otto von Wolfrathshausen vol-

lendet wurde. Im J. 1302 eignet die Herzogin Mechtilde von

Bayern dem Kl. Dyezzen die als Morgengabe erhaltenen Güfen, Fraunberg und Rugemus , die zum Kloster Scheyern ge-

ter daselbst, nemlich das Gericht, die Steuern 2c. zu einem Jahr-

tage für sich und ihren Gemahl . Im Jahre 1326 erzeigt König

Ludwig dem Propste und dem Kl. Dießen die besondere Gnade,

daß sie von ihren Leuten und Gütern in Bayern , beſonders in

den Gerichten Wolfrathshausen und Dachau Niemanden Steuer

geben, sondern die, welche dem Könige daran gebührt, selbst ein-

nehmen sollen. Die Gebäude des Stiftes sind nun zum Theile

abgetragen und im Besige des Hrn. v. Häberl in München. Die

drariarlische Ammertrift daselbst, gemeinnützig durch den Ver-

dienst, der dadurch vielen Familien zugeht, ist werkwürdig durch

die großen Triftholzflöße (Scheeren genannt), mittelst welcher die

oft auf 7000 Klafter ſich belaufende Triftholz- Quantität über den

Ammersee transportirt wird. Der Ort, wo diese Flösse eingeladen

werden, ist ganz nahe bei Dießen.

-

Dietramszell, Pfarrort im Ldg. Wolfrathshausen, am

Zellerbache, worüber eine Brücke führt, mit 9 H., 73 E., einer

E.

Ecknach, Pfd. an der Straffe von Augsburg nach Aichach,

im Landgericht Aichach, mit 52 H. und 260 E. Im J. 1153 ex-

kommunicirt der Bischof Conrad v. Augsburg in Sache der Aeb-

tissin Adelheide v. Kuhbach gegen den Abt Hezilo von St. Ulrich

und den Pfalzgrafen Otto , diejenigen , welche die Kirche in Eck-

nach als ein Filial von Aichach ansprechen.

Egelfing, Pfarrdorf des Ldgs. Weilheim , mit 49 H. und

330 €. Heinrich von Seefeld eignet 1320 dem heil. Geifte zu

Polling die Hube zu Egolvingen, die Conrad Wulfinch von

ihm zu Lehen hatte.

Egling, Pfrd. an der Paar des Ldgs. Landsberg, mit 28 H.

und 160 E. Conrad v. Randegge , Küster des Doms zu Auge-

burg, gibt 1318 mit Gunst und Willen des Propstes Swiggers v .

Mindelberg und des Kapitels in Augsburg einen Hof zu Eglin .
"
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gen, genannt Siboltshof, dem ehrbaren Mann Conrad v. Wil-

denrod und deſſen Frau Clara zu Leibgeding gegen jährlichen Zins

zu 2 Schilling Pfenninge. Im J. 1239 überließ Eberhard v. Hau-

ſen dem Kloster Beuren einen Hof und 1 Mühle in Eglingen.

Eiting, Pfarrdorf, Ldgs. Erding mit 82 H. und 440 E.

In dem Vergleichs- und Friedens - Instrument vom J. 1311 zwis

schen König Otto von Ungarn, Heinrich und Ott, Herzogen von

Bayern, mit Einſchluß Wernhards , des Grans zu Aeutting

und Kransberg , und zwischen Bischof Gotfried von Freising mit

Einschluß seiner Anhänger Pullinger und Gumpenberg wird er-

klärt, daß beiderseits alle Gewaltthaten verziehen, den Herzogen

ihre Rechte auf des Judmanns Bau zu Herrnshausen vorbehalten |

ſeyn, und des Bischofs Gotteshaus , Urbar und Leute um eine

herzogliche Steuer niemals angesprochen werden sollen . Jm

J. 1320 tritt Albrecht , der Stetpech, dem Kl. Tegernsee für 14

Schilling sein Erbrecht auf der Mühle zu Aitingen ab.

-

Emering, Pfarrdorf Landgerichts Ebersberg, mit 13 H.

und 60 E. Im J. 1259 vergleichen sich der Abt von Rott und

der Bürger, Conrad Hoentlin zu München , über die Einkünfte

der Kirche in Ehmering , und im J. 1332 verkaufen Gotfried

nnd Ott, die Kagpacken, ihren Hof und ihre Mühle zu Emering |

ihrem Schwager Zachreis von Höhenrain und in deſſen Tödsfalle

dem Kl. Fürstenfeld gegen Wiederkauf, und ſehen zum Pfand ihre

4 Eigen im Weiler Aschhofen Ldgs. Miesbach.

Emmering, Pfrd. an der Amper, Ldgs. Bruck, mit 83 H.

und 420 E. Die ehemalige Kapelle bei Bruck, an dem Orte, wo

einst die Stammburg der Ritter v. Geggenpiund stand, ward mit

ihrem Vermögen der Pfr. Emmering einverleibt, und wird

noch jest als Gotteshaus Geggenpaint in der Rechnung der Pfarr-

kirche aufgeführt.

|

Endorf, Pfrd. des Ldgs . Trostberg , mit 25 H. und 180 E.

Rüger von Schalchen bekennt sich 1315 verpflichtet zum Schuße

zweier Güter zu Endorf und Pellenhaim , welche von seinen Vor-

dern dem Gotteshause zu Chiemsee zu rechtem Seelgeräth gege-

ben sind.

Epfach (Abodiacum der Römer), altes Pfarrdorf am linken

Ufer des Lechs , Landgerichts Schongau, mit 53 H. und 263 E.

An dem nahen Hügel und zwischen diesem und dem Dorfe find

Ueberbleibsel von alten Gebäuden , römischen Inschriften 2c. nody

zu sehen. An der Lechbrücke , die dort mehre römische, sich kreu

zende Straffen verband, sind in den lezten Zeiten noch Pfähle mit

bronzenen Beschlägen aus dem Flußgrunde gezogen, und unter an-

deren der Torso einer Ceresstatue aus weißem Marmor sammt

der Fackel gefunden worden. Der Ort erinnert an die Legende der

frommen Herluca , welche am Ende des 11. und im Anfange des 12.

Jahrh. in stiller Einsamkeit daselbst gelebt und nachher nach Bernried am

Würmsee sich geflüchtet hat. Im Jahre 1307 eignet der Ritter

Swigger von Mindelberg dem Kloster Steingaden die Güter und

Rechte zu Epfang (Epfach) , nemlich den Kirchenschuß, das Ge-

richt, die Tafern, den Wald und das Neugereut, genannt Buch-

steig , welches alles Heinrich, der Gerauter , und ſein Bruder Her-

mann dem genannten Gotteshauſe verkauft haben.

Erlstätt, Erlstädt, Kirchdorf, Landg. Traunſtein, mit 33

H. und 180 E. Im J. 1509 vertauschte Abt Wolfgang zu St.

Peter in Salzburg an Clemens Traunstein, Pfleger zu Raschen.

berg, den Adels Arlstetten gegen den Hof Rudersdorf bei Wa-

ging. Der dort aufgefundene Fußboden von musivischer Arbeit

zeugt vom ehemaligen Aufenthalte der Römer.

Eschenlohe, Pfrd. an der Loisach und Straſſe von Mur-

nau nach Insbruck, mit 54 H., 330 E., 1 Schloſſe, 1 Mineralquelle
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ſteht, ſehr weit geſehen wird und in der Entferung das undeutliche

Bild eines Mannes vorstellt.

Landgerichts Weilheim. Bischof Udalſchalk zu Augsburg, der lezte | Spige von einem Felsen gebildet wird, welcher wie eine Säule aufrecht

Graf v. Eschenlohe, schenkte 1202 seine Grafschaft diesem Bis-

thume; aber Bischof Ulrich und sein Kapitel verkauften 1332 der

vom Bischofe Friedrich gemachten Schulden wegen an Kaiser Lud-

wig die Burg Eschenlohe, den Markt Murnau, dann die Kir-

chensäge zu Eschenlohe, Staffelsee und Huglfing um 1200 Pfd.

Pfenn., welche Güter der Kaiser alsbald dem Abte zu Ettal zu

rechtem Eigen gab.

Ettal, Pfrd. an der Straffe von Schongau nach Insbruck,

im Ldg. Werdenfels, mit 23 H , 120 E., einer sehr schönen Pfarr-

und Wallfahrtskirche, worin vier Del - Gemälde von Knoller, beson-

ders seine Fresken Bewunderung verdienen , einer ehemaligen Be-

nediktiner -Abtei, bedeutender Viehzucht und Marmorbrüchen. Nach

tem Stiftungsbriefe des Kaiſers Ludwig, des Bayern, vom Jahre

1332 wurden nebst 20 Benediktiner- Mönchen, auch 13 Ritter mit

thren Ehefrauen in dieses Kloster aufgenommen, welche ihre eigene

Dienerschaft und unter sich einen Meister haben sollten , dem es

erlaubt war , 4 Pferde, einen berittenen Jäger mit 12 Hunden,

einen Falkner zu seiner standesmäßigen Ergögung zu halten. Glei

che Privilegien hatten auch die Ritterfrauen und ihre Meisterin.

Im 17. Jahrhunderte stand ein adeliges Erziehungs- Institut unter

dem Abte Placidus in großem Flore, dessen Untergang im Jahre

1744 durch einen verheerenden Brand, worin beinahe das ganze

Kloster ein Raub der Flammen ward, herbeigeführt wurde. Groß

ist die Pracht der Kirche, einer herrlichen Rotunda, welche ein un-

vergleichliches Marienbild aus milchweiſſem Orientaliſchen Alabaster.

enthält, mit ächtem Kunſt - Geſchmacke angeordnet. Das „ Kaiſers. |

Gemach,“ ein großes Zimmer, welches Ludwig, der Bayer, einst

bewohnte, wird als Malz- Anschütte benüßt. Am Fuße des Klo-

Hers erhebt sich der Ettaler- Mandl, ein hoher Berg, dessen

Etting, Oetting, Pfarrdorf des Landgerichts Ingolstadt,

mit 70 H. und 360 E. In der Pfarrkirche werden seit längster

Zeit unter dem Namen Archus , Herennius und Quartanus drei

Heilige verehrt, welche gewöhnlich die Elenden oder elilenden (frem.

den) 3 Heiligen genannt werden. Die Volkssage macht sie zu rei-

senden Kaufleuten, die zur Zeit der Christenverfolgung hier in stil-

ler Verborgenheit ein heiliges Leben geführt haben sollten. Noch

zeigt man die Felsenhöhlen, die ihnen zum Aufenthalte gedient

hatten. Wahrscheinlich waren sie christlich- römische Soldaten aus

einerLiburnariſchenKohorte. Detting war ein teutſcher Königshof.

F.

Falkenberg, Dorf nächst der Moosach des Logs . Ebersberg,

mit 1 Schlößchen sammt Kapelle in der Pfr. Moosach , 1 Patr.

Ger., 15 H. und 70 E. Im J. 1302 gibt Otto Chrezel v. Val

chenberg seinen zum Kloſter Ebersberg lehenbaren Zehent aus dem

Kastenhofzu Moosach und aus der Mühl zu Valchenberg bei der Lin-

den ans Kloster zurück und empfängt hinwieder lehenweise die Eben

zuValchenberg, die zur Klostermühle daselbst gehört, und einen Zehent.

Feldheim, Pfrd. des Ldgs. Rain , am Lech, mit 64 H. und

385 E. Albrecht Guſſe v . Brenze übergibt 1300 Otten v. Huſen,

Bürger zu Werde, ein Gut zu Veldheim in Bairen.

Finning (Ober-) , Oberfindingen, Pfarrdorf an der

Windach, Ldgs, Landsberg, mit 78 H., 410 E. und Strohfärberei.

Finning (Unter-) , Unterfindingen, Pfarrdorf an der Win.

dach, Ldgs. Landsberg, mit 52 H., 240 E. und Strohfärberei. Auf

dem Burgstall saß die längst ausgestorbene Familie der Vögte von
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Fundingen, welche mit den Vögten von Scheffolding und Dün-

zelbach zu einer Sippschaft gehörten.

Fischbachau, Pfarrd. in der Nähe des hohen Wendel und

Breitensteins im Ldg. Miesbach, mit 14 H., 100 E., 1 Pfarrkirche

fammtPfarramte, 1 Oberzollcontrolle, und 1 Hammerwerke, deſſen Vor-

richtungenBewunderung verdienen. Diese leeren sich wechselseitig und

füllen sich mit Luft, welche dann vom zudringenden Wasser auf die

Effe getrieben wird und so unmittelbar das Gebläse unterhält.

Ehemals war dahier ein Kloster, das nach Eisenhofen und später

nach Scheyern verlegt wurde, und der Betrieb eines Bergbaues

auf Eisenerz.

Flintsbach, Pfrd. auf dem linken Innufer des Landgerichts

Rosenheim, mit 34 H., 220 E., gutem Obstbaue und Schleifstein-

brüchen. Der vormalige Posterpeditor und Bierbrauer J. E.

Limayr zu Flintsbach, welcher bereits im Jahre 1823 zur Er

bauung einer Filialkirche in Fischbach einen Beitrag von ungefähr

5000 fl. geleistet, und dieselbe mit einem Kapitalvermögen von

15,300 fl. dotirt hatte, hat noch nachfolgende Schenkungen zu from:

men Zwecken gemacht : I. Im J. 1835: 1) für Quartember-Jahr-

täge in der Pfarrkirche zu Flintsbach 4000 fl.; 2) für ein 40stün.

diges Gebet in die Vikariatskirche zu Oberaudorf 5000 fl.; 3) für

2 Glocken in die Ottokapelle zu Kiefersfelden 122 fl. 24 kr.; 4)

für den Schul- und Armenfond in Oberaudorf 1200 fl. II. Jm

Jahre 1837 : 1) für den Armenfond in Niederaudorf, Oberaudorf

und Kiefersfelden 2000 fl.; 2) für die Armen der Kirchengemeinde

Flintsbach 1000 fl.; 3) für die Pfarrkirche in Schneitsee behufs

einer Jahrtagsstiftung 300 fl.; 4) für den Schul- und Armenfond

zu Schneitsee 300 fl.

Flossing (Ober-), Pfrd. am rechten Ufer des Inns, Ldgs.

Mühldorf, mit 33 H., 200 E. Im J. 1245 schenkt der Erzbischof

Eberhard von Salzburg dem Kloster Raitenhaslach eine Wiese in

Flossing.

Föhring, Vöhring , Ober- Föhring , Pfrd. auf dem

rechten Isar - Ufer des Ldgts. Au, häufig besuchter Vergnügungsort

der Münchener, mit 50 H., 230 E., einer Mühle, dem Sige eines

Pfarramts und Dekanats , und der nahen Pyramide , welche eis

nen der Endpunkte der Basis firirt , die im Jahre 1801 von hier

nach Aufkirchen bei Erding vermeſſen wurden. Der Ort, ein ehe

maliger Könighof, wurde im J. 903 nebst Ismaning von König

Ludwig, dem Kinde, an das Stift Freising geschenkt, worauf das

selbst eine Salz- Niederlage, Münzstätte und 1 Zollhaus errichtet

wurden. Im J. 1158 ward derselbe durch den Herzog Heinrich,

den Löwen, zerstört.

Frauenberg, Altfrauenberg, Pfd. und Hofmark des

Ldg. Erding , an der Strogen, mit 38H., 200 E., und 1 Schloffe.

Es bildet mit Riding, ein Ptg. der Freifrau v.Frauenberg. Heinrich

Pfarrerzu Frauenburg , beurkundet als Bevollmächtigter Rudolphs

v. Lichtenstein den Verkauf von 2 Schwaigen zu Hintereck und 2

dazu gehörigen Alben an den Freisinger Bischof um 64 Mark.

Frauenchiemsee oder Frauenwörth, kleine Insel im

Chiemsee, mit dem ehemaligen Benediktinerinen - Klofter, von Thaf-

filo II. im J. 766 gestiftet. Dasselbe litt durch die Hunnen, und

im J. 1491 , dann 1512 durch Feuer. Oeſtlich vom Kloster , das

ganz nahe am See liegt , stehen längs einer Weidenallee 42 nie

dere Hütten der Fischer , Handwerker und Taglöhner, zunächſt der

Klostermauer ist das Brauhaus und rechts am Geſtade der Stifts-

kirche zu liegt die Wohnung des Pfarrvikars. Noch wird das

Kloster von einigen Frauen und Schwestern bewohnt, und König

Ludwig 1. hat nicht nur die Wiedererrichtung desselben zum Zwecke

des Unterrichts und der Erziehung für Töchter des bürgerlichen
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Standes ausgesprochen , sondern auch zur Begründung desselben

36,000 fl. geschenkt. In der Nähe ist die fruchtbare Kraut ,

Insel.

Freimann, Kirchd. des Ldg. München und der Pfr. Gar-

ching, mit 16 H., 100 E. Im Jahr 1309 beurkundet Conrad , der

Weichser, seine Eigenschaft als Salmman des Hofes zu Freima

nen, welchen Herr Walther, Chorherr v. Ilmmünster, für sich

und das Gotteshaus daſelbſt von Arnolden, dem Markbecken, um

16 Pfund Pfenn. gekauft hat.

Frieding, Pfd. des Logs. Starnberg , mit 50 H. und 250 €.

Im J. 1318 verkaufen Conrad und Heinrich, die Dienger, dem

Gotteshaus St. Jacob zu Anstetten ihr Gut zu Frütingen um

15 Pfd. Pfenninge und segen, zu Gewehr ihre Höfe zu Solz

baujen.

Friedorfing, Pfd. am linken Ufer der Salzach und an

der Straffe von Salzburghofen nach Burghausen, mit 124 H.,

620 E., 1 Pfarrhauſe mit herrlicher Aussicht und schönen Gärten.

In der Nähe hat sich nach und nach ein großer Leichenacker , die

Ruhestätte von vielleicht mehren Tausenden aus der grauen Vor-

zeit aufgethan. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel. Herzog

Thaſſilo gab denselben mit den Ortſchaften Hofheim , Frauendorf,

Schönstätt zur Dotation an Frauen . Chiemsee unter dem Namen

Fridlfingen.

Fürholzen, Pfd. links der Moosach im Ldg. Freysing

mit 19 H. und 95 E. Im J. 1231 verleihet neuerdings der Bi-

schof Conrad v. Freysing an Hedwig v. Kammern die Lehen in

Firholzen und Tittenhausen.

G.

Gallenbach, Pfrd. des Ldg. Aichach, mit 44 H., 250 E., einst

zur Teutſchordens - Kommende Blumenthal gehörig . Ulrich v. Ho-

lenbach, genannt Holermus, überließ dem Kloster Fürstenfeld 1265

ſeine Güter in Holenbach und Gallenbach.

Gammelsdorf, Gammersdorf, Gaminolsdorf, Pfrd.

Ldgs. Moosburg, mit 34 H. und 174 E., berühmt durch den Sieg

am 9. Nov. 1313, welchen Ludwig , der Bayer , über den Herzog

Friedrich, den Schönen , von Oesterreich erfochten hat. Als man

sich im kön. Zelte nach der Schlacht mit Speise und Trank laben

wollte, waren nur Eier vorhanden, von denen jeder eins, Ludwigs

Feldherr, Schweppermann , aber zwei bekam. Man nimmt an,

daß die Gebeine der in dieſer Schlacht Gefallenen unter dem

Grabhügel ruhen, welcher sich bei dem Weiler Flickendorf be

findet.

Garatshausen, Schloß und Hofmark am Würmsee, Ldgs.

Starnberg, mit 10 H., 54 E., 1 Schloßkaplanei des Herzogs Ma-

rimilian , einſt im Besiße der berühmten Weyler, die zu Felda.

fing ihre Ruhestätte fanden, v. Schrenk, v. Larosee. In der

Nähe ist eine merkwürdige Höhle.

Gars, Markt am linken Ufer des Inns, im Ldg. Haag, mit

68 H. und 440 E. Der Ort, ehemals eine Salzburgische Hof-

mark, ward durch die Schweden , und im J. 1675 durch unglückli-

chen Brand zum Theile in Aſche gelegt. Gars, Pfrd. im Ldg.

Haag, am linken Ufer des Inns, mit 17 H., 96 E., einer schönen, halb-

dunkeln Pfarr . (ehemaligen Kloster ») Kirche mit mehren schönen

Gemälden von Bayerischen Künstlern und einer Kapelle. Chemals

bestand dahier ein Stift regulirter Chorherren mit dem Archi-Dia-

konate über die Seelsorger weltgeistlichen Standes in einem bedeu-



127
128Oberbayern.

tend großen Distrikte , welches schon im J. 764 von dem Kleriker

Boson, nach Andern aber im Jahre 1050 von den Grafen

von Frontenhausen und Megling gestiftet wurde, die auch ihr

Stammschloß bei dem nahen Kloster Au hatten. Im Bezirke zei-

gen sich alte Schanzen und Ruinen mittelalterlicher Burgen.

Gebranzhausen, Pfarrd . mit 22 H. und 130 E. Im J.

1322 genehmigt König Ludwig den Tausch der Kirchen zu Woln-

zach und Geisenhausen, den der Dekan Ulrich v . Auwe zu Regens-

burg und Heinrich Preising v. Wolzach getroffen , und vereint die

Kirche zu Geisenhausen mit der Pfarrei Gebhanzhausen.

Geimersheim, Markt Landger. Ingolstadt , in freundlicher

Ebene mit 168 H., 890 E. in 218 Familien , 1 Pfarr-, 1 Filial-

und 1 Wallfahrtskirche, 1 Ziegelei und 2 Mühlen amHaunſtätter-

Bache. Die ersten Nachrichten von dieſem Orte ſind aus dem 9.

Jahrhunderte genommen. Gegen die Mitte des 11. Jahrhunderts

verliehen die Grafen v. Ebersberg dem von ihnen gestifteten Non-

nenkloster zu Geisenfelden an der Ilm unter andern den Ort

Geimersheim. Im J. 1311 verpfändete Kaiser Ludwig dem

Fürstbischofe Philipp zu Eichstätt seinen Markt Geimersheim um

700 Pfd. Heller gegen Wiederlösung. Im J. 1546 lagerte sich

die Schmalkaldische Bundes - Armee, 80,000 Mann stark, zwischen

Gerolfing und Geimersheim, und Kaiser Karl lehnte sich ihr gegen-

über an Ingolstadt an, indem er sein Lager unter den Kanonen

der Festung an der Schutter auf dem rothen Gries bis zum Sam-

hof aufschlug.

Geisenfeld, Markt, Logs. Pfaffenhofen mit 248 5., 1400

E., 1 Rathhause , 1 Pfarramte, Brauerei , Ziegelei, 1 Posterpedi-

tion, Viehzucht, Obst-, Hopfen- und Hanfbau, 1 ehemaligen Be-

nediktinerinnen -Kloster, von den Grafen v. Ebersberg 974 gestif-

tet, dem 1323 Kaiser Ludwig erlaubte , die gefeßte Gült ſo einzu-

nehmen, als sie weiland ein Propst einnahm. Der Ort erhielt

seine Markt- Gerechtigkeiten durch den Herzog Meinhard 1362

bestätigt.

Geisenhausen, Pfrd . des Ldgs. Pfaffenhofen , mit 30 H.

und 176 E. Im J. 1287 bezeugt der Vizedom Albert v. Pfarr-

kirchen, daß der Ritter Ulrich v. Marquardstein, genannt Periger,

das Gut Geisenhausen unter der Bedingung vom Kloster Chiemsee

besize, dahin eine jährliche Abgabe zu zahlen.

Gerolfing, Pfrd., Logs. Ingolstadt, mit 107 5., 610 .

und 2 Mühlen. Im J. 1328 schenkten Wernhard, Herwig und

Ludwig, die Gnäutinger, dem Kloster Aldersbach ein Gut in

Gerolfing zur Ergöglichkeit des Conventes, und der Abt Conrad

verspricht, wenn einer von ihnen im Bezirke des Klosters sterben

sollte, seinen Leichnam auf eigene Kosten abholen und in die Kirche

begraben zu laſſen . Im J. 1332 beschließt der Bischof Marquard

v. Eichstätt, die Pfarrkirche daselbst nach dem Tode des Propstes

Arnold, Rektors der genannten Kirche, zu Präbenden für ſein Ka-

pitel zu verwenden. Der Ort litt 1823 ſehr durch Brand.

Giesing (Ober-), Kirchdorf am rechten Ufer der Isar , im

Ldg. Au, mit 144 H., 1890 E. und einer Zucker-Fabrik aus Run ,

kelrüben. Giesing (Unter ) , Kirchhd. am Isarrain , am_rech-

ten Ufer der Isar, im Lands. Au , mit 56 H. , 472 E.. und einer

Irren- Anstalt, deren Gebäude, im J. 1770 aufgeführt , einst für

die Aufnahme kranker Hofleute beſtimmt war. Dieselbe hatte im

DerJ. 1838/39 einen Vermögens - Beſtand von nahe 73,000 fl.

Ort wurde in den ältesten Zeiten Munigiſingen genannt , und

war schon ums J. 773 kultivirt. Im ältern Kirchhofe sind Grab-
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ſreine vom J. 1500. Ein Theil gehörte dem Kloster Schäftlarn.

Bei der Kirche zum heil. Kreuze ist sowohl aus der Benennung,

als auch aus der Bauart des Sattelthurms auf Alterthum zu

ſchließen. Im Jahre 1301 überläßt Conrad von Wildenrode den

Frauen St. Klara - Ordens zu München als Gewährsmann für ein

Gut in Gütingen, das ſie gekauft, ſo aber von Conrad v. Baierbrunn

angesprochen wurde, ein Gut zu Giesing, so lange bis jenes wie-

der ledig oder den Frauen der Kaufschilling zurück bezahlt wird.—

Die Schuljugend daselbst hat 1836 zum Andenken der glücklichen

Landung des Königs Otto 3 Eichen gepflanzt, unter welchen jährlich

ein Jugendfest stattfindet.

Gmund, Pfrd. am Ausflusse der Mangfall aus dem Tegern-

ſee, worüber eine schöne Brücke führt , Landg . Tegernsee, mit 33

H., 190 E., 1 Pfarrkirche mit schönen Gemälden von Aſam und

dem Grabmale Hanns Reifenstuhls , 1 Mühle, Steinkohlen-Flögen

in der Gegend, 1 Metallguß- und Kupferwalzwerk und 1 großen

Flachsspinn-Maschine der berühmten Künſtler Mannhart und Droß-

bach, welche 186 Spulen bewegt, das feinste und schönste Geſpinnst

gibt, und ihre großartige Zweckmäßigkeit durch die erfreulichsten Re-

sultate bewährt. Der Ort wurde 1313 von den Herzogen von

Bayern ans Kloster Tegernsee abgetreten.

-

Grabenstätt, Pfrd. und Hofmark am Einflusse der Achen

in den Chiemsee, Landger. Traunstein, mit 68 H., 350 E. , 1 v.

Meyerhofen'schen Schloſſe, Fischerei , Handel mit allerlei Garten-

Produkten und Kleebau. Wahrscheinlich hatten die alten Grafen

des Chiemgaues ihren Sig in diesem Orte. Derselbe gehörte im

Mittelalter den Edeln v. Maur, von welchen er an die v . Widers-

pach kam. Im J. 1595 wurde das Schloß neu erbaut und im J.

1684 erweitert, wo auch die Schloßkapelle zu Stande kam. In

neuerer Zeit war Graf von Tattenbach Inhaber des Gutes , ven

welchem es an den gegenwärtigen Beſizer kam. Das Patronatrecht

über die Kirche übte das Domkapitel in Salzburg aus. Im J.

1834 litt der Ort durch Brand.

Grafing, Markt an der Attel und Straſſe von Zorneding

nach Rosenheim, Ldgs. Ebersberg , mit 85 H. , 500 E., 1 schönen

Pfarrkirche, 1 Schlosſe, 1 Magistrate, Hopfenbaue, 1 Steinbruche

und dem Vororte Ering. Der Ort ward von herumschweifenden

schwedischen Soldaten durch Brand verwüstet. In dieser Gegend

erlitten die Römer unter dem Herzoge Theodo , dem Großen, eine

wiederholte Niederlage.

Grafrath, Weiler des Ldgs. Starnberg , mit 1 stark be

suchten, im Jahre 1689 erbauten Wallfahrtskirche, 1 Franziskaner-

Hospitium, 3 H. und 12 E. In der Mitte der Kirche erhebt sich

ein schönes Marmordenkmal, mit 1 Eisengitter umgeben und der

Inschrift : „Hier liegt der edle Ritter und Graf Raſſo, der dieses

Gotteshaus zum ersten geſtiftet hat zur Ehre unſers lieben Herrn,

und hier will warten des jüngsten Tages . Anno 954." Dieſer

Raſſo, nachhin Grafrath genannt, Sohn des gefürsteten Grafen

Rathboth v. Dießen und Andechs, unter der Regierung des Her-

3038 Heinrich, des Zänkers, oberster Feldherr im Kampfe gegen die

Hunnen, baute im J. 950 eine Stunde unter der Ausmündung

des Ammersees, im sogenannten Wörth an der Amper, am Fuße

des Hügels, auf dem seine Burg stand, der gegenwärtig noch Rassos.

oder Rathensberg heißt, eine Kirche und Zellen für 12 geiſtl. Ordens-

männer nach der Regel des heil. Augustin, welchen er sich selbst als

Laienbruder beigesellte und wo er auch starb. Auch sein Bruder

Friedrich, der auf der Reise ins heilige Land gestorben ist , liegt

daselbst begraben.

9
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Greifenberg, Kirchdorf und Hofmark an der Strasse von

München nach Landsberg, links der Windach, mit 49 H., 230 E.,

1 Schlosse und Patrimonial-Gericht der Freih. v. Perfall'schen Fa-

milie, an welche dieses Gut 1507 gekommen ist . Im Jahre 1331

war Ott v. Greifenberg Zeuge in einer Urkunde, nach welcher

Hermann v. Pfluchdorf, seine Hausfrau Diemut und ihre Söhne

Heinrich und Herman dem Kloster Dicßen den Kirchenſag und

Zehent zu Ober- und Unterſchondorf um 55 Pfd . Pfenn. rerkaufs

ten. Daselbst befindet sich eine neu entdeckte Mineralquelle mit

dem Theresienbade, 16 Zimmern und herrlicher Aussicht.

Griesstätt, Pfrd. , rechts des Inns , im Ldg . Waſſerburg,

mit 43 5., 200 E. Im J. 1205 eignet der Erzbischof Eberhard

von Salzburg dem Kloster Attel die Kirchen zu Griesstetten

und Hohenau. Der Ort war einst im Besige der Herren von

Schönstätt, dann der Freih. v . Freiberg , in der Folge der Edeln

v. Ehdorf, ferner des Isaias Weidner zu Klugheim, dessen 2 Töch=

ter den Schleier nahmen und das Gut ihrem Kloster Altenho

henau durch Erbschaft zuwandten. Dieses ehemalige "Dominis

kanerinnen-Kloster in der Pfarrei Griesstätt wurde 1210 von dem

Grafen Conrad von Wasserburg und seiner Gemahlin Kunegund

gestiftet und mit reichen Einkünften versehen, indem sie die vom

Kloster Rott eingetauschte Hofmark Altenhohenau und Mos

heim demselben 1235 überließen. Im J. 1301 eignet Herzog Ru-

dolph von Bayern demselben die von den Brüdern Ortolph und

Seyfried v. Laimingen an dasselbe verkauften Weiden- , Wiesen-

und Holzgründe, und 1316 schenkte Ludwig , der Bayer, demselben

die von Liebhart v. Spielberg erkaufte Hube zu Griesstätten,

das Fäleiſengut genannt. Der nämliche eignet 1318 dem Otto v.

Laiming und dessen Mutter Anna einen lehenbaren Hof zu Lai-

|

ming, dem sie dem Kloster Altenhohenau zu einem Seelgeräthe

überlassen wollen, auf den Fall , daß er ihnen bei der Theilung

mit ihrem Vetter , Ortolf v. Laiming zufallen sollte. Die Päpste

Innocenz III. und Gregor X., dann Kaiser Friedrich III. , Herzog

Ludwig, der Fromme, und Stephan, Pfalzgraf bei Rhein bestäti-

gen die Stiftung dieses Kloſters, in welches unter andern die Prin-

zessinen Margaretha, Herzogs Georg , des Reichen , Tochter, und

Hedwig aus Polen 1494 als Nonnen getreten waren. Feuer und

Ueberschwemmungen haben demselben großen Schaden zugefügt.

Grünthal, Pfrd. des Landger. Wasserburg, mit 12 H. und

70 E. Im J. 1197 schlichtet der Erzbischof Eberhard v. Salzburg

einen Streit zwischen dem Kloster Au und dem Pfarrer zu

Grünthal.

Günzelhofen, Pfrd., Ldgs. Bruck, mit 33 H., 260 &, 1

Schloffe, und 1 eingemauerten röm. Meilenzeiger. Friedrich v . Gün.

zelhofen verlich 1280 dem Kloster Fürstenfeld ſeine Güter da-

selbst. Im Jahre 1325 vermacht Paldmar v. Gunzelhoven

auf seinen Todfall vier Hofstätten, 1 Baumgarten und den Müh-

langer zu Gunzelhoven dem Kloster Fürstenfeld, daß an seis

nem Jahrtage dem Convente Wein, schönes Brod und Fische ge.

geben werden .

Gundamsried, Pfrd. , Ldgs. Pfaffenhofen 25 H. und 130

E. Im J. 1328 verkauft Wernher von Ilmmünster an Konrad,

den Schreiber von Scheyern, ſeinen Hof zu Gundamsriet um 131⁄2

Pfund Pfenn. unter der Bedingung, daß nach ſeinem Tode der

Dienst von dem Hofe, nämlich 30 Pfenn. als ein Seelgeräth zum

Gotteshaus zu Jimmünster kommen soll.
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Haidhausen, Pfarrd. und Hofmark der gräfl . v. Törring-

Seefeld'schen Familie, Ldgs. Au, mit 317 H., 3700 E., 2 Kirchen,

2 Schlößchen, 1 Malerpinsel-Fabrik, Hut- und Seidenzeug-Manu-

faktur, 1 Dampf-Waſch-Anstalt, 1 Spital der Unheilbaren und 1

Kleinkinder-Bewahranstalt, an der Isar, München gegenüber. Im

I 1304 vertauscht Heinrich Sander, Burger zu München, für das

freie Eigenthum seines vom Stifte St. Andrä zu Freising beſeſſe-

nen Hofes in Haidhausen eine jährliche Gilt von 2 Pfd. Pfenn.

aus seinem Steinhaus beim Thalburg , Thor der Stadt München

und allen Zugehörungen an genanntes Stift.

Haimhausen, Heimhausen, Pfrd. und Hofmark an der

Amper des Ldgs. Dachau , mit 60 H., 320 E. , einem gräflich von

Buttler'schen Schloffe, das sich weniger durch seine Größe , als

durch Geschmack und gutes Verhältniß auszeichnet, schönen Garten-

Anlagen, einer Pfarrkirche nebst einem Pfarramte, Brauerei,

Branntweinbrennerei , einem Jagdhauſe, großer Meierei , mehren

Mühlen und einer Abdeckerei. Von dem Orte nannte sich der

Graf Haimhausen, dessen Großvater Franz Ferdinand , gestorben

im J. 1724, daselbst begraben ist.

|

Halsbach, Pfarrort des Ldgs. Burghausen , mit 2 H., 18

E. und 1 Pfarrkirche. Der Siß des Pfarrers ist im nahen Dorfe |

Schupfing. Im J. 1203 bestätigt Papst Innocenz III. dem Abte

v. Raitenhaslach die Kirche zu Halsbach, dem Stammhause des

im 16. Jahrhunderte erloschenen Geschlechts der Edeln von Hals-

bach.

Haslangkreit, Kirchd. an der Paar , Ldgs. Aichach, mit

25 H., 120 E., 1 gräflich v. Baumgarten'schen Schlosse und Braue-

rei. Jörg v. Haßlang, Pfleger zu Neußadt an der Donau, kaufte

|

1544 dieſe Hofmark von seinem Vetter Haßlang. P. Kafimir,

Freih. v. Haslang zu Haslangkreit trat als Domicellar in Würzburg

1628 in den Kapuziner - Orden und starb als Quardian zu Bogen

1658.

Hattenhofen, Kirchd. an der Münchener- Augsburger Ei-

senbahn, Logs. Bruck, mit 37 H. und 300 E. Conrad, Rudolphs

Sohn zu Hattenhoven gelobt 1320 dem Kloſter Fürstenfeld ´die

ihm auf sein Gut zu Hattenhofen geliehenen 3 Pfd . Pfenn. bis

nächsten Georgitag wieder zu zahlen , oder mit demſelben um jene

Summe einen Kauf zu stiften aus dem genannten Gute. Ein

Jahr später verkauft Eunz Rudolph aus Armuth und Noth dem

Kloster sein Gut zu Hattenhoven. Im J. 1322 verkauft Rapot

von Aussenhoven demselben Kloster seinen Theil an dem Hofe zu

Hattenhofen für rechtes Eigen um 15 Pfd. Pfenn.

Haunstadt (Ober-) , Kirchhd ., Ldgs. Ingolstadt , mit 26 H.

160 E., 1 Schloſſe , Brauerei, 1 Dekonomiegute, 1 Mahl- und

Sägmühle und 1 Brücke über den Haunſtätter -Bach, einst eine

| Maltheſer -Commende, die, nun in den Händen eines Privaten,

in kurzer Zeit zu einem großen Betriebe gebracht wurde. Im J.

1296 bestätigt der Bischof Reinboto von Eichstätt die Patronats-

rechte der Pfarrkirchen in Wettstetten, Lentingen , Oberhaun-

stadt und Titting seinem Kapitel, welches sie von dem Grafen

Gebhardt von Hirschberg erhalten hatte, und verleibt sie demsel-

ben ein.

Herrn- Chiemsee oder Herrenwörth, auf einer getreid

reichen, mit Fichten , Tannen und Buchen bewachſenen Insel des

Chiemsees mit4H. und 47 E. Die ehem. Abtei, im J. 776 vom Herzoge

Thaſfilo gestiftet, ward von den Hunnen verwüstet und im J. 1001

mit Weltpriestern , dann 1131 vom Erzbischof von Salzburg, Con-

rad I., einem Grafen von Abzneberg, mit Chorherren des Augu-
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stiner - Ordens beſeßt. Die schönen Kloster - Gebäude bestehen noch;

die zwei stolzen Thürme sind niedergelegt und die herrliche Stifts-

kirche ist in ein Brauhaus verwandelt. Schon zu den Zeiten der

Agilolfinger wurden Schulen durch einen Griechen , Namens Dob-

da im Chiemgau angefangen , deſſen reiche Grafen unter andern

die Benediktiner - Abtei zu Oettingen geſtiftet haben.

Hochstädt , Pfrd. Ldgs. Rosenheim, mit 15 H. und 95 E.

Im J. 1325 verkaufen Heinrich von Helfendorf, ſein Sohn Hein

rich und ſeine Töchter Diemuet, Margareth, Aheid und alle ſeine

Kinder , die zum Gut gehören, dem Kloster Chiemsee ihr Eigen

zu Hochstätt.

Högelwörth, Pfarrort an einem Weiher, Ldge., Reichen-

hall, mit 6 H., 30 E. und guten Steinbrüchen amHögel, 1 ehe-

mal. Augustiner - Abtei, von den Grafen von Plain 1130 gestiftet,

welcher Heinrich von Staufeneck 1298 die Hube und den Wald

an dem Teissenberg schenkte. Im Jahre 1292 verzichten Grauen=

prechts Erben gegen das Kloster Högelwerth auf das Gut

Reit nächst Raschenberg. Im Jahre 1293 tauschen die von Chol

und Tumperch ihre Güter ans Stift Hegelwerth. Das rui-

nirte Schloß Fachenlueg in der Nähe gehörte der alten Familie

v. Vagen.

Högling, Pfrd. des Ldgs. Aibling, mit 48 H. und 290 E.

Im I. 1330 überläßt Ott v. Mägselrain , Domdechant zu Frei-

sing, dem Kl. Fürstenfeld für 15 Pfd . Pfenn. , die ihm dasselbe

geliehen, 1 Hube zu Geising und die Hube zu Heglingen im

Aiblinger Gericht.

Hörezhausen , Pfrd. des Ldgs. Aichach , mit 19 H. und

100 E. Im I. 1166 verleiht der Ministeriale Godefried von

Hörezhausen mit Genehmigung des Kaisers Friedrich durch die

Hand Otto's, des Größeren, Pfalzgr. von Wittelsbach, der Kirche

zu Indersdorf sein Gut Herezhausen. Im J. 1331 schenkt

Ruprecht, der Glaitt , Dechant zu Jlmmünster auf seinen Todesfall

dem Stifte seinen Hof zu Hörezhausen sammt dem Zehenten da

selbst.

Höselwang , Oberhösselwang, Pfarrort Ldgs. Trost.

berg, mit 5 H. , 30 E. und dem Size 1 Dekanats. Der Ort

gehörte mit Grünthal, Obing , Prutting , Babensheim, Eiselfing,

Eggſtätt , Wang 2. zur ehemal. Herrschaft Kling , nun 1 Kirch.

dorf, Ldgs. Wasserburg , mit 12 H., 65 E. und 1 vom Herzoge

Wilhelm , dem Standhaften, 1544 erbauten Schloſſe , ſonſt Sik

1 Pfleg- und Landgerichts. Als ein ſich allmälig consolidirendes

Hoheitsgebiet erscheint diese Herrschaft seit der Mitte des 13.

Jahrhunderts in Folge der Verträge zwischen Bayern und Salz

burg, welches lettere, nach dem Erlöschen der Dynastien v. Playn,

in den nordwestlichen Gauen zwischen dem Inn, der Traun und

Alz, und zunächst im Chiemgau, die weltliche Hoheit aufgab, um

die kirchliche zu retten.

Hohenbrunn, Pfrd. des Ldgs. Ebersberg , mit 47 H. und

260 E. Heinrich und Wat, Gebrüder von Gekkenpeunt, eignen

1308 dem Kapitel St. Andrä in Freising einen von Conrad, Sohn

des Ritters Conrad v. Ascholting , demselben verkauften Hof in

Hohenprunn.

Hohenkammer, Pfrd. und Hofmark Logs. Freising , mit

52 H. 330 E., 2 Brücken über die Glon , 1 schönen Pfarrkirche,

1 (ehemals gräfl. v . Preyfing'schen , nun) v . Cotta'schen Schloffe,

Brauerei, Schäferei, Loh- und Sägmühle und Abdeckerei. Dieses

Gut hatte der lezte Sprosse der Familie von Kammer 1550 an

Georg Haßlang verkauft, dessen Familie dasselbe über 200 Jahre

besaß.

Hohenlinden, Pfrd. an den Strassen von München nach
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Mühldorf und von Ebersberg nach Erding , Logs. Ebersberg, mit

40 H. , 238 Einw. , 1 Posterpedition und vorzüglichem Flachsbaue.

Am 3. Dez. 1800 fiel hier zwischen den Franzosen und Oesterreis

chern zum Nachtheile der leztern eine Schlacht vor.

Hohenschwangau, Weiler am Alpensee, Landgerichts

Schongau, und an der Straſſe von Schongau nach Reit-

ti, mit 7 H., 50 Einw. und 1 Bergschlosse an der Gränze

von Schwaben, Bayern und Tyrol, einst der Hauptsit einer

gleichnamigen Herrschaft, im Besige der Welfen , der Hohenstaufen

und der Herzoge von Bayern. In Folge der Zeit gieng dieselbe

an die Paumgarten in Augsburg , als Pfand an den Markgrafen

v. Ansbach, an die Furtenbach, an Bayern , and Hochſtift Augs-

burg, und 1714 wieder an Bayern über. Wie vom Reichstage

zu Worms 1521 auf die Wartburg , so wurde Luther 1518 vom

Reichstage zu Augsburg durch den Patrizier Langemantel auf Ho-

henschwangau nach Nürnberg gerettet. — Als die Schmalkaldi-

fchen Bundesverwandten rasch an den Eingängen Tyrols erschie-

nen, um Karl V. zu verjagen und das Concilium von Trient

auseinander zu sprengen , war das Hauptquatier Morizens v. Sach-

sen und Schärtlings v . Burtenbach durch mehre Tage auf Hohen-

schwangau. - Im 30jährigen Kriege wehten hier Schwedische

und Fränzöſiſche Banner unter Horn und unter Conde. -- Noch

zwischen den Schlachten von Marengo und Hohenlinden , im Juli

1800 , fiel hier ein bedeutendes Treffen vor zwischen Oesterreichern,

Franzosen und Tyrolern. Diese mit großen Geſchichts - Erinne,

rungen prangende , mit allen Reizen der Natur verschwenderisch

ausgeschmückte Burg kaufte unser Kronprinz Maximilian und

ließ sie im edelsten Sinne restauriren. Daselbst bilden ein Welfen-

saal, ein Stauffen und ein Schyrensaal die Hauptgemächer.

Hohenwart, Markt an der Paar des Ldgs . Schrobenhau

ſen, mit 174 H. , 960 E. und einem chemal. Nonnenkloster, wet-

chem 1307 die Herzoge Rudolph und Ludwig von Bayern in An-

sehung der groſſen Gebrechen , die es zeither gehabt, die Steuer

von den Leuten erließen , welche ihm von Ulrich , dem Vogt zu

Aerrenbach, angefallen.

Hollenbach, Pfrd. Legs. Aichach, mit 47 5. und 260 E.

Im J. 1283 verleiht Bischof Hartmann von Augsburg dem Kl.

Fürstenfeld die Kirche in Hollenbach, welche der Herzog Ludwig

geschenkt hatte.

Hurlach, Pfrd., Logs. Landsberg , mit 1 v. Karwinsby'ſchen

Schlosse und Ptgr. , 57 H. und 400 E. Der Ort kömmt 1286

in einer Urkunde vor, worin Bischof Hartmann von Augsburg zu

Gunsten der Edeln von Viſchbach, gegen den Kämmerer Ulrich von

Wellenburg einen Ausspruch thut. Das Schloß wurde von dem

Grafen von Fugger im 17. Jahrh. erbaut und gehörte der von

Donnersberg'schen Familie. Hurlach war das Stammhaus der

Edeln von Hurlach, schwäbischen Adels.

I.

Jessenwang, Jesewang, Pfrd. des Legts. Bruck, mit

80 H., 660 Einw. , und Spuren einer Römerstrasse von Juvavia

nach Auguſta. Es ist das uralte Dasinwane , wo der Prefry-

ter Raholf im 26. Regierungsjahre Thassilos sein väterliches

Erbe an das Bisthum Freising schenkte.

Jezendorf, Pfrd. rechts der Jlm, im Ldg . Dachau, mit

56 H., 290 E., 1 v. Freyberg'schen Schloſſe ſammt Kapelle , einem

Bräuhause , Branntweinbrennerei und einer Mühle. Das Schloß
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ruht auf einer Anhöhe und soll von einem Herrn v. Zihlhard er-

baut worden seyn. Nachher kam es an die Familie Häckel, dann

ans Kloster Scheyern, durch Kauf an den Freih. Franz Rouyer,

an die Grafen von Löſch und die Freifrau v. Keßling. Der Ort

war übrigens von seinem ersten Ursprunge an der Sig eines ade-

ligen Geschlechts , welches den Namen davon geführt hat und glei-

chen Stammes mit den Edeln v. Kammer gewesen ist. Die vor-

nehmsten Güter und Size dieses Geschlechts waren Hohenkammer

und Jezendorf.

Iffeldorf, Pfrd. Ldgs. Weilheim am Steinbache, südlich

vom Ostersee, mit 38 H., 220 E. und vielen Weihern. Im J.

1341 verkauft Bertold von Sewelt an Kaiser Ludwig wegen der

von dieſem beabsichtigten Schenkung ans Kloster Frauen - Ettal die

Gewässer, genannt Untersee, von dem Dorfe Uffeldorf an bis

an den Würmsee, mit Ausschluß jedoch aller Wälder , Aecker und

Wiesen, um 60 Pfd. Pfenn. Im J. 1836 hat der kön. Advokat

Gattinger in München zur Erbauung eines neuen Schulhauſes

in Iffeldorf 1000 fl. und die Bierbrauerin Kothmüller in Mün-

chen für das Vermögen derselben Schule 2000 fl. geſchenkt.

Igling (Ober-) , Pfrd. des Ldgs . Landsberg , mit 52 H.

230 E., Brauerei, 1 Mühle und 1 Schloſſe mit hohen und ſtar-

ken Mauern, festen Thoren und weiter Aussicht über den Lech.

Das Schloß wurde 1505 vom Herzoge Albert IV. dem Hans Lan-

gemantel, Hauptmann des schwäbischen Bundes zugetheilt, im J.

1537 durch Conrad v. Rehling neu erbaut und 1611 an die Fa-

milie von Donnersberg verkauft. Es ist daselbst ein Ptg. des Gra-

fen von Spaur und in der Nähe der Stoffersberg.

Igling (Unter ), Pfrd. des Legs. Landsberg, mit 48H. und

280 E. Im J. 1309 bekennt der Ritter Ulrich v. Eglingen, daß er vom

Kloster in Steingaden ein Gut im Dorfe zu Iglingen gegen ci-

nen jährlichen Zins erhalten habe.

Ilmmünster, Pfrort an der Jlm und Straſſe vonMünchen nach

Pfaffenhofen, Leg. Pfaffenhofen mit 114H. , 500 E., 1 Brauerei, 2Müh

len, ehemal. Kloster-Gebäuden und der Wallfahrtskirche zu Unſers

Herrn Ruhe. Das ehemalige Benediktiner - Kloster wurde int

11. Jahrhundert in ein Chorherrnſtift verwandelt, welchem Kaiſer

Ludwig 1315 versprach , daß keiner seiner Amtleute über des. Klo-

sters Leute richten soll, auſſfer in den 3 Fällen, welche an den Tod

zichen, und dann vom Herzoge Albert IV. im J. 1495 mit dem

Kl. Schliersee zu Gründung des Kollegiat - Stiftes in der Frauen-

kirche verwendet. Im Jahre 1340 verkaufen Arnold , Ortolf und

Heinrich v. Sandizell, an den Propst des Stiftes münster.

Ulrich von Leonrod, die Mannschaft und Eigenſchaft , die ſie auf

ihren Kasten haben, nämlich jährlich zu Forstzins 80 Münchner

Pfenn., 1 Mezen Waizen , 2 Meßen Roggen, und 4 M. Haber,

nebst ihrer Holzmark , der langen Wiese , um 15 Pfd. Heller.

Inchenhofen, auch St. Leonard , Markt des Ldgrchts.

Aichach, mit 137 H., 660 E., Jahr, und Viehmärkten , 1 großen

Flachsmarkte, Brauerei und Branntweinbrennereien. Nebst der

Wallfahrts- und Pfarrkirche steht hier 1 Capelle und der Ort ge=

hörte als ehemal. Propſtei zum Kloster Fürstenfeld. Im Jahre

1309 stiftete Berthold von Röchling , Burggraf zu Freising , aus

seinem Hofe zu Inchenhofen an die Chorherrn zu Freysing

einen Jahrtag für sich und seine Gattin Agnes , desgleichen gab

er 2. Höfe zu Sikkenhauſen und Griespach für seine Begräbniß-

Kapelle, um sie fortwährend mit 2 Priestern zu versehen, die

gern zu Chor gehen und pfäfflich leben, ferner zu der Pflege

des Lichts des Hauſes und Gesess der Truchſeſſin. Im 30jäh
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rigen Kriege ward der Ort zerstört und 1822 beinahe ganz abge. s Inkofer - Bache, worüber 1 Brücke führt. Im J. 1343 gibt Hein

brannt.

Indersdorf, Pfrd. Ldgs. Dachau, mit 78 H., 470 Einw.

1 Brücke über die Glon, 1 schönen Pfarr- und Klosterkirche, wo-

rin mehre Wittelsbacher und 40 adelige Familien ihre Grabſtätten

fanden, 1 Bräuhauſe und 1 Anstalt für heilbare Frren. Das ehe-

malige regulirte Chorherren - Kloster , 1120 vom Pfalzgrafen

Otto gestiftet , ward 1783 in ein weibliches Erziehungs - Inſtitut

der Salesianer Nonnen verwandelt, das aber in neuester Zeit nach

Ditramszell verlegt wurde. Otto v. Indersdorf schenkte dem Klo-

ster den nahen Hofmarkt, die Wittwe Agnes des Herzogs Otto

von Bayern gestattete 1183 ihrem Sohne Ludwig und den Pfalz-

grafen Friedrich und Otto, Güter den Klöstern Indersdorf,

Scheyern und Ensdorf zu verleihen, was 1185 der Erzbischof von

Mainz bei seinem Besuche der Herzogin Agnes auf dem Schloſſe

zu Kelheim bestätigte, und Weichnand v. Eusenhoven, seineHaus.

frau Machtild und ſein Sohn Bertold verkauften 1332 an den

Propst Conrad und das Gotteshaus zu Undisdorf einen Hof zu

Hagau und 3 Hofstätten zu Assenhausen um 14 Pfd. Pfenn., wel

che Beſigungen einst Weichnards Vater , Bertold von Eusenho-

ven, von Friedrich von Rorbach erkauft hatte. Im J. 1338

schenkte Heinrich , der Smidgadmer, all ſein Habe und Gut, ſo-

wohl Schuldforderungen als baares Geld zur Stiftung eines Altars

und einer täglichen Messe dem Gotteshause Indersdorf; seinen

Gürtel, sein beschlagenes Messer und seine Fingerringe gibt er

dem Goldschmiede Riederer in Augsburg zur Verfertigung eines

Kelchs, und sein Gewand und ſein Pferd demPropßte des Stifts,

um dieselben zu verkaufen.

Inkofen, Pfrd. Ldgs. Moosburg, mit 44 H., 210 Einw.,

1 gräsl. von la Rosee'schen Schlosse und Ptrmg., 1 Mühle am

rich , Graf v. Ortenburg , dem Kaiser Ludwig dafür, daß ihm

dieser Inchofen, die Veste und was dazu gehört , und auf der

Weingült in der Wachau 300 Pfd . Pfenn. für ihn und seine Ers

ben hinterlassen , die Veste Pruckberg als rechtes Eigen.

Jnning, Pfed. Logs. Starnberg , mit 86 H., 420 Einw .,

1 Postexpedition , Pottaschiederei , Ziegelei , 2 Mühlen. Im J.

1323 beurkundet Heinrich Herbort, der Aeltere, Bürger zu Augs

burg , daß der Ritter Langenmantel an das Kloster St. Katha-

rina in Augsburg , einen Hof sammt 1 Sölde zu Jn .

ningen verkauft habe, und 1326 erlaubt König Ludwig seinem

Getreuen, Eberhard , dem Pfluchdorfer, die Vogtei zu Inningen,

die er vom Reiche zur Sagung hat , in aller Weise und Recht

als er sie hat , zu verſeßen.

Inzell, Pfrd. am Maderbache, woraus die rothe Traun

entſpringt , und an der Straſſe von Traunſtein nach Reichenhall

Ldgs. Traunstein , mit 26 H., 170 E. , 2 Kirchen, 1 Oberzoll-

Controlle , 1 Mühle, Torfstecherei und dem nahen Rauschen-

berge, merkwürdig wegen des Baues auf Bley , Galmey und

Kalkspates. Das Kloster St. Zeno hatte diesen Ort 1195 vom

Erzbischof Adelbert in Salzburg erhalten.

Isen, Markt an der Zsen, Landgericht Haag, mit 142 H.,

700 E., 1 alten Pfarrkirche und 1 chemal. Kollegiatstifte, von

dem Grafen von Veringen gestiftet und 1096 den Benediktinern

übergeben. Im J. 1320 bestimmen der Propst Herrmann , der

Dekan Albert und das, Kapitel der Kirche zu Isen, daß von den

Einkünften und Früchten, welche ihnen die Münchener Bürger

Marchard, Mainhard, und Johann, genannt Schieto , vermachten,

50 Denarien, und von den Gütern, welche sie von Chemnatina, der
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Tochter Peringers in Teuffenbach erworben hatten, 30 Denarien

jährlich dem Andreasstifte in Freifingen am Tage der heil. Lucia

zum Seelenheil des ehemal. Kanonikus Hermann Schieto verliehen

worden, und die übrigen 14 Soliden und 24 Denarien den Kano-

nikern zu Issni, welche dem Jahrtage beiwohnten, vertheilt

werden sollen. Ifen (Jsana) war der Hauptort der Herrschaft

Burgrhain, welche dem Hochstifte. Freising schon im 13. Jahrh. ge=

hörte. In der Nähe von Isen wurden Hufeisen von ungewöhn-

Acher runder Form gefunden ; auch sind noch alte Schanzen zwis

schen Iſen und Kopsburg zu sehen.

K.

Käferlohe, Weiler rechts der Strasse von München nach

Ebersberg, Logs. Ebersberg , mit 7 H. , 40 E., 1 Kirche und dem

größten und ältesten, ſehr stark besuchten Viehmarkte am 1. Mon-

tage Septembers. Cheverloch ist schon ums Jahr 1170 bekannt.

Der damalige Bischof von Freising hatte daselbst einen Hof, wovon

er den ihm vom Pfarrer Conrad v. Brün überlaſſenen Zehend dem

Kloster Schäftlarn übergab. Diesem Kloster vermachte der zu

Perlach damals ansässige Eberhard ein Jauchert, Acker zu St. Egid

in Keferloh im J. 1242 , und Ludwig , der Bayer, schenkte im 3.

1330 dem Kloster Schäftlarn den dasigen Zoll , welcher im Jahre

1803 nach Aufhebung der Klöster durch eine allgemeine Verord-

mung ganz erlaſſen wurde.

Kaufering, Pfrd. am Lech, Ldgs. Landsberg , mit 112 H.,

570 E., 1 Schlosse und Ptrg . desFreih. v. Donnersberg und 2Mühlen.

Auf der Burg starb 1120 Herzog Welf I. Conrad de Porta

Propst zu St. Veit, Domherr in Freising , überläßt dem Kloster

Dieffen, wo seine Vorfahren begraben sind, für einen Jahrtag sein

Patronatrecht auf die Kirche zu Chaufringen.

Kay (G’häu), Pfrd., Ldgs. Tittmoning, mit 14 H. und So

E. Der verstorbene Pfarrer Pichler daselbst hat den Armen der

Pfarrei sein ganzes Vermögen von 23,752 fl. vermacht.

Kempfenhausen, Kirchd. und Hofmark am Starnberger-See,

im Ldg. Starnberg, mit 13 H., 70 E. und einem Schloſſe. Kempfen-

hausen findet sich schon in einer Urkunde unter den, zum Kloster

Tegernsee gehörigen Gütern, die von Arnulph II. dieſem Kloſter ent.

zogen wurden. In neuerer Zeit waren Beſizer des Orts Serva-

tius und Arſatius Barth , von denen eine Stiftung in der Kirche

mit jährlicher Spende vom J. 1601 besteht. Später waren Be

figer der kurfürstliche Hof-Kammerrath v. Birchinger, das adelige

Damenstift, der königl. Staatsrath v. Mann, und gegenwärtig

Herzog Maximilian von Bayern. Die daselbst neu erbauten Eiſen-

hämmer liefern vorzüglich gutes Eisen.

Kiefersfelden, Kirchd. im Landg. Rosenheim, mit 15 H.,

115 E., einem Hütten- und Gränz-Hauptzollamte , einer Pyramide,

an deren Spiße ein marmorner Gränzſtein , mit Raſtbänken und

beschattenden Bäumen umgeben, aufgestellt ist. An dem denkwür

digen Plage, wo König Otto von Griechenland von seinem Vater

lande Bayern Abschied genommen hat , ward durch freiwillige Beis

träge eine Kapelle gegründet.

Kochel, Pfarrd. am Kochelsee und an der Straffe von Tölz

nach Insbruck, im Ldg. Tölz , mit 44 H., einem Schlößchen, 240

E., einer Pfarrkirche mit Pfarrſiße, 2 berühmten Gypsbrüchen,

einem Sandsteinbruche und dem Jochberge in der Nähe. 3u

Kochel (Chochalon in alten Urkunden) befand sich eine Frauen-

Abtei des Benediktiner- Ordens auf dem sogenannten Sonnenſteig,

welche von den Brüdern, den Stiftern Benediktbeurens, Langfried,

Waltram und Eliland, gräfl. Karolingischer Abkunft, gegründet,

bei dem Einfalle der Hunnen im J. 955 zerstört und nicht mehr
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aufgebaut wurde. Der Ort ist wegen mehrer kriegerischer Vor- | hügel wurden in der Umgebung gefunden , Münzen von Hadrian

fälle während des Kriegs gegen die Tyroler im Jahre 1809 merk-

würdig.

Königsdorf, Pfrd . an der Strasse von Wolfrathshausen

nach Insbruck, im Ldg. Wolfrathshausen, mit 85 H., 440 E., ei-

ner Pfarrkirche mit Grabstätten und Denkmälern mehrer Ritter

von Hechenkirchen aufKönigsdorf und Iffeldorf. Der Ort, in alten

Urkunden Chumistorf, Kimbstorf und Khinigstorf ge-

nannt , war ein Kammergut Karls des Großen , und der nördlich

davon fließende Tegernseebach, seiner guten Krebse wegen be-

kannt, war eine Domäne dieses Kaiſers. Im J. 1266 verleiht

Bischof Conrad v. Freising dem Herzoge Ludwig die durch den

Tod Gebhards von Tölz heimgefallenen Lehen mit dem Zehent

in der Pfarrei Chunigesdorf und den Gütern in Enzelhau-

fen. Das dortige Schloß der Ritter von Hechenkirchen ist mit

dem Dorfe im 30 jährigen Kriege von den Schweden zerstört

worden.

Rösching (Germanicum) , freundlicher Markt in fruchtbarer

Ebene Logs. Ingolstadt, gegen Norden von dem großen Köschin-

ger-Forste geschügt , mit 195 H., 1140 E., 3 Kirchen, 1 Rath- |

hause, Brauereien , Salpeter- und Pottaschiederci, 1 Ziegelei, 4

Mühlen am Köschinger- Bache, worüber 1 Brücke führt . Eine

Vizinalstrasse westwärts mit Obstbäumen besezt , verbindet den

Markt zu Lenting mit der Ingolstädter - Beilngrieser Hauptstrasse.

Der Ort enthielt ehemals 3 Rittersiße der Edeln v. Gumprecht,

Schönbichel und Lichtenau , deren Grundrenten noch im Besize

von Privaten sind. Spuren eines Schlosses finden sich an der

Ostseite des Marktes. Der Ort lag an der Römerstrasse und

Pfahlhecke und war die römische Kolonie Cäsarea oder Augusta.

Er ist ringsum mit Wällen und Graben umgeben. Viele Grab-

3

und Trajan und eine dem Kaiser Marc Antonin, dem From-

men, geweihte Säule entdeckt. Die Pfarrkirche ward 1717 neu

erbaut und enthält gute Altar - Gemälde eines teutschen Meiſters.

Kraiburg, Markt rechts des Inns , worüber 1 Brücke

führt, Legs. Mühldorf, mit 145 H. , 1100 E., 1 Kirche in der

Pfr. Lafering, 2 Kapellen, 1 Magistrate , Ackerbau , Viehzucht, Han-

del mit Pferden , die als Füllen aus dem Gebirge kommen und

hier groß gezogen werden , und 2 jährlichen Pferdemärkten. Auf

dem Hügel, an dessen Abhange der Markt gelagert ist, ſtand ehe-

mals eine Burg, an deren Stelle in neuester Zeit der Schiffmeister

aus Altötting, Georg Riedl, und seine Hausfrau Katharina eine

schöne Kapelle im gothischen Style erbauen ließen. Die Grafen

von Ortenburg schrieben sich von ihrer Veste Krayburg auch zu-

weilen Grafen und Pfalzgrafen von Krayburg , weil sie nach dem

Aussterben der Grafen v. Meglingendas Pfalzgrafen-Amt in Bayern

bekleideten. Die Gegend ist reich an Burgen und Alterthümern

und war gar häufig der Tummelplah der Ritter des Mittelalters.

Das 14 St. von Kraiburg entfernte Sachsen- Schlößl erhielt

seinen Namen von den eingewanderten Sachſen. Cuno, ein Sachſe

auf Megling , hatte das Glück, durch Verehelichung mit Giſela,

einer der gräflichen Töchter von Megling, seinen Schild in die

Reihe des höheren Adels zu stellen , und die allodiale Herrschaft

Hof- und Grüngiebing zu erhalten. Andere Glieder dieses

Geschlechts traten schon im 14. Jahrh. förmlich in den Bürger-

stand über und pflanzten sich in den benachbarten Städten und

Flecken, vorübergebend mit reichem Gewerbe und Landeigenthum

bis heute fort. Die Sachſen zu Kraiburg waren reiche Schiff-

meister und Weingastgeber.

Kranzberg, Pfrd. an der Amper, worüber 1 Brücke führt,

10
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im Ldg. Freising, mit 66 H. , 320 Einw. , 1 Jagdhause, und der

Pantaleons-Kapelle auf dem nahen Berge, worauf ein Schloß

stand , welches 1632 von den Schweden ausgebrannt wurde. Der

Ort, von Bergen wie von einem Kranze umgeben , wurde sonst

Markt genannt und war der Sig eines bayr. Pfleggerichts . Im

3. 1306 verspricht der Bischof Emigo von Freiſing ſeinem Kapitel,

von den Gütern um Chranspergen, Erdingen undGrünbergen

nur die gewöhnlichen Steuern zu verlangen.

|

Hysterie , Hypochondrie und Hämorrhoidal -Krankheiten. Besizung

der Königin Wittwe Karoline.

Kühbach, (Vaccarum rivus) , Markt am Kühbache und

an der Straſſe von Aichach nach Regensburg , Ldgs. Aichach, mit

105 H., 600 E. , 1 Rathhause, Brauereien und 2 Jahrmärkten,

im Besize des Herzogs Marimilian in Bayern. Das ehemalige

Nonnenkloster 'wurde im J. 1150 von der Gräfin Wilburg von

Wittelsbach , (nach andern aber vom Herzoge Friedrich v. Schwo

ben) gestiftet und litt sehr im 30jährigen Kriege. In der Pfarr-

(ehemal. Kloſter -) Kirche sind einige ſchöne Altarblätter und hüb-

sche, von den Nonnen verfertigte Seiden- Nähwerke.

L.

Langdorf, Pfrd. an der Isen Landgs. Erding, mit 33 H.

und 200 E. Im F. 1320 schenkt der röm. König Ludwig dem

Kl. Fürstenfeld 5 Pfd. jährlicher Einkünfte von den 4 Gütern in

Lengendorf und überließ den Conrad von Heglingen , welcher

dieſe Güter eben bewohnt und bebauet. Im J. 1234 übergibt

Hardwigis, Frau des Engelschalk v., Hägniberg , dem Stifte Frei

ſing mehre Güter und 1 Mühle in Lendorf für die Erlaubniß

einer Grabstätte in der dasigen Kirche für ihren Bruder, Ulrich

Chorf, welcher sich von der nahen (1814 abgebrochenen) Kopfs=

burg nannte.

Kreut, Kreuth, Wildbad im Kreut, Pfrd. an der

Weißach und Straſſe von Tegernsee nach Tyrol , im Ldg . Tegern-

fee, mit 125., 80 E., 1 Pfarrkirche, 1 Kapelle, dem berühmten Wild-

bade mit vortrefflicher Einrichtung für Molken- und Kräuterkur

am Fuße einer futterreichen Alpe, und von hohen, mannigfaltig

gestalteten, zum Theile bis zu den Gipfeln, welche sich bis gegen

6500 Fuß über die Meeresfläche erheben, mit Laub- und Nadel-

holz bewachsenen Bergen umgeben, mit verschiedenen Gebäuden

und Anlagen, und dem einfach - großen Monumente des Königs

Mar. Joseph I. mit der Inschrift: Rein und ſegenreich, wie

diese Quelle, war sein Leben, durch deſſen Großmuth und

Edelhinn dieser Kurort eine äusserst wohlthätige Gestalt bekommen

hat. Schon in älteren Zeiten war Kreut durch seine ſchwefelhal-

tige Mineralquelle in der Umgegend bekannt, und der Abt Hein-

rich von Tegernsee gebrauchte dieselbe im J. 1511 und ließ ein

neues Bad daselbst errichten. Die Wirkungen dieses Waſſers zei-

sen sich heilsam besonders gegen Rheumatismus , Gicht und die

Flechten; jene der Molkenkur, des Hauptmittels der Anstalt, gegen

feuchte und trockene Katarrhe, gegen die Neigung zum Blutſpeien,

gegen die beginnende Lungen - Schwindſucht, selbst gegen die gallo-

virende Schwindsucht, gegen Leber -Krankheiten, gegen Anschop- | Kirchstein.

bungen im Unterleibe, gegen Entkräftung und Abmagerung, gegen

Länggries, Pfrd. an der Isar und im Jachenauer Thale

des Ldgs. Tölz , mit 106 H. , 620 E. , 1 Waisenhauſe, 1 Oberzoll.

Controll, Ziegelei , Abdeckerei , berühmtem buntfarbigen Marmor

und dem Schlosse Hohenburg, einst im Beſiße der v. Schellen-

berg und von Hörwarth. In der Nähe erhebt sich der hohe

Laimering (Groß ) , Pfd . Edg. Friedberg , mit 37 H.
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und 200 E. Im J. 1204 bestätigt Herzog Ludwig dem Stifte

St. Ulrich in Augsburg ein Gut in Laimering , welches Pfalz-

graf Otto von Wittelsbach demselben geſchenkt hat.

Lauterbach (Ober-) , Pfrd . Ldgs. Pfaffenhofen mit 35 H.

und 140 E. Im J. 1262 befreit Graf Gebhard das dem Stifte

St. Emmeram gehörige Lauterbach von den gewöhnlichen La-

ften der Vogtei. Die Mineralquelle daselbst wird sehr gerühmt.

Lenting, Markt, Ldgs. Ingolstadt mit 60 H. und 340 E., 1

Schloffe, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Bachmühle, Salpeter- und Pot,

taſchiederei. Im J. 1300 schenkt Gebhard, Graf v. Hirschberg, dem

Kapitel in Eichstätt das Patronatsrecht der Kirche in Lenting, und

1321 verkauftFridrich, der Glaitt, Chorherr zu St. Andreas in Freiſing,

seinem Oheim, Heinrich v. Petenbach, seinen halben Hof zu Len-

ting, den er von Bertold , dem Straſſer, und 1 Hofstatt daſelbſt,

die er von der Judmaning von Gerolfing gekauft hatte, um 46

Pfd. Pfenn.

Leutstetten, Kirche. an der Würm, Ldgs. Starnberg, mit

22 H., 120 E., 1 Schloſſe mit Kapelle, 1 Ptrg. des Fürsten von

Dettingen-Wallerstein und der Mineralquelle Petersbrunn,

einst im Besiße der Familie Pemler, Binder, v. Ertl, v . Eberle.

Die Leistungen des Fürsten, auf diesem, 1834 durch Kauf erwor

benen Rittergute umfassen mehre der wichtigsten Zweige land-

wirthschaftlicher Industrie ; ihr Gegenstand sind Arrondirung von

1174 Tagwerk Kultur moosiger Gründe, Baumpflanzung und Ver-

schönerung des Drts, so wie der Umgegend, Förderung gemein

nügiger Verbindungswege, der Würm - Korrektion 2 .; zu

nächst auf einem Berge in einem schönen Haine ſind noch Grä-

ben und Ruinen der Karlsburg sichtbar und am Fuße des Ber-

ges liegt die Mühle, welche der Sage und der Chronik eines

Mönchs von Weihenstephan nach, der Geburtsort Karls des Gro-

fen, geb. 29. März 742 , seyn sollte . In der Nähe befindet sich

die Crescentien Höhe mit 1 H. und 1 Familie.

Lohkirchen, Pfarrort Legs . Neumarkt, mit 6 H. und 30 E.

Im J. 1307 entſagt Ulrich , der Uelchofer , zu Gunsten des Erz-

bischofs Conrad von Salzburg seinen Ansprüchen auf einen Hof

zu Dede und auf 2 Güter zu Aſcholding , die derselbe noch nach

dem schiedsrichterlichen Spruch zu Raitenhaslach durch Ludwig, den

Granss, und Hartlieb von Puchperich in Anspruch genommen;

giebt überdieß dem Erzstift die Zehentrechte zu Lohchirichen zu-

rück und bekräftigt die früher unter den Siegeln des Dompropstes

Friedrich v. Salzburg, Ottos , des Jüngern, von Lichtenstein und

Conrads v. Kuchel ausgestellte Urkunde durch sein eignes.

M.

Machtelfing , Pfrd. Ldgs. Starnberg, mit 40 ., 200 €.

Im J. 1277 bestätigen Eberhard, Conrad und Ludwig von He-

renſtein das Patronatsrecht über die Kirche daselbst , welches ihr

Vater der Kirche zu Beuerberg verliehen hatte. Im J. 1312

versöhnen sich Ludwig v. Wildeneck und sein Sohn Georg mit dem

Kloster Bewerberg und Otto v. Eyringsburg in der Art, daß sie

verzichten auf die Vogtei über Leut und Gut des Klosters um 36

Pfund Pfenninge, fich alles Rechts der Vogtei über die von ihren

Ahnherren dem Kloster zum Seelgerät gegebenen Güter zu Mach-

telfing, Restelsberg , Allingen und Gauting, begeben, und ende

lich auch das Kloſter aller Ansprach ledig sagen um die Güter zu

Lävzing und Puchberg.

Mähring, Kirchd. des Landgs. und der Pfr. Burghausen,

mit 13 H., 100 E. , 1 Pfarrvikariate und Spuren einer Römer-

schanze , welche ihren Anfang im Oettinger - Forste, 3/4 Stunden

von Hohenwart, nimmt und ſich längs dem Ufer der Ahz , Schüz-
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zing vorbei bis Piesing, an den Ausfluß der Alz in den Inn, von

da aber an dem rechten Ufer des Inns bis Marktel und weiter

hinab zicht. Im J. 1242 vertauschte der Pleban von Mähring

einige Güter in Schneckenbühl, Kobel c. gegen andere Güter in

Mähring.

Maisach, Pfrd. an der Münchener - Augsburger Eisenbahn,

Ldgs. Bruck, mit 82 H., 500 E. , 1 Mühle, Brauereien und 2

Brückchen über beide Arme der Maiſach) . Im J. 1259 übergibt

Adelheide, Wittwe Wulfings v. Hugolfingen, dem Kloster Polling

ihr Gut in Maysach. Im J. 1313 schenkt Bischof Gotfried von

Freising die Pfarrei daselbst seinem Domkapitel.

Mammendorf, Pfrd. Landgs . Bruck, nächst der Maisach,

worüber 2Brücken führen, und der Münchener-Augsburger - Eisen-

bahn, mit 120 H. , 660 E. , 2 Kirchen , 2Mühlen und bedeuten-

der Wollspinnerei. Der Ort, einer der ältesten in Oberbayern,

hatte seinen eigenen Adel und auf dem nahen Berge stand ein

Schloß der Ritter von Haldenberg . Im J. 1302 befreit Herzog

Rudolph in Bayern des Klosters Schäftlarn Mühle und Hof zu

Mammendorf von allen Forderungen und Dienſten, weil sie

unerbaut, dem Gotteshause nichts gelten. Im J. 1341 verkauft

Conrad von Haldenberg an Conrad, den Nokelin, zu Mammen-

dorf, 24 Juchart Ackers und 4 Tagwerk Gras zu Geiselhöring,

welches das Gemeinfeld genannt ist, um 11 Pfund Pfenn. Noch

schreibt sich ein adeliges Geschlecht von diesem Orte.

Mehring, Möhring, markberechtigtes Pfrd. Ldgs. Fried-

berg, an der Münchner - Augsburger Eisenbahn, mit 222 H. ,

1200 E., 1 Schloſſe, 1 Papier- und mehren Mahlmühlen an der

Paar, worüber 2 Brücken führen, 4 Vieh- und Jahrmärkten . Im

3. 1341 schenkt Kaiser Ludwig zum Seelenheile aller seiner Vor-

fahren und Nachkommen an dem Reiche, nämlich aller Könige

und Kaiser, dem Kloster Etal die Burg und das Dorf Märin-

gen im Lande zuBayern, gelegen zwiſchen Menichingen undKyſſingen

mit demKirchensaße und allemGericht, es betreffe den Tod oder nicht.

Zu Mehring war Anton Krazer, ehemal. Profeſſor und Dom-

vikar in Augsburg , geboren , der seine ansehnliche Bibliothek der

Studienanstalt zu St. Stephan schenkte und für den Cultus und

die Armen sein ganzes Vermögen hinterließ.

Marktel, Markt an der Straffe von München nach Brau-

nau und am Inn, worüber 1 Brücke führt, Ldgs . Altötting , mit

76 H. und 500 E., 1 Filialkirche in der Pfarrei Stammheim, 1

Post-Expedition, 1 Nebenzollamte, 1 Spitale, 9 Jahrmärkten, Feld=

und Hopfenbaue, Brauereien , Strickerei , Schifffahrt ze. In der

Nähe erhebt sich der Marktelberg mit 49 zerstreut liegenden

Häusern und 240 E. , ein Thonberg mit ungeheuern Klüften, wel-

cher unter verschiedenen Namen bis St. Nikola bei Paſſau fort-

zicht und also das Innthal bis ans Donauthal hin begleitet.

Marquardstein, Kirchdorf an der Acha des Logs. Traun-

stein, mit 34 H. , 130 Einw., 1 Mühle und 1 Schloſſe , 1

Gebäude des 11. Jahrhunderts, der ehemaligen Hauptburg der

Dynastie dieſes Namens und Residenz der Adelheide , Stifterin des

Klosters Baumburg. Das Schloß soll von dem Dynasten Mar-

quard von Hohenstein zum Schuße der gebirgigen Gegend erbaut

worden seyn, und nach dem Erlöſchen dieſer Dynaſtie kam es an

Bayern.

Meitingen (Ober-) , Pfrd . des Ldgs. Landsberg , mit 39

H. und 200 E. Im Jahre 1312 verkauft Conrad, der Ulenţaler,

Bürger zu Augsburg , ſeine dem Bischofe von Augsburg lehenba-

ren 2 Höfe zu Obermeitingen an Heinrich , den Küster und

ſeinen Bruder, Meister Wolfram , den Kellner des Gotteshauses

zu Augsburg, um 137 Pfd. Pfenninge, und ſezt zu Bürgen Hein-
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rich , den Stolzhirsch, seinen Schwäher, Heinrich, den Schalhaus,

Burggrafen zu Augsburg, und Conrad, den Herboden, des Wis-

Fingers Tochtermann.

Menning, Mahning, Pfrd. , Ldgs. Ingolstadt , mit 43.

H. und 220 E. Im Jahre 1330 gibt Hartmann, der Rindsmaul,

dem Kloster Seligenpforten den Kirchensatz und das Vogteigericht

zu Menning mit allem Zugehör zu einem Jahrtage.

Mittenwald, Markt an der Strasse von München nach

Insbruck und am linken Iſarufer des Ldgs. Werdenfels , mit 264

H., 2000 E., 1 Oberzollamte, 1 Post-Expedition, 1 Pfarramte, 3

Kirchen, Verfertigung von Musik-Instrumenten und floretseidenen |

Geldbeuteln, starkem Holzhandel und 1 Bogenbrücke über die Jfar.

Der Ort, das Inutrium der Römer, ward von dem Grafen Ber

thold v. Eſchenlohe ans Hochſtift Freising verkauft und litt mehr.

mals durch Brand. Im J. 1324 vergleichen Otto, Dechant zu

Freising, Simon, Abt zu Weihenstephan und Friedrich v. Waldeck

das Kloster Schäftlarn und Heinrich , Hartweigs Sohn v. Parten.

kirchen, Johann Otten, Wäleins Sohn und Ludwigen, den Frie

fen, v. Mittenwald wegen der Schwaig , genannt Chlos bei

Mittenwald, daß diese von dem Kloster gegen jährlichen Zins

zu 6 Schilling überlassen werden solle.- Südlich liegt der Tiroler

Paß Scharniz. - Der Ort litt 1837 durch Brand.

Mühlhausen, Pfrd. des Ldg. Ingolstadt, mit 27 H. und

130 E. Der Ort kömmt im Vergleiche Eichstätts mit Bayern

rom J. 1305 vor. Leitwein, der alte Richter und Bürger zu In-

golstadt, verkauft seinen Hof daselbst 1312, den er von Ott , dem

Judmann v. Steingrift erkauft hat, für 72 Pfd. Pfenninge an

Ulrich Ohelin.

Mühlhausen (Unter-) , Pfrd. des Ldgs. Landsberg, mit 32 H.,

150 E. and 1 Mühle am verlornen Bache. Des Orts geschicht

|

|

in einer Urkunde von 1286 Erwähnung , worin der Bischof Hart .

mann v. Augsburg zu Gunsten der Herrin v. Vischbach gegen den

Kämmerer Ulrich v. Wellenburg über einen Hof daseltst Schieds-

richter war.

Münchsmünster, Pfrd. an der Jlm, Ldgs. Ingolstadt, mit

78 H., 450 E., 1 Schloffe, 2 Kirchen.. Der Ort, einst eine vom

Markgrafen Diepold IV. v. Vohburg, oder, wie Andere wollen,

vom Herzoge Thaſſilo gestiftete Benediktiner-Abtei , und in einer

Urkunde aus Merseburg vom J. 1134 durch Kaiser Lothar neuer-

dings auf den Altar des heil. Georgs zu Bamberg gespendet, ge-

hörte vom J. 1598 bis 1773 den Jeſuiten in Ingolstadt und ward

1784 dem Maltheſer-Orden übergeben. König Ludwig , Karl-

manns Vater, vertauſchte einen ihm zugehörigen Kleriker Namens

Elefas gegen den Kleriker Gundbert im Kloster zu St. Peter

in Münchsmünster bei Vohburg, weil der lestere besser schreiben

und lesen konnte, und überhaupt mehr zu brauchen war. Als Da-

raufgabe ließ der König durch seinen Oberstforstmeister Wuito

und den Förster Wichad dem besagten Gotteshause des heiligen

Peter und seinem Provisor alle Neugereute, welche zwischen den

südlich gelegenen Forste (jezt Dürenbucher oder Geifenfel

der-Forst genannt) und den Dörfern Weride ( Ober-, Mitt-

ler und Unterwöhr) lagen , als Eigenthum auf ewige Zeiten

übergeben. Dieß geschah unter Bischof Embricho zu Regensburg .

Der Ort ward im 30jährigen Kriege verbrannt.

Murnau, schöner und nahrhafter Markt auf einer weit aus-

gedehnten Ebene vor dem Hochgebirge des Ldgs . Weilheim, an der

Straffe von München über Weilheim nach Tyrol, mit 236 H. (vor

dem höchst unglücklichen Brande 1835, wobei 53 H. verbrannt und

55 Familien obdachlos wurden) , 1600 E., 1 Post- Expedition, 1

Pfarramte, mehren Kirchen, 1 Schloſſe, 1 Salzniederlage, 1 Kran-
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kenhause ausserhalb des Drts, Ziegelei, Glas- und Feder-Malerei,

Viehzucht, Feldbaue, 4 Jahrmärkten und Steinkohlen in der Nähe.

Im J. 1324 verleiht König Ludwig an Bertold v. Seefeld und

Irmgart seine Hausfrau die Burg zu Murnau und drei Segen

im Staffelſee für eine Schuld von 400 Pfd . Pfenninge zur Ahlö-

fung von Dachau, durch Otten v. Eyrisburg hergeliehen, und von

Diesem dem Vißthum Heinrich v. Gumpenberg , und sofort dem

Seefeld abgetreten , wiederlöslich auf 6 Jahre. Murnau kommt

im Jahre 1332 als ein Bestandtheil der Grafschaft Eſchenlohe vor,

welche der Kaiser, Ludwig der Bayer, nach dem Absterben des Bi-

schofs Ulrich I. von Augsburg, eines Grafen v. Eschenlohe, von

dem Hochstifte, dem sie von dem Bischofe geschenkt worden war,

gekauft hatte. Später gehörte er dem Kloster Ettal. Im Jahre

1775 ward der Ort fast ganz verwüstet.

N.

Nannhofen, Kirchd. des Ldgs. Bruck, mit 21 H., 115 E.,

1 Schloſſe, 1 Mühle an der Maisach und alten Grabhügeln in der

Nähe. Wernher v. Nönhofen verkauft dem Otto v. Eisenhofen |

um 100 Pfund den Nanhof, den Sedel, den Lungershof, den

Weyer, die Mühl, Vogtei und das Dorfgericht. Das von den

Schweden zerstörte Schloß gehörte früher den Elsenheimern, danu

der Familie v. Rufini, welche dasselbe 1772 wieder erbaute.

Nantwein, Kirchd. im Log. Wolfrathshausen, mit 62 H.,

370 E. Der Pilger Conrad Nantwein ſoll an dieſem Orte im J.

1208 verbrannt worden, und das Gerücht von dessen ungerechter

Hinrichtung Ursache von Erbauung einer Kirche daselbst und vom Ur:

Frunge dieses Dorfes gewesen seyn. In der Kirche daselbst sind noch

Gemälde und Inschriften in Bezug auf dieses Ereignis zu sehen.

Im Anfange des 19. Jahrh. geschahen daselbst neue Ansiedelungen.

|

Neubeuren, Markt am Inn , mit 1 Ringmauer und 2

Thoren, des Ldgs. Rosenheim, 44 5., 370 E., 1 Pfarramte, 1

gräfl. v . Preysingischen Felsenschlosse, Schifffahrt und Mühlsteinbrü-

chen. Im J. 1342 verspricht Heinrich, der Schlagberg , die vom

Biſchofe Heinrich zu Regensburg überkommene Burg und Pfleg za

Newenbäurn auf Verlangen demselben wieder einzuantworten.

Am Ende des 17. Jahrhunderts kam der Ort an die gräflich von

Preysing'sche Familie.

Neuching, Pfrd. des Ldgs. Ebersberg , mit 48 H. und 260

&. Im J. 940 übergibt König Otto dem Stifte St. Emmeran

den Ort Helfendorf mit 1 Walde und dem Orte Niuching und

1294 löst Bischof Heinrich v. Regensburg von Eberhart von dem

Thor die Güter zu Niuching, Ramspau und Weideck.

Neukirchen, Kirchd. des Ldgs. Laufen, mit 1 Pfarrvika

riate und mit dem bis in die Periode der Römerherrschaft hinauf-

reichenden Eiſenbaue am Schwarzen- und Krusenberg , einst zum

Pfleggericht Raschenberg gehörig, und schon im J. 1200 genannt.

Vor 300 Jahren ward vom Erzbischofe und Kardinal Matthäus in

Salzburg der Bau auf Eisen wieder hergestellt. Das Achthal

(mit der Karolinenhütte seit 1824) im weiten Forstgebiete der

ehemaligen Grafen v. Playen ist die wahre Heimath der Privat=

Eisengewerbschaft von Hammerau, Achthal und Rohrenbach.

Niederroth, Pfrd . des Ldgs. Dachau, mit 36 H., 220 E.,

und 1 Pfarrkirche, Geburtsort des Ignaz Albin Seiz im Jahre

1687, eines Meßners Sohn, der wegen seiner Geiſtes- und Her-

zensbildung Biſchof und kais. geheimer Rath, und in den Grafen-

stand erhoben wurde.

Nonn, Kirchdorf in der Pfr. und im Ldg . Reichenhall, mit

150 E. in 23 zerstreut liegenden H. und 1 gothischen Altare mit

Gemälden in der Kirche. Im J. 1320 verkauft Ott, der Noner,
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an Conrad, den Ungelt, Chorherrn zu St. Zeno ein Gut zu None

um 25 Pfd. Pfenn. mit vorbehaltener Wiederlösung.

Nußdorf, Kirchd. der Pfr. Haslach im Log. Traunstein, mit

20 H. und 130 E. Im J. 1333 überläßt Otto v. Sondermarin-

gen unter Vermittlung des Grafen Conrad v. Wasserburg dem

Kloster St. Peter in Salzburg das Gut Nußdorf, über welches

er jedoch sogleich die Vogtei gegen Abdienung eines Paares Win-

terschuhe auf sich nahm. Abt Peter aber verwechselte 1438 diesen

Schuhdienst in einen andern . Erzbischof Mar. Gangolf aus dem

gräflichen Hause v. Künburg zu Salzburg ließ daselbst 1 Kirche mit

dem Vikariatshause erbauen.

0.

Oberhausen, Kirchd. , Ldgs. Weilheim, zwischen Hugelfing

und Unterpeiſſenberg, mit 28 H. und 130 E. Südlich befindet

sich im Gehölze ein Hügel , Schloßberg genannt; hier stand das

Schloß Billenberg, das in die Apianische Karte noch als eine

großartige Ruine eingetragen, deſſen Namen aber jezt verklungen

und dem Volke unbekannt ist. Es soll das Stammschloß der

Edeln v. Husen (Housionen) , von denen die Andechse und Me-

rane abstammen , gewesen seyn.

Obing, Pfrd. an der Strasse von München nach Salzburg,

im Ldg. Trostberg, mit 46 H. , 240 Einw. , 1 Schloffe, 1

Pfarrkirche, 1 Kapelle mit einem Römischen Opferbecken, das

die Stelle eines Weihwaſſer -Keſſels vertritt und dem Obinger

See. Zur Zeit des Herzogs Theodobert ſaßen um Obing Bars

ſchalken und Knechte auf den zum Theile noch verwüsteten Höfen,

indem früher die Römer auch diese Gegend inne hatten , wovon

noch Denkmäler zeugen. Der Ort war ehemals eine Hofmark und

wurde 1662 vom Kloster Seeon dem Adolph Weiler abgekauft.

-

Auf einer Anhöhe steht das Schloß mit alterthümlichen Thürmen

und im Kirchhofe ein Stein mit einer Inschrift, wovon aber nur

die erste Zeile MAXIMILIANO zu lesen ist. Im J. 1202 ver-

leiht der Erzbischof Eberhard v. Salzburg der Pfarrei zu Obing

ein Privilegium .

Olching, Kirchd. der Pfarr. Emmering im Ldg. Bruck, mit

56 H., 280 E. und 1 Mühle an der Amper. Herzog Ludwig von

Bayern verkauft 1311 drei Höfe zu Olching im Amt Dachau.

1 Hof zu Walshoven, 1 Hof zu Wittelsbach , 1 Hube im Amte

Aichach, 1 Hof zu Armbach und 1 Hof zu Wettenhauſen an das

Kloster Fürstenveld, sein väterliches Stift, um 200 Pfund und 70

Pfenninge, die ihm an Korn, Holz und anderer Bereitschaft ge=

zahlt werden.

Odelzhausen, Kirchb. und Hofmark an der Glon, Logs.

Dachau, mit 31 H., 200 E. und 1 Schloſſe des Grafen v. Tör-

ring-Seefeld, einst im Befihe der Edeln v. Auer, Hund, Leonrod

Bauer und Minuzzi.

Oetting (Neu-) , Neuöttingen, wohlgebautes Städtchen

in einer freundlichen und fruchtbaren Ebene Logs. Altötting , nahe

dem Einflusse des Mörnbaches in den Inn , worüber 1 Brücke

führt, und an der Straffe von Landshut nach Burghausen, mit

245 5., 1900 E., 1 Pfarr- und 4 Nebenkirchen, 1 Magistrate,

1 Rathhause, 1 Spitale, 1 Leprosenhause, 1 breiten Hauptstrasse,

1 wöchentlichen Echranne, mehren Jahrmärkten, Ackerbau, Vich

zucht, ſtarker Bierbrauerei und dem Mordfelde in der Nähe,

auf welchem eine große Schlacht zwischen den alten Bojen und

Römern zum Nachtheile der legtern vorgefallen seyn soll. Der

Ort brannte im J. 1797 bis auf die Pfarrkirche mit ihrem hüb-

ſchen Thurme und 11 Häusern ab, wurde aber schnell, und größ-

tentheils mit Bogen und Bogengängen, worunter man gegen Re-
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gen und Sonnenhige geschüßt ist , im italienischen Geschmacke wie,

der erbaut. Neuötting entstand aus der Vorstadt des alten Det-

ting , als dieses von den Ungarn zerstört worden war, und die

Bewohner anderswo, wenigstens in der Eile , ihr Unterkommen

suchen mußten. Auch die stark besuchte Wallfahrt zu Altenötting

trug zum Anbaue derselben bei. Zur Zeit der alten Römer ſoll

in dieser Gegend eine große Stadt , Turum, geſtanden haben und

unter Ludwig, dem Kinde, 910 zerstört worden seyn. Von dem

Orte liefen 3 Römerstrassen aus. Im J. 1321 bestätigen Heinrich,

Otto und Heinrich, Herzoge von Bayern, die von ihrem Vater

der Stadt und den Bürgern zu Neuötting ertheilten Freiheiten und

Privilegien.

Dering, Kirchd. mit dem Pfarrsize der Pfarr. Grafing, 44

H. und 190 E., an der Attel, im Ldg. Ebersberg. Im J. 1305

verleiht Wernher, Abt zu Niederaltaich zwei Zins - Eigen zu Des

ring, die ihm Martin, der Stiegelheimer, aufgegeben hat, an

Hartlieb , den Hofmeiſter, und deſſen Erben.

Otterfing, Pfrd. an der Straſſe von München nach Te-

gernsee und Tölz, Ldgs. Wolfrathshausen, mit 54 H. und 300 E.

Der Ort kömmt schon in Urkunden vom J. 1193 vor , und führt

den Namen Ottelfingen und Okolvingen.

Otting, Pfarrort an der Strasse von München nach Salz-

burg, Logs. Laufen, mit 9 H. und 50 E. Otting war zu Arnos

Zeiten ein Kloster. Im J. 1275 schenkte Herzog Heinrich von

Bayern der Kirche daselbst den Zehent von allen Einkünften in

Traunstein. Der Bauer Huber in dem zur Pfr. Otting gehöris

gen Dorfe Rettenbach weiset eine ausgezeichnete Leistung land-

wirthschaftlicher Industrie nach.

Ottmarshart, Kirchd. der Pfr. Indersdorf im Ldg. Dachau,

mit 14 H. und 90 E. Im Jahre 1350 gab Conrad Pleban im

Wald, dem Kloster Indersdorf ein Gut in Ottmarshart, 5

Talente von einem Gute zu Schillhofen und 4 Talente zu seinem

Begräbnisse.

P.

Pang, Pang, (Paing) , Pfrd . an der Strasse von Rosenheim

nach Miesbach, an der Kalten, des Ldgs. Rosenheim, mit 55 H., 270

E., einer Pfarrkirche und gutem Obstbaue. Die Edeln v. Paing

waren Lehensleute des Hochstifts Freising ; das 14. Jahrhund. war

das Ziel ihres Erdenlaufes. In der Hauskapelle des Pfarrers

ist ein Grabstein des Pfarrers Ulrich Prandt vom J. 1463.

Partenkirchen, Partenkirch, schöner Markt an der

Partnach und Strasse von Augsburg nach Insbruck, im Ldz .

Werdenfels, mit 252 H., 1100 E., den Sigen 1 Forstamts , 1

Post Expedition, 1 Pfarramts, 1 Gypsbruche, Versuchs

baue auf Bleierz im Höllenthale, Spuren einer Römerstraße

und dem Kanizer- Bade, einer Mineralquelle. Der Ort, das

Parthanum der Römer, wo eine Meilen- Säule gefunden wurde,

ist sehr alt, gehörte ehemals zur Grafschaft Werdenfels, und wurde

im J. 1204 durch Kauf vom Bischofe Erich an das Bisthum Frei-

ſing gebracht. Der Hauptaltar der Pfarrkirche hat ein Bild (Ma-

riens Himmelfahrt) von dem in Teutſchland wenig bekannten Ma-

ler Litterini. Von ihm ist auch das sehr schöne Chor-Altarblatt in

der Filialkirche des heil. Anton v. Padua, diesen Heiligen mit dem

Jesuskinde vorstellend. Der Plafond in der nämlichen Kirche gehört

zu den besten Werken des berühmten Johann Holzer. In einem

reizenden Thale, rings von gigantischen Felsmaffen umgeben, liegt

das schon von mehr als 100 Jahren bekannte Kanizer. oder

Kainzen-Bad. Es ist von Partenkirchen 14 Stunde entfernt

und befindet sich in einer wild-ſchönen, ungemein einladenden Ge-
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gend , wo man fast mit jedem Schritte neue Beschäftigung in den

mannichfaltigsten Abwechslungen der vorliegenden Landschaft findet.

DerFluß Partenach, der sich vor dem Bade vorbeiſchlängelt, nach deſſen

Quellen hin sich die ungeheuern rauhen Riesen der Vorzeit erhe-

ben, vermehrt die Schönheit dieses romantischen Thales.

Brunnen ist nun (nach der Adelheids- Quelle zu Heilbrunn) die

zweite jodhaltige Quelle in Bayern. In einem Pfunde Wasser

fand man 0,580 Gran Kohlensäure , 5,900 Gran feste Salze, im

Ganzen 6,480 Gran Salze. Ueberdies liefert das Waſſer am

Brunnen selbst ziemlich viel, jedoch mit dem Wasser nicht sehr fest

gebundenes Schwefel- Wasserstoffgas. Es stellt sich daher als in

3facher Beziehung wirksam dar : 1) durch seinen Gehalt an freiem

Natrum; 2) durch seinen Jodgehalt; 3) durch seine Schwängerung

mit Schwefel.Wasserstoffgas. Es wird empfohlen bei Gicht, Sand

und Gries, Hämorrhoiden, Anschoppungen und Verhärtungen des

Unterleibs, Skropheln und englischer Krankheit, bei chronischen

Hautkrankheiten, Arsenik , Bley und Quecksilber - Vergiftungen,

Schleimflüssen , chronischen Rheumatismen, Hypochondrie, Hysterie,

alten Geschwüren , Versehungen von Krankheitsstoffen, Zusam-

menziehungen, Steifigkeit und kalten Geschwülsten der Glied-

maſſen, Altersschwächen und andern Uebeln, welche von unterdrück-

ter Haut- Ausdünstung und Trägheit der Resorpilons- Gefässe her-

rühren. Auch soll dieses Bad die besondere Wirkung haben , daß

dadurch die bleichen Jungfern die verlorne Röthe ihrer Wangen

wieder erhalten und es deshalb scherzweise das bleiche Jungs

fernbad genannt wird.

-

Pasing (Pasinga , Pasingua , Pasingen) , Kirchd. und alte

Hofmark an der Strasse von München nach Landsberg und an der

Würm, im Ldg. -München, mit 74 H., 320 E., einem Schlößchen,

Schloßruinen, einer Mühle, Blut - Egelzucht im Schloßgraben und

dem nahen Paſinger-Walde. Der Ort war schon im J. 763

und 802 eine Villa und im 11. Jahrhundert nennen die Urkunden

mehre Besizer und Einwohner von Pasing.

Peissenberg ( Unter ), Unter - Peissenberg, Pfrd. an

der Straffe von Weilheim nach Schongau und unweit der Amper,

worüber eine Brücke führt, mit 105 H., 700 E., einer Pfarr- und

Filialkirche, einer Abdeckerei und einem Salzmagazine, im Ldg.

Weilheim. Hier fand man im J. 1831 auf einem Wiesengrunde

260 Römische Münzen. Der hohe Peisenberg liegt zwischen

den Städtchen Schongau und Weilheim mit sehr weiter und unge-

hinderter Aussicht , weswegen auch eine Sternwarte daselbst errich,

tet ward. Ueber der Zimmerthüre des Pfarrers zu Hohenpeis

senberg ist in Steinschrift zu lesen:

Hic , ubi subjectum late nunc adspicis orbem

Sub pede nunc nubes et juga prima vides ,

Hic jubet erectos ad sydera tollere vultus ,

Princeps , et sursum quaerere nocte Deum.

Terra vale ! Sic mens , oculus sic omnis ad astra.

Fertur sic nomen Maximiliane tuum.

MDCCLXXV.

Am östlichen Abhange von Hohenpeissenberg bei der Einöde Schlag

erhebt sich eine kegelförmige Anhöhe unter dem Namen auf der

Burg. Hier stand bis zu Anfang des 19. Jahrhund. ein Kirch

lein, St. Jacob, Rest einer alten, den Edeln von Seefeld schon

seit dem 11. Jahrh. gehörigen Burg. Diese ward 1383 von den

bayer. Herzogen mit Hülfe der Weilheimer Bürger berennt, nach

5 Tagen übergeben und ausgebrannt.

Peiting, Peitingen, Peuting, Pfrd. an der Strasse von

Schongau nach Insbruck und an der Peitinger Ach , des Ldgs.

Schongau, mit 208 H. , 1100 E. , einer Pfarr- und Filialkirche,

11
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einem Armenhause, Branntweinbrennerei, mehren Mühlen und

Steinkohlen in der Nähe. Der Ort, ursprünglich eine römische

Kolonie, war im J. 1147 der Siß des Herzogs WelfII. und gab

der alten Grafschaft Peutingau den Namen, welche in der Folge

an die Familie v. Freyberg kam.

Pellheim, Pellham, Pfrd. und Hofmark im Ldg. Dachau,

mit 32 5., 180 E., 1 Schlosse sammt Kapelle der Erben der

Frau v. Kühle. Regina v. Pellheim , Tochter des Onophrius y.

Pellheim , war 1623 Aebtiſſin des St. Klara Kloſters in Bamberg.

Ihre Familie machte demselben bedeutende Geschenke.

Perlach, Pfrd. an der Straffe von München nach Oberföh-

ring , im Ldg. Au , mit 85 H. , 500 E. , einem Schlößchen. An

der Stelle, wo der König Otto von Griechenland von seinem kgl.

Vater am 6. Dez. 1832 Abschied nahm, errichtete der Steinmegmei,

ster Ripfl ein Monument aus einer Säule mit der Büſte Otto's I.

=

Petersbrunn, Weiler an der Würm des Ldgs. und der

Pfr. Starnberg, mit 3 H., 50 E., 1 Kapelle, 1 Schlößchen, 1 Mi-

neralquelle und Badeanstalt. Die Mineralquelle enthält Koh- |

len und Salzsäure , und wirkt besonders heilsam bei Haut-

krankheiten, offenen Leibschäden, Geschwüren , Verrenkungen,

Gicht, Rheumatismus und Nervenſchwäche. Von diesem Bade

findet man schon sehr frühzeitig Meldung. Ein Schuldbrief

des Herzogs Wilhelm zu München vom Jahre 1513 bekennt ein

Darlehen von 500 fl., welche von dem Gotteshause St. Peter zu

Rieden wegen des Baues bei dem Wildbade erhoben wurden.

Der Bester dieser Anstalt hat viel Zweckmäßiges für die Verschö-

nerung derselben, so wie für die Bequemlichkeit der Badegäste ge-

leistet. Die kleine Marien- Inſel, nebst dem Mühlſchuß und den

zerstreuten Wasserfällen, erinnert an die dortige Sage, von den 2

weißen Jungfrauen, die in heiterer Nacht den Müller um Erlösung

baten.

Petting, Pfrd . des Ldgs. Laufen mit 28 H., 150 E. Um

Petting hatte das Domkapitel zu Salzburg viele Grundholden.

und gegen Ende des 13. Jahrh. sogar jene Niedergerichtsbarkeit

erworben, welche Ekart von Tann zur Entschädigung des eben

da von ihm schwer verlegten Domkapitels an den Erzbischof abe

trat. Die Pfarrkirche Petting war einige Zeit der Abtei St. Zeno

überlassen ; während der Pfarrer damals nicht im nahen Weiler

Reichersdorf, wie jest, sondern im Dorfe Petting wohnte. Mit

der Verwaltung des Domkapitelschen Kastenamts daselbst war ein

Geschlecht Namens Pettinger erblich belehnt gewesen. Diese

Pettinger waren wohlhabend, halfen in vielfältigen Landes. und

Gemeindenöthen mit Geld und Bürgschaft aus, und erwarben auch´-

anderwärts Ritterlehen und Allod. Nach ihrem Abgang ward im

3. 1479 der Amthof zu Petting auf gemeines Erbrecht verliehen

und von der Zeit an ſezte ſich das Patrimonialgericht mit der Ka-

stenverwaltung im Schlosse Seehaus, dessen Kapelle dem heil.

Rupert geweiht ist. Ein jedweder Dompropst, später der Domde.

chant, genoß dieses Amt zu seiner Präbende. In der Gegend

ſucht man den Vicus Mauritianus oder die Morizen«

Schranne.

Pfaffenhofen an der Glon, Pfrd. Ldgs. Friedberg,

mit 21 H. und 130 E. Im J. 1171 bestätigt K. Friedrich I. die

Schankung, welche ein edler Mann, Adalbero von Bayern, dem

Stifte St. Ulrich und Afra zu Augsburg mit 1 Gute und der

Kirche in Pfaffenhofen (an der Glon) gemacht hat.

Pfaffenhofen (Ober-), Pfrd. Ldgs. Starnberg mit 40 H.

und 200 E. Conrad von Bayerbrunn gibt 1328 dem Kl . Für

stenfeld die Obermühle zu Alling, seinen Hof zu Pfaffenhofen,
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genannt Hauserhof, 1 Hube für rechtes Eigen, wofür die Kapelle

zu Fürstenfeld zu Ehren eines von ihm vorgeschlagenen Heiligen

eingeweiht, und darin eine ewige Messe und ein ewiges Licht ge-

ſtiftet werden soll.

ben im 3. 788 in einem Klofter sein Leben zubringen mußte. -

Der Ort, vom Kaiser Heinrich II. feinem neu errichteten Bis-

thume geschenkt, gehörte im 13. Jahrhund. zu den Besitzungen der

Dompropstei in Bamberg, ward im Besite oft gewechselt, und

zum Theile von den Schweden geplündert und verbrannt.

Piding, Pfrd. an der Achen des Log. Reichenhall mit 56H.

und 300 E. Der heil. Ruppert kaufte dem Herzoge Theodo 30

Bauernhöfe in der Gemeinde Piding ab, wo eine Kirche gestan

den sein soll , und unserer lieben Frau in Erlau geheißen habe.

Im J. 1325 erkauften Conrad und Hartneid von Kuchel Rechte

und Besitzungen daselbst mit der Burg Stauffeneck vom Erzbischofe

Friedrich v. Salzburg.

Pietling, Kirchdorf Ldgs . Tittmoning , mit 35 H. und 200

E., auf der Straſſe nach Salzburg. Im J. 1604 verkauften

die Erben des Dompropstes Michael v. Wolkenstein zu Salzburg

an das dasige St. Peterkloster unter andern einen Hof zu Titt-

moning, dann einen ganzen Hof und ein Gut zu Pietling, wel

che damals Wilhelm Dautel und sein Nachbar daselbst zu Erbrecht

besaßen.

Pföring, Pförring (Forum , Phoris, Pfoeringa) ,

Markt am Ausfluſſe des Kelsbach) , der oberhalb Etling entsteht,

in die Donau, mit 161 H. , 700 E., einer alten gothiſchen Pfarr-

und einer Nebenkirche, einem Rathhause, Brauereien und einer

Mühle, im Ldg . Ingolstadt. Die Römer legten in einer Entfer

nung von tausend Schritten von der Donau am linken Ufer bei

Pföring auf einem Hügel ein verschanztes Lager in einem Vier-

ecke an, welches sich so sehr erweiterte, daß die Gebäude sich bis

an die Donau herab und auch auf den andern Umgebungen, aus-

dehnten. Nördlich zog hier die große Römer-Straſſe nahe an dem

Kastelle Eponaburg (Biburg) vorüber. Gegen Süden ausser-

halb der Verschanzung befand sich ein warmes, und wenige Schrit

te davon ein kaltes Bad. Beim Einflusse der Kels in die Donau

war eine andere Verschanzung im länglichten Vierecke mit einem

Thurme, wahrscheinlich als Brückenkopf zur Beschützung der hier

über die Donau geführten Brücke angelegt. Im J. 1824 fand

ein Pföringer Bürger auf seinem Felde unterhalb der Biburg

eine Goldmünze, auf der Aversseite den erhaben geprägten Kopf

Hadrians mit der Umschrift : Hadrianus Augustus , und auf

der Reversseite die Lupa, wie sie den Romulus und Remus säus

get, mit der Aufschrift: Cos. III. Noch sieht man zu Pförring

an der hintern Seite der Kirchthürme , wie an mehren Häusern

daselbst gebartete Mannsköpfe von Stein eingemauert von uralter

Arbeit. Im J. 781 lagerte Karl, der Große, bei Pföring,

gieng hier über die Donau und besiegte den Herzog Taffilo , wel-

cher thm seinen Sohn Theodo als Geiſſel geben und mit demsel- | Lichtenau und Letting.

Planec, Dorf und Hofmark des Banquier von Hirsch im

Ldg. München, 280 Einw . , 1 Schlosse mit Kapelle, dem

Pfarrsige von Martinsried , Brauerei und 1 Mühle. Im Jahre

1325 verkauft Conrad v. Winkel , der Faulenreiter, an Albrecht

von Planeck das Viertel einer Hube zu Planeck, die er von

seiner Mutter Irmengard, Gutenmanns - Tochter , erbte.

Pörnbach , Pfrd . des Ldg . Pfaffenhofen, an der Straſſe

von Pfaffenhofen an der Ilm nach Ingolstadt und Neuburg , mit

81 H., 350 E., einem gräfl v. Törringiſchen Schloße und Post-Er-

pedition. Den Ort besaßen einst die Erlen von Schafhausen, von
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Pöttmes , Ldg . Rain, Markt an der Strasse von Neuburg

nach Augsburg , mit 217 H., 1200 E., 1 Schloſſe mit dem Size

des von Gumpenberg , Ptrmg., 1 Rathhauſe , Brauercien , Ge=

treide Markte, Pottaschſiederei , Abdeckerei. In der Schloßkirche

befinden sich viele Denkmäler, als intereſſante Beiträge zur Ge-

nealogie der Familie von Gumpenberg, an welche 1200 der Ort

von den Grafen von Greisbach verkauft wurde. Ludwig , der

röm. König , verleiht 1324 in Ansehung der treuen und willigen

Dienste Heinrichs von Gumpenberg , seines Vizthums in Ober-

bayern, deſſen Markt zu Petems solche Freiheit und Marktrechte,

wie sie Neuenburg , Aichach und andere Märkte in Bayern haben.

Im Jahre 1331 verkündet Heinrich v . Gumpenberg , Vizthum in

Oberbayern, daß auf der vom Propst Conrad v. Indersdorf ſeinen

Leuten anberaumten Bauſtift zu Petems in dem Markt nach

Ausspruch eines Schiedgerichts dem Conrad 1 Hof und 1 Hube zu

Wengen sei eingezogen worden, weil er 4 Jahre lang den Dienst

verſeffen.

Polling, Pfrd. an der Straffe von Weilheim nach Murnau

und auf dem rechten Amper - Ufer des Ldgs. Weilheim, in ebener

und fruchtbarer Gegend , mit 106 H., 515 E., 2 Kirchen, Schwei-

zerei, Brauerei, Branntweinbrennerei , einer Ziegelhütte, einer

Mühle am Ettinger -Bache, einem Eisenhammer , Manufakturen

von Seidenband , Baumwollen-Waaren und einem ehemaligen Klo-

ster regulirter Chorherren, (unvergänglich durch den Ruhm seiner

vielen Gelehrten) das ursprünglich vom Herzoge Thaſillo II. im J.

750 für Benediktiner-Mönche gestiftet worden war. Heinrich , der

Heilige, hat diese, durch mancherlei Unglücksfälle herabgekommene.

Stiftung im J. 1010 erneuert und dem Kloster Polling seine Gü:

ter in Polling, Wilheim, Ubingen , Rieden , Antiſtetin, Aejeringen,

Hunenwand und Phafenhoven geschenkt. Im J. 1202 schlichtet

der Herzog Ludwig v. Bayern einen Streit zwiſchen Heinrich von

Eisenberg und dem Kloster über 3 Güter, die demſelben einſt vom

Herzog Conrad v. Dachau waren verliehen worden . Im J. 1803

ward das Kloster an Jerome Mayer , in der Folge an Major v .

Renner verkauft; jezt ist es eine halbe Ruine. Der sogenannte

Sulzerbrunnen bei Polling befindet sich am Fuße des Peis

ſenbergs. Das Waſſer wird getrunken und zum Baden gebraucht,

äussert seine Wirksamkeit bei Lähmungen, Gliederreißen, Gicht, so=

genannten kalten Flüssen, veralteten Geschwüren 2c. und hat seit

dem Jahre 1824 eine bessere und bequemere Einrichtung erhalten.

Possenhofen, Dorf und Hofmark auf der Strasse von

München über Starnberg , Weilheim nach Tyrol, am westlichen

Ufer des Starnberger Sees, im Ldg. Starnberg , mit 13 H., 78

E , 1 Schlosse des Herzogs Maximilian in Bayern und gutem

Obstbaue. Der Ort erscheint in den Urkunden vom J. 1164 und

ward 1669 vom Kurfürsten Ferdinand Maria erkauft. Die Schloß-

kapelle hat ein Altarblatt, die Geburt Chriſti vorstellend und von

Wolf gemahlt ; die Zimmer hängen voll Porträts ; die Decken und

Thüren vom braunem Holze und Schnißarbeit , erinnern an die

früheren Bewohner; auch sieht man 2 Wappen mit der Jahreszahl

1583. Jm J. 1294 verkauft Ludwig v. Vischen an Heinrich, sei-

nen Beständner in Possenhoven, und dessen Bruder Conrad sein

Fischlehen daselbst.

Prittriching, Pfrð. , Ldg. Landsberg , mit 137 H., 650 E.,

Ziegelei, Brauerei und 1 Mühle an der Ruhrach. Im J. 1286

thut Bischof Hartmann von Augsburg für eine Frau von Viſchbach

gegen den Kämmerer von Wellenburg über einen Hof daselbst und

1321 überlassen Halig , die Wagnerin , und ihre Kinder an Con-

rad, den Müller von Bridrichen vier Aecker auf dem Bridricher-
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Feld und 1 Hofstatt zu Bridrichen, welche sie zu Lehen haben, und

verzichten auf alle Ansprüche.

Prutting, Pfrd., Legs. Rosenheim, mit 25 H. und 150

E. Im J. 1323 gebietet der röm. König Ludwig zu Gunsten des

Klosters Chiemsee allen Richtern und Amtleuten , daß , wenn ein

Pfarrer zu Pruting, Ruthering, Prien und Ekksret ſtirbt, ſich kei-

ner mit seinem Nachlasse befassen soll.

Puch, Buch, Kirchd . des Ldgs . Bruck, an der Münchener-

Augsburger-Straſſe mit 51 H. und 260 P. In der Nähe erblickt

man in einem englischen Einfange mit einem Grotten - Brünnlein

eine kolossale Marmor- Pyramide, oben mit dem gekrönten Haupte

des Kaisers Ludwig, des Bayern , und unten mit der Inſchrift :

,,Piis manibus Divi Ludovici Bavari. Romanor. Imperat. Li-

bertat. German. Defensoris. Legum Boicarum Conditoris. Viri

Fort. et Constant. Monumentum posuit Maximilianus Rex Bo-

jariae. MDCCCVIII." Auf der Kehrseite steht unter dem kaiser-

lichen Doppeladler, im Herzschild , mit Bayer. Wecken : „Hier

Farb in den Armen eines Bauern, vom Tode überrascht, den 11.

Oktbr. 1347 Ludwig der Bayer , Römischer Kaiser II. Ihn hatte

auf der Jagd ein Schlagfluß getroffen , und er sank auf der, noch

heute so genannten Königswiese vom Pferde.

Pürgen, Pfrd. an der Straffe von Landsberg nach Dießen

und Weilheim, im Ldg. Landsberg , mit 74 H. , 300 E., einem

Schloſſe und einer Pfarrkirche. Der Ort ward im Schwedenkriege

im Jahre 1632 in Aſche gelegt. #Vormals hatten die Pfetten von

Landsberg, hierauf die Högnekircher , dann Joh. Jak. Eisengrein

den Ort im Besit. Durch Testament kam es im J. 1606 an die

Herren von Burgau, im vorigen Jahrhunderte an die Freih. von

Wadespaun und endlich an den Hofrath Ziegler.

|

|

R.

Rabenden, Radwenden, Weiler an der Straffe von

München nach Traunſtein, mit 8 H., 40 E. und einer Filialkirche,

worin ein röm. Monument mit deutlicher Inschrift zur Vollendung

eines Altar-Antrittes benugt wurde, und gothiſche Altäre mit alt-

teutschen Gemälden sich befinden.

Raitenbuch, Pfrd. an der Amper und Straſſe von Schon-

gau nach Insbruck, Ldgs. Schongau , 21 H., 100 E., 1 Forstamite,

1 Dekanate und 1 Kirche der ehemal. , vom Herzoge Welf 1. ums

J. 1080 gestifteten Augustiner - Propstei , welcher der Herzog Ste

phan 1389 die Zollfreiheit auf der Schongauer Brücke, im Be-

treffe ihres aus Schwaben hereinzuführenden Getreides ertheilt

hatte.

Raitenhaslach, Pfrd. an der Salzach, Ldgs. Burghausen,

mit 14 5, 80 E.; Papierfabrik, Mahl , Pulver- und Sägmühlen,

Brauerei, Obstbaue, Steinkohlen und 1 chemal. Zisterzienserkloster,

von Wolfram v. Tegernbach und seiner Gemahlin Hemma 1143,

anfangs zu Schüßing , errichtet. Im J. 1240 nahm Herzog Otto

v. Bayern und Pfalzgraf bei Rhein die Güter des Klosters gegen

die Brüder v. Walde in Schuß. Im J. 1221 überläßt der Propst

v. Raitenhaslach dem Amte zu Kempten das Patronatsrecht in Am-

mergau um eine gewisse Summe Geldes. Im J. 1320 bestätigen

die Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich v. Bayern dem Abte J-

sung das Zehentrecht zu Weilham und Deting aus allen Gült, es

sey Getreid , Pfenning , Schwein oder welcherlei Dienst, und er-

lauben demselben, seinem Convente und den zu Uebersee, Ulbrach,

Aich, Chiemkau, Sazzaw und Nustorf sigenden Holden den Fischkauf

bei dem Chiemsee zu einem Seelgeräthe
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Reichenkirchen, Pfrd. des Ldgs. Erding , mit 14 H. und

100 E. Im J. 1181 ſchenkte Albert, Biſchof zu Freiſing , ſeinem

Stifte Güter und Zehenten in Reichenkirchen, Haselbach, Rap-

poltskirchen, Inzenmoos, Hartkirchen 2c . zu einem Jahrtage für

seinen Bruder Udalrich und seine Schwester Herburg .

Reichertshofen (Klein-) , Kirchd. des Ldgs. Pfaffenho,

fen, links der Flm, mit 15 H. , 100 E. , mit Gundamsried eine

Pfr. bildend. Im J. 1284 vertauscht Herzog Ludwig v. Bayern

ſeine Taberne zu Ilmmünster mit dem Kastenhofe der dasigen

Kirche gegen einen Hof in Reichartshofen.

Reichling , Pfrd. des Ldgs. Schongau , mit 100 H., 500

E. und 1 Ziegelei . Im J. 1299 verkauft Engelschalk v. Wilden-

rod an Heinrich v. Sevelt seine von Prupperber erkauften Güter

zu Reichlingen, Apfeldorf, mit Gericht und Kirchensägen sammt

dem Burgste zu Rauhenlechsberg.

Rieden, Kirchd. in der Pfr. Seehausen des Ldgs. Weilheim,

östlich vom Staffelsee, mit 14 H. und 100 E. In diesem Orte

wohnte einige Zeit Hr. v . Andree, ein lobenswürdiger Oekonom

und Kulturfreund, dem die dortige Gegend viele gute Anstalten

zu verdanken hat. Hier war der 1840 verstorbene Joſeph Ug-

schneider 1763 geboren, einer der edelsten Männer, dessen

Name nicht bloß in der Geschichte Bayerns , sondern auch in der

Geschichte der Erfindungen mit Auszeichnung wird genannt werden,

und dessen rastloses , uneigennügiges Wirken für Bayern gewiß im

gesegneten Andenken bleiben wird .

Rottau, Kirchd . in der Pfr. Graſſau des Logs . Traunſtein,

an der Rott, mit 31 H. und 200 E. Im J. 1302 begibt sich

Karl, der Wildenworter, der Vogtei auf der Salichhub zu Rotau,

welche seine Vorvordern dem Gotteshauſe zu Pfaffenwerd für einen

Jahrtag überlassen haben, unter dem Vorbehalt , daß ihm jährlich -

ein Lamm oder 12 Pfenninge dafür verabreicht werden.

Rottened, Pfrd., Logs. Pfaffenhofen mit 63 H. , 280 E.,

2 Kirchen und Ziegelei. Im J. 1279 verkauft Bischof Heinrich

v. Regensburg dem Pfalzgrafen und Herzog Heinrich von Bayern

das Schloß Rotened mit allen anliegenden Besißungen und

Rechten. Im J. 1320 versezt König Ludwig Hiltpranten von

Chammer für schuldige 250 Pfd . Pfenn. die Burg Rotteneck,

wie sie Albrecht, der Marschalk, gehabt, und den neuen Zoll zu

Pfaffenhofen beide auf Wiederlösung.
-

Ruhpolting, Pfrd. des Logs. Traunstein am Steinbache,

mit 20 H., 270 E., 1 Schlosse mit Kapelle, Seifenſederei, Obste,

Maulbeerbaum- und Seidenraupen . Zucht. Im Jahre 1295 ver-

kaufte Friedrich von Ruhopolting ein Gut zu Niedertiesbach (im

Salzburgischen) ans Stift Berchtesgaden , und 1299 erschien ein

Laibgedingsbrief des Kapitels von Salzburg für Rüdiger v. Ruho.

polting über den Hof zu Wigmanning.

S.

Salzburghofen, Pfrd. an der Straffe von Salzburg nach

Laufen und unweit des Einfluſſes der Salach in die Salzach, mit

48 5., 280 E., 1 Pfarr- und 1 Nebenkirche und Pfarramte,

im Ldg. Laufen. Man fand hier römische Denkmäler, und der

Ort war eine königliche Villa im Salzburggaue , welcher sich links

der Salzach erstreckte, sich längs dem Waginger , oder Tachinger-

See vom Chiemgaue ſchied , und im Nordwesten, auſſer der Graf-

ſchaftTengling, später Titmaning, gegen den Iſen-, zunächst dann

an den obern Zeitlarngau (die Herrschaft Wald an der Alz) an-
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schloß. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Saaldorf, mit 40 5.

und 240 E. Der Erzbischof Thiemo von Salzburg wurde im J.

1095 von seinem Gegner Berthold zu Saaldorf geschlagen und

verlor sein Pallium und seine Freiheit. Durch Hülfe eines Reli-

giosen von Hirsau , welcher seine Wächter bestochen hatte, erhielt

er zwar seine Freiheit, aber sein Land nie wieder. Er fiel ferne

von demselben, da er mit dem Herzoge Welf nach Jeruſalem zie.

hen wollte , unter dem Schwerte der Türken.

|Sanct Zeno, Pfrd. an der Straſſe von Reichenhall nach

Salzburg, mit 19 H., 100 E., Brauerei, 2 Jahrmärkten und dem

ehemaligen Chorherren - Stifte nach der Regel des heil. Augustin,

im Jahre 1135 von dem Erzbischofe Conrad II. gestiftet , worüber

Conrad von Peilnſtein die Vogtei ausgeübt hatte, die 1243 der

Erzbischof Eberhard übernahm. In der großen, düstern Pfarrkir,

che sind zwei alte Gemälde auf Holz und künstlich gearbeitete Chor, |

stühle nebst Monumenten der Grafen von Taufkirchen, Haslang

und Törring, dann der Herren von Nußdorf, Fraunberg, Amme-

rang, Truchtlaching, Schönbeck, Tettelheim, Mermoſen u. a. Die

Mönche bewahrten noch in der lezten Zeit einen Coder mit schö

nen Gemälden auf Pergament, worauf die Gründung ihrer ersten

Pfarrkirche durch Karl, den Großen, zu sehen war. Der Ort un

terlag im J. 1512 mit der Stadt Reichenhall dem Schicksale, ganz

in Asche gelegt zu werden.

Schäftlarn (Unter-) , Schöftlarn, Pfarrort , Ldgs.

Wolfrathshausen, mit 7 H., 60 E., 1 Mineralbade, Brauerei,

Branntweinbrennerei, 3 Mühlen und 1 Ziegelei. Das ehemalige

Kloster ward im Jahre 780 von Ulrich Walker, einem vornehmen

Priester, mit Einwilligung und Beihülfe des Herzogs Thafilo ge-

stiftet und anfangs dem Benediktiner -Orden eingeräumt. Der

Ort selbst hieß anfänglich Weidenbach, auch Pettenbach, und

der Name Schäftlarn kommt von einem kleinen Schiffe, womit

wahrscheinlich über die Isar gesezt wurde; auch führte das Kloster

ein Schiffchen im Wappen. Die schönen und geräumigen Kloſter,

gebäude, in welchem sich die Grabstätten des Ritters Conrad von

Bayerbrunn, des Ritters Schweiker v. Gundelfingen , des Wern-

her Rechlinger von Haltenberg am Lech , und andere Zeitgenoſſen

| Ludwigs , des Bayern , befinden , wurden von den Beſigern zur

größeren Bequemlichkeit der Badegäste eingerichtet, und von A.

Wihl eine nicht unbedeutende Fayence-Fabrik veranstaltet. Dieses

Bad wird der heilſamen Quelle wegen, die ſelbſt im kältesten Win-

ter nicht gefriert, in den Sommer -Monaten sehr besucht. Die

Heilkraft dieses Waſſers, welches zum Baden und Trinken gebraucht

wird , äuſſert ſich vorzüglich gegen Rheumatismus , gegen ſchmerz

hafte Leibschäden , Hämorrhoidal- und Schleimflüſſe 2c. Auf der

nahen Anhöhe liegt der Ort Ebenhausen (Emenhusen) , eine

ehemals dieſem Kloster gehörige Schwaig, die im 10., 11. und 12.

Jahrhunderte ihre eigenen Beſizer hatte. Die romantiſche Lage

dieses Ortes, das nahe Mineralbad und das herrliche Zfarthal lockt

die lebenslustigen Bewohner der Residenz im Sommer zur Bade-

zeit zahlreich dahin. In der Nähe ist die Reschenauer-Höhe,

ein Schlößchen, welchem Besißthume des Maurermeisters Reschen.

auer der König Ludwig in der neuesten Zeit diesen Namen gege-

ben hat. 1323 verkauft Ulrich v. Hausen seinen Hof zu Eben.

hausen den Frauen am Anger zu München.

|

|

-

Schellenberg, Markt an der Aben und Straffe von

Berchtesgaden nach Salzburg , mit 67 H., 230 E. , einem Pfarr-

amte, Manufaktur für Salzsäcke , Seifensiederei, Branntweinbren

nerei, Brauerei, einigen Wohlthätigkeits-Anstalten, dem Schlößchen

Friedensburg und dem Paſſe am hangenden Stein.

Der Ort kommt als Markt schon im J. 1296 vor, und hatte bis
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zum J. 1804 eine Salzpfanne. Im J. 1334 verkauften Ott und

Chun, Chuneins v. Gutrat ſel. Söhne , dem Probste zu Berchtes-

gaden ihr Burgrecht auf des Gotteshauses Eigen zu Schellen-

berg, Häuser, Gärten, Hofstätten, Peunt , um 48 Pfd . und 3

Schilling Pfenn. ſalzburger Münze.

Scheyern, Ober - Scheyern, Pfrd. , Ldgs. Pfaffenhofen,

mit 125 H., 600 E., 1 Benediktiner - Propſtei , 1 Brauerei, 1

Mühle, Abdeckerei und einigen Weihern. Der Name dieſes Orts,

welcher ursprünglich eine große , durch Kaiſer Arnold, Karlmanns

Sohn, erbaute Feste war , kömmt von dem uralten Volksstamme,

den Schyren, her. Es war das Urstammhaus der Grafen von

Scheyern, nachmaligen Pfalzgrafen in Bayern. Auf demselben

empfingen beide Schwiegertöchter , Agnes und Beatrix, Prinzessin-

nen von Ungarn, vor ihrer Vermählung mit Arnolds Söhnen, Ar-

nold und Werner, die heit. Taufe. Gisela , Heinrichs II. Tochter,

feierte auf dieser Burg ihre Hochzeit mit König Stephan von Un-

garn, nachdem dieser vorher auf Scheyern getauft worden;

von hier ging die Sendung des heil. Ulrichs durch Kaiser Heinrich

und die Grafen von Scheyern zur Bekehrung der Ungarn zum

Christenthume aus. Durch die Theilung der Fürsten verödete die

Burg , verfiel , und der Siß der Pfalzgrafen wurde nach Wittels-

bach verlegt. Herzog Otto II. verwandelte sie 1113 mit Hülfe ſeiner

Agnaten v. Wittelsbach, v. Andechs , v. Vohburg , v. Valey , v.

Dachau und der rechten Scheyrer in ein Benediktiner - Kloſter.

Auſſer den Ruhestätten von 120 Grafen und Fürsten von Schey-

ern, beiderlei Geschlechts , ſind auch die Herzoge Otto , der Große,

Ludwig I. und Otto, der Erlauchte, daselbst begraben. Der bisherige

Besizer, Freih. v. Taube, verkaufte die Abtei an den Hrn. v. Kram-

mer, und dieſer hierauf dieses Stammschloß der Wittelsbacher an

den Staat. König Ludwig I. schenkte zum Aufbaue der neuen

Propstei 75,000 fl. und daselbst wird eine neue kön. Begräbniß-

stätte errichtet.

Scheyern (Nieder-) , Kirchd ., Logs. Pfaffenhofen , mit 18

H., 90 E. und 1 Mühle am Geroldsbache. Im J. 1295 überließ

der Abt Friedrich v. Scheyern seinem Convente die Einkünfte von

der Kirche zu Niederscheyern und Haushauſen um 10 Mark, wel-

che der Pleban Ulrich in München opferte, und womit der Abt

eine Schuld an den Priester Hildebrand, genannt Starzhausen,

tilgte.

Schlechdorf, Pfrd. , Ldgs. Weilheim, mit 44 H. , 225 E.,

1 ehemalige Propſtei Auguſtiner-Ordens, ſtarkem Flachsbaue, Braue-

rei und Oekonomie, auf einer Anhöhe der nordwestlichen Seite des

Kochelsees. Das Kloster, deſſen Zellen ursprünglich (bis 1718) am

Ufer gestanden sind , wurde in grauer Vorzeit vorgeblich von dem

Grafen v. Andorf für Weltpriester gestiftet und 1440 vom Bischofe

Otto v. Freising den Augustinern übergeben. Die schöne Kirche

mit 2 gleichen Kuppelthürmen euthielt viele ſchäßbare Kunſtſachen.

Das Nonnenkloster am nahen Sonnensteig, im 8. Jahrhun-

derte von den Stiftern Benediktbeurens errichtet, fand schon im

10. Jahrhunderte seine Endschaft.

Schliersee, Pfrð. am nördlichen Ufer des Schliersees, Ldg.

Miesbach, mit 76 H. und 400 E. Das ehem. Benediktiner-Kloster, in

ein Auguſtiner-Chorstift verwandelt, ward 1495 durch den Herzog

Albrecht IV. nach München verlegt. Im J. 1322. errichten Frie-

drich und Wernhart, Brüder, von Waldeck, mit dem Propste Frie-

drich, dem Dechant Friedrich und dem Kapitel zu Slyrs (Schlier-

see) hinsichtlich der Gefangennehmung des Dechants und mehrer

Chorherren durch Friedrich v. Waldeck, folgenden Vertrag : die v.

Waldeck sollen die Urbarsleute und andere Gotteshausleute, welche

zugleich Waldeckische Vogtleute sind, innerhalb 5 Jahre nicht be-



177 178
Oberbayern.

-
steuern ; keine höhere Steuer denn zu 40 50 Pfd. Pfenn. von

denselben erheben ; das Haus , welches sie auf dem Slyrshorn ges

baut haben, soll innerhalb der nächſten 10 Jahre bleiben , wie es

ist ; rückſichtlich des Gerichts von dem Fallthore zu Westerhofen

(ehemal. Klosterhof, nun Weiler Ldgs. Miesbach) bis in den

Saudersbach enthalb Slyers , weshalb der Krieg entstand , haben |

Albrecht v. Enne, Dompropst zu Freising, und Ott v. Mächselrain,

Dechant daselbst, dahin gesprochen, daß das Capitel von Slyers

15 Jahre lang das Gericht soll inne haben mit Ausnahme der

Dinge, welche zu dem Tod führen , die denen v. Waldeck verblie

ben. In Folge dieses Vergleichs nimmt der röm. König, Ludwig,

den Propst und das Capitel von Slyers in ſeinen beſonderen Schuß,

und verbietet allen Edeln und Unedeln , wegen des Waldeckers

Geldes die Capitelgüter mit Pfändungen zu beschweren.

Schmiechen, Pfrd. links der Paar, Ldgs . Landsberg , mit

64 H., 400 E. und 1 Schlosſe. Der Ort hatte einst seinen eige

nen Adel und kam durch Heirath an die Gumpenberg'ſche Familie,

später an die Grafen von Fugger zu Kirchheim und Weiſſen-

born.

Schnaidsee, Pfrd. auf einer Anhöhe, Ldgs. Trostberg, mit

28 , 180 E., 1 schönen Pfarrkirche, von deren Thurme eine

prächtige Aussicht geöffnet ist, und 2 Nebenkirchen. Der Ort hatte

seine Dynasten, von denen die gleichnamigen Miniſterialen zu un-

terscheiden sind, welche von der Mitte des 12. Jahrhunderts in den

Verhandlungen der Abteien Gars, Au , Seeon und Baumburg in

der Vorderreihe stehen, und mit dem 13. Jahrhund. wieder ver-

schwinden. Merkwürdig ist das Grabmal einer Frau v. Hofmüh.

len von getriebenem Erze auf dem Friedhofe. Die kleine Eliſabe.

thenkirche mit Glas- und Holzgemälden vom J. 1522, iſt älter, als

die Pfarrkirche; dieAnnakirche, die im J. 1516 geſtiftet, ward im J.1806 |

auf Abbruch feilgeboten, aber von der Gemeinde erhalten. Im J.

1267 erhielt der Decan von Schnaidsee von Clemens IV. den

Auftrag, in der Sache des Klosters Secon gegen Obolus von

Insbruck und Consorten zu entscheiden. Zur Pfr. gehört der

Weiler St. Leonard im Buchet mit 6 H., 30 E. und 1 Fi

lialkirche. Der dermalige große, mit merkwürdigen Gemälden ge-

zierte Bau datirt sich kaum über 200 Jahre über das im J. 1632

aus dem Vermögen dieser Kirche gestiftete Beneficium zurück; aber

die Fundamente, besonders an der Kirchenpforte, die ein ruhender

Löwe, von rothem Marmor im rohen Styl des 11. Jahrhunderts

gemeißelt, bewacht, deuten unstreitig weit höher hinauf. Man

fand ohnlängst in der Sakristei ein Täfelchen mit goldener In-

schrift: am Tage assumtionis beatae Mariae virginis anno 1493

hat der durchlauchtige Fürst und Herr, Maximilian, Erzherzog v.

| Desterreich und römiſcher König, hier das Frühmal gegeſſen.“

Schönau, Pfrd., Logs. Aibling, mit 14 H. und 90 E. Im J.

1323 verkaufen Ulrich, Conrad und Otto , die Schweithartinger,

an Albrecht, den Wessen , das Oberlehen zu Schonowe um 20

Pfd. Pfenn. mit der Verbindlichkeit, nach seinem Tode die Spil-

werger v. Tanne damit zu belehnen. Im nämlichen Jahre ver

kaufen Ulrich, der Schweithartinger, und seine Brüder Heinrich,

Conrad und Ott, an Ott und Ulrich , die Spilwerger von Tanne,

ihr Eigen zu Schön nowe , genannt das Oberlehen, um 18 Pfd.

Pfenn. und sehen zum Unterpfande ihre Schwaige zu Purzel

bach.

Schwaben, Markt an der Straffe von Anzing hach Erding,

Logs. Ebersberg, mit 115 H., 680 E., 1 Dekanate, Brauereien, ſtarkem

Hopfenbaue, 1 Abdeckerei und Ziegelei. Im J. 1202 schenkt Diet-

rich , Graf v . Wasserburg und Hall dem Kloster Attel den Ort

12
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Schwaben. Das vom Kurfürsten Maximilian 1. im J. 1650 er-

baute Schloß ist eine Ruine.

Schwabhausen. Pfrd. an der Strasse von Dachau nach

Augsburg, im Ldg . Dachau, mit 30 H. , 190 Einw. , einer Post-

Expedition , einer Pfarrkirche und Brauereien. Eine Aufschrift

am Posthause erinnert an die Gegenwart des Papstes Pius VI.

auf seiner Rückreise von Wien über München , wobei auch der

Kurfürst Karl Theodor , der Bischof Ludwig Joseph von Freising,

und eine Volksmenge von vielen Tausenden zugegen waren.

Schwabing (Schwapinga, Suabinga, Suabingen), Pfrd. links

der Isar, an der . Strasse von München nach Landshut, am eng-

lischen Garten und am Schwabingerbache des Ldgs . München,

mit 100 H., 750 Einw., 3 Schlößchen, 1 Pfarrkirche, 1

Mühle und Leprosenhauſe. Der nahe Türkengraben wurde von

den gefangenen Türken unter Mar Emanuel zwischen den J. 1684

und 1689 ausgegraben. Der Ort ist sehr alt. Daselbst besaßen

im 8. Jahrhunderte Alpolt und dessen Sohn Heüſan ein, von

ihren Vorältern ererbtes Landgut. Die Mühle daselbst erkaufte

das Kloster Schäftlarn von einem Eberhard im Jahr 1200 , und

einen Hof im J. 1239. Zwiſchen Schwabing und Freimann war

einst das Lager, worin die, im Jahr 1704 bei Höchstädt verun-

glückte Churbayerische Armee, unter dem Kommando des Gene-

rals der Kavallerie, des Grafen Arco, sich gesammelt, und einige

Zeit campirt hatte.

Schweitenkirchen , Pfd . des Ldgs. Moosburg , mit 23 H.,

100 E. und 1 Ziegelei . Im J. 1266 verwendet Conrad, Bischof

v. Freising , die Kirche daselbst zur Präbende für ſein Stift.

Schwindkirchen , Pfarrd. an der Goldach des Ldgs.

Haag mit 30 H. und 150 E. Im Jahre 1288 vermacht Sachs

v. Girling den Herren von Pfaffenwerde zwei Tagwerke zu Nis

ching in der Schwinkirchner Pfarrei Albrecht v . Neünkirchen , Viz

dom bei der Rot, und seine Hausfrau Sophie, des Jechles-

dörfer Tochter, kaufen 1319 von dem Probst Friedrich zu Au den

Hof, das Lehen, gelegen in der Pfarrei zu Schwintkirchen

um 27 1/2 Pfd . Pfennig zu einem Leibgeding.

Seebruck, Kirchd. an der Alz , worüber eine Brücke führt,

mit 22 H. und 100 E., Ldgs . Trostberg. Die Aebtissin Kunigund

im Kl. Chimſee verleiht 1320 Siboten v . Seebruck , ſeiner Haus-

frau und dreien ihrer Kinder eine Hofstatt zu Seebruck , worauf

derselbe Seibot sigt , und ein Baumgärtel, das daran stößt ; ſollen

ihr alle Jahr ein Huhn zu Urkund davon geben.

Seefeld, Kirchd. nächſt dem Pilsensee des Ldg. Starnberg,

mit 18 H., 100 E., einem schönen Schloſſe , ansehnlichen Amts -

und Dekonomie - Gebäuden und schönem Garten des Grafen v.

Törring Seefeld, Brauerei , großen Waldungen , Jagd , Seeft-

scherei, und einer Mahl- und Schneidmühle. Diese Herrschaft

hatte früher ihr eigenes Geschlecht unter dem Namen der Edeln

v. Seefeld. Durch Heirath kam dieſelbe an das alte Geschlecht

von Törring und veranlaßte die Bildung einer eigenen Linie Tör-

ring Seefeld. Die Ruinen am Schloßberge sind merkwürdig.
:

Seehaus, Seehausen, Pfrd. im Ldg. Weilheim am öst-

lichen Ufer des Staffelsees , mit 49 H. , 270 E. Die Pfarrkirche

stand einst auf einer Insel des Sees , und nach Urkunde vom J.

1221 mußten die jungen Leute beiderlei Geschlechts nach zurückge-

legtem 15. Jahre jährlich auf dem Altare derselben einen Denar

am Michelsfeste zum Zeugniſſe ihrer Freiheit opfern.

Seeon, (Soeum) , Pfarrort am Kloster See des Ldgs.

Trostberg , mit 9 H., 50 Einw. , 1 Dekonomiegut, 1 Mineral-

quelle nebst Bad - Anstalt und einem ehemaligen Benediktiner-

Kloster, vom Pfalzgrafen Aribo aus seinen Schlosse Burgili
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(einst ein heidnischer Tempel) im 3. 994 gestiftet, welcher in der

Kirche ein Grabmal hat, ein Kunſtwerk des 14. Jahrhunderts, mit

bewunderungswürdigem Kunstfleiſſe aus hellbraunem Marmor gear-

beitet. In der Vorkapelle der St. Barbarakirche sind 10 Grab-

mäler von alten Aebten des Klosters. In den ältern Zeiten be-

fanden sich in diesem Kloster mehrere Römische Denksteine, und

ein Modell des Schlosses Burgili. Man fand auch einen

Mosaikboden. Aventin sagt : „Um den Chimsee herum wur-

den gesehen etliche kunstreiche Estrich , wirklich gemacht von klei-

nen, gewürfelten allerlei farbenen Marmorsteinen, und darunter

Gewölbe ; ward auch allda Geld, alte Ding und Hausrat gefun-

den, auch ein Stein mit einer Innschrift (die er beifügt) . Es

seynd in Chiemsee noch mehr solche Steine, man kann ſie aber

nicht lesen, weil sie vermauert sind. “

|Sendling (Unter-) , Sendling, Pfrd. an der Straſſe

von München nach Starnberg , im Ldg . München , mit 41 H.,

400 E., einem Schlößchen, einer Pfarrkirche mit Fresco - Gemälden

zum Andenken der großen Bauern Niederlage durch die Oeſter-

reicher im J. 1705. Der geheime Rath v. Zwakh auf Holzhauſen

hat eine Jahres . Stiftung für die bei dieser Schlacht Gefallenen

in der Kirche errichtet, und zugleich eine jährliche Spende theils

an arme Familien zu Unter- und Mittlersendling , theils an arme

Echulkinder beider Orte zur Unterstützung mit Schreibmaterialien,

Büchern und Kleidern begründet. Auch hat er auf dem Kirchhofe❘

ein Monument von Gußeiſen den tapfern Landes - Vertheidigern

fehen laſſen im J. 1833 mit der Inschrift: „Verkünd es Bayern !

der Mitwelt, verkünd es den Söhnen and Enkeln ! Hier ruhen

wir in der geliebten vaterländischen Erde, für die und auf der

wir gekämpft auf der wir gehalten treu unserm Fürsten, treu

Aus Grabeshöhle tönt es euch herauf: ſeiddem Vaterlande.

Männer, Bayern ! folgt uns nach.”

Sindelsdorf, Pfd., Logs. Weilheim, mit 54 H., 300 E. und 1

Brücke über die Loisach. Im J. 1321 gelobt Conrad, der ¹Videlär´

zu Freising, Diener des Hrn. Otto v. Mächſelrain , Domdechants

zu Freising , daß das Gütlein zu Sindelsdorf, das er für

seinen eignen Leib von dem Kl. Benediktbeuren zu Lehen hat,

demselben nach seinem Tode wieder anfallen soll.

Siegsdorf (Ober-) , Pfrd. an der Straſſe von Traunſtein

nach Reichenhall und am Zusammenflusse der weissen und rothen

Traun, im Lög. Traunstein , mit 35 H., 280 E., 1 ſchönen

Pfarrkirche, vorzüglicher Brauerei, Nagelschmieden , Waffenhäm-

mern , Hufschmieden , einer großen Mühle, einer Brücke über die

weiſſe Traun und dem nahen Eiſenbergwerk am Kreßenberge, aus

deſſen Gruben schon seit 300 Jahren Eisen zu Tag gefördert

wird , welches theils auf landesherrliche Rechnung zu Bergen ge-

schmolzen , und in Eiſenarzt und in der Aſchau beſſer verarbeitet

wird, theils von der Gewerbsschaft zu Hammerau zu Kaufmanns-

gut verwendet wird. Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen Adel,

welcher wahrscheinlich zu Sippe Surberg gehörte , und nahe bei

der abgebrochenen Kirche St. Peter, im sogenannten Pamaerhofe,

seinen Siß hatte. Die ehemalige uralte Feste Lenzenberg rechts

der Traun, bewahrte den Eingang gegen Siegsdorf und zu den

altenBley , Silber- und Eisen- Gewerksſchaften in jenen Gebirgs-

thälern , und Sparz am Lenzeßberge war einst ein wohlverwahr-

ter, versperrter Ein- und Uebergang, was die ehemaligen Mauern

und Gräben auf dem Lenzesberge andeuteten. Im Jahr 1655

verkaufte die edle Wittwe M. Clara Großschedel , geborne Volk-

hammer, den Edelfiß Sparj an den churfürstl. Rath Mauperger,

und dieser veräuſſerte denselben wieder im J. 1665 an Chriftoch
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Andreas Hörl von Wetterstorf (nachmalige Grafen Hörl) mit aller

Ein- und Zugehör , dazu auch die Kapelle auf dem Sparzenfeld

mit Kelch, Paramenten und Zugehör ic.

Stamheim, Pfd. des Logs. Altötting mit 14 H. und 90

E. Im J. 1302 verleiht Bischof Conrad v. Regensburg seinem

Kapitel die Kirche in Stamheim, deren Patronatrecht nach

der Schenkung des Grafen Gebhart v. Hirschberg dem Kloster

Hebdorf gehörte, mit allen Einkünften, jedoch mit Vorbehalt einer

Präbende. Im J. 1340 verpfänden Agnes , Königin v. Ungarn,

Pfalzgräfin zu Rhein, u. Herzogin in Bayern , Graf Heinrich v.

Ortenburg und sein Sohn auf Wiederlösung Friedrich, dem Auer,

und Ulrich, dem Trenbechen, für eine Schuld von 32 Pfd. Pfenn.

die Vogtei Stamhain und Zimmern mit allen Nußen, Ehren

und Rechten, die dazu gehören.

Staufened, Staufenegg, Weiler unweit Piding, an

der Straffe von Reichenhall nach Teisendorf , im Ldg. Reichenhall,

mit 2: H., 14 E., 1 alten Ritterschlosse und 4 Schussermühlen,

die jährlich über eine halbe Million Kugeln aus Marmor verfer:

tigen. Die Burg Staufenegg auf einer Anhöhe am östlichen Fuß

des Staufenbergs, war früher der Siz des Salzburgischen Pfleg-

und Logs. Plain. Ihr Bezirk gehörte größten Theils zu jenen

Beſigungen, welche einst die Grafen v. Plain oder Plaien von den

Herzogen Bayerns als Lehen besaßen. Diese Burg diente wahr-

scheinlich in den Fehden Bayerns mit Salzburg vom 12.- 15.

Jahrhunderte zu einem Waffenplage, und war bis ins J. 1306

der Sitz der Edlen v. Stauffeneck, von welchen mehrere in der

Kapelle daselbst begraben sind. 1305 verkauft Wilhelm v. Stauf-

fence dem Erzbischof Conrad v. Salzburg wegen zerrütteter Ver-

mögensumstände den hintern Theil der Burg zu Stauffened

mit dem halben Thurm und dem Staufberge, der Adelwiese, und

andern bei Aufheim , zu Schweinsteig und vor der Burg gelege

nen Grundstücken um 560 Pfd. Pfenninge. Auch gelobt er dem

Erzbischofe, daß er alle seine Erben in des Gotteshauses Gewalt

bringen, und kein Gut weder verkaufen noch verſeßen wolle, ohne

es ehevor dem jeweiligen Erzbischofe v. Salzburg angeboten zu

haben.

Stein, Dorf an der Straffe von München nach Salzburg

und an der Traun , worüber eine Brücke führt , im Ldg. Trostberg

mit 23 H., 140 Einw., 1 gräflich von Löschiſchen Schloſſe , 1

Kapelle, 1 Post - Expedition und dem alten Schloſſe Oberhaus,

dem ehemal. Size des berüchtigten Raubritters Hans v. Stein,

des Wilden, mit schauerlichen Burgverließen , Gefängnissen

und unterirdischen Gängen 2 .; die nachmalige Hofmark entstand

durch die Törringer. Joh. Albert Graf v. Törring verkaufte ſie

im J. 1662 an Karl Grafen v. Fugger, deſſen Tochter Maria

Johanna, Gräfin von Thurn und Taris , sie durch Erbschaft er-

hielt.

Steingaden, Pfrd. an der Straffe von Schongau nach

Füßen und Tirol, im Ldg. Schongau , mit 32 H., 180 E., 1

Pfarrkirche, Flachsbaue, Viehzucht, Holzwuchse und 1 Hütten-

werke, das jährlich 400 Zentner Stabeisen liefert. Die ehemalige

Prämonstratenser Abtei , vorgeblich von Welf IV. im Jahre 1147

gestiftet, und im 30jährigen Kriege mit der schönen Bibliothek

und der Kirche zerstört , ist jezt zu einem Militär - Fohlenhofe

eingerichtet. Im J. 1224 untersagt König Heinrich den Klöstern

Steingaden und Raitenbuch die Verwüstung ihrer Wälder. Die

Gebirgs Kette, welche das Vorgebirge der hohen Tiroler - Alpen

bildet, liegt diesem Orte sehr nahe und der Winter dauert da

selbst sehr lange.

Stozard, Pfd. Ldg. Aichach, unweit der Straffe von Neu
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burg nach Augsburg , mit 24 H. und 130 E. Im J. 1330 be.

kennen Adelheid , die Zelterin, Bürgerin zu Augsburg , ihr Sohn

Liupold, ihre Tochter Gertrud und Ulrich , der Schulteiß, Gertru-

dens Wirth, an den Zehenten zu Stoßhard, zu Gaulshofen,

Wachenhoven und aus einem Hof zu Aerkenhoven, die des Klo-

sters St. Ulrich in Augsburg rechtes Eigen ſind , blos Leibgedings-

recht zu haben.

Sulzemoos , Sulzenmo06, Pfrd. im Ldg . Dachau , mit

55 H., 300 E. und 1 v. Schäßleriſchen Schloſſe und Ptrg., früher

Eigenthum des gelehrten Wiguleus Hund, der sich im J. 1585

burch sein Bayerisches Stammbuch und seine Metropolis Salis-

burgensis unsterblich gemacht hat.

T.

Taufkirchen, Pfrd. an der großen Vils und ander Straffe

von Erding nach Mühldorf im Ldg. Erding, mit 44 H., 230 E.,

einer Pfarrkirche mit Monumenten aus dem 17. Jahrhunderte,

besonders der Fugger, Grafeneck, Puch, und einem Grabsteine an

der Kirchthurm-Mauer mit der Jahreszahl 1305 , einen Ritter in

voller Rüstung wahrscheinlich aus dem Geschlechte der Taufkirchen

vorstellend, einem schönen , freih . v . Moreau'schen Schloſſe , einer

Abdeckerei, einer Ziegelhütte und einer Mühle am Abfluſſe des

Schloßgrabens, welcher von der unweit entspringenden Vils ge-

füllt wird. Die Grafen v. Haag waren Besizer dieses Gutes bis

zum Jahre 1544, wo Graf Ladislaus v . Haag diese Hofmark an

Hans Jakob Fugger verkaufte ; im J. 1673 kam dieselbe an Adam

Freiherrn von Puch, dann an die Freiherren v . Rosenbusch, und

endlich an die freih . Familie v. Lerchenfeld.

Tegernbach, Pfrd . des Logs. Moosburg , mit 46 H. , 350

E. und 1 Ziegelhutte. Im Jahre 1312 verleiht Bischof Conrad

zu Regensburg seiner Muhme, Frau Agnes von Ernvelt, und ih-

rem Wirthe, Heinrich von Preising, unter Andern ein Lehen zu

Tegernbach.

Teisendorf, Markt an der Sur und Straſſe von Rosen-

heim nach Salzburg , im Ldg. Laufen , mit 64 H. , 465 E. , dem

Size 1 Dekanats und 1 Pfarramts , das auſſerhalb des Ortes ſei-

nen Siz hat, 3 Vormärkten, 1 Poſt-Expedition, 3Mühlen, Bräue-

reien, Salpeterſiedereien, andern Gewerben und den Ruinen der

nahen Burg Raschenberg , auf der einst die Grafen von Plain

hauseten. Der im J. 1830 gestorbene Dechant Steinwender lebt

wegen der von ihm für Kirche , Schule und Arme gemachten an-

sehnlichen Stiftungen im gesegneten Andenken.

Tengling. Kirchd. und Hofmark des Grafen v. Törring,

am Tachensee, hier Eichensee genannt, in einer Ebene des Ldgs.

Tittmoning, mit 50 H. , 300 E. und 1 Pfarrvikariate. Die gro

ßen Burgställe bei Tengling und Haldenwang (bei Waging) waren

wohlbesezte Stüzpunkte der römischen Heerstraße, welche von Ju-

vavum nach Bitaium (am Zuſammenflusse der Traun und Siz

zog, und nach dem Wechsel der Oberherrschaft eben deswegen auch

die ersten Sige der Germanischen Stammeshäupter und Gaugra-

fen. Im J. 1333 erkennen, Geralt, Bischof zu Gurk , Conrad,

Bishof zu Chiemsee, Conrad , Dompropst, und Conrad , Abt zu

St. Peter in Salzburg 2. in einem Streithandel zwischen dem

Erzbischof Friedrich und dem edlen Manne, Friedrich von Törring

zu Recht, daß Lesterer kein Kaufrecht zu Purtengling, deffen

er sich wiederholt angemaßt , haben solle , daß der Erzbischof aber

die ihm zurückgehaltenen 60 Pfd. Pfenninge und dazu noch seiner

Dienste wegen 40 Pfd. Pfenn. zu bezahlen habe.

Tistling, Tiffling , Tüßling, Markt am Mörnbache,

im Ldg. Altötting, mit 97 H., 550 E., 1 schönen Schlosse, 1 Neben
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kirche und Schloßkapelle in der Pfr. Burgkirchen , 3 Jahrmärkten

und reichlichem Waizenbaue. Das Schloß wurde im J. 1583 von

Johann Freih. v. Törring erbaut. Frühere Besizer dieses Gutes

waren: die Freiherren v. Törring, dann Nestor Palavicini, Mark-

graf von Veran und St. Andrä, hernach die Grafen v. Warten-

berg und v. Haslang ; gegenwärtig besißt es der Freih. v . Mandl

auf Deutenhofen.

Todtenwies, Pfrd., Logs Aichach, mit 57 H. und 300 E.

Der Abt Friedebold zu St Ulrich in Augsburg , Beichtvater des

Kaisers Heinrich II . und seiner Gemahlin Kunigund , erhielt von

der legtern Taitenvis und ihre Burg zum Geschenke.

Tödtenried, Pfrd. , Ldgs. Aichach, mit 34 H., 300 E., an

der alten Hochſtraſſe gelegen. Im J. 1318 verleibt Bischof Frie-

drich von Augsburg ſeinem Kapitel unter andern die Kirchen zu

Totenriet und Knoringen ein.

Törring, Kirchd. der Pfr. Kay im Ldg . Tittmoning, mit

28 H., 145 E. und 1 Pfarrvikariate. Im Jahre 1309 verzichtet

Friedrich unw
con Torring auf auc vermeintlichen Rechte an 2 Huben

zu Altentörring und zu Perchhaim, welche vom Kloster Raitenhas-

lach zu Leibgeding vergeben wurden und demselben nun heimge-

fallen sind. Im J. 1328 sprechen Wernhart, der Grans, Ekhart

v. Leybenz, Rüger v . Radeck, Viztum zu Salzburg , Heinrich von

Seiboldsdorf und Heinrich von Lampoting in den Streitigkeiten

zwischen dem Erzbischofe Friedrich von Salzburg und dem edeln

Manne, Friedrich von Törring zu Recht : kein Richter in Tittmo:

ning hat zu richten im Hause zu Törring und auf dem Bauhof,

den er mit eignem Pfluge baut ; eben so wenig über das Hausge

sinde daselbst, und über die Bürger, die auf dem Hauſe zu Tör-

ring gesessen , oder über die gedingten Knechte und Mägde ic.

dann: der Törringer und seine Erben sollen auf 9 Gütern zu Al-

tentörring das Recht haben, Alles zu richten, ausgenommen über

jenes, welches den Tod nach sich zieht. Die alte Veste Tör

ring, das Stammhaus des alten Geschlechtsvon Törring , ward

1434 durch den Herzog Ludwig zerstört. Den Plaß ihrer einstigen

Anlage zeigen noch einige , mit Holz bewachsene Laufgräben unter

dem beibehaltenen Namen Schloßberg.

Trauchgau, Pfrd. des Logs. Schongau, mit 80 H., 360

E. und 1 Schlosse an der Ach und nahe am Gebirge , in einer

Art von Kessel. Man sieht von hier an den nahen Bergen hinauf

gezimmerte Hütten zur Aufbewahrung des Heues, das im Winter,

bei festem Schnee, in großen Haufen oder Büscheln, über den Abs

hang herabgerollt wird. Im J. 1306 verleihen die Brüder Conrad

und Heinrich v. Denclingen dem Kloster Steingaden einen Hof in

Druchgau, Schwaighof genannt, worauf Conrad von Druchgau

verzichtet hatte.

Tundorf, Kirchd. an der kleinen Sur in der Pfr. Ainring

des Ldgs. Laufen , mit 12 H. und 100 E. Im J. 1325 kauften

Conrad und Hartneid v. Kochel vom Erzbischofe Friedrich v. Salz

burg die Burg Stauffeneck mit der Vogtei in Tundorf.

Tuntenhausen, Pfrd. des Ldgs. Rosenheim, mit 18 H.

und 130 E. Im J. 1299 bestätigt Pfalzgraf und Herzog Friedrich

den Verkauf eines Hofes und Zehntens in Tuntenhauſen, den der

ehemalige Vizedom, Heinrich Sludro dem Kloster Beiharting

machte.

Tuging, Duzing, Kirchd . am Würmsee des Ldgs. Starn

berg, mit 34 H. , 200 E. , 1 Pfarrkirche, 1 gräflich v. Viereggi-

schen Schlosse, Brauerei , 1 Abdeckerei und 1 Mühle am Kalkgra-

ben. In einer Urkunde des Jahres 1080 heißt der Ort Tuzzinga

und in einer andern des Jahres 1316 erscheint Chunrad Tuzinger.

Das Schloß, welches durch die Schweden im Jahre 1648 zerstört,
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aber wieder aufgebaut wurde, gehörte im 16. Jahrhund. dem Ge-

schlechte der Diechtl (Dichtla) .

U.

Uebersee, Pfrd. , Ldgs. Traunstein , südlich vom Chiemsee,

in welchen sich hier einige Forellenbäche ergießen , mit 26 H., 200

E. und 1 Mühle. Die Kirche soll, der Sage nach, die nächste bei

dem See gewesen seyn , wovon ſie aber jezt 1⁄2 St. entfernt ist.

Die kön. Regierung trifft , dem öffentlichen Vernehmen nach , An-

stalten, die durch den Uebertritt des See's aus seinen Ufern ent-

standenen Sümpfe auszutrocknen.

Uffing, Pfrd. an der Ach , im Ldg. Weilheim , mit 80 H.,

490 E., 1 Pfarrkirche , Verfertigung hölzerner Figuren und Han-

del mit Murnauer Federn und Nürnberger Waaren. Im Jahre

1307 verkauft Alben Graſſe v . Uffingen mit Willen seiner Haus,

frau Liutgarde und seines Sohnes Verthold an den Pfarrer zu

Pisenberg , Conrad , die Mühle zu Uffingen mit aller Zugehör

um 24 Pfd. Pfenninge.

utting , Pfrd. , Logs . Landsberg, mit 140 H. , 720 E., 2

Kirchen, 1 Mühle und Ueberresten 1 Römerschanze in der Nähe.

Im J. 1330 verleiht Kaiser Ludwig dem Kloster Diessen das Pa.

tronatrecht der Kirche in Uttingen mit Willen des strengen

Mannes, Ulrichs , genannt Witolshofer.

V.

Ballei, Falley , Kirchd. und Hofmark des Legs. Miesbach,

mit30 H., 174 E., 1 Kapelle, 1 gräfl. v . Arcoiſchen Schloſſe mit Ptrg.,

Brauerei (beide sind im J. 1834 abgebrannt) , Branntweinbrenne-

rei, 1 Frohnreste, 1 Jägerhause, 1 Mühle und 1 Waffenschmiede

an der Mangfall, einst der Hauptort der Grafschaft Valley , wo-

von der erste Beszer, Otto, Sohn des Grafen Arnold v. Dachau

und Enkel des Pfalzgrafen Otto I. von Scheyern, besonders wegen

des Widerstandes , den er und ſein Sohn Conrad dem Herzoge

Leopold von Oesterreich, leiſteten , als dieser Bayern in Besiß neh-

men wollte, und im J. 1140 die Burg Valley belagerte , merk

würdig ist. Nach dem Erlöschen der Grafen im J. 1238 fel die

Grafschaft an den Herzog von Bayern , Otto II. , den Erlauchten,

und blieb bei dem regierenden Hauſe bis zum J. 1408 , wo die

Herzoge von Bayern - München , Ernst 1. und Wilhelm III. , die

Veste Valley dem Ritter Veit Aheimer lehenweise unter der Be-

dingung überließen, daß dieſe Herrschaft jederzeit Valley, und nicht

Aheimstein, genannt werden solle. Im J. 1599 wurden die Ritter

v. Seiboltsdorf, die Herren von Marelrain und der Graf v . Kurz

damit belehnt, der sie an den Kurfürsten Ferdinand Maria ver-

tauschte. Dieser ſeßte in ſeinemTeſtamente die Jesuiten in Mün-

chen zu Erben dieſer Herrschaft ein, welche sie hierauf an die Gra-

fen v. Tattenbach abtraten.

Vagen, Kirchd. des Ldgs Aibling , mit 49 H. und 266 E.

Hier war der Familiensiz des alten bayeriſchen Geſchlechts Fagena

oder der Fagen, von welchem der lezte Sprößling , Heinrich von

Vagin, im Jahre 1255 vorkömmt, deren Name aber sich in den

Ortsnamen : Vagen oder Fage, Vachenlueg (Schloßruinen bei

Högelwörth), Fager, Vachenau , Vachenberg, Vachendorf, Fachen-

lied c . noch fortlebt Im J. 1413 verkaufte Peter, der Schalch.

dorfer, Vagen an seinen Vetter, Ulrich Schalchdorfer : im J. 1461

belehnten die Herzoge Johann und Sigmund , die Schalchdorfer

mit dem Gerichte zu Vagen; im J. 1508 verkaufte Ulrich Schalch.

dorfer die Hälfte von Vagen an Veit Maxelrainer, und im Jahre

1516 ging die andere Hälfte von Vagen durch Kauf in den Be

siz des Herzogs Wilhelm über. Im J. 1550 ſtellte Wolf Marel-
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rain, Freiherr v. Waldeck, an Herzog Albert den Lehenrevers über

das halbe Gericht von Vagen aus.

Vierkirchen. Pfrd . im Log . Dachau, mit 46 H. , 225 E.

und 1 schönen Pfarrkirche mit Gemälden von Christ. Wink. Im

Jahre 1834 brannten der Pfarrhof, das Schulgebände und einige

Bauernhäuser ab . Im J. 1292 stiftet Herzog Rudolph einen Ver-

gleich zwischen Tainhard , dem Seevelder , Chorherrn zu Freising

und Kirchherrn zu Vierkirchen, und Arnold und Ulrich , den Cha-

merbergern von Chamerberg, über die Vogteirechte auf der Widem

zu Viehkirchen (Vierkirchen) .

Vogtareit, Vogtareut, Vogtaureut, Pfrd. des Ldg.

Rosenheim mit 43 5, 240 E., 1 Pfarrkirche und 1 Kapelle auf

dem Gottesacker und 1 ehemaligen Propstei , Fundort Römi-

ſcher Alterthümer. Der Ort wurde im Jahr 1010 von den Gra-

fen von Waſſerburg an die Abtei St. Emmeran in Regensburg

überlassen. Im J. 1331 erweiset Kaiser Ludwig derselben die

Gnade, daß in ihren Hofmarken Vogtareut und Lauterbach die

Pfleger und Pröpste über Alles richten sollen, peinliche Fälle aus-

genommen.

Vohburg, Markt am rechten Donau Ufer und auf der

Strasse nach Regensburg , Ldgs. Ingolstadt, mit dem Vororte

Baigen, 240 H , 1200 E., 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen, ehe-

mal. Kloster, 1 Rath- und zugleich Schulhauſe, 1 Spitale mit

25 Pfründen zu halben und zu ganzen Theilen, vom Bürger Hans

Steinschmid 1480 errichtet , 1 Leprosenhause, 1 Jungfern - Stif

tung, 1 hölzernen Donaubrücke von 545′ Länge , Brauereien,

Feldbaue , Fischerei , Holzhandel mittelst Verkehrs auf der Donau.

Auf der Anhöhe stehen die Ueberreste der alten Vohburg ;

Thürme und hohe Mauern, an deren östlichen Seite der Pfarrer

Lettner der schöuen Aussicht wegen eine Altane anbringen ließ,

umgeben einen geschlossenen Hofraum, in welchem die Pfarr-

kirche , mit Monumenten der Familie v. Mugenthal, 1 in neuerer

Zeit erbautes Wohnhaus und ein großes Dekonomiegut sich be

finden. Sie war die Residenz der Grafen v. Vohburg , welche

die markgräfliche Würde auf dem Nordgaue bekleideten und 1204

mit Bertold IV. ausſtarben. Auf derselben feierte Kaiser Lothar

III. seine Hochzeit mit Elisabeth der Tochter Otto's , des Erlauch-

ten , im J. 1246 und hielt Ludwig , der Bayer , im J. 1316 ſei-

nen Bruder Rudolph eingeschlossen ; dieser rettete sich durch die

Flucht nach Wolfertshausen, worauf zum Theile die Zerstörung

der Burg und ihrer Umgebung erfolgte , von den Schweden aber

1641 vollendet wurde. Das Schloß besaß der Herzog Albrecht

aus dem Vermächtnisse seiner Mutter Elisabeth von Mailand,

welche die Grafschaft Vohburg um 9500 ungarische Gulden von

den Seiboldsdorfern eingelöſet hatte. Derselbe verweilte hier lan-

ge Zeit mit Agnes Bernauer, welche späterhin nach Strau-

bing abgeführt wurde und ein trauriges Ende nahm. Von die

sem Herzoge erzählt die Geschichte unter andern Folgendes : Einst

schaute der Herzog an einem heitern Morgen von den Fenstern

der Burg hinaus in die weiten frohen Auen der Umgegend , als

ein Bauer sich nahte, um sein Leidwesen ihm zu klagen. Versun-

ken in die Betrachtungen der Gegend oder in andere wichtigere

Gedanken schien er den Klagenden nicht zu hören. Der Bauer

dieß wohl merkend , ward lauter und hub an:

" Gnädiger Herr ! Euer Ausluegen ist mein

"größtes Verderben Wann Ihr doch solltet

merken meine Klage, die ich Euer Gnaden

„thue, damit mir geholfen werde. “

"

Ueber diese Rede wandte der Herzog lächelnd sich zu dem

Manne, zürnte nicht, sondern hörte ihn ruhig an, und fah nie
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wieder zum Fenster hinaus , wenn arme Leute zu ihm kamen.

In der Andreaskirche in der Mitte des Marktes liegt der „ from-

me oder heilige Bauer von Schwaig bei Geiſenhauſen, begra-

ben, welcher von Räubern ausgeplündert und aufgeknüpft worden

war. Der Dekan und Pfr. Lettner hat ausser 1 Stipendien-

stiftung für Studenten und 1 Schankung von 1000 fl. zur Aus-

Steuer armer Bürgerstöchter zu Pfaffenhofen an der Ilm, sein

nicht unbedeutendes Vermögen den Kirchen seiner Pfarrei , so wie

dem Armen und Schulfond zu Vohburg geschenkt. Derselbe,

selbst ein guter Musiker , hob die Kirchenmusik in Vohburg zu ei-

ner lobenswürdigen Höhe ; auch war er Kenner, Freund und

Beförderer der Obstbaumzucht, der Alleen und Pflanzungen. Seine

schöne Büchersammlung vermachte er den Benediktinern in

Scheyern im dankbaren Andenken an das ehemalige Kloster

Scheyern, von welchem er einst die Pfr . Vohburg erhalten hatte.

Das Gebiet der Markgrafen v. Vohburg lag im alten Kels-

gau um Vohburg nördlich und südlich der Donau.

--

W.

Badkersberg, Kirchhd . des Logs . und der Pfr. Tölz, nächst

der Isar, mit 27 H. und 140 €. Im J. 1219 erlaubt der

Bischof Otto v. Freising , daß in der Kapelle des Klosters Schäft.

larn zu Badkersberg die heil . Sakramente adminiſtrict werden.

Baderstein, Kirchd. und Hofmark des Freih. v. Jordan,

Legs. Ingolstadt an der Donau, mit 39 H., 170 E. , 1 Schloßfe,

Jagthause, Ziegelei und Abdeckerei. Im J. 1317 erlauben Al

bert und Alram , Grafen v. Hals , dem ehrsamen Ritter, Hein.

rich v. Gumpenberg, den Hof in Wackerstein, der gilt 152

Pfd. Megen Roggen, und 5 Schilling Haber c. gegen das Gut

zu Wiesenbach and Kapitel zu Regensburg zu vertauschen. Im

J. 1322 kaufen der Abt Balduin und sein Convent zu St. Em-

meran um 38 Pfd. Denarien vom Convente in Münster eine

Hube mit dem Zehenten in Wacherſtein.

Waging, Markt am Wagingersee und an der Straffe

von München nach Salzburg , im Ldg. Laufen , mit 105 H., 570

E., einer schönen Pfarrkirche mit merkwürdigen Epitaphien, einem

Pfarramte, einem Magistrate , einer Post- Expedition, einem Spi

tale, mehreren Jahrmärkten und einem Rentamte , das in Lavfen

seinen Siz hat. Von Zeit zu Zeit war der Ort, sonst eine der

ältesten Beſizungen Salzburgs, und vom Jahr 1683 bis 1811 der

Sig der erzbischöflichen Pfleger , von manchen Unfällen getroffen.

Derselbe liegt in einer tiefen, aber reizenden Gegend. Der natur.

historische Character zeigt dieselbe in allen ihren Niederungen und

Thälern, noch allenthalben als eine , den stehenden und fließenden

Gewässern lange unterlegene Landschaft. Von den vormaligen

Schlößern Tettelheim und Halmberg sieht man nur noch einige

Spuren. An dem ersteren zeugen die Reste sehr dicker Mauern,

und ein sehr tiefer, aus Quadern erbauter Brunnen , Spuren

von Wällen und einer Thor-Einfahrt von demAlter und der Stärke

derselben. In dem leztern ſieht man nur noch den Ort,, wo

eine Aufzug Brücke über einen 100 Fuß tiefen Graben sich bes

fand. Diese Burg , der Sig eines Pfleggerichts 5 Jahrhunderte

hindurch , haben die Erzbischöfe von Salzburg zur Sicherung ihrer

Landeshoheit gegen Bayern 1170 erbaut. Auch hat hier, der

Sage nach , der verbannte Dompropst Ebran, weil er den Erz

bischof Johann von Gran nicht anerkennen wollte , im J. 1482

sein Leben geendet.

3

Wald, Pfd. des Ldgs. Nain, an der Straffe von Augsburg

nach Neuburg, mit 29 H. , 130 E. , 1 Mühle und den Ruinen

eines von den Schweden zerstörten Schloßes. Conrad, Pleban

13
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in Walde, gab 1250 der Kirche zu Indersdorf ein Gut in Ott

manshart, 5 Talente von einem Gute zu Schillhofen und 4 Ta-

lente zu seinem Begräbnisse.

Walchenfee, Pfarrort unweit Kochel im Ldg. Tölz an der

Westküste des Waller - Sees , welcher durch sein vielfaches herrli-

ches Echo berühmt ist, und an der Straffe von München nach

Innsbruck, mit 6 H. , 36 E., 1 Poſt-Expedition und 1 Pfarrkir-

che. Das gegenüberliegende Klösterl, einst von Hieroſolimitanern

bewohnt, welche durch die Kurfürstin Adelhaid nach München ge-

kommen sind, wurde ein zu Benediktbeuern gehöriges Priester-

haus. Der Ort entstand erst im 12. Jahrhunderte, wo der Abt

Konrad die niedrige Gegend und den See vom Walde entblößen,

und wirthbar machen lies. Im July des Jahrs 1809 fielen hier

zwischen den Truppen des Arcoiſchen Korps und den Tiroler - Jn-

furgenten mehrere Vorposten Gefechte vor.

Walkertshofen, Pfd . rechts der Glon des Ldgs . Dachau,

mit 22 H. und 160 E. In einer Urkunde des 8. Jahrh. heißt

der Ort Walkershona, und im J. 1228 verleiht der Bischof

Gerold v. Freysing das Patronatrecht über die Kirche in Wal-

Pershofen dem Kloster Scheyern.

Balpertskirchen, Pfd. des Ldgs. Erding, mit 15 H.,

90 E. und Brauerei. Ulrich Perger begibt sich aller Rechte auf

dem bisher vom Gotteshause zu Freising lebenweise inne gehab

ten Hof und Zehent zu Wolprechtschirchen.

Waltenhofen , Pfd. Logs. Schongau mit 300 E. Im

12. Jahrh. verkauft Gottfrid, den Kamrer v. Wellenburg , sein Le-

hen zu Waltenhofen aus der Swaig , das ihm jährlich zalt 200

Käse, an den Bischof Friedrich v. Augsburg um 15 Pfund Pfenn.

Die Pfarrei Waltenhofen, in der ehemal. Herrschaft Hohen-

schwangau gelegen, hatte einst ihr eigenes Bau oder Urbarsge

richt. Das vormalige Hochßift Augsburg besaß leibeigene Unters

thanen und zugleich leibfällige Besizer von Herrenbestandgütern

zu Waltenhofen , zu Horn, zu Schwangau und zu Kreb , welche

durch den Vertrag vom 3. Junius 1785 an Pfalzbayern abgetre

ten wurden. Ihre früheren öffentlichen Verhältniſſe richteten ſich

nach jenem Baugerichte und einer Gemeindeverfaſſung , in wel-

cher jener ächte germanische Geist wehte, der die Herrschaft am

Liebsten nach feststehenden Bestimmungen , und so ungern die ar

biträre Gewalt ertrug.

Wang, Pfd. im Ldg . Wasserburg, mit 13 H. und 60 C.

Das in die Pfr. Wang gehörige Kirchlein im Weiler Elsbe

then bewahrt die Namen von angesehenen Bürgergeschlechtern

Wasserburgs. Heinrich Hanauer, um das Jahr 1450 ist unter

einer Sculptur, Christus am Delberge, in Stein zu lesen , und

Christian Tumshirn , Bürger zu Wasserburg , hat im J. 1513

hier als Jakobsritter eine Stiftung gemacht. Auf dem Marmor,

der seine Gebeine deckt, sind Wappen, Pilgerstab und Muschel

zierlich ausgehauen.

Warngau (Ober-) , Pfd . des Ldgs. Miesbach , mit 312

E., auch Westerwarngau genannt. Im J. 1266 verleiht der Co

nonicus, Wichard, dem Kloster Schliersee den Zehent bei Warn-

gau und ein Gut in Wilharting.

Wartenberg, Markt an der Strogen, im Ldg. Erding, mit

125 H., 700 E., dem Size 1 Pfarramts, 1 Magiſtrate, dem Vororte

Rockelfing, 1 Nebenkirche, 1 Kapelle, Brauerei, Ziegelhütte,

2 Mühlen mit Loh- , Säg- , Del- und Mahlgängen, 1 Abdeckerei,

2 Jahrmärkten , 1 Mineralquelle mit dem wohl eingerichteten

Heilbade Gesundbründl und Feldbane. Der Ort mit

dem ehemaligen Schloße auf dem 37 Klafter hohen Berge

war Eigenthum der Grafen von Scheyern -Wittelsbach , spdter



197 198Oberbayern.

der Stammsig der Grafen von Wartenberg, und wurde durch die

Schweden abgebrannt. Von Wartenberg ging eine Römerſtraſſe

nach Isen, Burgrhain, Ramerberg, Roth und Straßkirchen. Auf

einem nahen, ringsum alle Höhen überschauenden Hügel (östlich

von Eiting) liegt eine Römerschanze ; eine zweite etwas entfernter,

gut erhalten und mit 3 ſichtbaren Thoren.

Weichs, Před. im Ldg. Dachau, mit 60 H., 300 E., 1 Pfarr-

kirche, 1 Schloffe, 1 Jagdhauſe, 1 Mühte an der Glan und 1,

von der Familie v. Weichs , welche ſchon in früher Zeit im Beſize

dieses Ortes war , im 16. Jahrhunderte geſtifteten Spitale.

Weihenstephan, Weyhenstephan, Schloß und königl.

Dekonomiegut an der Moſach des Logs. Freising , mit 2 H., 50

E., 1 Kapelle, Brauerei , 1 Zicgelhütte, 1 ausgezeichneten Zucht

von Maulbeer- und veredelten Obstbäumen. Die Central Obst-

baum-Schule gibt jährlich 20,000 der kräftigsten Stämme ab. Das

ehemalige Benediktiner-Kloſter, im Jahr 1020 vom Bischofe Egil-

bert zu Freising erbaut, ward im J. 1036 in der Fehde zwischen

dem Herzoge Heinrich von Landshut und dem Kaiſer Ludwig ge

plündert, in den Jahren 1095 und 1200 sehr durch Brand beschä-

digt, und im J. 1803 aufgehoben.

Wessobrunn oder Gaispoint, Pfrd. an der Straffe

von Weilheim nach Landshut im Ldg . Weilheim, mit 70 H., 330

E., 1 Pfarrkirche , 1 Mühle, Brauerei , 1 Ziegelhütte , 1 Ab-

deckerei, geſchichten Stukkaturern , Maurern und Zimmerleuten,

die jährlich auf Arbeiten auswandern, und dem nahen Zellſee.

In der vormaligen , im 8. Jahrh. von Thaffilo II. gestifteten

Benediktiner » Abtei lebte die wegen ihrer schönen Handschrift be-

rühmte Nonne Diemode. Hier war der große Rechts- Gelehrte

und hiſtoriſche Sammler, Benedikt Finsterwalder, Geheimſchreiber

und Consulent des Desterreichischen Prälaten , Standes, geboren."

Weyern, Weiarn. Pfrð. im Lög. Miesbach an der

Mangfall und Straffe von Miesbach nach Vallei , mit 49 H,

380 E., einer Pfarrkirche, einer Kapelle und einem ehemaligen

Chorherren Kloster des Augustiner Ordens, von Sigibot 1. Gra-

fen v. Falkenstein , im J. 1130 gestiftet.

2

Westerhofen, Kirchd. des Ldgs. Ingolstadt, mit 18 5.,

100 E. und Ziegelei. Herbot v. Westerhoven und Irmgart, seine

Hauswirthin, vermachen 1309 ihr vom Herrn Hermann , dem Ek-

ker, v. Empfingen erkauftes Gut zu Westerhoven an den

Propst Conrad v. Rebdorf und sein Convent für einen Jahrtag.

Wielenbach, Wiellenbach, (fälschlich Weilenbach), Kirche.

unweit der Amper und an der Straſſe von München nach Weil-

heim, mit 61 H., 400 E., 1 Kirche, 1 Kapelle und 1 Mühle am

Grünbache. Im J. 1244 war der Ort ein Kirchlehen des Klo-

sters Wesfobrunn.

Wildenwarth, Weiler an der Prien , in der Pkr. und im

Hrschts. Prien, mit 8 H. , 50 E. , 1 Schloſſe fammt Kapelle und

Torf in der Gegend. Im J. 1308 ftellten Conrad und Alhar*,

die Wildenwarther, und ihr Better Charol einen Revers aus gegen

die Herzoge Rudolph und Ludwig über die zurückerhaltene Veste

Wildenwarth , daß, welcher Bruder den andern todtschlüge oder

vom Land abfiele, dessen Theil den Herzogen verfallen seyn, ihnen

auch der Vorkauf zustehen soll. In der Mitte des 16. Jahrh.

besaß dieses Gut Pangraz v. Freiberg , von welchem es im Jahre

1775 an die Grafen von Preising kam.

Windach (Mitter ) , Dorf an der Windach, im Log.

Landsberg, mit 30 H., 150 E. und 1 Mühle. Windach (Ober-),

Kirchd. an der Windach des Ldgs. Landsberg , mit 17 H., 120 E.,

1 Schlosse und Garten des Hrn. v . Füll. Windach (Unters),

Kirchd. an der Windach des Ldgs. Landsberg, mit 85. H und 315
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E. Diese drei Orte hatten den römischen Namen Vindoa oder

Vindona und römische Kastelle, und man glaubt, daß hier die

Castra Urusa der Römer zu finden seyen. In der Nähe von

Oberwindach und der Wertach liegt auf einer, schon von der Na-

tur festen Anhöhe die sogenannte Burg , ein 800 langes und 700'

breites Caftrum, östlich und südlich mit einem, und westlich und

nördlich mit zwei Wällen und Graben umgeben. In diesem Ca-

ſtrum ist auch eine petrificirende Quelle und ganz nahe bei dem-

felben, so wie bei Mitterwindach, liegen noch 2 kleine Vorſchan-

zen. Dann liegen nördiich von Unterwindach an der Lands-

berger-Münchener Landſtraſſe, auf einer Anhöhe, hufeisenförmig

mit einem tiefen Graben umgebene Ueberreste eines römischen

Castrums, die Burgleite genannt , wo man Waffen von Eiſen

und römische Hufeisen ohne Griffe und mit länglicht viereckigen

Nagellöchern gefunden hat. Endlich ist noch gegen Schöffeltingjährigen Regenten- Stamme das treue Bayern.

ein großes Römiſches Kaſtell, 245′ lang und 120′ breit, mit einem

15 breiten Graben und eben so hoch ansteigenden Walle vorhan-

Bei allen 3 Orten Windach hat man viele Römiſche Mün-

zen von Augustus, Antonius Pius und Constantin, dem Großen,

gefunden.

hauses. Otto II. verlegte im J. 1113 die Reſidenz von Scheyern-

nachdem er diese in ein Kloster verwandelt hatte , dahin. Der

Pfalzgraf Otto VI. trat das Schloß seinem Bruder, Otto VII. ab,

und dieser hinterließ es seinem Sohne, Otto VIII. Wegen des

geächteten Pfalzgrafen ward es durch den Herzog , Ludwig I., in

Bayern, zerstört , und die Steine wurden hernach zur Aufführung

der Mauern in Aichach verwendet. Otto VI. Pfalzgraf von Wit-

telsbach, erhielt im Jahr 1180 das Herzogthum Bayern , wodurch

dieses Land erblich für immer an das berühmte Haus Wittelsbach

gelangte . Eine mittelalterliche Kirche bezeichnet die Stätte; danc-

ben prangt seit 1832 ein herrliches Monument , nämlich ein Schul-

und Beneficiatenhaus, in griechiſchem Style erbaut, und lediglich

aus rein patriotischen Beiträgen des bayerischen Volkes geschaffen,

und 1 Obelisk hat die gothische Juschrift : Seinem tausende

Fr.

den.

Winhöring, Pfrd. und Hofmark am Inn und an der

Straffe von Altötting nach Vilsbiburg , Legs. Altötting , mit 58

H., 350 E., dem gräfl . von Törring’ſchen Schloſſe Fraunbüht

mit Kapelle, Garten und jährlichem Markte. Im J. 1013 schenkt

Heinrich II. das Gut Terma im Herzogthume Spoleto der röm .

Kirche gegen die Güter Winhering, Antissenhof und Weilenbach,

welche er dem Stifte Bamberg verleihet.

Wittelsbach (Ober-) , Kirchd. , Ldgs . Aichach, mit 30 H.

und 200 E., unweit der Straffe von Aichach nach Regensburg.

Am Hügel ſtand das Stammschloß des jezt regierenden Königs. 1

richtet im achten Regierungs-Jahre Königs Ludwig I

Wittelsbach (Unter-), Dorf, Legs. Aichach, zwischen der

Paar und Straſſe von Aichach nach Regensburg , mit 33 H., 200

E., 1 Kapelle und 1 Schloſſe des Herzogs Maximilian in Bayern,

das im Jahre 1533 ans Kloſter St. Ulrich in Augsburg verkauft

worden und zulegt im Besize des Regierungs- Präsidenten v. Link

war. Das Schloß ist wie jenes in Possenhofen eingerichtet . Im

30 jährigen Kriege hat der Ort viel gelitten.

Wolfersdorf, Pfrd. im Ldg. Moosburg , mit 42 H. , 163

E. und 1 Ziegelhütte. Im Jahre 976 überläßt Kaiser Otto der

Passauer Kirche die Abbatie Niedernburg und den Ort Wolfers-

dorf.

Wolfgang, Markt im Lög. Wasserburg, mit 40 H. , 200

E. , 1 Pfarrkirche und 1 Kapelle. Er wird Wolfgang am
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Burg genannt und hatte einst 1 Kollegiatstift, dessen erste Stif

tung von einem Fraunberg zu Haag gemacht wurde, welcher im

Jahre 1484 seine eigenthümliche Herrschaft Schwindau dem heil.

Wolfgang widmete. Der Kurfürst Karl Albrecht , nachheriger

Kaiser, hat den Ort zu einer geſchloſſenen Hofmark umgebildet.

Wolkersdorf, Dorf und Hofmark des Ldgs . Tittmoning,

mit 12 H., 70 E., der gräflich von Lodronischen Familie gehörig.

Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel.

Wolnzach, Wollnzach, Markt am Wollnzacherbache, wor.

über 1 Brücke führt, im Ldg. Pfaffenhofen, mit 168 H., 1000 E.,

1 Kapelle mit Beneficium , 1 Schloſſe, Rath- und Armenhauſe,

vielen Brauereien, 1 Ziegelhütte und 3 Mühlen. Im Jahre

1306 beurkundet der Preisinger von Wollenzsach, daß ihm

Bischof Conrad von Regensburg 50 Pfd . Pfenn. gewährt hat,

dafür er seinem Herrn, dem Bischofe , fünf Jahre nach einander

keinen Schaden raiten soll. Der Ort ward im 30 jährigen Kriege

verbrannt.

Z.

3angberg, Dorf und Hofmark des Ldgs. Mühldorf, an

der Strasse von Mühldorf nach Neumark, mit 20 H. , 150 E.

und 1 schönen gräflich von Taufkirchen'schen Schlosse mit Kapelle,

welches im Jahre 1687 vom damaligen Inhaber, Ferdinand Ma

ria v. Ehrne - Neuhaus , an der Stelle des alten verfallenen, er-

baut wurde. Im Fürstensaale desselben ist eine bildliche Darstel

lung der Schlacht bei Ampfing von einer sehr guten , aber unbe-

kannten Hand gemalt.

3ankenhausen , Zangenhausen, Pfrd. im Ldg . Bruck,

mit 18 H., 170 E. , Spuren 1 Römerschanze und römischen Ver--

bindungsstrasse in der Nähe.

Zorneding, Pfrd . an der Straffe von München nach Sal

burg, im Ldg . Ebersberg, mit 62 H., 450 E., 1 Pfarrkirche , 1

Kapelle, 1 Post - Expedition und 1 ausgezeichneten Muster-Wirth-

schaft, welche besonders den Kleebau in der Gegend sehr empor-

gebracht hat. Im Jahre 1336 ordnete der Abt Conrad von

Ebersberg für die Gutthäter seines Klosters in 3orneting,

Pfeffenhausen, Tarching, Weisham, Buchrain 2c. 1 Jahrtag an.
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II. Niederbayern.

S. 1.

Bildung des Regierungs- Bezirkes.

Niederbayern, im Südosten des Königreichs, wurde aus fol-

genden Theilen gebildet : a) aus dem ehemaligen Herzogthume Nic.

derbayern, b) aus dem Fürstenthume und ehemaligen Bisthume

Paſſau und c) aus vormaligen, von Bayern unabhängig gewese-

nen, Reichslanden , nämlich : der Grafschaft Neuburg am Inn

und der Grafschaft Ortenburg.

$. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungs-

Bezirks.

Derselbe dehnt sich aus zwischen 29° 20′ und 31 ° 24′ öſtl.

Länge und zwiſchen 48° 14′ und 49° 22′ nördl . Breite . Gegen

Osten gränzt er an das Königreich Böhmen und Erzherzogthum

Oesterreich , gegen Süden und Südosten an das Erzherzogth. De-

sterreich und an den Regierungs- Bezirk Oberbayern, gegen Nor-

den und Nordosten an den Regierungs- Bezirk Oberpfalz und

Regensburg und das Königr. Böhmen , gegen Weſten und Nord-

westen an die Regierungs Bezirke Oberbayern, Oberpfalz und

und Regensburg. Sein Flächeninhalt beträgt 191 Q. M. mit

515,117 Einwohner.

S. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Die Hauptgebirge dieses Kreises find die fortgesezten,

jerseit der Donau amphitheatralisch sich hinaufstufenden Aeste vom

Böhmer - Walde, welche Bayern von Oesterreich ſcheiden und

(mit ihren Zweigen im Regierungs Bezirke Oberpfalz und Re-

gensburg) auch der bayerische Wald heißen. Sie sind Urge:

birge, an welche sich mehrere mittlere und kleinere anlehnen, an

ihren höchsten Punkten einen großen Theil des Sommers noch

mit Schnee bedeckt und ganz unfruchtbar. Sie zeigen Spuren

früherer Vulkane, wechseln mit Granit, Quarz , Glimmer und

Eisenstein ab, und sind zum Theile mit fumpfigen Wäldern be:

dodt. Die höchste Spizen sind:

a) Der Arber, der König des Waldes genannt und

1
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in den großen und kleinen Arber getrennt, an der böhmischen | größten Breite kaum 200 Schritte beträgt. Der Quarz ist oft

Gränze des Landgerichts Köşting;

b) der Rachel, im Landgerichte Regen, an der böhmischen.

Gränze. Auf demselben findet sich ein Lager von verhärtetem

Thone, worin ſparſam eingesprengte , bisweilen in Würfel krystal-

lisirte Schwefelkiese erscheinen und einen kleinen Gehalt von Gold

und Silber zeigen;

e) der Dreysessel, südlich von Wolfstein ;

d) der Plattenhausen, zwischen dem Lusen und Rachel;

e) der Oſſe, große und kleine, östlich von Kögting,

wovon jener über die Wäſſerfläche vom Zuſammenfluſſe des Lam-

bachs mit dem Rauschbache;

f der Lusen, sonst die Gränze zwischen Bayern, Böhmen

and Passau, nördlich von Wolfstein;

" g) der Dreitannenriegel, zwischen Regen und Deggen .

dorf;

h) der Ulrichsberg, südlich vom vorigen, unweit Deggen

dorf;

i) der Falkenstein, südwestlich von Kühberg,

k) der Hohenbogen, im Log. Kötting;

so rein , daß er zwischen den Klüften nicht nur in halbdurchſichti-

gen, gemeinen Quarzkrystallen , sondern auch in schönen , regel

mäßigen, aber immer kleinen Bergkrystallen vorkommt. Die Glass

Auchhütten um Zwiesel nehmen ihr Material vom Pfahl.

liefert er treffliches Deckmateriale für die Straſſen. Auf ihm ſteht

die Ruine von der Burg Weissenstein, im Ldg. Regen, der

Thierlstein 2 .

S. 4.

Waldungen
.

Die größten Waldungen dieses Regierungs Bezirkes find:

1) der Zwieslerforst, mit 72,820 Tagm., im Ldg. Regen;

2) der Wolfsteiner. Forst, mit 42,953, 3) der Finsterauer-

Forst von 9000 , 4) der Kreuzberger Forst mit 10,000,

5) der Tuschelberger - Forst mit 9300 und 6) der Schliche

tenberger Wald mit 15,600 Tagm. , im Logte Wolfſtein,

dann der Wald bei Siegenburg, im Ldg. Abensberg. Sie be

stehen aus Tannen, Fichten , Lerchen, Buchen, Ahorn, Bir-

Pen ic.

1) der Reittersberg, im Ldg. Kötting ;

m) der Blöckenstein, im Ldg . Wegscheid;

n) der Predigtstuhl, zwischen Viechtach und Mitterfels.

Vorzüglich merkwürdig ist der Pfahl (Vallum), ein niedri

ger Gebirgszug in den Ldgten Regen , Viechtach und Cham, wel-

ches sich vom Granit- Gebirge der Donau ablößt, und, eine manch

mal steile und größtentheils nackte Felsenwand bildend , ungefähr

8 Stunden lang ist, in der größten Höhe 120 Fuß und in der

8. 5.

Flasse.

Niederbayern ist sehr wafferreich. Die vorzüglichsten Flüffe

sind: 1) die Donau, 2) die Jfar, 3) der Jnn, 4) die 'Ilz

und 5) der Regen. 5
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1) Die Donau stemt unweit Neustadt in diesen Regier. »

Bezirk; ſie tritt aus demelben unter Oberzell , und verschlingt :

a) auf dem rechter Ufer : unterhalb Neustadt die Abens,

bei Moging die grofseund kleine Laber, bei Unterebling die

Aitrach, bei Vilshofer die Vils mit dem Kollbache und der

Sulz, und viele Bäch, welche den Vortheil einer Menge Müh-

len und mehrer Eisenkimmer gewähren ;

b) auf dem linket Ufer die bei Ober- und Nieder-Altaich ent-

standene Kinsach, bei Bogen die Menňach und den Bogenbach,

bei Deggendorf det Perlbach, bei Heiming die große he

und die durch de Ferrenba
ch verstärkte Geifach und noch

viele Bäche, wache für die Gegend eine wahre Wohlthat sind.

Die Donau ist dei Passau 17 Fuß tief.

2) Der Snn bespült diesen Regier. Bezirk bei Seibersdorf,

wo er die Salzach aufnimmt , fließt gegen Nordost, verschlingt

bei Neuhaus die Rott mit der Bina und fällt bei Passau unter-

halb der Janstadt in die Donau.

33) Die Isar betritt unterhalb Jfareck diesen Regier. Bezirk

und mindet bei Deggendorf in die Donau , nachdem sie hier kei

nen bedeutenden Nebenfluß getrunken hat.

4) Die Il hat ihre Quelle aus einem See am vordern Ra

chel, fließt gegen Süden durch ein düsteres Thal , nimmt den

Seedach, die kleine Ohe , das Frauenwass
er

, den Bis

berbach, Diefenbach, Röhrnbach auf und fließt bei Paffau

in die Donau.
Der weisse

5) Der Regen entspringt aus 4 Quellen.

Regen, der aus dem Weiher am Arber entquillt , durchſchneid
et

das Log. Kösting in der Richtung von Südosten gegen Nordwe-

ſten, und ergießt sich nach einem Wege vou 8 Stunden in den

6

schwarzen Regen, welcher nach Vereinigung mit dem klei

nen Regen bei Zwiesel seinen Namen erhält, und schiffbar ge-

macht werden soll. Die sich hie und da sammelnden Quellen ver.

flegen oft im Sommer , und bei starkem Regenwette
r

bilden sie

Dic
Waldströme, welche die kleinern . Gestade überschreite

n
.

Kamp bewässert einen kleinen Theil des Regier. , Bezierks ge-

gen Norden.

§. 6.

Seen und Weiher.

Landseen gibt es in diesem Regier.. Bezirke nicht , wohl

aber mehre Weiher und Sümpfe, beſonders in den Gegenden des

Bayer. Waldes : der große und kleine Arbersee, welche am

Fuße des Rachels und Lusens 2c. sich befinden, unbedeutend in

der Ausdehnung , aber tief sind , und vorzügliche Forellen ernäh-

ren. Am ausgebreitetste
n

ist das Dingolfing
er

Moos, am

linken Ufer der Isar, zwischen Dingolfing und Landau.

S. 7.

Klima.

Die natürliche Beschaffenheit des Kreises bedingt auch das

Klima desselben. Rauh und kalt wehen die Nordwinde jenseit

der Donau gegen Böhmen , und das Hochgebirge ist oft mit 6

bis 12 Fuß Schnee bedeckt. Oft geschieht es , daß, während es

jenseit des Hohenbogens regnet und schneit, dießseit der heiterste

Tag ist. Der Schnee liegt in den Thälern bis zu Ende März,

auf den Gebirgen später , auf dem Hochgebirge bis Ende Julius.

Auf diesen wehet bei der größten Hiße des Sommers ein kühler
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Wind; an den Terrassen , in den Thälern und Klüften hingegen

ist drückende Hige. Immer gelinder aber wird das Klima, je

näher man der Donau kommt, besonders im Süden, wo späte

Reife eine Seltenheit , und Weinreben auf den sonnigen Hügeln

nicht fremd sind, und in den Gärten Pfirsiche und andere zarte

Früchte gedeihen.

5. S.

Naturprodukte.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindviehzucht ist vorzüglich in den zum bayerischen

Walde gehörigen Landgerichten Grafenau, Kötting , Mitterfels,

Regen, Viechtach, Wegscheid, Wolfstein. Man rechnet die Be

nugung der Waldweide unter ihre vorzüglichsten Beförderungs-

mittel. 3u Deggendorf, Hengersberg , Vilshofen 2c. sind

stark besuchte Viehmärkte. Die Pferdezucht ist am bedeutendsten

in den Logten Griesbach, Pfarrkirchen, Deggendorf, Simbach,

Vilshofen, Landau , Eggenfelden, Straubing. Mancher Bauer

beſigt 10 Pferde. Die Schafzucht zeigt sich nicht glänzend , und

für den eigenen Bedarf der Wolle nicht hinreichend . Auch die

Schweinzzucht ist gering und nur im Ldg. Vilshofen bedeutend ;

desto größer ist verhältnismäßig die Anzahl der Ziegen. Federvieh

wird besonders in der Nähe der Städte gezogen ; die Gewäſſer

enthalten eine Menge Fische von guter Art, und die Jagden auf

das Hochwild find sehr ergiebig , besonders gegen Böhmen , wo

sich zuweilen Bären , Wölfe und Luchse noch zeigen . Perlen

muscheln werden in der Ohe, Ils , dem Regen 2. gefischt. Die

Bienenzucht ist ſelten.

b) Aus dem Pflanz nreiche.

*

Ueberflüssig Getreide , besonders im ſogenannten Dunkelboden

in der Gegend von Straubing , der Betreidekammer Bayerns,

um Osterhofen, Landau, im Vls- und Rot thale. Alle Arten

Getreides werden da erzeugt. Nur inden Waldgegenden wird

mehr Haber gebaut, wo die Brodfruch erkauft werden muß.

Der Kartoffelbau ist überall verbreitet; Jachs und Hanf wird

vorzüglich in den Logten Deggendorf, Köstig , Mitterfels, Passau,

Vilshofen, Wegscheid erzeugt; Obst wird auch in den nördlichen

Thälern mit Vortheil gezogen, besonders auch im sogenannten

Graflinger Winkel des Landgerichts Deggendorf, wo ganze

Schiffsladungen mit Obst, besonders Nüſſen, nah Desterreich ver

sendet werden. Etwas Weinbau ist im Rottthale auch bei Vils-

hofen. Tabakbau wird in den Ldgten Mitterfels und Pfarrkirchen

angetroffen ; Tuchkarten wachsen besonders bei Plinding im Ldg.

Vilshofen ; Hopfen besonders in den Ldgten Übensbrg, Griesbach,

Pfarrkirchen und Wegscheid ; isländisches Moos finde. man häufig

auf den Gebirgen. Der Ueberfluß natürlicher Wiesen , besonders

in den Ebenen, wo die Iſar ſich mit der Donau vereinig , macht

den Futterkräuter Bau größtentheils entbehrlich; doch ist er in

den Lögten Straubing , Deggendorf, Eggenfelden, Landau , Vils

hofen, Griesbach, Simbach und Pfarrkirchen im vollen Schwunge.

Auch mit dem Baue des Saflors und den Pflanzen der Maul-

becrbäume hat man in vielen Bezirken glückliche Versuche ge-

macht.

:

3

e) Aus dem Mineralreiche. '

Die Gegenden an der Gränze von Böhmen liefern die größ-

ten Schäße aus dem Mineralreiche : Eisen- und Bleierze bei

Hunding und Lalling im Log. Deggendorf, gute Steinbrüche,
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Steinkohlen, Porzellanerde, eisaihaltigen Lehm, guten Thon zu

Töpferwaaren bei Griesbach des Logs. Wegscheid , und bei Hei-

ming des Logs . Vilshofen, viel Quarz und Granit , Bergkrystalle,

Feldspath, Glimmer mit eingeprengten karmoisinrothen Granaten

bei Passau, Schwefelkies zu Vitriol und rother Farbe im Log .

Biechtach, Perlen (manchmal son ausgezeichneter Schönheit) in

der Ilz, Ohe, dem Regen, Kesselbache 2c. Bei Höhenstadt und

Fürstenzell im Ldg. Griesbach fließet eine vorzügliche Schwefel-

quelle, bei Pilzwegen eine gleiche, und zu Prünhofen bei Straubing;

eine ähnliche soll sich einer dunkeln Sage nach auf dem Hohenbo-

gen befinden. Porzellan - Erde wird an mehren Orten gefunden ;

Graphit in der Gegend von Hafnerzell , bei Pfaffenreuth , Haar,

Griesbach, Leigerberg . Unweit Zenching am Hohenbogen befin-

det sich ein zeimlich tiefer Kalk- Steinbruch.

S. 9.

Kunstprodukte, Fabriken , Manu

fakturen.

Die Leinwand Bereitung ist ein vorzüglicher Erwerbs- Zweig

im bayerischen Walde. Sämmtliche Dienstboten und Innleute

erhalten zum Theile für ihren Lohn Flachs , Ausſaat auf ein

oder zwei Viertel, welche sie für sich selbst bearbeiten. Im Durch;

schnitt liefert ein Viertel Aussaat 1 Stück oder 30 Ellen flächsene,

und 2 Stücke oder 60 Ellen werchene Leinwand. Nach den Mit-

telpreisen (ein Stück flächsener Leinwand zu 10, und 1 Stück

werchener zu 6 fl.) berechnet, ergeben sich gegen 3 Millionen Gul-

den, welche sich die ganze Waldgegend durch den Leinwand- Han-

del als jährliches Aktiv- Kapital von auſſen verschafft. Sie bes

zieht es theils in Lebensmitteln , die ihr das flache Land von

Bayern abgibt, theils in Tuch und andern Kleidungs- und Luxus-

Artikeln , die aus Böhmen kommen ; theils im baaren Gelde.

Für den Betrieb der Feinspinnerei hat die königl. Regierung

Preise ausgeseht. Ausser dieser ist die Zadustrie der Bewohner

auf den Betrieb der Hüttenwerke gerichtet. Man findet haupt-

sächlich Glashütten, wo auch die Fabrikation des Krystallglases

im Großen getrieben wird , Eiſenvitriol und rothe Farbe im Ve

zirke des Berg- und Hütten Amtes Bodenmais ; Töpfereien in

Kröning, Schmelztiegel Fabriken, 1 Bleysist Fabrik zu Obern-

| zell , Tuchmanufakturen , Roth- und Weiß- Gerbereien , Braue-

reien, Pottasch und Salpeter Siedereien , Verfertigung hölzer-

ner Waaren, mehrere Papiermühlen, Waffenhämmer, Eisen-

schmieden c. Der Seitenzucht wird große Aufmerksamkeit gewid

met, besonders zu Bogen und Deggendorf; und die Verdienste

der Gartenbau - Gesellschaft zu Frauendorf, Ldgs. Vilshofen, ſind

allgemein anerkannt. Zu Hirschling wird die 2. Ludwigs - Malz-

mühle auf Aktien errichtet.

S. 10.

2

Gerichtlicher Zustand des Regierungs- Bezirkes

Niederbayern.

Ausser der königl. Regierung zu Landshut und dem Appella-

tions - Gerichte zu Paſſau, wo sich auch Stadtkommiſſariate befinden,

enthält Niederbayern a) folgende Landgerichte: 1) Abensberg,

2) Bogen, 3) Deggendorf, 4) Dingolfing, 5) Eggen

felden, 6) Grafenau, 7) Griesbach, 8) Hengersberg,

9) Kelheim, 10) Kögting , 11 ) Landau, 12) Landshut,

13) Mitterfels, 14) Osterhofen, 15) Paſſau½ E, 16)
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Passau II., 17) Pfaffenbe g, 18) Pfarrkirchen, 19) Re-

gen, 20) Rottenburg , 21 ) Rottthalmünster, 12) Sim

bach, 23) Straubing , 24) Viechtach , 25) Vilsbiburg,

26) Vilshofen, 27) Wegscheid, 28) Wolfstein.

b) Das Herrschaftsgericht Zaizkofen des Fürsten von

Thurn und Taxis,

lektwillige Verfügung unter anden milden Stiftungen einen ma-

thematisch- phyſikaliſchen Apparat in Werthe von 1000 - 1500 fl.

geschenkt hat. Unter den 16 Kirhen zeichnen sich aus : die St.

Martinskirche mit ihrem achteckigen, 454′ hohen Thurme und ei-

nigen schönen Altargemälden , die Maria - Lorettokirche mit 1 Fran.

ziskaner - Hospitium (im J. 1835 rom geistlichen Rathe und Prof.

c) Die Kreis- und Stadtgerichte ſind: 1) zu Landshut, | Däßl gegründet ) und 1 Nonnenkloster Kapuziner - Ordens , die

2) zu Passau und 3) zu Straubing.

(Die Log. find bei den Orten, wo sie ihren Siz haben, näher

bezeichnet.)

S. 11 .

Beschreibung der drei vorzüglichsten Städte

Niederbayerns.

I. Landshut.

Landshut (Landishutum), Hauptstadt des Regierungs- Be-

zirkes, ansehnliche, freundliche Stadt zu beiden Seiten der Jar,

in einer reizenden Gegend, an den Straſſen von München nach

Regensburg und Plattling, und von Burghausen nach Neustadt an

der Donau. Sie ist in die Alt- und Neustadt geschieden, hat 6

Thore, die Vorstädte: zwischen den Brücken St. Nikola, Gries

und Hagrain, 1049 H., über 10,250 E., die Size der kön. Regierung,

1 Kreis- und Stadtgerichts , 1 Stadtkommiſſariats , Landgerichts,

Rent , Nebenzoll- und Postamtes , 2 Pfarrämter, 1 Dekanats, 1

Magistrats , 1 Baderschule, 1 Lyceums und Gymnaſiums mit la:

teiniſchen Stadtſchulen und 1 Landwirthschafts- und Gewerbsschule,

welcher der geheime geistl. Rath und Stadtpfarrer Magold durch

Ursulinerkirche mit Unterrichts - Institute der weiblichen Jugend x.

Zu den merkwürdigsten weltlichen Gebäuden gehören die kön. Burg

Trausnit, der Stolz der ganzen Gegend auf einem mit Bur-

gunder - Reben bepflanzten Berge (erbaut am Ende des 12. und

am Anfange des 13. Jahrhunderts),; der neue kön. Palast , der

Neubau genannt (erbaut von 1536 — 1543) , lange Zeit Reſt-

denz des Herzogs Wilhelm in Bayern (dessen Andenken bei den

Bewohnern gesegnet ist) in der Altstadt ; das große, schöne Rath-

haus, das chemal. Landschaftshaus, die Gebäude des Gymnasiums

und Lyceums 2c. Für Arme und Unglückliche ſorgt das schöne

und reiche, im J. 1679 erbaute heil. Geiſt- Spital, das Pfründner-

haus, das Leproſenhaus, das Krankenhaus jenſeit der Iſar, das

wöchentliche Almosen für 100 Arme und andere milde Stiftungen.

Landshut hat verschiedene Fabriken und Gewerbe, worunter sich

die Bierbrauereien und die Verfertigung phyſikaliſcher und chirur-

gischer Instrumente auszeichnen , 2 jährliche Messen (Bartholomäi

und Jacobi- Dult) , 1 Schranne, 1 Eiſenhammer, Tuchmanufaktu-

ren, Karten- und Tabakfabriken , Stärke und Germ (oder He-

fen ) Bereitung, Strumpfstrickereien, Viehmärkte, 2 Jochbrücken c.

Die von Ingolstadt dahin versezte Ludwig- Marimilians - Univerſi=

tät ward 1826 nach München verlegt. Der Ursprung der Stadt

und ihres Namens wird von dem Schloſſe Trausniß hergeleis

tet. An dem Orte, wo dieses Schloß ſicht, war vor seiner Er
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bauung, wo nicht ein röm. Castell, doch wenigstens ein Wartthurm

der Bojen, den sie des Landes Hut nannten, indem die Gegend

dadurch gehütet oder geſchüßt war. Aus diesem alten Landshut

entstand in der Folge das jezige Traušniz. Denn Kaiſer Frie-

drich I. gestattete dem Herzoge Otto V. , welchem im J. 1180 auf

dem Reichstage zu Regensburg Bayern zu Theil geworden war,

zu Landshut 1 ſchönes Schloß zu erbanen. Mehre Herzoge wur-

den in diesem Schlosse geboren, z . B. Heinrich XIII. , Otto IV.,

Heinrich XV., Ludwig X.. Georg , der Reiche , und viele regierten

auch hier über Niederbayern. Die Stadt erhielt durch die Herzoge

von Bayern und den Kaiser Ludwig verschiedene Privilegien , litt

aber wegen des Aufstandes der Bürger im 15. Jahrhunderte, im

niederbayerischen Erbfolge und im 30 jährigen Kriege , dann wäh

rend des Krieges zwischen Frankreich und Oesterreich in den Jah-

ren 1800 und 1809. Jm Burgfrieden von Landshut , jenseit

der Isar, liegt das Frauenkloster Seligenthal mit 1 weibli-

chen Erziehungs-Anstalt, als Filial-Institut der barmherzigen Schwe

ſtern , worin nicht nur die weiblichen Zöglinge von 6 — 16 Jah-

ren, die dem Institute angehören, ſittlich - religiös erzogen, sondern

noch überdieß täglich 60-70 arme Mädchen ohne Unterſchied der

Religion geſpeiſt und mit zweckmäßigen Arbeiten beschäftiget wer-

den. In der Fürstengruft daselbst ruhen 14 Glieder aus dem

Hause Wittelsbach, unter welchen die Stifterin des Klosters , Lud-

milla, die Herzoge: Heinrich I. , Ludwig III., Stephan, Otto I.

(auch König v. Ungarn), Heinrich der Natternberger , Heinrich

XV., Johannes, Ludwig, der Brandenburger , Otto VII., Friedrich

Johann L, Ruppert, die 3 reichen Herzoge Heinrich, Ludwig und

Georg und andere merkwürdige Fürsten und Fürstinnen ſich befin-

den, so wie auch das adelige Geſchlecht der Preyfinger und Kärgl

hier 1 besondere Gruft hatte. Im J. 1320 verlegen die Her-

zoge Heinrich, Otto und ihr Vetter, Herzog Heinrich, die von dem

Herzoge Stephan, deſſen Gemahlin Jäutte, dem Könige Otto von

Ungarn, ihrem Großvater Herzog Heinrich und von andern Ahnen'

in dem Frauenkloster zu Säldental bei Landshut gestifteten Jahr-

tage auf Einen Tag , nämlich auf den nächsten Tag nach Bartho-

lomäi. Dieser Jahrtag soll aber mit um so größerer Feierlichkeit

begangen werden . Vier Prälaten sollen zugegen seyn, denen vom

Kloster Wein und Brod in ihre Herberge gereicht wird. Dreihun-

dert Pfund regensb. Pfenninge geben die Herzoge zur Stiftung,

die jährlich 30 Pfd . Zins tragen sollen, wofür dem Kloſter jähr= -

lich 20 Pfd. aus der Maut zu Burghausen verschrieben , für die

übrigen 10 Pfd. aber 3 Schwaigen in Aicheich eingeantwortet wer-

den mit dem Bedinge, daß die Fürsten und ihre Nachkommen

diese Schwaigen und verschriebenen Mautgefälle jederzeit für 300

Pfd. Pfenn. einlösen können.

II. Die Stadt Passau.

Passau (Passavia , Passavium , Batavia) , Stadt in einer

wildschönen Gegend, an der Südseite der Donau, wo sich der Inn

und die Ilz mit ihr vereinigen , und worüber die neue Maximi-

lians Brücke führt, unter 31 ° 2′ östl. Länge und 48° 32′ nördl.

Breite, befestigt und von den Citadellen und Schlöſſern Ober-

und Unterhaus und 8 Forts beſchüßt, mit den Vorstädten Jlz-

ſtadt, Innstadt und Anger, 815 H. und über 10,800 E., den Siķēn

1 Appellations - Gerichts , 1 Bisthums und Domkapitels , 1 Kreis-

und Stadtsgerichts, 2 Landgerichte, 1 Stadtkommiſſariates, 1 Poſt-,

Rent , Salz und Hauptzollamtes , 1 Forstamts (Siz zu Harden-

| hof) , 1 Magiſtrats, 1 Dekanats und 4 Pfarrämter, 1 Lyceums,

3
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Gymnaſiums, Gewerb- und latein. Schulen , 1 geistlichen Semi-

nars, 1 Bibliothek, vieler milden Stiftungen , 1 jährlichen Volks-

festes und 1 seit dem J. 1823 gegründeten zahlreichen Vereins

der Wanderer, welcher die Unterstützung armer Schulkinder

zum Zwecke hat. Die Stadt ist der Stappelplatz für den bayeri-

schen Salzhandel. Die vorzüglichen Gebäude ſind : die majestätische

Domkirche, vor welcher auf dem freien Domplage die herrliche

erzene Statue des Königs Maximilian Joſeph I. auf einer

hohen steinernen Pyramide prangt, mit schönen Gemälden und

vielen Denkmälern , die Pfarrkirche St. Paul, die Studien- (ehe

malige Jeſuiten-) Kirche, die Kirche des zum Unterrichte der weib-

lichen Jugend wieder hergestellten Klosters Niedernburg, die Pfarr-

kirche zum heil. Bartholomäus, die Pfarrkirche zum heil . Severin,

die St. Gertrautkirche in der Junſtadt mit 1 Gemälde von Ru-

bens, die Geburt Christi vorstellend , die St. Salvatorskirche und

noch andere Kirchen und Kapellen ; das königl. Schloß mit 1 Bil-

dergallerie, 1 röm. Antiquarium mit schönen Denkmälern des Al-

terthums, die Kaserne, das Theater ic. Die Stiftungen der

Wohlthätigkeit ſind : das Waisen- und Irrenhaus, die Beschäfti-

gungsanstalt, 5 Epitäler , das Schwester- und Leprosenhaus , das

Leihhaus. Die bedeutendsten Gewerbe sind : Bierbrauereien, Schiff-

bau, Spielkarten- und Tabaks - Fabriken , Glockengießerei , Draht-

ziehereien, viele Ziegeleien, Eisen- und Kupferhämmer, Lederger-

bereien, Kattundruckereien, Getreide- , Wein- und Wechsel-Han= |

del 2c. Sowohl die Inn als Ilzstadt sind mit der eigentlichen Stadt

durchBrückenverbunden. Das Domkapitel hat zur Feier des 50jährigen

Priester-Jubiläums des Bischofs v.Rikabona auf Reichenfels 600 fl. als

Fundations-Beitrag zu der neu gegründeten Erziehungs-Anstalt für

arme Kinder der Stadt Paſſau , welche zur Aufnahme in das

Waisenhaus stiftungsmäßig ſich nicht eignen , mit der Bedingung |

übergeben, daß diese Stiftung Bischof- Karl - Josephs Stiftung ge

nannt werden soll.

Paſſau diente einst den Römern zur Schußwehr gegen die

aus dem Norden herandringenden Völker und war mit einer aus

Batavern bestehenden Besagung (Castra batava) versehen. Im

Anfange des 8. Jahrhunderts war die Stadt die Residenz des´

bayerischen Herzogs Theobold, dann des durch die Avaren vertrie-

benen Bischofs von Lorch , und gewann durch Begünstigung der

bayerischen Herzoge Uttilo und Thaſillo und der Kaiſer anſehnlich

an Gütern. Seit dem 8. Jahrhunderte war Paſſau die Reſidenz

der Biſchöfe von Paſſau, welche im J. 999 vom Kaiſer Otto III.

die wirkliche Landeshoheit über ihre Stadt und ihr Gebiet ere

hielten , litt aber viel im F. 955 durch den Einfall der Ungarn

in Bayern, und im J. 1081 durch Hungersnoth, in den J. 1181,

1662 und 1809 durch Brand. Die Bergfestung Oberhaus, nörd-

lich von der Stadt Passau, von welcher sie nur durch die Donau

getrennt ist, erbaute der Bischof Ulrich II., ein Graf von Dießen,

aus Vorsicht im Jahre 1219 mehr zu seinem und der Nachfolger

Schuße, als um die Stadt zu ſchirmen. Dem heil. Georg zu

Ehren stand dort schon früher ein Kirchlein, das dem Frauenstifte

Niedernburg angehört. Ein Schloßhauptmann, der zugleich Land-

richter am Oberhaus war , wurde als Kommandant bestellt. Bald

nach Ulrichs Tode in Palästina lehrte die Erfahrung, wie klug vor

hersehend dieser Fürst den Bau angefangen hatte. Denn als une

ter Bischof Bernhards - Regierung die bürgerlichen Unruhen aus-

brachen , und lang unterdrückter heimlicher Groll gegen die fürſt

bischöfliche Oberherrschaft zur offenen Fehde ward, da flüchtete sich

der Bischof mit der Geistlichkeit hinter die festen Schußmauern des

Oberhauses ; die Bürger der Ilzſtadt und des Landes tapferſte

Ritter, so wie der Graf von Hals, der die Marschallswürde zu
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Passau trug, kamen ihm zu Hülfe. Die Stadtgemeinde erfuhr

nun, daß die feste Burg nicht zum Schirm der Bürger , sondern

gegen sie bei Unruhen bestehe . Großes Elend herrschte in den

Straſſen der Stadt , wohin der Bischof Feuerbrände und große

Feinerne Kugeln werfen ließ. Im J. 1367 kam es zu noch hef-

tigeren Auftritten, und das Schloß Oberhaus, welches Bischof

Godefried von Weiseneck im J. 1343 mit dem Niederhause in

Berbindung gesezt hatte, mußte eine förmliche Belagerung aushal-

ten, welches in der Folge noch öfter sich ereignete. Die Bischöfe

wohnten lieber in dieser Burg, als in der Reſidenz in der Stadt.

Wigislaus Fröschl, welcher daselbst starb , und des Hochstifts Ad-

ministrator, Herzog Ernst von Bayern, legten angenehme Gärten

an, und Lezterer verwendete große Summen zur Aufführung neuer

Gebäude. Unter ihm wurde ein besonderes unterirdisches Gefäng

niß in der Festung für die Wiedertäufer hergerichtet , deren es im

J. 1531 sehr viele , namentlich in der Gegend von Wegscheid, ge-

geben hat. Die Schloßkapelle ließ Bischof Urban von Trennbach

im J. 1586 in ihrer dermaligen Form herstellen. Auch melden

Nachrichten, daß er in eben dieser Kapelle hinter dem Altare ein

tiefes Marterloch zumauern ließ , welches man das heimliche Ge-

richt nannte, worin viele Todesofer gefallen seyn mögen. Am

meiſten aber verwendete der Kardinal Johann Philipp Lam-

berg auf die Vergrößerung und Herstellung der Forts in

besseren Vertheidigungszustand nach den neueren Grundsägen, wel-

che im Fache der Befestigungskunst aufgestellt worden waren. Er

legte das sogenannte Philippswerk an, womit mehrere andere Bau-

ten in Verbindung flanden. Das neue Werk, auch der Neu-

wall genannt, wo die Feuerlärm-Kanonen gelöſet werden, iſt un,

ter Joseph Dominikus Lamberg und Kardinal Firmian ganz vollen,

det worden. Seit dem Jahr 1805 hat das Schloß Oberhaus erst

|

wahre militärische Bedeutung erhalten. Der KardinalJoseph Franz

Graf von Auersberg, welcher im J. 1783 Fürstbischof von Paffau

wurde, gründete 1 Irrenhaus. Zuerst wurde die Fejuns

Oberhaus als Lokale gewählt, und ein Bau mehrerer abgesonder:

ter Zimmer nebst einem Gärtchen angelegt. Im Kriege von 1805

wurden die Frren in das Niederhaus, 1 festes Schloß am Fuße

des Oberhauses , und im Kriege von 1809 in das ehemalige Ka-

puzinerkloster gebracht. Seit jener Zeit heißt das Lokal im Ober-

hause, worin damals die Frren ſich aufhielten, das „ Tollhaus “

und wird seitdem von Civilarrestanten und Civilsträflingen bewohnt.

Vom Neuwerke aus genießt das Auge eine herrliche Nundſchau ;

Paſſau, einem deutschen Venedig vergleichbar, liegt mit sei-

nen Kirchen, Gebäuden und Strassen , eng umschlungen von den

beiden Strömen, der Donau und dem Jun, welche fortwährend

größere oder kleinere Fahrzeuge auf ihren Rücken trazen, ausge-

breitet in der Tiefe des freundlichen Thales, umgürtet von grünen

Bergeshöhen. Von dem Aufenthalte der Römer dahier gibt es

viele Denkmäler ; am lautesten verkünden dieß die riesenhaften

Ueberreste der Schußmauer jener Zeit, die Römer-Wehr ge-

nannt. Auch hat die Stadt große Berühmtheit durch den soge

nannten Passauer - Vertrag vom J. 1552 erhalten. Die meis

ſten Häuser in der ehemaligen Prämonstratenser-Abtei, St. Nikola,

welche als eine Vorstadt angesehen werden konnte, wurden auf

Befehl Napoleons niedergerissen. Durch den Frieden von Presburg

im J. 1805 erhielt Bayern auch den Antheil vom Fürstenthume

Paſſau, welcher in Folge des Lüneviller -Friedens im J. 1801 und

durch den Reichs - Deputations- Rezeß an Salzburg gekommen war.

Zu den bedeutendsten Vergnügungs- Orten der Passauer gehören :

der Maierhof, das Wirthshaus am Aepfelkoch, Auer-

| bach, Neustift, Haidenhof, Lindenthal und die Mauth

2
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über der österreichischen Gränze. Auf den Park an der Donau

hat der Fürstbischof, Graf v. Auersberg, 600,000 fl. verwendet,

und zur Unterhaltung desselben ein Kapital in der Wiener Bank

niedergelegt, das jährlich 8000 fl. Zinsen trägt. Hier solldem

verstorbenen Minister Rudhart ein Monument errichtet werden.

3

3

III. Die Stadt Straubing.

=

Straubing (Serviodurum), eine sehr schöne Stadt am rech-

ten Ufer der Donau , worüber 1 Kettenbrücke führt, und an der

Strasse von Regensburg nach Paſſau , in einer ebenen , sehr ge-

treidreichen Gegend, mit 837 H., über 7600 E, den Sißen eines

Kreis und Stadtgerichts, 1 Rentamts, Magistrats , 1 Postver-

waltung, 1 Salz - Oberfaktorie, 3 Pfarreien , 1 Gymnaſiums, 1

latein. und 1 Landwirthschafts- und Gewerk-Schule, 1 Schullehrer-

Seminars, 1 Ursuliner-Kloster als Unterrichts- und Erziehungs-

Anstalt, 1 Central - Karmeliten » Kloster, 4 Spitäler und Armen-

häuser, 1 Waisen und Leprosenhause, Pulver , Salz und Ge

treide Magazine, mehren Mühlen am Mühlbache, 1 Schranne,

Hopfenbaue, lebhaftem Handel mit Getreide, Pferden, Hornvieh,

Obst, Holz , Leinwand und 12 berühmten Jahrmärkten. Unter

den Gebäuden sind bemerkenswerth: der berühmte , 200 Fuß hohe

Stadtthurm, das Schloß , das Rathhaus, die Kaserne, die Stadt-

pfarr- (ehem. Stifts-) Kirche mit Delgemälden von Mich. Wohlgemuth,

die Pfarrkirche zu St. Peter mit dem marmornen Grabmale der

unglücklichen Agnes Bernauer 2c. Eine Zierde der Stadt ist der

große Marktplaß mit der Dreieinigkeits- Säule. Die Tradition

macht das Nonnenkloster Azelburg (Castra Heilia Augusta) am

Ende der Altstadt (mit dem wiederhergestellten Inſtitute der Eli-

sabetherinen oder barmherzigen Schwestern) zu einer röm. An-

-

lage. Nördlich vom Kloster , gegen die Donau hin, von der ein

Arm hier nahe vorüber fließt , zeigen sich auch wirklich Spuren

eines Walles, worauf sich Gärtner angesiedelt haben. Im J.

902 war Straubing noch eine königl. Villa. Der Herzog Hein.

rich III. schenkte Altstraubing im J. 998 ſeinem Bruder Bruno,

Bischofe zu Augsburg, und der Herzog, Ludwig I. , kaufte im S.

1208 Altstraubing dem Domkapitel zu Augsburg wieder ab und

erbaute die neue Stadt (Straubing). Im J. 1288 brannte

die Stadt fast ganz ab; ward aber nach und nach wieder aufgebaut.

Im J. 1313 erhielt dieselbe in ihren Wappen 2 Schilder mit den

bayerischen Rauten zur Belohnung der Taperkeit ihrer Bürger in

der Schlacht bei Gammelsdorf. Der Herzog Albert 1. nahm im

J. 1353 seinen Hofsit zu Straubing und erbaute das Schloß das

selbst. Die Stadt litt wieder durch Brand in den J. 1322, 1391

und 1780. Bei der im J. 1349 von den 6 Söhnen des Kaisers

Ludwig vorgenommenen Theilung kam die Stadt an die Brüder

Wilhelm I. und Albert I. , welche die Linie von Straubing-Holland

bildeten. Im J. 1633 ergab sich Straubing den Schweden, wurde

aber bald darauf von dem kaiserlichen Generale Aldringer wieder

befreit ; sie erhielt im J. 1644 durch den Kurfürsten Maximilian

eine stärkere. Befestigung ; widerstand im J. 1704 den Anftürmen

der Desterreicher unter dem Feldmarschall d'Herbeville ; mußte

aber doch endlich dem Feinde die Thore öffnen. Im österreichi

schen Erbfolge Krieg vertheidigten sich die Straubinger Bürger

unter dem bayerischen Obersten v. Wolfswiesen im 3. 1742 aufs

Kräftigste; und der vor der Stadt lagernde österr. Feldzeugmeister

v. Wurmbrand mußte, nach mehren abgeschlagenen Stürmen bei

Herannahung des Feldmarschalls Törring abziehen. Im J. 1743

wurde Straubing den Oesterreichern übergeben , welche . 1744 aus

der Stadt wieder verdrängt, die Festungswerke derselben spreng-
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ten. Im Jahre 1778 forderte Desterreich in Straubing die Hul

digung der Stände Bayerns , nachdem es mit gewaffneter Macht

ron ganz Niederbayern und einem Theile der Oberpfalz , Besit

genommen hatte. Nach dem Abschluſſe des Teschner Friedens im

Jahr 1779 jog Desterreich seine Besatzung wieder aus Straubing.

In den Jahren 1399 , 1438, 1510 und 1537 waren hier Landtage

gehalten worden. In Straubing wird jährlich 1 Nationalfeſt ge-

feiert. - Ulrich Schmidel, ein Straubinger, bereiste 1555

ganz Braſilien und wurde Miterbauer von Buenos - Ayres. Jm

J. 1830 ward in der Nähe in einer Tiefe von 18′ Kies und 5′

Erde 1 Elephanten-Backen-Zahn und 1 Mineralquelle entdeckt.

§. 12.

Beschreibung aller Orte mit dem Siße eines Land:

gerichts im Regierungsbezirke Niederbayern.

1.

Abensberg, Städtchen am rechten Ufer der Übens, worüber 1

Brücke führt, und an der Straſſe von München über Mainburg

nach Regensburg, mit 259 H. und 1200 E., dem Sige 1 Land-

gerichts, 2 Kirchen , 1 Pfarramts , 1 Magiſtrats , 1 ehemal. Kar-

meliten-Kloſters mit Monumenten , 1 Schranne, 1 Armen- und

Krankenhauſe, vielen Brauereien, Wollweberei von Tuch, Flanell

und Boi, 1 Löschmaschinen-Fabrik, 1 eiſenhaltigen Heilquelle mit

ſolidem Badhause und schönem Garten , Porzellan-Erde , Hopfen.

baue, 1 Römerschanze in der Waldung Welschenbach , 1 vierecki-

gen Thurme und 1 alten Burg der erloschenen Grafen v. Abens-

berg, von welchen der Graf Babo , Hofmeister der Kaiſerin Ku-

negunte, der Stammvater von mehren Grafen - Geſchlechtern in

Bayern, auch von den wohl zu unterscheidenden Grafen von

Abenberg (im Ldg. Pleinfeld) gewesen seyn soll. Sie waren

Schirmrögte mehrer Klöster und des Hochstifts Bamberg. Im J.

1326 kommen Wernhard und Ulrich v. Abensberg überein, ihre

beiden Vesten Abensberg und Randeck auf Zeit ihres Lebens un-

getheilt zusammen zu werfen . Im J. 1485, als der lezte dieses

Geschlechts, der Graf Niklas, von dem wegen seiner Stärke be

rühmten bayer. Herzog Christoph bei Freising getödtet wurde (wes

wegen der König Mar. Joseph I. an der Münchener Strasse ei-

nen Denkstein ſegen ließ), ſind deſſen Güter als Neichstehen heim-

gefallen, 1493 aber durch Kauf an Bayern gekommen , von wel-

chem die Grafen auch Lehen befaßen ; Graf Johann v. Montfort,

welchen Niklas in Ermanglung von Leibes - Erben an Kindesstatt

angenommen hatte, erhielt vom regierenden Herzoge Albert 4000fl.

Hinausgabe. Der Ort hieß Abusinum , Abusina *) , Aventi-

num, wo die dritte brittaniſche Cohorte der Römer lag , und ist

noch besonders merkwürdig als Geburtsort des berühmten Geschicht

ſchreibers Aventin (Johann Thurmayer, der bei Et. Emmeran

in Regensburg ein ehrenvolles Grabmal hat) , dann wegen der

am 20. April 1809 vorgefallenen Schlacht zwischen Franzosen,

Bayern und Würtembergern einer-, und den Oesterreichern ande-

rer Seits zum Nachtheile der leztern. Wegen des bei dieser Ge,

legenheit von den Bürgern gezeigten Verhaltens verlieh König

Maximilian Joſeph I. am 31. Dez. 1809 dem Städtchen ein neues

Wappen. In der Kirche des vom Grafen Johann II. v. Abens-

• Einige mennen den Ort auch noch Arusena. Allein Arusona und Abusina

find wesentlich verschieden. Das leptere liegt an der Abens , und das er-

ftere auf den Anhöhen bei dem namensähnlichen Dorfe Arusding anf

der linken Donauſeite. Beide waren Römer - Stationen.
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Einer derselben hatte eine böhmische Prinzessin, Ludomilla, zur
berg 1389 mit Genehmigung der Herzoge v. Bayern gestifteteten

Karmeliten,Klosters haben neben den Grafen Babo II. und Chri- | Ehe, welche als Wittwe nachher Herzogs Ludwig in Bayern Ge

stoph mehre adeliche Familien ihre Grabstätte.

Das Ldg. Abensberg enthält auf 7 . M. 17,000 €.. und

wird von denLogten. Kelheim, Pfaffenberg. Moosburg, Pfaffenhofen,

Ingolstadt und Riedenburg begränzt, und von der Donau, Abens,

Laber, Jim und mehren Bäche bewässert. Man sieht starke Ab-

wechslung von Ebenen und Hügelreihen, so wie von herrlichem

Frucht und traurigem Sandboden ; an der Abens und Laber

blühende Hornviehzucht , Pferde , Schafe und Schweine; sonst Ge

treide aller Art , Futterkräuter, Kartoffeln , Holz (im Forste

Dürrnbuch) ; Feuer und Sandsteine, Thon, Kalk, Mineral-

quellen. Ausser den gewöhnlichen Handwerkern sind Landwirth

schaft , Bierbrauereien, Lodenweberei, Handel mit Getreide, Holz,

Frischlingen, Hopfen , gebranntem Kalk c. die Hauptnahrungs-

quelle des Bezirks, in welchem jährlich 3000 Zentner Hopfen

(nach mäßigem Ueberschlage für 150,000) gebaut werden.

II.

Bogen, Markt am gleichnamigen Flüßchen, links der Donau

am Fuße des Bogenbergs, mit 182 H. , 1150 E., dem Site des

Logs., Tuchmanufakturen , guten Bierbrauereien , 1 Ziegelhütte,

Schießstätte, 1 Seidenbau-Vereine, 1 Spitale mit 1 Kranken-

Anstalt für Handwerksgesellen und Dienstboten. Die Grafen von

Pogen, welche auf dem Bogenberg ihr Stammschloß hatten,

waren mächtig genug, mit den Herzogen von Bayern Krieg zu

führen. Sie waren große Wohlthäter des Stifts Ober- Altaich.

mahlin wurde. Graf Hartwig von Bogen war 1047 Bischof

von Bamberg ; Graf Bertold von Pogen , erschien zu Karpfheim,

als Heinrich, der Löwe , 1161 die bayer. Landstände dort versame

melte ; Graf Albrecht IV. vermachte 1220 den dritten Theil des

Ortes mit allen Zugehörungen und Rechten ans Kloster Oberaltaich.

Mit dem Grafen Albert IV. im J. 1242 erlosch dieses Geschlecht ; seine

Güter wurden meistens zu Klosterstiftungen verwendet ; wie denn

auch aus dem Stammhauſe ſelbſt ein geistliches Gebäude errichtet

wurde. Im Jahre 1341 erhielt der Ort seine Marktgerechtigkeit.

In der Mitte der Donau , bei Bogen, erhebt sich der Frauen-

stein, ein hoher , nackter Felsen , welchen das Waſſer nie über.

fluthet.

Das Ldg. Bogen ward in neuester Zeit aus den Logten

Mitterfels und Deggendorf gebildet, wird von diesen , so wie

von den Logten Landau und Straubing begränzt, von der Donau,

demBogenbach und andern Bächen bewäſſert und zählt 12,690 E. Der

Bogenberg von 1449′ Höhe, worauf eine neue Kolonie mit 31 H., 200

E., 2 Ziegeleien und 1 Pfarrkirche besteht, schließt die Hügelkette, welche

am nördlichen Ufer der Donau bald näher, bald entfernter vom

Flusse, beinahe in ununterbrochener Reihe von Paſſau bis hieher

fortläuft. Der gute Boden, von den Gebirgshöhen in die Niede

rungen der Donau herabgeſchwemmt, ist zur Erzeugung aller Feld-

früchte sehr geeignet. Ackerbau , Viehzucht , Obstbau, Holzverkauf,

Brauereien, Weberei, Garn- und Flachsverkauf, die Poschinger-

Glashütte c. bilden den Haupt-Erwerszweig .
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III.

Deggendorf, nahrhafte und angenehme Stadt am linken

Ufer der Donau, worüber hier 1 Brücke führt , faſt der Ausmün-

dung der Isar gegenüber, und an der Straffe von Straubing und

Plattling nach Regen , mit 515 H. und 3800 E.; den Sigen 1

Logs., Rent- und Forstamts, Dekanats und Pfarramts, 1 Magi-

strate, 1 Post - Expedition , 5 Kirchen, 1 Wallfahrtskirche mit der

dabei befindlichen Gnadenpforte (porta coeli) , 1 Kranken- und

1 Armenhauſe, 1 Abdeckerei , Bierbrauereien , vielen Mühlen, 1

Eisenhammer, 2 Wachsbleichen , Siebmacherei, Leinwandweberei,

18 Vieh- und Jahrmärkten, 1 wöchentlichen, ſtark beſuchten Schranne,

lebhaftem Handel mit Vieh, Hopfen, Garn , Flachs , Leinwand und

berühmter Töpferei in der Hafnerstadt, wozu die Häfner den

Thon an dem nahen Granitberge verwenden und mit ihren Pro-

dukten besonders die Gegenden des nahen Waldes versehen . Auf-

serhalb der Stadt gibt es ausgebreitete Ebenen zu angenehmen

Spaziergängen, schöne Anhöhen , den Geilesberg mit 1 Wall-

fahrtkirche, den Goldberg , St. Erasmus , mit reizenden Aus-

Fichten. Eine Brücke führt über den Kolbach. Ein teutscher

Pfahl findet sich an der Donau bei Deggendorf gegen Böhmen hin,

welcher sicher die Gränze zwischen den Nariskern und Markoman-

nen bildete; denn auch bei den Teutschen war es Sitte, ihre Grän-

zen mit Wällen und Verpfählungen zu bezeichnen. Der Ort ist

bekannt wegen der unter Hartmann , Grafen von Degenberg , von

den erhigten Einwohnern im J. 1337 verübten , grausamen Ju- |

denverfolgung. Am lebhaftesten ist es zu Deggendorf am Vor-

abende des heil. Michaels , nämlich zur sogenannten Gnadenzeit,

wo von weiten Gegenden , vorzüglich aus Böhmen, fromme Gläu-

bige zu Tausenden herbeiſtrömen, um ihre Andacht bei den daſelbſt

aufbewahrten heil. Hostien zu verrichten, deren Zutritt durch eine

eigene, sonst das ganze Jahr verschlossene Thüre feierlich geöffnet

wird. Die Stadt litt viel in den Jahren 1633 und 1638 des 30

jährigen Krieges ; dann in den J. 1744 und 1748 durch schonungs,

lose Anbrennung und Plünderung, und im Jahre 1822 durch

Brand, wobei 211 Gebäude in einen Aschenhaufen verwandelt

wurden. Auſſer der Stadt wurde 1 festes Getreidemagazin erbaut,

Anlagen schöner Alleen nach allen Richtungen aus Obstbäumen und

Akazien, Hopfenanlagen c. geschaffen,

--

Der Landgerichtsbezirk wird von den Logten Straubing,

Mitterfels, Viechtach, Vilshofen, Grafenau und Lan

dau begränzt, und von der Donau , Isar, Mennach, Ohe

und mehreren Bächen bewässert. Die Zahl der E. beträgt 16,850.

Jenseit der Donau erblickt man ein breites, angenehmes Thal, blü-

hend durch Ackerbau, welcher mit allem Fleiße betrieben wird, wobei

aber in diesem Theile des Ldgs. die Viehzucht, die Obftpflanzun

gen, die Wiesen- und Holzpflege der Einzelnen in ziemlich niedern

Grade sich befinden. Man baut alle Arten Getreides, Hülsenfrüchte,

Kartoffeln, Hopfen , Flachs, Hanf, Kraut. Ganz anders verhält

es sich mit dem Bezirke diesseit der Donau, welcher aus einer

Bergkette besteht, die das Vorgebirge zum bayerischen Walde ge.

nannt werden kann. Mit aller Anstrengung wird da nur Weni,

ges dem undankbaren Boden abgezwungen. Man baut größten.

theils nur Sommergetreide; aber Obstbau und Viehzucht sind in

dem blühendsten Zustande ; Berge , die man für unzugänglich hal.

ten möchte, weisen schöne Dorfschaften vor, Abhänge , die in an

dern Orten der Wildheit gehören , prangen mit Fluren, Feldern

und Obstpflanzungen ; nichts wird ohne Benütung gelaffen ; bei



27 28
Niederbayern

.

den genügsamen Bewohnern würde man nach ihrer musterhaften

Häuslichkeit mehr baares Geld finden , als bei jenen des flachen

"Landes. Getreideverkauf, durch die Straſſe nach Böhmen und die

nahe Donau ganz vorzüglich begünstigt, Handel mit Holz, selbst

bis nach Wien ; Viehzucht, Verkauf des Mastviches, selbst bis in

die Hauptstadt des Königreichs, Handel mit Weißkohl, Obst, Hül-

ſenfrüchten , Kartoffeln , Hanf, Flachs , Garn , Leinwand , Papier,

Töpferwaaren, Bierbrauereien und andere Gewerbe liefern den

Haupt-Erwerbszweig.

IV.

lediges Urbar, ausgenommen die Steuer und was in dem Gericht

an den Tod geht, an Grafen Wernhard von Leonsperch , nach

ihres Vettern und Pflegers Herzog Ludwigs Rath, und dent

Schiedsspruch des Grafen Albrecht von Hals , des Grafen Hein-

richs von Leonsperch, Hartliebs von Puschberg, Ludwigs, des

Grans, und Eberweins, des Vißthums von Straubing, für die

Schuld , die Graf Wernhard zu fordern hat, mit Zuſchlagung der

Anweisung von 60 Pfd . Pfenning. Der Ort litt mehrmals durch

feindliche Einfälle. Bei Dingolfing führte eine Römerstraße über

die Isar und durch das Moos nach Thurnthenning auf jene röm.

Heeresstrasse hin, welche von Pfatter (castra Vetera) auf dem

Bergrücken zwischen der Isar und Aitrach nach der sogenann

halb Dingolfing ist wegen ihrer Höhe und Festigkeit merkwürdig ;

von Backsteinen aufgeführt , verbindet sie durch einen einzigen

Bogen die Berghöhe über eine tiefe Schlucht, durch welche

ewiges Waſſer läuft , das ſich ſüdlich im Walde aus Quellen fam-

melt. Wahrscheinlich rührt sie von den Römern her.

Dingolfing, (Dingelfinga , Dingolvinga) , eines der ältesten Hollerthau und nach Augsburg ging. Die hohe Brücke ober.

ften Städtchen in Bayern , am rechten Ufer der Isar, worüber 1

Brücke führt, und an der Straſſe von Eggenfelden nach Mengko-

fen, mit 344 H., 2000 E. , den Sißen 1 Ldgs ., 1 Rentamts, 1 Pfarr-

amts und Dekanats, 1 Magiſtrate, 2 Spitälern, gutemFeldbaue, ſtar-

ker Brauerei, Rosenkranzmacherei , Viehzucht , und 1, erst 1828

entdeckten Geſundbade. Das ehemalige Franziskanerkloster hatte

die Bürgerschaft 1642 erbaut. Der Ort wird in die obere und

untere Stadt eingetheilt , weil sie theils am Fuße eines Berges,

theils auf dem Berge selbst liegt. Hier hielt Herzog Thassillo II.

im J. 722, nachdem er Kärnthen erobert hatte, die berühmte Kir-

chenversammlung, auf welcher alle weltlichen Landstände, welche

die bayer. Rechte dem damaligen Zuſtande mehr anzupaſſen ſuchten,

6 Bischöfe und 13 Aebte erschienen. Auch der Herzog Arnulph II.

veranstaltete da eine Kirchenversammlung. Das Schloß und die

Mauern um die Stadt erbaute Otto , der Erlauchte , Herzog in

Bayern im Jahre 1251. Im Jahre 1313 überwiesen die Herzoge

Heinrich, Ott und Heinrich das Gericht zu Dingolfing, Zoll,

Das Ldg. Dingolfing ist in neuester Zeit zusammengesezt

aus Bestandtheilen der Ldg . Mallersdorf , Landau und Vilsbiburg

und enthält 15,890 E. Der Boden, das Dingolfinger .Moos

ausgenommen, erzeugt alle Arten Getreides , Futterkräuter, Hopfen,

Flachs, Obst, ehemals auch Wein bei Thürnthenning. Feldbau , Vich

zucht, Handel mit Pferden , Getreide , Flachs , Obst, Holz, Braue

rei ze. machen den Haupt-Erwerbszweig aus.
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V.

Eggenfelden, schöner , nahrhafter Markt am linken Ufer

der Rott, in welche hier der Merzseebach mündet, und an den

Strassen von Landshut nach Schärding, dann von Burghausen nach

Straubing, in einer fruchtbaren Gegend , mit 234 H. und 1490

E., den Sigen 1 Logs. und Rentamts , 1 Postexpedition und 1

Pfarramtes, 1 Magiſtrate, 1 Spitale, 4Kirchen, 1 restaurirtenFranzis-

kanerkloster, Leinweberei, gutem Ackerbaue, Hopfenbaue, Baumpflan-

zungen, Gartenanlagen und bedeutender Viehzucht. Der Ort ward

im J. 1552 beinahe ganz ein Naub der Flammen und litt im J.

1833 wieder durch Brand. Im J. 1328 werden nach Abrechnung

der Herzoge Heinrich), Ott und Heinrich mit Wolfram, dem Rams-

torfer, Viztum bei der Rot, dem lehtern die wegen seiner Ver-

schreibungen, Heiratgut, Ritterschaft, wegen Tekelheim und Post-

münſter ſchuldig verbleibenden 2000 Pf. Pfenn. auf die Gauſteuer

in dem Gericht bei der Rot, und auf die Steuer zu Eggenfel

den im Markt angewiesen ; unter gegebenen Schirmern Grafen

Albrecht und Alram v. Hals und dem Vißthum an der Rot, mit

versicherter Vergessenheit alles Vergangenen .

Das Landgericht Eggenfeden zählt auf 10 Q. M. 25,100

E., wird von den Ldgten Landau, Altötting , Mühldorf und Vils-

Fiburg begränzt und von der Rott , Bina , dem Kolbache und an-

dern Bächen bewäſſert. Der Feldbau erzeugt im lieblichen Thal-

lande , da , wo nicht Weide, Wald oder Sumpf hindern, alle Ar-

ten Getreides im Ueberflusse , Klee , Flachs , Kartoffeln , Hopfen,

Rüben; die Rindviehzucht ist im blühenden Zustande ; man findet

gute und schöne Pferde, viele Schweine, Schafe und viel Feder-

vieh; Bierbrauereien , Woll- und Leinweberei, Handel mit Garu,

Verkehr mit Getreide , Vieh , besonders mit Pferden, und andere

Gewerbe sind die Haupt-Erwerbsquellen.

VI.

Grafenau, Gravenau, Städtchen unfern der Straſſe

von Passau nach Cham und am Einflusse des Bachbergerbaches in

das Frauenwaſſer, mit 109 H., 700 E. , den Sißen des Logs. , 1

Postexpedition , 1 Pfarramtes , 1 Magistrates , mit 1 Hammer.

schmiede , Glashütten, Handel mit Schwämmen und Ameiſeneyern

nach Desterreich, in rauher Gebirgsgegend. Die Bürger dieses

Ortes, einer der ältesten bayerischen Gränzſtädte gegen Röhmen,

haben unter der Anführung ihres Landrichters Wasservogel von

Märnſtein , die , bis vor die Stadt gerückten Huſſiten geſchlagen

und bis nach Böhmen zurückgedrändt. Der Ort hat im J. 1832

durch den Bliß ein großes Brandunglück erlitten. Der Sitz des

Rentamts ist in Schönberg.

Der Landgerichtsbezirk enthält auf 9 . M. über 14,370 € ,

wird von den Logten Wolfstein, Passau , Vilshofen, Deg

gendorf, Regen und dem Königreiche Böhmen begränzt

und von der Ilz, mehreren Bächen und dem Rachelsee bewäf-

fert. Die durch Vereinigung der kleinen und großen Ohe

bei Grafenau gebildete bayerische Ilz nimmt bei dem Schloſſe

Fürsteneck die hochstiftische oder passauische Ilz auf.

Hier kommt die neue ( 1827 errichtete) Trieftanſtalt mit der älte

ren zusammen, welche schon seit manchem Jahrhunderte besteht.

Die Gegend ist gebirgig (westnördlich der Rachel, nordöstlich der

| Luſen) und Thäler von einiger Ausdehnung finden sich nicht.
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Redakteur der allgemeinen Zeitung zu Augsburg , ein berühmter

politischer Schriftsteller , gest. 1826.

Die Hochwaldungen nehmen zwei Dritttheile des Flächenraums

hinweg. Den Wiesen hat die Natur durch vielfache Bewässerung

nachgeholfen. Die Rindviehzucht ist daher in gutem Stande; aber

Pferde und Schweinszucht wird wenig , die Schafzucht gar nicht,

und die Bienenzucht läſſig betrieben. Korn, Haber, Flachs und

Kartoffeln gedeihen in drei- bis vierfachem Samenertrage , Kraut

und Rüben kommen am Besten fort. Auf der Mitte des Abhan-

ges des Lusen und im Schönberger Hochwalde haben sich in 12

zerstreut liegenden Häusern (obere und untere Waldhäuſer)

ausgewanderte Sachsen angesiedelt, welche mit Pottaschſiederei und

Verfertigung hölzerner Waaren sich beschäftigen. Allein sehr hoch

gelegen, mitten in Wildnissen und Wäldern , können sie wegen

Kälte und sehr bald eintretenden Schnees den Boden nicht zur

gehörigen Fruchtbarkeit bringen. Viehzucht, Flachsbau, Haberver-

kauf, Garn- und Leinwandbereitung, Pottaschenſiedereien , Handel

mit Schwämmen und Ameiseneyern nach Desterreich, Ver-

fertigung hölzerner Waaren, Bierbrauereien , Branntweinbrenne-

reien, 1 Hammerschmiede und 3 Glashütten geben den Haupteingerichtet.

Erwerbszweig.

VII.

==
Griesbach, Obergriesbach Markt auf einer Anhöhe,

unweit der Rott und an der Strasse von Karpfheim nach Vils-

hofen, in einer fruchtbaren Ebene, mit 173 H. und 740 E., 2

Kirchen, 1 Schlosſe , dem Size 1 Ldgs. und Rentamts, Pfarr-

amtes, 1 Magiſtrate, mit gutem Obst- und Getreidbau und bedeu-

tender Pferdezucht. Von dem ehemaligen Schloſſe daſelbſt ſind nur

noch einige Reste sichtbar. Hier ward Dr. Wiedemann geboren,

Das Ldg. Griesbach umfaßt 9 Q. M. mit 13,100 €,

wird von den Lögten Vilshofen, Passau, Simbach , Pfarrkirchen

und vom österr. Gebiete begränzt, und von dem Jnn, der Rott

und sehr vielen Bächen bewässert. Die Kultur des Bodens hat,

mit Ausnahme des verlassenen Innbettes , wo der steinige und un-

fruchtbare Boden durch unverdrossenen Fleiß der Einwohner in

Herbeiführung des Mergels aus dem Innviertel verbessert wird,

einen sehr hohen Grad erreicht. Man baut alle Arten Getreides,

Futterkräuter, Rüben, Flachs, Hanf, Obst, Hopfen , Kartoffeln ;

der Viehstand, besonders der der Pferde, ist im bergigen Theile

des Bezirkes sehr beträchtlich , wo auch Graphit, Schwefelkies,

Hornstein c. gefunden wird. Die Schwefelquelle und Badanſtalt

bei Höhenstadt, vom Staate erkauft , ist nun sehr zweckmäßig

Eine andere Quelle bei Pilzwegen liefert aus

grauem Moorgrunde reichhaltiges Schwefelwaſſer, ganz dem nahen

Höhenstädter gleichkommend und mit eben so gutem Erfolge , als

die Höhenstädter, von weniger Bemittelten gebraucht. — Der be

deutende Handel mit Getreide, Pferden, Schweinen und Horn-

vich, der Zeug- und Leinwandhandel, Töpferei 2c. machen den

Haupt-Erwerbszweig aus.

VIII.

Hengersberg, Markt an der Donau, mit 143 H., 1000 E., 1

Schloſſe, dem Size des Ldgs. , 2 Kirchen in der Pfr . Schwarzach, 1 Ma-

gistrate, mit starkbesuchten Viehmärkten u . guter Viehzucht, einerMenge
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Hirsen, Hanf, Kohl und Obst, zwischen demFelsenhügeln Frauen-

berg und Rohrberg, wovon jeder mit 1 Kirche geziert ist.

Der Ort wurde vom Kaiser Heinrich im Jahre 1000 dem Kloster

Niederaltaich geschenkt, welches von Carl IV. im I, 1358 im Be-

size desselben bestätigt wurde. Auch war daselbst der Sitz eines

kurfürstlichen Pflegamts. In einer Urkunde des J. 1272 kömmt

der Richter Heinrich-v. Herlingersperg vor, und 1323 bekennt

Graf Heinrich von Ortenburg, Hrn. Otto , dem Sturspechen, 60

Pfd. Pfenn. fchuldig zu seyn, und ſeßt ihm darum die Mühle und

das Gut Hengersberg und den Weghof ein,

Das Ldg. Hengersberg ist aus einigen Bezirken der Logte

Deggendorf und Vilshofen in neuester Zeit geschaffen worden, und

wird von denselben und von den Lögten Osterhofen und Landau

begränzt. Es begreift 14,840 E. Der fruchtbare, von der Donau,

dem Reiſſinger und Lallingerbache 2c. bewäſſerte und von fleißiger

Hand bebaute Boden erzeugt alle Arten Getreides , Futterkräuter,

Flachs, Obst, Tuchkarten, Hopfen. Am linken Donauufer an einem

schmalen Striche von Winzer bis Neſſelbach, wo derBoden mit der

von den Höhen herabgeſchwemmten Erde bedeckt ist, und bei Schwar-

zeukirchen wächst der beste Hanf, welcher sonst, ausser der Gegend von

Waſſerburg, in Bayern nicht gebaut wird. Ackerbau, Viehzucht

und Mastung, Leinwebereien, Bierbrauereien 2c. bilden den Haupt-

Erwerbszweig.

IX.

Kelheim (Celtae Domus , Kelhemium) , Stadt auf einer

Landspige, durch Zusammenfluß der Altmühl mit der Donau in

einer Ebene, die sich nur wenig über die Fläche dieser Flüsse er

hebt, und von Bergen eingeſchloſſen , gebildet , mit 354 H., 2030

E., 2Vorstädtchen, 1 Schloffe, den Sigen 1 Log6., Rent- und Forst-

amts, 1 Dekanats und Pfarramts, 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen,

2 Spitälern, 1 Magistrate, 1 latein. Schule, 2 Brücken über

die Donau und Altmühl , berühmter Bierbrauerei, ftarkem

Schiffbaue, Handel mit Getreide , besonders mit Taufélholz und

Pflastersteinen , den berühmten Kelheimer Platten, Potasch

hiederei, Ziegelhütte, 4 Mühlen 2c. Der durch den Austritt der

Donau verursachte Schaden wird durch das wichtige Kommerz

welches dieser Strom begünstigt und durch den Ludwigs-Kanal erſeßt,

derhier mündet. Der Ort verdankt ſeine Entstehung den Nömern, wel

che hier ein Kastell (Celtege, Celeusum) mit noch sehr sichtbaren Schan-

zen angelegt hatten. Die ersten bayerischen Beſizer des Schloſſes

waren die Grafen v. Wittelsbach, und Otto, der Große, erhob diese

seine Residenz zu einer Stadt. Im J. 1205 verspricht Herzog

Ludwig in Bayern auf den Fall eines kinderlosen Absterbens dem

Bischofe Conrad zu Regensburg seine Güter u. Burgen Kelheim,

Lengenfeld, Stauf, Steffening, Wolfering, Lands

hut c.; dagegen erhält er jezt schon vom Bischofe die erledig-

ten Lehen des Landgrafen auf dem Gebirge. Diesen Vertrag

bestätigte König Philipp . Auf der Donaubrücke wurde im J.

1231 der Herzog , Ludwig IV., von Bayern in Gegenwart feiner

Hofleute gemeuchelmordet , zu deſſen Andenken fein Sohn die Spi-

talkirche erbaute, neben welcher in der Folge durch milde Beiträ

ge frommer Bürger das noch bestehende Spital sich erhob. Die

Stadt litt im 30jährigen Kriege , im J. 1704 nach der Schlacht

bei Blindheim, dann in den Jahren 1705 , 1714, 1742, 1745

und 1778. Der Heidengraben im Bezirke ist eine römische

Verschanzung. Der Kanal zur Verbindung des Rheins mit der

3
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Donau mittelst des Mains nimmt feine Richtung bei Kelheim I Regen , zwischen Chaṁ und Viechtach, mit 156 H. und 1440 C.,

im Thale der Altmühl und Sulz nach Neumarkt, von da nach

Nürnberg und Bamberg, und berechtigt zu den schönsten Hoff-

kungen.

2

Das Ldg. Kelheim enthält auf 6 D. M. 16,720 Einw.

und wird von den Ldgten Stadtamhof, Mallersdorf, Abensberg,

Riedenberg, Hemau und Regenstauf begränzt. Die Viehzucht

wird durch die guten Wiesen des Altmühl- und Donauthales ſehr

unterstügt. Häufiger führen die Ochsen den Pflug , als Pferde.

Der Feldhau erzeugt alle Gattungen Getreides und Hülsenfrüchte,

Hopfen, Obst, Flachs, Kartoffeln. Der Hienheimer und

Frauen Forst liefert Holz in Fülle und ernährt das gewöhn .

liche Wild. In den Gewässern findet man Karpfen, Hechte, Fo:

rellen, Krebse. Das Minerafreich erzeugt Bausteine , Marmor,

Schieferstein, gelbe und weiße Erde, Spuren von Erz im Hien

heimer Forst und auf dem Arzberg bei Weltenburg , und 1 Mi-

neralquelle. Merkwürdig ist das Schulerloch oder die Rie-

delshöhle bei Altessing und die Spur der sogenannten Teufels-

mauer bei Hienheim. Ausser den gewöhnlichen Handwerken

find Feldbau, Viehzucht, der Handel mit Zugvich und Schweinen,

Bierbrauereien, Effigsiedereien , Schiffbau , Verkehr mit Getreide

und Holz, Naturalienhandel nach Regensburg , Erzeugung der

Pottasche für die nahen Glashütten, die Eisenfabrikation zu Alt-

Effing c. geben den Haupt-Erwerbszweig.

3

-

X.

3 Kirchen, 2 Schlössern, den Sißen ´des - Ldgs. , ´i Rent- und

Forstamts, 1 Pfarramte, Magistrate, 1 Spitale, vielen Holzhänd

fern und Leinwebern, Brauereien, 1 Ziegelhütte, 1 Oel-, 1 Loh: und

mehren Mahl- und Sägmühlen am weißen Regen und Grubbach.

Der Ort erhielt durch den Kaiser Ludwig im I. 1344 die

Markt - Gerechtigkeit und die Schranne; das feste Schloß daselbst

wurde 1641 durch den schwedischen General Wrangel belagert und

durch den schwed. Obersten Copy bestürmt, während der Unters

handlungen zur Uebergabe. Im J. 1224 übergibt der Bischof

v. Regensburg dem Kloster Rohr die Kirche zu Köşting, was

Papst Honorius III . 1226 bestätigte.

Das Ldg. Kösting begreift auf 8 Q. M. gegen 23,070 E.,

wird von den Logten Viechtach , Mitterfels , Cham, Waldmüne

chen und dem Königreiche Böhmen begränzt und von dem weißen

und schwarzen Regen, von der Cham, vielen Bächen und dem

Arber See bewässert. Der Boden ist von den höchsten Gebir-

gen Niederbayerns , dem Ossa, Arber, Hohenbogen, Keit

tersberg, an welchen sich mehre mittlere und kleinere Berge

anlegen, durchzogen , und meistens nur zum Sommerbaue, geeig

net, wo Roggen, Haber, Kartoffeln , Flachs , etwas Waizen, we-

nig Gerste, Obst, besonders Nüſſe, und an einigen Orten Hop-

fen gedeihet. Doch ist die Landwirthschaft nur Neben -, Holz -

und Flachsbau und Rindviehzucht die Hauptsache. Die Pferdezucht

ist nicht so allgemein ; der Schlag der Pferde aber fest und groß.

Die Schafe find stark, die Wolle ziemlich grob und langhaarig ;

ihre Anzahl hat sich bei zunehmender Kultur vermindert; desto

Köşting, Markt am Zuſammenfluſſe des weiſſen und schwarzen | lebhafter ist die Zucht der Schweine. Das ganze Ldg. iſt Eine
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Leinwandfabrik; Holzarbeiten, Kohlenbrennereien , Brauereien,

Handel mit Schneidwaaren , Verkehr mit Vich, 5 Glashütten,

welche ihr Tafelglas nach der Türkei, nach Rußland und Amerika

senden, bringen viel Geld in Umlauf.

XI.

i.

Landau (Landavium) , ſchönes Städtchen, vom Herzoge

Ludwig IV. erbaut, auf einer Anhöhe und am rechten Ufer der

Isar , worüber eine Jochbrücke führt, mit 292 H. , 1660 E. in

der obern und unteren Stadt, den Sigen eines Logs., Rentamts,

1 Posterpédition , 1 Magistrats , 1 Pfarramts und Dekanats , 5

Kirchen und Kapellen, starker Viehzucht , bedeutendem Feldbaue

und etwas Weinbaue, welcher in frühern Zeiten beträchtlich war.

In der Gegend soll das Aponia , eine Invaliden - Station der

Römer, gestanden seyn. Es lag zwischen dem Zankel- und Cal-

variberge. Der Gipfel des ersten , welcher mit einem breiten, tie-

fen Graben umgeben ist , hat einst eine Veste getragen, und auf

dem zweiten stand ebenfalls ein Schloß. Im J. 1504, während

des Landshuter Erbfolgekrieges , wurde die Stadt von den frem»

den Kriegsknechten geplündert und ein großer Theil der geplün

derten Geräthe und Kostbarkeiten nach Schärding und Paſſau

verkauft.

Der Landgerichtsbezirk wird von den Logten Straubing,

Deggendorf, Vilshofen, Eggenfelden , Pfarrkirchen

und Landshut begränzt , und von der Isar, Vils, dem

Koll- und Simbache und andern Bächen bewäſſert. Er enthält

21,730 E. Der Boden, sumpfige Stellen und wüßte Auen ausgenom-

men, erzeugt alle Arten Getreides , Futterkräuter , Kartoffeln , Ho

pfen, Flachs, Obst, besonders im Vilsthale, ehemals , auch Wein

im Isarthale . Die Viehzucht wird durch die Wiesen an den Ufern

der Vils unterstüßt und die Pferde werden sehr gerühmt.

Feldbau, Bierbrauereien, Handel mit Getreide , Flachs, Obit,

Holz, Verkehr mit Rindvich und Pferden , Flößerei nach Wien,

Frachtfuhren nach Salzburg, Triest und Nürnberg ſind nebst den

gewöhnlichen Gewerben, die sich meistens auf die Bedürfnisse der

Bewohner erstrecken, der Haupt-Erwerbszweig . Von dem ehemals

wohlhabenden und zahlreichen Gewerbe der Tuchmacher zeugen

noch mehrere Ueberbleibsel, z . B. die Tuchhäuser zu Landau und

Eichendorf 2c. , wo die Tücher aufbehalten und feil geboten wur

den, und wo die obrigkeitliche Aufsicht und Bezeichnung den Käui

fer gegen Uebervortheilung sicherten.

XII.

Das Ldg. Landshut umfaßt auf 10 . M. 21,470

E., wird von den Ldgten Erding , Moosburg, Pfaffenhofen, Lan-

dau und Vilsbiburg begränzt, und von der Isar, der kleinen

Vils , Pfeterach, Sempt und mehrern Bächen bewäſſert.. Der

größten Theils sehr fruchtbare Boden (das Iſarmoos, eine lan

ge Moosstrecke am linken Isar - Ufer ausgenommen) erzeugt al

lerlei Arten Getreides, Hülsenfrüchte, Futterkräuter , Hopfen,

Tabak, Holz, Obst, etwas Wein ; man findet ſchöne Pferde unt

Schafe. Die Industrie beschäftigt sich mit Bierbrauereich,

Strumpfwirkerei, Schönfärberei , Germ- (oder Hefen-) Siederei,

Stärke , Tabak- und Karten - Fabriken, Tuchmacherei 2. Im

Bezirke findet man häufige Spuren vom ehemaligen Aufenthalte

der Römer, Wartthürme, Schanzen, Lager 1. Die Heilgnette
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Fichtenbrunnen bei Landshut, welche unter einer Fichte ent

steht, hat kohlstoffsaure Kalkerde, kohlenstoffsaures Natrum und

falzsaure Talkerde. Eine andere Mineralquelle beim heil. Blut

zu Berg, das Brünnerl genannt, worüber ein niedliches

Frauenkirchlein gebaut wurde, wird seit sehr alten Zeiten her

häufig besucht.

XIII.

Mallersdorf, Markt am linken Ufer der kleinen Laber,

worüber 1 Brücke führt , mit 65 H. und 400 Einw. , den Sizen

des Landgerichts und Rentamts, 1 ehemaligen Klosterkirche der

Pfr. Westen mit mehren Gemälden, vielen Monumenten und 1

sehr künstlich gearbeiteten Kanzel, Brauerei, Branntweinbrennerei,

Landwirthschaft, 1 Mahl- und Sägmühle. Die Benediktiner-Abtei

wurde 1109 vom Grafen Heinrich v. Kirchberg und ſeinem Sohne

Ernest gestiftet. Anfangs wurde neben dem Schloſſe des Grafen

eine Kapelle, das alte Stift genannt, nicht nur für Mönche, son:

dern auch für Nonnen erbaut; als aber die legteren abzogen, so

erwarben die Benediktiner das ganze Schloß zu ihrer Wohnung

und Kirche, welche 1139 durch die Hand des freien Mannes Eber-

hard der Bamberger Kirche unterworfen wurden. Kaiser Lothar

und die Herzoge v. Niederbayern beschenkten das Kloster mit ver-

schiedenen Privilegien, die 1343 Ludwig, der Bayer, bestätigte und

seinen Pfleger Arnold von Mäſſenhauſen als Schirmvogt darüber

bestellte. Das Schloß hieß in alten Urkunden Madilhardis-

dorf und Malharstorf.

XIV.

Der Gerichtsbezirk Mallersdorf wird von den Ldgten Kel-

heim, Hemau, Parsberg, Abensberg, Dingolfing c. begränzt ,

und von der großen und kleinen Laber, Aitrach , Uſſel, mehren

Bächen und Weihern bewäſſert. Er zählt 15,540 E. Es gibt zwar

alle Arten Viches in dieser wellenförmigen, mit manchen schönen

Hügeln und Bergen, dann durch 2 Hauptthäler durchschnittenen

Landschaft, aber nicht in gehöriger Anzahl. Der Feldbau erzeugt

besonders in den Thälern alle Arten Getreides , Futterkräuter,

Kartoffeln , Kraut, Flachs , Hopfen und etwas Obst. Das Mine.

ralreich liefert Mergel, Bausteine und Thon. — Ackerbau,

Bierbrauereien,Viehzucht, Lodenweberci, Stärkebereitung,

Holzarbeiten in den zahlreichen Waldungen, Holzverkauf, Pech-

und Pottaschsiedereien 2c. sind Haupt - Erwerbszweige des Be,

zirkes.

Mitterfels, Pfd. am perlenreichen Mennachbache, worüber

hier eine Brücke führt, und der ein tiefes und enges Thal durch-

fließt, unweit der Straſſe von Straubing nach Cham , mit 33 H.

und 210 E., 1 Felſenſchloſſe, den Sigen des Ldgs. , Rentamts,

1 Pfarrkirche, Verkehr mit Vieh , Getreide, Flachs, 1 Ziegelhütte,

einst im Beſite des Grafen v. Bogen, nach deren Erlöschen der

Ort 1242 an Bayern kam , welches ein Pfleggericht daselbst er-

richtete. Papst Honorius bestätigte im 8. Jahre seines Pontifi-

kats die Kirchhe daselbst dem Kloster Ober- Altaich und nahm sie

mit ihren Zugehörungen in den Schuß des heil. Petrus. Joh. Cass

par Thürriegel, ein Bauersſohn aus diesem Ldg. , welcher es

in fremden Dienſten bis zum Oberſilieutenant gebracht hatte, führte

im J. 1769 eine Kolonie Bayern nach Spanien, um dem Grafen

Olavides die Sierra Morena fultiviren zu helfen. Auf den Hö-
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hen von Lacarolina findet man noch Nachkömmlinge dieser bayeri-

schen Kolonisten.

Das Log. Mitterfels wird von den Edgten Cham, Roding,

Viechtach , Bogen, Regen, Deggendorf, begränzt und von der Donau,

Mennachund andern Bächen bewäſſert. Es enthält 16,340 E. Der größ-

tentheils gebirgige , und zum Theile sumpfige und waldige Boden

bringt gewöhnlich nur Korn, Haber und Kartoffeln hervor. Der

Bau der Gerſte und des Waizens befriedigt das Bedürfniß nicht ;

dagegen kann Haber, Obst, Vieh, Schmalz , Geflügel, Tabak und

vorzüglich Leinwand ausgeführt werden. Im Bezirke sind mehre

Steinbrüche und 1 Eisenhammer. Ehemals waren die Gehänge

an der Donau mit Weinbergen geziert.

XV.

Osterhofen, altes Städtchen an der Straſſe von Regens.

burg nach Passau und Schärding , und an einem kleinen See,

zwischen der Vils und Iſar , nicht weit rechts von der Donau,

mit 160 5., 1200 E., dem Site des Logs. und Rentamts, 1

Briefſammlung, 1 Expofitur der Stiftspfarrei Osterhofen , 1 Ma-

gistrate und gutem Getreidbaue. Das nahe Pfarrdorf und die

Hofmark Osterhofen hat mit dem Dorfe Altenmarkt 95 H.

und 600 E., 1 schöne Kirche , zu deren Erbauung 1731 der An

fang gemacht wurde und 1 ehem. Prämonſtratenſer › Abtei, deren

Renten größtentheils dem St. Annaſtifte in München einverleibt

wurden, und die zum Entstehen und Emporreifen des Städtchens

Osterhofen, in welchem einst ein Fürstbischof von Bamberg sehr

bedeutend war, viel beigetragen hat. Der Ort war ursprünglich

ein Königshof und Siz der Landgrafen v. Leuchtenburg. Herzog

Utilo und seine GemahlinHiltrud ſtifteten daselbst ein Benediktiner-

Kloster und wurden unter 2 weißen Marmorsteinen im daſizen

Chore begraben. Dasselbe ward 765 durch die Hunnen zerstört.

Heinrich, der Heilige, ließ es wieder erbauen mit regulirten Chor-

herren besegen, und seinem neu errichteten Bisthume unterwer.

fen. Otto, der Heilige , Bischof v. Bamberg, führte 1138 da

selbst auf Anrathen des Erzbischofs v. Magdeburg , die Norber

finer ein, und verlich ihnen viele Beſigungen und Privilegien.

Die Grafen von Hals , Schirmvögte des Klosters , waren beson-

dere Wohlthäter desselben, desgleichen Hartlieb und Seifried v.

Puechberg, Wilhelm v. Winzer, die Landgrafen v. Leuchtenberg 1c.,

von denen mehre daselbst ihre Grabstätte fanden. Beide Orte

litten 1190 in den Fehden der Grafen von Ortenburg mit den

Grafen v. Bogen, und fühlten sonst oft Feuers- und Kriegsun-

gemach.

Das Ldg. Osterhofen ist in neuester Zeit aus dem Umfan

ge des Ldgs. Vilshofen , Deggendorf und Landau gebildet worden,

wird von denselben und vom Ldg. Paſſau II. begränzt, und von der

Donau, Vils, Isar und mehren Bächen bewäſſert . Es zählt 10,840 E.

Der gute Boden, der zum Theile in 10 Jahren keines Düngers be-

darf, liefert alle Arten Getreides, Futterkräuter, Kartoffeln, Flachs,

Hanf, Hopfen, Obst, Tabak 2c. Bierbrauereien, Viehzucht und

Mastung, Handel mit Getreide, Flachs, Verkehr mit Rindvich und

Pferden nebst den gewöhnlichen Gewerben machen den Haupt .

Erwerbszweig aus.
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XVI.

Passau I. Dieses Log. ist in neuester Zeit gebildet worden

aus den am linken Ufer der Donau liegenden Gemeinden des vor-

mal. Ldgs. Passau und aus 3 Gemeinden des Ldgs . Wegscheid.

Dasselbe enthält 18,400 E., wird von den Ldgten Wegscheid, Wolfſtein,

Passau II. und von Böhmen begränzt, und von der Donau, der Jlz,

Ohe c. bewässert. Der meistens naſſe Boden erzeugt zwarHaber, Korn,

doch nur für das Bedürfniß , etwas Waizen, viele Kartoffeln,

Kraut, Obst, Klee, Hopfen, vorzüglich Flachs , sehr viel

Holz, wovon der Vorrath auf der Donau nach Desterreich, oder

in die Ilzstadt, theils zum Verbrennen, theils zum Schiffbaue

verfahren wird. Die große Anzahl und Güte der Wiesen wird

mehr zur Mastung, als zur Viehzucht benüßt , und das magere Vieh

wird meistens aus Oesterreich oder Böhmen geholt. Eben so ist es ge-

gen das Intereffe des Inlandes , daß der vom Landmann producirte

Flachs, oder vielmehr das von ihm gesponnene Garn, wegenMangel an

tüchtigen Webern, nur zumTheile von inländischenWebern verarbeitet

wird, und sohin meistens den Weg nach Desterreich nehmen muß, wo

er zur Leinwand verarbeitet, und als solche im Jnland wieder

verkauft wird. Von Mineralien kommen vorzüglich Porzellanerde

und Steinkohlen vor. Die Haupt - Erwerbszweige des Gerichts.

bezirkes sind : Leinwandbereitung, Garnverkauf, Verkehr mit Vieh

und Holz, Töpfereien, Brauereien , Branntweinbrennereien 2c.

XVII.

Passau II. Dieses Ldg. ist in neueßter Zeit gebildet worden

aus den am rechten Donau- Ufer liegenden Gemeinden des vor.

maligen Ldgts. Paſſau, aus 9 Gemeinden des Ldgts . Griesbach

und aus der Gemeinde Sandbach des Legs. Vilshofen. Dasselbe

wird von den Ldgten Passau I., Griesbach und Vilshofen be-

gränzt und vorzüglich von der Donau und dem Inn bewässert ;

dieBevölkerung, in 15,600 E. bestehend, istmeistens aufden Ackerbau als

ihre Haupt-Leschäftigung angewieſen. Man baut alle Arten Getreidek,

Futterkräuter, Flachs, Hanf, Tabak, Kartoffeln, Obst zc. Bierbraue-

reien, Verkehr mit Mastvich, Holz, Getreide, Arbeiten in den Papier-

und Tabaksfabriken und audere Gewerbe in den Märkten und

Städten machen den Haupt- Erwerbszweig aus.

XVIII.

Pfarrkirchen, Markt an der Rott und Straffe von Eggen-

felden nach Vilshofen und Schärding, mit 256 H. , 1600 E. , den

Sigen des Logs, Rentamts, Dekanats u. Pfarramts, 1 Posterpedition,

1 Magistrate, 1 Spitale, 2 Kirchen , Tuchweberei , etwas Weinbau,

wichtigen Pferdemärkten und schöner Aussicht vom nahen Berge

ins fruchtbare und schöne Rottthal. Im Orte steht ein festes rö

misches Gebäude, welches jezt in eine Schule verwandelt worden

ist, und seit dem Jahre 1833 ist an dem ehemaligen Hause des

unsterblichen Helden Plinganser ein Monument , aus einer

länglichten Gußeiſenplatte , mit erhabenen , vergoldeten Buchstaben

auf schwarzem Grunde beſtehend , angebracht mit folgender In-

schrift : dem Andenken des Georg Sebastian Plinganſer, Feld.

herrn der Landesvertheidiger in dem Befreiungskriege von 1705 ;

die dankbare Regierung.“ Dieser kräftige , feurige und kennt

nisvolle junge Mann verließ nämlich die Hochschule zu Jugolstadt,

um seiner Landsleute Recht mit Schwert und Feder zu verfect)-

ten. Er verband ſich mit andern Jünglingen Namens Meindl

"



45
46

Niederbayern.

bau ist allgemein verbreitet , und Spinnerei , Weberei , Verkehr

mit Getreide, Holz , Rindvich , Pferden , Schweinen , Schafen,

Wolle, Tuchweberei, Bierbrauereien 2c. sind die wichtigsten Er-̀

Dalman , Dertel und Jäger i . Er suchte vor Allem erst

sich der festen Städte und der Brücken am Inn zu bemeistern, um

die Verbindung zwiſchen Bayern und Oesterreich abzuschneiden.

Er eroberte Burghausen und Braunau nach hartnäckiger Gegenwerbszweige.

wehr, und nahm Schärding ein , darauf Neuötting , wo er die

Desterreicher schlug. Sein Beispiel feuerte des Volkes Muth an.

Zu Kelheim ermunterte ein wohlhabender Meßger, Namens Krau's,

die Mitbürger, ihre Stadt zu befreien. Allein durch die Uebermacht

übermannt , wurde Kraus nebst vielen andern getreuen Bayern

gefangen , in Ketten und Banden nach Ingolstadt geſchleppt und

dort geviertheilt. Als Plinganſer ſich vom Adel nicht unterstüßt,

ringsum Alles weichen , verrathen und verloren ſah, zerbrach er

das Schwert, mit welchem er sein Volk nicht hatte retten können,

entließ seine Getreuen und floh das unterjochte Vaterland.

hat später die Geſchichte dieſes großen Aufſtandes einfach , getreu

und mit jener Vaterlandsliebe geſchrieben , die ihn zur Ergreifung

des Schwertes begeistert hatte. Zu Augsburg starb er als Kanz-

ler und erster Rath_des Reichsstiftes St. Ulrich , wo auch seine

Aiche ruht.

Fr

Dieser Landgerichtsbezirk umfaßt 19,340 Einw. auf 8 Q.

D., wird von den Lögten Landau, Vilshofen , Griesbach,

Simbach und Eggenfelden begränzt , und von der Rott,

Bils, Sulz, dem Kollbache und einigen andern Bächen be

wäert. Das Rottthal iſt an Schönheit und Fruchtbarkeit ausge-

zeichnet, und erzeugt alle Arten Getreides , Erdäpfel, Rüben, Ho-

pfen, Klee, Obst und begünstigt ſogar den Weinbau; nicht so jene

beiden anderen Thäler, welche meist schlechten Boden, und darum

geringen Körnerertrag, aber Ueberfluß an Holz haben. Der Flachs-

XIX.

Regen, Markt am schwarzen Regen und an der Straffe

von Deggendorf nach Zwiesel, mit 142 H. und 1220 E. , dem

Size des Logs., 1 Poſterpedition, 1 Magiſtrats , 1 Pfarr- und 3

Filialkirchen , 4 Kapellen , 1 Rathhause, 1 Armenhauſe, bedeuten-

dem Hopfenbau , Brauereien, 1 Ziegelhütte, 1 Abdeckerei, Mahl-

und Sägmühlen, bedeutenden Viehmärkten, Zinnerde, bleichen

Rubinbalaſſen und schwärzlich grünem Serpentine in der Nähe.

Im J. 1270 tauſchte der Abt Herman v. Altaich an den Herzog

Heinrich v. Bayern einen Hof in Regen gegen andere Besitzung.

Dieser Ort wird bereits im J. 1276, im Saalbuche des Herzogs .

Ludwig, des Strengen, ein Markt genannt. Im Jahre 1335 er-

theilte der Herzog Heinrich dem Markte verschiedene Freiheiten,

welche durch den Herzog Albert im J. 1468 ansehnlich vermehrt

wurden. Im J. 1633 wurde er von den Schweden ſehr beschädigt

und am 13. Sept. 1638 von denselben in Aſche gelegt.

war früher lange Zeit ein den Kurfürsten zugehöriges Kammer-

gut, und litt in neueſter Zeit durch Brand. Der Sig des Rent-

amts ist in Zwiesel.

Der Ort

Der Landgerichtsbezirk enthält auf 8 Q. M. 16.600 E., wird

von den Ldgten Grafenau , Deggendorf, Viechtach, Köz-

ting und dem Königreiche Böhmen begränzt, von den pers

lenhaltigen 3 Regenflüßchen , mehreren Weihern und Bächen
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bewässert. Der Bezirk ist großentheils gebirgig und hieß im Mit-

telalter der Nordwald. Im Norden erhebt sich der Arber, im

Often der Rachel, und nördlich von dieſem der Falkenstein.

Der undankbare, wenn gleich mit aller Anstrengung bearbeitete

Boden erzeugt meistens Haber, Korn, nicht alle Jahre zureichend

für das Bedürfniß , viele Kartoffeln , viel Hopfen , Flachs, wenig

Hanf, viel Holz , Rüben , Klee, aber weder Waizen noch Gerste.

Die Blüthen des Obstbaumes werden meistens durch den Reif

verdorben oder kommen nicht zur vollen Zeitigung, wie dies öfters

der Fall auf der sogenannten Breitenau ist. Die Wiesen, gut

kultivirt und bewässert, befördern die sehr beträchtliche Zucht und

Maftung des Rindviches , das auf jährlichen 11 Viehmärkten (von

den Mezgern aus München , Straubing , Regensburg 2. beſucht)

abgesezt wird. Die Zucht der Pferde, Schweine und Schafe ist

unbedeutend ; ſtatt der letteren werden viele Ziegen gehalten : der

Bienenzucht ist der lange anhaltende Winter verderblich. Unweit

Zwiesel zu Theresienstadt ist eine Kryſtall - Glasfabrik des Herrn

Franz Steigerwald, die 1 Niederlage in München hat. Rindvich,

Flachs, Garn, Leinwand , Zwirn , Verfertigung verschiedener Holz-

waaren , Bierbrauereien und 3 Glashütten , welche ihren Bedarf

an Quarz am Rabenstein in der Brandtner-Waldung oder unweit

Weiſſenſtein holen , sind der Haupt-Erwerbszweig.

XX.

Rottenburg, Markt zwischen Dingolfing und Abensberg,

an der großen Laber und an der Straffe von Landshut, Regens-

burg und Straubing, mit 102 H. und 600 E. , 1 Pfarrkirche mit

2 Kapellen, dem Size 1 Legs., 1 Dekanats , 1 Armen und 1

Rathhause, Brauereien, 1 Ziegelhütte, Salpeterſiederei und Abde-

derei. Das ehemalige Bergschloß war der Sig der Grafen von

Raining und Rotenburg , als Beſizer des Marktes und der Herr-

schaft. Conrad, Heinrich und Gebhard , Grafen von Raining und

Rotenburg, waren Stifter des Klosters Pöring 1143 und zugleich

seine Schirmvögte. Nach dem Erlöſchen dieſer gräflichen Familie

fiel das Ganze an Bayern. Der Ort ward im 30jährigen Kriege

verbrannt und litt 1809 viel als Sammelplah des 5. und 6. öſter-

reichiſchen Armeekorps unter Hiller.

Der Gerichtsbezirk Rottenburg umfaßt 12,800 E., ward in

neuester Zeit aus verschiedenen Gemeinden des Ldgs. Mallersdorf

gebildet, wird von dieſem und den Ldgten Dingolfing , Landshut

begränzt und von der Laber, Aitrach und mehren Bächen bewäſſert.

Der Boden erzeugt alle Arten Getreides , Futterkräuter, Flachs,

Hanf, Obst, Hopfen , Kartoffeln 2c. Ackerbau, Viehzucht, Verkehr

mit Holz, Brauereien , Schleif- und Gypsmühlen ic. geben den

Haupt - Erwerbszweig.

XXI.

Rotthalmünster oder Münster, ein ſehr gewerbreicher

Markt, zwischen Aigen und Pfarrkirchen, in einer schönen und

reichen Gegend, mit 154 H. , 1000 E. , dem Size des Logs., 1

Magistrate, 1 ehem. Benediktiner-Abtei, Brauereien, Handel mit Ge-

treide, Obst, Pferden, Tuch ic. Hier hatten die Edlen v. Münſter eine

Burg aufdem Plaze, wo die Kirche mit 1 stattlichen Thurme steht, und

wurde schon 1156 eine Schranne (fahrendes Landgericht) gehalten.

Kaiser Ludwig, welcher dem Orte die Marktgerechtigkeit verliehen.

gab 1343 zu Schärding kund, daß er das Patronatrecht der Pfarr-
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kirche zu Münster in seiner Herrschaft Griesbach und im Bisthum

Paſſau dem Kloster Aldersbach gegeben habe, welches der Schenk

Erasmus von Anzenkirchen ausgeübt hat. Der Ort gehörte zu

den Stiftungsgütern , welche König Thaſillo dem Kloster Chiemsee

gab. Viele adelige Geschlechter wählten ihre Ruhestätte von 1491

an in dem Gotteshause , unter diesen in letterer Zeit von Auer,

Landrichter zu Griesbach, und 4 Freiinnen v. Schönbrunn. Vom

Landshuter Erbfolge Kriege bis zur neuesten Zeit haben die Bür

ger durch Vaterlands- und Fürstenliebe ſich ausgezeichnet.

dem Markte befindet ſich das schöne Pfarrhaus , in demselben 2

eigene Beneficiatenhäuser.

Vor

Der Gerichtsbezirk Rotthalmünster ward in neuester Zeit

aus Gemeinden des Ldgs. Griesbach gebildet , wird von demselben,

so wie von den Ldgten Eggenfelden und dem österr. Innviertel be-

gränzt und von dem Znn, der Rott und mehren Bächen bewäſſert.

Die Zahl der E. beträgt 14,120 . Man baut alle Arten Getreides,

Futterkräuter, Flachs , Hanf, Hopfen, Obst , Kartoffeln ; der Vich-

stand , besonders der der Pferde ist sehr beträchtlich. Brauereien,

Handel mit Getreide, Pferden , Schweinen, Hornvich , der Zeug-

und Tuchhandel zu Rotthalmünster und Köstlarn, Töpferei ze. bil-

den den Haupt-Erwerbszweig.

XXII.

Simbach, Dorf und Hofmark am Inn und am Einflusse

des Andersdorfer-Baches in denselben , an der Straffe von Pfarr-

kirchen nach Braunau und an jener von Stamheim nach Passau,

der Stadt Braunau gegenüber, mit 90 H. d 650 E., 1 Schloffe,

dem Size 1 Legs., Rentamts, 1 Postexpedition , 1 Hauptzoll-

amts und 1 hölzernen Brücke über den Inn, welche gemeinschaft:

lich von Bayern und Oesterreich unterhalten wird. Die Gegend

um Simbach ist aus dem Landshuter Erbfolgekriege , wegen eines

dort vorgefallenen Treffens merkwürdig , und durch ein Lager da-

ſelbſt iſt damals die Stadt Braunau geſperrt worden.

=

Dieser Landgerichtsbezirk umfaßt mehr als 9400 E. auf 3 Q.

M., wird von den Ldgten Pfarrkirchen, Altötting , Griesbach,

Eggenfelden und vom österreichischen Gebiete begränzt, und vom

Inn, dem Andersdorfer Bach und von einigen andern Bächen

bewässert. Der meistens magere Sandboden erzeugt Korn, Haber,

Rüben, Kartoffeln , Holz , Hopfen, und selbst das Hornvieh ist

von kleinem , unanſehnlichen Schlage. — Schifffahrt auf dem Jnn,

Brauereien und andere Gewerbe machen den Haupt- Erwerbszweig

aus.

XXIII.

Straubing. Dieser Landgerichtsbezirk enthält auf mehr als

6 Q. M. 17,600 Einw. , wird von den Ldgten Mitterfels, Deg-

gendorf, Landau und Pfaffenberg begränzt , und von der Donau,

der großen und kleinen Laber, dem Aiterbache, der Kinsach und

mehreren andern Bächen bewässert.

Der vortreffliche Boden erzeugt alle Arten Getreides , Waizen

in 12 bis 24 Samen, Korn und Gerste in 10 bis 15 Samen,

Futterkräuter, Hülsenfrüchte , Kraut, Rüben, Kartoffeln, Lost,

Hopfen. Der ausgezeichnete Wieswachs unterſtüßt die bedeutende

Viehzucht. Lebhafter Handel mit Hornrich und Pferden, Verkehr

mit Getreide, Holz, Obst, Leinwand, der Betrieb in Bierbraue-
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reien und andern gewöhnlichen Gewerben geben den Haupt - Er-

werbszweig.

:

XXIV.

Viechtach, Unterviechtach, Markt am schwarzen Regen

und an der Straſſe von Konzell nach Regen und Deggendorf, mit

185 H. und 1470 E., den Sißen 1 Logs. , Rentamts, 1 Pfarr-

amts , 4 Kirchen , 2 Kapellen , 1 Rathhause, 1 Kranken- und 1

Armenhause, Brauereien , Perlenfischerei, Garn , Schmalz und

Leinwandhandel, 1 Tabaksfabrik , 2 Ziegelhütten , 1 Abdeckerei,

Säg und Mahlmühlen und 1 jährlichen Sittenfeste am 1. Mai.

Nämlich ein im zwanzigsten Lebensjahre stehender Jüngling aus

Biechtach, welcher sich im Besuche der Werk und Feiertagsschule,

durch religiösen Sinn, durch unbescholtenheit des Wandels, durch

Ehrfurcht gegen Aeltern und Vorgesezte, durch Fleiß und Geschick-

lichkeit ausgezeichnet, und eine achtzehnjährige Jungfrau mit glei

chen Eigenschaften und Vorzügen, werden mit einem öffentlichen

Preise belohnt. Der Preis für den Jüngling besteht in einem

Diplome, einem Kranze von Rosmarin um den Arm, und in einem

Goldstücke an einem seidenen Bande. Der Preis für die Jung-

frau besteht in einem Blumenkranze auf die Nationalhaube und in

einem Gebetbuche mit kostbarem Einbande, in welches die Veran-

lassung des Geſchenkes eingeſchrieben wird . Das Preisgericht.

welches die Verdientesten ihrer Altersklasse zu wählen hat , besteht

aus dem Bürgermeister , dem ersten Magistratsrathe , dem

Ortspfarrer , dem ersten Kooperator , dem Vorstande der

Gemeinde Bevollmächtigten , und dem Jünglinge, welcher

im vorhergehenden Jahre Preisträger gewesen ist . - Ludwig,

der Strenge, kaufte von dem Grafen Rapoto von Murach diesen

Markt nebst dem Schlosse Murach und allen dessen Güter zwi.

·

=

schen dem Böhmerwalde und der Donau, in Folge der im Jahre

1272 und 1283 ausgefertigten Urkunden. Im Jahre 1330 wurde

daselbst durch Konrad Nußberger von Neuennußberg, 1 Ecelen:

haus und 1 Hospital, und im I. 1412, durch Konrad Nußberger

von Kolmberg, 1 Entbindungsanstalt begründet. Rudolph und

Ruprecht, Herzoge in Bayern, verleihen 1337 den Bürgern zu

Viechtach in Ansehung ihrer geleisteten treuen und wichtigen

Dienste die Rechte und Freiung der Bürger zu Nabburg und

Neunburg Im Jahre 1658 litt der Markt eine große Zerstörung

durch Feuer. Hier wurde im J. 1714 Georg Dominik v. Lim-

brun geboren , welcher sich viele Verdienste um ſein Vaterland

erworben hat, und der Oberappell. -Rath Joseph, Ritter v. Muss

sinan auf Zellerrieth 1766, wo sein Vater Bäckermeister war.

Der Landgerichtsbezirk enthält auf 8 Q. M. über 18,100 € ,

wird von den Ldgten Kögting , Regen, Deggendorf und Mitter-

fels begränzt , und vom schwarzen Regen, der Pebrach, Teisnach

und andern Perlenbächen bewäſſert, von dem Pfahl und der Kuppe

des den angränzenden Ldgten gemeinschaftlichen Arberberges durch-

zogen, welcher in mehrere kleine Berge, Gebirgsrücken und Schluch-

ten getheilt ist. Die Scholle ist Granitboden , mit schwefelsaurem

Eisenocker und vielfältig mit Marquasit vermengt. Das kultivirte

Land, überdieß mit etwas Damm- und Moorerde, kann, aus

Mangel des Kalks, vorzüglich durch animalischen Dünger bei eini-

ger Fruchtbarkeit erhalten werden. Korn, Haber, Flachs , Kartof-

feln kommen am besten fort , Winterwaizen nur in den besten

Gegenden. Die Wiesen können größtentheis gewässert werden.

Der Obstbau besteht in den Thälern und an dem Ost-, Süd- und

Westgehänge, weil ihm des rauhen Klima's wegen das Ungeziefer
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wenig Schaden thut , und die lange ins Frühjahr hinaus dauernde

Kälte das zufrühe Wiederaufleben derBäume hindert. Das Nadelholz

schreitet im Wachsthume sehr langsam fort, die Eichen gedeihen

nur in den Thälern und ſind meiſtens krüppelbaft, nur den Ler-

chenbäumen ſchadet das kalte Klima nicht. Die Hochgebirgweiden

haben nirgends Gras. In der Gegend von Pfaffenzell bricht ein

weiß- grüner Granit, zu Mahlſteinen anwendbar. Kleine Bergkri

stalle, schwarzer Schörl, blaue, grüne und rothe Quarze, Bley-

blende, Eisenerz, an der nordöstlichen Seite des Pfahls roſenrother

und lauchgrüner Feldspath, verwitterter Quarz (uneigentlich Por-

zellanerde), eisenhaltiger Lehm und Thon sind die Mineralien. Alle

Flüsse und Bäche haben Perlenmuscheln. Je größer der Fluß ist,

und je vereinzelter die Perlenmuscheln darin sind, desto

größer werden sie, und desto größere Perlen erzeugen ſie.

Das Rindvich ist von kleinem Schlage, aber zahlreich ; die Pferde

ſind ſchön und kräftig ; auch viele Ziegen werden gehalten.

Zucht der Pferde und des Rindviches, besonders die Ochſenmas

stung , die allgemein verbreitete Leinweberei , Handel mit Eiern,

Geflügel und Schmalz, Holz , Flachs , Obst, Obstessig , Vitriolstede.

reien, Bierbrauereien, Thon , Quarz- und Steinbrüche c. machen

den Haupt-Erwerbszweig des Bezirkes aus.

XXV.

Die

Vilsbiburg, wohlgebauter Markt an der Straffe von

Landshut nach Burghauſen und an der großen Vils , mit 207 H.,

1300 E., 1 Schlosſe , den Sigen 1 Ldgs. und Rentamts, 1 Post-

Expedition, 1 Pfarramts, 1 Magistrats, 1 Pfarr- und ehemal.

Kapuzinerkirche mit schönen Gemälden von A. Wolf, 1 Kapelle,

1 Rathhauſe, 1 Kranken- und Armenhause, vielen Brauereien,

Branntweinbrennereien, Salpetersiederei , Wachsbleiche, Ziegelei, |

Abdeckerei und mehren Mühlen. Zwei Thore und die Mauern

und Graben geben dem Orte das Ansehen eines Städtchens.

Vilsbiburg hatte einst eigene Grafen von Biburg , welche mit den

Grafen von Abensberg, einerlei Geſchlechtes waren. Graf Erz

chambrecht war der Stammvater der Herren von Stein , welche

Hilpoltstein und Biburg besaßen. Aventin schreibt in seiner Ak-

handlung vom Kriege der Grafen v. Bogen und des böhm. Her.

30gs Ottokar wider den Kaiser Heinrich, daß Herzog Ludwig in

Bayern den Gottfried v. Stein und Biburg wegen heimlich vom

Feinde genommenen Geldes 1195 habe enthaupten laſſen. Die

ehemalige Benediktiner - Abtei wurde von der heil . Bertha, der

Tochter Heinrichs v. Hilpoltſtein , welche 1151 ſtarb, von ihrem

Bruder Erbo und dem Bamberger Bischofe, Otto , dem Heiligen,

erbaut und ſpäter dem Maltheſer-Orden übergeben. Der Ort bat

1635, 1650, 1686 und 1744 große Beſchädigung durch Krieg und

Brand gelitten. In den Urkunden von 1372 erſcheint derselbe das

erste Mal als Markt.

Der Gerichtsbezirk Vilsbiburg umfaßt 22,400 €. auf un

gefähr 12. M., wird von den Logten Mühldorf, Landshut,

Erding begränzt, und von der Ssar , der großen und kleinen Vils,

der Bina und mehren Bächen bewäſſert. Der gut bearbeitete und

fruchtbare Boden erzeugt alle Arten Getreides, Hopfen (besonders

in Baierbach) , viel Flachs, Kartoffeln, und es gibt schöne Privat

waldungen im Bezirke ; die Pferde und Schafzucht ist in Aufnah

me; man sieht auch viele Schweine, aber wenig Hornvich, Ge

treide, Vich, Holz, Wolle, Brauereien , Branntweinbrennereien,

Leinwand- und Tuchweberei bilden den Haupt- Erwerbszweig . Um

Kröning , Weiler mit 2 H. und 12 E., und auf dem Kröning
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größerer Dauerhaftigkeit, und in der, meiſtens doppelten Glajur

von Innen und Auſſen.

XXVI.

wird berühmtes Töpfergeschirr verfertigt. Der lettere bezeichnet

eine Gegend daselbst, welche wahrscheinlich von diesem Weiler und

dem nahen Forste so genannt wird. Diese Gegend umfaßt 1 1⁄2

Q. M. und enthält in ihrem Grunde eine Töpfererde , aus wel-

cher man das bekannte Kröninger - Geschirr verfertigt und da-

mit einen nicht unbedeutenden Handel treibt. Diese Töpfererde,

welche nicht tief unter der Dammerde liegt, hat eine aſchgraue Vilshofen, Städtchen in ſchöner Gegend , am rechten Ufer

Farbe, mit mattem Blau untermiſcht, läßt sich fett anfühlen und der Donau und am Einflusse der Vits in dieselbe, mit 297 H.,

ist von reiner Mischung. Unter den 80 Töpfern , welche im Ge- 2150 E., den Sißen des Logs. , Rent- und Forstamts , 1 Postex-

richtsbezirke angesessen sind, bewohnen etwa 50 den Kröning , und pedition an der Straffe von Straubing nach Paſſau und Schär-

ihre Häuser führen eine ganz eigene, vom Kröning nicht entlehnte ding, 1 Dekanats und Pfarramtes, 1 Rathhauſe, 1 Magiſtrate,

Namen. Sie besigen in den Ortschaften Jefendorf, Betteldorf, 1 Schranne, Wochen- und Jahrmärkten, Brauereien, Getreide-

Bettenrhain x. Güter und treiben den Feldbau ; in den Zeiten und Leinwandhandel, 1 Pfarr: (ehemal. Stifts-) Kirche, über

aber, wo dieſer ſie nicht beschäftigt , betreiben sie die Töpferei. welche der Pfalzgraf und Herzog Ludwig von Bayern 1280 dem

Auſſer dem Kröning wohnen noch in den nächst der Bina gelege- Kloster Ensdorf das Patronatrecht und die Vogtei übergab, und an-

nen Ortschaften : Siebengaden, Freiling, Stadelhof und Geiselberg, dere Kirchen, 1 Brücke über die Donau und 1 über dieVils, welche

19elche zusammen die sogenannte Hafnerstadt bilden, 24 dieser
leztere in die Vorstadt führt , die meistens von Schiffern und

Professionisten, welche ihre Töpfererde aus dem Kröning holen. Fischern bewohnt ist, wo das neu erbaute Krankenhaus ſteht und

Die eigentlichen Häfner Familien unterscheiden sich sehr kenntlich 1 neue Strasse den kürzern Weg nach Paſſau führt. Deswegen

durch kleineren Wuchs , durch eine ganz blaffe Gesichtsfarbe, ein- ſteht zwischen der 48. und 49. Stundensäule von München ein

gefallene Wangen und scharfe, keineswegs vortheilhafte Lineamente. Marmorstein mit koloſſalem Löwen und der Inſchrift : „Max I.,

Die gefertigten Töpferwaaren (das Stück von der Werkstätte her König von Bayern, öffnete hier über von keinem Wanderer je be-

zu 4 164 kr.) werden nicht nur auf den Jahrmärkten der Regier.- tretene Felsen dem öffentlichen Verkehre die sichere Bahn. Zum

Bezirke Nieder und Oberbayern und in der Oberpfalz und Re- Denkmal ſeiner Fürsorge von den Bewohnern des Unterdonaukrei-

gensburg abgefeßt , sondern auch von Tyrolern in ihre Heimath ſes, 1825." In der Pfarrkirche liegt der Ritter Heinrich Tuſchel,

und selbst nach Italien verführt. Auf den Jahrmärkten zu Salz- ein großer Wohlthäter des ehemal. Kollegiatsstiftes (1376 gegrün-

burg, welche die Kröninger Töpfer von jeher besuchen durften, det) und des Stiftes Aldersbach begraben ; auſſer derselben ist ein -

werden jährlich mehr als 50,000 Stück verwerthet , und von den alter Grabstein mit Wappen und Umschrift von Johannes Beiſſel-

Fabrikanten auch die Fracht zum Verdienste gemacht. Die Vor- berger aus der Hälfte des 14. Jahrhunderts, und in dem freund-

·züge des Kröninger . Geſchirres beßehen in keinerem Thongehalte, I lichen Leichenacker , von den Wellen der Donau bespült, ſteht das
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Grabmal Gerhardingers , des ersten Schiffers auf der Isar auf-

wärts (gest. 1797). Ehemals war daselbst auch 1 Kapuzinerkloster

und 1 sehr einträgliches, kurfürstliches Brauhaus. Bei der Do-

naubrücke genießt man einen impoſanten Anblick der überaus schö-

nen Gegend, bei der Ankunft von Ulmer , Regensburger- und

Straubinger Schiffe, der Tölzer und Münchener Flöße. Auf dem

bei Vilshofen sich erhebenden Bergrücken ist eine Römerstraße, die

Hochstrasse genannt , an deren beiden Seiten eine Menge gro-

ßer und kleiner Grabhügel sich befindet, die eine kegelförmige Ge

stalt haben. Vilshofen wurde im J. 1330 mit Mauern umgeben,

wobei der Abt zu Aldersbach den größten Theil derfelben auf Ko-

ſten ſeines Klosters erbauen mußte. Während des bayerischen

Erbfolgekrieges versuchten die Pfälzischen im I. 1504 diesen Ort

zu erstürmen, wurden aber durch standhafte Widerwehr abgewiesen.

Der Ort ergab sich im Schwedenkriege im 3. 1633 auf gedrohte

Plünderung an den Herzog Bernard von Weimar, ward während

des spanischen Succeſſionskrieges im J. 1703 von den Kaiserlichen

awei Mal eingenommen ; im J. 1745 bemächtigten sich desselben die

Desterreicher mit stürmender Hand ; im Jahre 1794 ward er durch

eine Feuersbrunst größtentheils verheeret.

DerLdgb.-Bezirk zählt über 21,400 E., wird von den LdgtenDeg-

gendorf, Paſſſau, Griesbach,Pfarrkirchen und Landau begränzt, und von

der Donau, Vils, Wolfach, dem Zellbache und mehreren andern Bä- ❘

chen bewässert. Die Ebene, welche von Regensburg bis Vilshofen |

reicht, verengt sich immer mehr und schließt sich bei der Mündung

der Vils ganz.
Nur bis dahin reicht der Waizen- und Gersten-

bau, wiewohl diese Getreidearten noch im Wils- und Wolfachthale, |

das sich im Ldg. Vilshofen östlich endet, gebaut werden. Der un-

bedeutende Weinbau an dieſen Bergen verdient weniger bemerkt zu

werden, als die daſelbſt befindlichen Kalksteine, unter welchen auch

| Feuersteine vorkommen. Auſſer den genannten Getreidearten wer

den viel Korn, Haber, Holz , Hülsenfrüchte , Obst, Flachs, Tuch-

kardeln, Hopfen, und Rüben erzielt. Die seit dem J. 1823 ju

Frauendorf bestehende praktische Gartenbaugesellschaft

hat schon sehr wohlthätig für diesen Zweig der Kultur gewirkt.

Die Rindvich- und Pferdezucht ist bedeutend und die Gewässer

liefern einen Ueberfluß an Fischen, besonders an Hechten. Einige

Granitberge gibt es, gewöhnlich Bruchsteine genannt ; nur wenige

Steinmeßen bearbeiten diese einzeln zu Viehbarren, Grabfärgen,

Gränz- und Bausteinen. Ackerbau, Viehzucht und Mastung , dann

Leinweberei, Bier- und Effigbrauereien, eine Menge Mühlen und

2 Eisenhämmer zu Blindham und Grubhof gewähren den Haupt-

Erwerbszweig.

XXVII.

Wegscheid, niedlicher Markt auf einer Anhöhe und Cam

Osterbache, hart an der österreichischen Gränze, mit 12496)

und 980 E., dem Size des Logs., 1 Pfarramts, 1 Magistrats

Pfarrkirche, 1 Kapelle, Weberei, Garnspinnerei, Handel mit Lein-

wand, Gerberei, Färberei , Bierbrauerei , den nöthigen Handwer

kern und Viehmärkten, welche den Einkauf des mageren, so wie

die Märkte zu Hauzenberg und Waldkirchen, und weiter hinauf zu

Perlesreut , den Verkauf des gemästeten Viches begünſtigen. Bei

den Holzkapellen steht eine schöne Doppellinde, an welcher eine

Gedächtniß - Tafel den denkwürdigen 9. April 1833 bezeichnet, an
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welchem König Otto mit treuen Bayern nach Griechenland gezogen

ist. In Wegscheid ist ein jährliches Nationalfest. Der Rentamts-

si ist in Obernzell .

und den Fleiß und den Spekulationsgeist bestimmenden Gegenstände.

Der Flachs, von mehreren tauſend Händen zu Garn und auf meh

reren hundert Weberstühlen zu Leinwand verarbeitet, ist eine vor-

zügliche Nahrungsquelle. Das Leichte der Beschäftigung

Garnspinnen sezt auch den Schwachen, jeder Arbeit Entwöhnten

in den Zustand der Produktionsfähigkeit , daher die auffallend ge-

ringe Anzahl wahrhaft Armer im Verhältnisse der Gutsbesitzer zu

den Inwohnerfamilien, deren Anzahl jene übersteigt. - Viel

ausgebreiteter , als Garn-, Hopfen, und Leinwandhandel, iſt der

Alleinhandel mit Schmelztiegeln, welche aus den entferntesten Welt-

theilen aufgesucht werden ; Rußland, die Türkei, Spanien, Italien,

Frankreich, sogar Amerika befriedigen ihr Bedürfniß aus der Ge-

gend jenseit der Ranna von so einem beſchränkten Flächenin-

halt. Ein wichtiger Theil der Landwirthschaft ist die Mastung des

Viehes , das mager aus dem Oesterreichiſchen erkauft, und gemä-

stet wieder abgesezt wird . Holz wird theils zum Brennen verar,

beitet, theils zu Latten und Brettern auf den vielen Schneidſägen

geschnitten. Alle diese Gegenstände , dann Bierbrauereien und die

-

Der Landgerichtsbezirk enthält auf mehr als 6 Q. M. über

22,400 E., wird von den Ldgten Wolfstein , Passau , von Böhmen,

dem österreichischen Mühl-, Hausruck und Innviertel begränzt,

und von der Donau , Ranna, dem Osterbach und andern Forellen-

und Perlenbächen bewässert, welche den Wieswachs befördern und

den Dünger für Flachs- und Getreidefelder ersparen. Diesseit

der Ranna im rauhen Klima kennt man den Waizenbau blos in

Jandelsbrunn als Verſuch , den Gerstenbau nicht. Korn- und Ha- |

berbau befriedigt kaum die Bedürfnisse der Anbauer. Flachs und

Kartoffeln ſind das Surrogat des Getreidebaues, welche in vorzüg- |

licher Güte und Menge gedeihen. Die Kultur steht da , wo die

Brache unbekannt ist, auf einem hohen Grade. Fleiß und Speku-

lationsgeist haben ehemalige Wüsteneien in die schönsten Fluren

verwandelt und unkultivirte Räume unter viele Menschen vertheilt. | gewöhnlichen Gewerbe machen den Haupt- Erwerbszweig aus.

Jenseit der Ranna wird in einigen, freilich wenigen Ortschaften

auch Waizen und Gerste gebaut. Die Oberfläche der Erde sichert

eine ergiebige Ernte, und aus ihren Tiefen holen die Bewohner

von Leigesberg , Germannsdorf, Pfaffenreuth, Haar, Haasdorf die

Graphiterde, die Bewohner von Ranna, Lemmersdorf, Niedern-

dorf, Thürmühl , Unterödt, Willersdorf, Gebratshof, Kronawitten-

hof, Schattelhäusel, Leopoldsdorf, Rothenkreuz, Schergendorf,

Schaibing , Aunbach z . die weiße oder Porzellanerde, welche die

Porzellanfabriken in München, Regensburg , Engelhartszell, Wien

und Obernzell beschäftigen. Flachs, Garn, Leinwand , Hopfen,

Graphit- und Porzellanerde sind die den Getreidebau ersehenden,

XXVIII.

Wolfstein, Schloß am Sau- und Röſchwaſſer und unweit

der Straſſe von Paſſau nach Freyung , mit den Sißen 1 Ldgs.

und Rent, und Forstamts , einst eine fürstliche Paſſauische Herr-

schaft, wozu auch der Markt Freiung mit 62 H., 560 E., 1

Pfarramte, 1 Posterpedition, 1 Magistrate, Oberzollcontrolle,

1 Tuchscheeren Fabrik und Porzellanerde , gehörte. Im Jahre

1327 bestehet Ott, der Wolfsteiner, Pfarrer zu Waldkir-

=
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chen von dem Frauenkloster zu Paſſau ein Haus in Waltchirch | Fuhrleute, oder sie bearbeiten den Boden mit solcher Thätigkeit,

zu rechtem Burgrecht gegen jährlichen Zins von 32 Pfenn. auf die daß man kaum eine eigenthümliche Hecke unbenugt antreffen

Dauer seines Aufenthalts oder Lebens.

Der Landgerichtsbezirk begreift 8 Q. M. mit mehr als 21,000

E. , wird von den Ldgten Wegscheid, Passau , Grafenau und von

Böhmen und dem österreich. Gebiete begränzt , und von der Ilz, dem

Ochobache, dem großen und kleinen Bernbach), dem Orlabache und an-

dern Bächen bewäſſert. Derselbe zerfällt in zwei faſt gleiche, aber

von einander sehr verschiedene Theile , wovon der südliche durch

ſeinen Getreidebau leicht demBedürfniße steuert, überdieß der Flachs-

bau und die Viehzucht einträglich ſind , der nördliche, oder die

Waldgegend, aber das Bedürfniß an Getreide nicht zur Hälfte

deckt, der Flachsbau und die Viehzucht daher in gleichem Grade

dem Grundeigenthümer die Nahrung und den Erwerb sichern und

die Lasten des Gutes bestreiten. Unter den Gewerben werden

besonders die Leinwebereien stark getrieben ; daher auch der Garn-

und Leinwandhandel, legterer vorzüglich nach Tirol, nicht unbedeu-

tend ist. Eben ſo lebhaft wird aber auch der Viehhandel, theils

mit einheimischem, theils mit österreichischem , fettem und magerm

Viehe betrieben, so , daß man den Bewohnern eine vor vielen an-

dern Gegenden ausgezeichnete Thätigkeit, einen Spekulations- und

Kulturgeist gar nicht abſprechen kann , wenn gleich, nach dem vor-

maligen Verhältnisse und aus Mangel an Schulen in der Nähe,

Viele gar selten lesen , vielweniger schreiben können. Einige ver-

legen fich auf den Handel mit Garn , Leinwand , Hopfen, Vieh;

Andere auf den mit gewiſſen Fabrikaten , als Glas aus der Glas-

hütte Schönbrunn 2c., Eisen, Holzwaaren und gebeiztem Zun

derschwamme; wieder Andere dienen dergleichen Händlern als bloße

kann.

S. 13.

Beschreibung des fürstlich v. Thurn und Tarisschen

Herrschaftsgerichts Zaizkofen.

Eggmühl, Kirchdorf an der großen Laber worüber 1 stei-

nerne Brücke führt, in der Pfr. Laichling, mit 16 H., 105 E. und

1 Schloſſe, dem Size des Herrschaftsgerichts. Der Ort , ehemals

im Besiße der Truchsesse von Eggmühl, ist bekannt durch den

am 24. April 1809 von den Franzosen über die Oesterreicher mei-

ſtens durch bayerischen Muth erkämpften Sieg , wovon der Herzog

von Auerstädt den Titel eines Fürsten von Eggmühl erhielt. Die

Herrschaft gehörte dem Grafen v. Montgelas, welcher ſie an den

Fürsten von Thurn und Taxis verkaufte. Schloß und Wall von

Eggmühl gehörten in die Linie des röm. Kaiser-Lagers, welches

sich über Schirling , Langwaid und Offenstetten hinzog und bei

Abensberg sich an die Lager an der Abens anschloß, welche bei

Eining die Donau erreichten und hier mit denen imFransdanubi-

schen Rhätien in Verbindung standen.

Der Bezirk des Herrschaftsgerichts liegt im Umfange des Ldge.

Mallersdorf, mit welchem es gleiche Produkte und gleiche Erwerbs-

quellen hat, und enthält 1850 E.
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S. 14.

Beschreibung aller noch übrigen Orte , die auf der

Charte angegeben sind , in alphabetischer

Ordnung.

A.

Abbach, Markt, Ldgs. Kelheim, am rechten Donau-Ufer, mit

120H., 680 E., 1 Pfarr- und Nebenkirche, 1 Magistrate, 2 Mühlen, |

1 Brauerei, 1 Armenhauſe, 1 Schwefelbade und Gypsbruche. Von

dem Orte (dem Abudiacum der Römer) zogen sich längs des

Pfatterbaches bis nach Pfatter römische Verschanzungen und die

ehemalige Heinrichsburg (wo Herzog Heinrich , der Fromme,

mit seiner Großmutter Mathilde Hof gehalten hat, und Kaiser

Heinrich II. im J. 972, der gemeinen Meinung nach , geboren

wurde und oft residirte) scheint über den Grund eines röm. Ca.

ſtells erbaut zu seyn. Im J. 1007 schenkte Heinrich II. seinen

Lieblingsort Achabach mit den Zugehörungen dem von ihm ge-

stifteten Bisthume Bamberg; aber Bischof Otto übergab ihn 1122

dem von ihm gegründeten Kloſter Prüfening und ließ dieBurg zer-

stören, damit sich Bayerns Herzoge daſelbſt nicht halten konnten,

bis Herzog Ludwig I. oder der Kelheimer, Pfalzgraf bei Rhein,

nach der Wiedereroberung Abbachs die Heinrichsburg neu er-

baute und das Convent mit andern Gütern entschädigte. Von

dieser Burg übrigen nur mehre Ruinen, und der sogenannte Hun-

nenthurm erhebt noch sein ſtolzes Haupt. Unweit an der Donau

ward im J. 1208 der geächtete Pfalzgraf Otto v. Wittelsbach,

welcher den Kaiser Philipp zu Bamberg ermordet hatte, von ei-

nem Grafen v. Pappenheim entdeckt und getödtet. Der Markt

wurde 1297 von den Regensburger Bürgern aus der Ursache

ganz abgebrannt, weil die damaligen Herzoge von Bayern densel

ben als ihren Feinden alle Zufuhr an Lebensmitteln abschnitten ;

aber von Ludwig IV. wieder erbaut. Im J. 1336 belehnte Her.

zog Heinrich auf Bitte seines getreuen Niclas, des Propstes , sei-

nes obersten Schreibers , den Hoeuglin mit dem Kastenhause

zu Abbach und den dazu gehörigen Hofstätten , vorbehaltlich je

doch des nöthigen Raums zur Aufbewahrung des Getreides. Her

zog Sigmund ertheilte im J. 1465 dem Meister Jörgen, einem

Regensburger Wundarzte, die Erlaubniß , die Schwefelquelle zu

Abbach zu einem Wildbade einzurichten. Im J. 1532 gieng

K. Karl V. von Regensburg in dieſes Bad , und schenkte dem

damaligen Inhaber des Bades , dem Arzte Hopsinger, 1000 Du-

katen mit neuem Gepräge, welche ihm die Nürnberger in einer

ſchön vergoldeten Schale verehrt hatten. Abbach war der Haupt-

sit der Congregation der Eremiten oder Klausner , deren es in

der Regensburger Diözese sehr viele gab. Hier waren geboren

der fürstbischöfliche Regensb. Hofmaler, Otto Gebhardt, und

der durch sein widriges Schicksal bekannte Profeſſor der Beredtſam.

keit zu Paſſau, Erhard Puß. Die sonst gefährliche Straſſe am

Donau-Ufer ließ Kurfürst Karl Theodor sichern und erweitern.

Um das Andenken davon der Nachwelt aufzub:wahren, wurde auf

einer Marmor-Tafel folgende Inſchrift eingegraben : Carolo Theo-

doro C. P. R. Boioram . Duci. Electori. Optimo. Principi.

Eversa. Dejecta. Imminentium. Saxorum. Mole. Limite. Da-

nubio. Posito. Strata. A. Saal. Ad. Abbach. Via nova. Mona-

mentum. Statui. Curavit. Joh. Aug. Toerring. Aer. Boic.

Praefect. CIɔɔCCVIC. Der Marmortafel gegenüber ruhen auf

hohen Steinlagern zwei große, aus Stein gemeiſſelte Löwen, vom

Hofbildhauer , Joh. Nep. Murl künstlich gearbeitet.
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Affeking, Pfrd., Ldgs . Kelheim , am rechten Ufer der Do-

nau, mit 70 H. und 380 E. Im J. 1186 überläßt das Kloster

Prüfening dem Etifte St. Emeran zu Regensburg jährlich 5 Ta-

lente aus den Gütern zu Affeking, Hundsbach und Machen.

dorf.

Aholfing, Pfrd., Logs. Straubing, mit 68 H. und 355 €.

Im J. 1327 theilt Albert v. Steinach das Gut zu Aholfing mit

feinem Vetter Albrecht v. Rain, wonach der obere Theil desselben

legterem zufällt.

Aholming, Pfrd. und Hofmark des Grafen v. Preising im

Ldg. Osterhofen, rechts der Isar und an der Straſſe von Oster-

hofen nach Straubing , mit 55 H., 400 E., 1 Schloſſe und 1 Brücke

über den Feldbach. Im J. 1838 brannte das Einſiedlerhäuschen

am Königsholz mit der schönen Wallfahrts -Kapelle ab. Im J.

1227 schenkt Bischof Gebhard v. Passau dem Altare des heil . Ste-

phau im Stifte St. Nicola ein Gut in Aholming, und bestätigt❘

die demſelben von seinen Vorfahren gemachten Geſchenke. Zur

Pfarrei gehört die Kirche St. Leonard. Daſelbſt befand sich seit

undenklichen Zeiten eine geharnischte Figur von Eiſen und wohl

anderthalb Centner schwer, der Würdinger geheißen. Durch

den Zahn der Zeit, mehr noch durch allerlei Unbilden, hat er

Kopf und Füße verloren. Sie soll das Ebenbild eines gar harten

Zwingherrn aus dem adel. Geſchlechte der Würdinger gewesen

feyn. Am Tage des Ritters St. Georg und Leonards übte die

männliche Jugend vom Rotthal durch Heben und Tragen dieſes

verblichenen Schreckensmannes ihre Kräfte. Des oft blutigen Un-

fugs wegen ward sie im Pfarrhause verschlossen.

Aichbach (Ober-) , Pfrd. , Ldgs . Landshut, mit 30 H. und

240 E. Zur Pfr. gehört die Einöde Zeilbach, wo der verdiente

Stactpfarrer und Univerſitätslehrer Dr. Vitus Anton Winter

|

auf dem Bauerngute seiner Eltern geboren war. Er hat sich als

Gelehrter und Armenfreund verewigt.

Aidenbach, Markt an der Aitrach , Logs. Vilshofen, mit

93 H., 700 E., 6 Brauereien und fast allen Handwerken, dem

Size eines Pfarramts und Dekanats , und 1 Römerſchanze im

nahen Reitholze. In dieser Gegend wurden die bayer. Landes-

vertheidiger unter ihrem Anführer Hofmann im J. 1706 von den

Oesterreichern geſchlagen und zerstreut. Dieses Ereigniß hat in

neuester Zeit ein Denkzeichen erhalten. Ein 4′ langes und 3′ brei-

tes Monument von Eisenguß mit erhabenen, vergoldeten Buchsta-

ben an der Pfarrkirche hat die Inschrift: „Dem Andenken der

Landesvertheidiger aus den Thälern der Donau , Vils und Rott,

welche den Heldentod für das Vaterland ſtarben , auf den Feldern

von Aidenbach , den 8. Jan. 1706. Die dankbare Regierung.”

Aiterhofen, Pfrð. und Hofmark des Grafen v. Törring-

Seefeld , an der Aitrach, worüber 1 Brücke führt , Ldgs . Straus

bing , mit 95 H., 630 E., 2 Kirchen und 2 Mühlen. Im J.

1281 verleiht der Graf Wernher v. Leonberg dem Stifte St.

Emmeran die Advocatie über 1 Hube in Aiterhoven. Spő:

ter vergütet Herzog Heinrich, der Acltere v. Bayern, dem Gra-

fen Albrecht v. Hals den ihm zugefügten , zu 2400 Pfd. Pfenn.

angeschlagenen Schaden an Vesten, Leuten und Gütern durch

Ueberlassung der Vogtei und Gült von 10 zu Aiterhofen gele-

genen Huben. Im J. 1332 verkauft Eberhard, der Holzhauser,

dem Abte Albrecht und dem Gotteshause zu St. Emmeram alle

ſeine Rechte an einer Hube zu Aiterhofen, die er lehenweiſe

vom genannten Stifte besessen. Im J. 1333 entsagt Dietrich,

der Schenk v. Flügelsberg, allen Ansprüchen auf den der Aebtiſſin

Margaretha und dem Kloster Neunburg gehörigen Amthof zu

Eytenhoven, vorbehaltlich des ihm abgetretenen Eigenthums-

5
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rechtes über die Praitwieſe unterhalb Wildenstein an der Laber,

und über die Mühle zu Parleiten; er verheißt die von ihm ver-

ſeßten und verkauften , zum obigen Amthofe gehörigen Gutstheile

wieder einzulösen ; verzichtet ferner auf den Hof zu Pühelhausen

und erhält dafür eine jährliche Rente von 3 Pfd . Pfenn. und eine

Getreidgülde. Zur Pfr. gehört das Kirchd, Geldofing , mit 36

H., 235 E., 1 Schlosse und Krankenhause. Im J. 1332 verkauft

Alhart v. Saulberg den ihm von seinem Vater Ruland , dem

Saulberger, angeerbten Theil an dem Haus zu Saulburg an

Herzog Heinrich, den Aelteren , und erwirbt von dieſem den Ort

Geltofing.

Alburg , Pfrd., Ldgs. Straubing an der Straffe von Lan-

dau nach Straubing , mit 78 H. und 580 E. Im J. 983 ſchenkt

der Freigelassene , Kaufmann Wilihalm, dem heil. Emmeram den

Ort Alburg und Haindlingberg im Donaugau. Im J. 1275

ertheilt Otto, genannt v . Straubing , Procurator des Herzogs

Ludwig v. Bayern , als Schiedsrichter den Söhnen Wichmanns,

Bürgers zu Straubing, eine Hube in Alburg auf ihre Lebenszeit,

wovon sie dem Kloster Ror einen jährlichen Zins zahlen mußten.

Im J. 1321 erklärt Bertold , der alte Lowan , daß dem Vogtei-

rechte über die 3 Höfe und 1 Lehen zu Eiting und 1 Hof zu Ols

burg (Alburg) , welche des Kloſters St. Magnus zu Regensburg

-rechtes Eigen sind, und die er dem Kärlein v. Rayn verkauft hat,

blos der jährliche Empfang von 4 Schaff Roggen und 1 Schaff

Haber anklebe. Im J. 1333 verkauft Albrecht v. Rain dem

Propste Ulrich und dem Kapitel zu St. Mang die Vogtei über

die Güter des Klosters zu Allburch und Aeting , welche er von

ſeinem Vater erkaufte , und die vom Herzog Heinrich v. Bayern

zu Lehen geht, um 28 Pfd. Pfenn. Im J. 1334 verzichten

Hans v. Denchling und ſeine Hausfrau dem Propste und Con-

-

|

vente zu Ror auf eine Hube zu Alburg . Im J. 1338 begeben

sich Ulrich v. Wintposing und seine Erben Ulrich , Stephan und

Christian aller Anſprüche auf den zu St. Nikola bei Paſſau gehö-

rigen Hof zu Alburg.

Aldersbach, Allersbach, Pfd. im fruchtbaren- Vilsthale

des Logs. Vilshofen , mit 12 H. und 110 E. Die ehemal. Cister-

zienſer-Abtei daselbst, vom Bischofe Otto, dem Heiligen, zu Bant-

berg im J. 1139 urſprünglich für Chorherren des heil. Auguſtins

gestiftet und von den Brüdern Rudbert und Calolz , Grafen v.

Aldersbach, ansehnlich vermehrt, erhielt 1146 die ersten Eister-

zienser-Mönche mit dem Abte Siegfried aus dem Kloster Eberach.

Derselbe bekam das erste päpstliche Privilegium im J. 1147 , wo

rin ſeinem Kloster die Orte Aldersbach , Gumprechtingen , Liefſin-

gen, Gundelfingen und andere Besitzungen bestätiget wurden.

Vergebens strebte 1158 der Graf Adalram v. Cham nach der

Vogtei dieses Klosters , welche einige Zeit die Grafen v. Orten-

burg ausübten. Im J. 1203 bestätigte König Philipp II. dem

Kloster die freie Wahl eines Schirmvogtes. Im J. 1224 schenkte

demselben Herzog Ludwig in Bayern die zum Schlosse Freimering

gehörigen Zehnten, welche Schenkung sein Sohn Otto 1231 durch

die Zehenten in Deggendorf und Landau vermehrte. Im J. 1320

bestätigen die Herzoge Heinrich, Otto und Heinrich den genannten

Zehent und gestatten dem Kloster, in den Gütern, die sie von

den Vorfahren bereits erworben oder durch sie noch erwerben wür-

den, den Zehenten zu nehmen ; zugleich bestätigen sie sein al

tes Vorrecht, daß jeder von den Brüdern vor Gericht und

an der Schranne, zu Hof und zu Taiding Zeugschaft geben

möge, und zwar damit sie Schadens über werden und ihr

Läut und Gült desterbaz versprechen mögen." Gleiches that

im nämlichen Jahre die Königin Agnes v. Ungarn, Pfalzgräfin
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bei Rhein und Herzogin in Bayern, in Hinſicht der alten Hand-

vesten des Klosters und deren Bekräftigung von Seite der ver-

storb. Fürsten von Bayern und von den Herzogen Heinrich und

Otto, so wie von ihrem lieben Sohne, Herzog Heinrich, rücksicht: |

lich des zu beziehenden Zehents an Getreide , Schweinen und

Pfenningen von den 2 Kasten zu Landau und Deggendorf auf

die Dauer ihres Lebens. Im J. 1264 bestellte Heinrich , Herzog

v. Bayern und Pfalzgraf bei Rhein seinen Beamten in Landau

als Richter über alle Beſizungen des Kloſters in Bayern , und zu

gleicher Zeit überließ Bischof Otto v. Paſſau demselben die Pfarr-

kirche in Ekkenhaym mit ihren Filialen statt der Kirchen in Nie-

dernoberhausen und Harskirchen. Im J. 1333 bestätigen die Her:

zoge, Heinrich, der Aeltere, und Heinrich, der Jüngere, in

Bayern dem Kloster die von ihrem Vater und ihren Vettern, den

Herzogen Stephan und Otto, demſelben 1295 gethanen Gnaden,

und geben zu einer älteren Schuld von 48 Pfd . Pfenn. für Nacht-

herberge und zum Ersage seines im Kriege Ludwigs v. Bayern

mit Friedrich , dem Schönen , von Oesterreich genommenen Scha-

dens 52 Pfd. Pfenn. , und ſehen demselben auf Abſchlag 2 Höfe

zu Rengersdorf, 1 Hof zu Laubhartshof im Landauer-Gericht, und

1 Hof zu Schwain bei der Rot im Gerichte Griesbach , ein.

Nebst vielen Gütern und Hofmarken waren diesem Kloster be

trächtliche Pfarreien einverleibt. Unter den Gelehrten daselbst

zeichnete sich der Abt Wolfgang Mayr durch eine Chronik seines

Stiftes und eine Geschichte der Bischöfe v. Passau aus , so wie

er als vortrefflicher Haushalter das durch Krieg , Steuern und

Schulden herabgekommene Kloster wieder emporhob. Die schöne

Bibliothek vermehrte Abt Otto durch Ankauf einer ansehnlichen

Sammlung mathematiſcher und phyſiſcher Schriften aus der Ver-

laſſenſchaft des Hofraths und Prof Succow, zu Erlangen . Im 14.

Jahrh. war der Landgraf Friedrich v. Leuchtenberg Mönch in

Aldersbach. Zur Pfr. gehört das Dorf Weng. Im J. 1330 geht

die Jägermeisterin , Gerhilt, mit dem Kloster den Vertrag ein,

daß der Hof zu Weng, den sie und ihr Ehemann Heinrich, der

Jägermeister, vom Stift zum Leibgeding besessen, ihr in der

Weise bleiben soll, und daß , wenn sie zu einem ihrer Freunde

zöge oder einen Wirth nähme, ihr nur halber Dienst an Getreid und

Geld folgen, das Baurecht aber dem Kloster wieder zustehen soll.

Altaich (Nieder ») , Unteralteich , Pfrd. und Hofmark

an der Donau , Logs. Hengersberg , mit 157 H. und 900 E. Das

ehemal. ansehnliche Kloster ward auf den Rath des heil. Pirmi›

nius vom Herzoge Utilo II. im J. 741 gestiftet , welcher 12 Mönche

aus der Benedictiner-Abtei Reichenau am Bodensee dahin kommen

ließ. Von demselben mit Gütern und Besgungen reich ausgestat

tet, ward es durch die Hunnen bald ein Raub der Flammen, von

den Kaisern und röm. Königen aber wieder hergestellt , mit gro

ßen Geschenken und Freiheiten beglückt . Auch Herzog Thasnilo ,

Utilos Sohn, schenkte sehr viele Güter diesem Kloster , wovon

aber ein großer Theil durch Uneinigkeit der Vornehmen in Bayern

wieder zu Verlust gieng. Auch Karl , der Große, und ſein Enkel

Ludwig zeigten sich als sehr große Gutthäter dieses Etiftes. Her

zog Arnold , der Böse, von Bayern entzog demselben die meisten

Besitzungen in Oesterreich und Bayern; die Klosterzucht zerfiel,

und statt der weltlichen Chorherren, die nach der Zerstörung durch

die Hunnen hundert Jahre lang das Kloster im Beige hatten,

wurde von Heinrich , dem Heiligen , der Benediktiner - Orden wie-

der eingeführt und in Schuß genommen. Das Stift war ent

eine Reichsprälatur und die Grafen von Vogen waren Edgba

ren defelben ; es konnte sich aber in dieser Würde nicht erhalta,

weil es so herabgekommen war, daß es weder seine Monde er
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nähren, noch dem Kaiser den jährlichen Tribut zahlen konnte.

Kaiser Friedrich I. übergab es daher durch die Hand des Grafen

Bertold v. Andechs 1154 mit der Vogtei dem Bischofe von Bam-

berg , welchem die Aebte schwören mußten. Kaiser Maximilian

überließ 1506 den Schuß und die Vogtci des Klosters dem Her-

zoge Albert v. Bayern ; im J. 1634 litt es sehr durch die Schwe-

den, und 1671 wurde die , besonders an wichtigen Handschriften

reiche Bibliothek vom Feuer verzehrt. In der Kirche ruhen einige

Grafen von Scheyern. Altaich (Ober-), Oberaltaich, Pfrd.

an der Mennach , Logs. Bogen, auf dem linken Ufer der Donan,

mit 44 H., 246 E. und 1 schönen Kirche des chemal . Benedikti-

ner-Klosters, welches ebenfalls auf Veranlassung des heil. Pirmi

nius vom Herzoge Uttilo II . im J. 731 gestiftet wurde, gleich da-

mals mit 1 Abte und 12 Religioſen aus der Abtei Reichenau ver-

sehen und durch den Bischof Erbo v . Straßburg feierlich eingesetzt

werden konnte. Die Grafen von Bogen waren die Schußherren,

große Wohlthäter und gleichſam die zweiten Stifter dieses Klo-

sters ; denn die Grafen Aswin und Friedrich v . Bogen haben es,

nachdem es von den Hunnen 907 ganz verwüstet war , 1102 aus

den Ruinen erhoben, reich begabt und neuerdings mit Benedikti-

nern besezt und durch den Papst Victor IV. im J. 1160 in den

Schutz des heil. Peters gegeben. Graf Albert IV. von Bogen hat

vor seinem Zuge nach Asien , durch eine zu Naternberg 1220 aus-

gefertigte Urkunde dem Kloster viele Güter , welche er ihm entzo-

gen hatte, zurückgegeben , und überdieß den halben Theil der Gü:

ter und Einkünfte , welche sein Bruder Ludwig im Markte Bogen

besessen, geschenkt. Im J. 1340 wieß man mit großen Kosten der

"Donau wegen ihres öfteren Austrittes ein neues Bette an ; im J.

1348 eignete Ludwig , Markgraf o. Brandenburg , Sohn Ludwigs

des Bayern, dem Stifte die Pfr. zu Landau mit allen Rechten

zu. In der Kirche, welche 1330 durch den Blig zerstört worden

war, fanden der Bischof Nicolaus v. Paſſau und die Edelleute v.

Sattelbogen und Steinberg ihre Ruheſtätten. Unter den zahlrei-

chen gelehrten Mönchen zeichnete sich der Prior und nachherige

Propst zu Welchenberg , Dr. Hermann Scholliner, ganz beson-

ders aus.

Altenbuch, Pfrd. , Logs. Landau mit 52 H. , 354 E. und

1 Spitale. In Følge eines Vertrages im J. 1228 trat der Erz-

bischof Eberhard v. Salzburg seine und des Erzstiftes Güter und

Zehnten zu Altenbuch gegen die Grafschaft im Pinzgau (Herzog

thum Salzburg) ab.

Anzenkirchen, Kirchd ., Ldgs. Pfarrkirchen, rechts der Rott, mit

44H. und 260 E. in der Pfr . Triftern. Im J. 1306 bekennen Wernher,

der Schenk v. Anzenchirchen, Werner, der Richter v. Griesbach,

Konrad der Poppenberger, daß Marchart, Bürger v. Paſſau, des Bi-

ſchofs Bruder zu Peuerbach, den Kauf eines Gutes von dem Abte zu

Fürstenzell nicht halten könne, und auf der Schranne zu Griesbach

ſeine Bürgen ledig gelaſſen habe. Im J. 1324 gibt Dietrich, der

Schenk von Anzenkirchen, dem Kloster Fürstenzell eine Eigen-

schaft am Chronénthal, das die Herren gekauft haben. Der näm-

liche bekennt 1329 , von demselben Kloster 16 Pfd. Pfenn., darum

er von demselben Handveste hatte , erhalten zu haben. Im Jahre

1332 bekennt Herzog Heinrich in Bayern, daß er seinem Vizthum

Dietrich, dem Schenk von Anzenkirchen , die 200 Pfd. Pfenn.,

die dieser Alberten von Staudach und Friedrich, dem Rabenkopf,

bezahlt , auf aller der Handlung gezeigt habe, die einem Vizthum

zugehören , alſo daß er sie ohne allen Unterbruch einnehmen soll,

bis er der 200 Pfd. gewährt ist.

Arnbruck, Pfrd. und Hofmark, Ldgs. Viechtach, mit 72 H.,

400 E., 2 Kirchen, 1 Kapelle , 1 Mühle , unweit des Lammer-
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waldes und des königl. Forstes Schobereck. Im J. 1239 be.

stätigt Gregor IX. das Patronatrecht der Kirche in Arnbruck

und ein Gut daselbst, welches der Graf Bertold v. Bogen dem Kl.

Niederaltaich geschenkt hat. Sigfrid v. Hohenwart erhielt von

diesem Kloster 1280 die Orte Arnbruck, Weiſſenregen und Ha-

fenberg als Lchen , und im J. 1283 bestimmt der Vicedom Albert

v. Straubing die Vogtei über Aenabruck, Weizzenregen und

Havenberg zu seinem Seelgeräthe ins genannte Kloster , von wel-

chem er sie gekauft hatte. Das Thal von Kötzting bis Arnbruck

heißt die Zell.

Ascha , Pfrd. , Legs. Mitterfels , an den Bächen Kinsach

und Antenlang und an der Straffe von Straubing nach Cham,

mit 39 H. und 260 E. Christian v. Urlingsperg verkauft 1308

mit Einstimmung seines Sohnes Conrad seine Burg zu Schallen-

berg sammt dem Hof dabei , dann 1 Mühle an Bischof Wernher

zu Paſſau und sein Hochstift um 250 Passauer Pfen. und um

das Leibgeding für sich und seinen Sohn auf einigen Paſſauischen

Gütern , namentlich in Ascha, Haunstein, Hilkenreut , Mangel-

heim, Freindorf 2c. und sieben Theile des Waldes und Bauholzes

und das Gericht darauf. Zur Pfarrei gehört das Dorf Falken-

fels mit 2 Kirchen , 1 Mühle am Weiherbache , Abdeckerei und 1

Schlosse, einst im Besiße der Ritter v. Falkenfels.

Asbach, Aspach, Pfrd. , Ldgs . Rotthalmünster , nächst dem

Ausflusse des Asbaches in die Rott, worüber eine Brücke führt,

mit 61 H., 350 E., 1 schönen Kirche mit mehren Monumenten,

Brauerei und großer Oekonomie des Hrn. v. Lang.
Die ehema,

lige Benediktiner-Abtei wurde 1127 von der Wittwe des Grafen

Herold v. Frauenstein, Christiana, gestiftet, welche ihr Schloß,

das dem Hochstifte Bamberg mit allen Rechten gehörte, mit Ge-

nehmigung des bamberg. Bischofs Otto dazu hergab , unter der

Bedingung , daß wenigstens 12 Mönche daselbst unterhalten wer-

den sollen. Otto weihete nicht nur selbst die Kirche ein , sondern

beschenkte sie auch mit verschiedenen Gütern , weswegen die Aebte

bis zu den Zeiten der bayer. Herzoge , Wilhelm und Ludwig , von

Bamberg die Lehen empfangen mußten. Der erste Abt dieses

Klosters war Friedrich , aus dem Geschlechte von Sigenhaim. Die

Abtei wurde 1212 in der blutigen Fehde des Bischofs Mangold

v. Paſſau und der Grafen v. Bogen mit dem Pfalzgrafen Ra-

potho aus dem Geschlechte der Ortenburger sammt der Kirche der

Benediktinerinnen geplündert und niedergebrannt. Kaum war sle

mit Hülfe des bamberg. Bischofs Ekbert wieder erbaut, als sie

1266 von Ottokar, Könige der Böhmen , aus Haß gegen die

bayer. Herzoge, Ludwig und Heinrich , das nämliche Schicksal er-

dulden mußte. Bischof Bertold v. Bamberg erhob sie größten.

theils wieder aus der Aſche, verſchaffte ihr die im Brande verlor,

nen Urkunden und Privilegien wieder und beschenkte sie mit eini

gen Gütern. Diesem Beispiele folgten Herzog Heinrich und Al-

bert, Graf v. Hals. Jener schenkte dem Kloster verschiedene Frei-

heiten, und dieser überließ demselben 1282 mit Bewilligung des

Bischofs v. Passau die Kapelle in Holzberg mit dem Patronats-

und allen übrigen Rechten. Heinrich, Pfalzgraf zu Rhein und

Herzog in Bayern, nahm 1336 das Kloster in seinen besondern

Schutz. Ein röm. Marmorstein in der Kirche mit Delphinen

an beiden Seiten dient zum Weihwasser.

-

Aufhausen, Pfrd. und Hofmark, Ldgs. Landau an der

Vils, mit 39 H. , 260 E. und vielen adel. Begräbnissen in der

schönen Kirche. Im J. 1228 gab der Bischof v. Passau dem Zöl

ner Karl, Bürger zu Regensburg , seine Güter zu Aufhausen

zu Lehen. Zur Pfarrei gehört das Gut Stingelheim, welches

1321 Hildebrand, der Orpfoltersberger, Richter zu Winnberg,
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von Frau Petersen , Georgs, des Häufleins , Schwester, mit Vor-

behalt des Rückkaufs um 10 Pfd . Pfenn. gekauft hat.

B.

Baumgarten, Kirchd. und Hofmark , Logs . Pfarrkirchen,

mit 25 H., 170 E. und 1 Schlosse sammt Kapelle der Familie v.

Baumgarten, welche 1745 in den Grafenstand erhoben wurde.

Im J. 1323 verkauft Alrám v . Paumgarten sein recht eigenes

Haus Paumgarten mit Leut und Gut an seine Oheime Al-

brecht und Alram v. Hals, mit der Bedingung , ihn bis an seinen

Tod nothdürftig zu versorgen , und ihm dagegen das Haus Hei-

denburg zu geben , welches er auf ihren unbeerbten Todesfall auf

seine Erben vererben dürfe.

―

Biburg (Epinaburgum) , Pfrð. , an der Abens und unweit

der Strasse von Mainburg nach Abensberg , mit 56 H. , 330 E.,

2 Kirchen, 2 Mühlen, 1 Ziegelhütte, Ldgs. Abensberg. Im J.

1124 theilten die Brüder Ulrich und Gebhard , die ältern Söhne

Heinrichs von Biburg , ihr väterliches Erbe ; diese bekamen Hil-

poltstein zu ihrem Theile ; Conrad , Erbo und Bertha erhielten

Biburg. Die anderen noch lebenden Brüder wählten den geiſtli-

chen Stand : Eberhard wurde Domherr in Bamberg , später Mönch

im Kl. Prüfening , und Meginward Propst an der alten Ka-

pelle in Regensburg. Conrad und Bertha, Gemahlin des Grafen

v. Abensberg, stifteten 1125 mit Hülfe des Bischofs Otto von

Bamberg und mit Genehmigung ihrer Verwandten ein Benedik-

tiner-Kloster in Biburg , mit welchem 1126 Otto und Ulrich v.

Stein (Hilpoltstein) einen Vergleich schlossen , wornach der Ort

Abens immer demjenigen gehören soll, welcher das Schloß Abens-

berg besäße. Mit den Jahren nahmen die Einkünfte des Klosters

zu ; Ludolph v. Griesbach , Burkard v. Pänzing und Rachewin v .

Weichs machten um die nämliche Zeit von ihren Gütern ansehn-

liche Zugaben, welche Innocenz II. auf Anſuchen des Abtes Eber-

hard 1139 mit der ersten Stiftung bestätiget und in seinen beson-

deren Schutz genommen hat. Friedrich , der Rothbart, that 1177

das nämliche , und die Herzoge Ludwig , Heinrich und Ott von

Bayern, Ludwig , der Bayer, und mehre Kaiser und Herzoge

folgten dem Beispiele ihrer Vorfahren in verschiedenen Jahren

nach. Auch Abt Bertold von Münchmünster verkaufte 1311 ans

Kloster Biburg seinen Hof zu Hierlbach und den Zehent zu Urs-

bach um 31 Pfd. Pfenn. Die Zeiten der Reformation und ver-

schiedene Ungemache löseten das Kloster auf, bis Herzog Albert in

Bayern mit Einwilligung des Papstes dasselbe mit allen Einkünf-

ten dem neu errichteten Jesuiten Kollegium zu Ingolstadt 1589

übergab, welches noch verschiedene Zehnten dazu kaufte. Der 30-

jährige Krieg brachte dem Kloster großen Schaden, und bei Auf-

hebung der Jesuiten 1773 wurde dasselbe dem Maltheſer - Orden

übergeben.

Biebing (Ober-) , Pfd. Ldgs . Straubing , mit 15 H. und

93 E. Im J. 895 schenkte vor dem Könige Arnulph der Kleri-

ker Heinrich dem Stifte St. Emmeram seine Besitzungen in Bie

bing und Dengling mit 10 Leibeigenen , und erhielt dagegen

Güter in Jttling und Dengling. Im J. 1834 ward die Pfarr-

kirche durch Brand beſchädigt und erhielt 1836 ein neues Geläute

und 1 neue Uhr. Biebing ( Unter- ) , Kirchd. Ldgs. Straubing,

mit 14 H. und 93 E. Im J. 1340 erlangt Andreas v. Pennig,

Gotschalks des Pecken Sohn v. Straubing , vom Abte Rüger zu

Fürstenzell den Hof und Zehent zu Puebing zu Baumannsrecht

um 16 Schaf Getreid und 15 Schilling regensb. Pfenninge.

Birnbach, Pfd. und v. Lang'sche Hofmark, Ldgs. Gries-

bach, im Rottthale und an der Straſſe von Griesbach nach Pfarr-



77 78Niederbayern
.

kirchen , mit 88 H. , 600 E. , Brauerei und 1 Schloſſe , das mit

den Portraits der v. Schmidt'schen Familie, als früheren Beszerin

des nun zertrümmerten Gutes, geziert ist.

Buchhausen, Kirchd. an der Aiterach , worüber hier 1

Brücke führt , Ldgs. Dingolfing , mit 41 H., 250 E. und 1 Zie-

gelhütte. Im J. 831 gab K. Ludwig dem Bischofe Baturius ei-

nen Schußbrief über die Güter in Buchhausen, Rocking und

Alkofen, welche der Diacon Erchanfried dem Kloster des heil. Em-

meram verliehen hat. Der Ort gehört zum Familien-Fideicommiſſe

des Reg. und erblichen Reichs-Rathes v. Niethammer.

D.

Dietersburg, Pird . Logs. Pfarrkirchen , mit 18 H. und

100 E. In der Nähe ist eine Römersdanze zu sehen.

Dornwang, Kirchd., Ldgs. Dingolfing mit 1 Expoſitur,

300 E. und guter Pferdezucht. Im J. 1264 übergibt der Re-

gensburger Bischof Otto dem Fridrich v. Dornwang ein Stück

Feld dafelbst zum Bebauen oder zur Anlegung einer Kolonie.

Drachselsried , Kirchd. und Hofmark , Ldgs. Viechtach,

mit 26 H., 180 E. , 1 Schloſſe. In den Gebirgen daselbst be-

findet sich ein mit Feldspat überſeßter Gneis. Im J. 1343 be-

kennt Berthold, der Schwab , von Drachselsried , ein Gütel

daselbst, so sein Vetter, Andreas, der Schwab, innegehabt, zu Frei-

ſaſſen- Recht vom Kloster Altaich erhalten zu haben.

man aus Römerburgen erbaut zu ſeyn glaubt , nämlich 1) die

Haindlinger Kreuzkapelle , 2) die Haindlinger Bergkirche, 3) die

abgebrochene Hirschlinger Kirche, 4) die Kirche zu Frauenhofen,

5) die 1803 abgebrochene Veitskirche , 6) die gleichfalls 1803 n:e

dergelegte Michaelskirche und 7) die Thalkirche. Beim Abbruche

der Michaels - oder Veitskirche fand man ſehr große Gebeine,

Harnische, Schwerter c. Der Ort gehört zum Familien-Fideicom-

miſſe des k. Regierungs- u. erblichen Reichsrathes v. Niethammer.

E.

Eggelkofen (Hohen-) , Pfrd. des Ldgs. Landshut mit 12

H. und 80 E. Im J. 1356 befahl der Bischof Conrad v. Frei-

fing dem Pleban an der Kirche zu Ekelkofen , 4 Schäffel Waizen

von ſeinen Einkünften ans Kapitel zu Freising zu geben.

Eisenstein, Bayerisch - Eisenstein, Kirchd. im Ldg.

Kösting, mit 19 H. , 120 E., 1 Schloſſe, 1 Brauhauſe, 1 Glas-

fabrik, Pottaschsiederei , Mahl- und Sägmühle am Teufelsbache

und 1 Quarzbruche am nahen Eisensteinberge, welcher seinen

Namen von dem Eisenerze hat, welches schon in uralten Zeiten das

selbst gegraben wurde. Dieser Bergbau begann wieder , nachdem

er eingegangen war, durch den Kurfürsten Marimilian Emanuel

in Verbindung mit dem Grafen v. Nothhaft im J. 1697 ; war

aber von keiner langen Dauer. Gegenwärtig ist nur noch der

Quarzbruch bemerkenswerth , welcher auf einem ordentlichen , mit

etwas Kies durchwachſenen Lager vorgerichtet ist , und zwiſchen

deſſen Klüften ſich öfters hübsche Druſen von gemeinem, kryſtalli-

firtem Quarze befinden.

Dunzenberg , Kirchd. , in der Pfr. Martinsbuch , Ldgs.

Dingolfing , mit 24 H. , 125 E. , 1 Schloſſe und 1 Ziegelei. Von

Dunzenberg führte eine Römerstrasse bei Haindling und Pulling Ergolding , Pfrd. , an der Straſſe von Landshut nach Kel-

hin, stets neben einem Berge vorbei , auf dem in gleicher Höhe❘ heim , im Ldg . Landshut , mit 108 H. , 570 E., 2 ſchönen Kır.

und Entfernung ſich nacheinander sieben Kirchen befinden, welche | chen und 1 Siechhauſe in der Nähe. Im J. 1007 schenkt König
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Heinrich II. der Kirche in Bamberg den Ort Ergolding , den

Ort Beilngries , die Abtei Berching (juxta Greding) , die Abatie

Neuburg an der Donau, und 1296 verschreibt Thomas v. Ergol

ding dem Kl. Moosburg jährlich 12 Schilling auf dem Hofe zu

Heder bei Ergolding.

Ergoldsbach , Markt, Ldgs. Rottenburg , mit 104 H. , 620

E. und 1 Postexpedition an der Strasse nach Regensburg. Im

J. 1321 verschreibt sich Heinrich , der Puhlaer, mit 10 Bürgen,

deren jeder ein Pfd . Pfenn. für sein pflichtmäßiges Benehmen auf

dem bischöfl. Amthofe zu Ergoldsbach gewährt.

Ering, Pfrd. und Hofmark , links des Inns und an der

Strasse von Simbach nach Paſſau , im Ldg. Simbach, mit 94 H.,

740 E., 2 Kirchen , 1 Schlosse , 3 Mühlen , 1 Spitale, Ueberfahrt

über den Inn, bedeutendem Getreidehandel und dem Size eines

Ptrgs. der gräfl. v. Paumgarten. Familie, an welche dieses Gut

1508 vom Herzoge Albrecht durch Kauf gekommen ist. Im J.

1007 verleihet König Heinrich II. durch Verwendung seiner Ges

mahlin Kunigund dem Grafen Askuin das Gut Ering im Rott-

gau mit allen Zugehörungen , Dörfern, Höfen , Kirchen 2. Zwei

Jahre später schenkte derselbe der , zu Ehren des heil. Stephan zu

Bamberg erbauten Kirche das nämliche königl . Kammergut, das

er wahrscheinlich durch Kauf oder Tauſch wieder erworben hatte.

Grafen des Rottgaues, worin sich Ering befand, waren die Gra-

fen von Ortenburg, welche später ihre ganze Grafschaft im Rott

thale an das Herzogthum Bayern, jedoch mit Ausnahme Orten-

burgs, veräusserten. Im J. 1278 bestätigte Bischof Berthold dem

Kloster Aldersbach ſeine Beſizungen in und um Ering.

Eschelbach, Kirchd. , Ldgs . Straubing und der Pfr. Lei-

belfing, mit 19 H. und 110 E. Im J. 1320 bestätigen die Her-

zoge Heinrich, Otto und Heinrich von Bayern dem Kloster Nie-

deraltaich die Steuerfreiheit und 12 Güter in Eschelbach, Sel-

ling, Seyfriedsried , Winleinsreut, Stein , Rinchnamund , Sint-

haring, Minning, Gotsmanstorf, Chaussing, Auerbach undWäßing.

Eschelkam, Eschelcham , Marktflecken an der Straſſe

von Cham nach Böhmen und an der Cham, im Landgerichte Köz-

ting , mit 75 H. , 600 E. , 1 Pfarramte und Bierbrauerei. Das

ehemalige Schloß daselbst, welches als Gränzveste gegen Böhmen

diente , wurde im J. 1633 von dem schwedischen Oberst Tupadel

erobert und zerstört. Die schon im I 1330 erhaltene Marktge-

rechtigkeit dieses Orts ward vom Kurfürsten Ferdinand Maria im

J. 1672 erweitert. Eschelkam war ehedem mit Cham 1c. verpfän-

det und im J. 1352 von Bayern wieder eingelöſet. In den Wäl-

dern des Bezirkes werden nicht selten Bären erlegt.

Eſſing, (Alt-), Kirchd. im Ldg. Kelheim, an der Altmühl, mit

17 H. und 90 E., einem Eiſenhammer, 1 Schleuſſe des Ludwigskanals,

und dem Schullerloche in der Nähe, einer merkwürdigen Felsenhöhle,

dieſich einestarke Viertelstunde in die Tiefe des Berges, welcher der Alt-

mühl gegen Norden liegt , hineinzieht, und sich am Ende in eine

kleine Deffnung verliert. Sie wird nebst vielen kleineren Höh-

len im Sommer von vielen Fremden besucht und von Einigen für

eine Druiden-Schule, von andern für eine Räuberhöhle gehalten,

von dem alten Worte Schuller, welches einen Räuber oder

Dieb bedeutet. Alteſſing mit uralter Pfarrkirche kömmt in den

ältesten Urkunden unter dem altkeltischen Namen Ezzing, Yz-

zing oder Ezzangin vor. Eſſing (Neu- ) , Markt am

linken Altmühl - Ufer und am Ludwigs -Kanale , in einem sehr

engen Thale, von hohen Felsenwänden eingeklemmt, des Ldgs.

Kelheim, mit 59 5., 300 E., einem Eisenhammer und ei-

nem Pfarramte des Dekanats Pföring , ehemals ein Erbe

und Eigenthum der Babonen von Abensberg , von denen III-
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rich mit seinen Söhnen Dietrich , Johann, Ulrich und Albert

mit Vorbehalt des Präsentationsrechts hier im Jahr 1367 zur

Beförderung des christlichen Unterrichts und der Seelsorge in

der Gegend ein Kollegium für 6 Chorherren unter einem De-

chante, dann zum Besten der leidenden Menschheit ein Armen- und

Kranken-Pfründner-Haus für abgelebte Bürgers- und Bauersleute

aus ihrer Herrschaft, nebst einer jährlichen Geld- und Brodspende

für die Hausarmen geſtiftet hat . Von den beiden Stiftungen, zu

welchen Wolfhart v. Offenstetten , Berchthold Ulranier, Albert v.

Erlach bedeutende Beiträge gaben, ist auſſer den zum Theile noch

vorhandenen Gebäuden und einigen Urkunden nur mehr das An-

denken übrig geblieben. Der Ort liegt am Fuße des Felsens,

worauf die riesenhaften Ruinen der Burg Randeck ruhen, wo-

von man noch einen unverschrten römischen Wartthurm mit Er-

staunen betrachtet. Dieselbe ward 1200 von Rupert v. Rotteneck

erbaut, dann von den Abensbergern besessen , und nach Erlöschen

derselben vom Herzoge Wilhelm IV. dem Kanzler Leonard v. Ec

mit Essing geschenkt, von seinem Sohne Oswald aber 1579 dem

Grafen Otto Heinrich v . Schwarzenberg verkauft. Auch soll diese

Burg sammt der Herrschaft Altenrandeck ein Besißthum des

Tempelordens gewesen seyn . Noch 1704 waren die Mauern und

Parteien zu Essing in Verbindung mit der Bergveste in so gutem

Etande, daß die wenigen Bürger einem feindlichen Oberſten mit

600 Mann keck den Durchzug verwehren konnten. — Der Katalog

der Essingschen Pfarrer hat Männer von edler Geburt, von uner-

müdetem Diensteifer aufzuweisen. Benedikt Weigand, ein gelehrter

Benediktiner von Biburg , wurde seiner Verdienste wegen vom

Grafen Ulrich v. Abensberg zum ersten Dechant in Eſſing ernannt.

Friedrich Rath war , ehe er Pfarrer und Dechant geworden , des

Grafen Johann III. v. Abensberg Kanzler. Johann Wernschaz,

des Grafen Niklas geheimer Sekretär, Andreas Endres, ein aus-

gezeichneter Literat ; Volland de Rottham undMichael, der Clos-

ner, stammten aus vornehmem Adelsgeschlechte. Adam Wolfs=

berger, von Eſſing gebürtig , hat während des 30jährig. Krieges

unter großen Drangſalen die ganze Pfarre nebst dem bei 2 St.

entlegenen Mayrhofen ganz allein 25 Jahre lang versehen, und ihm

verdankt die Pfarrrepoſitur , da die frühern Urkunden und das alte

Salbuch, die man mit den Kirchenschäßen in die veste Burg Nan-

deck geflüchtet hatte, mit dem durch die Schweden abgebrannten

Schlosse ein Raub der Flammen geworden sind , wichtige Doku-

mente. Unter den Neuern war Ignaz Reindl v. Ingolstadt ein

ausgezeichneter eifriger Seelsorger, ein theilnehmender Armenfreund,

und ein strenger Verfechter der pfarrl. Gerechtſame und seines

ihm anvertrauten Stiftes. Der gegenwärtige Pfarrer ist der durch

ſeine Schriften unter dem Namen Gottlieb Ackermann rühmlichſt

bekannte Jubelpriester Franz Xaver Mayer, von Raitenhaslach.

Eulsbrunn, Pfrd. des Logs. Kelheim, mit 25 H. und 160

E. Im Jahre 1306 geben Wrich v. Abensberg und ſein Bruder

Wernhart kund, daß die Vogtei zu Eilzbrunn, welche zu dem

Kloster St. Emmeram gehört, ihnen auf ihre Treue empfohlen ist,

versprechen auch, Leute und Güter daſelbſt in ihrem Schirm und

Fried zu haben, wofür sie nichts muthen sollen , als den dritten

Pfenning von den Gerichtswändeln ; doch soll ihnen der Werkmei-

fter jährlich mit 2 gevilzten Schuhen, und der Pfarrer zu Eile.

brunn mit einem halben Pfd. Pfenninge , zu lieb werden.

F.

Frauenhofen (Alt ), Pfrd. , Ldgs. Vilsbiburg, mit 53

H., 270 E. und 1 Schloſſe , an der kleinen Vils. In der Pfarr-

kirche liegt Thesaurus Frauenhofen, Hofmeister Herzogs Ludwig,

6
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desReichen, bei der Kirchthüre begraben. Frauenhofen (Neu-),

Kirchd. und Hofmark Ldgs . Vilsbiburg , mit 26 H., 160 E. und

Schloffe. Beide Orte wurden zwar durch ein kammergerichtliches

Urtheil 1701 für reichsunmittelbar erklärt ; doch beruhete die Sache

noch auf einem Revisionsspruche, bis endlich die eingetretenen

politischen Veränderungen die Mittelbarkeit und Vereinigung mit

dem bayer. Staatskörper herbeiführten.

Frauen - Sattlern, Kirchd. , Ldgs. Vilsbiburg und der

Pfr. Gaindorf, mit 19 H. und 98 E. Im J. 1007 schenkt K.

Heinrich II. die eigenen Orte Engkofen , Loisenkirchen , Galging,

Bach, Pfistlerham, Frauen - Sattlern, Kirchstetten , Elsing,

Oberdingolfing ic. der Vamberger Kirche.

Frontenhausen, Markt am rechten Ufer der großen Vils,

Logs. Vilsbiburg, mit 184 H., 1000 E., 1 Pfarramte und Deka-

nate, Tuch- und Zeugmacherei, Getreidebau , Wieswachs 2c. Der

legte Graf von dem Geschlechte Frontenhausen, welches frü:

her die Gaugrafenwürde in diesem Bezirke, dem alten Vichbach-

gaue, verwaltete, Graf Conrad III., war Bischof von Regensburg.

Einen Theil seines Erbes vermachte er 1226 ſeinem Hochftifte,

einen andern , worin Dingolfing , Zaizkofen , Vilsbiburg , Berg bei

Landshut lagen , verkaufte er schon früher an den Herzog Ludwig

und stiftete mit dem Verkaufschilling von 84,000fl. das Katharina-

(vormals Johannes ) Spital zu Stadtamhof.

Fürstenzell, Pfrd. an der Straffe von Pfarrkirchen

nach Paſſau und von Vilshofen nach Schärding im Ldg. Pas-

fau II., mit 45 5., 400 E., 1 Relaisstation, 1 schönen Pfarr-

kirche, 1 Mineralquelle mit Badhause, 1 Runkelrüben-Zuckerfabrik

und starkem Obstbaue und Obstbaumzucht, die jährlich eine Menge

Bäume in die Umgegend liefert. Hier bestand einst eine , vom

Paſſauer Domherrn und Kaplane der Herzoge Otto und Heinrich |

von Bayern, Hartwig, 1275 gegründete und vom Herzoge Heinz

rich in Niederbayern vollendete Manns-Abtei Ciſterzienſer Ordens.

Der Ort hieß Zell und ward mit der Kirche vom Propste Leu-

pold zu St. Nikola in Paſſau mit allen Zugehörungen an Hartwig

gegen Abgabe eines jährlichen Talentes verkauft. Im Jahre 1320

nehmen die Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich, von Bayern das

Kloster Fürstenzell in Schuß und wollen , im Falle Todtschläge

und Wunden im Kloster geschähen , selbst verhören und richten.

Im J. 1321 bestätigt Heinrich , Herzog in Bayern , dem Gottes:

hause daselbst die ihm von seinem Enen Herzog Heinrich und ſei-

nen Vettern und Vater , König Otten und Herzog Stephan gefer-

tigte Handveste, gemäß welcher das Kloster jährlich der Herzoge

Mussalz zu Burghauſen , das 50 große Kufen beträgt, für sich

hinwegführen soll. Im J. 1333 eignet Graf Heinrich von Orten-

burg zum Seelgeräth dem Kloster den Hof zu Oder, den es ge-

schaft zum Gotteshaus von Schweikker , dem Tuſchel v. Saldenau.

Im J. 1342 schenkt Ortneid , der Geiersperger, der Küsterei des

Klosters Fürstenzell feinen Hof zu Onerstorf mit Salmanns-Hand

Simons, das Vray v. Obernweilpach.

G.

Galgweis, Pfrd. des Logs. Osterhofen , mit 24 H. und

200 €. Im J. 1287 überlassen die Brüder Magens und

Conrad v. Wolppen dem Kloster Aldersbach den Müller Con-

rad zu Gald wies. Zur Pfarrei gehört Gergwies , Kirche .

und Hofmark, mit 55 H. und 370 E. Im Jahre 1320 ste-

hen Agnes , Conrads Wittwe v. Popenberg und ihre Söhne

Ulrich, Conrad, Friedrich und Wernhart ab von allen Ansprüchen

auf die zwei Huben in Gerchwies, die der vorgenannte verſtor-

bene Conrad v . Popenberg vom Gotteshauſe zu Paſſau zu Leibge-

ding hatte. Bischof Albrecht v . Paſſau überläßt an obgenannten UL-
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rich v. Popenberg bis zu dessen Tode diese 2 Huben zu Leibgeding,

davon derselbe an das Gotteshaus zu Paſſau jährlich am St. Mi-

Im nämlichen Jahrechaelstag 60 Pfenninge zu entrichten hat.

beurkunden die Herzoge Heinrich und Ott, Gebrüder, daß die Erben

Conrads v . Popenberg auf 2 Huben zu Gerkwies verzichtet, und

hierauf der Bischof von Paſſau dem Sohne Ulrich dieselben zum

Leibgeding gegeben habe.

Ganader, Kirchd., Logs. Landau und der Pfr. Pilfing,

mit 1 Beneficium, 31 H. , 212 E. Im Jahre 1343 bekennt

Andre , der Schonmayer zu Gainacker, daß ihm Propst Ulrich zu

Rohr seinen Hof wieder auf 2 Jahre gegen einen jährlichen Zins

überlassen habe.

Gangofen, Markt an der Bina und Straſſe von Eggenfelden

nach Dingolfing, nächst dem Binaflüßchen, im Ldg. Eggenfelden, mit

220 H., 1200 E., 1 Schloſſe, 3Kirchen, 1 Pfarramte, 1 Magiſtrate,

1 Posterpedition und 1 ehemaligen Kommende des teutſchen Ordens,

von dem Grafen Bernhard von Leonberg im J. 1278 gestiftet.

Hier wird sehr viel Flachs gebaut, das daraus verfertigte Garnſehr

schön gebleicht und auf den ausländischen Märkten nicht nur an

in-, sondern auch an ausländische Weber verkauft. — Im Jahre

1282 schenkt Graf Wernhard von Leonberg dem Teutſchorden das

Patronatrecht der Kirche und Kapelle in Geindhoven und nimmt

dagegen andere Güter als regensburgiſche Lehen in verschiedenen |

Orten.

Gebraching (Hohen ), Pfrort des Ldgs. Kelheim, mit 3H.,

18 E. und 1Schloſſe. ImJ. 1272 überlaſſen der Bürger Ulrich v.

Regensburg und Conrad v. Schirling dem Stifte St. Emmeran

einen Hof in Gebraching und 9 Weinberge, Neuling genannt.

Geiselhöring, Markt an der kleinen Laber und Strasse

nach Straubing, Logs. Mallersdorf, mit 170 H., 1200E, 1 Pfarr-

und Nebenkirche, 1 Armen- und Krankenhauſe, mehren Mühler

Brauereien, Branntweinbrennereien , 2 Ziegelhütten und gutem

Feldbaue. Der Ort war der Siß einer Grafschaft der Kirchber

ger.
Nach Meidinger hat Graf Chalho von Kirchberg schon im

11. Jahrhunderte dort als Gaugraf gewohnt. Man sieht noch den

Schloßgraben und im Seelhäuschen bemerkt man unterirdische Ge

wölbe ; auch ist der Thurm halb von Quadersteinen. Auf der

Strasse von Geiselhöring nach Martinsbuch, wo die römische Hees

resstrasse von Salzburg nach Oetting , Tunzenberg , Rinkam zieht,

zwischen Hainsbach und Martinsbuch, befindet sich der hohe Hui

senberg. An seinem Fuße ſteht seit undenklichen Zeiten eine

Kapelle und früher die Wohnung eines Eremiten. Die nahe

Quelle heißt Huisenbrunn. Auf diesem Berge soll ein Schloß,

das Stammhaus der Houisen, gestanden seyn. Im J. 1286

schenkt Bischof Heinrich von Regensburg dem Kloster Obermünster

50 Pfd. Denarien , um damit den Preis für einen, von Heinrich

Panholzer in Geiselhöring, gekauften Hof zu bezahlen. Im Jahre

1327 stiftet der Zolnär von Geiselhöring von dem Kloster

Prüfening dessen Hube zu Geiselhöring auf 3 Jahre gegen jährli

chen Zins von 3 Schäfft Roggen , 1 Sch. Weiz , 1 Ech. Gerste

und 3 Sch. Haber, dann 72 Pfenn.

Geisenhausen, Markt an der kleinen Vils des Logs. Vils

biburg, mit 127 H., 600 E., 1 Krankenhauſe, vorzüglicher Braue-

rei, 1 Getreidemagazine , 1 Mühle und Ziegelhütte. Von diesem

Markte schrieb sich ein eigenes Grafengeschlecht , deſſen legter

Sprosse, Heinrich Bischof v. Augsburg , die Grafschaft Geiſenhau-

ſen im J. 980 an dieses Hochſtift brachte, welches die Horbache

damit belehnte. Heinrich v. Horbach reſignirte im J. 1276 in die

Hände des Bischofs Hartmann v. Augsburg die Advokatie in Gey-

ſenhauſen und andre Güter , und nahm sie wieder für ſich und
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seinen Schwiegervater, den Grafen Albert v. Hals, als Lehen an.

Nach dem Absterben dieser Grafen Familie kam diese Grafschaft

an die Grafen v. Ortenburg . Graf Heinrich von Ortenburg ver-

pfändete dieselbe an Heinrich v. Wartstein aus Schwaben, welcher

im Jahre 1386 sein Pfandrecht an die bayer. Herzoge Stephan,

Friedrich und Johann verkaufte. Der Ort wurde 1574, 1638 und

1640 durch Brand verwüstet und von den Schweden zerstört. Aus-

serhalb des Marktes auf einem Hügel steht die Theobalds-

kirche.

Gern, Pfrd . und Hofmark unweit der Rott und an der

Straffe von Marktel nach Landau, in einer angenehmen und

fruchtbaren Gegend des Ldgs . Eggenfelden , mit 30 H., 260 E.,

1 Schlosse des Freih. v. Closen , Hopfenbaue, Musterwirthschaft,

1 Erziehungsanstalt für Landwirthe und Gewerbtreibende, 1 3u

ckerfabrik aus Runkelrüben, und 1 bedeutenden Garn- und Jahr-

markt. Das alte Schloß daselbst wurde im J. 1648 zerstört ; das

neu erbaute niedliche Schloß steht auf einem andern Plage, als

das alte.

Gingelkofen, Pfrd. des Ldgs. Landshut , mit 28 H. und

136 E. Im J. 1268 verlieh Bischof Leo von Regensburg dem

Grafen Albert v. Hals einen Hof in Günzenhoven.

Gögging, Kirchd. im Ldg . Abensberg , mit 36 H. , 170 E.,

1 Erpositur der Pfr. Neustadt, 1 Mineralquelle , Schwefelbade

und 1 Mühle an der Abens und unweit der Donau . Im Jahre

1280 verkauft Werner v. Breiteneck dem Bischofe Heinrich zu Re-

gensburg die Advocatie über Gögging, Staubing und Welten.

burg.

Grafendorf (Ober-) , Pfrd. , Ldgs. Pfarrkirchen, an der

Straffe von Arnsdorf nach Vilshofen, am Kollbache, mit 21H. und

135 E. Grafendorf (Unter-) , Kirchd., Logs. Pfarrkirchen,

nächst der Strasse von Arnsdorf nach Vilshofen. Im Jahre

1328 verleiht das Kapitel zu Passau die Zehnten zu Grafendorf,

Innersbach, Münchsdorf, Rusbach 2c. Ulrich , dem Vais , Bürger

zu Passau , als Leibgeding gegen deſſen überlassenes Haus unten

nächst der Judenſchule.

Grafling, Pfrd. des Logs. Deggendorf, mit 30 H. und

190 E. Im J. 1308 entscheidet Erwin von Edramsdorf, Viztum

zu Straubing, als Compromißrichter einen Rechtsstreit zwischen

dem Abt und Gotteshause zu Wimberg und Conraden, dem Gräf-

linger, um ein Erbrecht , das dieſer auf einem Hofe zu Gräf-

ling ansprach, zu Gunsten des Klosters , welches ihn mit 4 Pfd.

Pfenning abfindet.

Gras, Kirchd., Ldgs. Kelheim und der Pfr. Prüfening, mit 19

H.. 130 E. und 1 Schloſſe. Im J. 1320 verkaufen Conrad, der Dom-

propst, Ulrich, der Dechant, und das ganze Kapitel des Gotteshauses zu

Regensburg, aus Mangel an Geld, das sie dem Papste zahlen mußten,

an Conrad , den Löbelin , Bürger zu Regensburg, einen Hof zu

Grazze mit 1 Weingarten um 120 Pfd . Pfenn. Jm J. 1321

verschreibt Conrad, der Löbel, Bürger zu Regensburg seiner Haus-

frau Lucein, des sel. Heinrich v. Smichen Tochter , zur Widerle-

gung ihres Vermögens 500 Pfd. regensb. Pfenninge auf das Haus

zu Grazze, wogegen benannte Lucia allem übrigen Vermögen

ihres Mannes entsagt; stirbt sie ohne Leibeserben, so kann ſie 150

Pfund davon zu einer Stiftung verwenden ; stirbt ſie aber mit

Hinterlassung von Leibeserben nur 100 Pfund.
--

Grasselfing (Ober-) , Kirchd. am Röhrbache , der Pfr.

Grafentranbach und des Ldgs. Mallersdorf, mit 17 H. und 90 E.

Grasselfing (Unter ), Dorf des Ldgs. Mallersdorf und der

Pfr. Grafentranbach, mit 14 H. und 70 E. Hadamar v. Laber

gibt 1310 dem Kloster Prüfening für seine und seiner 2 Frauen
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Jahrzeit, den Hof zu Grasolfinge , den der Hirtenhofer Hein-

rich und die 2 Frauen Halweich und Agnes, die Schürffinge , von

ihm zu Lehen hatten und ihm aufgaben , zu rechter Eigenschaft.

Conrad , Abt zu Prüfening und der Convent desselben geloben

dafür seinen und seiner 2 Frauen Jahrtag zu begehen.

H.

Hafnerzell, Obernzell, Oberzell, Markt am linken

Ufer der Donau, im Ldg. Wegscheid, mit 186 H. (vor dem Brande

1840) , 1300 E., dem Size 1 Rentamts, 1 Pfarramts und Deka-

nats, 1 Magistrats, 1 Pfarr- und Filialkirche, Leinweberei, Garn-

spinnerei, großer Töpferei, Schmelztiegel - Fabrikation, Porzellan-

erde und Graphit , Tabaks- und Bleistift-Bereitung . Die Gewin

nung des Materials zu Schmelztiegeln ist eine Nebenbeschäftigung,

besonders der Landleute zu Pfaffenreith und Leigersberg während

des Winters, welche die Thongruben eben nicht bergmännisch be-

arbeiten. Alle Hafnergerechtigkeiten daselbst, welche sonst als

Realrechte auf den Häusern beruhten (ehemals 12), ſind allmählig

von 3 Häusern zufammen erworben worden , welche nebst 6 Werk-

stätten, wo schwarze Tiegel , Oefen, Brunnenröhren, verschiedenes

Kochgeschirr und nebenher Schmelztiegel verfertigen, noch bestehen.

Vom J. 1795 bis 1804 sind noch 16,370 Zentner Schmelztiegel

nach dem Auslande abgefeßt worden. Gegenwärtig erzeugt 1Haus

allein mit 20-30 Arbeitern jährlich 6000 Zentner Schmelztiegel,

und man nimmt an, daß im Ganzen jährlich über 15,000 3entner

Schmelztiegel im In- und Auslande abgesezt werden. Der bei

Weitem größte Handel mit bayerischen Schmelztiegeln geht nach

Oesterreich, Preußen , Sachsen , Italien , Frankreich , England,

Spanien; sie scheinen auch andern Welttheilen unentbehrlich, und

werden selbst in Meriko , Potost und Sibirien gesucht. Diese

Schmelztiegel sind auswärts unter dem Namen Passauer Tie-

gel bekannt.

Haidelfing, Pfrd. des Logs. Landau , mit 97 H. und 600

E. Hartlieb von Haitenkofen eignet 1320 dem Abte Friedrich zu

Niederaltaich 5 1/2 Viertheil zu Haidolfing, so er gekauft.

Haidenburg, Kirchd. u. Hofmark in der Pfr. Uttigkofen Ldgs.

Vilshofen , mit 31 H., 160 E. und 1 Schloſſe mit Ptgr. Die Herr-

schaft Haidenburg, um das J. 1300 Leuchtenbergiſch, und von

diesemHauſe ſeit 1444 theils an das alte Geſchlecht von Fraunberg,

theils an die Herren von Laimhing verkauft , ist von diesen durch

Erbschaft und Kauf im J. 1519 an die v. Closen gekommen . Das

Schloß, früher ein wehrhafter Plaß , wie die Mauern und Grä-

ben zeigten, ſehr ſchön in dem damaligen Style gebaut, hat eine

lieblich erhabene Lage, und gehört gegenwärtig der Freifrau v.

Aretin.

Hainsbach, Pfrd. am Eiglfurter Bache, mit 38 H. , 225

E., 1 Schloffe, 1 ehemalig. Propstei und dem Hainsbacher -Forste,

im Ldg. Mallersdorf. Im J. 1321 verzichtet Ulrich Schaldorfer

auf die Neuzehnten der Pfr. zu Hainspach.

Hals, Markt an der Ilz und am linken Ufer der Donau, bei-

nahe Paſſau gegenüber, im Ldg. Paſſau I., mit 80H., 600 E., vielen

Gewerben, 1 schönen Wallfahrtskirche, 1 Pfarramte, Flachsbaue, Tas

bakfabrik, mehren Mühlen und den Ruinen 1 Schlosses der ehemal.

Grafschaft Hals, womit der Graf Albert, der Tapfere, vom Kaiſer

Rudolph I. im Jahr 1280 zuerst den Titel bekam. Mit Luitpold

starb diese gräfliche Familie 1375 aus , und nach deſſen Tode ge-

langte diese Grafschaft an die Landgrafen v. Leuchtenberg , welche

dieselbe an die Herren v. Aichberg verkauften. Nach diesen erhiel

ten dieselbe die von Degernberg und von diesen 1517 die Herzoge

Wilhelm und Ludwig v. Bayern durch Kauf. Die Wittwe Maria
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bestätigt Heinrich, der Aeltere, Herzog in Bayern, ein zwischen

dem Abte Albrecht von St. Heimeram und Ruprecht von Haydau

gemachtes Gewerft, wornach die Rechte der Familie von Haydau

auf das Gesässe zu Uchkenpeunt (Eggenpoint) vom Kloster in

Leibrecht für Ruprecht von Haydau , deſſen Hausfrau Offmey und

deren Sohn Karl verwandelt worden.

Anna Hafner zu Hals hat der Schul- und Armenanstalt | E. Zur Pfr. gehört der Weiler Eggenpoint. Im J. 1332

daselbst 1034 fl. und 100 fl. der Kirche im Jahre 1836 ver:

macht. Der Ort hat 1810 viel durch Brand gelitten. Ausser

demselben ist eine Filialkirche , von dem Orts-Begräbnißplaße um-

geben. Die Jlz bildet oberhalb Hals 2 Halbinseln , wovon

jede auf ihren Höhen die Ruinen einer Burg trägt. In der

Nähe ist die Mündung des Triftkanals, welcher von der jen

seit des Berges gelegenen Sperre herüberkommt. Dieses großar

tige Bauwerk zieht sich , 540 Schuh lang, in gebrochener Richtung

über den Fluß hin. Es ruht auf 9 Pfeilern und 2 Widerlagern,

die aus den kolossalsten , zu einem unzerstörbaren Ganzen verbun

denen, Granitblöcken construirt sind.

Harling, Kirchd. der Pfr. Mosbach, Ldgs. Kößting, mit

18 H. und 130 . Ludwig, der Bayer, versezt 1316 seinem

Getreuen, Heinrich v. Harlingshofen , seinen Hof zu Geisen-

hofen und die Vogtei Brunnendorf.

Hakkofen (Obers), Pfrd. an der großen Laber des Ldgs.

Rottenburg, mit 18H., 90 E., 1 Mühle und Brücke über die Laber.

Haskofen (Unter-), Kirchd. an der großen Laber, mit

31 H. , 112 E. , 1 Mühle , Brücke, 1 Schloffe und Brauerei. Im

J. 1299 verkaufen Heinrich und Conrad v . Crenvels an das Klo.

ster Pielenhoofen ihr Eigen zu Häcenhoven und ein Gut zu

Ruenzhofen.NL

Hebramsdorf, Pfrd., Ldgs. Rottenburg , mit 15 H., 70

E., 1 Mühle und Brücke über die kleine Laber. Im Jahre 1329

verkaufen Feut Püchlerin und ihre Kinder um 9 Pfd. 30 Pfenn.

mit Bewilligung Hermanns v. Tanſtein ihren Zehent zu dem He-

breinsdorf, zu Chirchpühel und zu Rözenhof aus verschiedenen

Zelgen ans Kloster Schönthal.

Helsbrunn, Pfrd. , Ldgs. Vilsbiburg , mit 12 H. und 40

Hofdorf, Pfrd. an der Aitrach, worüber 1 Brücke führt,

Ldgs. Mallersdorf, mit 43 H., 270 E., Ziegelei , Abdeckerei, alten

Schanzen und Grabhügeln in der Nähe. Die Hofmark Hofdorf

gehört zum Familien Fideicommisse des Reg. Rathes von Niet-

hammer.

=

In die

Hohenau, Pfrd. des Ldgs. Wolfstein, mit 18 H. und 160

E., welche sich meistens dem Frachtfuhrwesen widmen.

Pfr. gehört das nahe Dorf Bierhütten, mit 21 H. und 170

E., wo der gelehrte Benediktiner und Tonkünstler Georg Pa-

serwis geboren war, der als Direktor der philoſophiſchen Schu-

len in Kremsmünster 1803 gestorben ist.

Hölskofen, Kirchd. mit 14 H., 70 E. im Ldg. Landshut und

der Pfr. Moosthann. Im J. 1269 beſtätigt der regensburgiſche

Bischof Leo die Dienstmänner Heinrich v. Borbach und Conrad

von Türkenfeld in den Besizungen Wolfhards v. Chleiheim, d. i.

in den Gütern zu Helschoven, Obern-Wattenbach 2c.

Hüttenkofen, Pfrd. , Ldgs. Landshut , mit 12 H., 70 E.

und 1 Brücke über die Isar . Im J. 1236 verspricht Alram von

Hals, das Stift Obermünster wegen der Güter in Hüttenkofen

zu entschädigen und von der Advocatie der Güter in Ottmaring,

Wiesing c. ausser den bestimmten Rechten nichts weiter zu ver=

langen . In die Pfr . gehört das Kirchd . Wörth mit 46 H., 220

E., 1 Schloſſe, 1 ansehnlichen Brauerei mit 4fachem Sudwesen,
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1 großen Dekonomie, 1 Posterpedition und allen nöthigen Gewer-

ben xc., besonders größen und seltenen Obſtanlagen und Gär-

ten zc. Der königl. Reg.-Rath v. Heffels hat vor einigen De-

zennien dem Aerar die Brauerei mit allen Zugehörungen abge-

kauft, und ſeit dieser Zeit durch Zukauf der Post- und Tafern-

wirthschaft, Metzgerei, Bäckerei e. , großer Dekonomie, vieler

Waldungen 2c. eines der größten Güter in Bayern von 1500 Tagw.

Gründen hieraus gebildet.

Hunderdorf, Pfrd., Ldgs. Bogen, mit 30 H. u . 170 E. Jm

J. 1295 verleiht der Bischof Heinrich v. Regensburg an Popp v.

Vohenburg und Sifrid v . Ampra den Zehent daselbst als Lehen.

Hutthurm, Huttern, Pfrd. , Logs . Passau I., an der

Ilz und Strasse von Paſſau nach Regen, nördlich von Hals , mit

2 Kirchen, 33 H. und 240 E. meistens von Holzarbeiten lebend.

Zur Pfr. gehört das Dorf Leoprechting mit 150 E., welches

einst einer besondern Herrschaft im Hochstifte Paſſau den Namen

gegeben hat. Im J. 1297 verschreibt Chrißloph v. Urlingsperg

dem Bischofe Wernhart v. Paſſau ſeine Güter in Luprethingen

(Leoprechting). Im J. 1310 nehmen Christian , Degenhart und

Stephan, die Waigmannstorfer zu Leoprechting , und ihr Gegner,

Erhart v. Puchberg, in ihren bisherigen Streitigkeiten einen Hin- ❘

tergang an Bischof Wernhart zu Paſſau.

I.

Fresing, Jrnsing, Kirchd . des Ldgs. Abensberg , an der

Donau, in die ſich die Ach ergießt, mit 1 Expofitur der Pfr. Hien- |

heim, 77 H., 420 E., 2 Mühlen , Brauerei , Römerschanze und

1 Schlosſe, dem Eiße des v. Schleich'schen Ptrg. Im J. 1310

bekennen die Nebtiſſin Elspet und der Convent v. Pielenhofen, daß

der fromme Mann, Albrecht v. Frickenhoven , seinen Antheil an

dem Hofe zu Jrnsinge, welchen er früher seiner Hausfrau be

stimmte, nach seinem Tode dem obgedachten Kloster vermacht hat,

mit der Verbindlichkeit , jährlich 2 Pfd . Pfenning dem Spital zu

Regensburg an der Brücke , und 3 Schillinge den Sunderſiechen

zu Lengenvels unter Helfenberch zu reichen und ferner ſeinen Jahr-

tag zu begehen. Im J. 1014 verlich Heinrich II. dem Bisthum

Bamberg den Ort Jrnsing. Hier wurden oft alte Münzen ge-

funden.

Jttling, Pfrd. des Ldgs. Straubing , mit 375. u . 250 E.

Im J. 895 erhielt der Kleriker Heinrich vom Stifte St. Emmeran

gegen abgetretene Besitzungen in Biebing andere Güter in Ittling

und Dengling.

K.

Karpfheim, Pfrd. an der Rott und Strasse von Pfarrkir

chen nach Schärding , Ldgs . Griesbach , mit 27 H. , 200 E. und i

Posterpedition. Daselbst findet jährlich eine Preisevertheilung der

Beschälstationen im Ldgs.-Bezirke ſtatt. Auch ist daselbst ein ganz

neu und schön erbautes Schul-, Feuer- und Pfarrhaus mit mu

sterhaftem Dekonomiegebäude. Im J. 1161 berief Herzog Hein-

rich , der Löwe, hieher die bayer. Landstände . Im J. 1257 ver-

lich der Custos und Pleban in Karpfheim der Domkirche zu

Paſſau sein Haus auf dem Fiſchmarkte daselbst.

Kirchdorf, Pfrd . des Ldgs . Abensberg , mit 35 H., 190 E.

und 1 Ziegelhütte. Im J. 1304 eignen die Brüder Ulrich und

Wernhart v. Abensberg dem Kloster Viburg , welches von ihren

Ahnen gestiftet ist, ein Gut zu Kirchdorf, Slüzzellehen genannt,

welches Otto von Quensretten von ihnen zu Lehen gehabt und bei

ſeinem Tode an dasselbe zu einem Seelgeräth überlassen hat. Im

Jahre 1809 wurden hier während der Schlacht bei Abensberg 2
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österreich. Armeekorps von der bayer. und würtemb. Armee zum

Rückzuge gezwungen.

Kirchheim, Pfrd., Ldgs. Rotthalmünster, mit 33 H. und 430

E. Zur Pfr. gehört die Einöde Freudenstein. Im Jahre 1340

vertauscht Eberhard von Walſe , Hauptmann von der Ens , den

Schwestern des Frauenklosters zu Passau gegen 12 Schilling

auf ihrem Gute in dem Pösenbach ein auf dem Berg zwischen dem

Haug zu Freudenstein gelegenes Gut.

Kollberg, Weiler des Ldgs. Simbach und der Pfr. Stamm-

heim, mit 5 H., 20 E., 1 gräflich v . Waldkirch)’ſchen Schloſſe, am

Türkengraben und nächst der Straſſe von Burghauſen nach Brau-

nau. Dieses Gut wurde von der Propstei Altötting 1491 dem

Wilh. Kolberger, Kanzler des Herzogs Georg überlassen , nachher

vom Herzoge Wilhelm 1522 dem Thomas Löffelholz verliehen, von

welcher Familie es an die v . Haunsberg gekommen ist. Von die-

ser Familie ging es nach einigem fernen Wechsel an Tob. Gündter,

Forst- und Wildmeiſter und an den Kanonikus Steckenreif über.

Kurzenkünzing, Pfrd . , Logs. Osterhofen , auf einer An-

höhe und an der Donau, mit 24 H. und 200 E., oft vom heil.

Severin besucht. Dieser Ort war einst eine beträchtliche römische

Pflanzstadt (Castra quintana) , wo man noch die Vereinigung von

2 großen Heerstraſſen bemerken kann, wovon die eine die Donau

herabkam, die andere von Straßkirchen über Wartenberg zog.

Man fand 4 Fuß tief unter der Erde eine mächtige Grundfeste

von Gebäuden, anfangs in mehreren Abtheilungen mit Wärmröh-

ren, dann einen großen viereckigen Plaß mit eben solchen Platten,

öfters 3 7 Fuß übereinander und mit Thon verbunden.

Deffnungen sind mit vieler Asche gefüllt.

Die

Kronwinkel, Kirchd . und Hofmark rechts der Isar und an

der Straffe von München nach Landshut , Logs. Landshut, mit

24 5 , 130 E., 1 gräflich v. Preyſing’ſchen Schlosse sammt Ka-

pelle, Brauerei ze. Der Ort, einst das Stammhaus des Grafen.

geschlechts v. Preyfing , war einige Zeit in fremden Händen, und

wurde von dem Reichsrathe , Grafen v. Preysing . Movs 1830 ge-

kauft, Im J. 1340 geloben Heinrich der Preiſinger v. Chram-

winkel, Heinrich , der Preiſinger von Wollnzach, Seifried , der

Frauenberger 2c. , dem Rath und der Gemein der Bürger zu Re-

gensburg, um die Vanchnusse Eberhards, des Preisingers, keine

Freundschaft nachzutragen.

L.

Laberweinting, Pfrd. und Hofmark, Ldgs. Mallersdorf,

mit 51 H., 300 E., 1 Schlosse und Ptrg. (Siß zu Salach) des

Fürsten v. Thurn und Taxis, Brauerei , Dekonomie, 1 Mühle

2 Brücken über den Bayerbach , einst im Besiße der Leiblfinger

und Königsfelder, dann 1808 vom Grafen v . Montgelas erkauft.

Laichling (Unter-), Pfrd . , Ldgs. Pfaffenberg , mit 36 H.

und 170 E. Im J. 1320 versezt Bischof Niklas v. Regensburg

Rügern, dem Pülenhofer, seinem Bürger zu Teisbach, die Gült des

Hofes zu Leuchling , 2 Schaff Korn, 2 Schaff Haber , 12 Megen

Waizen und 12 Gerſte für 14 Pfd . Pfenn. Im J. 1321 verkau-

fen Heinrich, der Truchseß von Eckmühl und Bertha, seine Haus-

frau, ihren Eigenhof zu Niederlaiching an Ulrich v. Au, Dom-

dechant, und Eberhardt , den Chappeller , Domherrn zu Regens-

burg , um 50 Pfd . Pfenn. Im Jahre 1323 verzichtet Eglof, der

Scheffel, auf das Eigen zu Leichling, ſo ſein Bruder Karl dem

Kloster Niedermünster verkauft hat , da er landabwesend war.

Der Ort litt im J. 1809 im Kampfe der Oesterreicher gegen die

Franzosen und Bayern.

Lam, Pfrd . am Lamerbach, worüber eine Furth geht, und
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unfern des Lamerwaldes , am Fuße des Oſſa , im Ldg . Kößting, | E., 1 Brauhauſe und 1 Ziegelhütte. Im J. 1270 bestätigt Ulrich

mit 86 H. und 980 E., bedeutender Kalkbrennerei und 2 Glas-

hütten. Der Ort verdankt seine Entstehung dem Bergbaue. Im

J. 1475 ertheilte der Herzog Albert IV. einem gewissen Stephan

Kellner mit deſſen Gewerben die Erlaubniß, eine damals schon |

verlegene Fundgrube daselbst wieder zu erheben. Im Jahre 1550

stellte der Herzog Albert V., gleich beim Antritte ſeiner Regierung |

den sämmtlicher Grubenbau wieder ein. Maximilian II. ließ die

sen zwar im Jahr 1692 wieder angreifen ; allein da die dabei ver-

wendeten Kosten den Gewinn überstiegen , auch wieder bald her.

nach aufhören. Diese Bergwerke lieferten, auſſer Schwefel und

Eisen, auch einen guten Gehalt an Silber und Kupfer.

Langwaid, Markt des Ldgs. Rottenburg und der Pfr.

Sandsbach mit 1 Kirche , 2 Beneficien, 120 H., 690 E., 5 Braue-

reien, 5 Branntweinbrennereien, 1 Ziegelei, 1 Armenhause, 1

Schleif, und Gypsmühle an der großen Laber. Im J. 1278 gibt

Diepolt von Muehret der Kirche zu Ilmmünster ſeine Güter zu

Lanquaid und Haunstett. Der Ort ward im 30jährigen Kriege

durch die Schweden zerstört.

Lauterbach (Ober-), Kirchd., Logs. Rottenburg und der

Pfr. Pürkwang , mit 57 H., 270 E., 1 Schloffe, 2 Kapellen,

Brauerei, Ziegelei. Im Jahre 1321 schließt Gumprecht an der

Hayde, Stadtkämmerer zu Regensburg, einen Vergleich zwischen

Heinrich v. Starzhauſen zu Oberlauterbach und dem Kloster

St. Emmeran um 1 Wiesmat zu Niederlauterbach in der Au.

Der Ort ward im 30 jährigen Kriege verbrannt, und von seinem

Besizer, Grafen Portia, 1632 wieder erbaut .

Leiblfing, Pfrd. am Aiterbache und an der Strasse von

Straubing nach Landshut, im Ldg. Straubing , mit 43 H., 320

v. Leibelfing , Viztum in Landau, dem Kloster Aldersbach die

von seinem Schweher Haidendorfer zum Seelgeräth vermachte Hube

in Hauspach. Im Jahre 1331 verheißt Ulrich von Leubolfing,

Truchseß der Herzoge in Bayern, dem Herzoge Heinrich , dem

Aeltern , v. Niederbayern, mit allen ſeinen Gütern und Leuten zu

Dienſten zu seyn. Der Ort gehört zum Familien-Fideicommiſſe des

Hrn. v. Niethammer. In der Nähe und in der Pfr. Leiblfing liegt

der Weiler Heiling , Hailing (Hailinga) und zwar nahe an

der römischen Heeresstraffe , die sich von Salzburg, Tunzenberg

und Rinkam an die dortige Donaulinie zog und man findet da

selbst römische Grabhügel, Schanzen und andere Alterthümer nebst

Spuren eines früher dort gestandenen Schlosses ; ferner ist am

Eingange in die dortige Filialkirche ein Denkmal von Marmor

zu sehen, worauf eingehauen ist , daß die adelige Frau v. Stingel-

heim auf 2 Mal 14 Knaben zur Welt gebracht habe. Der Grab-

stein hat folgende Aufschrift:

Als man zählen that 1390 Jahr

Brigitta von Stingelheim 7 Kind gebar,

Und nächſt Jahr soviel das Andremal,

Waren alle Söhn 14 an der Zahl.

Dieß zeigt an ein ausgehauter Stein

Mit gemeiner Sag, der hier ist gemauert ein,

Von deren Stamm Gott noch ausgeben

Hans Urban sein Sohn und Vettern

Die jest im Leben.

Heiling wurde im J. 1315 als eine Hofmark von Wanhart, Gra:

fen von Leonberg, der Frau Jauta von Wisent, Aebtissin zu St.

g
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Paul in Regensburg verkauft, und kam im J. 1589 an die Jesui-

ten daselbst.

Loisenkirchen, Pfrd. am linken Ufer der Vils des Logs.

Vilsbiburg, mit 30 H., 140 E. Im J. 1285 erſeßte Richgger v.

Aham, Vogt der Kirche zu Loizenkirchen , die bezogenen Einkünfte

an Getreide derselben.

M.

Mässing, Massing, Markt des Ldgs . Eggenfelden, mit

112 H., 600 E., 1 Expositur der Pfr. Oberdietfurt, 1 Magistrate

und 2 Kirchen. Im J. 1307 tritt Albrecht von Paumgarten für 1

Pfd. Pfenning zu einem Seelgeräthe mit Bewilligung seines Bruders

Alram die Lehenherrlichkeit über Mäşing an das Kloster Alders-

bach ab.

Malching, Kirchd. und Hofmark an der Straffe von Brau-

nau nach Schärding , links des Inns , im Ldg . Simbach), mit 57

H. , 380 E., 1 Posterpedition und 1 Expoſitur der Pfr. Ering.

Ludwig Fronhammer v. Malching war 1496 Obmann der fürst-

bischöflichen Güter und Lehen in Deſterreich. Im Jahre 1500 er,

scheint er als Dompropst der Cathedralkirche zu St. Stephan in

Wien. Der Ort kam 1508 theils vom Herzoge Albrecht , theils

von den Herren v. Fronhammer käuflich an die Freih v. Paum-

garten. Im J. 904 schenkt der Regensburger Bischof Tuto dem

Stifte St. Emmeran für das Heil des gestorb. Kaiſers Arnulph

den Ort Malching.

Markelkofen, Kirchd. und Hofmark des Ldgs . Vilsbiburg,

mit 1 Expoſitur der Pfr. Frontenhauſen , 80 H., 3 Schlössern , 2

Ptrg. des Grafen Arco - Ballei und des Freiherrn von Fraunho-

fen und 400 E., an der großen Vils. Im J. 1269 überließ

der Graf Wernhard v. Leweberg´ dem Bischof Leo´v. Regensburg

In neue:das Dorfgericht; behielt aber das Schrannengericht vor.

rer Zeit kam der Ort zum Theile von der gräflich v- Tattenbach'-

ſchen an die gräfl. v . Arcoiſche Familie.

Mengkofen, Kirchd. an der Aitrach Ldgs. Pfaffenberg und

der Pfr. Martinsbuch , mit 56 H. , 290 E., 1 Schloſſe, 1 Armen-

hause, 1 Mühle und 1 Poſterpedition an der Straſſe v. Landshut

nach Straubing, im Besige der Familie v. Niethammer.

Metten (Medema) , Pfrð . am linken Ufer der Donau, Logs.

Deggendorf, mit 84 H., 560 E., Brauerei , Ziegelei , 2 Mühlen

am Unternbache, guten Steinbrüchen im nahen Kappelberge, wor-

aus die Regensburger Brücke gebaut wurde , 1 Benediktiner - Klo-

ſter und 1 lateinischen Lehranstalt , vom Könige Ludwig I. 1830

wieder hergestellt und hinlänglich dotirt. Das ehemalige Be-

nediktiner Kloster war von Karl, dem Großen ,dem Großen , im Jahre

790 gestiftet und der Eremit Utto, von Geburt ein Römer , als

erster Abt bestellt worden. Herzog Heinrich, der Löwe, wurde

nach Verheerung des Klosters durch einheimische Kriege, gleichsam

der zweite Stifter desselben. Im Jahre 1310 überläßt der Abt

Ulrich und sein Convent im Kloster Metten die Hälfte von dem

Zins und den Nugen seiner Censiten, die im Bezirke des Klosters

Ebersberg wohnen, dieſem Kloster , unter der Bedingung , diese

Menſchen gegen jede Beeinträchtigung zu ſchüßen. Jm J. 1321

bestätiget König Friedrich dem Kloster Metten ein Privilegium

über den freien Güterverkehr auf der Donau, das ſchon 1198 von

Leopold v. Desterreich dem Abt in Metem verliehen und nachher

vom Herzoge Albert v. Oesterreich und seinen Nachfolgern war be-

stätigt worden.

Mettenbach, Pfrd. , Ldgs. Landshut , an der Straſſe von

Landshut nach Straubing , mit 71 H., 330 E., 1 Pfarr- und

Nebenkirche. Im J. 1332 gelobt Wolfhart, der Amann zu Met-
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tenbach der Aebtiſſin zu Obermünſter den, nach Rath und Gunst,

Friedrichs v. Auer von Brennberg, Bürgermeisters zu Regensburg

und Propstes jenes Gotteshauses , ihm auf 3 Jahre verliehenen

Amthof zu Mettenbach mit all dem gefeßten Dienst und For-

derung jährlich zu verdienen.

Mistelbach, Kirchd. mit 12 H. und 80 E. , Ldgs. Vilsho-

fen. Im J. 1324 bestätigt Herzog Heinrich v. Bayern dem Klo

fter Fürstenzell den Brief, welchen Heinrich v. Sigenheim demsel

ben über die Kinder des Maier Ulrich zu Mistelbach gegeben

hat. Im Jahr 1341 machen ſich Marichart und Erchenbrecht von

Mistelbach dem Bischof Albrecht v . Passau verbindlich, den le

henbaren Zehent zu Mistelbach am neuen Berg und Ernstberg,

den sie Marichart, dem Stuchsen von Bruck versest , binnen zwei

Jahren zu lösen.

Moos, Dorf und Hofmark, Ldgs. Deggendorf, mit 41 H.,

1 Schlosſe, einem Patrimonialgerichte, 340 E., Brauerei, in der

Pfarrei Isarhofen. Diese Herrschaft erwarb Albrecht von Prey ,

fing durch Heirath mit der Anna Trainer. Die Linie Prey,

fing Moos gelangte durch Warmund Freih. v . Preysing |

1645 zur Grafenwürde, was ein Denkstein im schönen Schloffe

kund gibt. Mit dem Tode Mar Grafen v. Preysing erlosch diese

alte Familie. Erbe des Familien Fideicommiſſes ist nun Mar

Graf v. Preyfing -Lichteneck.

Moosbach, Pfrd. , Ldgs. Viechtach, mit 34 H. und 243 E.

Im J. 1299 erhielt der Abt Conrad von St. Emmeran vom Her-

zoge Ludwig das Patronatrecht auf Mospach, zum Behufe eines

Benediktiner Klößterleins , das er inBöhmischbruck errichtete.

Mühlhausen, Pfrd. des Logs. Abensberg, mit 29 H., 190€.

u. dem kgl. Forste Dürenbuch in der Nähe. Hier war der be

rühmte Dekonom, Simon Wittmann, geboren, der einen bis ins

ferne Ausland gedrungenen Ruf gewann , indem er einen eigen.

thümlichen Bau von 100,000 Hopfenstöcken und einen ausgebreite-

ten Hopfenhandel besaß.

N.

Natternberg, Dorf rechts der Donau und Strasse von

Landshut nach Deggendorf, mit 49 H. und 240 E., 1 bewohnten

und 1 zerfallenen Schlosse und 1 Abdeckerei. Auf dem nun jer-

fallenen Schlosse wurde der Herzog Heinrich , der Jüngere , Sohn

des Herzogs Otto III., im Jahr 1311 geboren ; daher er auch der

Nattenberger genannt wurde. Auch ſtarb er daſelbſt am 18.

Juni 1333 an den Folgen einer vernachläſſigten Beinwunde. Der

Natternberg, worauf das Schloß gleiches Namens stand , ist

von der übrigen Gebirgskette völlig getrennt, steht ganz isolirt da;

ist zwar von auſſen mit Kies bedeckt , besteht aber in seinem in-

nern Kern aus Granit. Der Berg Naternberg und die Nuine,

auf der mur mehr die Ringmauern stehen , ward vom Grafen

Preyfing von Moos, der himmlischen Rundsicht und des reinen

Luftgenuſſes wegen mit einem Sommerhause und einem Altane

versehen.

Neuburg am Inn, südlich von Passau, Marktflecken und

Hofmark im Ldg. Passau II. und in der Pfr. Dommelstadel, mit

68 5., 400 €., 1 Schloffe, herrlichem Getreide und Obstbaue.

Viehzucht, mehreren Brauereien , Leinweberei und Schifferei , am

linken Innufer und an der Straffe von Passau nach Neuhaus.

Ehemals war Neuburg der Hauptort der Grafschaft gleiches Na.

mens und gehörte den Herzogen von Meran. Kaiser Friedrich 11.

erklärte den Herzog Otto II., der nachmals in der Blüthe seiner

Jahre in seinem Schlosse zu Niesten , im Ldg. Weißmain, ermor-

det wurde, in die Reichsacht als einen Verräther und Anhänger
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hölzerne Donaubrücke sett den Ort mit dem Kirchd. Märching

in Verbindung , wo sich i Schwefelquelle befindet.

seiner Feinde, und verlich die Grafschaft im Jahr 1248 im Lager | Mühldorf, gefangen nahm, war Pfleger zu Neustadt a. d . D. Die

vor Parma dem Herzoge Otto von Bayern. Später verſeßte der

nämliche Kaiser den Markt mit allen Zugehörungen dem Kapitel

und der Gemeinde der Bürger zu Paſſau um 3000 Mark löth.

Silbers. In Folge des Landshuter Erbfolgekriegs behielt unter

andern Kaiſer Maximilian I. die Grafschaft , dann kam sie von

einem Grafen von Lamberg, der sie gekauft hatte, im Jahr 1731

ans Hochstift Passau, stand aber unter österreichischer Hoheit. Bei

den allgemeinen Ausgleichungen im J. 1802 kam nebst dem west-

lichen Theile des Hochstifts Passau der größte Theil dieser Graf-

schaft an Pfalz-Bayern.

Neukirchen vorm Walde, Pfarrort, Ldgs. Paſſau I. mit

10 H. und 70 E. Zur Pfr. gehört der Weiler Niederheim,

wc 1325 der Propßt Wolfart zu St. Nicola bei Paſſau ſeinen Hof

und seine Mühle an Wolfker, den Ramstorfer , verkauft hat.

Neustadt an der Donau, an den Straſſen nach Augs-

burg und Landshut , Städtchen im Ldg. Abensberg , mit 206 H.

und 1080 E., 5 Kirchen , 1 Kapelle (mit der Vorstadt Wörth) ,

1 schönen hohen Thurme der Pfarrkirche, dem Size 1 Forst- und

Rentamts, 1 Rathhause mit Sammlung alter Waffen , 1 Poster-

pedition, 1 Kranken- und Armenhause, Bierbrauereien , starkem

Holzhandel, Hopfenbaue, Pottaſchſiederei, Lederei, Spuren einer

Römerſtraſſe und einer noch sehr sichtbaren Römerſchanze (Römer-

berg) in einem Walde, der das Schlößl heißt. Ludwig , der

Strenge, verlieh dieser, von ihm neugegründeten Stadt viele

Vorrechte, welche von Ludwig , dem Bayern, bestätigt und ver-

größert wurden. Sie litt durch Ludwig, den Bärtigen, im Jahre

1395 und in den Fehden der Jahre 1411 und 1460 , dann durch

die Schweden in den Jahren 1632 und 1648. Rindsmaul,

der Friedrich, den Schönen v. Desterreich, in der Schlacht bei

-

|

Niederlindhart, Dorf des Logs. Pfaffenberg und der

Pfr. Westen, mit 48 H. und 280 E. an der kleinen Laber. Hier

war eine uralte Propstei, im J. 900 von der Herzogin Judith

in Bayern ans Reichsstift Niedermünster in Regensburg geſchenkt.

Im J. 1321 überläßt Bertold , der Amman , mit Gunst der Aeb-

tissin Ofmey von Niedermünster und ihres Propstes , Ditrich v.

Auwe, die von Niedermünster rührenden Rechte auf den Amthof

zu Niederlindhart auf 8 Jahre an Heinrich , den Ammann,

um 10 Pfd. Darlehn.

Nußberg (Alten ) , Kirchdorf in der Pfr. Unterviechtach,

des Ldgs. Viechtach, mit 28 H. und 160 E. Dieser Ort war

früher Besigthum der Familie von Nußberg , später der Herren

von Degernberg. Die dasige Burg wurde durch den Herzog Al-

brecht, den Weisen, im J. 1468 zerstört. Nußberg (Neuen ),

Kirchd. in der Pfr. Böbrach des Logs. Viechtach , mit 26 5., 140

E., 1 bewohnbaren und 1 zerfallenen Schlosse mit Ptrmg. des

Herrn v. Voit v. Voithenberg. Der Herzog Friedrich , der Weise,

erhielt das dortige Schloß im J. 1470 durch Kauf und Tauschh

von den Brüdern , Konrad und Warmund von Nußberg.

0.

Oberndorf, Kirchd. an der Donau , im Ldg. Kelheim und in

der Pfr. Akbach, mit 58 H. und 260 E. Otto v. Wittelsbach, der

Mörder des Kaiſers Philipp , woard hier von Heinrich v. Kalatin

(Pappenheim) getödtet. Der Kopf an der Kirchhofmauer , welchen

man für ein Denkzeichen dieser That hielt, soll ein Christus-Kopf
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feyn; aber hinter dem Altare ſoll ein Denkſtein als Wahrzeichen, daß | Ortschaften, enthält und wo das Juliusſpital in Würzburg beden-

Otto vonWittelsbach hier erſchlagen worden sey, gestanden ſeyn.

Obersaal, Saal, Pfrd. am Feckinger Bache des Ldgs.

Kelheim, mit 38 H., 200 E. und 1 Postexpedition. Im J. 1002

bestätigt Heinrich II. dem Stifte Niedermünster dessen Besitzungen

in Saal, Deggendorf, Berg ze.

Offenstetten, Pfrd. des Ldgs. Kelheim , mit 63 5., 320

E., 2 Kirchen, 1 Schlosse , 1 Ptrg., Brauerei , Branntweinbrenne-

rei, 1 Jagdhauſe , Ziegelhütte und Schäferei. Das Schloß, Stamm-

fit der Edlen v. Offenstätten vom J. 1080 bis 1480 , ward im

30jähr. Kriege zerstört, im J. 1632 aber durch die Familie von

Trenau wieder hergestellt. Der berühmte Staatsmann , Aloys

Wiguläus Freih. v. Kreitmayr auf Offenstetten und Hagkofen,

welcher in neuester Zeit in seinem Geburtsorte München ein Na-

tional Monument vor dem Justizgebäude erhielt, liegt in der Pfarr-

kirche zu Offenſtetten begraben , wo ein schönes Familien-Grabmal

seine irdischen Ueberreste deckt.

Ortenburg, Markt an der Wolfach und an der Strasse

von Vilshofen nach Schärding , im Log. Vilshofen, mit 120 H.

und 1000 E., dem Sige eines proteſtantiſchen Pfarramts, 2 Schlöß-

fern, 1 Rathhauſe, Zeug- und Leinwandhandel , gutem Getreide-

baue und Viehstande. Dieſer Ort war ehemals der Hauptſß der

Grafschaft Ortenburg , deren Beſizer sich des älteren Geschlechts

schrieben, zum Unterschiede der Kärnthnischen Linie , welche um

das Jahr 1420 ausgestorben ist. Im Jahr 1806 vertauschte der

Graf von Ortenburg dieses Ländchen , welches einen Flächenraum

von 11⁄2 Quadratmeilen mit 3100 E. hatte, an Bayern, und er-

hielt dafür in Franken unter bayerischer Hoheit das , zwiſchenBam-

berg, Würzburg und Koburg gelegene Amt (Klostergut der Abtei

Langheim) Tambach, welches gegen 30 , aber meistens kleine

tende Revenüen zu beziehen hat. Durch die Ausgleichungen im

J. 1810 kam der westliche Theil dieser Herrschaft unter würzbur-

gische , und der größere östliche unter bayerische Souverainetät, sc,

daß das Flüßchen Rodach die Gränze bildete. Im J. 1814 ward

diese Herrschaft wieder ganz unter die Souverainetät von Bayern

zurückgebracht, und liegt gegenwärtig im Umfange von Oberfran-

ken. Ortenburg ist der einzige Ort in Niederbayern , wo Luthers

Lehre bei ihrer ursprünglichen Verbreitung Eingang gefunden und

sich bis jezt erhalten hat.

Oswald, St. Oswald, Pfrort Ldgs. Grafenau , mit 3

H., 27 E., 1 Pfarr- und ehemals sehr häufig besuchten Wallfahrte-

kirche. Daselbst wurde 1396 von Johann, Landgrafen v. Leuch-

tenberg und Grafen zu Hals, ein Kloster für Eremiten gestiftet,

welches sodann von den Klöstern Suben und St. Nikola mit re

gulirten Chorherren besegt, aber später, nachdem es in Verfall

gekommen , als 1 Propstei dem Benediktiner-Kloster Nieder-Altaich

einverleibt wurde.

P.

Paindlkofen, Kirche. und Hofmark des Freih. v . Gumpen-

berg zu Beierbach, in der Pfr . Mosthann des Ldgs . Landshut, mit

33 H. , 150 E. u. 1 Schloſſe mit Ptrg. Im J. 1333 verkauften Dic-

polt, der Weichser , ſeine Hausfrau Wilbirchk , und Conrad , ihr

Sohn , an Gottschalk, den Achdorfer , 4 Huben und 1 Hof zu

Painelkofen , 11/2 Huben zu Wölfeldhofen, 1 Hube und 1 Garten

in Klöham ic.

Parkstetten, Pfrd. des Ldgs . Straubing , mit 18 H. und

90 E., auf dem linken Donauufer. Im J. 1299 verkauft der

Vicedom , Albert a. Straubing , dem Hermann Turndorfer,
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Bürger in Regensburg , seine Zinslehen in und um Straubing

mit den Gütern Parketten.

Perkam, Bergham, Pfrð. des Ldgs. Straubing, mit 40 H.

und 270 E. , nächst der kleinen Laber. Im J. 1278 überläßt der

Propst Ulrich von Neuzell in Freising dem Dienstmanne Otto v.

Waldeck einen Hof in Perkhaim gegen einen andern in Zuren-

hausen.

Perlesreut, Markt Ldgs. Wolfstein, links der Ilz , mit

55 H., 440 E. , 1 Pfarrkirche , ſtarkem Handel mit Garn . Jm

J. 1240 verkauft unter der Dechantin Hailweich des Klosters Nie-

dermünster Conrad , der Alt , Richter von Perleinsraeut, den

Acker zu Grub zwischen dem Lintperg und Pokzraeut an Heinrich,

den Frauedlein, als rechtes Erbrecht. In der Nähe liegt der Wei-

ler Niederperlesreut , wo im J. 1319 Rennwert v. Haußen

berg vom Frauen - Convent zu Niedernburg auf 3 Jahre ein Gut

in rechter Baumanns Gewähr erwirbt.

Pilsting, Markt an der Straſſe von Landshut nach Deg

gendorf, links der Iſar , auf einer Anhöhe und am Ende des Din-

golfinger-Mooſes , Logs . Landau , mit 105 H. , 700 E., 3 Kirchen,

1 Pfarramte und Dekanate , 1 Postexpedition, Brauereien 2. Der

Ort gehörte in ältern Zeiten den Grafen v. Frontenhauſen ; Bi-

schof Leo von Regensburg verſeßte 1267 dem Dienstmanne Uls-

calk v. Gräfelhofen ein Wirthshaus daselbst und ein Gut in Waib

ling, und 1380 verkaufte Bischof Johann denselben an die Her-

zoge Stephan, Fridrich und Johann. Er litt 1494, 1663 und

1789 durch Brand.

Pigling , Pfrd . des Ldgs. Landau , mit 12 H. und 80 E.,

nächst der Vils. Im J. 1279 verleiht der Canonicus Hertwig v.

Passau der Kirche in Fürstenzell einen Hof in Pigling , welchen er

mit Genehmigung des Herzogs Heinrich vom Kämmerer Gerhohus

gekauft hatte.

Plattling, Markt an der Isar, worüber 2 Brücken führ

ren , und an der Straſſe von Landshut nach Deggendorf, so wie

an jener von Regensburg nach Paſſau, in einer sehr fruchtbaren

Gegend des Landgerichts Deggendorf, mit 204 H. , 1220 E., 3

Kirchen, 1 Pfarramte , 1 Posterpedition, Brauereien, Branntwein

brennereien , 2 Armenhäuser , Schiffmühlen , Abdeckerei, Getreide-

bau und Viehzucht. Der Ort kommt schon im J. 1320 in einer

Urkunde vor , worin die Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich, das,

dem Kloster Niederaltach und demMarkte Plädling schädliche Urvar

zu Isarmind, nach Meinung ihres Rathes Hartlieb v. Puechberg

und des Viztums Conrads v. Chamerave wegschafften ; erhielt vom

Herzoge Albert im J. 1506 ein Wappen zur Belohnung der Ta-

pferkeit , welche seine Bewohner im Landshuter Erbfolgekriege be-

wiesen haben ; brannte im 30jährigen Kriege dreimal ab ; ward im

J. 1778 von den Oesterreichern in Besß genommen, im folgenden

Jahre aber wieder an Bayern zurückgegeben. Das Isar . Moos

erstreckt sich von hier tief in den Isarkreis. Joh. Kaſp. Graf v.

Preysing-Moos hat 1825 auſſerhalb Plattling, an der Paſſauer

Hauptstraße, wo man zur Linken gegen die Donau das herrliche

Schloß Moos erblickt, rechts auf einem Hügel ein 24′ hohes , an

den 4 Enden vergoldetes , eisernes Kreuz errichten laſſen , welches

eine vergoldete, ebenfalls aus Eiſen , nach einem schönen Modell

in Steiermark gegossene Chriſtus Statüe trägt , mit der Inschrift :

Wanderer! bete, vertraue, dein Erlöser lebt. Graf

Preysing von Moos. “

"

Pleinting, Plainting , Markt im Ldg. Vilshofen, am
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rechten Ufer der Donau und an der Strasse von Plattling nach

Vilshofen , mit 125 H. , 790 E. , 1 Pfarrkirche und Tuchkarden-

bau. Im J. 1321 urkundet Chunigunt v. Harbach, daß ihre Die-

ner, Conrad v. Pleinting und seine Brüder Otto, Albrecht und

Härtlein, wegen ihres Erbes und des Zehnts zu Pleinting sich

dahin verglichen, daß sie ihrer Mutter Perchten v. Plainting

die obere Hube zu Mattenheim zu lebenslänglichem Genuß über-

laſſen , und versprechen nach deren Tode 6 Pfd . Pf. in das Klo-

ster Fürstenzell ihrem Vater zu einem Seelgeräthe zu geben.

Der Ort gehörte einst den Grafen v. Ortenburg, und verlor 1831

durch Brand 16 Gebäude.

38H., 210 E. und 1 Schloſſe und Ptrg. des Grafen v. Geldern . Im

J. 1262 mußte ein gewisser Giesenbacher auf Befehl des Herzogs

Heinrich v. Bayern die Besizungen der Kirche in Postmünster, in

Neunhofen und Salingen zurückgeben .

Pullach, Pfrd. des Ldgs. Kelheim, mit 31 H. und 180 €.

Heinrich v. Ernvels, Hademar v. Laber und Conrad v. Ernvels

entsagten ihren Rechten auf das Gut zu Pullach zu Gunsten der

Frauen zu Pielenhofen, die es von dem Schambechen gekauft

haben.

R.

Ramsdorf, Kirchd. in der Pfr. Pigling Ldgs. Osterhofen, mit

34 H., 200 E. und 1 Expositur. Im J. 1321 ersucht Bischof

Albert v. Chiemsee den Pfarrer in Utlau , daß er durch heilsame

Ermahnungen den edlen Mann, Wolfart v. Ramsdorf, welcher

das Kloster Fürstenzell in Ramsdorf beeinträchtigt, und übers

dieß mit den Söhnen Albero's v. Eſſenbach die Kolonisten des

Klosters daselbst ihres Viehes beraubt hat , zum Erſaß des Scha-

dens bereden möchte.

Pöring (Nieder-) , Kirche und Hofmark Logs Osterho

fen, mit 56 H. , 400 E. , 1 Schloſſe , 1 Expositur der Pfr. Ahol

ming, 2 Echiffmühlen an der Isar und eine Abdeckerei. Das

ehemal. Schloß wurde im 30jährigen Kriege zerstört. Bei Nieder-

pöring fängt die schwarzeWehr, ein ziemlich hoher, röm. Thurm,

an, und nimmt den Weg , Aholming und Iſarhofen vorbei, gegen

das Schloß am Moos, wo er sich auf einmal verliert. Pöring

(Ober-), Kirchd. und Hofmark Ldgs. Osterhofen , mit 69 H., 350

E., 1 Schlosſe, Brauerei und 2 Schiffsmühlen an der Jſar. Auf-

serhalb des Orts ist auf dem Moose noch eine ziemliche Strecke

von der, der Donau zulaufenden röm. Verbindungsſtraſſe bemerk-

bar, welche unweit des Pfrds. Pigling über den Hart nach Reisbach, Markt zwischen Gangkofen und Landau , rechts

Wischelburg (Bisonium) an die Donau führt. Sie durchſchnitt der Vils , im Ldg. Dingolfing , mit 124 H. , 610 E., 2 Kirchen

die von Westen gegen Osten führende Straſſe im Hart unweit des und 1 Pfarramte. Im J. 799 ward hier unter Karl , dem Gro-

Lepperlberges, eines durch Kunst angelegten , kegelförmigen Hüßen, eine Synode von Arno, Erzbischofe zu Salzburg , gehalten ,

gels, welcher sich durch seine Größe von den Grabhügeln auffal

lend unterscheidet und wahrscheinlich ein Wachtpoſten war.

Postmünster, Pfrd. u. Hofmark des Logs. Pfarrkirchen, mit

auf welcher unter andern 5 Bischöfe und 6 Aebte ſich versam

melten.

Rinchnach, Pfrd. an der Rinchnach und Strasse von Regen



111 112Niederbayern
.

nach Schönberg und Böhmen , im Ldg. Regen , mit 475, 300 E.,

1 Armenhause, Brauerei , Ziegelei , Mahl- und Sägmühle und 1

ehemal. Propstei nun Pfarrkirche, einer schön gebauten Rotunde.

Die Propstei verdankte ihren Ursprung dem Schwarzburgischen

Grafen Günther, welcher als Mönch im Kloſter Niederaltaich 1008

mit Genehmigung und Beihülfe Heinrichs , des Heiligen, imNord-

walde ein Benediktinerkloster errichtete , wozu er auf Fürbitte der

Kaiſerin Kunigunde einen Wald zum Geschenke erhielt. Kaiſer

Konrad bestätigte 1029 diese Schenkung. Heinrich einverleibte die

Zelle mit allen Zugehörungen dem Kloster Niederaltaich , und

die Herzoge Heinrich, Ott und Heinrich von Bayern, be-

gnadigten dieſelbe und das Kloster 1321 , daß sie mit demjenigen,

was ihnen an Wein, Getreide und andern Sachen übrig ist , mit

Schenken oder Verkaufen ihren Nugen bezwecken mögen, auch von

dem Getreide von ihren Urbarn und Zehnten Bier brauen, dieß

jedoch auf Widerruf. Im J. 1326 bestätigen Otto , der Propst

und der Convent zu Ninchnach, daß Margret, die Notärin v.

Chlessing , dem Gotteshause zu Rinchnach eine Sölde zu Riedhaim

in solcher Bescheidenheit gekauft hat, daß sie lebenslänglich den

Zins einnehmen mag , nach ihrem Tod aber darum ihr Jahrtag

gefeiert werden soll. Diesem Kloster wollte auch Hartwig , der

Teltere, v. Degernberg die neu von ihm errichtete Kirche zu

Frauenau, wo er die Absicht hatte, ein Benediktinerkloster zu

stiften, einverleiben, zu welchem Zwecke ihm Kaiser Ludwig 1341

den Plaß zur Kirche und einen großen Wald mit aller Gerichts-

barkeit geschenkt hatte. Als Hartwig aber befürchtete, daß diese

Stiftung einst dem Kloster Rinchnach schädlich werden könnte,

so schenkte er mit Genehmigung des Kaisers Ludwig den Wald

den Klöstern Ober- und Niederaltaich , wofür die Aebte ihm und

seinen Erben jährlich einen Lämmer-Herrnpelz und 1 Paar gefilzte

Echuhe geben mußten. Doch behielt sich Hartwig die Vogtei und

peinliche Gerichtsbarkeit bevor. Dagegen erhielt er von den Aeb.

ten die Mauth zu Zwiesel auf Lebenszeit und die vom Kloster

Altaich zu Regen und Kirchberg , die er mit Erlaubniß des Kais

ſers Ludwig ausgelöſet hat, als Lehen. Als aber die Nachfolger

Hartwigs ihre Rechte mißbrauchten , so entstand zwischen dem Klo.

ster und denselben ein Prozeß , welchen Herzog Ludwig v. Bayern

1534 entschied. Der Abt verzichtete auf alle Rechte, wofür ihm

die Degernberger 3500 fl. bezahlen mußten; doch behielt er sich

und der Kirche zu Rinchnach das Recht bevor , Holz zu fällen.

Rohr, Klosterrohr, Markt an der Straffe von Nürnberg

nach Landshut, im Ldg. Abensberg , mit 103 H. , 530 E., 1 Pfarr-

amte, 1 Spitale, Ziegelei , Brauereien, 1 Bachmühle und i ehe-

mal. Kloster regulirter Chorherren, dessen Kirchthurm ein trigono-

metrischer Standpunkt ist, mit merkwürdigen Monumenten in der

Kirche. Dasselbe wurde 1135 von Albert , einem Sohne des Gra-

fen Mang von Neuburg und Rohr, nach dem Tode seiner Ge.

mahlin, einer gebornen Gräfin v . Wolfrathshausen gestiftet , von

ihm mit seiner ganzen Hinterlassenschaft beschenkt und von den

Kaisern Fridrich und Rudolph den Grafen v. Abensberg , welche

für ihr Erbbegräbniß eine ſchöne Kapelle erbauen ließen, sehr be-

günstigt. Im J. 1332 verſchrieben Ulrich v. Abensberg und Els-

pet , ſeine Hausfrau , dem Kloster jährlich 300 Käſe aus ihrer

Schwaige zu Gadem, von denen jeder 4 Regensburger Pfenn.

gelten soll, wogegen für ihr und ihrer Famlie Seelenheil täglich

1 Messe auf dem von ihnen in der heil. Geistkapelle gestifteten

Altare gelesen und ein Jahrtag gehalten werden soll. Der Ort

ward 1632 mit der ansehnlichen Bibliothek von den Schweden

verbrannt. Im J. 1809 war hier eine österreichische Armee von

90,000 Mann unter Erzherzog Karl aufgestellt. Während der
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Schlacht von Abensberg ward der Markt von mehren Seiten an-

gegriffen und durch den Herzog von Montebello eingenommen. Im

Wirthshause daselbst ober der Hausthüre ist ein Stein eingemauert

mit der Inschrift : „Dieses Haus beehrten 1809 den 18. April

Erzherzog Karl, von Osten kommend, den 20. April Kaiſer Na.

poleon von Westen kommend, mit ihrer Gegenwart.“

Ruemannsfelden, Markt an der Deißnach Ldgs. Viech,

tach , mit 116 H., 800 E. , 1 Pfarramte, Brauereien , 2 Ziege.

leien, 2 Mühlen mit 3 Mahlund 3 Schneidgängen, Abdeckerei

und starker Rindvich Mastung. Im J. 1295 verkauften die Her

zoge Otto , Ludwig und Stephan diesen Markt mit Bewilligung

des Königs Otto v. Ungarn an das Kloster Aldersbach ; im J.

1503 kam derselbe durch Tausch an das Kloſter Gotteszell, und

1522 litt er bedeutenden Brandſchaden.

S.

Saathaupt, Kirchd. der Pfr. Abbach und des Logs. Kel.

heim, 34 H., 180 E. und röm. Grabhügeln auf dem Wege nach

Abbach. Im J. 1809 zog sich hier das franz. Armeekorps unter

dem Herzog von Auerstädt zusammen . Im J. 1323 empfängt

Gumprecht, Bürger von Regensburg , von dem Grafen Alram v.

Hals den Pühelhof zu Saalhaupt als Träger seines Sohnes Gum-

precht und seiner Hausfrau Offmein.

Salach, Pfrd. Logs. Mallersdorf und Ptrg. Laberweinting,

mit 70 H. und 450 E., an der kleinen Laber und Strasse von

Pfaffenberg nach Straubing , von Heinrich II. zu Anfang des 11 .

Jahrhunderts dem Stifte Obermünster geschenkt. Diese ehemalige

Propstei fiel mit der Sekularisation unter französische Administra

tion, dann mit dem Fürstenthum Regensburg an den Kurerzkanz-

ler, Karl Theodor v. Dalberg , und erst durch den Pariſer-Vertrag

1810 an Bayern zurück. Im J. 1813 verkaufte das Aerar dieſes

Gut mit Gerichtsbarkeit an den Grafen von Montgelas.

Sandsbach, Pfrd. Ldgs . Rottenburg, mit 47 H. , 250

E. an der großen Laber. Der Ort war eine Provstei des ehemal.

Klosters Geisenfeld , vom Regensb. Bischofe Heinrich 1284 der

dasigen Kirche einverleibt,

Schambach, Pfrd. Logs. Straubing , mit 57 5, 386 €.

und 1 Schloſſe. Im J. 1251 vermachte der Graf Heinrich von

Ortenburg den Ort dem Paſſauer Domkapitel. Im J. 1322 be

kennen Seifrid zu Prukk und Konrad , sein Schn , daß ihnen

Conrad , Pfarrer zu Schambach die von Fridrich , dem Stain-

haimer, gekauften Wiesen, Gärten und Aecker auf Lebenszeit ver-

liehen hat , wofür sie ins Siechhaus zu Prüfening jährlich 60Pfenn.

zu geben haben. Die Pfarrei ward sonst von einem Benediktiner

aus der Propstei bei der Stadt Hemau versehen.

Schneiding (Ober-), Pfrd. des Lbgs. Straubing , mit 30

H., 250 E. und 1 Ziegelhütte. Schneiding (Nieder ), Kirchd.

in der Pfr. Oberschneiding des Logs. Straubing, mit 14 5. und

90 E. Im J. 1310 verkaufen Conrad Abt und der Convent zu

Niederaltaich mit Bewilligung des Bischofs Conrad v. Regensburg

an Herrn Eberhard v. Edramsdorf, Vizthum zu Straubing, um

5 Pfd. Pfenn. ihre jährliche Gült zu 60 Pfenn. aus ihrem Hof

zu Sneuding.

Schönau, Kirchd. in der Pfr. St. Oswald Ldgs . Grafenau,

mit 15 H., 1 Glasfabrik und 150 E. Um die Urwaldung in dem

15,000 Tagwerk enthaltenden Forstrevier Schönau am Kurten,

bache zu einem höheren Ertrage zu bringen, ward in neuester

Zeit eine neue Triftungsanstalt von Seite des Staates vorge-

nommen , wodurch das Holz bei Paſſan in die Donau geführt wird.

S
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heißt in der Volkssprache Siebenburg . Im J. 1306 befahl

Herzog Ludwig, angesehen des Landes Gebrechen an dem durch

Unvorsichtigkeit der Amtleute bisher verödeten Forst Tirenpuch,

kein anderes, als dürres Holz , auch wöchentlich nur einmal nach

Anweisung des Försters ausgeführt , auch von den Leuten zu Sie-

Schönberg, Markt Ldge. Grafenau, am gleichnamigen

Granitberge, welcher hier nebst dem Glimmer auchh lauchgrüne

Hornblende in ſein Gemenge aufnimmt , an der Jlz und Straſſe

von Regen nach Paſſau , mit 64 H. , 540 E. , 1 Pfarrkirche, dem

Size 1 Rentamts und des Forstamts Zwiesel , besuchten Vieh-,

Garn- und Flachs - Märkten. In der Nähe die Kolonie Wald- genburg , Neustadt und Vohburg dafür der gewöhnliche Waldzins

häuser im Schönberger Hochwalde. Im J. 1137 verleiht Ulrich

v. Waldau das Gut zu Schönburg an Meister Heinrich v. Schön-

berg, nämlich 11 Lehen , als rechtes Erblehen gegen jährl. Zins

von 2 Pfd. Pfenning.

Seebach, Pfrd. Ldgs . Hengersberg, mit 16 H. und 110 E.

Im J. 1308 verkaufen Orkolf und Ortolf, Vettern v. Morsbach,

mit Bewilligung des Bischofs Wernher v. Passau die Hofmark

Saebach um 11/2 Pfd. Pfenn. ans Kloster Niederaltach. Im J.

1318 bestätigt Agnes, Königin v. Ungarn und Herzogin inBayern,

daß das Kloster St. Nicola bei Paſſau und einige Bürger v. Deg

gendorf um denHof zu Seebach dahin sich verglichen haben, daß

Dietrich und Heinrich, Conrads des Schauflingers Söhne , denſel-

ben Hof zu Leitgeding erhalten, gegen jährl. Zins zu 2 Pfd.

Pfenn., dann zu 8 Schmaiakäſen und 100 Eier.

Semmerskirchen, Weiler des Ldgs . Rottenburg , mit 1

Pfarrkirche, 10 H. und 60 €. Im J. 1284 verleiht Bischof

Heinrich v. Regensburg das Patronatrecht in Sitleinsdorf dem

Kloster Rohr und vereinigt es zu einem Lehen mit dem Gottes,

hause zu Semmerskirchen.

Siegenburg, Markt mit 173 . , 700 E., 1 Kirche in

der Pfr. Umelsdorf, Ldgs. Abensberg , 1 Brücke über die Abens

und Römerschanzen in der Nähe. Er liegt an der Straſſe von

Mainburg nach Abensberg , unweit des Dürrenbucher-Forstes und

bezahlt werden soll. Im J. 1545 verlich Herzog Wilhelm einem Bür

ger daselbst die Brücke erbrechtsweise, daß er dafür der Mauth

in Neustadt jährlich 2 Pfund Pfen. Gült reiche, und die Straſſe

von Siegenburg bis Abensberg 30 Schritte lang beschütte; dafür

dürfe er sie aber nügen, und habe dabei das Recht, das benöthigte

Holz aus dem Forste Dürrenbuch zu holen, von 1 überfahrenden

Karren 1 Pfenning , von 4 Samroſſen ebenfalls 1 Pfenn. , und

von den in den Dürrenbuch eingeforsteten Bauern , von jedem 1

Roggen und 1 Habergarbe Brückenzoll zu nehmen. Der Ort hat

besonders in den J. 1669 , 1675 und 1504 gelitten.

Söldenau, Dorf und Hofmark der Pfr. Holzkirchen und

des Logs. Vilshofen , mit 23 H. , 180 E. und Hopfenbaue. Im

J. 1323 verleiht Heinrich , Pfalzgraf bet Rhein, dem Viztum an

der Rott, Schweiker v . Söldenau das Forstmeisteramt im Neu

burger Forst. Im J. 1332 erklärt Heinrich , der Aeltere , Herzog

in Bayern, daß er ſeinem getreuen Schweiker , dem Tuſchel von

Säldenau und dessen Helfern und Dienern alle Thaten , die er

im Kriege zwischen ihm und seinem Vetter, Herzog Heinrich, dem

Jüngern , geübt, verzeihe und ihn in seinen Schuß und Schirm

nehme , weil ihm der Tuschel geschworen habe , ihm und seinen

Erben ewiglich zu warten und zu dienen , wie eigene Leut ihrer

rechten Herrschaft.

• Stallwang, Pfrd. Ldgs . Mitterfels, an der Straffe von
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Straubing nach Waldmünchen und an der Aſcha, mit 41 H., 200

E., 1 Poſterpedition, 1 Ziegelei , 1 Lufthiane und 2 Mühlen am

Buchmüller-Bache. Zur Pfr. gehört die Hofmark Schönstein,

mit 30 h.. 150 E , 1 Kapelle , 1 Schloffe , Ptrg. der Erben

des Grafen Waldkirchen, Brauerei und 2 Mühlen am Gra-

benbächel. Im J. 1331 verpflichten sich Albrecht, der Schon-

seiner und Stephan , sein Sohn , zu Dienſt und Oeffnung der

Beste Schonstein gegen Kaiſer Ludwig im Kriege wider den

Herzog Heinrich in Bayern .

T.

Teisbach, Markt am rechten Ufer der Isar, Ldgs . Dingol-

fing, mit 108 H. , 580 E. , 1 Kirche , 1 Expositur der Pfr. Loi-

ching und Obstbaue. Der Ort war in frühern Zeiten ein

Theil der Grafschaft Frontenhausen, und vom letzten Grafen

dieses Hauses, Konrad III., Bischofe von Regensburg , an dieſes

Hochstift gebracht worden. Graf Alram v. Hals gelobt 1317 , die

ihm von seinem gnädigen Herrn, Bischof Nicolaus zu Regensburg

übertragene Burg und Pfleg zu Teisbach mit Treu und Fleiß

inne zu haben, und verspricht, sie ihm wieder auszuantworten, ſo-

bald er will. Im J. 1320 versezt Bischof Niclas v. Regensburg,

Rügern, dem Puelenchofaer , einem Bürger zu Theisbach, die Gült

des Hofes zu Leuchling , 2 Schäffel Korn , 2 Schäffel Haber, 12

Mezen Weißen und 12 Mezen Theisbacher Maßes für 14

Pfd. regensb. Pfenninge. Im J. 1331 stellt Wernt v. Aue einen

Revers über die vom regensb. Bischof übertragene Burghut und

Pflege zu Teisbach aus , daß er keinen zum Thurner , noch zum

Wächter, noch zum Thorwart ſeze , dann die des Gotteshauses ei-

gen sind . Im J. 1386 verkaufte Bischof Johann diesen Ort mit

Frontenhausen an die Herzöge v. Bayern. Das nun zerfallene

Schloß lag malerisch schön auf einem Hügel, und der Ort war

befestigt ; aber nach dessen Einnahme durch Herzog Ludwig , Otto's

Sohn, 1251 wurden die Festungswerke abgetragen. Nach einer

Urkunde vom J. 1403 hat der Ort Stadtrechte besessen , weshalb

der obere Theil desselben gegen Landshut noch die Oberstadt ges

nannt wird.

Tettenweis, Pfrd. und Hofmark Logs. Griesbach, mit 40

H. und 310 E. Zur Pfarrei gehören die Weiler Ober- und

Unterschwärzenbach, wo im J. 1320 Ulrich Püchler und def=

sen Eidam Rudolph zu Schwerzenbach vom Herrn Otten, dem

Pfarrer zu St. Gylgen, 1 Hube gegen Entrichtung nachstehender

Reichniſſe zu einem rechten Erbrecht erhalten, und zwar: 1 Schaff

Korn und 1 faechslinch Waiz Passauer Mässerei; 1 Schwein im

Werthe eines halben Pfunds Paſſauer Pfenn. zur Frohnkost, 2

Hühner und 4 Käse , und zu Beihnachten 4 Käse. Zudem ist der

Zehent von der Hube auszudreschen und dem Pfarrer zuzuführen.

Teuerting (Unter ) , Pfarrort Legs. Kelheim, mit 8 H.

und 40 E., an den Straffen von Postsaal nach Abensberg und

Landshut. Im J. 1291 verkauft Hildebrand v. Biberbach zum

Seelgeräthe für seinen Vater dem Kloster St. Moriz in Augs-

burg 2 Höfe in Teuerting , um 68 Pfd. und 18 Denarien.

Teugen, Pfd. Logs. Kelheim , mit 87 5., 450 E., 1 Mühle

und Brauerei. Im J. 1324 weisen Heinrich, der Paulsdorfer,

Marschalk in Oberbayern , und ſeine Hausfrau Beatrix ihren Töch

tern, den geistlichen Frauen zu Pielenhofen, Agnes und Oſana,

eine jährliche Rente aus dem Gute daſelbſt an, mit dem Anhang,

daß , wenn sie sterben , die Rente dem Kloster gegen die Verbind-

lichkeit, deren Jahrtage zu begehen , zufallen soll.
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Thann, Pfrd. Ldgs. Kelheim, mit 32 H., 170 E. und 1 Im J. 1321 berichten sich Fridrich Reich und Ott, die Sigen-

Ziegelei. Der Pfarrſiß ist in dem 1⁄2 Stunde entfernten Herrn= haimer, mit ihrem Schwager Hartlieb v. Puchberg um das Urbar

wahl. Die jetzige Benennung Herrnwahl hat die frühere

Thann aus dem gemeinen Sprachgebrauche und Geschäftsstyle ver-

drängt. Im J. 1298 verkauft Ulrich v. Abensperg dem Abte

Karl v. St. Emmeram den Pfarrſag von Thann. Hier fiel

1809 ein Treffen vor.

Thondorf, Pfd. Logs. Landshut, mit 23 H. und 112 E.

Im J. 1332 gelobt Heinrich von dem Stein , Chorherr zu Eich-

stätt und Propst zu der Niwenstift daselbst, dem Kl. Seligenpor=

ten , das Haus zu Thondorf abzubrechen und den Graben ein-

zuwerfen mit ihren Pfenningen.

Triftlern, Markt Logs . Pfarrkirchen , an der Straffe nach

Pfarrkirchen und am Altbache, mit 143 H., 900 E. , 1 Pfarr-

amte und 1 Magistrate . Im J. 1226 übergibt Bischof Gerhard

von Paſſau ſeinem Kapitel die Pfarrei Triftlern zu einem Jahr

tage für seine Eltern und Verwandten.

U.

Umelsdorf (Unter ), Pfrd. Ldgs. Abensberg, mit 43 5.

und 250 E. Im J. 1255 schenken Bischof Conrad v. Freising

und Gebhard v. Töleze mit Uebereinstimmung Heinrichs v. Hohen

burg der Kirche zu Biburg einen Hof in umelsdorf. Im J.

1322 eignet Ludwig , röm. König, auf Bitte Heinrichs , des Et-

tenstetters , dem Kl. Kastl die vom Herzogthum Bayern zu Lehen

gehende Hube zu Vmnelsdorf auf dem Anger.

Uttlau, Pfarrort Ldgs. Griesbach , mit 11 H. und 62 E.

-

zu Utlaid, das ihr Vetter sel. Heinrich v. Sygenhaim_inhatte,

als verlichen von den Grafen v. Hals und dem v. Orttenperg

und stehen ab von aller Anſprach ; das Urbar eignet sohin der Puch)-

berger dem Kloſter Osterhofen, der dagegen abſteht von allen Lehen

und eignen Leuten , auſſer was er dem Rusdorfer und dem Po-

penperger verlichen.

V.

Velden, Markt an der großenVils Ldgs. Vilsbibnrg, mit 167

H., 815 E., 1 Pfarrkirche, 1 Rathhause , 1 Armenhause, Brauereien,

Ziegelei, 1 Vilsbrücke, 1 Mühle und 1 Schloſſe. Der Ort gehörte

einst zur Grafschaft Frontenhausen. Im J. 1224 ließ Ludwig,

Herzog in Bayern und Pfalzgraf bei Rhein, durch seinen Sohn

Otto seine Schankung von Kelheim an die Regensburger Kirche

bestätigen ; der Biſchof Conrad, Graf v . Frontenhauſen, gab ihnen

dafür die Kastenvogtei über Velden , welche Eberhard , Graf v.

Dornberg, besaß ; dafür versprach er ihnen aber ein ledig werden-

des Lehen mit 20 Pfd. Einkünfte. Der Ort kam durch Kauf an

die bayer. Herzoge, und ward vom Herzog Heinrich 1266 erobert

und verbrannt; im J. 1272 dem Hochſtifte Regensburg überlaſſen

und 1326 wieder an Bayern gebracht. Die Hambergerſchen Han-

delsleute Johann Nepomuk und Katharina im Markte Velden ha-

ben ihr Haus nebst den dazu gehörigen Gemeindetheilen zur Her-

stellung eines Krankenhauſes nicht nur der Gemeinde geschenkt,

sondern auch noch die Kosten der baulichen Herrichtung desselben

zu obigem Zwecke übernommen.
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Wiehbach (Nieder ), Pfrd. Logs. Dingolfing , auf dem

rechten Ufer der Jſar, mit 70 H. , 300 E. , 1 Klostergebäude, das

auf dem innern Flächenraum eines röm. Cairums steht, Brauerei

und 3 Mühlen. Graf Werner von Leonberg verkaufte seine Hof-

mark Viehpach 1281 dem Herzog Heinrich und im J. 1296

räumt Graf Berengar v. Leonberg sein Jagdhaus auf der Höhe

bei Viehbach den Augustinern zum Bethause ein , und der Prior

des Augustinerordens der Kapelle zu Regensburg verspricht dem:

ſelben ohne seinen Rath nichts zu thun , und wenn er stirbt, ihn

daselbst zu begraben. Im J. 1320 verheissen Härtweich , der

Mershofer und ſeine Hausfrau Elsbeth dem Gotteshause zu Nie-

derviehpach rücksichtlich der von Dietrich des Eschelbecks Kin-

dern gegen dasselbe erhobenen Klagen keine weitern Ansprüche

machen zu wollen, und die Taidigung in Bezug auf das zur

Brücke zu Nieder - Viehvach gehörige Lehen sich gefallen zu

laſſen. Im nämlichen Jahre verzichten Conrad und Neithard,

die Eschelbecken , für sich und ihre Erben auf alles , was das

Gotteshaus zu Niedernviehpach von ihren Vordern und von

ihnen erworben hat, es sey Eigen oder Lehen . Seelgeräth oder

Leute. Seit 1838 besteht hier ein Frauenkloster von der

Liebe des guten Hirten, dessen Zweck unter andern ist :

Besserung gefallener Mädchen , Frauen und Wittwen und Bewah,

rung der jungen schußloſen Unschuld vor Verführung.

Bilsheim, Pfrd. an der kleinen Vils des Logs . Landshut,

mit 33 H., 150 E. , 1 Mühle und dem Sige eines Patrimonial-

gerichts derFreifrau v . Mettingh. Heinrich und Berthold, die Prei-

finger, verkauften 1324 ihren Zehent in der Vilsheimer Pfarre an

Friedrich den Mantler zu Pinnhausen.

E., 1 Pfarrkirche und 1 Mühle am Beierbache. Im J. 1321

schenkt Ludwig v. Sinzenhofen einen Hof zu Vilslern sammt

den dazu gehörigen Zehent in das Kloster Ensdorf für einen Jahr-

tag mit Vigil und Seelmeſſe ; jedoch soll dem Aelteren der Ge:

brüder v. Sinzenhofen die Vogtei über den Hof gebühren , und

ihm der Maier daselbst jährlich 4 Käſe und 2 Hühner verabreichen.

Im nämlichen Jahre findet sich Erntreich, Bürger aus Biburg,

mit seinen Söhnen ab, und schafft unter andern seinem Sohne,

Bruder Heinrich zu Raitenhaslach, 1 Pfd. Pfenn. aus dem Hofe

zu Vilsaklaren, welcher Hof nach desselben Tode dem Kloster

bleiben soll, zu Seelgeräth.

W.

Walchsing, Kirchdorf in der Pfr. Galgweis Logs. Vils-

hofen, mit 55 H. und 400 E. Im J. 1214 bestätigt Graf Al-

brecht v. Hals den von der Frau Gertraud Gurrin zu Walring

gethahen Verkauf des Zehents auf der Hard, den sie von ihm zu

Lehen hatte, ans Kloster Aldersbach.

Wallersdorf, Pfd., an der Straffe von Landau nach Deg-

gendorf, im Leg. Paſſau II. , mit 144 H. 850 E., Brauerei und

1 Mahlmühle am Reiſſinger Bache. Der feel. Bischof Riccabona

zu Paſſau ſezte die Armen der Pfarrei , wo er 51 Jahre lang

Pfarrer gewesen, und die Waisen der Stadt Paſſau zu Univerſal-

erben seines nicht unbeträchtlichen Vermögens ein.

Weichmichel, Pfd. Legs . Landshut , mit 39 H. , 190 E.,

Bilslern, Pfarrweiler Logs. Vilsbiburg , mit 10 H., 921 Mühle und 1 Brücke über die Pfetterach . 3m 3. 1210 theil:
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der regensb. Bischof Conrad die Kirche als Filial der Pfr. Neu-

hausen zu.

Weihmörding, Pfd . Logs. Rotthalmünster, mit 22 H.,

170 E. und 1 Brücke über die Rott. Im J. 1215 überläßt Pfalz-

graf Rapoto unter Vermittlung des Bischofs Mangold zu Passau

das Patronatsrecht der Kirche über Weihmerting an den Abt

zu Mondsee.

|

Weltenburg, Kloster - Weltenburg, Pfd. am rechten

Donau - Ufer, mit 50 H., 240 E., 2 Kirchen, einem ehemaligen Be-

nediktiner-Kloster mit herrlicher Marmorkirche und guten Kalk-

steinbrüchen , im Ldg . Kelheim. Die vielen Grabhügel in der

Nähe, die vielen aufgefundenen Münzen , Waffen und Geräth=

schaften, Spuren von Gemäuer und Gewölben, die bis auf den

heutigen Tag erhaltene Benennung Arzberg , laſſen nicht bezwei-

feln, daß das Ptolomäische Artobriga hier gestanden sey . Vom

Ursprunge an der Donau bei Weltenburg bis zum Ende am Rhein-

strome führt der röm . Pfahlranken abwechſelnd beinahe immer

den gleichen Namen. Der Pfal, Pfel , Pfalgraben , Pfal

rain, Pfalhecke, Pfaltobel. In vielen Gegenden kommt er

häufig unter dem Namen: die Teufeldmauer vor. Die in der

Nähe des Pfalranken liegenden Orte und Grundstücke führen häu-

fig die Benennung : Pfalheim, Pfaldorf, Pfalhof, Pfal-

wiese, Pfaläcker, Pfalbrunn c. Derselbe ist keine Mauer,

sondern ein aus Erde, Rasen und Steinen aufgeworfener Wall

von ohngefähr 5′ Höhe und 8-9′ Grundfläche. Der Wall wird

auf der Nordseite in einer Entfernung von 12 17 Fuß von

einem parallel laufenden, nicht sehr tiefen , ehemals mit Pallisaden |

besezten Graben begleitet, welcher noch größtentheils sichtbar ist .

Er läuft über sehr hohe Verge und Felsen , durch tiefe Thäler,

-

-

Wald und Gebüsch , daß viele Anstrengung erfordert wird , wenn

man auf dem Rücken desselben fortkommen will. Wo der Zug

auf Flüſſe und Pfüßen traf, war derselbe mittelst Brücken verbun-

den. Was man von altem Gemäuer entdeckt , ſind die Ruinen

von Thürmen und anderen Gebäuden, welche auf dem Walle oder

nächst demselben errichtet waren und der röm. Gränzmiliz zum

Aufenthalte dienten. Er war eine Bezeichnung der röm. Gränze

in den überrheinischen und überdonauiſchen Ländern. Die röm.

Reichsmarkung gegen die Teutschen, und zwischen Weltenburg und

Hirnheim hart an der Donau bei dem sogenannten Haderflec

(Vallum Hadriani) an , läuft von da in gerader Linie durch den

Saum des Hirnheimer Gemeinde - Waldes, die Dörfer Laimerſtadt

und Hagenhill etwas nördlich vorbei , über den Kochberg bei Alt-

mannſtein, dann aus der Tiefe über den Galgenberg bei Solern

nach Neuhinzenhausen durch das Schlöß. Hier macht er einen

Winkel und zieht sich nördlich auf den Rücken des Berges bis da-

hin , wo die Gränze zwischen den Hofmarken, Neuhinzenhauſen und

Sandersdorf ist , dann wieder südlich einlenkend , über den San-

dersdorfer Mühlberg, durch die sogenannte Schnepfenlucke, über

die Dolenhofer - Wiese und das Schwambachflüßchen, zwischen San-

dersdorf und Schamhaupten , auf die steile Anhöhe hinauf. Von

dort geht der Zug wieder in gerader Richtung durch das Sanders-

dorfer Gemeinholz , dann zwischen den Steinsdorfer und Scham-

hauptenen Anhöhen in den Köſchinger Forst. Aus demſelben ge-

treten , durchschneidet das Vallum das Dorf Zant, und läuft zwis

ſchen Denkendorf und Dörndorf, Gelbelſee südlich vorbei , nach

Kipfenberg, hernach über die Felder gegen eine steile Anhöhe auf-

steigend , nach Pfaldorf und Ruppertsberg , zertheilt das Dorf

Eckertshofen in der Mitte und dient einigen Gebäuden zu einer

Wand. Dann zicht er über Reut , Raitenbuch , Burgſalach, In-
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dernbuch, Fugenstall , Dorsbrunn , Danhausen, Gundelshalm durch

den Gunzenhauser -Wald bis in die Vorstadt zu Gunzenhausen. —

Das Kloster, von Thaſſilo I. erbaut , nach Aventin das älteste in

Bayern, ward durch die Ungarn zerstört, vom heil. Wolfgang aber

wieder hergestellt. Sein Glanzpunkt war unter dem AbteMaurus

Bächel 1715-43. In der bayer. Kunstgeschichte bildete damals

durch ein halbes Jahrhundert Weltenburg für die Architektur, Bild-

hauerei und Malerei einen eigenen Abschnitt. Bei der Säkulari-

sation war diese Abtei die kleinste, aber geordnetste. Der letzte

Abt, Benedikt Werner , Meßnersſohn von Dietfurt, schenkte

seine ansehnliche Bibliothek dem Priester - Seminar zu Freising . |

Zwei Manuscripte - Geschichte des Klosters Weltenburg 24Hefte,

und Geschichte der Musik 9 Hefte, Früchte eines 25jährigen

Fleißes, vermachte er der kön. Hof- und Central - Bibliothek

in München. Hier durchströmt die Donau eine Felsenschlucht , die

an keinem Flusse Europas ihres Gleichen hat , und jährlich nach

alter Sitte an den Pfingstferien von den Regensburgern zahlreich

besucht wird.

Wiesendorf, Kirchd. Logs. Straubing und der Pfr. Det-

ting, mit 24 H. und 140 E. an der kleinen Laber. Im J. 1220

vertauſcht der Abt Ludwig v. Aldersbach ſeine Güter in Bildsberg

und Wiesendorf gegen den Hof Walting und 1 Mühle da-

selbst.

dorf verliehen worden. Dasselbe hatte einen beträchtlichen Schag

von alten Handschriften , meistens aus dem 12. Jahrhundert, wel

che auf Betrieb und Anordnung des gelehrten Abtes, Gerhards II.,

geschrieben worden. Im J. 1297 schlichten die Herzoge von

Bayern und Pfalzgrafen bei Rhein, Otto und Stephan, durch

den Vigtum Albrecht v. Straubing ein Zerwürfniß zwischen dem

Abte von Windberg und ihrem Dienſtmanne , dem Steinberger,

um eine Roßweide in der Au zwischen Windberg und Steinberg.

Im J. 1322 erlauben die Herzpge Heinrich , Otto und Heinrich

in Bayern dem Abte und Convente des Klosters Winberg ewig-

lich zu ſchenken , was ihnen auf ihres Gotteshauſes rechtem Urbar

und Eigen wird , sogar daß sie bräuen dürfen , wenn im Lande

das Bräuen verboten würde. Das ist geschehen zu Straubing.

Windorf, Markt am linken Ufer der Donau Ldgs . Vils-

hofen, mit 66 H. , 250 E. , 1 Vikarie der Pfr. Otterskirchen und

| starkem Schiffbaue, wo auch das erste Donaudampfschiff gebaut

wurde. Im J. 1010 schenkte Heinrich der Heilige dem Kloster

St. Maria in Passau ſein Eigengut Windorf und die Güter

Aufhausen , Aufhoven und Urching.

Winkling, (Ober-) , Pfrd. des Ldgs. Bogen, mit 38 H.

160 E., an der Schwarzach. Im J. 1263 tauſchte Conrad, Rek-

tor von Schwarza und Wineheling mit Albert, dem Notare des

Herzogs von Bayern , die Kirche Schwarza gegen jene in Wine-

heling ein, jedoch mit Vorbehalt des Rechts des Prälaten von

Prüfening, als Patrons dieser Kirche.Windberg, Pfrd. Logs. Bogen , mit 58 H., 270 E., 1

ehemal. Klostergebäude , Hopfenbaue und Brauerei, links des Winzer, Pfd. und Hofmark Ldgs. Hengersberg, mit 116 H.,

Bogenbaches. Das ehemalige Prämonstratenser Kloster war von 700 E., beträchtlichem Flachs- , Hanf- und Hirſebaue, bedeutender

dem Grafen Albrecht v. Bogen , auf seinem Schloſſe Windberg | Obstzücht, Brauerei und Handel mit Maſtvich. Im J. 1297 ver:

1145 gestiftet und von seinem Enkel, Albrecht III., im J. 1199 leiht Conrad v. Pfeffenhausen, Chorherr zu Regensburg, fünf

demſelben eine eigene Ueberfahrt über die Donau bei Hörmanns | Weingärten zu Winzer mit den Hofstätten dafelbst, die er vom
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Kl. Rebdorf Leibgedingsweise hatte, pachtweise an die Weinzierl,

mit Bestätigung Rudolphs , Pfalzgrafens am Rhein und Herzogs

v. Bayern. Auf einer mäßigen Anhöhe ſtehen die Ruinen

einer Ritterburg, welche Hartlieb v. Puchberg , der Vißthum, er-

erbt , und mit Erlaubniß der Herzoge Otto und Stephan 1300

erbauet und bezimmert hatte. Derselbe hielt es wegen der Vor-

mundschaft über die unmündigen Fürsten von Niederbayern mit

Friedrich, dem Schönen, v. Desterreich gegen den HerzogLudwig v.

Oberbayern.

Wolfsegg, Kirchd . an der Bina in der´Pfr. Oberdietfurt

Logs. Eggenfelden , mit 27 H. und 130 E. Christian v. Wolfseck

gibt 1311 dem Bischofe Wernhard v. Paſſau all.seine Lehen auf,

und empfängt sie von diesem für sich und seine Hausfrau Lucein

zurück.

Würting, Pfrd . Legs. Rotthalmünster, mit 32 H. und

240 E., am linken Ufer des Inns. Jm J. 1333 bekennt Swikker

v. Söldenau, daß ihm und seinen Söhnen Sweikker und Ulrich

das Domkapitel zu Passau die drei Zehnten zu Wirting, zu

Vetling und Ränk auf ihre drei Leiber verschrieben habe.

Z.

Zaiskofen, Kirchd. an der Straße von Langweid nach

Straubing, im Herrschaftsgerichte Zaigkofen und in der Pfr. Pfa-

kofen, mit 28 H. und 24 Familien, 1 ſchönen Schloſſe, Abdeckerei.

Der Ort, sonst zum Rentamte Straubing gehörig , wurde mit

feinen Zugehörungen , zu Gunsten des ehemal. Ministers , Grafen

v. Königsfeld, zu einer Grafschaft erhoben , und kam ſpäter an

den Staatsminister, Grafen von Montgelas, und von diesem durch

Kauf an den Fürsten v. Thurn und Taxis.

|

Zeholfing, Pfd. Ldgs. Landau, mit 52 H., 300 E., einst

im Besige der gräfl. Tattenbachiſchen, nun gräfl. Arcoischen Fami-

lie. Der Abt Ulrich zu St. Emmeram beſtimmte im J. 1256

die Güter in Hart (bei Reinhauſen) , den Zehenten von Neuge-

reuten in Schwäbelwies , Aiterhofen mit dem Forslehen , ein

Gut in Obersünzing , ein Gut in Hagenbach und Zeholving

zu Anschaffung der nothwendigen Eier für die Küche.

Zeilarn, Pfarrort am Türkenbache Ldgs. Eggenfelden , mit

8H. und 50 E. Im J. 1380 verpfändet Ulrich Puechar an Bi-

schof Emicho v. Paſſau für empfangene hundert Pfd . Pfenn. zur

Auslösung des, seinem Stiefvater Vislar versezten Erbtheils,

1 Hube in Zeidlarn , 2 Höfe in Puch, Buchrain 2c. Zur

Pfarrei gehört der Weiler Bildsberg , welchen der Abt Ludwig

v. Aldersbach mit dem Kirchd . Wiesendorf im J. 1220 gegen

den Hof zu Walting und 1 Mühle daselbst vertauſchte.

Zwiesel, 3wisel, Markt am 3wieslerwalde, an der

Straffe von Deggendorf nach Böhmen und am Zusammenfluffe

des großen und kleinen Regen , wodurch der schwarze Regen ent-

steht , im Landgerichte Regen , mit 142 H., 1250 E., 1 Dekanate

und Pfarramte, 1 Posterpedition , 1 Magistrate, 1 Pfarr- und

2 Nebenkirchen, 2 Kapellen , 1 Rathhause, 1 Armenhause , 11

Bräuhäusern, 1 Ziegelhütte, 1 Getreidemagazine, 2 Mühlen mit

Del-, Mahl- und Säggängen , Schindel- und hölzerner Waaren-

verfertigung , bedeutenden Viehmärkten, Handel mit Glas , Aſche

2c. Die Gegend dieses Marktes ist sehr mineralreich, und die

Berge umher, wie alle ihre Nachbarn, beſtehen aus Granit. Der

bei dem Granit vorkommende Glimmer liegt nicht in einzelnen

Theilchen darin zerstreut, sondern ganze Parthieen aufeinander

liegender Blättchen, welche sich leicht von einander abſondern laſſen,

ſind in ihm eingewachsen. Seine Farbe ist verschieden : einiger ist
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grau, oft auch fast silberweiß und in einzelnen Blättern durchsich-

tig (russisches Frauenglas) , ein anderer bräunlichſchwarz , in abge.

sonderten Blättern undurchsichtig . Darin kommen auch Granaten

und schwarzer Stangenſchörl vor. Der schwarze Schörl hat das

Besondere, daß er in diesem Granit selten als eine Säule er.

scheint, sondern er ist wirklich in sechsseitige Pyramiden, welche

an ihren Kanten schwach abgeftumpft sind , krystallisirt. Die Gra

naten sind von der Größe eines Hirsekorns bis zu jener einer

Erbse dunkel blutroth, undurchsichtig und immer in ihre ſechseckige,

mit 3 Flächen zugespißte Säulen krystallisirt , aber doch sehr spar-

sam eingesprengt. Rosenrother Quarz findet sich gleichfalls in die

ser Gegend; er ist sehr durchscheinend , auch wohl halb durchsich

tig ; die kleineren Bruchſtücke ſpielen meiſtens auf ihrer Oberfläche

mit Regenbogenfarben. — Erbauer dieſes Ortes waren die Ed.

len v. Degernberg, welchen derselbe auch angehörte. Im J. 1270

-

befand sich daselbst schon eine landesfürstliche Mauth. Im J. 1320

bekennt Hartwig v. Degernberg, daß ihm Abt Friedrich zu Nie-

deraltaich für jährlich zu entrichtende 10 Pfd. regensburg . Pfenn .

die dem Kloster vom Herzoge in Bayern verpfändete Mauth u

3wisel auf Lebenszeit überlassen habe, mit Fürpfand seines Gu

tes zu Diepoltsmais ; auch gelobt er dem Abte und Convente, die

Mauth zu Zwisel, die er von ihnen für seinen Leib inhat , jahr

lich mit 10 Pfd. Pfeun. zu verzinsen , und von der Mauth abzu-

stehen, falls er diesen Zins in Jahr und Tag nicht entrichtete.

Nach dem Ableben des leßten Freiherrn v. Degernberg im 3.

1602 fiel der Ort den Landesfürsten anheim. Im J. 1633 ward

derselbe durch die Schweden verbrannt. Die Getreide- Erndte im

Bezirke von Zwiesel tritt um 4 Wochen gegen das ebene Land

ſpäter ein.
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Verbesserung.

Nach allerhöchster Bestimmung heißt das Landgericht Pfaffenberg S. 10 von seinem Sise in Mal-

lersdorf: Landgericht Mallersdorf.
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III. Die Pfalz.

S. 1.

Bildung des Regierungs- Bezirkes.

Der Regierungs-Bezirk ist aus Bestandtheilen von drei franzöſi-

schen Departementen zusammengesezt, und wurde zufolge der Wie-

ner,Kongres- Akte und der beiden Pariser Frieden , am 1. Mai

1816 an' Bayern abgetreten. Derselbe begreift in sich ungefähr

drei Viertheile des ehemaligen Departements Donnersberg

(deſſen Hauptstadt Mainz war) , nämlich die Bezirke Kaisers

lautern und Zweibrücken vollständig, und jenen von Speyer

mit Ausnahme der Kantone Worms und Pfeddersheim , dann

vom Bezirke Mainz den Kanton Kirchheimbolanden ; vom ehema-

ligen Saar-Departemente (Hauptstadt Trier) die Kantone Waldz

mohr, Blieskastel und Kusel (letzteren mit Ausnahme von

6 Gemeinden), ferner 6 Gemeinden vom Kantone St. Wendel,

und 2 vom Kantone Grumbach ; vom Departemente des Nieder

Rheins (Hauptstadt Straßburg) die Kantone Landau, Bergs

zabern und Kandel ; Landau ſelbſt , jedoch als teutſche Bun="

des-Festung; vom Mosel- Departement 5 Gemeinden : Eppen-

brunn, Schweix, Hilft , Trulsen und Kröppen, alle im

Kantone Pirmasens *).

S. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungs-

Bezirks.

Die Pfalz erstreckt sich vom 240 45' bis zum 260 11′ 30″

östlicher Länge, und vom 48° 57′ 15″ . bis 49 ° 50′ nördlicher

Breite. Im Süden gränzt das Land an die beiden franzöſiſchen

Departemente der Mosel (Hauptstadt Mek) und des Niederrheins

(Hauptstadt Straßburg) ; auf einer bedeutenden Strecke bildet die

*) DieBestandtheile dieſes Reg. Bezirks find vor der franzöſiſchen Revolution nie

Theile eines Staates geweſen , ſondern fie gehorchten wenigstens sieben

und dreißig verschiedenen Regierungen , und überdieß noch mancherlei

weltlichen und geistlichen Unterherrschaften , woraus ersichtlich ist , daß die

Lage des Landes im Allgemeinen nichts weniger als blühend gewesen seyn

tann. Man vergl. Kolb's Statiſtiſch -Topographische Schilderung von

Rheinbayern 1831.

1
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Lauter die Gränze. Im Oſten trennt es der Rheinsrom von

den großherzoglich Badischen Kreisen der Murg, Pfinz , Enz und

des Neckars. Nördöstlich wird Rheinbayern von der großherzogl.

Hessischen Rheinprovinz , nördlich von einem Theile des Preußischen

Großherzogthums Niederrhein (Regierungsbezirk Coblenz), größten

Theils mit der Nahe als Scheidelinic, und endlich nordwestlich)

und westlich von der landgräflich Heffen - Homburgischen Herrschaft

Meisenheim, und wieder vom preußischen Großherzogthume Nie:

derrhein (Regierungsbezirk Trier) begränzt. Der Flächeninhalt

beträgt 106 Quadrat-Meilen. Davon kommen ohngefähr 711,059

Tagwerke auf Aecker, 127,800 Tagwerke auf Wiesen , 42,839 Tag-

werke auf Weinberge und Gärten sammt Wohn- und Nebenge-

bäuden, 704,706 Tagwerke auf Waldungen, 20,000 Tagwerke

auf Seen und Gewäſſer , 26,421 Tagwerke auf Weiden und übri-

ges Land.

S. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

|

immer mehr ; nördlich von Neustadt finden sich keine älteren, pri-

mitiven Steinarten mehr (bei Hambach , 623′ über der Meeres.

fläche, scheinen dieselben zum legten Male hervorzutreten) , ſelbſt

der rothe Porphyr verliert sich, das Gebirge wird einförmi

ger rother Sandstein , und zeigt einen Reichthum an den mannig

faltigsten Bildungen jüngerer Gebirgsarten. Im Norden der

Queich nimmt dasselbe den Namen des Haardt - Gebirges an,

ist aber durchaus nur eine Verlängerung der Vogesen , läuft in

gleicher Richtung , wie diese, und besteht hauptsächlich aus rothem

Sandstein. Die eigentlichen Vogesen erheben sich noch bei Pirmas

sens 1233 Fuß, an dem Schloſſe Triefels 1422′ , und am großen

Boll 1585 Fuß; der höchste Punkt des Haardt - Gebirges aber,

der Kalmit genannt, befindet sich zwiſchen Edenkoben und Neu-

stadt, und erreicht 2048 Fuß. Der Höhenzug der Haardt schließt

sich gewissermassen dem Donnersberge an , welcher aber schon

einem ganz anderen Gebirgs-Systeme angehört. Die Breite der

Vogesen beträgt in Rheinbayern nirgends über sechs Stunden.

Ein zweiter Gebirgzug ist das von den Ufern der Saar und

Moosel bis zu jenen der Alſens Streichende Steinkohlengebirge,

Die Pfalz besteht, wenn man das Rheinthal aušnimmt, im welches von Westen nach Osten, mit einer kleinen Wendung ge=

Grunde durchgängig aus Gebirgsland. Der Haupt-Gebirgszug in gen Norden zieht, und sich gewissermassen an die Haardt anschließt.

der Pfalz ist eine Fortsetzung der aus dem Elsasse (Frankreich) EineHochebene von beiläufig 800 Fuß trennt es anfangs von derz

kommenden Vogesen ; er zunächst bildet die Gestalt des Landes. selben. Diese große Niederung hängt auf eine eigenthümliche

Seine Hauptlinie tritt , über den Erlenkopf, zwiſchen Eppenbrunn Weise mit dem Rheinthale zuſammen ; da nämlich, wo die Haardt

und Oberſimten in die Pfalz und zieht dann in nördlicher, mitun- sich an das Steinkohlengebirg anſchließt, in der Richtung von

ter auch in nordöstlicher Richtung fast mitten durch dieselbe. Der Saarbrücken gegen Worms, befindet sich eine auffallende Niede

Hauptzug ist zwischen den Gemeinden Leimen und Hochstätten, rung , welche gleichſam wie eine breite Rinne beide Gebirgzüge

Trippstadt und Waldleiningen 2. Das Gebirge hat, noch ehe von einander ſcheidet ; ein großes Torfmoor füllt dieſe Niederung

dasselbe in dieses Land tritt, bedeutend an Höhe abgenommen. von Homburg bis Kaiserslautern aus. Die Gegenden dieses Stein-

Der Granit verschwindet , je weiter der Gebirgzug nordwärts geht, | kohlengebirgs sind nicht durch hohe Gebirgsrücken beſonders be-
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merkenswerth , "doch erhebt sich der Mofchellandsberg bei

Obermöſchel 997, der Stahlberg 1337 , die Bildstocker-

Höhe bei Friedrichsthal 1236, der Hächerberg bei Neunkirchen

1598 , und der Posherg 1684 Fuß. In genauer Verbindung

mit diesem Gebirge steht der Zug kegelförmiger Porphyr -`und

Mandelsteinberge, sich bei Göllheim an die Haardt anschließend

und diesen Gebirgszug gleichsam abschneidend. Die höchsten Punkte

#deſſelben find der Wackenberg von 1473 Fuß: bei Wolfſtein, und

der Donnersberg mit einer Erhebung von 2102; Fuß.

östliche Gränze auf einer Strecke von ohngefähr 23 Stunden (gc-

gen des Großherzogthum Baden) . Man hat angefangen , den

Strom da, wo seine bedeutendsten Krümmungen ſind , mehr ge-

rade zu leiten und bereits mehre : Durchstiche vorgenommen. Das

Ufer des Stromes ist nieder, nur sehr wenig sich erhebend ; daher

deſſen bedeutendes Ueberschwemmungs-Gebiet. Die Schifffahrt ist

mit keinen besondern Schwierigkeiten mehr verbunden , und nur

die Bergfahrt, wegen der Ufer - Abbrüche , an einigen Orten de-

schwerlich * ) .

Die von den kön. Ingenieuren nach) , dem niedrigsten Waſſer-

stande des Rheins am Pegel bei Speyer vorgenommenen Meſſun- Vogesen und des Haardt-Gebirges befinden sich :

Unmittelbar im Stromgebiete des Rheins auf der Ostseite der

gen geben folgendes Resultat : -

Donnersberg.

Kalmit, hinter Neustadt

+11 ) Bayer. Fug. Boll.

2014-1/2

1984

Pogberg, unweit Altenglan 1617

Höheberg. Drachenfels im Limburg.

Dürkheimer Balde 1586

Lemberg, feitwärts Pirmasens 1226

Ketterich, hinter Pirmasens 1144

Bissinger-Spise, hinter Blieskastel 1007

42Speyer, Dompflaster im Schiff

8
.
0
0

3

Das ganze Gebirgsland der Pfalz, besonders das Innere der-

selben, hat den Namen Westrich.

S. 4.

Flüsse.

Der Hauptfluß der Pfalz ist der Rhein. Derselbe tritt

oberhalb Hagenbach in den Regierungsbezirk und bespült dessen

151) Die Sur oder Sauer , welche aus dem Sauerbrunnen

bei dem Hofe Ramsbronn entsteht , östlich und südoſkwärts fließt,

die westlich von Ober - Steinbach entspringende Steinbach auf-

nimmt und bei Selz in den Rhein fällt.

2) Die Wieslauter , welche nach ihrem Ursprunge in cer

Gegend von Merzalben durch das Dahnerthal unter mancherlei

Krümmungen südlich, dann oftsüdöstlich fließt und nächst Lauter-

berg in den Rhein fällt. Sie macht auf einer Strecke von unge-

*) Die größeren Straßburger Schiffe, welche zum Waaren Transport nach

Frankfurt und Mainz verwendet werden , haben meistens 2000 bis 2500

Zentner Tadungsfähigkeit ; doch bedient man sich der sogenannten Schni-

ken zum Lichten, welches spig geformte Schiffe von Eichenholz find und

300 bis 800 auch 1000 Zentner tragen. Dagegen findet man in der Ge-

gend von Mannheim folgende Gattungen von Fahrzeugen : 1) Weidna.

chen, die 10-30 Zentner tragen können; 2) Ankernachen von 50-90

Str. Ladungsfähigkeit; 3) Sprengnachen, welche 150-250 Str. tra-

gen; 4) Steif- oder Holznachen , die 300-500 Str. Taden können,

und wovon die größeren meistens schon holländische Nuder haben; 5) die

gewöhnlichen Nheinschiffe, welche 1500 - 2500 Str. Ladungsfähigkeit

haben.
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fähr 6 Stunden die Gränze gegen Frankreich, wo sie die berühmte

Weissenburger Linie bestimmt.

bis Speyer ist einer vor Zeiten ſtattgefundenen künstlichen Leitung

beizumessen. Der unterhalb Neustadt entstehende linke Arm des

nordöstlich, gibt Waſſer zum Frankenthaler-Floßkanale ab, und er,

gießt sich nach einem 6stündigen Laufe bei Neuhofen in den Rhein.

3) Die Hoschbach, Forlach und Wiebelbach entsprin- | Speyerbaches heißt Reh-, ursprünglich Rechbach; derselbe fließt

gen im Bienwalde ; die Heilbach, Otterbach, Durbach, Er-

lenbach, Troppenbach und Klingbach ( lettere mit der

Kiefer und Quadbach) entstehen nördlich von jenen und

gehen alle unter mehr oder minder bedeutenden Krümmungen, |

in ostnordöstlicher Richtung zwischen Berg und Hördt in den

Rhein.

4) Die Queich entquillt etwas nördlich von Hauenstein, |

nimmt die Ranschelbach, die vereinigten Freisch- und Well-

bach , die Rimm,, Ebers , Beres- und Hahnenbach,

dann die Sulz auf, ist oberhalb Albersweiler künstlich in 2 Arme

getrennt, vereinigt sich vor Landau wieder, fließt durch diese Stadt,

theilt sich noch einige Male, und fällt nördlich von Germersheim

in den Rhein. Sie ist fast nicht schiffbar und bildet eine seit der

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts in den Annalen der Kriegs-

Geschichte nicht unwichtige militärische Position; doch ist die im

Jahr 1739 vom Marschall von Sachsen angelegte Schanzlinie,

welche von den Vorwerken Landaus an in gerader Richtung bis

an den Rhein bei Germersheim zog, nunmehr abgetragen.

森

5) Der Speyerbach, dessen Hauptquelle am nördlichen

Fuße des Bloskülbs ist , bildet sich bei Hochspeyer , fließt durch

Neustadt, nachdem er mehre Bäche aufgenommen hat, und theilt

sich hierauf in zwei Arme. Der rechte Arm , allein Speyerbach

genannt, fließt ostwärts , theilt sich bei Dudenhofen nochmals auf

eine Strecke, und fällt , nachdem sich die Haim-, Moden- oder

Wog- und Hambach mit Mühlbach in ihn ergossen, nordost-

wärts von Speyer in den Rhein. Er wird an seinen Ufern durch

Dämme und Schleussen geschüßt , und sein Lauf von Dudenhofen

6) Die Isenach, im Dürkheimer : Walde, nicht weit vom

Jägerhause entſtehend, und einſt die Gränze des Worms- und

Speyergaues bildend , fällt vereint mit der Fuchsbach in den

Kanal von Frankenthal , und liefert das zum Maſchinen - Gange

des Dürkheimer Salzwerks nöthige Waſſer.

7) Die Karlebach hat ihre Quelle bei Hertlingshausen und

fließt gegen Worms in den Rhein.

8) Die Eis kömmt aus dem Eiswog und ward vorgeblich

von Karl, dem Großen, durch die Stadt Worms geleitet.

9) Die Pfrim, bei Sippersfeld entstehend , und die Selz

(Quelle bei Orbis) fließen nach dem hessischen Gebiete.

Im Westen der Vogesen und des Haardtgebirges find vie

Zuflüsse a) der Nahe, welche nur auf einer Strecke von veiläufig

3 Stunden die Nordgränze der Pfalz bildet, mit dem, am Hö-

cherberg entstehenden Glon nebst der Käßen-, Schwarz-,

Mauls , Mor- und Reichenbach; und der Alsens , welche

bei Alsenborn entspringt und sich mit der Moschelbach (der

Appel und Wiesbach) aber erst jenſeit der bayerischen Gränze

vereinigt; b) Zuflüsse der Saar, welche selbst die Pfalz gar nicht

berührt , aber aus derselben , außer einigen unbedeutenden Bå-

chen , die Blies (Quelle bei St. Wendel) empfängt und die

Hornbach (Quelle bei Bergsimten) aufnimmt, in welche zuvor

die Elsbach, Bickenalb , Holbach und Erbach (lettere mit

der Schwarzbach, Stein , Merz Rod Wallalb) geflos-

sen sind.
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Die bedeutenden unter diesen Flüßchen und Bächen werden

zum Flößen des Holzes und Treiben der Mühlen benüßt. Die

größeren sind alle mehr oder weniger fischreich.

S. 5.

Seen und Weiher.

Geen gibt es in der Pfalz keine. Die meisten und anſehn-

lichsten Weiher finden sich in den Land-Kommissariaten Kaiserslau-

tern und Homburg, vorzüglich bei Rodenbach, Miesenbach, Reis

chenbach, Limbach, Würzbach, Blieskastel ze. Mehre davon wer-

den alle 3-4 Jahre gefischt, und seßen Eisenwerke und Mühlen

in Bewegung. Im Kreise werden sich nur noch 3000 Morgen

Sümpfe und Moräfte befinden.

S. 6.

Klima.

Das Klima ist im Allgemeinen mild , minder in dem westli❘

Derchen, gebirgigen Theile der Pfalz, als in dem östlichen.

Winter, wenn gleich in der Regel nicht übermäßig streng, ist doch

nicht selten lange andauernd. Oft schon gegen Ende Oktobers

fällt Schnee auf den Bergen. Die strengere Kälte beginnt mei-

stens Ende Novembers, und die Winter sind gewöhnlich mehr naß,

als trocken kalt. In der Mitte Aprils erwacht die Natur in der

ſchönſten Verjüngerung wieder. Weniger gesund ist das Klima

in den Gegenden der Quecksilbergruben und Sümpfe (im Reichs-

walde, bei Speyer, Germersheim, Mandach, Rodenbach 2c.) .

--

S. 7.

Naturprodu
kte

.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindvich . Zucht ist am bedeutendsten, obschon der

größte Theil desselben blos von mittelmäßigem Schlage ist. Am

meisten findet man es in den östlich gelegenen Land-Kommissariaten

und in den Kantonen Pirmasens , Landstuhl, Obermoschel und

Winnweiler. Eine schöne Art trifft man im Glanthale , dann

in den Kantonen Kirchheim- Bolanden und Göllheim ; wenigstens

in den beiden lezteren Kantonen ist die Art durch Schweizer-Race

veredelt. Man zählt 205.090 Stücke Rindvich. Die Pferde-

zucht, ehemals im Zweibrückischen vorzüglich , hat sich sehr geho-

ben durch die Anstalten der Regierung , und durch die Aufforde

rungen und Ermunterungen des Landraths. Dieselbe besteht in

29.450 Stück Pferden, aus welchen das im Kreise garnisonirende

Regiment seit einigen Jahren seine Remonte erhält. Die

Schweinszucht ist allgemein verbreitet, vorzüglich stark im We

sten der Pfalz, wo die vielen Eichenwälder (und ausserdem über-

all der Kartoffelbau) hiebei zu Statten kommen . Man zählt

119,385 Schweine. Die Schafzucht wird nur wenig , am stärk-

sten im westlichen Theile der Pfalz betrieben; die begonnene Ver-

edlung der Race aber ist nicht allgemein vortheilhaft befunden

worden. Die einheimischen Schafe sind klein, haben aber ziemlich

feine Wolle und schmackhaftes Fleisch. Man zählt 70,315 Schafe.

Esel, obgleich nicht von ausgezeichneter Race, findet man in den

Gebirgsgegenden z . B. bei Deidesheim, dann noch mehr in den

Gränz -Kantonen gegen Frankreich z. B. Dahn. Ziegen trifft

Zahmes Ge-man 7295 Stücke an und wenige Kaninchen.

flügel wird überall in Menge gezogen, darunter Trutt- und Perl
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hühner, so wie Pfauen. Die Bienenzucht ist blos in den Kan-

tonen Landau, Landstuhl und Neuhornbach bemerkenswerth. Die

Seidenwürmer- 3ucht war ehemals sehr blühend und wurde

selbst mit manchen , den Unterthanen sehr lästigen Zwangs- Gesetzen

betrieben. Das Wildpret ist nicht ſehr verbreitet; selten zeigt sich

ein Hirsch; aber manchmal erscheinen wilde Schweine (aus dem

Badischen) und aus den Vogesen einzelne Wölfe, dann Auer- und

Hasel-Hühner, Fasanen auf der Rhein-Insel Korsica 2c. Groß ist

die Menge guter Fische, besonders im Rheine, welcher die schon

den Römern bekannten Salmen liefert.

b) Aus dem Pflanzenreiche.

Der Getreidebau (welcher sich, seitdem die französische

Revolution die Privilegien , Zehnten 2c. vernichtet hat, und ſeit-

dem die Güter der todten Hand Eigenthum der Bürger geworden

find , ungemein gehoben hat) wird besonders in den östlichen Ge-

genden, namentlich im Rheinthale, und dann, fast noch mehr ge-

gen den Donnersberg hin vortheilhaft betrieben. Der Boden er:

zeugt vorzüglich Korn , Weizen, Spelz, Gerste , Haber, Hülsen-

früchte ; türkisches Korn und Hirse werden weniger , im nordöstli-

chen Theile der Pfalz , gebaut. In den östlichen Land-Kommissa

riaten gewinnt man mehr Früchte, als das Land bedarf, in den

westlichen dagegen meistens etwas weniger. Das Verhältniß bleibt

indessen immer noch so, daß eine nicht unansehnliche Quantität ins

Ausland verkauft werden kann. Kartoffeln werden überall ge-

baut; die vorzüglichsten aber kommen vom Donnersberge. Flachs

wird vorzüglich im Kantone Mutterstadt gewonnen ; der Hanf.

bau in der Rheinebene von Speyer ungleich stärker , als jener des

Flachses betrieben. Kleebau trifft man in der ganzen Pfalz;

Reps vorzüglich in den Kantonen Göllheim, Kirchheim-Bollanden,

|

Landau, dann im Glanthale und auf der Sickinger-Höhe, Mohn

in den Land-Kommiſſariaten Landau und Germersheim, und Ho-

pfen bei Speyer an. Tabak wird in den Kantonen Speyer,

Mutterstadt und Germersheim, Krapp in den Kantonen Neu-

stadt, Zweibrücken , Speyer und Mutterstadt gebaut. Runkel

rüben werden zum Behufe der Viehzucht überall , nunmehr auch

zu jenem der Zucker-Bereitung gezogen. Der Garten- und Ge-

müsebau ist in hohem Flore, so wie der Obstbau und die

Obstbaumzucht; auch Maulbeer- Bäume hat man wieder zu

pflanzen begonnen. Ein Haupt-Produkt, und zwar dasjenige, von

welchem am meiſten Ueberfluß vorhanden iſt, iſt der Wein, vor-

züglich in den Kantonen Neustadt , Dürkheim , Grünſtadt, Eden-

koben, Landau, Annweiler und Bergzabern , ziemlich unbedeutend

in den Kantonen Frankenthal, Speyer, Germersheim und Kandel,

eben so am Glan, an der Nahe und Alſens. (Man_nimmt an,

| .daß bei einem guten Jahrgange 60,900 Fuder Wein, das Fuder

zu 60—600 fl. erzeugt werden). Die vielen Waldungen , in de-

nen die Eiche, Buche und Fichte vorherrschend ſind, geben eine un-

erschöpfliche Menge von Bau- , Brenn-, Nuß- und Kommerzial-

Holz. Die bemerkenswerthen einzelnen Waldungen sind : die von

Limburg- Dürkheim, Hardenburg, Elmstein, Tripp-Limburg - Dürkheim,

stadt, Kaiserslautern, Fischbach, Wilgartswiesen,

Hochstätten, Münchweiler, Lemberg, Merzalben, Clau=

fen, die Mundat -Waldungen, der Bienwald, und die

Wälder von Dahn und Neuhäusel. Die dem Staate gehöri

gen Waldungen allein betragen 361,000 Morgen.

c) Aus dem Mineralreiche.

Die Pfalz ist reich an Mineralien. Man findet Quecksil

ber, mit Schwefel versezt und gewöhnlich mit Silber, Kupfer,
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Eisen, Spiesglas vermischt , in der Grube Stahlberg (Kanton

Rockenhausen), Landsberg (Kanton Obermoschel) , im Dreikönigs

Zug Baron Friedrich, in der Elisabethen . Grube , bei Kirchheim

Bolanden, Mürsfeld 2c.: Steinkohlen in 40 Gruben ; Erd-

kohlen im Gemeinde Walde von Haßloch; Eisen bei Jmsbach

Schlettenstadt, im Reichswalde bei St. Ingbert, Kirchheim - Bo

landen, Rothweiler , Ludwigswinkel und Gerbach, im Gesammter.

trage von 32-36,000 3entner ; Blei bei Erlenbach ; Alaun

und Bittersalz bei St. Ingbert; Salz in der Saline Phi-

hippshalle bei Dürkheim; Gyps in den Kantonen, Blieskastel,

Zweibrücken, Neuhornbach und Kusel ; Kalk in diesem und im

Kantone Kirchheim - Bolanden ; Porzellan - Erde bei Lauters-

heim, Fayence Erde bei Asselheim und an andern Orten ;

gelbe und rothe Erde zu Battenheim ; Häfner- und Ziegel.

erde fast überall; Torf im Königsbruche des großen Sumpfs

zwiſchen Kaiserslautern und Homburg ; und in der Gemarkung

der Gemeinde Maudach, im Bruche bei Billigheim, in kleinerer

Quantität bei Heuchelheim , dann bei Kirchweiler, Stenningen,

Fischlingen 2c.; Goldsand von der Größe eines Hirsekorns führt

der Rhein mit sich; Mineralquellen sind bei Rockenhauſen,

Einöd, Zweibrücken , Edenkoben, Landau, Dirmstein 2c. Früher

gab es zwei Silber Bergwerke beim Seelberg in der Nähe von

Niedermoschel und bei Imsbach, zwei Kupfer-Bergwerke bei Kirch.

heim-Bolanden und Imsbach, eine Koboltmine am lehteren Ort,

einen Marmorbruch bei Obermoschel und Bergharz am Fuße des

Stahlbergs.

|

S. 8.

Kunstprodukte, Fabriken, Manu

fakturen.

Manufakturen und Fabriken gibt es in diesem Regierungs-

Bezirke nur wenige, weil der Acker- und Weinbau die meisten

Hände beschäftigt. Die vorzüglichsten sind : die Papier-Fabri-

ken, deren der Bezirk 24 zählt und die 3400 Personen be-

schäftigen, von welchen jene in Frankened, im Neustadter und

Dürkheimer-Thale die bedeutendsten, ferner 2 bei Annweiler und

Eisenberg zu bemerken sind. Tuch - Manufakturen gibt es zu

St. Lambrecht und Pirmasens , mit Anwendung von Zwirnmaſchi-

ferner kleinere in Kusel, Otterberg und Zweibrücken ;

Baumwoll Manufakturen zu Pirmasens, Zweibrücken,

Homburg und Neustadt; Seiden - Fabriken in Frankenthal ;

Lohgerbereien zu Annweiler , Dürkheim, Frankenthal, Kai-

serslautern, Kirchheim - Bolanden . Zweibrücken , so wie in den

Kantonen Neustadt, Edenkoben, Landau, Grünſtadt , Obermoſchel,

| Wolfstein und Kusel ; Wachskerzen , Fabrik zu Speyer ; Bür-

ften und Haarbesen - Fabrikation zu Ramberg , Annwei

ler, Godramstein und Albersweiler , wobei 40-50 Personen be-

ſchäftigt sind ; Tabaks - Fabriken mit Reibmaſchinen nach fran-

zösischer Art zu Zweibrücken, Speyer, Landau und Grünstadt;

Branntweinbrennereien aus den Abfällen des Weinbaues,

Getreide, Obst, Kartoffeln c. bei jedem Landmanne von starker

Dekonomie; Bierbrauereien in allen Theilen des Bezirks;

Essigsiedereien zu Speyer , Landau, Neustadt, Frankenthal

Zweibrücken, Kaiserslautern c.; chemische Laboratorien

(Weinstein , Salz , Zinn , Aepfel- oder Kleesäure) zu Neustart

und Landau ; Leimsiederei zu Zweibrücken; Berlinerblau-
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wein, Essig, Flachs, Leder , Hornvieh , Schweine , Pottasche, Pa.

pier, Holz, Steinkohlen, Eisen und Eisen-Fabrikate, Quecksilber .

S. 9.

Bewohner.

Die Gesammtzahl der Bewohner der Pfalz begreift 565,345

E., unter welchen 3,387 Menoniten und 13,950 Juden ſind. Sie

wohnen in 12 Städten , 29 Märkten , 713 Dörfern und Weilern

in 881 Höfen und Mühlen , zuſammen in 1625 Ortſchaften und

69,465 Wohnhäusern. Am dichtesten ist die Bevölkerung im Kan

ton Landau, wo 9563 E. auf die Q. M. kommen, dann Eden,

koben mit 84,341 , und Speyer mit 7671 (welches Verhältniß

zunächst durch die Volkszahl der Stadt mit 9,130 E. herbeigeführt

ist); die dünnste Bevölkerung kömmt auf den Kanton Dahn,

nämlich 2743 auf die Q. M., sodann Waldfiſchbach mit 2757,

Annweiler 3226 , Kaiserslautern 3332 und Pirmasens

3597. (In allen andern Kantonen steigt die Verhältnißzahl über

4000 E., in 10 Kantonen über 6000.)

Fabrik zu St. Ingbert; Runkelrüben- 3ucker Fabriken

zu Frankenthal und Homburg ; Krapp - Fabrik zu Speyer;

Reps , Mohn- und Oehlmühlen an vielen Orten ; ge=

färbte Papiere zu Neustadt und Frankenthal; lakirke Do-

sen zu Ensheim, Damast - Webereien zu Edenkoben und We-

benheim, Bleich-Anstalten zu Herxheim, Wider und Hinterweiden-

thal, Leinwand-Webereien nur für das häusliche Bedürfniß, Pott-

aſche-Calcinirungen zu Kaiserslautern und 94 Pottaſchſiedereien im

Land-Kommissariate Kirchheim-Bolanden, Harzbrennereien zu Kai-

serslautern, Alsenborn und Weilerbach, Holzarbeiten im Haardt-

Gebirge und Westerich, Musik-Instrumente zu Kirchheim, Wolf-

stein, Pirmasens, Kirchweiler und Frankenthal, Hochöfen zu Jms-

bach, Eisenberg, Trippstadt , St. Ingbert und Schönau, Hütten-

werke, Hämmer- und Waffenschmieden an verschiedenen Orten;

eine Drathfabrik zu Altleiningen, Bleiwerke im Kanton Dahn, 2

Kupferhämmer zu Lambrecht ; Quecksilber - Laboratorium, ſämmtlich

in Privathänden ; Glashütten zu Lemberg und bei St. Ingbert,

wo auch Rushütten bei den Steinkohlen-Bergwerken , eine Alaun-

und Bittersalzhütte zu finden sind ; Salzwerke zu Philippsthal bei

Dürkheim , Fayence . und Steingut- Fabriken zu Grünstadt und

Nieder-Steinbach, Krug , Pfeifen- und Brunnenrohr-Fabriken zu

Wettenheim, Töpfereien vorzüglich zu Bergzabern, Dirmstein 2c.

Gold- und Silberarbeiten zu Speyer und Neustadt , Metallarbei-

ten und Feuerlösch - Maschinen, besonders zu Dürkheim, Glocken-

gießerei zu Frankenthal , Kalk- und Ziegelbrennereien, besonders | französischem Geſeße und außer den obern Kreis -Behörden,

jenseit des Haardt - Gebirges im Alsensthale. Die vorzüglichsten

Gegenstände des Handels, welcher durch den Rhein, den Kanal zu

Frankenthal, die Dampfschifffahrt und die wichtigen Straſſendämme

nach allen Richtungen unterſtüßt wird, sind : Getreide, Wein, Oel,

Tabak,Krapp, Klee-, Reps- und Rübsamen, Hanf,Weinstein, Brannt-

S. 10.

Gerichtlicher Zustand des Regierungs- Bezirkes.

Dieser Regierungsbezirk hat eine Gerichts - Verfassung nach

nämlich der Kreis- Regierung zu Speyer und dem Appellations-

Gerichte zu Zweibrücken, 15 Land - Kommissariats - Bezirke, 31 Kan-

tone, 374 Bürgermeistereien und 754 Gemeinden und Ortſchaften.

Die Land-Kommissariate bilden 4 Bezirksgerichte : 1) zu Fran-

kenthal, 2) zu Landau, 3) zu Zweibrücken und 4) zu
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Kaiserslautern, und sind gleichsam die Mittelorgane der Re

gierung und der Gemeinde Verwaltungen ( Bürgermeistereien,

Mairien); sie wachen über die Ausführung der Polizei- und Ad=

ministrations Geseze und Anordnungen ; nur die Strafpolizei

wird auf Anrufung des Bürgermeister - Amts von den Friedens-

Gerichten ausgeübt , deren eines in jedem Kantone besteht. Die

bayerische Konstitution erleidet in der Pfalz folgende Mo-

difikationen :

1) Dem Adel kommen nur jene Rechte zu , welche mit den

Gefeßen und besonderen Institutionen vereinbarlich sind ; die Be-

stimmungen über die gutsherrlichen Rechte, über die gutsherrliche

Gerichtsbarkeit, einen befreiten Gerichtsstand und das Vorrecht der

Siegelmäßigkeit fallen also hinweg.

2) Bei der Stände - Verſammlung wird der Abgang der

Klasse der Grundbesizer mit gutsherrlicher Gerichtsbarkeit , was

die Zahl der Abgeordneten betrifft, durch die übrigen Klassen er.

gänzt.

3) Nach den Verhältnissen der Geistlichkeit in der Pfalz fällt

die im Wahledikte für jedes Dekanat angeordnete erste Wahlhand-

lung hinweg.

4) Statt der Land- und Herrschafts-Gerichte bilden die Land-

Kommissariate die Wahl-Bezirke.

5) Da das bayerische Gemeindeedikt hier nicht in Anwendung

kömmt, so finden die Urwahlen zur Ständeversammlung nicht von

einem Gemeindeausſchuſſe ſtatt, ſondern sie werden von den Ge-

meindegliedern ſelbſt vorgenommen.

6) Die Bestimmung, daß für das ganze Königreich nur ein

und dasselbe bürgerliche Strafgesetzbuch bestehen soll, bezieht sich nur

auf das noch zu erlassende allgemeine Gesetzbuch.

bezirk noch 24 Rentämter unter 2 Inspektionen , 137 Steuerein-

nehmer, 16 Forſtämter , 11 katholische Dekanate mit 121 Pfar-

reien, 15 evangelische Dekanate mit 213 Pfarreien unter dem

evangeliſchen Konſiſtorium Speyer. Für jeden der 4 Gerichtsbezirke

Frankenthal, Landau , Kaiserslautern und Zweibrücken besteht ein

Rabinat.

(Die Landkommiſſariate und Kantone sind bei Orten , wo sie

ihren Siz haben, näher bezeichnet) .

S. 11.

Beschreibung der vier vorzüglichsten Städte

der Pfalz.

I. Die Hauptstadt Speyer.

Speyer (Civitas Nemetis oder Nemetum, im Mittelalter

Nemidona Spira , auch wohl Augusta Nemetum genannt) , die

Hauptstadt der Pfalz, an der Straffe von Mainz nach Straß,

burg, in einer großen Ebene am Rheine , welcher hier den

Speyerbach aufnimmt, über den 4 Brücken führen, 78 Land-

ſtunden von München entfernt. Die Stadt enthält 921 Haupt-

916 Nebengebäude (der Brandversicherungsanstalt mit einem Ge

ſammtwerthe von 2,677,100 fl. einverleibt), welche meiſtens maſſiv

aus Steinen erbaut , größtentheils nur 2 und nie über 3 Stock-

werke haben, 9,130 E., unter welchen 175 Juden sind, die Size

der königl. Regierung, eines Bisthums mit dem Domkapitel im

Auſſer den oben genannten Behörden enthält der Regierungs- | Erzbisthume Bamberg, eines evangeliſchen Konſiſtoriums, 1 Sy

2
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nagoge, israelit. Schule, Schullehrerseminars, des Landraths, eines

Landkommiſſariats , eines Hauptzoll- und Hallamts, eines kathol.

und eines evangeliſchen Dekanats , eines Kreis- Archivs, der Vers

waltung aller Berg- und Hüttenwerke, eines Rent-, Hypotheken:

Post- und Forstamts, eines Bürgermeisteramts, einer Garnison

mit Kasernen, eines Gensdarmeriekommandos , eines Friedens,

gerichts, eines Lyceums, eines Gymnaſiums mit Sternwarte und

Bibliothek, einer Baugewerkschule, einer weiblichen Klosterschule

mit Kirche , eine antiquarische Sammlung von aufgefundenen Rö-

meraltären , Denksteinen , Urnen, Figuren 2c. in einer Halle des

Domgartens, einer Harmonie , eines pharmazeutischen und histo

rischen Verein, eine große Baumschule (die jährlich 1000 fl. aus

dem Regierungsbezirksfonde erhält) mit botanischem Garten , ein

reiches Waisenhaus, ein Spital mit einemVermögen von 478,900 fl.,

ein Straf- Arbeitshaus , zwei Buchhandlungen, 3 Druckereien, eine

lithographische Anstalt, Feld- und etwas Weinbau , Vieh- und Ge=

reidemärkte, Handel mit Landesprodukten , 1 Freihafen , 1 Bier-

brauerei , Schifffahrt ic. Speyer enthielt vor der französischen |

Revolution eine Menge dem Gottesdienste gewidmeter Häuser,

nämlich, außer dem Dom, 14 katholische Pfarrkirchen, 5 Mönchs-

und 2 Nonnenklößter , dann eine lutherische und eine reformirte

Kirche. Gegenwärtig sind dieselben größtentheils verschwunden.

Das ehemalige Jesuiten Kollegium dient als Kaserne und die

Kirche davon als Reitſchule. In Folge der Vereinigung der Lu-

theraner und Reformirten wird nur noch die ſehr ſchöne, im I.

1719 erbaute Kirche der ersteren von den Evangeliſchen zum Got-

tesdienste verwendet. Für die Katholiken besteht der Dom, nun,

mehr über 800 Jahre auf einem etwas erhöheten Punkte im öſt-

lichenTheile der Stadt gelegen, welcher der Munificenz unsers Königs,

Ludwig, 1 ausgezeichnete Orgel verdankt. Aus vielen Stürmen und

-

Verheerungen, theils durch des Feuers Gewalt , theils durch Men-

schenhände, ist dieses majestätische Denkmal altteutscher Baukunſt

immer verjüngt wieder hervorgegangen. Kaiser Konrad II., der

Salier genannt, legte am 12. Juli 1030 den Grundstein zum

Kloster Limburg bis dahin ein Schloß und ſeine Residenz

und hierauf am nämlichen Tage noch, eben so jenen zum Mün-

ſter und den zum Guidostifte (jezt eine Krappfabrik) zu Speyer.

Sein Sohn , Heinrich III. , seßte nach des Vaters Tode den ge-

waltigen Bau fort, den aber erst der Enkel , Heinrich IV., voll-

endete. In dem Königschore ist die Grabstätte der Kaiser : Kon-

rad II. und deſſen Gemahlin Giſela, Heinrich III., des IV.. und

dessen Gemahlin Bertha, Heinrich V. , Rudolphs von Habsburg,

Adolphs von Nassau, Albrechts v. Oesterreich, Philipps v. Hohen

staufen, der Kaiserin Beatrix (Gemahlin Friedrichs , des Roth-

barts) und deren Tochter Agnes. Alle diese Gräber hatten vor

der Zerstörung des Doms im J. 1689 ihre Denkmäler. Gegen

wärtig ist blos die Stelle, wo Adolph begraben liegt , mit einem

schönen Monumente geziert. Vier geflügelte Löwen von grauem

Marmor tragen den Sarkophag von schwarzem Marmor. Auf

demselben erblickt man die aus feinem weißen Sandsteine gefer=

tigte Figur des Kaiſers , in Lebensgröße und in knieender Stel-

lung mit gefalteten Händen; er ist in voller Rüstung , der ge-

krönte und mit Federn geschmückte Helm zu seinen Füßen. Auf

den schmalen Seiten des Sarkophags ſtehen , in goldenen Lettern,

die Inschriften, nämlich auf den beiden Feldern gegen Osten:

Adolphus de Nassau Romanorum Rex obiit Anno

MCCXCVIII. Regni sui VII. Die II . Jul.

Auf den beiden Feldern gegen Westen :

Wilhelmus Dux Nassoviae Anno Dni. MDCCCXXIV :
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Atavo Augusto in loco quo sepultus est, hoc Monu-

mentum Restituit *).

(DicjemDenkmale gegenüber wird eine Statue des Kaisers Rus

dolph von Habsburg, verfertigt von Schwanthaler, gesezt werden.)

Von dem Kloster der Franciskaner (vor der nördl. Seite des

neuen Bürgerſpitals) ſieht man keine Spur mehr ; die Gebäude

der Franziskanerinnen wurden bei der franz . Revolution verstei-

gert; noch erkennt man den alten Conventsflügel und die Stätte,

wo sich einst die Klosterkirche erhob. Die Zellen der Kapuziner

dienen jegt einer Menge unbemittelter Leute zu Wohnungen und

die Kirche ward von einem Privaten zum Tabaksmagazine herges

richtet. Die Comthurei des deutſchen Ordens ward in der franz.

Revolution als Staatsgut veräussert. Auch die Beguinen hatten

daselbst mehrere Klauſen. Der Ursprung der Stadt Speyer fällt

in die Epoche der Nemeter, welche um das Jahr 30 vor Christus

von den Römern besiegt wurden, die das Standquartier der vier-

ten Legion hier hatten, und deren Herrschaft bis zum I. 406

der christlichen Zeitrechnung dauerte. Der Kaiser Konstantin Chlo-

rus (der Blaſſe) war entweder erster Gründer, oder, was wahr-

scheinlicher ist , Wiedererbauer der durch die Barbaren zerstörten

Stadt (zu Anfange des 4. Jahrhunderts) , und Kaiser Julian foll

fie (im J. 363) mit Gräben umgeben haben. Aus den Stürmen

der Völker Wanderung und den Verheerungen der Horden des

* Die Figur ift von Ohnmacht zu Straßburg und die Löwen sind vor

Scroll zu Darmſtadt verfertigt ; der Sarfophag wurde im Naffauiſchen

Arbeitshause zu Dieß gearbeitet und geschliffen. Die ganze Begräbniß-

ftätte ist in 2 Reihen abgetheilt ; die Särge sind von Blei , und durch höl.

aerne umschlossen. Dieselben sind noch unversehrt , mit Ausnahme jenes

des Kaifers Albrecht , welchen die Franzosen im J. 1689 erbrochen haben.

Silberne Särge waren niemals vorhanden.

Attila konnte sie sich nur sehr langsam erholen. Die fränkischen

Könige, welche hier einen prächtigen Pallast hatten , besaßen sie

bis ins neunte, die sächsischen Kaiſer bis ins eilfte, die rheinfrän-

kischen bis ins zwölfte und die schwäbischen bis ins dreizehnte Jahr-

hundert. Karl, der Große , verweilte zu verschiedenen Epochen

in seiner Pfalz zu Speyer, und Ludwig, der Fromme, hielt im

J. 838 einen Reichstag daselbst. Konrad II. , dem Gründer des

Doms, und seiner Dynastie verdankt Speier seine Erweiterung,

Verschönerung und Befestigung *), dem legten Salier, Heinrich V.,

ſeine Freiheit, der darüber in feierlicher Versammlung in Mün-

fter im 3. 1111 , am 14. Auguſt, dem Tage der endlichen Beis

ſegung der Leiche ſeines Vaters, zwei Urkunden ausstellte, welche

in Erz gegraben, mit goldener Schrift und mit des Kaiſers und

deſſen Vaters Bildniſſe geziert, am großen Thore des Domes an=

geschlagen wurden , und (nach dem Brande des Doms v. J. 1350

aufs Neue in Erz gegraben) bis zur Zerstörung der Stadt im J.

1689 zu sehen waren. Einige der folgenden Raiser, besonders

Friedrich der Rothbart, erweiterten noch die Freiheiten der Stadt,

und gaben ihr sonstige Beweiſe ihrer Gewogenheit. So ward

Speyer eine freie Reichsstadt und eine von den Stapelplägen

am Rhein, der Siß des Reichs - Kammer - Gerichts (von 1526 bis

1688) und vieler Reichstage, unter welchen der vom J. 1529 der

Grund zur Benennung der Protestanten war, im J. 1689 von

den Franzosen in Aſche gelegt ; im J. 1798 kam die Stadt unter

*) Von den Vorstädten ist die Altenburger die älteste , jeboch bei Er-

weiterung der Stadt im 9. Jahrhundert nach Süden hin vergrößert. Die.

Hafenpfuler Vorstadt ist nach und nach in dem befestigten Umfang des

alten römischen Kriegshafens entstanden. Die Altspeierer Vorstadt

war anfangs des 11. Jahrhunderts ein Dorf. Die Maxvorstadt ift die

jüngste.
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hofen, welche einigen Weinbau haben, dessen Produkt unter

dem Namen Narrenberger (eigentlich Marenheimer) be-

kannt ist.

II. 3 weibrücken.

franzöſiſche Herrschaft, wo sie 17 Jahre lang verblieb , als Haupt- | chen , die Baumschule, die Orte Berghausen und Duden-

ort eines Bezirks und Siz eines Tribunals erster Inſtanz. 3uz

folge des ersten Pariser Friedens und der späteren Verträge mit

Bayern vereinigt, ist sie seit dem Jahr 1816 der Sig der Regie-

rung von der Pfalz. Unter allen Städten Teutſchlands dürften

wohl nur eine solche Summe von Unfällen aufzuzählen haben, als

die alte Reichsstadt Speyer. Sie ist kaum noch ein Schatten von

dem, was sie ehemals war , und der Umfang derselben im Innern

und Aeuſſern mit Spuren des Krieges bezeichnet. Auch noch ei-

nige Reste des Retschers, des Palaſtes der Kaiſer, finden sich

vor. Speyer war ehemals ein Bisthum, welches von seiner Grün-

dung im I. 610 bis zu seiner Auflöſung in den J. 1798 und

1802 im Ganzen 80 Bischöfe zählte, deren Residenz in Bruchsal

war. Das Kloster der Brüder des heil. Grabes , von 2 rei-

chen Bürgern in der Vorſtadt Altspeier gestiftet, wurde in 1 La-

zareth verwandelt, bis später bei dem großen Brande , der die

Stadt verwüstete, ſeine Besitzungen und Erträgniſſe mit dem rei-

chen Bürgerſpitale vereinigt wurden. Das Dominikanerkloster da-

selbst wurde zum Prieſterſeminar und einer freundlichen Kirche 1829

hergerichtet. Das St.Magdalenen-Kloster aber, vonWalther v. Haardt

und ſeiner Gemahlin Edelinde im 13. Jahrh. gestiftet , wurde nach

vielen harten Prüfungen zwar auch aufgehoben, aber 1826 in der

Art wieder errichtet , daß zugleich die kath. Mädchenſchulen der

Stadt und eine höhere Bildungsanſtalt damit verbunden wurden .

An der Stelle des Karmelitenkloſters am Altpörtel ſteht das kön.

Salzmagazin. Die Kirche der Auguſtiner , welche nach Aufhebung

der Jesuiten die latein. Schulen bis zum Ausbruche der franz.

Revolution versahen, dient einem Privaten zum Holz- und Heu-

magazine. Der Kreuzgang mit vielen Grabſchriften beſteht noch.

Als Vergnügungs- Orte dienen die neue Anlage in einem Wäld-

|

Zweibrücken, hübsche, regelmäßig gebaute, offene Stadt

am Erlbache und an der Straſſe von Homburg nach Neu - Horn-

bach und Pirmasens , zwiſchen Gärten , Wiesen Feldern und im

Kranze von Höhen und Gehölzen , 11 Meilen von Speyer ent-

fernt. Die Stadt zählt 450 Haupt- Gebäude, 391 Nebengebäude

(im Tarations-Wertbe von 1,886,000 fl.) , die meisten zwei-, sel-

ten dreistöckig sind , 6920 E., unter welchen 5300 Evangelische und

174 Juden sind, die Size eines Appellations- und Bezirksgerichts

(der Kaſſationshof ist seit dem 1. Dez. 1832 mit dem Oberappel-

lationsgerichte in München vereinigt) , einer Post-Verwaltung , ei-

nes Land-Kommissariats , einem Forst , Rent , Nebenzoll , Hall.

und Hypothekenamts , 2 Dekanate, eines kathol. Pfarramts , drei

evangeliſcher Pfarrämter, eines Bürgermeiſter-Amts, einem großen

ehemaligen Residenz Schlosse, zur kathol. Kirche benüßt, einem

kleinern Schlosse ausserhalb der Stadt mit dem Landes - Gestüte,

einer ansehnlichen Stadt- und einer evangelischen Kirche, einem

Gymnasium, einem Lyceum, einer Gewerbschule, einem Spitale

mit 94,000 und der Grünsard'ſchen Stiftung mit 60,000 fl. Ver-

mögen, einem Casino , 2 Buchhandlungen und Buchdruckereien,

einst durch die Herausgabe latein . und griechischer Klassiker durch

Croll, Emser und Exter berühmt, der berühmten Dingler'

schen Werkstätte für Druckerpressen , Ackerbau , Gerbereien, Ta-
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Die

baks Fabriken, Tuchmanufaktur , Baumwollspinnerei und Weberei, Zweibrücken von den Kaiserlichen unter Gallas heftig belagert, im

Del- und Gypsmühlen , Merinos-Zucht in den nahen Maierhöfen Momente der höchsten Bedrängniß aber entsegt. Sehr bald dar

und den Vergnügungspläßen Ernstweiler und Bubenhausen, auf fiel indeſſen die von Vertheidigern entblößte Stadt vermittelst

mit ihrer Bevölkerung zur Etadt gehörig , die in die Altstadt, Kapitulation doch in die Gewalt dieses Feindes , der mit unerhör-

Neustadt und die vom Herzoge Chriſtian ſehr ſchön angelegte Vor- ter Grausamkeit und kaum glaublicher Barbarei wüthete.

Fadt getheilt ist, dann dem einſt von dem menschenfreundlichen | Herzoge ſuchten nach dem Westphälischen Frieden der Stadt und

Stanislaus Lesczinski bewohnten Schifflik. Zweibrücken dem Lande vergebens wieder aufzuhelfen , da die fortwährenden

(Bipontum) hat seinen Namen von der Lage der alten Burg mordbrenneriſch geführten Kriege Ludwigs XIV. von Frankreich

zwischen 2 Brücken. Die Entstehung des Orts ist unbekannt. Er auch diese Gegenden fürchterlich verheerten. Der Nymweger Friede

kommt zuerst im J. 1197 in Urkunden vor, wo er Eigenthum des (1679) gewährte nur kurze Zeit Ruhe. Die Franzosen beschten

davon benannten Grafen - Geſchlechts war. Aber auch Perfonen einen Theil des Landes und später auch den übrigen mit der Stadt

com niedern Adel, die Burgmannsrechte hatten, ſchrieben sich dar- wieder. nachdem sie den Herzog seines Landes für verlustig er-

nach. Der Kurfürst Ruprecht, der Veltere, von der Pfalz kaufte klärt hatten. Der Ryswicker Friede ( 1697) brachte endlich Ruhe.

im J. 1385 vom kinderlosen Grafen Eberhard von Zweibrücken Die Franzosen mußten Stadt und Land räumen , welche , da der

die Hälfte der Grafschaft, die andere Hälfte nahm dieser vom Herzog kinderlos verstorben war, an den König v. Schweden, Karl

Kurfürsten zu Lehen. Nach dem Tode des Herzogs im J. 1394 XII., als nächsten Erben, und nach deſſen Tod ( 1719) an denHerzog

fiel ganz Zweibrücken an Kurpfalz , und ward dann, als Ruprecht | Gustav Samuel Leopold, unter welchem ſich die Stadt wieder ziemlich

im J. 1410 ſeine Länder unter ſeine Söhne vertheilte , zu einem aus ihren Trümmern erhob, gekommen waren. Unter seinem Nach

beſondern Fürstenthume im Westerich , Was- und Speyergaue ge folger, Christian IV., entstand die Vorstadt von Zweibrücken ; Ge-

bildet, welches, da die Regenten geborne Herzoge von Bayern werbfleiß und Kunst hoben sich. Unter Karl II., der im J. 1775

und Pfalzgrafen am Rhein waren, Herzogthum Zweibrük- die Regierung antrat, ward im J. 1793 die Stadt von den Fran-

ken genannt ward. Für die Stadt war dies ein besonderer Ge- zosen beſeßt, und kam mit der Pfalz im Jahr 1816 wieder an

winn, da ſie die Reſidenz eines Fürſten wurde , wodurch allmählig die Krone Bayerns. Von dem Zweibrücken-Birkenfeld'ſchenHauſe

viele Regsamkeit entstand . Durch den Herzog Ludwig, den ist noch eine Nebenlinie vorhanden : die Herzoge in Bayern. —

Echwarzen, wurde das Schloß- Gebäude verschönert und eine Eine Viertelstunde vom Orte, an der Strasse nach Contwig , ist

Buchdruckerei angelegt , und durch den von einer Reise nach Je- die aus einemMauerwerke kaum noch erkenntliche Stätte des Reue-

ruſalem zurückgekehrten Herzog Alexander im J. 1497 die große❘rinen-Klosters Marienstein, das ſchon 1044 bestand , 1448 nad)

und schöne Alexanders-Kirche gegründet , welche auch die herzogliche Zweibrücken verlegt , und durch seine Erträgniſſe die neue Pfarr-

Familien-Gruft in sich faßte. Im 30jährigen Kriege ( 1635) wurde kirche unterhalten wurde. Zur Reformationszeit ward es aufge.
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hoben, später zu einer Tabakfabrik . jest aber zum bürgerlichen

Krankenhauſe der Stadt verwendet.

III. Die Stadt und Bundes - Festung Landau.

Landau, Stadt und Bundes -Festung an den beiden Seiten

der Queich , welche die Gräben derselben füllt und worüber acht

Vrücken führen , an den Straßen von Mainz nach Straßburg und

von Annweiler nach Zweibrücken , unter 49° 13′ 10″ der Breite

und 25° 54′ 7″ der Länge , 6 Stunden vou Speyer entfernt. Sie

bildet ein nicht ganz regelmäßiges Achteck , deſſen Umfang eine

Stunde beträgt, und ohne die Festungswerke 634 Morgen ein-

schließt. Durch mehre Vorwerke gelangt man zu den beiden Haupt-

Thoren. Gegen 50 meistens unfreundliche Straffen und Gaſſen

durchziehen die Stadt. Landau hat sieben freie Pläge, worunter der

mit einer Akazienallee bepflanzte ſchöne Paradeplag, einen 2 Stunden

langen Kanal, 615 Haupt-, 465 Nebengebäude, meistens zweistöckig

und von Steinen erbaut , 6100 E., unter welchen 377 Juden

find, die Size eines Bezirksgerichts , eines Land -Kommissariats,

cines Brigade Kommandos , eines Hauptzoll-, Hall-, Hypotheken-

und Bürgermeister-Umts , eines Rabbinats , einer Poſterpedition,

eines Kanno, einer latein. und Gewerbschule , eines kathol . und

evangel. Dekanats , 5 Kasernen , 2 Zeughäuser und 3 Pulver.

magazine, eine Bezirkskasse , ein Spital mit einem Vermögen

von 194,900 fl ., Acker und Weinbaue , Bierbrauercien , eine

Buch- und Steindruckerci , Handel mit Landes-Produkten und an-

dern Gewerben. Von den öffentlichen Gebäuden mögen das

schöne Kommandantſchafts - Gebäude und die Simultan -Kirche er-

wähnt werden.

Die älteste Urkunde , welche von Landau Nachricht gibt, ist

vom Jahre 1268. Damals war es Zugehörde entweder der

Herrschaft Landecken oder der Herrschaft Madenberg, welche beide

in jener Zeit von den Grafen von Leiningen als Lehen des tent-

schen Reichs besessen wurden. Nach dem im J. 1289 erfolgten

Tode des Grafen Emich fiel Landau als Lehen an das Reich zu ÷

rück ; und wurde im J. 1291 durch den Kaiser Rudolph von

Habsburg mit verschiedenen Freiheiten begabt , in der Art, daß es

von dieser Zeit an in der Reihe der freien Reichsstädte erscheint.

In dem Streite zwischen den Gegenkaisern , Ludwig , dem Bayern,

und Friedrich von Oesterreich , hielt es Landau mit dem leßteren.

Dafür verpfändete der gereizte Sieger die Stadt im J. 1319 an

Speyer, welche Pfandschaft erst der Kaiser Marimilian 1. im J.

1511 lösete . Derselbe erklärte Landau zu einer Reichsstadt des

Elſaſſes , was in der Folge, der französischen Ansprüche auf das

Elsaß wegen, von Wichtigkeit wurde. In dieser Stadt war es

auch , wo, auf Betreiben des tapfern Ritters, Franz v. Sickingen,

der rheinische Adel im J. 1522 einen Bund gegen die Mißbräuche

der Fürsten-Willkühr und gegen Reformations-Feinde schloß ; Lan-

dau selbst trat um diese Zeit zur neuen Lehre über. In der fol

genden unruhigen Zeit litt diese Stadt nicht minder, als die

ganze Gegend; sie wurde im J. 1552 durch den Markgrafen Al-

brecht (Alcibiades) von Brandenburg überfallen , und während des

30jährigen Krieges sogar ſiebenmal von den verschiedenen Pær:

theien erobert. Im J. 1678 fiel sie dem Herzoge von Lothringen

in die Hände, und durch den Nymweger Frieden (im J. 1680)

verlor Landau ſeine reichsstädtischen Rechte und kam an Frank

reich. Bisher war die Stadt nur durch Ringmauern und Graben
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allenfalls gegen einen ersten feindlichen Anfall geſchüßt. Ludwig

XIV. aber ließ sie im J. 1686 und in den folgenden Jahren durch

den berühmten Vauban sehr slark befestigen. Ehe die Werke aber

noch vollendet waren , ward der größte Theil der Stadt von einer

Feuersbrunſt zerstört, erſtand indeſſen ſehr bald ſchöner aus seiner

Asche. Der spanische Erbfolge . Krieg brachte dem unglücklichen

Landau neue Drangſale. Es fiel im J. 1702 in die Hände der

Teutschen. im J. 1703 in jene der Franzosen . im 3. 1704 in

die der Erstern, und im J. 1713 nochmals in jene der Leztern.

Auch im französischen Revolutions Kriege wurde es 10 Monate

lang durch die Preußen belagert und namentlich 4 Tage lang

bombardirt, am 28. Dez. 1793 aber entsegt. Ein neues, größeres

Unglück war die Explosion des Zeughauſes am 20. Dec. 1794. In

den Jahren 1814 und 15 hatte es wieder zwei Blokaden zu er.

dulden, kam in der zweiten Pariser-Konvention an Teutschland,

und durch den Münchener - Vertrag vom J. 1816 unter die Ho

heit Bayerns. Die Besagung besteht, zu Folge des Teutschen

Bundes Vertrags, im Frieden blos aus bayerischem Militaire , im

Falle eines Krieges würde dasselbe durch ein Dritttheil Badener

verstärkt werden. Die Kirche der Augustiner , welche 1 obere

und 1 untere latein. Schule verſahen , ward zu einem Zeughauſe

verwendet, die Wohnung der Capuziner zu einem Militairgebäude. |

Die Beguinen, denen 1508 die Verpflegung der Kranken über.

wiesen war, verloren sich im Laufe des 16. Jahrhunderts.

-

IV. Die Stadt Frankenthal.

Frankenthal, schöne Stadt an einem Kanale mit einem

Krahne und Lagerhause, in einer fruchtbaren Ebene, an der

†

·

Straffe von Straßburg und Mannheim nach Mainz , unter 49°

32′ 39″ der Breite und 26° 3′ 38″ Länge , 5 Stunden von Speyer

entfernt. Sie enthält 581 Haupt u. 130 Nebengebäude, 4680 E , unter

welchen 158 Juden ſind , die Siße eines Landkommiſſariats , eines

Frieden-Gerichts , eines Salz-, Hall - u. Hauptzollamts, eines Rent ,

Hypotheken- und Bürgermeister-Umts, einer kathol. und 2 evan-

gel. Pfarreien und 2 Dekanate , einer kathol. und einer (im J.

1822 neu erbauten ſchönen) evangeliſchen Kirche, einer Kapelle in

der Kreis- Armen- Anstalt für beide Konfessionen , ein Rathhaus,

eine Kranken-, Irren und Taubſtummen - Anstalt, ein Spi-

taltal mit einem Vermögen von 92,500 fl., eine Post - Verwaltung,

eine latein. und Gewerbſchule, eine Privat - Erziehungs - Anſtalt

für Mädchen, ein Kaſino , ein Straf - Arbeitshaus , einer Buck;-

druckerei, Kunst , und Naturalién Sammlung , Leihbibliothek,

eine steinerne Brücke über die Jſenach, Tuchmacherei , Seiden ,

Baumwollen- und Leinwand-Weberei , Runkelrüben-Zucker-Fabrik,

Gold und Silberdraht- , Nadeln- , Feilen,, Tabak . uud Siegel-

lack-Fabriken, Verfertigung musikalischer Instrumente , eine Glo-

dengießerei, mehre Ziegelhütten und bedeutenden Holzhandel, vom

Fuchs- und Flögbache durchſchnitten, welche den Kanal bilden.

Die älteste Urkunde, in welcher von Frankenthal Erwähnung

geschieht , stammt aus dem 8. Jahrhunderte; damals erhielt näm-

lich das Prämonſtratenſer - Kloſter Lorsch oder Lauresheim an der

Bergstrasse Güter in Frankendale und Merische" (Lörsch) ; dann

erscheint es als „Fronconodal.“ Im J. 1119 stiftete hier auf ſei-

nem Eigenthume Eikenbert v. Dalberg , Kämmerer von Worms,

ein regulirtes Chorherrn-Kloster des heil. Augustins. Im Bauern-

kriege hart mitgenommen und in der Reformationszeit aufgeho-

ben, bezogen es die durch spanischen Druck vertriebenen Nieder-

länder auf Einladung des Kurfürsten Friedrich III. 3m 3. 1600
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begann man den Ort zu befestigen, im J. 1620 wurden die Werke

erweitert und Fraukenthal gelangte zu einem sehr blühenden Zu-

stande. Viele Fabriken entstanden , der Handel dehnte sich aus,

und zu deſſen Beförderung wurde von den Koloniſten ſogar ein

Kanal nach dem Rheine angelegt , wodurch auch der Boden dieser

Gegend verbessert ward. Auf etwa 800 Familien war bereits die

neue Stadt herangewachſen , als der 30jährige Krieg ausbrach.

Schon im J. 1621 ward sie durch die Spanier unter Don Cor

duba belagert, doch durch den Grafen Mansfeld noch gerettet ;

zwei Jahre später aber fiel sie den Spaniern dennoch in die Hände,

kam darauf im J. 1632 in jene der Schweden und endlich im J.

1635 wieder in die der Spanier, welche selbst nach dem westphäli-

schen Frieden die Festung besezt hielten. Die reichen Gefälle des

Klosters wurden von kurpfälz. Schaffnern verwaltet, dann beim

Ausbruche der franz. Revolution verſplittert und veräuſſert. In

der Nähe des Chorstiftes , Groß oder Oberfrankenthal

Un-

Kanal nach dem Rheine graben, und veranlaßte durch Unterſtüs

zungen aller Art die Errichtung und Fortdauer vieler Fabriken

und Manufakturen ; allein nach dem Ausbruche der franz. Revo-

lution ward derselbe nicht mehr unterhalten , und die Folgen die-

ser Vernachlässigung lasteten schwer auf der Stadt und ihrer Um

gegend. Im J. 1821 ward die Wiederherstellung des Kanals -auf

Kosten des Staats angeordnet und ein neuer Tarif für die von

der Schifffahrt zu entrichtenden Gebühren festgesezt, um dadurch

die Verzinsung des aus dem Erlöſe verkaufter Staats - Realitäten

bestrittenen Gesammt - Aufwandes von 60,000 fl zu decken.

Kath. Elis. Behaghel zu Mannheim hat in neueſter Zeit 5000 fl.

den Armen der evangel. Gemeinde Frankenthal vermacht.

S. 12 .

genannt , stand innerhalb der Ringmauern, in welchem jezt un. Beschreibung aller Orte mit dem Size eines Land-

glückliche , Kranke und Arme aus allen Bezirken der Pfalz Erbar-

men, wohlthätige Pflege und Verſorgung finden , das Frauenklo:

ster Kleinfrankenthal, gestiftet von Richlind , Eckenberts Gat-

tin , welche, wie ihr Gemahl in Oberfrankenthal hier das Ordens-

kleid angenommen hat, im Banne des Weilers Ormesheim. Im

J. 1431 ward dasselbe auf Veranlaſſung des Wormser Bischofs

aufgehoben, nachdem es ſich 3 Jahrh. unter vielfachen Kämpfen

erhalten hatte, bis es endlich im 17. Jahrh. den Kapuzinern ein-

geräumt wurde , die bis 1802 bestanden. Das Conventgebäude

ward zum allgemeinen Krankenhause bestimmt und in der Kirche

wird Gottesdienst gehalten. Unter Karl Theodor erreichte die

Stadt ihren größten Flor ; kein Ort wurde so sehr , wie dieser,

von ihm begünstigt. Er ließ vom J. 1773-1777 den neuen

-

Kommissariats oder Friedens Gerichtes

in der Pfalz.

I.

Im Land-Kommissariate Speyer.

a) Kanton Speyer.

Derselbe umfaßt auf 2 7/10 Quadrat-Meilen 21,460 E., wird

von den Kantonen Mutterstadt, Neustadt, Edenkoben

und Germersheim , dann vom Großherzogthume Baden, wo-

von es der Rhein scheidet , begränzt , und wird von dem Rheine
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und dem Speyerbach bewässert. Der Lehtere theilt sich in

zwei Arme, welche sich in Speyer vereinigen, und mit dem Ties

fen , Moden- und Haimbach, in den Rhein münden.

Der Boden, im Ueberschwemmungs- Gebiete des Rheins und

auf dem westlich und füdwestlich von Speyer ziehenden Hochge-

stade, ist ungemein fruchtbar ; nordwärts und nordwestwärts der

Gemeinde Speyer aber , und selbst noch weit in den angränzenden

Kanton Mutterstadt hinein , zieht eine große Landfläche ; zwar

ohne den Namen, aber der That nach eine Heide. Der größte

Theil dieser mit Flugsand bedeckten Gegend ist zu Wald angelegt,

wie überhaupt über 34 Quadrat-Meilen dieses Kantons zur Holz-

Produktion benügt werden. Man baut Getreide , Kartoffeln,

Krapp , Tabak, Hanf, Mohn, Reps und Hopfen , unterhält be

sonders am Ufer des Rheins treffliche Wiesen, und in den etwas

höher gelegenen Gegenden einigen Weinbau. Jm Bezirke fin-

det man Spuren vom ehemaligen Aufenthalte der Römer. So

wurden erst im J. 1834 bei Mechtersheim in einem Acker 3

römische Gräber mit den Gerippen eines Mannes , einer Frau

und eines Kindes gefunden. Es fanden sich dabei noch mehrere

Aschenkrüge, so wie eine Halskette von guten Steinen, Braçe.

lets 2c.

b) Kanton Mutterstadt.

stadt, kömmt in den Urkunden des chemal. Klosters Lorsch aus

dem 8. Jahrh. als Mutherstat vor. Verschiedene Stifte und Klö-

ster hatten hier Gefälle unter der Souveränität der Pfalz. Von

einer ehemaligen Burg daſelbſt ſieht man keine Spur mehr. In

J. 1285 befreite Kaiser Rudolph v. Habsburg die Güter des Klo-

sters Schönfeld zu Mutterstadt von allen, Herberge und Agung,

welche dem röm. Könige auf dieſelben zustehen , bis er die rem

Kloster entlehnten 10 Mark Silber zurückbezahlt haben würde.

Gleiches that Kaiser Ludwig , der Bayer, im J. 1330.

Dieser Kanton umfaßt auf 3 Quadratmeilen 19.980 E. , und

wird von dem Rheinstrome, den Kantonen Speyer, Neu-

stadt, Dürkheim und Frankenthal begränzt. Der frucht.

bare , in eine große Niederung auslaufende Boden wird von dem

Rheine, der Rehebach , der Speyerbach , dem Altrhein

und von verschiedenen kleinen Kanälen und Abzugsgräben (dem

FrankenthalerFloßkanal- dem Böhl , Marbach-, Stech ,

Schlangen-, Kiesel- und Affengraben) bewässert , und

erzeugt alle Arten Getreides , Kartoffeln , guten Flachs , Hani,

Tabak , Krapy , Reps , etwas Wein und Holz. Die Pferdezu«t

hat sich gehoben.

II.

Im Land-Kommissariate Frankenthal.

a) Der Kanton Frankenthal.

Mutterstadt, Markt an der Straffe von Mannheim nach

Neustadt, mit 394 Haupt und 665 Nebengebäuden, 2746 €,

unter welchen 95 Juden sind , dem Sige eines Friedensgerichts

für den nach dieser Gemeinde benannten Kanton , eines Bürger-

meister , eines kathol. und evangel. Pfarramts , einer Brücke

über den Dorfgraben , mehren Höfen, Feld- und trefflichem Flachs-

baue. Der Ort, Geburtsstätte des Chroniſten Johann v. Mutters | der Iſe nach , dem Fuchs - Karl, - und Leiningerbach, dem

Derselbe umfaßt auf 225 Quadrat-Meilen 17,500 E. , wird

von dem Rheinstrome, von Rheinhessen , den Kantonen

Grünstadt, Dürkheim und Mutterstadt begränzt, und von

3
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Altrhein, dem Frankenthaler- und Frankenthalerfloß-

Kanale bewässert.

Der meistens ebene fruchtbare und vortrefflich angebaute Bo

den erzeugt viele Küchenkräuter , alle Arten hierländischen Getrei-

des, Kartoffeln, Tabak, Hanf, Wein, üppiges Gras , aber weni

ger Holz, als in irgend einem andern Kantone des Kreiſes.

b) Der Kanton Grünſtadt.

Grünstadt, Städtchen in einer Ebene und am Fuße einer

Hügelreihe mit Bäumen umpflanzt und mit Mauern umgeben,

mit 391 Haupt- und 257 Nebengebäuden , 3520 E., unter wel-

chen 455 Juden ſind , dem Sige eines Friedens - Gerichts , Rent-

und Bürgermeißter- Amts, 2 Pfarreien , 3 Kirchen , einer Brief-

sammlung, einer latein. Schule , eines Casino , eines Armenun-

terſtüßungs -Fonds (mit einem Vermögen von 25,600 fl.) , Fa-

yence- und Tabakfabrik , Leder , Web- und Strickgarn, Wein,

Vieh und Getreide ; Geburtsort der berühmten Maler Holbein

und Seekah. Eine Garten Anlage dient , besonders an dem

volkreichen Jacobi-Markte, zum Belustigungsorte. Grünstadt war

bis zur franz. Revolution die Reſidenz der Grafen v. Leiningen-

Westerburg, welches sie vom Kloster Gandern zu Lehen trugen. –

Die Capuziner, im J. 1673 durch Grafen Ludwig Eberhard von

Leiningen-Westerburg eingeführt, versahen unter vielen Kämpfen

und Beschwerden die Seelsorge zu Grünstadt , Mertesheim, As-

selnheim , Albisheim, Obrigheim, Quirnheim 2c. bis zum Ausbruche

der franz. Revolution , wo ihr Convent aufgelöst , die Kirche aber

dem kathol. Gottesdienste und die Conventsgebäude zur Wohnung

des zeitlichen Pfarrers erhalten wurden.

Der Kanton enthält auf 28/10 Quadrat - Meilen 23,800 E.,

lautern und Göllheim begränzt , und von der Eiß, dem

Leininger und Karlbache bewässert. Der westliche Theil
3

desselben ist bergig , der östliche theils hügelig , theils ganz eben.

Die sehr fruchtbare und trefflich angebaute Ebene erzeugt hinläng-

lich Getreide, Kartoffeln , unterhält natürliche und künstliche Wie-

sen, und die Höhen bringen Wein. Auch trifft man verſchiedene

Industrie-Anstalten.

III.

Im Land-Kommissariate Neustadt.

a) Der Kanton Dürkheim.

Dürkheim, Städtchen an der Isenach , hart am Fuße des

Haardt-Gebirgs, auf der Straſſe von Mannheim nach Kaiserslau-

tern, und am Eingange des romantiſch-ſchönen Dürkheimer-Thals,

Nachts beleuchtet, mit 504 Haupt- und 694 Nebengebäuden,

4530 E., unter welchen 222 Juden sind , dem Sie eines Frie-

dens.Gerichts, eines Rent- und Forstamts, einer Post - Expedition,

eines Dekanats , eines Haupt-Salzamts , einer latein. Schule , ei-

ner Knaben-Erziehungs-Anstalt für Handel- und Gewerbe, einem

Caſino , einem großen Gemeinde. und Schulhauſe auf den Ruinen

eines im J. 1794 zerstörten Schlosses , der Saline Philippe-

halle (nach dem pfälz . Kurfürsten Karl Philipp also genannt,

mit 4 Salzquellen , wovon aber nur noch 3 im Gebrauche ſind),

einigen Mühlen, Metall-Arbeiten , audern Gewerben, Wein- und

Feldbaue und einem jährlichen Wurst- oder Michaelis-Markte.

Der Ort, vor Alters Thüringheim (Heimath der Thu-

wird von den Kantonen Frankenthal, Dürkheim, Kaisers | ringer) genannt, gehörte nach einer Urkunde vom Jahr 946
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damals den Saliern. Von diesen kam er im J. 1035 an das

Kloster Limburg und vom legtern als Lehen an die Grafen v.

Leiningen. Im Jahr 1359 begannen dieſelben , mit Einwilligung

des Abts von Limburg und unter Beihülfe mehrer Ritter, die da

selbst saßen, und sonstigen Bewohner, Dürkheim mit Mauern und

Graben zu umgeben, und das ehemal. feste Schloß zu erbauen,

welches durch Friedrich, den Siegreichen , im J. 1471 erobert, und

das erste Schloß der Leininger (Leininger Dachsburger) Grafen,

an dem Plage, wo jezt die reformirte Kirche steht, ward bei

dieser Gelegenheit zerstört. Bei der nahen Philiipshalle hatten die

Ackte von Limburg ein von ihnen abhängiges Benediktinerinen=

Kloster, Schönfeld, das in der Fehde des Grafen Emich V. v.

Leiningen mit den Rheinstädten , und durch Mangel an innerer

Bucht aufgelöset , dem Cölestiner-Orden übergeben und gegenEnde

des 16. Jahrh. vom Kurfürst Friedrich IV. an Bernard v. Men-

zingen übergeben wurde, welcher eine Salzsiederei daselbst errich

tete; Limburg selbst, eine der reichsten, unstreitig aber die schönst

gelegene Benediktiner-Abtei der Pfalz , liegt auf einem, nach allen

Seiten sich frei erhebenden Berge, worauf schon in dunkler Vor-

zeit die rheinfrank. Herzoge eine Burg erbaut hatten. Kaiser

Conrad II., der Salier, beſtimmte dieselbe auf besondere Fürsprache

feiner Gemahlin Giſela 1030 zur Abtei. Diese wurde bereits

1129 durch Kaiſer Lothar II. belagert , durch die verbündeten

Zweibrücker und Leininger 1470 ausgeplündert, und durch den

Grafen Emich v. Leiningen von seinem nahen Bergschlosse Gar

tenburg aus verbrannt, mit Hülfe des Kurfürsten Ludwig von

der Pfalz aber wieder erbaut , im Bauernkriege aufs Neue be

raubt und 1571 vom Kurfürsten Friedrich III. aufgehoben. Die

Gebäude, welche in den späteren Kriegen mit Frankreich, als feste

Punkte, um das Dürkheimerthal zu beherrschen, oft mit Truppen

|

-

besezt wurden, verfielen nun allmählig in Trümmer. Diese wur

den sammt den auf dem Berge liegenden Feldern von den Fran-

zosen veräussert, und werden, da nach den Regierungs-Bedingun-

gen die ehrwürdigen Ueberreste des alten Gotteshauſes nicht ganz

abgebrochen werden dürfen, das Andenken der Abtei der Nachwelt

aufbewahren. Dieselbe hatte mehre Lehnleute ; unter denselben

befanden sich kurz vor der Auflösung die Grafen v. Leiningen, r.

Hanau, v. Stollberg, v. Solms 2c. und andere Edelleute. — Nord-

westlich von Dürkheim befindet sich die sogen. Ring- oder Hei

denmauer, ein Kreis von aufgethürmten Steinen, welcher über

1/2 Stunde im Umkreise hat. Das Ganze ſcheint ein auf solche

Weise, so wie durch die ihn umgebenden Graben und Berg-Ub-

hänge befestigter Punkt geweſen zu seyn. Vor dem Berge ,' auf

welchem sich der Ring befindet , liegt übrigens cin Hügel, Vigt

lienberg genannt, mit den Ruinen eines Wachtthurms . “Der

dabei befindliche Teufelsstein mag ein Opferplag gewesen seyn.

Der Kanton Dürkheim, einer der schönsten der Pfalz , be

greift auf 4 1⁄2 Quadrat-Meilen über 27,270 E. , wird durch die

Kantone Grünstadt, Frankenthal, Mutterstadt, Neu-

stadt und Kaiserslautern begränzt , von der Isenach, Wa

chenheimerbach, Marlach c. bewässert , und von Bergen

(Drachenfels, Peterskopf, Spißkopf), Ebenen undWald-

gegenden durchzogen. Der östliche Theil liegt im Umfange der

großen Rhein-Ebene, welche zunächst mit allen Getreidearten an-

gebaut ist. Die Hügeln und Vorhöhen des Gebirgs liefern Wein;

auch Obst, Tabak, Kastanien werden erzielt ; man findet künstliche

Wieſen und eine ſalzhaltige Mineralquelle.
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b) Der Kanton Neuft adt.

Neustadt, Stadt am Fuße des Haardt-Gebirges , an der

Vereinigung mehrer Straſſen , in einem romantiſchen Thale und

vom Speyerbache durchflossen, mit 506 Haupt- und 441 Neben-

gebäuden, 6090 E. , unter welchen 105 Juden sind , einem kathol.

Pfarramte mit Dekanate , 2 evangelischen Pfarrämtern mit Deca,

nate, einer bemerkenswerthen Hauptkirche, dem Sige eines Land-

Kommiſſariats, Friedens- Gerichts , Trift-, Rent- und Forstamts,

einer Postexpedition , eines Rabbinats , einer lateinischen Schule

im Casimirianum, einem Spitale mit 63,000 fl. Vermögen, ei:

nem Kasino, Fabriken von farbigem Papiere, Gold- und Silber:

Arbeiten, Buchdruckerei, Buchhandlung, Leihbibliothek , einem tech- ❘

nischen Laboratorium, einem Eiſenhammer , Branntweinbrenne-

reien, Essigbereitung , Bierbrauereien , Wein- und Feldbaue, 24

laufenden Brunnen und mehren Mühlen.

Die Geschichte von Neustadt mit seinen Burgen Wolfs-

burg und Winzingen, welchem leztern es seine Entstehung

zu danken hat, verliert sich im Dunkel der Vorzeit , und feine

Schicksale sind mit dem der Pfälzischen Linien sehr verwebt, an

welche es im 14. Jahrhunderte definitiv gekommen war und die

den Sih cines Oberamts hier hatten. Wahrscheinlich ist es, wo-

für auch der Name spricht, das Römische Noviomagus auf der

Insel zwischen dem Neuthor und der Schoßmanniſchen Apotheke.

Im Bauernkriege litt die Stadt viel ; dagegen war sie so glücklich,

im Orleans'schen Kriege nicht , wie die meisten übrigen Orte der

Pfalz, niedergebrannt zu werden. Die Wolfsburg wurde im 30-

jährigen Kriege zerstört. Die Gefälle des ehemaligen Augustiner-

Klosters auf dem Klausenberge wurden mit mehren Zuschüssen

1578 vom Herzoge Johann Casimir zu einer höheren Schul- und

Erziehungsanstalt verwendet , die sich unter dem mannigfaltigen

Wechsel der Ereigniſſe bis auf die neueste Zeit erhielt , welche ihr

jedoch nur einen Schatten ihrer früheren Bedeutsamkeit belaſſen

hat. Auch die Capuziner hatten dort bis zum Ausbruche der

franz. Revolution ein Hoſpitium , deſſen Oberer stets Pfarrer zu

Bergzabern war. Der im J. 1388 gebildete Beguinen Verein

fand in dem Ausbruche der großen Kirchenspaltung seinen Unter-

gang. Die Schießstätte auf einer Anhöhe ist ein beliebter Er-

holungsplag.

Dieser Kanton enthält auf 5 Quadrat-Meilen 33,800 E., und

wird von denKantonen Kaiserslautern, Annweiler, Eden-

koben, Speyer und Mutterstadt begränzt. Fast drei Vier-

theile davon sind Berggegenden. Die Speyerbach , welche am

Fuße des Bloskilb entspringt, durchfließt dieſen Kanton, in deſſen

Umfange sich mit ihr die Blatt , Muß-, Igel-, Helm- und

Hochspeyerbach vereinigen . Der nördliche Arm derselben heißt

Rehbach. Die größtentheils fruchtbare und vortrefflich angebaute

Ebene, auf der auch schöne Wiesen blühen , erzeugt Getreide aller

Art, Krapp , Tabak, Flachs , Hanf; auf dem Gebirge wachsen

vorzügliche Weine, Kastanien, Mandeln, viel Holz, und die In-

dustrie ist bedeutend.

IV.

Im Land- Kommissariate Landau.

a) Der Kanton Edenkoben.

Edenkoben, Stadt amMühlbachhe ú. an der Straſſe von Neu-

ſtadt nach Landau, mit 4 Kirchen, 474Haupt-u. 506 Nebengebäuden,
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4930 E., unter welchen 140Juden sind, dem Siße eines Friedensge-

richts, eines Bürgermeister- u. Rentamts, 2 Pfarreien, Getreidemark-

ten, 5 Mühlen , Weinbaue, einem Gesundbrunnen und dem schö-

nen Landſige Heilsbruck (pons salutis) mit weiten Ringmauern,

Gewölben und Ruinen eines , vom Kanonikus Salamon v. Würz-

burg und dem Bürger, Elbewin Schwarz zu Speyer , 1230 ur,

fprünglich für Zisterzer-Nonnen gegründeten Klosters, welches im

Bauernaufstande geplündert und ausgebrannt, dann 1560 vom

Kurfürsten Friedrich III. von der Pfalz aufgehoben, und das Ver-

mögen der allgemeinen Kirchenverwaltung einverleibt , dann am

Ende des vorigen Jahrh. von den Franzosen versteigert wurde.

Der Ort kömmt in den Urkunden vom J. 769 und in der

Folge unter dem Namen Zotingowen, abgekürzt Zotingen

vor. Die hier wohnende adelige Familie hat im 13. Jahrhunderte

von einer, im Elmsteiner Thale erbauten Burg den Namen Brei-

tenstein angenommen und ihr sämmtliches Eigenthum und Speye.

risches Lehen zu Gunsten des von Harthausen hieher verlegten

Klosters Heilsbruck verkauft. Edenkoben beſtand damals aus 2

Dörfern, wovon das oberhalb gelegene Vazenhofen hieß. Von

Edenkoben führt ein 2 Stunden langes Thal nach dem sogenann-

ten Schänzel mit herrlicher Aussicht sowohl auf die Rheinebene,

als über die verſchiedenen Gruppirungen der Vogesen, bis an den

Donnersberg, und mit einem Denkmale des hier im 3 1794 ge-

bliebenen Preußischen Generals Pfau.

Dieser Kanton enthält auf 3 Quadrat-Meilen über 28,430

E., wird von den Kantonen Neustadt, Speyer und Ger-

mersheim, Landau und. Annweiler begränzt, und von der

Tiefen , Mühl , Moden, und Hambach und andern Bä-

chen durchflossen. Der höchste Punkt der Haardt, der Kalmit,

befindet sich im Bezirke, welcher übrigens mehr als die Hälfte aus

ebenem Lande besteht. Auf den Bergen wird Holz, und auf der

Vorhöhe derselben , ſelbſt noch in einem großen Theile der Ebene,

Wein, größtentheils aber von geringer Quantität , erzeugt. Die

übrige , überhaupt sehr fruchtbare Fläche ist mit Getreide aller

Art, Kartoffeln, Reps, Tabak, Hanf und Flachs vortrefflich ange-

baut. Die Wälder bedecken ungefähr 1 3ƒ8 Quadrat-Meilen.-

b) Der Kanton Landau.

Derselbe umfaßt auf 33/10 Quadrat-Meilen über 35,720 E.,

und ist im Vergleiche mit dem Flächenraume der bevölkerteste in

der Pfalz. Es wird von den Kantonen Edenkoben, Annwei-

ler, Bergzabern , Kandel und Germersheim begränzt,

und von der Queich mit der Schleidbach, dann der Haim-

und Klingbach mit der Quadbach, endlich von der Rotten

bach bewässert.

Der Boden ist nur auf einer kleinen Strecke im Südwesten

des Kantons gebirgig , sonst überall eben und nicht nur an ſich

der fruchtbarste , sondern auch dem fleißigen Anbaue nach einer

der vorzügstlichsten der Pfalz. Haupt-Produkte sind Getreide, Kar-

toffeln, Tabak, Reps, Hanf und Flachs ; auch ziemlich viele

Weine, meistens aber von geringer Qualität , werden erzielt. Die

Waldungen bedecken keine halbe Geviertmeile. Wiesen findet man

ebenfalls.
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V.

Im Land- Kommissariate Germersheim.

a) Der Kanton Germersheim.

Germersheim, Stadt- u. Bundesfeftung an der Straſſe von

Speyer nach Rheinzabern und am Einflusse der Queich in den

Rhein, auf einem Vorsprunge des Hochufers, auf der Nord- und

Ostseite von Sümpfen umgeben. Daſſelbe hat mehr als 266

Haupt- und 103 Nebengebäude, 2256 E. , unter welchen 28 Juden

sind, den Sig eines Land-Kommiſſariats , eines Friedensgerichts,

eines Rent- und Schifffahrts - Oktroi - Amts , 2 Dekanate, einer

Posterpedition , einer Garnison , Schifferei , Fischerei , Flachs, Obſt,

Getreide, Goldwäscherei , Schiffmühle und die Ruinen des Schlof,

ses Friedrichsburg.

Germersheim, vorgeblich der römische Vicus Julius , er-

ſcheint erst in der Geschichte des 12. Jahrhunderts. Es verdankt

ſin Aufklühen dem Kaiſer Rudolph von Habsburg (welcher in

Speyer 1291 gestorben ist) . Er gründete neben der schon länger

erbauten Burg die Stadt, und ertheilte ihr gleiche Freiheiten , wie

Speyer. Kaiser Ludwig , der Bayer, verpfändete 1330 den

Ort ſammt der Burg und Allem, was dazu gehörte, seinen Nef-

fen, den Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, welchen er schon

vorher die Landvogteirechte des ganzen Speyergaues verliehen hatte.

Das Servitenkloster daselbst erscheint zuerst 1360 , und ward 1527

in ein Chorherrnſtift verwandelt , wovon die schöne kathol. Kirche

das einzige Denkmal iſt. Während des 30jährigen und der fran

zösischen Kriege unter Ludwig XIV. wurde Germersheim vielmals

belagert und erobert, und eine Reihe von Jahren Frankreich ſo.

gar einverleibt. Jm Revolutions-Kriege umgaben die Franzosen

den Ort mit einer regelmäßigen (von den Allirten im J. 1815

verbeſſerten) , Umwallung , jedoch nur in Erdaufwurf, um die

Queichlinie zu ergänzen. Zur neuen Festung ward am 18. Okt.

1834 der Grundstein gelegt. Die Bauten nicht nur an derselben,

sondern auch die der neuen Stadt rücken voran. In dieser ent-

ſtehen immer mehr freundliche Häuſer von geſchmackvollem Style

und die Zahl der Baulustigen mehrt sich in Rücksicht auf die Vor-

theile , welche eine Festung 1. Ranges ihnen für Miethen 2c. dar-

bietet.

Dieser Kanton enthält auf 3 Quadrat . Meilen 21,600 E.,

wird von den Kantonen Kandel , Landau, Edenkoben,

Speyer und dem Großherzogthume Baden begränzt, und vom

Rheine, verschiedenen Altrheinen, von der Queich, Freis,

Haim , Hor und Drusbach, Solach, Spiegel,, Kling ,

Tropfen , Michels- und Erlenbach bewäſſert.

Das Land ist ganz eben , längs des Rheinstromes niedrig, den

Ueberschwemmungen deſſelben ausgeſegt und meiſtens ſehr ſumpfig;

blos bei Lingenfeld (am ſog . rothen Ham) verhindert Mittel-

land das Austreten des Gewäſſers. Der Boden iſt ſehr fruchtbar

und deſſen Anbau vortrefflich. Getreide, Küchenkräuter, Kariof-

feln, Tabak, Hanf und Flachs , dann Holz (mehr als eine Qua-

drat Meile Waldungen) und (geringer) Wein sind die bemerkens-

werthesten Produkte.

b) Der Kanton Kandel.

Kandel, Markt am Otterbache und an der Straſſe von Ger-

mersheim nach Lauterburg , mit 305 Haupt , und 631 Nebenge-
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bäuden, 3830 E., dem Size eines Friedens- Gerichts , eines Forst-

und Rentamts, 2 Pfarrämter , einer Posterpedition , bedeutender

Landwirthschaft und vielen Inseln im Rheine. Der Ort , 407

Fuß hoch über der Meeresfläche gelegen , besteht blos aus einer

Strasse, die ungefähr eine Stunde lang ist, weßwegen er auch

Langenkandel genannt wird .

Der Kanton begreift auf mehr als 4 Quadrat-Meilen 28,300

E., wird von den Kantonen Germersheim , Landau, Berg-

jabern, von Frankreich und dem Großherzogthume Baden

begränzt, und vom Rheine, welcher in dieser Gegend vermittelst

der Durchstiche vollkommen rektificirt ist, von der Lauter (Wies

lauter, welche die Gräben der Weiſſenburger-Linie füllt), Otter ,

Dier , Erlen-, Rotten- und Klingbach 2c. bewässert.

Der Boden ist fast ganz eben ; nur wenige unbedeutende Hü.

gel erheben sich auf demselben. Es finden sich bedeutende Sumpf-

Strecken längs des Rheins , und auch verschiedene ſandige Punkte;

die Fruchtbarkeit ist daher minder groß, als in andern Kantonen .

Das Haupt-Produkt besteht in Holz. Der Bienwald (silva apia-

rica) , die Mundat-Waldungen und die übrigen Wälder (mit In-

begriff jener auf den Rhein - Inseln) nehmen einen Flächenraum

von ungefähr 4 Quadrat-Meilen ein. Im Uebrigen werden Ge-

treide und Kartoffeln , in Steinweiler viel Flachs , in den Rhein-

orten vorzüglich viel Hanf producirt.

Noch verdient die alte Römerstrasse, unter dem Namen

Tumel bekannt , erwähnt zu werden, welche über Rheinzabern

(Tabernae) nach Mainz zog und deren Reste im Kanton Kandel

auf einer großen Strecke noch deutlich) zu erkennen sind. Diese

alte Straffe ist mehr oder weniger mit Holz bewachſen, und

zieht durch den ganzen Bienwald , ziemlich parallel mit der der:

maligen Straffe.

VI.

Im Land-Kommissariate Bergzabern.

a) Der Kanton Bergzabern.

Bergzabern, Städtchen am Erlbache , an der Straffe von

Landau nach Weissenburg , und am Fuße der Vogesen, mit 310

Haupt , und 245 Nebengebäuden, 2570 E., unter welchen 32

Juden sind , dem Size eines Land-Kommiſſariats, eines Friedens-

Gerichts , 2 Pfarrämter, 2 Decanate, eines Forst , Rent- und

Bürgermeisters Amts , einer Post-Expedition , einem Schloſſe , dem

ehemal. Wittwenige der Herzogin Karolina von Zweibrücken , ei

ner Tabaks Fabrik, Töpferwaaren, Weinbaue, Eisenstein-Gruben

und mehren Mühlen.

3

Bergzabern ist ohne Zweifel das Tabernae montanae, wo

ein römisches Lager stand. Im Mittelalter hieß es blos Zabern,

auch Kleinzabern. Im Jahr 1285 erscheint es unter ersterem

Namen als offener Ort Villa , der Grafen von Zweibrücken , und

erhielt durch den Kaiser Rudolph von Habsburg die Stadtrechte.

Um das Ende des 14. Jahrhunderts kam die Stadt an die Pfalz.

grafen am Rhein , und zufolge deren Hausgeseße im J. 1459 an

das Fürstenthum Zweibrücken. Nachdem Bergzabern schon im 30-

jährigen Kriege viel gelitten hatte, wurde es im Orleans'schen

von den Franzosen ausgeplündert und niedergebrannt. Nach dem

Frieden vou 1714 begann man das Aufbauen der Stadt von

Neuem; im Revolutionskriege gieng der größte Theil des wieder

hergestellten Schlosses von Neuem zu Grunde.

1
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Dieser Kanton enthält auf mehr als 3 Quadrat - Meilen

26,010 E., wird von den Kantonen Kandel, Landau , Ann.

weiler, Dahn und Frankreich begränzt, und durch die Lau

ter mit der Reichsbach, der Wasch- und Kaiſersbach, der

Otter , Dier- und Erlenbach bewäſſert.

Der östliche Theil des Kantons ist eben und sehr fruchtbar,

der westliche gebirgig , und daher rauher. Die Hauptprodukte ſind

Getreide, Kartoffeln , Wein , Holz (faſt 1 1⁄2 Quadrat-Meilen

Waldungen) und Eiſen. Die Landschaft an sich iſt ſchön ; frucht-

bare Fluren, Rebenhügel, Wald- und Berg-Parthien, legtere durch

manche interessante Schloßruinen verschönert, wechseln hier man-

nichfach ab.

b) Der Kanton Annweiler.

Annweiler, Städtchen im Annweiler - Thale , das von der

Queich durchfloſſen wird , und an der Straſſe von Landau nach)

Zweibrücken, mit 325 Haupt- und 283 Nebengebäuden, 2600 E.,

unter welchen 251 Juden sind , einem kathol. und einem evangel.

Pfarramte, dem Sige eines Friedens Gerichts, eines Rent ,

Først- und Bürgermeisteramts , Gerbereien , Tuchmanufakturen ,

Bürsten- und Papier- Fabriken, Kirschenwaſſerbereitung , Färbe-

reien, Wein- und Kastanienbaue und den Ruinen der Burgen

Trifels, Anebos und Münze.

·

Annweiler, vormals Annewill (Annae Villa von der

Gemahlin des Kaiſers Friedrich, des Rothbarts) , Anvillere und

Anninwiller geschrieben , scheint um das Jahr 1116 von dem

schwäbischen Herzoge Friedrich II. gegen das Elsaßiſche DorfMorns-

brunn eingetauscht worden zu seyn. Auf solche Weise wurde der

Ort auf deſſen Sohn Friedrich, den Rothbart, vererbt , welcher

ihn mit Mauern umgeben haben soll ; Friedrich II. ertheilte ihm

ſogar im J. 1219 die Rechte und Freiheiten der Stadt Epeyer.

Kaiser Ludwig , der Bayer , verpfändete aber im Jahre 1330

diese Stadt, was unter ihm und feinen Nachfolgern noch ſieben

Mal geschah. So kam Annweiler an die Pfalz , und zufolge der

Theilung von 1410 an Zweibrücken. Die Vogenſche Gebirgskette

bei Annweiler fesselt das Auge des Wanderers vorzüglich durch

die Ruine der ehemalig. Reichsveste Trifels (Dreifels) , deren

Thurm, aus Quadern erbaut , durch mehre , kühn gesprengte Bo-

gen, wovon einer noch ganz erhalten ist, mit demBrunnenthurme

zusammenhängt; von hier beginnen sodann sehr starke , nach Sü

den ziehende Felsenmaſſen , worauf sich theilweise 30 bis 40 Fuß

hohes Mauerwerk vorfindet, das sich bis zu dem etwa 80′ hohen

Hauptthurme erstreckt; das Innere desselben enthält 2 ziemlich

erhaltene Gemächer , so wie 2 in verſchiedener Richtung angelegte

Treppen, die in eine, im 2. Stocke noch vorhandene Kapelle füh-

ren, in welcher sicheren historiſchen Nachrichten zufolge im 12.

und 13. Jahrhunderte die Reichs - Inſignien aufbewahrt wurden ;

gegen Abend entdeckt man unterirdische Bauten von einer Form,

welche noch jezt ihre frühere Bestimmung zu Gefängnissen anzu-

deuten scheint ; hier befinden sich auch bedeutende Trümmer von

Konstruktionen, deren ursprüngliche Gestaltung wohl nicht mehr

enträthselt werden kann. Auf dem Trifelberge genießt man eine

sehr romantiſche Ansicht. Ein zweiter Berg , von ersterem durch

ein kleines Thal geſchieden, zeigt noch deutliche Spuren der Burg

Anebos, von der sich ein eignes Geschlecht genannt haben soll,

welches jedoch bald wieder erloschen ist, Die dritte Burgruine

ist in der Umgegend nur unter dem Namen die Münze bekannt,

zu welcher man auf einer, in Felſen gehauenen Treppe hinauf-

stieg. Auch hier befindet sich ein sehr tiefer Brunnen und ragt
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ein viereckiger, etwa 150 hoher Thurm unter den Trümmern em-

por, mit einem tiefen, theils in Felsen gehauenen, theils mit

Quadern aufgeführten Graben umgeben. Auf dem Trifels saß

König Richard von England, genannt Löwenherz , kurze Zeit

(nämlich vom 24. März bis 19. April 1193) gefangen. Im J.

1330 verpfändete Kaiser Ludwig IV. diese Reichsveste an den

Kurfürsten von der Pfalz ; sie ward Eigenthum dieses Landes und

fiel im J. 1444, bei der Theilung der kurfürstlichen Söhne, an

Zweibrücken. Im Jahr 1602 wurde die Burg durch Brand ſtark

beschädigt, darauf während des 30jährigen Krieges mehrmals ein.

genommen, und endlich im J. 1635, in Folge einer pestartigen

Krankheit, von den Bewohnern ganz verlaſſen.

Dieser Kanton umfaßt auf 5 Quadrat -Meilen 15,900 E.,

wird von den Kantonen Landau , Bergzabern, Dahn, Pir-

masens , Waldfischbach, Neustadt, Kaiserslautern und

Edenkoben begränzt , und von der Queich mit der Rinn- und

Ebersbach, der vereinigten Freisch- und Well-, dann der

Sulz mit der Kesselloch- und Dörnbach bewäſſert.

Der gebirgige Boden (der große Boll) ist im Ganzen nicht

fruchtbar ; der Fleiß der Bewohner scheint das einiger Maſſen zu

erſeßen, was die Natur versagt hat, und der Kanton gehört zu

den ärmeren des Regierungs-Bezirkes. Doch erzielt man Kar-

toffeln, Haber, Gerste , etwas geringen Wein , Kastanien und

Holz auf 3 Quadrat-Meilen Landes.

VII.

Im Land-Kommissariate Kaiserslautern.

a) Der Kanton Kaiserslautern.

Kaiserslautern, Lautern , Bezirksstadt fast in der Mitte

der Pfalz, auf dem Haardt - Gebirge und auf der Straſſe von

Mainz nach Paris , mit 596 Haupt- und 446 Nebengebäuden und

7380 E., unter welchen 110 Juden sind , dem Size eines Land-

Kommiſſariats , eines Bezirks- und Friedens - Gerichts, 2 Forst-

meistereien, eines Bürgermeister-, Rent- und Hypotheken-Amts,

einer Posterpedition und eines Bergamts , einer Salz - Oberfakto-

rie, 3 Pfarrämter, 1 Nebenzollamts , 2 Dekanate , einer latein.

und Gewerbschule, eines Schullehrer- Seminars , einer weiblichen

Erziehungs - Anstalt, einer Lesegesellschaft , einer Buchhandlung, ei-

ner steinernen Brücke über die Lauter, einem Spitale mit 156,600

fl. Vermögen, einer Tabaks-Fabrik, Gerbereien , Viehzucht, Flachs,

Reps , Kleesamen , Eisengruben, Strumpfweberei, Eisen- und

Blechwerken, Kohlenbrennerei, Theerschwellen , mehren Mühlen,

einer Ziegelhütte und den Trümmern des 5/4 Stunden entlege-

nen Schlosses Hoheneck auf einem hohen Berge mitten im

Walde, eines ehemaligen , von dem Pallaſte zu Lautern abhängi-

gen Reichslehens. Belustigungsorte sind das Thierhäuschen

und die Lautterspring (Quelle der Lauter).

Die älteste zuverläſſige Nachricht von diesem Orte ist vom

J. 883. Derselbe verdankt sein Aufblühen vorzüglich den Hohen-

staufischen Kaisern , besonders Friedrich, dem Rothbart, welcher

1152 hier 1 Burg anlegte , die von der einen Seite von hohen

Mauern , von der andern aber von reichen Fiſchweihern umgeben

war. Er baute auch in dem dabei gelegenen Lautern ein Spi-

tal, das er ſpäter in ein Prämonſtratenſer-Kloſter verwandelte,

4
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erzeugt (jedoch nicht genug für das Bedürfniß) Korn , Spelz, H&

ber, Kartoffeln , Flachs und Kleeſamen , dann viel Holz, Torf und

Eisen. Die Haupt- Nahrungsquellen ſind , ausser dem Feldbaue

und den Gewerben in Lautern , Arbeiten im Walde, in den Ei

fengruben und Eisenwerken. Das Klima dürfte hier das rauheſte

in der Pfalz seyn ; es ist auch der Ausdünstung der Sümpfe

wegen nicht das gesündeßte.

welches ſeine ersten Ansiedler aus der berühmten Abtei Roth er- 1 feld (bei Kaiserslautern) bedeckt und keiner höheren Kultur fähig,

hielt, 1510 aber in ein weltliches Stift verwandelt und 1565

durch den Kurfürsten Fridrich III. aufgehoben wurde. Unter den

gelehrten Prämonſtratenſer zeichnete sich im 14. Jahrh. Peter de

Lutra aus, der viele Werke hinterließ. Die Franciskamer, daselbst

1222 eingeführt und vorzüglich durch Kaiser Fridrich II. unter.

stügt, theilten die verschiedenen Schicksale der Stadt in Leiden

und Freuden, und versahen seit 1727 eine latein. Schule mit 5

Klassen , bis sie durch die französ. Revolution aufgehoben , ihre

Klosterkirche aber zum Gottesdienste für die Katholiken bestimmt

wurde. Mit dem Erlöschen der Hohenstaufischen Familie (im

J. 1250) wurde der Ort eine unmittelbare Reichsstadt , und die

dange Burg Eigenthum des, Reichs. Kaiserslautern wurde im J.

1315 von Ludwig , dem Bayern , an die Pfalz verpfändet und

derselben einverleibt , bis der Kurfürst Friedrich III . die Oberâm.

ter Lauter und Neustadt im J. 1575 seinem zweiten Sohne, Jos

hann Kasimir, als Erbtheil übergab. Nachdem aber der Leztere

im J. 1592 ohne männliche Nachkommenſchaft starb , wurden auch

diese Bezirke wieder mit dem Kurstaate vereinigt. Die Stadt

hat im 30jährigen und im französ. Revolutions : Kriege viel ge

fitten.

Dieser Kanton umfaßt auf 61⁄2 Quadrat -Meilen 21,090 €.

wird von den Kantonen Annweiler, Neustadt, Dürkheim, |

Grünstadt, Göllheim, Winnweiler, Otterberg, Wolf-

stein, Landstuhl und Waldfischbach begränzt , und von der

Lauter, Moslauter und der Rinsbach, der Eselsbach,

Alsenz, Hochspeyer und Limbach bewäſſert.

Der gebirgige Boden , meistens mit Wäldern , Mooren, Süm-

pfen (im Reichswalde und bei Rodenbach)) und einer StreckeSand-

3

b) Der Kanton Otterberg.

Otterberg, Städtchen am Otterbache und am Ein-

gange eines schönen Thales , mit 386 Haupt- und 253 No

ben Gebäuden, 2580 Einwohner , unter welchen 58 Juden

sind, dëm Size eines Friedens - Gerichts , 3 Pfarrämter , eines

Rent. und eines Bürgermeiſter - Amts , Wollweberei , Gerberei,

Buntpapier-Fabrikation, Horn. und Schafviehzucht, starker Obst

kultur, mehren Höfen und Mühlen. Sehenswerth ſind die

Kirche mit großen Merkwürdigkeiten, der Schloßberg mit der

Ruine des alten Schloſſes Otterburg und ſchöner Aussicht, der

Steinbruch und die Buche auf dem Wege nach Heiligenmoschel,

endlich das schöne Thal zum Knabenbrunnen.

-

Otterberg hat seine Entstehung von der ehemal. reichen

Ciſterzienser-Abtei , welche 1143 hier gegründet wurde. Die erße

Veranlassung dazu gab der schwäbische Graf Sigfrid (nach der

Chronik von Kaiſerslautern Ernſt v. Otterburg) , welchen man für

einen Sohn des Grafen Babo v. Kesselberg hält. Er schenkte die

auf dem Schloßberge gelegene Burg mit den dazu gehörigen Wak

dungen und Feldern der Abtei Eberbach im Rheingaue, aus welcher

einige Mönche 1144 dahin versezt wurden. Nach einiger Zeit
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entstanden am Fuße des Berges die geräumigen Klostergebäude,

und von allen Seiten floßen Geſchenke zu. Die Abtei litt 1505

durch den Herzog Alexander v. Zweibrücken und seine Verbünde-

ten, im Bauernkriege 1525, und wurde zur Zeit der Reformation

von dem Abte Wendelin Merbot und seinen Mitbrüdern nothge-

drungen 1559 verlaſſen. Für die reichen Gefälle der Abtei wurde

vom calviniſch , geünnten Kurfürsten Fridrich III. ein weltlicher

Vileger aufgestellt und die Kirche mit protest. Predigern besest.

Als nach ſeinem Tode die Klöster Frankenthal und Schönau mit

den vom Herzoge Alba verfolgten Wallonen und Hugenotten be.

völkert waren , ſein Sohn aber und Nachfolger in der Kurwürde,

Ludwig, die Augsburger- Confession einführte, eröffnete sein Bru

der . Herzog Kaſimir, mehren Schönauer Bürgern und andern

Verjagten 1570 die . Abtei. Es erhoben sich lange Reihen don

Häusern, welche bald die Höfe Ungenbach und Weiler umschlan

gen, und die schnelle Bevölkerung bewog den Herzog Kasimir, den

Det 1581 zur Stadt zu erheben und mit Mauern zu umgeben.

So begünstigt erschwang ſich das Städtchen bald auf eine hohe

Stufe des Wohlstandes , welcher aber im 30jährigen Kriege ſehr

vermindert wurde. Von den Spaniern erobert , kam die Abtei

wieder an die Ciſterzienser , aber nur auf kurze Zeit. Erſt 1693

nahmen die Franciskaner von Kaiſerslautern Beſig von der Abtei.

kirche, bis sie endlich 1707 ſich , zu Folge der kurpfälz. Kirchen.

theilung, mit dem Chore derselben begnügen mußten, während das

Langhaus den Protestanten verblieb. Ein Blisstrahl zerstörte

die Kuppel, und die 2 neuen Thürmchen entſprechen dem alten

Baue nicht.

Dieser Kanton umfaßt auf 235 Quadratmeilen 11,830 E.,

wird von den Kantonen Kaiserslautern, Winnweiler

und Wolfstein begränzt, und von der Lauter mit der Mos-

lauter, Otter- und Sulzbach, dann von der Odenbach

bewäffert.

Der fleißig angebaute, aber nicht fruchtbare Boden liefert

Getreide , Kartoffeln , Hanf und Holz. Die Obstbaumzucht hat

sich seit längerer Zeit gehoben. Man findet ſchöne Wiesen und

bedeutende Rindvich. und Schafzucht.

c) Der Kanton Winnweiler.

Winnweiler, altes Städtchen an der Alſens , am Ars-

gange des Falkensteiner , Thales und an der Straſſe nach Paris,

mit 194 Haupt- und 186 Nebengebäuden mit 1290 E., unter

denen 134 Juden ſind , dem Size eines Friedens . Gerichts, eine s

Rent. u. Bürgermeister Amts , 2 Pfarrämter , 1 Caſino, 1 Mahl,

und Dehlmühle, Getreide u etwas Weinbaue, 1 Kupferschmelze,

1 Eisenwerke an der Alsens und der Räuberhöhle im Fal-

kensteiner-Thale , zu welcher, an steiler, thurmhoher Felsenwand

vorüber, ein schmaler Pfad führt. Die Höhle, zu der man ver

möge eines Sprunges gelangt, soll etwa 8 hoch und eben so

breit seyn, und gegen 500 Schritte in den Felsen hineinführen.

Der Ort war vor der französ. Revolution die Hauptstadt der

Grafschaft Falkenstein, welche zu Oesterreich, vor Zeiten aber

einer eigenen Dynasten . Familie gehörte, deren Schloß ver.

schwunden ist.

Dieser Kanton zählt auf 2 7/10 Quadratmeilen 13,600 €.,

wird von den Kantonen Göllheim, Kaiserslautern, Ot

terberg , Wolfstein , Rockenhausen und Kirchheim.Bol
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landen begränzt , und von der Alsens , der Moschelbach,

Primm c. bewäſſert.

Die Produkte des meiſtens hügeligen Bodens sind Korn, Gerſte,

Spels, Kartoffeln , Kohl, Hafer , Reps , Hanf, Holz (in etwa 7/8

Quadrat-Meilen Waldungen) und Eiſen.

VIII.

Im Land-Kommis. Kirchheim- Bolanden.

a) Der Kanton Kirchheim- Bolanden.

Kirchheim-Bolanden , Städtchen an der Kaiserstraße am

Donnersberge und in fruchtbarer Gegend, mit 324 Haupt- u. 239

Nbgeb., 3080 E., unter welchen 188 Juden sind, demSize 1 Land-

Kommissariats, 1 Friedensgerichts, Rent-u . Forstamts, 1 Salzfaktorie,

einer Postexpedition , eines Bürgermeister-Amts, 2 Dekanate und

2 Pfarrämter, 3 Kirchen, einem Casino , einer Kastanien Allee,

mehren Höfen, einer Schleifmühle und einer Ziegelhütte. Der

Ort liegt etwas tiefer , als seine Umgebung , hat eine ziemlich

breite und gerade Straſſe , meistens aber enge , krumme und un-

ebene Gaſſen.

Kirchheim-Bolanden war vor der franz . Revolution die

Residenz des Fürsten von Nassau-Weilburg, wovon sich die Spu-

ren noch in mehrfacher Beziehung bei den Bewohnern und im

Aeuffern der Stadt jeigen. Noch besteht ein Theil des Schlosses

und der schöne Garten ist neu angelegt worden. Der Ort, einst

Siz der Dynasten v. Kirchheim , kam durch Heirath im J. 1385

an die Fürſten von Naſſau-Weilburg , welche ihre Familien - Gruft

-

in der dasigen evangeliſchen Kirche haben , sowie durch Tauſch das

Schloß Bolanden , welches nun in den Ruinen liegt , nachdem

es einem berühmten Dynaſten - Geschlechte den Namen gegeben

hatte. Philipp v. Bolanden (von 1239 - 1275) erbte durch seine

Gattin Falkenstein, und war der erste , der den Namen eines

Grafen v. Falkenstein annahm. In der Gemarkung liegt

der Rodenkircherhof, einst eine Norbertiner-Abtei, derenKirche

nun zur Heubühne und zu Viehstätten dient. Anfangs für Non-

nen bestimmt, erhielt sie von Werner v. Bolanden und ſeiner

Gattin Guda , von Rudolph v. Winkel, Ulrich v. Wartenberg,

Eberhard v. Alzei , Stephan v. Bischofsheim und Nicolaus von

Heppenheim viele Besizungen , denen ein gewiſſer Crafto ſeine

Güter bei Rodenkirchen zugeſellte. Im J. 1160 überließen

die Nonnen ihr Kloster Rodenkirchen durch Austausch den Ehor-

herren zu Hane, bis es durch ungünstige Verhältnisse 1554 aufge-

löset und von den Grafen v. Naſſau-Saarbrücken in Besitz genom,

men wurde, worin ſie , einige Jahre des 30jährigen und die ſpä-

teren Unruhen abgerechnet , bis zur Abtretung des linken Rhein-

ufers, verblieben.

Dieser Kanton enthält auf 3 Quadratmeilen 14,870 E., wird

von dem Großherzogthume Hessen und den Kantonen Göll

heim, Winnweiler, Rockenhausen und Obermoschel

begränzt, und von der Primm, Selz , Wieler- und Kriegs-

bach bewässert. Sein östlicher (kleinerer) Theil ist eben, der west-

liche gebirgig . Der höchste Punkt in der Pfalz , der Donners:

berg, befindet sich hier. Auf der Südwestseite wird der Berg

durch die sog. Mordkammer begränzt , wo der Herzog von Lo

thringen während des Bauernkrieges den empörten Landleuten ein

blutiges Treffen geliefert hat ; unweit ist das Wildsteiner-Thal mit
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thal (vallis Rosarum , nun Ruine auf der östlichen Gränze des

Kantons , das im J. 1241 gegründet und von Elisabeth v. Gei-

spigheim , als letter Aebtissin , im J. 1572 an den Grafen von

Nassau-Saarbrücken abgetreten worden war) aufbewahrt , bis der-

selbe im Dome zu Speyer beigesezt werden durfte. Göllheim

war einst ein Königshof, worin mehre Urkunden Ludwig , des

Frommen, ausgefertigt worden sind , dann im Besize des Hauses

Nassau-Weilburg. Auch eines Heidenschlosses bei Göllheim geschicht

in alten Urkunden Erwähnung.

den Ruinen des Wildsteiner. Schlosses auf einer beinahe | Göllheim in dem ehemal. Cysterzienser - Nonnenkloster zu Rosen-

senkrecht aufsteigenden Felsenwand ; ferner gewahrt man die noch

hoch aufgethürmten Steine einer ehemal. Ringmauer, und den

sog. Königsstuhl, einen Felsen von etwa 16' Höhe und gegen

50 Breite, welcher von Ludwig , dem Teutschen, über den noch

heut zu Tage genannten Königsweg der Jagd und Aussicht we

gen soll besucht worden seyn. Auf demſelben ſollen Römer zu Tä-

fars Zeiten und hernach Attila gewohnt und die fränkischen Kö-

nige zuweilen Recht gesprochen , auch die Grafen des Worms-

gaues ihre Sigungen gehalten haben. Man findet daſelbſt noch

Epieße, Hufeisen, Speere c. Von dem sogen. Hirtenfelsen

hat man die schönste Aussicht. Die Maierei auf dem Donners-

berge war vormals ein Paulaner . Kloster , welches noch im J.

1527 bestand.

Der Boden bringt Getreide aller Art , Kartoffeln , Flachs,

Obst, Kastanien, Holz (beinahe auf 1 Quadrat . Meile ) und

Wein hervor. Auch findet man treffliche Wiesen und bedeutende

Viehzucht. Statt der längst schon eingegangenen Quecksilber- und

Kupferbergwerke sind die Eisenstein-Gruben noch im Gange.

b) Der Kanton Göllheim.

Göllheim, Gellheim, Markt in einer schönen Gegend

und am Ende eines Thales gelegen, mit 191 Haupt- und 187

Nebengebäuden, 1700 E. , unter welchen 90 Juden sind , dem

Sige eines Friedens : Gerichts , eines Rent- und Bürgermeister-

Amts, 2 Pfarrämter und 2 Dekanate, einem Hofe und einem ein-

fachen Denkmale (Königskreuz genannt) des Kaisers Adolph von

Nassau auf der Wahlstatt, wo am 2. Juli 1298 derselbe gefallen

ist. Sein Körper wurde 11 Jahre lang nach dem Treffen bei

Dieser Kanton begreift auf 315 Quadrat-Meilen 10,150 E.,

wird von den Kantonen Kirchheim . Bolanden, Grünstadt

und von Rhein- Hessen begränzt , und von der Eisbach und

der Primm mit der Ammel bewässert.

Der größten Theils fruchtbare , meistens aus sanft aufsteigen.

den Hügeln bestehende, und sehr gut angebaute Boden erzeugt

die gewöhnlichen Getreide - Arten , vorzüglich Korn , Spelz und

Gerste, dann Kartoffeln und verschiedene Küchenkräuter , Reps,

Flachs, Hanf und Holz.

c) Der Kanton Ober-Moschel.

Ober.Moschel, altes Städtchen am Moschelbache und am

Abhange eines Berges , mit 134 Haupt- und 137 Nebengebäu-

den, 1180 E., unter welchen 70 Juden sind , dem Sige eines

Friedens Gerichts , eines Rent und eines Bürgermeister Amts ,

eines Dekanats, 2 Pfarrämter, 2 Kirchen, einem Spitale , Ruinen

3
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eines Schlosses auf dem nahen Moschel-Landsberg, worin einst Der Ort kam im Jahre 1673 vollständig (früher theilweise) an

eine zweibrückische Nebenlinie reſidirte, und einem chemischen | Kurpfalz.

Laboratorium zur Ausscheidung des hier gewonnenen Quecksilbers.

Dieser, der nördlichste Kanten des Reg Bezirks, umfaßt auf3

Quadrat Meilen 14,400 E., wird von Rheinhessen, Rhein,

preußen, Heffenhomburg , den Kantonen Kirchheim-Bolan-

den, Rockenhausen und Lauterecken begränzt, und von der Nahe

mit dem Glon, der Reiffel , Weinwieser,, Heimels-

and Appelbach und der Alsens bewässert.

Der durchaus bergige Boden (mit dem Moschel- Lands-

berge) is unfruchtbar , und nur mit Mühe vermag ihm der

Landmann einen kärglichen Ertrag abzugewinnen. Die Produkte

find Getreide, Kartoffeln , Klee , Holz (auf 5/8 Quadratmeilen

Waldungen) , wenig und geringer Wein, Quecksilber und Stein-

kohlen. Am Gian trifft man schöne Wiesen und Obstkultur an. Die

Horn- und Schafviehzucht ist nicht unbedeutend. Das Silber

Bergwerk am Seelberge und ein Marmorbruch in der Nähe sind

längst verlassen.

d) Der Kanton Rockenhausen.

Rockenhausen, Städtchen im rauhen Klima , an der Alsens

and Straſſe nach Kreuznach (Alſens - Straſſe), mit 221 Haupt-

und 198 Nebengebäuden , 1780 E., unter welchen 140 Juden

find , dem Sige eines Kantonsgerichts , 2 Pfarrämter , eines

Bürgermeister-Amts , 1 Posterpedition, etwas Weinbaue, Horns,

besonders Schafviehzucht , 2 Höfen , 4 Mühlen und der Mineral-

quelle Gute Brunnen von geringem Gehalte in der Nähe.

Dieser Kanton enthält auf 2 15 Quadrat- Meilen 11,133 E.,

wird von den Kantonen Kirchheim- Bolanden, Ober.Mo-

schel, Lauterecken, Wolfstein und Winnweiler begränzt,

und von der Alfens , Wolfs- und Appelbach bewäſſert.

Der Boden ist hügelig und gebirgig ; der höchste Punkt der

Stahlberg. Hier soll man im 15. Jahrhunderte zum ersten

Male in diesem Lande ein Bergwerk angelegt haben. Man traf

auf Silber-Adern , fand dieselben aber unergietig, und grub statt

deren später Quecksilber-Erze. Der 30jährige Krieg machte hier

dem Bergwesen ein Ende, und es ward erst im J. 1728 wieder

zu betreiben angefangen. Die Haupterzeugnisse des Bodens bei

sehr mühsamer Bearbeitung und rauhem Klima sind Kartoffeln,

Korn und Hafer , wenig Holz. Die Viehzucht fängt an ſich zu

heben. Ein Haupterwerbszweig ist der Bergbau ; doch liegen ver-

schiedene Quecksilber-Gruben längst unbefahren. Die Steinkohlen.

Schichten sind ohne Bedeutung ; eine Schichte Bergharz wird we.

gen geringer Ausbeute seit langer Zeit unbenüßt gelassen, und

auch die Destillation von Steinöl auf dem Stahlberge ist nicht

lange betrieben worden.

IX.

Im Land-Kommissariate Kusel

a) Der Kanton Lautereden.

Lauterecken, Städtchen an der Mündung der Lauter in

den Glan, und im anmuthigen Glanthale, mit 138 Haupt, und
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74 Nebengebäuden, 1135 E., dem . Sige eines Kantonë , und

Friedensgerichts, 2 Pfarreien , eines Forst- und eines Rentamts,

1 Bürgermeister.Amts, 1 Salzfaktorie, Steinkohlengruben, Horn

und Schafviehzucht, Weinbaue.

In

Der Ort hat im 14. Jahrhunderte Stadtrechte erhalten und

scheint der Sitz der Grafen von Veldenz, dann die Residenz der

von Ruprecht abstammenden Pfalzgrafen gewesen zu seyn .

einem noch erhaltenen Thurme des ehemaligen Schlosses ließ im

J. 1679 der Pfalzgraf Leopold feinen , der Rebellion angeschuldig.

ten ältesten Sohn, nachdem er denselben über ein Jahr lang hier

gefangen gehalten, im Bette erschießen.

Dieser Kanton begreift auf 1 7/10 Quadrat Meilen 9030 E.,

wird von den Kantonen Ober- Moschel, Rockenhausen,

Wolfstein und Kusel, dann vom Preußischen und Hess

fen Homburgischen Gebiete begränzt, und von dem Glan,

der Lauter. und Odenbach, auch von der Riffelbach be-

wässert.

Der Boden, meiſtens von unbedeutenden Höhen durchzogen

und größten Theils unergiebig , erzeugt nicht genug Korn, Gerste,

Spelz, Haber und Holz. Kartoffeln, Rüben und Kohl tragen bei,

die Bedürfnisse der Bewohner zu befriedigen. Der hier erzielte

Glanwein ist gering. Die Thäler liefern gutes Heu, und auf den

Abhängen, selbst auf dem Rücken der Anhöhen findet man künſt,

liche Wiesen. Die Hornvich , und Schafzucht heben sich. Man

findet einige Steinkohlen,, 3 verlassene Quecksilber . Gruben und

eine gleichfalls nicht mehr bedeutende Kupfer-Grube.

b) Der Kanton Wolfstein.

Wolfstein; Städtchen im Lauterthale , 566' hoch gelegen,

mit 133 Haupt- und 68 Nebengebäuden , 920 E., dem Size

eines Friedens-Gerichts , 1 Bürgermeister-Amts, 2 Pfarreien, den ,

Ruinen der Burgen Alt- und Neu - Wolfstein , dem Rück-

weiler Hofe, Weinbaue, Quecksilber, Steinkohlen und Achate-

schleiferei. In der ergiebigſten Quecksilber-Grube, dem Drei-

königszuge, werden jährlich gegen 20,000 Pfund Quecksilber

gewonnen.

Wolfstein erhielt einst seinen Namen von der dabei gelege-

nen Burg , und scheint um das Jahr 1275 gegründet worden zu

ſeyn . Kaiser Rudolph 1. begabte den Ort sogleich mit den

Freiheiten der Stadt Speyer und umgab ihn mit Mauern. Er

kam im J. 1472 an Kurpfalz.

Dieser Kanton enthält auf 23/10 Quadrat.Meilen 12,300 E.,

wird von denKantonen Lauterecken, Rockenhausen, Winn-

weiler, Otterberg, Kaiserslautern, Landstuhl und

Kusel begränzt, und von der Lauter, der Oden-, Jetten-,

Horsch und Staufenbach bewässert.

Der Boden, meistens hügelig (mit dem Potsberge) und

wenig fruchtbar, erzeugt die gewöhnlichen Getreide.Arten und Kar-

toffeln , etwas Wein , Holz. Aufferdem liefert derselbe Quecksilber.

c) Der Kanton Kusel.

Kusel, schönes Städtchen am Fuße eines Hügels und an

der Strasse von Lauterecken nach Waldmoor , 691′ über dem

Meere, mit 263 Haupt- und 111 Nebengebäuden, 2330 E., unter
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welchen 15 Juden sind, dem Sige eines Land- Kommissariats , ei

nes Kantons- und Friedens-Gerichts , 2 Pfarreien, eines Rent-

und Bürgermeister- Amts, einer Postexpedition, einer latein. Schule,

einem Caſino , 2 Mühlen an dem Glan, einer Ziegelhütte, Ger-

bereien , Bierbrauerei , Tuchmacherei, Steinkohlen- , Horn- und

Wollenviehzucht und Kalkstein -Brüchen.

Kusel hat seine Entstehung dem heil. Remigius, Bischofe zu

Rheims, zu verdanken. Der fränkische König Clodowig schenkte

407 demselben unter andern die Dörfer Coslo , Kusel , und

Gleni-Altenglan , welcher ſie in ſeiner leßtwilligen Verfügung

ſammt den dazu gehörigen Wiesen, Wäldern und Weiden der

Domkirche zu Rheims überließ, damit er dorther den für Beleuch-

tung nöthigen Bedarf an Pech beziehe. Die Gegend hieß bis in

die spätesten Zeiten das St. Remigiland , ward vom Rheimser

Bischof Hinkmar dem Erzbischofe Luidbert v. Mainz und später

dem Grafen Nantherius zum Schuße übergeben und hatte schon

914 ein dem heil. Remigius geweihtes Gotteshaus mit 1 Bene-

diktiner-Kloster, aus dem später die Propstei auf dem nahen Re-

migiberg entstand , worüber beim Anfange des 12. Jahrh. die

Grafen v. Veldenz die Vogteirechte vom Abte zu Rheims zu Le=

hen trugen und in der Kirche daselbst ihre Familiengruft hatten.

Graf Gerlach v: Veldenz erbaute auf dem St. Remigiberge die

Burg Lichtenberg, deren Ueberreste noch heute die Aussicht des

Thales schmücken, in welchem Kusel sich hinzieht, und Graf Hein

rich II. von Zweibrücken befestigte den Remigiberg und ließ da-

ſelbſt ein hölzernes Schloß errichten , aus welchem und der nahe

Dabei gelegenen St. Michaelskapelle, später die Michelsburg er-

wachſen zu seyn scheint, von welcher dieTrümmer noch zu sehen sind.

Im J. 1550 wurden die Güter und Gefälle der Propstei dem

aninderjährigen Herzog Georg v. Veldenz erblich überlassen. Die

Benediktiner kamen zwar wieder einige Zeit in den Besiß dersel-

ben, bis durch einen Vertrag vom J. 1733, der Kurfürst von

der Pfalz die Grafschaft Veldenz und mit derselben auch den Re-

migiberg erhielt. Der kurfürstl. General Anton Otto v. Clos

stiftete nun daselbst eine geistliche Pfründe, aus der im J. 1744

für die an dem Berge wohnenden Katholiken eine selbstständige

Pfarrei erwuchs. Der Ort wurde in 160 Jahren 5 Mal aus-

gebrannt; das lezte Mal im J. 1794. wegen Verdachts der Ver-

fertigung falscher Assignaten, hat sich aber schöner als je mit 1

herrlichen Gotteshause erhoben. Das nahe Diedelkopf ist ein

Vergnügungsort der Kuseler.

--

Der Kanton Kusel begreift auf 31⁄4 Quadratmeilen 15,800

E., wird von den Kantonen Lauterecken , Wolfſtein , Land-

ſtuhl , Waldmoor und dem Preußischen Gebiete begränzt,

und von dem Glan mit der Ohm- und Kuſelbach, der Oster-

bach 2c. bewäſſert.

Der meistens hügelige , aber fruchtbare Boden bringt die ge-

wöhnlichen Getreide- Arten , Kartoffeln , Holz hervor und enthält

Steinkohlen.

X.

Im Land-Kommissariate Homburg.

a) Der Kanton Homburg.

Homburg, befestigtes Städtchen am Fuße eines Hügels,

und von 2 Straſſen nach Paris , Elsaß und Lothringen durch-

schnitten , mit 3040 E., unter welchen 190 Juden sind , dem
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Sige eines Land-Kommiſſariats , eines Kantons- und Friedensge-

richts, eines Rentamts , 2 Pfarreien , 2 Dekanate, 1 lateiniſchen

Schule, einer Posterpedition, römischen Münzen , mehren Höfen,

Wollen u Baumwollen-Manufakturen, einer Runkelrüben-Zucker-

fabrik auf der Anhöhe, wo das durch den Herzog Karl v. Zwei-

brücken prachtvoll aufgeführte und im franz. Revolutionskriege

zerstörte Schloß Karlsberg mit seinen schönen Kasernen c.

stand, 3 Mühlen, Feldbaue , Pferde , Schaf und Hornviehzucht

und Torfftecherei im großen Moose.

Ueber der Stadt erheben sich noch die Reste der ehemals sehr

festen Burg Homburg. Dieselbe gelangte im J. 1397 nach dem

Aussterben der alten Grafenfamilie v. Saarwenden, an Naſſau

Saarbrücken, momentan während des 30jährigen Krieges, und bis

1670 an Lothringen. Im J. 1679 eroberten die Franzosen die

Burg, und legten darauf die Stadt an, die ſie befestigten. Nach

dem Rygwickischen Frieden kam sie dann an Lothringen, und im

3. 1704 wieder in die Hände der Franzosen, bis im J. 1714 der

Kaiſer die Werke dieser an ihn abgetretenen Festung schleißen

ließ. Die Stadt gehörte dann bis zu den Zeiten der franzöſiſchen

Revolution zu Zweibrücken. Sie sollte zufolge früherer Bestim-

mungen des Teutſchen Bundes befestigt werden.

Dieser Kanton enthält auf 2 Quadratmeilen 1015 E., wird

von den Kantonen Waldmoor, Landstuhl, Zweibrücken

und Blieskastel begränzt , und von der Erbach, Schwarz-

bach und Wiesbach bewässert.

Der meistens bergige und wenig fruchtbare Boden deckt die

nothwendigen Bedürfniſſe nicht, erzeugt Kartoffeln , Korn, Haber,

Torf, und begünstigt die Pferde , Schaf, und Rindviehzucht.

|

b) Der Kanton Landstuhl.

Landstuhl, Städtchen mit 170 Haupt- und 49 Nebenge-

bäuden, 1910 E. , dem Size eines Kantons-Gerichts , eines Rent-

amts , einer Postexpedition an der Strasse nach Paris und an

einem Torfmoore, eines Pfarr- und Bürgermeisteramts, einer

Salzfaktorie, einem Schloffe , blühender Viehzucht, Torfftecherei,

Harz und Pottaschsiederei.

Der ursprüngliche Name des Orts war Nanstall (von Stabu-

lum) , zur Zeit der Römer bekannt. Auf der Höhe, an deren

Fuße Landstuhl liegt , ſtehen die Ruinen der Burg des Franz v.

Sickingen, deren Trümmer 24′ dicke Mauern zeigen. Hier starb

der kühne Ritter am 7. Mai 1523, nachdem die Burg den Tag

zuvor, bereits in die Hände seiner Feinde , des Kurfürsten von

der Pfalz, der Erzbischöfe von Mainz und Trier und des Land,

grafen von Heſſen, gefallen war. In der Nähe wurden römi,

sche Alterthümer entdeckt ; als solche sind auch die f. 9. Sickin

ger Würfel, große behauene Steinblöcke mit gegenwärtig nicht

mehr lesbarer Inschrift, zu betrachten.

-

Dieser Kanton umfaßt auf mehr als 3 Quadrat - Meilen

17,150 E., wird von den Kantonen Waldmoor, Kusel, Wolf,

stein, Kaiserslautern, Waldfischbach, und Zweibrücken

begränzt, und von dem Glan mit der Moorbach, der Walalb

der Reichen und Sulzbach bewässert.

Der Bezirk wird von zwei Hügelketten, die eine im Norden,

die andere im Süden , durchzogen : zwiſchen beiden iſt eine ſum-

pfige , hie und da bewaldete Fläche, vormals ein See. Der süd-

liche Theil des Kantons oder die ſ. g. Sickinger- Höhe, iſt frucht-

barer, als die Hügelkette im Norden ; dort giebt es Getreide,

5
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Reps und gute Futterkräuter; hier ist die Getreide - Produktion

unbedeutend. Man baut besonders Haber und Kartoffeln. Ein

Theil der Waldungen gehört zum s. 9. Reichswalde und man ge-

winnt Torf. Die Viehzucht ist ansehnlich ; es werden Pferde,

Rindvich, Schafe, Schweine und etwas Bienen gezogen.

c) Der Kanton Waldmoor.

Waldmoor, Waldmohr. Pfed. am Glan , mit 107

Haupt- und 58 Nebengeböuden , 1200 E. , dem Sige eines Kan-

tons - Gerichts und eines Bürgermeister - Amts, 1 Salzfaktorie,

Ackerbau, Viehzucht , Steinkohlen Gruben und Spuren vom che

maligen Aufenthalte der Römer.

Dieser Kanton enthält auf mehr als 3 Quadrat - Meilen

16,230 E., wird von den Kantonen Kusel, Landstuhl, Hom,

burg, Blieskastel und Rheinpreussen begränzt , und von

der Blies , dem Glan, Kohl-, Ohm- und Quirnbach

bewässert.

Der Boden, meistens hügelig und im Allgemeinen mittel.

masig, hat schöne Fruchtfelder und Wiesengründe, und zur Holz-

produktion ſind etwa 1 1/8 Geviertmeilen Landes verwendet. Auch

find im Bezirke einige Steinkohlen Werke und die Viehzucht ist

ansehnlich.

:

XI.

Im Land Kommissariate Zweibrücken.

a) Der Kanton Zweibrücken.

Derselbe enthält auf 2 7/16 Quadrat - Meilen 19,200 E., wird

von den Kantonen Waldfischbach, Pirmasens, Neu-Horns

bach , Blieskastel und Homburg begränzt , und von der

Blies an der Gränze des Kantons mit der Schwarzbach, der

Wies- und Erbach bewässert.

Der Feldbau steht auf einer so hohen Stufe, als solches die

Natur des Erdreichs zuläßt ; denn die Oberfläche des Bezirkes

ist meistens mit Hügeln bedeckt ; der Boden ist zum Theile steinigt

und sandig. Man baut Waizen , Korn , Gerße, Haber , Kartof-

feln, Hülsenfrüchte und Gemüse. Auch erzielt man Reps , Rüb-

saat und Krapy ; ferner schöne Pferde, Hornrich und Schaafe.

Auch trifft man künstliche Wieſen an ; endlich giebt es auch einige

Kalk und Gypsbrüche.
1

b) Der Kanton Blieskastel.

Blieskastel, Städtchen an der Blies , worüber hier eine

Brücke führt , an der Straſſe von Zweibrücken nach Saarbrücken

und von Homburg nach Waldheim , mit 188 Haupt- und 145

Nebengebäuden, einigen schönen Straſſen und freien Plägen ,

1900 E., unter welchen 150 Juden find , 2 Kirchen , einem

Pfarr- und einem Rentamte, 1 lateiniſchen Schule, einem Friø

dens Gerichte , einem Bürgermeister . Amte, einer Briefſamm«

lung, Tabaksfabrik, Viehzucht , Waizenbaue, 863' über dem

Meere.

3

Blieskastel scheint von einer römiſchen Niederlaſſung den

Namen erhalten zu haben , und war vormals die Residenz der
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Grafen von der Leyen , die in der Kirche der ehemal. Kapuziner, | zollcontrolle , eines Friedens - Gerichts und eines Bürgermeister -

welche 1 lateiniſche Schule hier beſorgten , ihre Familiengryft hat. Amts. Der Ort litt im 30jährigen Kriege und im J. 1676

ten, und deren Schloß in der franz. Revolution verwüstet wurde, durch die Franzosen.

die Gebäude aber theils dem Seelsorger des Orts , theils zu Lehr.

fälen der Jugend dienen. Die in der Nähe befindliche , etwa 18′

hohe, und eben so tief in der Erde eingegrabene Spißſäule wird

für einen allemanniſchen Gränzſtein gehalten. In einem am

17. November 1793 bei Blieskastel gelieferten Treffen schlug der

französische General Hoche die Preußen , und warf sie mit einem

Verluste von etwa 700 Mann gegen Kaiserslautern zurück.

--

Der Kanton begreift auf 3 1⁄4 Quadrat . Meilen 19,150 C.,

wird von den Kantonen Waldmoor, Homburg, Zweibrü

den, Neu. Hornbach und von Rheinpreußen und Frank

reich begränzt , und von der Blies , Würz. , Wecklinger.

und Bebelsheimer Bach . bewäſſert.

Die Kultur des Bodens ist im nördlichen Theile sehr weit

vorangeschritten, weniger in dem mehr bergigen und waldigen

shelichen Theile. Die gewöhnlichen Produkte sind : Getreide , na.

mentlich Waizen , Kartoffeln , etwas Wein, Holz (11/8 Quadrat,

Meilen Waldungen) ; bedeutende Viehzucht an Pferden , Schafen,

Rindvich; Eteinkohlen , Gyps, Alaun, Bittersalz und etwas Ei

senerze.

c) Der Kanton Neu . Hornba ch.

Neu Hornbach, Markt in einer öden und waldigen Ge.

gend, mit 199 Haupt , und 210 Nebengebäuden, 1580 E., einer

katholischen und einer evangelischen Pfarrei, dem Size 1 Ober.

Im 3.740 berief der edle Franke Wernher den Britten Pir-

minius, der schon in Bayern und Alemanien mehre Klöster er

richtet und zulegt das von Weiſſenburg reformirt hatte, zu ſich,

und stiftete unter seiner Leitung _am_Zuſammenfluſſe der Bäche

Trulb und Schwalb ein Benediktiner - Kloster , welches zuerst nach

jener Bach-Verbindung Gemünd, später Hornbach genannt wurde.

Pirminius starb im Rufe ber Heiligkeit und als Apostel des West,

richs verehrt, im 3. 754. 3ur Zeit der Reformation hatte das

Kloster viele Kämpfe wegen seiner Erhaltung zu bestehen , und

seine ehemal. Einkünfte bilden noch heute einen Theil des Fonds

zur Deckung der Bedürfnisse der in Zweibrücken bestehenden hö-

hern Lehranstalt. Unter dem Herzoge Wolfgang v. Zweibrücken

war 1559 Emanuel Tremelius Rektor der neuen latein. Schule

in Hornbach. Von der alten Burg ist nichts mehr, von dem Klo-

ster noch einiges vorhanden. Bei Abbrechung des St. Nicolaus-

Thurmes ward ein Stein gefunden , der einen Abt , mit der rech,

ten Hand ein Buch, mit der linken einen Stab haltend, vorstellt ;

man hielt ihn für das Bild des heil . Pirmins.

Dieser Kanton zählt auf 11⁄4 Quadrat - Meilen 10,020 E..

wird von den Kantonen Blieskastel , Zweibrücken, Pirmas

sens und von Frankreich begränzt , und von der Trulb und

Schwald, welche den Hornbach bilden, bewäſſert.

Die Oberfläche des Bodens wechselt mit steilen Bergen, frucht-

baren Thälern und Flächen , auch fandigen Strecken. Die Haupt-

Produkte sind : Baizen, Korn , Gerste , Kartoffeln , Holz (fast
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1⁄2 Quadrat - Meile Waldungen) ; Pferde , Rindvich, Schafe und

Bienen.

3

XII.

Im Land-Kommissariate Pirmasens.

a) Der Kanton Pirmasens.

=

"
Pirmasens, Pirmasenz, Städtchen an einer Berg Ebe-

ne, an der Strasse von Zweibrücken nach Landau, mit 662 Haupt-

und 219 Nebengebäuden , 5600 E., unter welchen 185 Juden sind,

3 Kirchen, den Sigen eines Land - Kommiſſariats , eines Frie-

dens Gerichts , eines Rent- und eines Forſtamts , eines Bürger-

meister - Amts, 3 Pfarrämter, eines kathol. und evangel. Deka.

nats , eines Rabbinats, einer Post-Expedition , 1 lat. Schule, ei-

nem schönen Exerzier Plage mit einem Ererzier - Hause, wovon

ein Theil zur kathol. Kirche verwendet wurde , Gerbereien , einer

Strohhut Fabrik , Glasschleiferei, Verfertigung lederner und ge

strickter Schuhe, Essighederci , Verfertigung musikalischer Instru-

mente, einer Buchdruckerei , 2 Ziegelhütten, einer Mühle und

einigen Höfen. Der Großherzog von Hessen hat durch den Hof-

bildhauer Scholl seinem Großvater, dem Landgrafen Ludwig IX.

(gest. 1799) in der evangel. Kirche ein Monument ſegen laßen .

Nächst dem östlichen Thore erhebt sich der Berg Horeb, ein Ver-

gnügungsort der Bewohner, und der Glasberg mit Spuren

eines ehemal. Klosters.

Pirmasens, in Chroniken und Urkunden Pirminii sedes,

Pirminishusna , auch Birmesesse , dankt Namen und Entstehung

dem heil. Pirminius, welcher in diese wilde Gegend Kultur und

Christenthnm brachte, wo ſpäter der Landgraf Ludwig IX. von

Hessen - Darmstadt oft jagte und der lezte Graf von Hanau ein

Jagdschloß erbaut hatte. Der Landgraf Ludwig hielt sich nach dem

Tode seines Vaters den größten Theil seiner Regierung zu Pir

masens auf, was zum schnellen Emporkommen des Orts wesentlich

beitrug. Mit der Bevölkerung wuchs auch der Umfang der Stadt;

der Landgraf selbst ließ aufferordentlich viel bauen, und Pirmasens

stieg zu einer Stadt von 750 H., mußte aber schnell durch die

französ. Revolution wieder sinken. Am 14. Sept. 1793 erlitten

die Franzosen bei Pirmasens eine bedeutende Niederlage von den

Preußen.

Dieser Kanton umfaßt auf 3 1/2 Quadrat - Meilen 19,700 E.,

wird von den Kantonen Neu- Hornbach, Zweibrücken,

Waldfischbach, Annweiler, Dahn und von Frankreicy

begrängt, und von der Schwarzbach, Lamsbach, Rodalb,

Merzalb, Sulzbach , Wieslauter und Felsalb bewäſſert.

Der Boden ist bergig, das Klima rauh, die Wiesen und Trif-

ten begünstigen die Pferde- und Rindvich Zucht ; das Mineral.

reich liefert Eisenerze ; der Feldbau Kartoffeln , Obſt, aber in der

Regel nicht hinlänglich Getreide ; die Waldungen (von etwa 2 1/4

Quadrat-Meilen) geben viel Holz.

b) Der Kanton Waldfischba ch.

Waldfischbach, Pfrd. in einem Thale, am Fischbache und

an der Strasse von Kaiserslautern nach Bitsch , mit 79 Haupt.

und 21 Nebengebäuden , 730 E., dem Size eines Friedens
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Gerichts, eines Bürgermeister - Amts, eine Mühle , Getreidebaue

und Viehzucht. -

Der Ort kommt urkundlich unter dem Namen Vißbach und

Abbt. Fisbach vor. Daselbst hatte die Abtei Hornbach viele

Rechte und Besizungen.

Dieser Kanton zählt auf 3 1⁄2 Quadrat - Meilen 9810 E.,

wird von den Kantonen Pirmasens , 3weibrücken , Land-

Buhl, Kaiserslautern und Annweiter begränzt , und von

der Fischbach, Steinalb, Horbach, Schwarzbach, Merz

und Moosalb bewässert.

Der Bezirk ist bergig und unfruchtbar ; man trifft viele

därre Höhen und Schluchten an. Der Boden ist im Allgemei

nen so gut, als möglich angebaut ; die Vegetation aber überall

gering.

Man erzielt Kartoffeln , Getreide (nicht hinlänglich), nament.

lich Korn und Gerste , Hafer und Holz , indem über die Hälfte

des Areals (2 Quadrat Meilen) mit Waldungen bedeckt ist.

Der Kanton hat ziemliche Viehzucht (Hornvich , Schafe und

Schweine).

c) Der Kanton Dahn.

Dahn, Markt an der Lauter und im Dahner , Thale , das

eine eigenthümliche Art von Schönheit zeigt , an der Straſſe von

Zweibrücken nach Weissenburg , mit 157 Haupt- und 289 Neben,

gebäuden, 1300 E., vielen Juden, dem Sige eines Friedens » Ge-

richts, eines Rent , und eines Bürgermeister - Amts, 1 Pfarramts,

mehren Höfen, Mühlen , Vich , besonders Efelzucht, in getreide=

armer Gegend. Die Herrschaft Dahn nebst den übrigen Be-

ſigungen der Familie von Dahn war schon im 14. Jahrh. in vier

Linien gesondert , welche die vier Burgen Altenthan , Than-

stein, Neuthan and Gräfenthan bewohnten. Die drei er

ſten blieben fortwährend im Besiße der Herren v. Dahn ; Gräfen

than hingegen war an Wilhelm von Wynstein gekommen. Nach)

öfterem Wechsel des Besizes zwischen den einzelnen Linien des

Hauses, und nachdem zwey derselben ausgestorben waren, gefchah

im J. 1512 die erste bekannte Theilung durch die Gebrüder Chri

stoph, Bernhard und Heinrich. Bernhardt erhielt Alenthan, Hein

rich Thanstein und Christoph Neuthan. Der Befiger von Than

stein starb bald nachher ; seine zurückgelassenen Besitzungen theilten

sein Neffe Philipp von Althan und sein Bruder Christoph von

Neuthan. Legterem fiel in dieser Theilung Thanstein zu, wel

ches damals halb verfallen war. Christophs von Neuthan hinter-

laffene Söhne, Johann Christoph und Ludwig , theilten im J.

1571 die ererbten väterlichen Besigungen dergestalt, daß der er.

ste Neuthan, der zweyte Thanstein erhielt. Ludwig ererbte Neuthan

durch den Tod seines Bruders, dann nach dem Erlöſchen des Altthaner

Zweiges auch dessen Besitzungen und ſtarb``im J. 1603 als der

legte seines Geschlechtes, worauf das Hochstift Speyer die Lehens-

apertur benugte, diese drei Theile der Herrschaft Dahn einzog,

und das nicht lehnbare Eigenthum in derselben von den Dahniſchen

Allodialerben acquirirte. Auf einer schmalen Felswand unweit des

Dorfes Dahn sieht man die Ruinen der Burgen Altthan , Than-

stein und Gräfenthan. Sie liegen so nahe neben einander, daß ſie

nur ein einziges Schloß auszumachen scheinen. Altthan wurde

im J. 1372 durch die Bürger von Speyer erobert und gebrochen.

Nach dem 30jähr. Kriege waren diese drey Schöſſer ruinirt.
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Heinrich von Neudahn war ein Waffengefährte Franzens v. Sickin-

gen und in dessen Fehden verwickelt. Seine Burg ward im

Jahre 1523 durch die gegen Franz verbündeten Fürſten erobert,

nach sechs Wochen aber dem Bischofe von Speyer als Lehens.

herrn restituirt. Unter den Rittersißen dieses Landstriches ist

Neuthan einer derjenigen, die sich am besten erhalten haben.

Die Burg hat neben den Gebäuden älterer Zeit auch mehre sehr

starke neuere Strukturen , welche schon auf den Gebrauch des

Echießpulvers berechnet waren. Das vierte Viertheil der Herr-

ſchaft war, wie oben schon gemeldet wurde, mit der dazu gehöri.

gen Veste Gräfenthan im Anfange des 14. Jahrh. im Besize des

Wilhelm v. Wynstein , welcher dieſen Antheil an den Grafen Joh.

von Sponheim im J. 1330 kaufweise abtrat. Von Baden kam

fie im J. 1432 afterpfandweiſe an Martin von Rödern , und

dann an den Churfürsten Friedrich, den Siegreichen.

Dieser Kanton enthält 9790 E. , und sein Umfang beträgt

3 25 Quadrat . Meilen. Derselbe wird durch die Kantone Pir-

masens, Annweiler, Bergzabern und Frankreich bes

gränzt, iſt gebirgig, und wird von der Lauter, welche die Salz.

bach, Neftalb und Potsbach aufnimmt, und von der Sur.

bach bewässert.

in langer Zeit wieder verwischen können. Die durch die futter-

reichen Thäler begünstigte Viehzucht ist nicht unbedeutend. Man

findet wenig Pferde. Die Einwohner stehen im Allgemeinen an

Cultur den meisten ihrer übrigen rheinbayerischen Mitbürger be

deutend nach; der Kanton ist der ärmſte des Kreiſes.

S. 13.

Beschreibung aller noch übrigen Orte , die auf der

Charte angegeben sind , in alphabetischer

Ordnung.

A.

Albersweiler , Pfrd. an der Queich und Straffe von

Landau nach Zweibrücken , am Ausgange des Annweiler • Thales,

im Kantone Annweiler, mit 313 Haupt- und 283 Nebengebäu

den, 2180 E., unter welchen 265 Juden sind, einem katholischen

und einem evangeliſchen Pfarramte, Schmiede . Werken und Bür.

ſten •Fabrikation. Der Ort hatte um das Jahr 1100 ſeinen eige

nen Adel, und kommt unter dem Namen Albretheswilre, dann

als Albrechtsweiler und Albersweyler vor, wahrscheinlich von dem

nahen Albersbächlein. Einen Theil desselben besaßen vormals die

Herzoge von Zweibrücken, vermuthlich wegen der Triefelser Reichs

pfandschaft; der andere gehörte dem Fürsten von Löwenstein-

Werthheim wegen der Herrschaft Scharfeneck. Zur Gemeinde ge

hörte der Weiler St. Johanniskirchen (Kanskirchen) , an

Der Kanton ist nicht unfruchtbar, auch nicht am Besten

überall angebaut. Seine Haupt - Erzeugnisse sind Kartoffeln (ver.

hältnismäßig wenig und nicht hinreichend für den Bedarf),

Korn und Haber. Ueber 2 Quadrat - Meilen Landes sind mit

Waldungen bedeckt ; größten Theils mit Buchen. Die Revolution

und der Krieg haben aber in denselben Spuren zurückgelaſſen,

welche aller Eifer und alle Umsicht der Forst- Verwaltung erst | deſſen Spize ſich im Angesichte des ehemal. Schlößchens der Für-
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ſten v. Löwenſtein - Werthheim, die hier bisweilen verweilten, auf

einem von Gräbern und Kreuzen übersäten Hügel , eine baufällige

Kirche , deren Gründung einem dort bestandenen Reueriner Con-

vente zugeschrieben wird. Jm Bauern Kriege hart mitgenommen,

erhielt es seine Auflösung im 16. Jahrh. unter Ludwig, Grafen

von Löwenstein . Werthheim.

Alsenborn, Pfrd. an der Straſſe von Kaiserslautern nach

Göllheim , im Kantone Kaiserslautern , mit 120 Haupt- und 112

Nebengebäuden , 930 E., einer Mühle . Harzbrennerei und der

Quelle der Alsens, wovon der Ort den Namen hat. Im J. 1229

verkauft das Domkapitel zu Worms dem Kl. Enkenbach die Ze

hentgerechtigkeit zu Alsenborn.

Alsens, Alfenz , Markt an der Alsens und Straſſe von

Alzey nach Obermoschel, im Kanton Obermoschel , mit 193 Haupt,

und 222 Nebengebäuden , 1510 E., 96 Juden, Viehzucht und 2

Mühlen. Hier beginnen die ansehnlichen Kohlen . Bergwerke.

Alt Leiningen, Pfrd. im Leiningerthale des Kantons Grün.

stadt, mit 106 Haupt- und 116 Nbgeb. , 870 E., unter welchen 67

Juden u. 55 Mennoniten sind , mehren Höfen und Mühlen und

einem Brunnen , welcher sich am Fuße des Berges , worauf man

die Ruinen der im Jahr 1689 durch die Franzosen zerstörten

Stammburg der Grafen von Leiniugen findet , aus 19 armsdicken

Röhren ergießt und einen Bach bildet, dann Mahl- und Eisen.

werke, unter andern eine Drahtzicherei , wo 30 Sorten Draht

verfertigt werden , in Bewegung sezt. Südlich liegen die Reste

des ehemaligen Klosters Hönningen oder Hainingen (mo-

nasterium Hegenense , ein Kloster regulirter Chorherren Augustis

ner Ordens), welches im 3. 1141 vom Grafen Emich II. gestif.

tet , im J. 1579 aber von Philipp aufgehoben wurde , welcher

die Gefälle und Gebäude des Stifts zu einem Gymnaſium ver-

wendete, das zwar in den Zeiten des 30 jährigen Krieges auf:

hörte, nach einer mehr als 100jährigen Unterbrechung aber als

Gymnasium von Grünſtadt wieder erſtand und bis zu den Zeiten

der französischen Revolution blühte.'

·

B.

Bellheim, Markt am Spiegelbache des Kanton Germers-

heim, mit 1 kathol. und 1 evangel. Pfarramte, 1311 Hauptgeb.

2380 E., 1 Bürgermeister Amte und 3 Mühlen. Der Ritter

Hugo Havener v. Beltheim, welcher sich in der Kirche zu Euf-

senthal seine Begräbnißstätte wählte, schenkte dieser Abtei 1274

mehre Beſigungen und Leibeigene zu Bellheim und Burweiler.

Im J. 1398 gestattete der aus dem blutigen Kampfe mit Adolph

v. Naſſau ſiegreich hervorgegangene Kaiser Albrecht v. Oesterreich

die Weidegerechtigkeit in der Bellheimer Gemarkung und im

Walde , Junkholstadt genannt , dem Kl. Herdt.

Berghausen, Kirchd. in der Pfarrei Heiligenstein , mit 75

Haupt- u. 109 Nbg., 690 E., unter welchen 5 Juden sind, dem Sige

eines Bürgermeisteramts im Kantone Speyer , und dem Narren

berger Weine auf dem Abhange. welchen das in die Niederung

sich senkende Mittelland hier bildet (eigentlich Marenberg oder Ma

renheimer Berg, von einem eingegangenen Derfe dieses Namens,

welcher ober der Heiligensteiner Ziegelhütte lag). Der Ort ist

ein Unterhaltungsplatz der Speierer und bildet mit dem Pfarr-

dorfe Heiligenstein eine Gemeinde.

Billigheim, Markt am Klingbache nächſt der Straffe von

Landau nach Weissenburg , im Kantone Bergzabern, mit 243

Haupt , 220 Nbg. , 1755 E. , unter welchen 96 Juden sind,

2 Pfarrämtern, einem Jahrmarkte (Purzelmarkt) und 2 Müh-

len. Der Ort erhielt im J. 1450 durch den Kaiſer Friedrich III.
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Stadt Gerechtigkeit, und wurde unter dem pfälzischen Churfür-

sten Friedrich II. stark befestigt. Hier ließ sich in der zweiten

Hälfte des 17. Jahrhunderts eine Wallonische Kolonie, aus der

Landschaft L'allvoeure (längs an den südlichen Ufern der Leye,

an der Gränze von Artois) herstammend nieder. Sie erhielt un-

ter dem Kurfürsten Karl Ludwig verschiedene Privilegien, und ihr

zunächst verdankte man den vortrefflichen Unbau dieser Gegend.

Birkenhördt , Pfd. am Erlenbache Kantons Bergzabern.

mit 1 Bürgermeister Amte , 93 Hauptgeb. , 556 E. und 1 Del:

mühle. Abt Eberhardt v. Klingenmünster belehnt 1345 den Gra.

fen Walram v. Sponheim mit dem Dorfe Birkenhörd, wel-

ches vorher der Ritter Anselm v. Barbelstein inne gehabt hatte,

ſammt allen dazu gehörenden Ortèn , Gerichten , Leuten ic.

3

Bischheim, Pfd. Kantons Kirchheim-Bolanden , mit 68

H., 518 E., und mehren Mühlen. Das Kloster Ottenberg ver-

kauft 1417 an den Grafen Philipp v. Nassau - Saarbrücken eine

auf der Mühle zu Bischheim fallende Korngülte von 8 Malter.

Bissersheim, Pfd. Kantons Grünstadt , mit 1 Bürgermei-

ster . Amte, 378 E., 43 Juden und 1 Mühle. Der Ort,

ſonſt Filial von Kirchheim, wurde 1287 von den Verwandten des

Abtes Simon vom Kloster Höningen zur ſelbſtſtändigen Pfarrei

erhoben.

Bliesmengen, Pfd . an der Blies , Kantons Blieskastel,

mit 1 Bürgermeister , Amte, 120 H., 700 Einw. mit Blie8-

bolgen u. Gräfenthaler Hofe. 1 Gemeinde bildend. Im J.

1269 schenkt Graf Reynald v . Blieskastel dem Kl. Werschweiler

einen Weinberg zu Bliesbolgen, den der Graf selbst angebaut

hatte. Der Gräfenthaler Hof war ein Wilhelmiten - Kloſter,

von der Gräfin Elisabet v. Blieskastel 1243 gestiftet , die auch in

der Kirche ihre Begräbnißstätte fand. Im J. 1786 ward es als

|

ein Chorherrnstift nach Blieskastel verlegt u. in der franz. Revo-

lution aufgehoben. Der einzige Ueberrest desselben ist die alte St.

Sebastians Kirche , jezt zu einem Magazine verwendet. Von

der Kirche zu Gräfenthal besteht nur noch der Chor mit 1

neuen Kapelle.

Böbingen, Pfd. Kantons Edenkoben , mit 96 Hauptgeb..

560 E. und 1 Mühle. Die Brüder Heinrich und Konrad v.

Stein schenken 1237 dem Kl. Euffenthal ein Landgut zu Böbin-

gen.

Bornheim, Pfd. rechts der Straffe von Landau nach

Speyer, im Kanton Landau , mit 1 Bürgermeister - Amte, 92

Hauptgeb . und 630 E. Der Ritter v. Wenningen und seine Ge

mahlin Frmengarde schenkten 1237 dem Kl. Euffenthal einige

Güter zu Bornheim.

D.

Deidesheim, Städtchen vom Kaiser Wenzel dazu erhoben,

am Fuße der Haardt , im Kantone Dürkheim, mit 243 Haupt-

und 265 Nbg. , 2250 E., unter denen 62 Juden ſind , einem

Pfarramte, einem Bürgermeister - Amte, einer Ziegelhütte , 2.

Mühlen , einem Spitale mit einem Vermögen von 109,500 fl.,

einer Wappenschmiede. Der Ort ist , wie das nahe Forst, einer

der vorzüglichsten Weinorte des Kreises . Deidesheim war ein

Königshof und kommt im 8. Jahr. in den Fuldaer und Lorſcher

Hrkunden vor. Es hatte seinen eigenen Adel und kam, wie das

nahe Niederkirchen und Forst, durch den Bischoff Johann

(gest. im J. 1104) an das Hofstift Speyer. Die Regierung des

Orts war in der Folge zwischen Adel und Bürgern getheilt, der

eine der Bürgermeister aus der Klasse der Adeligen. Auf dem

nahegelegenen Martenberge findet man s. g. Heidenlöcher,
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eine Ringmauer, welche offenbar gleichen Zweck, wie die an sich

größere bei Dürkheim hatte. Eine Stunde westwärts, im Dürk

heimer Walde, befindet sich der Drachenfels , einer der höch-

sten Berge der Pfalz, vormals vielleicht der Sitz der Drui-

den und einer ihrer Opfer - Plähe. Unter dem Felsen , in einer

Brückenbogen ähnlichen Aushöhlung , genießt man eine sehr schöne

Aussicht nach dem Rheinthale sowohl, als in die benachbarten

Berg und Wald - Gegenden . Der Legende zufolge war es hier,

wo Siegfried die geraubten Töchter des Landes aus der Gewalt

des Drachen befreite. Auf dem Drachenfels hat man im J. 1822

Trümmer römischer Geschirre und römische Münzen gefunden .

Dielkirchen, Pfrd. im Kantone Rockenhausen, mit 82

Haupt und 100 Nbg. , 600 E. , unter welchen 26 Juden ſind,

dem Sie eines Bürgermeister Amts , römischen Denkmälern,

Blei und Basalt und Hornschiefer in der Nähe nebst einigen Hö

fen. Der Ort gehörte einst zur Grafschaft Falkenstein.

2

3
Dirmstein, Markt am Leininger Bache , mit Mauern

und theilweise verschütteten Gräben umgeben, im Kantone Grün.

stadt, mit 244 Haupt- und 290 Nbg. , 2050 E. , unter welchen

80 Juden und 33 Mennoniten sind , einem Pfarr- und einem

Bürgermeister - Amte, einem Schloſſe , den Ruinen der Ritterſtube,

Schweizerei, Töpferei und einer nahen Schwefelquelle. Der Ort

hatte einſt ſeinen Adel unter dem Namen Lorche v. Dirmeſtein.

Rheinischen Franzien , fällt in das J. 872. Durch die Einfälle

der wilden Ungarn zerstört, fand es 1144 an Kaiser Konrad III.

einer zweiten Stifter, der es mit Prämonſtratenſern beſeßte . Im

J. 1551 wurden die Güter u. Gefälle desselben von dem Kurfür-

ſten Friedrich II. von der Pfalz zur Verbesserung der Hochschule

zu Heidelberg gezogen , das Kloster aufgehoben und dem Herzoge

Georg v. Simmern übergeben, welcher 1559 den Amtmann Hein-

rich v. Geispigheim damit belehnte , dessen Familie im Besige der

Güter und Gefälle des Klosters blieb , bis später die Fürsten v.

Naſſau dieſelben kauften und deren Ueberreste , den Münſterhof,

bis zum Ausbruche der franz. Revolution beſaßen.

E.

Ebernburg, Pfd. an der Mündung des Alsens in die Na

he, die nördlichste Gemeinde der Pfalz , im Kantone Ober-

Moschel, mit 74 Haupt- u. 35 Nbg., 435 E., einem Bürgermeister-

Amte, 2 Höfen, einer Mühle , Wein , Obst- und Getreide.

baue, Viehzucht. Die auf einem Berge gelegene Burg Ebern-

burg war im 11. Jahrh. Eigenthum der teutſchen Kaiſer aus

dem salischen Geschlechte, und kam im Laufe der Zeit an die v.

Sickingen. Bei dem bekannten Franz v. Sickingen , der hier eine

Buchdruckerei errichtete zur Förderung der Schriften des Sächſt-

schen Reformators, hielten sich Luther und Melanchton längere Zeit

Der nahe Trombacherhof war 1 Beguinenklo.
-

Dreissen, Kirchd. der Pfarreien Göllheim und Marnheim, | hier auf.

Kantons Göllheim , mit 98 Hauptgebäuden , 720 E. , mehren❘ster durch den Ritter Franz v. Sickingen 1490 erbaut und von

Juden , 1 Bürgermeister Amte, 2 Mühlen und dem schönen seinem Sohne erneuert. Als der lettere auf dem Landstuhler

Münsterhof, welcher noch heute in seinem Namen von dem Schlosse sein Leben , seine Kinder aber ihr Erbe verloren , kam

frühern Bestande des ehemal. Prämonstratenserinnen Klosters es in schnellen Verfall , von dem ihm in Folge veränderter Reli

Münsterdreisen zeugt. Die Gründung desselben durch den | gionsgrundsäge , auch nicht mehr abgeholfen wurde. Die Trem-

Herzog oder Grafen Nantharius , einen angesehenen Herrn im bacher Gebäude wurden in einen Maierhof verwandelt , die Ka.

6
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pelle selbst aber 1710 von einigen Gutthätern wiederhergestellt.

Ebernburg liegt in schöner Gegend und von dem Schloſſe hatte

einst eine Herrschaft ihren Namen , welche nach verschiedenen Aen-

derungen, Streitigkeiten und Vertauschungen im J. 1771 an Kur-

pfalz gekommen ist. Die Ebernburg wird durch den Gutsbe

figer und Bergwerksverwalter Günther von Feilbingert ihrem

größern Theile nachh_ganz im Geſchmack des Mittelalters wieder

hergestellt. Beim Wegbringen des Schuttes fand man mehre

Gold und Silbermünzen und an 300 Stückkugeln , wahrschein

lich von der Beschiessung der Burg durch die Soldaten des Kur-

fürsten v . Trier 1523 herrührend .

a

Edesheim, Markt am Modenbach, worüber hier eine

Brücke führt , und an der Strasse von Landau nach Neustadt,

mit 250 Haupt- und 180 Nbg. , 2080 E. , unter welchen 45 Ju-´|

den sind, dem Sige eines Pfarr- und Bürgermeister - Amts , gro-

sem Jahrmarkte, gutem Weinbaue und einer Mühle, im Kantone

Edenkoben. Der Ort kommt in den Zeiten Karls , des Großen,

und in der Folge als Otinsheim oder Odinsheim vor, und bestand

später, bis gegen das 16. Jahrhundert, aus- 2 , nunmehr durch

wechselseitige Erweiterung vereinigten Dörfern. Derselbe liegt in

schöner Gegend und ward im J. 1794 von den Franzosen nieder-

gebrannt.

Edigheim, Kirchd. der Pfr. Oppach u. des Kantons Fran-

kenthal, mit 1 Bürgermeister - Amte, 110 Hptgb . , 810 E. und

deutlichen Spuren von verändertem Laufe des Rheins. Der Rit-

ter, Friedrich Streiff, überließ 1253 den Auguſtinern zu Franken-

that alle ſeine im Edigheimer Banne gelegenen Güter; das

nämliche that die Matrone Mechtilde v. Worms mit ihren Gütern

in Edigheim.

Einöd, Kirche. mit Ingweiler eine Gemeinde bildend,

in den Pfarreien Zweibrücken und Ernstweiler, dann im Kan-

tone Zweibrücken und am Hornbache , worüber eine Brücke führt,

mit 98 Haupt- und 32 Nebengeb. , 700 E., unter welchen we-

nige Juden sind , mit mehren Höfen , einer Mühle. Bei dem

Schwarzenacker.Hofe war eine römische Niederlaſſung, in dem

man ein römiſches Bad und verschiedene andere römiſche Alterthü-

mer entdeckte.

Eisenberg, Pfarrdorf im Kantone Göllheim, an der Eis-

bach und in einem freundlichen Thale gelegen , mit 97 Haupt-

und 153 Nbg. , 945 E. , berühmtem Zwetschgendaue, Eisenwerken

(jährlich mit 5350 Zentner Ganzeisens , 1800 3tr. Sandguß-

Waaren , 900 3tr. Stab- und 536 Zentner Zaineiſens) , Schneid-

mühlen , einer Papiermühle, einem Hofe, fiſchreichen Weihern und

Handel mit Fleckkugeln aus weiſſer Erde , die hier gefunden wird.

Die Römer hatten hier eine Station . Man grub im J. 1764

den mit einer Inschrift bezeichneten Grundstein eines Tempels,

viele Urnen , Todten - Gerippe, Harnische und Schwerter neb

einer Menge römiſcher Münzen aus . Zu Eisenberg hatte die

Comthurei Einsiedel einen Hof und viele Güter , welche Graf

Eberhard v. Eberstein 1255 von allen herrschaftlichen Dienſten u.

Lasten befreite.

Elmstein, Pfarrdorf im Kantone Neustadt , vom Sreyerbache

durchflossen, mit 193Haupt- u. 42 Nbg . , 1480 E., dem Size cines

Forst- und eines Bürgermeisteramts , ´1 Eiſenſchmelze und mehren

Höfen. Der Ort liegt im Vogesischen Gebirge am Ende eines

in den Speyergrund führenden Thales, und hat den Namen von

der längst zerfallenen Burg Elbstein. Im Elmsteiner Thale

liegen die Ruinen der Raubſchlöſſer Spangenberg.

Elsenbach, Dorf des Kanton Otterberg , mit 54 Hptg.,

440 E., und der nahen Ruine der Burg Barbelſtein, oder
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Berwartstein. Die ersten Besizer derselben waren die Edeln

v. Berwartstein, nach deren Erlöschen ſie in die Hände von Raub-

rittern fiel, die 1344 von den Bürgern v. Straßburg gezüchtigt

- wurden. Später erscheinen die Brüder Ort u. Ulrich v. Weins

garten als Eigenthümer der Burg , die sie an den Abt Eberhard

v. Weissenburg verkauften. Dieser verpfändete die Hälfte des

Schlosses nebst mehren Dörfern , lösete sie aber (1377) von der

' Gräfin Margaretha v. Zweibrücken wieder aus. Im J. 1425

übergab Abt Philipp die Burg an Johann v. Gommersheim und

8 Jahre später dem Simon v. Mühlhofen zur Burghut. Jm

fen Ludwig v. Arnstein und Hunefried v. Falkenstein gegründet

war, deſſen Erträgniſſe aber 1564 der Kurfürst Friedrich 111. der

| Kirchenverwaltung einverleibte. Im Kirchhofe ist der Bruder des

berühmten ruff. Feldmarschalls, Diebitsch Sabalkansky , Friedrich

Oswald v. Diebitsch, begraben , der als preuß. Offizier in einem

Gefechte, gegen die Franzosen zwiſchen Enkenbach u. Alſenborn am

4. Sept. 1794 gefallen ist. Sein Grab deckt ein einfacher Lei-

chenstein.

Eppstein, Pfd. im Kantone Frankenthal, mit 1 Bürgermeis

ster Amte, 81 H. und 753 E. Im J. 1375 verglich sich Abt

Wilhelm v. Großfrankenthal mit dem St. Andreasstifte zu Worms

wegen einiger Güter zu Eppstein, welches damals zur Hälfte

den Edeln v. Stein gehörte.

Eusserthal, in alten Urkunden Utersthal (uterina vallis)

Kirchd. mit dem Size 1 Bürgermeister Amts , 99 Hauptgeb.,

810 E., unter welchen einige Juden, 2 Höfen in der kath. Pfar-

rei Albersweiler und im Kantone Annweiler. Das ruinirte Klo-

ſter der Eiſterzienser wurde an dem Plage , wo schon 1035 eine

J. 1462 ward es an Erhard v. Wyler verpfändet, und nachdem

es darauf in einer Fehde durch den Herzog Ludwig v. Zweibrü,

cken und die Stadt Weissenburg (1465) erobert worden war,

bestand es schon im J. 1471 wieder das gleiche Schicksal, indem

es durch Peter Eckbrecht v. Dürkheim in einem Streite mit vor.

gedachtem Pfandinhaber eingenommen wurde. Als im darauf fol❘

genden Jahre der Streit wegen der Reformation der Abtei den

Kurfürsten Friedrich bewogen hatte, das Gotteshaus und die

Stadt Weissenburg feindlich zu überziehen, ward ihm Bärwenstein | Marienkirche stand , im J. 1148 vom Ritter Stephan v. Mörin-

durch den von Dürkheim eingeräumt. Durch sein Testament hatte

Friedrich zwar die Restitution an die Abtey verordnet , ſie fand

aber unter seinem Nachfolger nicht statt. Im J. 1561 fiel der

Blitz in die Veste ; ſie brannte ab und ist seitdem nicht mehr auf-

gebaut worden. Später kam sie käuflich an die Familie v. Dratt,

von dieser an die v. Fleckenstein Rödern , dann an die v. Wal-

denburg und nach deren Erlöschen 1793 an Baden.

"

Enkenbach, Pfd. Kantons Kaiserslautern , mit einem Bür

germeister Amte, 136 Hptgb. 1140 E., worunter wenige Juden,

2 Mühlen, 2 Höfen und 1 alte Kirche des ehem. Prämonſtraten-

serinen -Klosters Enkenbach, das im 12. Jahrh. Turch den Gras

| heim gestiftet , was ein alter Denkstein in der Kirche bezeugt,

und die Geschenke der Gräfin v. Lobedenberg, dann des Ordo v.

Alfreheim an Wiesen, Wald und Ackerland sind ihrer Größe we-

gen als die 2. Hälfte des Stiftungsgrundes anzuſchen. Es litt

in der Fehde des Herzogs Ludwig , des Schwarzen , von Zweis

brücken mit dem Kurfürsten Friedrich I. von der Pfalz 1455, ward

vom Grafen Ludwig v. Velldenz 1460 verbrannt und erduldete im

Bauernkriege großen Schaden. Nach verschiedenen andern Schick-

salen wurden die Güter und Gefälle der Abtei in der franzöft

schen Revolution veräussert und versplittert. Der Chor der alten

Klosterkirche wird zum Gottesdienste benügt.
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F.

Freinsheim, Markt am Fuchsbach und ummauert, im

Kantone Dürkheim , mit 172 Haupt- und 325 Nbg., 2200 E.,

unter welchen 65 Juden sind , dem Sige eines Bürgermeister-

Amts und 2 Pfarrämter , einem Schlößchen , gutem Weinbaue

und einer Mineralquelle. Der Ort kommt schon in Lorſcher Ur-

kunden aus dem 8. Jahrhunderte vor , war in der ersten Hälfte

des 15. Jahrh. noch von einer Menge Adeliger gemeinschaftlich

beſeſſen, und wurde erst im J. 1471 von Friedrich , dem Sieg,

reichen , vollständig an die Pfalz gebracht. Beiläufig um die näm-

liche Zeit , oder noch etwas früher scheint Freinsheim städtiſche |

Rechte erhalten zu haben , welche es aber im Bauernkriege wie-

der verlor, da es ſich mit den aufrühriſchen Bauern hielt.

Friedelsheim, ehemals Friedolfesheim, Kirchd . im

Kantone Dürkheim und in den Pfarreieu Gönheim und Me-

ckenheim, mit 107 Haupt- und 128 Nebengebäuden, 730 E.,

unter welchen 64 Juden sind, und dem Size eines Bürgermeister-

Amts. Im J. 1361 vertauschte die Aebtiſſin zu Ramſen ihres

Klosters Hofgut zu Friedelsheim sammt dessen Zugehörden zu

Deidesheim, Wachenheim, Dürkheim und Ainheim an den Ritter

Friedrich und Wolf v . Meckenheim gegen Besitzungen zu Hetten-

heim u. Leidelheim. Der Ort hatte vor der franz. Revolution

ein Schloß der Familie v. Wiesen , wurde im 30jährigen Kriege

größten Theils, und im Orleans'schen ganz niedergebrannt.

G.

Gräfenhausen, Pfd. im Kantone Neustadt, mit 1 Bür.

germeister- Umte, 58 Hptgb. und 430 E. Im J. 1414 beſtät.

tigte der Speyer. Bischof Raban den Dominikanerinnen zu St.

Lambrecht untern andern das Recht, auf Weihnachten, Ostern,

Pfingsten 14 Tage lang , ein halbes Fuder Bannwein und zwar

die Maaß 1 Pfenn. theurer, als die Wirthe, verzapfen zu dür.

fen. Kömmt Niemand , um den Wein zu trinken, ſo ſollten fie

befugt seyn , in jedes Haus in Grävenhausen ein halbes Vier-

tel zu tragen, und dafür, wenn es nicht bezahlt würde,- ein

Pfand zu nehmen.

·

Godramstein, Pfd. Kantons Landau , mit 225H., 1570 €.,

2 Pfarrreien, 1 Bürgermeisterei, 1 Mühle. Feld , Wein und

Obstbaue. Im J. 1221 verleiht Bischof Conrad v. Speyer dem

Stifte Hornbach die Pfarrei Godramstein mit ihren Erträg-

niſſen, um dort eine Propstei mit einigen Mönchen zu errichten,

welche den Gottesdienst versehen.

H.

Habkirchen, Pfd. mit 63 Hptg., 460 E. und 1 Rebenzoll

amte, im Kantone Blieskastel. Im J. 1467 schloß der Prior

Johann des Klosters Gräfenthal mit Emerich Schraß v. Ulvers,

heim, Commenthur der teutschen Ordensballei Lothringen einen

Vertrag wegen Weinzehnts in Habkirchen ab.

Hagenbach, Hachenbach, Pfrd. am Glan , im Kantone

Kandel, mit 25 Haupt- und 14 Nbg. , 220 E., unter welchen

80 Juden sind , dem Size eines Bürgermeister - Amts und einer

Mühle. Der Ort, vom Kaiser Rudolph im Jahr 1281 mit dem

Stadtrechte beschenkt, hat sich im 14. Jahrhunderte als Aufent

haltsort der Feinde des Landfriedens bekannt gemacht.

Der

Hambach (Ober- Mittel- und Unter») , Pfc. Kantons

Neustadt, mit 286 Hptg., 2065 E. , und mehren Juden.

nahe Kastelberg oder die Kastanienburg auf einem - Vor-

sprunge des Haardtgebirges , vom Kaiser Heinrich wahrscheinlich

auf den Trümmern eines röm. Kaſtells erbaut, war früher Eigen-

thum der ſaliſchen Kaiſer , und kam durch einen Sprößling der-

ſelben, den Speyerer Bischof Johann, einen Neffen des Kaiſers
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Heinrich IV., um das J. 1100 ſammt Hambach, der in dem

Walde dieser Gemeinde gelegenen Burg Spangenberg und

vielen andern Beſizungen ans Hochstift Speyer. Von diesem

Schloffe aus soll 1077 der unglückliche Kaiser Heinrich IV. seinen

Buszug nach Rom barfuß gemacht haben. Speyer beseßte das-

felbe mit Burggrafen, welche auch längere Zeit die Amt-

männer der in der Gegend wohnenden fürſtbiſchöfl. Unterthanen

waren. Bei dem Bauernaufruhre 1525 ward die Burg ausges

plündert und zerstört. Was der wilde Markgraf Albrecht v.

Brandenburg 1552 nicht ganz ausbrannte, ward im 30jährigen

Kriege verwüstet. Nur die Kirche wurde durch ein freies Ges

schenk des Kammerraths Bender zu Kirweiler und einen Zuſchuß

des Fürstbischofs Johann Hugo wieder hergestellt. Die Güter des

ehemal. Schlößchens Geisspiß an der westlichen Spiße von Mit-

telhambach, im J. 1594 von Friedrich v. Helmstädt um 50,000 fl.

an Speyer verkauft, wurden ſpäter von den Franzosen versteigert, ❘

und die Kastanienburg ward mit dem fie umgränzenden Walde im

J. 1828 vom Staate an mehre Bürger in Neustadt verkauft.

Diese Burgruine wird besonders am Pfingstmontag zahlreich

besucht, und gab am 27. Mai 1832 die Veranlaffung zur großen

Bersammlung der bekanntenHäuptlinge der damaligen berüchtigten

Bewegung.

Hanhofen, Dorf im Kantone Speyer und in der Pfar-

rei Hardhausen, mit 95 Haupt- und 157 Nebengebäuden,

615 E., und dem Sig eines Bürgermeister Amts. Der Ort

hieß zu den Zeiten der Karolinger Hagenheim. Hier

ſtand vormals ein festes Schloß, deſſen Bau Bischof Raban begon-

nen, und welches Bischof Mathias v. Ramungen in der 2. Hälfte

des 15. Jahrbunderts unter dem Namen Marientraut, den

Privilegien der Reichsstadt Speyer, daß im Umfange von 3 Mei

len von derselben keine Zwingburg bestehen dürfe, entgegen , er-

richtet hatte. Im franz. Revolutionskriege ist dieses Schloß so

zerstört worden , daß gar keine Ueberreste mehr vorhanden sind.

Hertlingshausen, Pfd. Kantons Grünstadt , mit 1 Bür

germst. Amt, 64 H., 450 E., mehren Juden und einzelnen Hör

fen. Das ehemalige Augustiner-Chorherrnstift, wahrscheinlich von

den Grafen v. Leiningen, denen der Ort gehörte, gegründet, war

in verschiedenen Kriegen , welche die Pfalz verwüsteten , sehr he

runtergekommen, und deſſen Einkünfte vom Grafen Reinhard IV.

v. Leiningen Westerburg 1519 großentheils auf die Pfr. Hert

lingshausen verwendet wurden.

Herrheim bei Landau (zum Unterschiede von Herrheim.

am Berg im Kantone Dürkheim) , Pfarrdorf im Kantone Lan-

dau, mit 472 Haupt- und 617 Nbg., 3560 E., unter welchen

140 Juden sind, dem Size eines Bürgermeister Amts und einer

Mühle, einem bemerkenswerthen Gemeinde- und Schulhauſe.

Der Ort kam mit der Erbschaft des Bischofs Johann an das

Hochstift Speyer.

3

Hettenheim, oder Hettenleidelheim, Pfrd. im Kan-

ton Grünstadt, mit Leidelheim eine Gemeinde bildend , mit

114 Hauptg., dem Size 1 Bürgerm.-Amts und 860 E. , unter

welchen 30 Juden sind. Zur Pfr. gehört das Dorf Ramsen,

mit dem Sige eines Bürgerm. Amts , 93 Hptgeb. , 710 E. , meh

ren Juden , 1 Mühle, 3 Höfen und 1 Hammerwerke mit 2 Friſch-

feuern und 900 Centner Stabeisen jährl. Erzeugnisses. Oberhalb

Ramsen liegen die wenigen Ueberreste eines gleichnamigen Bene

diktiner , dann Cisterzienser Nonnenklosters — Ramosa , ad Ra-

der Burg Stauf gegenüber , 1146 von Bertold von

Winzingen gestiftet , der unter andern dem Convente ſeine in der

Eisenberger Markung gelegenen Weinberge, Aecker, Wiesen,

mosum -
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Weiden und Mühlen , ähnliche Besizungen zu Hettenheim und

Renkersweiler überlassen hatte. Die Reste des Klosters be.

stehen aus den halb zerfallenen Ringmauern und 1 hohen Flügel

der alten Conventsgebäude , welcher unter mehre Eigenthümer ver-

theilt, zu verschiedenen Wohnungen, die zum Theile noch durch

die alten, kleinen Zellenfenster ihr Licht erhalten , hergerichtet ist.

Durch Bedrückung der Grafen von Zweibrücken , durch schlechte

Wirthschaft und das Zerwürfniß mit den Erben des Junkers

Hanns v. Kannel 1414 gerieth es immer mehr in Verfall ; die

Nonnen wurden 1458 in andere Frauenklöster vertheilt und die

Cisterzer Mönche zur Besorgung des stiftuugsmäßigen Gottesdien-

stes dahin beordert. Im J. 1494 wurden die Gefälle des Klo-

sters der bischöft. Tafel zu Worms einverleibt und bis zur Zeit

der französ. Revolution für das Wormser Hochstift erhoben und

verwaltet. Adolph v. Naſſau hatte hier 1298 sein Hauptquartier

im Kloster , und ſein Leichnam ward daselbst beigesett , bis er im

Dom zu Speyer 1309 eingescaft wurde.

Hochsreyer, Pfre. im Dürkheimer Thale des Kantons

Kaiserslautern und an der Quelle des Speyerbachs , mit 168 H.,

1320 E., mehren Juden , 1 Bürgerm. Amte, 2 Pfarrſigen und

mehren Höfen. Zur Pfr. gehört das Dorf Fischbach, wo einein

Augustinerkloster bestand , das besonders vom Vater des Raugra

fen Otto v. Baumburg , Philipp II. , dem das Gebiet gehörte,

wohlthätig unterstüßt ward , von dem aber keine Spur mehr vor:

handen ist. Im J. 1564 kam es unter dem Kurfürsten Fridrich

III. in die allgemeine Klößterſchmelze und ward 1682 vom Kur-

fürsten Karl von der Pfalz der verwittweten Herzogin Marie zum

lebenslänglichen Besige eingeräumt . Später kamen die Grafen v.

Wartenberg in den Besit der Klostergüter.

Hördt, Herth, Pfrd. im Kantone Germersheim, vom

Wirrbache durchflossen und auf einigen inselartigen Erhöhungen

des Rheingestades , mit 145 Haupt- und 150 Nbg ., 1440 E.,

dem Sie eines Bürgermeisteramts , einer Mühle und einem zer.

störten Schloſſe. Die römischen Alterthümer und Münzen , die

man hier gefunden hat und noch täglich findet, die Heidengärten,

die Nähe der Römerstrasse deuten auf römischen Wohnsig, Vorhut

von Rheinzabern, und Rhein-Uebergangs-Punkt. Doch möchte das

Alter des Orts höher hinauf und in die Zeit der erſten Ansied-

lungen der Nemeter fallen , welche ihm den Namen ihres Gottes

Erde (Hertha) gaben. Hierdurch erklärt sich die Fuldaer Ur-

kunde vom J. , 800, worin der Ort Terherdi geſchrieben wird. Im

J. 1103 errichtete Herimann, Graf von Spiegelberg (von der

Burg Spiegelberg sind noch einige wenige Ueberreste , unfern

der Mündung des Spiegelbachs vorhanden) ein in der Folge be.

rühmt gewordenes Augustinerkloster zu Herthi, dem zur Seite

auch ein Nonnenkloster entstand. Im 15. Jahrh. erreichte jenes

seinen höchsten Flor ; sein Kapitel war blos mit ritterbürtigen

Chorherren besetzt , und es bestand hier eine Schule für den jun-

gen Adel. Der Kurfürst Friedrich III. 30g im J. 1560 die Ge-

fälle der Propstei ein Durch die pfälz . Religionserklärung vom

3. 1705 wurden die Einkünfte des Kloßers den Katholiken allein

eingeräumt, welche sie zur Besoldung der kathol. Pfarrer und

Schullehrer der Umgegend verwendeten, bis am Ende des 18. Jahrh.

die franz. Regierung alle Güter der Geißlichkeit und des Adels

an die Meistbietenden versteigerte.

I. J.

Igelheim, Iggelheim , Pfrd. im Kantone Mutterstadt,

mit dem Sie einer kathol. und einer evangel. Pfarrei , eines

Bürgermeister,Amts , 251 Haupt- und 392 Nebg., und 1830 E.,
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unter welchen 30 Juden sind. Der Ort bestand schon zu. den Zeis

ten der Karolinger.

Impflingen, Pfrd. am Quatbache Kantons Landau, mit

103 Hrtgb. , 670 E. und 1 Bgrmſtr.-Amte. Im J. 1491 ver.

kaufte die Gräfin Elisabeth v . Löwenstein dem Kloster Eußerthal

ein Hofgut zu Impflingen für 1000 fl.

Jmsbach, Pfrd. im Kanton Winnweiler, mit 95 Haupt.

und 43 Nbg.. 880 E. , unter welchen 38 Juden sind , dem Size

zweier Pfarramter und einem Hofe, einst zur Grafschaft Falken-

stein gehörig. Die Gegend enthält verschiedene Erze, und noch

vor mehren Jahren war hier ein Silberbergwerk im Betriebe, das

sich unter Waſſer gesezt hat. Die Brauneiſenſtein- Grube liefert

jährlich 32,890 Zentner.

Ingbert St., Markt unweit der Preußischen Gränze , im

Kantone Blieskastel , mit 347 Haupt. und 154 Nebengeb. , 3300

E., unter welchen wenige Juden sind , dem Size eines Pfarr- u.

Bürgermeisteramts, einem Casino, Kaffeehäusern , einem Eisen.

hüttenwerke , Steinkohlen , Alaun und Bittersalz , 3 Rushütten, 1

Tabakfabrik, Glashütten (mit 19,200 fl . jährlichem Ertrage) , ei.

nem Ziegelofen und mehren Mühlen. Das Eisenbergwerk liefert

jährlich gegen 6254 Ztr. Thoneisenstein , der Hochofen 9600 3tr.

Ganzeiſen und 2000 3tr. Sandgußwaaren , der Etabhammer 1613

3tr. Stabeiſen und der Zainhammer 528 3tr . Zaineiſen. Aus

den Steinkohlengruben werden jährlich 249,633 3tr. gewonnen.

Man findet hier Spuren eines ehemal. Aufenthalts der Römer.

Nicht fern , jedoch im Preußischen Gebiete, bei Duttweiler befin-

det sich ein brennender Berg ; die Steinkohlen, welche derselbe

enthält, ſind nämlich in Brand gerathen.

Jokgrimm, Etädtchen mit Mauern und Thürmen aus

Backsteinen, im Kantone Kandel, mit 152 Haupt- und 105 Nbg.,

1255 E., einem Pfarramte, einem Schloſſe und einem Bürgermei-

steramte. Seine Bauart, jener des Heidenthürmchens in Speyer

ähnlich, halten Einige für römiſch. Seine Lage eignete es aller-

dings zu einem Castelle am Rhein.

Irheim, Derf im Kanton Zweibrücken, in der Pfarrei

Zweibrücken und Mittelbach , mit 90 Haupt- und 48 Reben-

gebäuden , 660 E., unter welchen 20 Juden ſind , 2 Mühlen, ei-

nem Hammerwerke bei der Bickenhall und Spuren einer römi-

ſchen Anlage an dem ganzen Abhange der Höhe, an deren Fuße

es liegt. Beim Nachgraben hat man Fundamente von Häusern,

Gewölben, den Rest einer Wasserleitung und ein Laboratorium

entdeckt, und Pflastersteine ausgebrochen, unter denen man Mün-

zen aus dem 2, und 3 Jahrhunderte fand. Irheim , vor Zeiten

Uckingsheim , war ehemals der Hauptort einer Pfarrei , welcher

auch Zweibrücken einverleibt war; noch existiren davon auf dem

Kirchhofe die Ruinen des Thurms dieser Kirche.

K.

Karlebach (Grof .), Groß- Karlbach, Pfarrborf im

Kantone Grünstadt, mit 124 Haupt- und 280 Nebengeb. , 1060

E., unter welchen 17 Juden sind , dem Size zweier Pfarreien

und 4 Mühlen. Karlbach (Klein ) , Dorf im Kantone Grün-

ſtadt, mit 80 Haupt- und 112 Nbg. , 625 E., unter” welchen 30

Juden sind, und dem Siße eines Bürgermeisteramts. Beide Ge

meinden sind am Karlbach erbaut , wovon sie den Namen führen.

Sie kommen um das Jahr 1000 in den Lorscher Urkunden als

Carlobach vor. Klein-Karlbach trugen die Grafen v. Leiningen

zu Lehen , Groß-Karlbach hingegen war ihnen eigen . Im J. 1467

gelangte aber die Pfalz in den Besitz der einen, und im Jahre

1481 durch Kauf in jenen der andern Hälfte dieser lehtern Ge-

meinde.
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Klingenmünster, Markt am Finster- oder Klingenbache

des Kantons Bergzabern, mit 216 Haupt, und 326 Nbg. , 1595

E., unter welchen 48 Juden ſind , dem Size zweier Pfarrämter,

eines Bürgermeisteramts. Die ehemal. Burg Landeck auf ei-

nem Vorsprunge des Dreiteberges verdankt, wie der im Thale

angebaute Ort selbst, ihren Ursprung der ehemals an ihrem Fuße

gelegenen Benediktiner-Abtei Bliedenfeld , die später Klinga

oder Klingenmünster genannt wurde. Die Abtei hatte einen

eigenen Lehenshof. Ausser den Grafen Walram v. Sponheim u

Emich v. Leiningen hatten besonders die Herren von Ochſenſtein

und die Grafen v. Zweibrücken , Herren zu Bitſch, viele Beſizun.

gen von der Abtei. So erhielt Graf Simon Wecker 1387 die

Burg Landeck und das Dorf Klingenmünster halb , Rechte zu Go-

sersweder und Pleisweiler zu Lehen. Ferner waren Lehenträger :

die Herren v. Riedesel , die Herren v. Gemmingen, v. Dürkheim;

die Ritter Bracken v. Klingen; die Junker Stumpfen v. Sim-

mern; die Herren v. Zaiskam, v. Dornberg , v. Rödern , v. Fle-

ckenstein und v. Dahn ic. Im J. 1491 ward die Abtei in ein

weltliches Chorherrnstift verwandelt, 1504 in der bayer. Fehde

gebrandſchaßt, 1525 im Bauernaufſtande , beſonders von den E.

von Pleisweiler und Oberhofen , geplündert, von dem Kurfürsten

Fridrich III. 1567 der. von ihm errichteten allgemeinen Kirchen-

Gefällen Verwaltung unterstellt , und sämmtliche Gefälle des Stif

tes 1700 dem kathol. Cultus in dem Oberamte Germersheim über-

wiesen, bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts die franz . Revolu-

tion ſie für immer verſchlang.

Konken, Pfrð. im Kanton Kuſel , mit 48 Haupt- und 14

Nbg . , 552 E., unter welchen 85 Juden ſind , 1 Mühle und dem

Size eines Bürgermeiſters-Amts . Im J. 1339 weißt Heinrich,

der junge Graf v. Veldenz , dem Ritter Johann von Randecken,

welchen er als Mann gewonnen , eine jährliche Rente von 15 Pfd.

Heller an auf das Amt zu Konden, welches Heinrichs Gemah-

lin, der Gräfin Agnes , als Witthum verschrieben ist. Erlegt er

dem v. Randeck 150 Pfd. Heller, so versichert derselbe diese Sum-

me auf Gütern um Landisborg (bei Obermoschel), die er sodann

als Lehen besigen wird.

Kontwig, Contwig, Pfarrdorf im Kantone Zweibrücken.

mit 136 Haupt- und 111 Nbg. , 1380 E., 2 Pfarrämtern und

mehren Höfen. Hier bestand früher auf Rechnung des Herzogs-

von Zweibrücken ein Stahlhammer - Werk, deſſen Erzeugniſſe dem

engliſchen Gußſtahl noch gegenwärtig gleichgeschäßt werden soll.

Die vormals bei Kontwig bestandene , berühmte Mineralquelle

wurde, nachdem sie schon zuvor in Verfall gerathen war, durch

einen Erdsturz längſt verſchüttet.

L.

3

Lachen, Laden, Pfarrdorf mit Speyerdorf eine Ge

meinde bildend, im Kantone Neustadt, mit 350 Haupt- und 641

Nbg., 2135 E., und dem Siße eines Bürgermeister Amts. Jm

J. 1468 verkauft die Priorin Agnes zu St. Lambrecht 7 Tagwerk

Wiesen bei Lachen ans Stift zu Neustadt, den, bei demselben

angestellten Prediger zu bezahlen.

Lambrecht St. , Pfrd., vom Speyerbach durchflossen, im Kan.

tone Neustadt, mit 191 Haupt- u. 158 Nbg., 1472 E., dem Size

eines Bürgermeister - Amts , 3 Tuchfabriken, 64 Tuchmachern, ei-

nem Kupfer und einem Eiſenhammer , einer Fournir - Schneid-

mühle und andern Mühlen. Der Ort verdankt ſeine Entstehung

einem Benediktinerkloster , welches (nachher in ein Dominikaner-

Kloster verwandelt und) im J. 977 dem heil. Lambertus zu Eh-

ren gegründet wurde. Im J. 1551 ward daſſelbe von Friedrich II.
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reichen, mit Waffen Gewalt erobert. Lambsheim verlor seine

Festungswerke und viele seiner Freiheiten. Späterhin hatte es

unter der Pfälzischen Regierung eine Ober- Schultheisserei mit

Ortsgericht in der ersten Instanz, und fortwährend Stadt Ge

rechtigkeit. Der Ort ward zu verſchieden Malen überfallen , und

namentlich im J. 1795 den Franzosen unter Pichegrü durch die

Desterreichische Rhein Armee stürmend entrissen.

von der Pfalz eingezogen, von Friedrich III. gegen anderweite Ent. I ckischen Linie, ward aber im J. 1471 durch Friedrich, den Sieg-

schädigung der Heidelberger Hochschule übergeben , und in derFolge

räumte der Pfalzgraf Joh. Kasimir den Ort einigen, aus den Nie-

derlanden und aus Frankreich ihres Glaubens wegen vertriebenen,

reformirten und wallonischen Familien ein. Die neuen Einwohner

waren geſchickte und fleißige Tuchmacher; der Ort blühete ſchnell |

auf und zählte zu Anfange des 30jährigen Kriegs schon über 400

Feuerstellen. Diese Zeit aber warf die Gemeinde in ihrem Em-

porkommen weit zurück. Erst seit einem Jahrzehend haben sich

die Tuch Manufakturen wieder ungemein gehoben. Die geräu-

mige, schön gebaute Kirche, welche in ihren Hallen einige alte

Grabschriften aufbewahrt, iſt jezt noch das einzige, aber auch um

so ehrwürdigere Denkmal, das der Nachwelt das Andenken des

früher zu St. Lambrecht bestandenen klösterlichen Vereins aufbe

wahrt. In der Nähe liegen die Ruinen der Raubschlösser

Spangenberg, Breitenstein und Erpfenstein.

-

Lambsheim, Markt mit Gräben umgeben, in einem Obſt-

baum , Haine und an der Kieſer , die den Namen Fuchsbach an-

nimmt, im Kantone Frankenthal, mit 353 Haupt- und 303 Nbg.,

2630 E., unter denen 152 Juden ſind , einem Hofe, einer Mühle

an der Isenach, einem Bürgermeister , einem kathol. und einem

evangelischen Pfarramte , schönen , Nachts beleuchteten Strassen,

Feld und Weinbaue. Der Ort bildet mit dem , aus einem ehe-

maligen Holzhof neu entstandenen Dorfe Mardorf eine Ge

meinde, wird in Lorscher Urkunden aus dem 8. Jahrhunderte

Lammundisheim, auch Landmundesheim genannt , und

gehörte im Mittelalter zur Grafschaft Leiningen. Die beiden

Pfalzgrafen Ruprecht, der ältere und jüngere, gelangten im J.

1380 durch einen von ihnen als Siegern diktirten Vertrag in den

Besit des Orts. Später gehörte derselbe zur Simmern - Zweibrü .

Lautskirchen, Pfd. des Kantons - Blieskastel, mit 94

Hptgb. und 650 E., 1 Papier , Mahl-, Gyps- und Sägmühlen

an der Blies , Ackerbau , Viehzucht. Zur Pfarrei gehört der nahe

Hof Ober. Werschweiler auf einem steilen Bergvorsprunge,

wo einst die Römer eine Veste hatten , man 1825 den Grabhügel

eines röm. Edeln fand und Ruinen der Abtei Werschweiler,

Friedrich I., Graf v. Saarwenden , und seine Gemahlin

Gertrud sind 1131 die Gründer des über 400 Jahre daselbst be

standenen Benediktiner Klosters , welches sie mit vielen Besitzun,

gen zu Werschweiler, Allerbach , Bliesbrücken , Reichersweiler und

der Zehentgerechtigkeit in einem bedeutenden Feldumfange begab=

ten. Gutthäter desselben waren die Grafen v. Sponheim , v .

Hohenburg , v. Blieskastel, v. Veldenz , v . Saarbrücken, v. Salm,

v. Zweibrücken 2c. Es litt durch die Herzoge v. Zweibrücken , die

Reformation und ward 1614 durch Unvorsichtigkeit eines Beamter

mit der Kirche verbrannt. Die Trümmer verwitterten in der

Stürmen der lezten Jahrhunderte immer mehr und die reicher.

Gefälle wurden größtentheils zerstreut , so daß jezt auſſer einigen

Ruinen bei oben genanntem Hofe nichts mehr davon vorhan-

den ist.

Leimersheim, Pfd. mit 162 Hptg. 1698 E., mehren Ju

den u. 1 Bgrmstr - Amt. Vom Orte geschieht schon 800 in Ur

7
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kunden der Abtei Fulda Meldung . Im J. 1270 kaufte das Klo-

ster Herdt das Schloß und Dorf Leimersheim mit den dazu ge-

hörigen Gütern zu Kühhardt und Winden (dem heutigen Schröck).

sammt der Hälfte des Dorfes Pfoß von Peter von Fleckenstein

u. Philipp v. Bolanden um 445 Mark feinen Silbers, und 1280

erhielt es den Pfarrſaß zu Leimersheim mit allen Rechten von

Heinrich v. Fleckenstein.

&

Lemberg, Kirchd. imKantone und in der Pfarrei Pirmasens,

mit 143 Haupt- u. 74 Nbg. , 1235 E., 1 Schloſſe , dem Sige eines

Bürgermeister Amts , einer Glashütte (mit 18,000 fl . jährlichem

Ertrage) , 2 Mühlen , mehren Höfen und Ruinen einer Burg

mit tiefem , halbverschütteten Brunnen. Diese Burg gab der

Herrschaft den Namen, deren Hauptort zulezt Pirmasens war.

Bei der endlichen Theilung der Grafschaft Zweibrücken fiel Lem.

berg , Burg und Herrschaft, in das Loos der Linie Zweibrücken,

Bitsch . Nach Erlöschung dieser Linie im J. 1570 nahm Lothrin-

gen Besitz von dem größten Theile des Landes , als eröffnetem

Lehen, fertigte jedoch die Grafen v. Hanan Lichtenberg für ihre

Erb Ansprüche mit Lemberg ab. Von Hanau- Lichtenberg kam

die Herrschaft an die Landgrafen von Hessen - Darmstadt durch

Erbschaft. Von der Burg ſieht man bei hellem Wetter und mit

telst Teleskops , die Zacken des Vogesus hindurch, den Thurm

auf dem Melibokus. Die Glashütte von Lemberg , um das J.

1740 entstanden, hat in neuerer Zeit ihre Fabrikation auch auf

Krystall und Uhrengläser ausgedehnt.

1

2

Beystadt, DorfKantons Dürkheim u. der Pfr. Herrheim, mit

129 ptgb., 870 E., vielen Juden u. 1 Bürgermeisteramte. Im J.

1214 vertauſchte der Propst Amilius im Kl. Hönningen dem Benedik-

tiner-Abte Arnold v . Merbach im Elſaß einige Güter in Deidesheim,

Alsheim und Beckenheim gegen die Patronatsrechte in Leystadt

und im Filiale Herrheim .

M.

Marienthal, Pfd . nächſt dem Donnersberge , Kantons

Rockenhausen, mit dem Eige eines Bürgermeister - Amts , 84

Hptg. , 450 E., dem Wüstenbacher Hofe und schönem Jaspis

in der Nähe. Ausser der schönen Kirche , die dem Orte den Na.

men gegeben hat , ist vom dem ehemal. Prämonstratenserinnen-

Kloster nichts mehr vorhanden. Dasselbe ward von dem Grafen

LuLudwig v . Arnstein 1145 gestiftet und 1553 , nach einem zwiſchen

dem Kurfürsten Friedrich II. und dem Grafen Johann v. Dhaun,

als Herrn v. Falkenſtein, geſchloſſenen Vertrage mit allen Rechten

den Grafen v . Falkenstein überlaſſen, die daſelbſt Grabmäler ha

ben. Er lag in der Grafschaft Falkenſtein , und die Grafen v.

Dhaun als Herren derselben hatten die Schirmgerechtigkeit über

Marienthal von den Grafen v. Sponheim zu Lehen erhalten.

·

Mauchenheim, Pfd. Kantons Kirchheimbolanden , mit 109

Hptg. 865 E., 2 Mühlen , 1 Bürgermeister Amte, und dem

Sioner oder Seylerhof, welcher ein Eiſterzer - Nonnea

Kloster war , wahrscheinlich von den Anherren der Trugſeſſe von

Alzei gegründet, und von den Rittern v. Löwenſtein, von Dirm

stein, v . Eisenberg, den Grafen von Sponheim, den Raugrafen

von Baumberg u. Stolzenberg 2c. wohlthätig unterſtüßt. Von

dem alten Baue steht noch der Haupttheil des Conventsflügels

und die Grundmauern der Kirche lassen sich nicht verkennen.

Meckenheim, Pfd. Kantons Neustadt mit 242 H. , 1760

E., 33 Juden , 2 Pfarreien , einem Bürgermeister - Amte. Im J.

1339 erklärt Kaiſer Ludwig den Stiftsdechant zu Worms, Theo-



101 102Die Pfal z.

derich v. Meckenheim, wegen treuloser Amtsführung und Auflch-

nung gegen das Reich sammt seinen Anhängern in die Acht, und

gibt deren Güter Jedermann preis.

2

Mundenheim, Pfarrdorf am Rhein und im Kantone Mut

terstadt, mit 140 Haupt und 117 Nbg., 1220 E. , und dem

Size eines Bürgermeister - Amts. Der Ort war schon im 8.

Jahrh. bekannt. Zur Gemeinde gehört die Rheinschanze.

3

N.

2

Neuburg, Pfrd. am Rheine und im Kantone Kandel, mit 217

Haupt- u. 145 Nbg., 1483 E., dem Size 1 Hauptzoll , u. Bürger.

meister Amts. Die Rheinschifffahrts , Octroi ist nach Germers,

heim verlegt. Burg, Abtei und Dorf traf das bemerkenswerthe

Schicksal, daß sie von dem rechten Rhein Ufer , auf dem fle im

J. 1570 noch standen , in kurzer Zeit auf eine Insel, und dann

auf das linke Ufer durch veränderten Lauf des Stromes ver.

ſegt wurden. Von Burg und Abtei ist nichts mehr vorhanden.

Neu Leiningen, Pfarrdorf im Kantone Grünstadt mit

145 Haupt- und 73 Nbg. , 1000 E. , unter denen 138 Juden

sind, einer ehemal. gothischen Stiftskirche mit Glasmalerei, 3

Mühlen, rother und gelber Erde , Schloß . Ruinen auf einer Vor-

höhe des Gebirgs ; einst im Besize der Familie von Neu- Lei.

ningen Westerburg, dann des Bisthums Worms. Auf der ent.

gegengesezten Höhe liegen die Ruinen des alten Schlosses Bat.

tenberg.

·

Nünschweiler, Pfd. Kantons Pirmasens, mit 1 Bürger.

meisteramte, 80 Hptgb. , 570 E. u . 1 Mühle. Im J. 1302 übergab

Graf Walram I. v. Zweibrücken ſeine Güter zu Nünschweiler

dem kl. Verschweiler, damit das Jahrgedächtniß seiner Gemahlin

Agnes und seines geistl. Sohnes Heinrich im Kloster, wo dieſe

ihre Ruhestätte gefunden hatten , gefeiert werde.

0.

Odernheim, auch Glanodernheim, Pfarrdorf am

Glan , worüber hier eine Brücke führt, 154 Haupt-, 148 Ne.

bengebäuden , 1200 E. , unter welchen 34 Juden ſind , 2 Hö-

fen und 2 Mühlen , dem Site eines Bürgermeister - Amts,

im Kantone Ober . Moschel. An der Kirche ist ein eingemauer-

ter Stein, wahrscheinlich aus den Zeiten der Kreuzzüge herrüh-

rend, mit dem Maaße der Körpergröße Christi , wornach derselbe

2 Meter, 85 Centimeter oder ungefähr 10 Fuß groß war. Der

Ort wurde im J. 1689 von den Franzosen eingeäſchert, und hat

seitdem seinen ehemaligen Wohlstand nicht mehr erlangt. In der

Nähe findet man die Reste der einſt berühmten Benediktiner - Ab-

tei Disibodenberg, auf einer einzeln stehenden, steilen Höhe.

Dieselbe ward 690 von dem heil. Diſibod, einem Frländer, ge-

gründet und durch die Freigebigkeit des in der Nähe wohnenden

Adels dotirt. Durch Karl Martel , dann durch die Normänner,

später durch den lotharingischen König, Ludwig den Einfältigen,

geängstigt und durch ben Raubadel des Landes in ihren weitläu-

figen Besitzungen beeinträchtigt , gerieth sie in Verfall , und ihre

Güter wurden vom mainziſchen Erzbischofe Hatts II. an ſein Hof-

gesinde vertheilt , das leere Kloster aber ein Raub der Flammen,

bis der Erzbischof Willigis 976 die Kirche und das Kloster neu

erbaute, welches er mit 12 Chorherren beſeßte und für den Un-

terhalt derselben sorgte. Unter dem Erzbischofe Eberhard ward

der Disibodenberg mit Ciſterziensern versehen. Der Abt Peter II.

v. Limbach erlebte die gänzliche Auflösung des Convents und half

fie 1558 mit herbeiführen. Im J. 1620 gelangte der Benedik
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3

3

tiner Orden wieder in Besitz des Gotteshauses , der aber bald

von den Schweden vertrieben und 1639 von den Spaniern wieder

eingesezt wurde. In der Folge bezog der Herzog v. Zweibrücken

die Einkünfte der Abtei , bis dieſelben endlich 1768 durch den Ha❘

genbacher Austausch Vertrag an die kurpfälzische Hofkammer

übergingen, bei der sie verblieben , dann im Strudel der französ. |

Revolution auf immer verſchlungen wurden , so , daß heute ausser

den von Epheu umrankten Trümmern und den Grundmauern ei-

niger Gebäude von der Größe und dem Reichthume der alten

Abtei nichts mehr vorfindlich ist. Der Abt Dodechin (1240)

hatte das Verdienst , die Chronik des Marian Scot von 1084

1200 fortzusehen.

Offenbach, Pfd. im Kantone Landau, mit 2 Pfarrämtern,

1 Bürgermeister - Amte, 264 Hauptgeb. 2000 E. und 3 Mühlen

an der Queich. Abt Rudolph v. Bergen zu Klingenmünster gab

1383 ſeine Einwilligung , daß Rudolph v. Ochſenſtein , im Bench-

men mit ſeinem Bruder Ottmar, das Dorf Offenbach, welches

sie mit denOrten Gödlingen, Gleuszellen, Mörlnheim,

Wolmesheim, Bornheim, Insheim, Oberhochstadt i .

von der Abtei zu Lehen tragen , an Diether v. Dalberg , Käm-

merer zu Worms, und deſſen Schwager Conrad Landſchaden v.

Stemach um tauſend Gulden auf Wiederlös verpfändete . Als 1404

der Bischof Raban zu Speier von Friedrich v. Ochsenstein die

Hälfte dieser Dörfer erkaufte, ertheilte der nämliche Abt hiezu die

lehensherrliche Bewilligung. 1425 erhielt die Abtei Klingenmün-

ſter von dem Edelknechte Paul v. Wyndstein , die Patronatsrechte

zu Großfischlingen, welche dieser von den Herren v. Ochsen-

stein zu Lehen trug.

Oggersheim, Städtchen an der Rheinstrasse und an jener

von Mannheim nach Dürkheim, im Kantone Mutterstadt, von

|

"

Mauern und Gräben umgeben, mit 200 Haupt- und 212 Nbg.,

1650E., unter welchen wenige Juden sind, einem kathol. u . einem

evangel. Pfarramte, 3 Kirchen , wovon die katholische ein bemer-

kenswerthes Gebäude ist , indem sie nach dem Muſter der Kirche

von Loretto im J. 1729–33 erbaut , und dieselbe im I. 1774 in

die gegenwärtige Kirche verwandelt wurde, dem Size eines Rent-,

Forst- und Bürgermeister - Amts , einer Post - Expedition , einem

alten Rathhause und einer kleinen Besagung, welche den Dienst

der nahen Rheinschanze verſieht. Von dem schönen Schlößchen,

| welches vor der Revolution hier ſtand , ist keine Spur mehr vor-

handen. Auch Oggersheim kommt schon im 8. Jahrhunderte

unter dem Namen Agridesheim, später als Agersheim

vor. Es gehörte zur Grafschaft Leiningen, und wurde im J.

1323 von dem Kurfürsten von der Pfalz durch Kauf erworben ;

schon damals war es ein Städtchen. Zur Zeit des 30 jährigen

Krieges war ein Spaniſches Korps abgeschickt worden, um daſſelbe

zu belagern. Alle Einwohner, mit einziger Ausnahme des Kuh-

hirten , hatten aber dasselbe verlassen. Durch des leztern beherz-

tes Benehmen , veranlaßt, schlossen die Spanier lächerlicher Weise

eine förmliche Kapitulation mit ihm ab , der sich für den Orts-

Vorstand ausgab. Im Orleans'schen Kriege im J. 1689 wurde

auch dieser Ort niedergebrannt . Der Bau eines Schlößchens da-

selbst und der Aufenthalt der lezten Kurfürstin von der Pfalz

(Eliſabeth , Karl Theodors Gemahlin) hob denselben wieder. Der

berühmte Schiller hielt sich im J. 1782 unter dem Namen

Schmidt zu Oggersheim auf und bearbeitete daſelbſt ſeinen Fiesco.

Oppau, Pfarrd. im Kantone Frankenthal, mit 169 Haupt- und

738 Nbg., 1500 E., unter welchen wenige Juden sind, dem Size

eines Bürgermeister Amts , der Petersau und Sandhöfer-

Fahrt. Der Ort lag, den Lorscher Urkunden zur Folge, im 8.

2
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Jahrh. noch auf dem rechten Ufer des Rheins. Diese Verände

rung des Strombettes fand zwischen den Jahren 814 und 888

Statt. Deutliche Spuren des vormaligen Stromlaufes sind durch-

aus sichtbar. Mehre aufeinander folgende Pfalzgrafen aus den

verschiedenen ersten Regenten Häusern waren mit dem Orte

belehnt.

R.

Ramberg, Pfrd. im Kantone Annweiler, mit 162 Haupt-

und 212 Nbg. , 1210 E. , dem Sige eines Bürgermeister - Amts

und einem Hofe. Die Burg Ramberg wurde vermuthlich im

12. Jahrh. erbaut und hatte ihren eigenen Adel , der im Jahr

1520 erlosch; kurze Zeit zuvor hatte der lezte Sproſſe derselben,

Hans v. Ramberg , seine Burg mit Zugehör an die Grafen v.

Dalberg verkauft, dieſe veräuſſerten sie wieder vor 1540 an den

Grafen Friedrich v. Löwenstein , Herrn v. Scharfeneck, dessen Er-

ben bis zum Revolutions - Kriege im Beſiße der Herrſchaft waren.

Vor wenigen Jahren hat man in Ramberg einen unterirdischen

Gang entdeckt. Die nahe Burg Scharfeneck ist wahrscheinlich

erst kurz vor dem J. 1219 erbaut. Das erste Geschlecht der

Burgherren scheint nur drei Generationen hindurch bestanden zu

haben und bald nach dem J. 1264 erloschen zu seyn . Nunmehr

gieng die Herrschaft an die v. Met über; ein Joh. v. Schar

feneck, genannt von Meß, erscheint in einer Urkunde vom J.

1274, und als legten dieſes Stammes kennt man einen Joh. v.

Scharfeneck, pfälzischen Erbtruchſeß zu Alzei um das J. 1430 .

Während der Anarchie des 15. Jahrh. kam Kurpfalz in den Be-

kit der Burg und eines Theils ihrer Zugehörden ; es hatte die-

felbe im J. 1476 im Beſiße, und im Jahr 1477 belehnte Friedrich

der Siegreiche, seinen natürlichen Sohn Ludwig, den Stammvater

der Fürsten v. Löwenſtein , mit der Herrschaft und dem Schloſſe

Alt- und Neu- Scharfeneck. Bei dem Ausbruche des Bauernkrie-

ges ward dasselbe ausgebrannt. Der Amtmann Gebelin übergab

den Aufrührern bedingungsweise das Schloß, welches seinem

Schwiegervater, dem Grafen Ludwig v. Löwenſtein, gehörte. Ein

Bauer stolperte beim Eindrange in die Felsenburg , und fiel über

die Zugbrücke unversehrt in die Tiefe hinab. Solch glückliches

Zeichen ermunterte die Menge, Thurm und Mauern mit Fackeln

anzustossen. Auch das Archiv gieng, wie gewöhnlich bei derglei-

chen Beleuchtungen , in Rauch auf. Doch scheint die Burg im J.

1570 wieder hergestellt, und erst im 30jährigen oder in den dar-

auf folgenden franzöſiſchen Kriegen gänzlich zerstört worden zu

seyn. (Bemerkenswerth ist, daß noch 2 zerstörte Burgen, Schar:

fened, im Königreiche , die eine bei Bayersdorf im Landgerichte

Erlangen, die andere bei Oberscheinfeld im Landgerichte Markt-

Bibart , und ein Weiler Scharfeneck im Landgerichte Waſſer-

burg anzutreffen ſind).

Rheingönheim, Pfrd. Kantons Mutterstadt, mit 130

Hptg. 960, E., mehren Juden , u. 1 Bürgermeister - Amte. Im

J. 1254 verkaufte der Ritter Conrad v. Ilſenburg dem Kl. Schön

feld eine Korngülte von 40 Malter zu Rheingönheim, wo

auch 1482 der Cölestiner Prior , Franz , eine dem Kl. Schönfeld

zuständige Korngült von 18 Malter für 150 fl. gegen Wiederlösung

verkaufe.

8

=

Rheingabern, Städtchen am Erlenbache, worüber eine

Brücke führt, an der Germersheimer - Lauterburger Straſſe und

an einem Hügel Abhange , im Kantone Kandel, mit 269 Haupt-

und 160 Nbg., 2000 E., mit dem Siße eines Bürgermeister.

Amts, einer Mühle und vieler Betriebsamkeit. Rheinzabern ist

das Tabernae der Römer, welches in röm. Schriften des 3.
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Jahrh. vorkommt, und scheint eine bedeutende röm. Niederlaſſung

gewesen zu sein. Denn man findet Spuren einer Römerstrasse

und hier ist eine unerschöpfliche Fundgrube von Alterthümern.

Unter andern hat man vor einigen Jahren einen röm. Häfners

Ofen entdeckt, dessen Plan im Intelligenz Blatte der Pfalz mit-

getheilt wurde.

=

Rodalben, Rothalben, Markt in einem hübschen Thale

des Kantons Pirmasens , und an der Rodalbe, mit 196 Haupt-

und 44 Nbg., 1510 E., unter welchen 148 Juden sind , dem

Site eines Pfarr- und eines Bürgermeister Amts, einem Hofe

1 Glashütte und einer Mühle, Geburtsort des berühmten Arztes

Joh. Peter Frank im Jahr 1745 , des Gründers der medizinis

shen Polizei. Ihm soll daselbst ein Denkmal von patriotiſchen

Männern er richtet werden. Rodalben war ehemals der Hauptort

der Spanheimischen, später Badenschen Herrschaft Grevenstein, de

ren Reichthum in ihren großen Waldungen bestand.

Rodenbach, Kirchdorf in der Pfarrei Boßweiler des Kan

tons Kaiserslautern, mit 76 Hauptg., 15 Nebeng., 263 E. und

dem Mickenhof. Geric, Graf v. Veldenz , und Friedrich , der

Wildgraf v. Kirberg kommen überein , daß der Waig , der da ge-

legen ist bei Rodenbach, mit aller Zugehör ihnen gemeinſchaftlich

gehören solle.

Ruppertsberg , Pfarrd. im Kantone Neustadt, mit 136

Haupt- und 205 Nbg. , 1010 E. , unter welchen 8 Juden sind,

dem Sige eines Bürgermeister- Amts und dem vorzüglichsten Tra-

miner Weine im Reg-Bezirke. Der Ort war einst Eigenthum

einer adeligen Familie, deren lehter Zweig die Edeln v. Hirsch-

horn war ; nachher kam derselbe an Speyer. Die sogen. hohe

Burg bei Ruppertsberg wird für ein röm. Kastell gehalten.

Schon im 14. Jahrh. wird ihrer nur noch als Name einer Feld-

|

"

gewann gedacht, und vor einigen Jahren sind ihre legte Spuren

durch Urðarmachung verschwunden. Den Namen hohe Burg "

erhielt ſie offenbar zur Unterscheidung von der unterhalb des Dorfs

gelegenen neueren Burg , zu welcher ein Theil des Dorfs und

weitläufige Feldgründe gehören . Von dieser untern oder eigent-

lichen Rupprechtsburg führte im 13. Jahrh. ein adeliges Geschlecht

den Namen. Nach dessen Aussterben ging die Besißung successiv

an mehre Familien über , bis sie durch Heirath mit Anna v.

Fleckenstein an die Familie v. Dalberg gelangte, welche sie mit

allen Zugehörungen zu Anfang des 19. Jahrhunderts veräusserte,

nachdem die Burg selbst im J. 1794 von den franz . Truppen

ausgebrannt war.

S.

Schifferstadt, Groß und Klein . Schifferstadt,

Pfrd. im Nordwesten von Speyer und im Kantone Speyer, mit

362 Haupt- und 304 Nbg., 2996 E. , unter welchen 17 Juden

sind , dem Size eines Bürgermeister Amts , Getreide- und Ta-

baksbaue. Das Kl. Limburg erhielt als Stiftungsgut 1035 die

Dörfer Dürkheim, Wachenheim , Schifferstadt, Grethen re.

vom Kaiſer Conrad II., dem Salier, mit allen Rechten und Nuß-

nießungen, wie sie bisher die rheinfrânk. Herzoge daselbst im Besize

und Genusse hatten. Im Jahr 1835 fand ein Landmann bei

Schifferstadt in seinem Acker einen goldenen Hut, den man für

die Mithra eines perſiſchen Prieſters hält.

Schönau, Pfrd. im Kantone Dahn , mit 100 Haupt- und

41 Nbg. , 800 E., mehren Höfen, einer Mühle, einem wegen

der Güte des Eisens und seiner Lage in holzreicher Gegend sehr

wichtigen Eisenwerke. Die dazu gehörigen (seit dem J. 1817

auf 18 Jahre verpachteten) Eiſengruben : a) bei Bundenthal, b)
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bei Schlettenbach, c) die Grube Petronell bei Bergzabern, und

d) die Eisenstein Grube im Bienwalde bei Schaid geben jährlich

21,000 metr, Zentner. Die Eiſenſteine enthalten gegen 25 Pro-

cent Eisen. Das Erzeugniß wird größtentheils als Roheisen (Ge

sammtwerth 38,000 fl.) nach Frankreich ausgeführt. Der Hoch-

ofen liefert jährlich 4750 3entner Roheisen.

Steinwenden, Pfd. im Kanton Landstuhl, mit 93 Hauptg.,

1 Mühle, 2 Ziegeleien und 680 E. Walram, Graf v. Zweibrü.

den , belehnt 1321 die Gebrüder Heinrich, Gerhard u. Simonde

v. Heppenheim mit den Gütern und Zehenten zu Steinwenden,

welche Huck, v. Fogelsanch, ein Ritter v. Utenheim , von ihm zu

Lehen getragen und derselbe an Obengenannte verkaufte.

T.

Trippstadt, Pfrd. im Kantone Kaiserslautern , mit 182

Haupt und 13 Nbg., 1580 E., 2 Pfarrämtern , mehren Höfen,

einer Mühle und einem im J. 1760 durch den Freih. v. Hacke

erbauten, in der franzöſiſchen Revolution bedeutend beschädigten

Schlosse nebst großem Garten. In der Nähe ſind 3 Eiſenhäm.

mer und die Ruine der Burg Willenstein, zu deren Herr.

ſchaft Trippstein und die benachbarten Orte vormals gehörten.

Der Hochofen und die Eisenhämmer liefern jährlich 8700 3tr.

Ganzeisen und 4150 3tr. Stabeiſen. Das Karlsthal bei Tripp.

stadt verdient als eines der sehens , und bewundernswertheſten in

Rheinbayern einer besondern Erwähnung.

V.

Venningen, Pfrd. im Kantone Edenkoben, mit 157

Haupt , und 290 Nebeng. , 1030 E., und einem Bürgermeister.

Amte. Dieses Orts wird zuerst in einer Urkunde Ludwigs, des

Teutschen, mit Fischlingen und dann mit vielen andern Orten

in dem Tauschbriefe des Bischoffs Gottfried mit einem gewissen

Rudolph vom Jahre 960 gedacht. Es blieb seitdem bei der Herr-

schaft Speyer. Von Venningen hat auch ein adeliges Ge

schlecht seinen Namen, welches mit den nunmehrigen Grafen v.

Dürkheim, von dem ehemals' so zahlreichen Adel des Speyergaues

(welcher auf der einen Seite an den Wormsgau , auf der andern

an den Rhein, auf der dritten an das Elsaß und endlich auf der

vierten (gegen Westen) und an die Vogesen anstößt) noch allein

fortblüht, aber schon im 14. Jahrh., als der Adel aus Speyer

vertrieben wurde, das Vaterland verließ.

Vinningen, Pfrd. im Kantone Pirmasens , mit 137

Haupt und 38 Nbg., 1080 E., dem Size eines Bürgermeister:

Amts, einer Papiermühle und gutem Ackerbaue. Bei dem nahen

Dorfe Hilst sieht man ein , in Felsen gehauenes römisches , und

bei Gerbach ein (muthmaßlich) gallisches Denkmal.

W.

Wachenheim, Markt an der Haardt, im Kantone Dürk

heim , mit 315 Haupt- und 415 Nbg., 2920 E., unter welchen

100 Juden sind, 2 Pfarrämtern, dem Sige eines Bürgermeister-

Amts und ausgezeichnetem Weinbaue. Der Ort kommt im S.

Jahrh. als Wackenheim, und im 11. Jahrh. als Wachenheim

vor. Im J. 1337 bekennt der Ritter Balze v. Meckenheim , daß

er mehre Morgen Weingarten an der Straſſe von Osthofen und

Sindollheim in der Mark zu Wachinheim von dem Grafen

v. Veldinzingen (Veldenz) zu Lehen empfangen habe. Die

auf der Vorhöhe des Gebirgs erbaute Burg , deren Ruinen nod›

vorhanden sind , soll aus den Zeiten Konrads II. herrühren. Wa

chenheim wurde zu Anfange des 14. Jahrh. zur Stadt erhoben,
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verlor aber im J. 1471 , nach der Eroberung durch Friedrich, den

Siegreichen, seine Freiheiten, wie seine Mauern. Im Orleans'-

schen Kriege wurde der Ort und die Burg gänzlich niedergebrannt.

Die Mönche des zerstörten Klosters Limburg erbauten unter dem

Beistande des Kurfürsten Philipp von der Pfalz im J. 1506 zu

Wachenheim ein Kloster.

Walsheim, Pfrd. im Kantone Neuhornbach), mit 71

Haupt- und 19 Nbg., 500 E. , einer Mühle und dem Size eines

Bürgermeister - Amts. Im J. 1252 vermachte Jrmengarde, Witt-

we des Heinrichs v. Kirkel, der im Kloster Werschweiler beerdigt

wurde, diesem Kloster das Dorf Walsheim sammt dem Pfarr-

rechte, um dasselbe gewissermassen für die vielen Bedrückungen und

Gelderpressungen , die sich ihr Gemahl gegen den Convent erlaubt

hatte, schadlos zu halten.

Friedrich I. v. Leiningen , der nicht lange hernach unbeerbt ſtarb,

dem Convente sammt seinem Erbgute geschenkt hatte.

Weilerbach, Pfrd. im Kantone Kaiserslautern , mit 161

Haupt und 93 Nbg., 1290 E., 2 Pfarrämtern, dem Size ei-

nes Bürgermeister Amts, 1 Mühle und einigen Höfen , worun-

ter der Einsiedelhof, einst eine Comthurei des teutſchen Or:

dens, im 13. Jahrh. von den Edeln v. Hohenecken gestiftet. Ge-

gen Ende des 17. Jahrh. ward sie mit jener von Trier , und die

Gefälle bis zum Ausbruche der franz. Revolution durch einen

Amtmann zu Kaiserslautern verwaltet.

Z.

Zaiskam, Pfrd. an der linken Seite der Queich, im Kanton

Germersheim, mit 2 Pfarrämtern, 248H., 1700 E., 1 Mühle und

Handel mit Gartengewächsen. Im J. 1269 übergab Graf Emich

v. Leiningen den Johannitern zu Haimbach alle Güter, welche

die Ritter Cuno und Hugo v. Zaiskam von ihm zu Lehen ges

tragen hatten, zum eigenthümlichen Besize. Auf Bitten der ge-

nannten Brüder v. Zaiskam schenkten in demselben Jahre Wolf-

ram , Ulrich und Heinrich Sumer, genannt v. Dahn, dieſer Com-

thurei die bei Zaiskam gelegene Mühle ſammt Leuten und Zu-:

Wattenheim, Pfrd. im Kantone Grünstadt, mit 142

Haupt und 62 Nbg . , 1215 E., unter welchen 45 Juden sind,

der Altenschmelz und dem Waffenhammer , welcher jährlich 125

3tr. verschiedener Geräthe liefert , Verfertigung von irdenen Pfei-

fen, Krügen, steinernen Brunnen . Röhren und Töpferwaaren.

Im J. 1215 bestätigte Bischof Heinrich v. Worms dem Kl. Hön-

mingen die Pfarrrechte zu Wattenheim, die sein Oheim , Graf | gehörungen.
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IV. Oberpfalz und Regensburg.

"

3ur

S. 1.

Bildung des Regierungs- Bezirkes.

Hur Bildung der Oberpfalz , welche eine Zeit lang als Provinz

aus ihrem Zusammenhange geriſſen und in zwei Kreise getheilt,

sich nun wieder zur Dignität eines Regierungs . Bezirks erhoben

hat, wurden die oberpfälzischen Gebietstheile: Amberg,

Nabburg, Neunburg vor dem Walde, Eschenbach,

los, Remnath, Parkstein, Tirschenreuth, Waldfassen,

Weiden, die ehemals fürstlich Lobkowiz. Reichsgrafschaft

Sternstein, jest Neustadt an der Waldnab, und das ehe.

mals bambergische Amt Vilseck verwendet ; dann das zum vor.

mal. Herzogthume Sulzbach gehörige Landgericht Sulzbach

nebst mehren Theilen von anderen, die zum ehemal. Her.

Jogthume Neuburg gehörigen Landgerichte Burglengenfeld,

Hemau, und Parsberg, verschiedene vereinigte Gebiets

theile in den Landgerichten Neumarkt, Riedenburg und

Bohenstrauß beigefüget, und die Landgrafschaft Leuchten.

berg, das Fürstenthum und ehemalige Bisthum Regensburg

mit den besondern ehemals reichsunmittelbaren Abteien zu

getheilt.

S. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungs-

Bezirks.

-

Derselbe liegt zwischen 28° 35′ bis 30° 35' östl. Länge , und

48° 44′ bis 50° 4′ nördl. Breite. Er würde das Herz des Kö-

nigreiches seyn , wenn er nicht gegen Nordosten das Ausland

das Königreich Böhmen berührte. Seine übrigen Gränzen

sind : gegen Osten Niederbayern, gegen Westen Mittel-

und Oberfranken, gegen Süden Nieder- und Oberbayern

und gegen Norden Oberfrankeh. Sein Flächen . Inhalt be

trägt 204 . M. mit 449,608 E.

S. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Ein Theil der ansehnlichen Granit . Gebirgskette , wel

1
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che von Desterreich her durch Niederbayern in zwei parallelen 3ü,

gen zicht, läuft auch durch den Regierungs , Bezirk Oberpfalz und

Regensburg und endet bei Donauſtauf, während der andere von

Südost nach Nordwest zum böhmiſchen Gebiete gehört. Im We

ſten zeigt sich der fränkische Landrücken , im Norden Zweige

des Fichtelgebirgs, welche die Gegenden von Breitenstein,

Sulzberg, Popperg , Pfaffenhofen, Heimburg. Neumarkt 2c . durch.

streichen. So zahlreich auch die einzelnen Berge ſind , ſo zeich)-

net sich dennoch keiner weder durch beſondere Höhe, noch durch

eine auffallende Naturmerkwürdigkeit aus. Die merkwür.

digsten sind :

a) der rauhe Culm bei Neustadt , Landgerichts Eschenbach,

von 2119' ;

b) der Brennberg , westlich bei Wiesent im Herrschaftsge-

richte Wörth;

e) der Dillberg bei Neumarkt;

d) der Fahrenberg bei Waldthurn im Landgerichte Vohen.

strauß;

e) der Kirn, östlich von Regenstauf;

f) der Kobel, im Bezirke Regensburg , von 2215' ;

g) der Schindelberg bei Donaustauf, von 1663' ;

b) die Sulzbürg bei Neumarkt;

i) der Eichberg bei Hemau.

S. 4.

Flüsse.

Der vorzüglichste Fluß des Regierungs . Bezirkes ist die

Donan, welche ihren Lauf durch denselben oberhalb Regensburg

anfängt, und unterhalb Zeitelborn Niederbayern betritt. Eie

wird durch eine Menge Zuflüſſe vergrößert , auf dem linken Ufer:

durch die Naab und den Regen bei Regensburg , durch den

Gränzbach bei Donaustauf, durch die Pfatter bei Pfatter x.

Die Naab, von Norden gegen Süden fließend , verschlingt ,

rechts bei Oberköblit den Ehenbach, bei Kalmünz die bei Vilseck

aus mehren Weihern entquollene nnd nördlich herflieſſende Vils

mit der Lauter; links : die östlich von Waldthurn entspringende

Luhe, die aus dem ehemal. Pfreimtschweiher fließende Pfreimtsch,

u. oberhalb Schwarzenfeld die von der böhmischen Gränze kommende,

und durch die Aicha und Murach verstärkte Schwarzach.

Der Regen aus dem Böhmerwald fließt von Osten gegen

Westen, hernach gegen Süden , und mündet bei Stadtamhof in

die Donau, nachdem er rechts : die Cham bei Cham, den To

schenbach oberhalb Wetterfeld, den Sulzbach unweit Nittenau,

und links : unterhalb Roding die Mitnach und bei Zeitlarn den

durch den Steinbach verstärkten Irl, oder Erlbach verschlun

gen hat.

Die Naab erhält nach öffentlichen Nachrichten ihre schiffbare

Eigenschaft wieder, welche sie vor dem 30 jährigen Kriege hatte.

An ihren Ufern haben sich viele Fischer angesiedelt , wie an jenen

der Vils . Der Regen ist vorzüglich zum Flößen des Holzes ge

eignet, welches theils in Stämmen , theils in Brettern nach Re

gensburg und an die Donau geliefert wird. Auf der Vils ward

noch ohnlängst die Schifffahrt von Amberg bis Kallmünz, und von

da auf der Naab bis nach Regensburg mit kleinen Echiffen von

einer Ladung von 150- 180 Centnern bloß von der königl. Re

gierung betrieben , um zu Berg bis Amberg Salz , und zu Thal

von Amberg Eisenerze für die Hütten , und Hammerwerke on

der Vils , Laber und Altmühl zu führen. Dabei mußten die

Schiffe mit der größten Anſtregung häufig über seichte Wellen hin



5
6

Oberpfalz und Regensburg.

weggeschleppt werden. Gegenwärtig geschieht der Transport zu

Lande.

Eine fast 4 Meilen lange Strecke des Ludwigs , Donau,

Kanals zicht durch den südwestlichen Theil des Regierungs

Bezirkes, wo auch die hintere Schwarzach mit der Altmühl

sich vereinigt.

S. 5.

Seen und Weiher.

Landfeen enthält dieser Regierungs . Bezirk nicht ; desto

größer ist die Anzahl der Weiher oder großen Teiche, beson.

ders in den Gegenden um Hirschau , Höllziechen, Herings

nohe, Altneuhaus, Vilseck, Neumarkt, Schwandorfic.,

welche sehr fischreich und meistens der Aufenthalt zahlreichen wil.

den Geflügels sind. Die größten von allen sind der Pfreimtsch-

oder Pfrentsch- Weiher an der böhm. Gränze des Ldgs. Vohen-

straus, welcher aber ausgetrocknet und kultivirt wird , und der

Klardorfer Weiher unweit Klardorf Logs. Burglengenfeld.

S. 6.

Klima.

Das Klima ist der vielen Weiher , Waldungen und Gebirge

wegen etwas unfreundlich und veränderlich; rauher gegen den

Böhmerwald und das Fichtelgebirge , wo der Schnee oft schon

früh fällt und sehr lange liegen bleibt ; längs der Donau ist die

Luft gelind und sogar dem Weinbaue günstig. Im Ganzen aber

nähert sich das Klima mehr der Milde Niederbayerns , als der

Rauhheit der Gebirgsreviere im Süden , und die Luft ist über.

haupt angenehm und gesund , so daß nicht selten die Menschen

90-100 Jahre alt werden.

§. 7.

Naturprodukte.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindvichzucht ist im Ganzen nicht bedeutend in den

ehemals pfälzischen Aemtern . die Ochsen ausgenommen , aber auch

diese sind nicht groß , bleiben verkümmert, werden nie ganz fett

und stark. Etwas besser sieht es mit dem Vich in den Bezirken

Nabburg, Vilbeck, Amberg , Regenstauf, Wörth , Wetterfeld,

und an den Hammergütern aus. Die Pferdezucht ist am besten

bei Vilbeck, Amberg , Pfaffenhofen , Nabburg , Tirschenreuth,

Waldſaſſen und Barbing , wo es auch viele Schweine giebt;

Ziegen und Schafe kommen am zahlreichsten im Gebirge vor.

Auf die Seidenraupen wurde bei Regensburg , zu Vohenstrauß 2c.

in der neuesten Zeit große Sorgfalt verwendet. In den Flüssen

und Weihern werden nebst den Krebsen (besonders in der Alt-

mühl) die besten Fische gefangen , auch Fiſchotter und Biber. An

Wildpret gewöhnlicher Art ist Ueberfluß; auch giebt es Hirsche,

Schweine und verschiedene Raubthiere.

b) Aus dem Pflanzenreiche.

Alle gewöhnlichen Getraidearten werden gebaut, besonders im Tik-

den, als : Korn, Waizen, Gerste, Wicken , Haber, Hirse; sehr viel

Flachs, Hanf, Hopfen, Rüben besonders bei Pfatter, Tabak , Reps,

Wein um Regensburg , Wörth , Obst bei Vohenstrauß Sulzbach,

Waldmünchen und an den äuſſern Gehängen der Donau , überall

Erdäpfel und Klee. Die Waldungen liefern vorzüglich Eichen.
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1
Roth und Weißbuchen, Birken , Ahorn , Tannen , Fichten und

Lerchenbäume.

Die größten Waldungen sind : der Röger - Forst von

60,000 Tagwerken im Ldg . Waldmünchen , der Vilsecker-Forst

von mehr als 10,500 Tagm. der Waldmünchner. Forst von

mehr als 9700 Tagw. nächst Waldmünchen und der Schwarzach,

der Grafenbacher Forst, südwestlich von Regenstauf, der

Kulmainer - Forst von 64,000 Tagw. Logs . Kemnath, der

Painter Forst, Ldgs. Hemau.

c) Aus dem Mineralreiche.

An Mineralien ist dieser Kreis vorzüglich reich . Das Haupt-

produkt ist Eisen. Weniger bedeutend ist der Bergbau auf Blei,

Zinn , Kupfer und Schwefel. Die Kalkgebirge liefern häufiges

Material zu Kalk, schönen Marmor , Schiefer- und Pflastersteine.

Man findet farbige Flußspathe, Flintensteine , feuerfesten Thon,

Stein- und Braunkohlen, Schmirgel, Tuff- und Bausteine, Ocker,

Achate , Porzellanerde, Torf, gelbe Kreide, Bergfarben, Perlen,

Mineralquellen zu. Neumarkt, Waldsassen, Kondrau, Wiesau,

Hardeck c. Die Bergwerke stehen unter der Aufsicht des Berg-

amtes Amberg, des Berg und Hüttenamtes Bodenwöhr

und des Eisenhütten Faktoramtes Leidersdorf.፡

=

S. 8.

Kunstprodukte, Fabriken, Manus

fakturen.

Der Bergbau und das Hüttenwesen machen einen an-

fehnlichen Theil der Industrie aus. Die Fabrikation befaßt

፡

·

sich vorzüglich mit Verfertigung von Eisenwaaren aller Art,

besonders guter Gewehre in Stadtamhof, Cham 2c. und der ge-

schäßten Tuch scheeren zu Bertolshofen und Burglengenfeld.

Im Umfange der Bergreviere Amberg, Vilbeck und Bodenwöhr,

der Berg und Hüttenämter Amberg und Leidersdorf ¿c. werden

allerlei Gußwaaren , Schmiedeisen , Drahtblatten , Blecheisen ze.

geliefert. Schleif und Polierwerke findet man im Ldg. Vohen

strauß; Glaswaaren Bereitung an der böhm. Gränze, - Fayence

und Steingutfabriken zu Regensburg , Hirſchau , Steinsberg , Am

berg; Tabaksfabriken zu Regensburg , Stadtamhof, Neumarkt,

Neunburg und Waldmünchen ; Spielkarten , Seifen , Wachslich.

ter , Leder und Juchtenfabriken zu Regensburg, wo auch 1 Run-

kelrüben Zuckerfabrik und 1 Seidenmanufaktur bestehen; viele

Leinwand und Wollwebereien, Papier und Pulvermühlen , Pot-

taschsiedereien . Bierbrauereien, Verfertigung des berühmten Kar

meliten . Geistes, Musik - Instrumente , verschiedener Holz . und

Schnitzwaaren 2c. Lebhaft ist der Schiffbau , uud die Floß • und

Schifffahrt, auch mit Dampfschiffen *), sehr bedeutend.

S. 9.

Gerichtlicher Zustand des Regierungs- Bezirkes.

Ausser der königl. Regierung zu Regensburg und dem

*) Die Fahrtpreise sind : von Regensburg bis Linz 15 fl. , retour 11 fl. 15kr.;

von Regensburg nach Ulm (aufwärts) 10 fl. , abwärts 13 ft. 30 fr. a Peas

son auf dem I. Plag , für den II. um ein Drittel billiger Fracht: vox

Ulm nach Regensb. øder retour fl. , von Regensb. nach Linz oder retour

1 fl. 48 kr. für den bayer, Zentner.
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Appellations Gerichte zn Amberg enthält der Regierungs , Be

zirk noch folgende Unterbehörden:

a) Landgerichte: 1. Amberg, 2. Burglengenfeld,

3. Cham, 4. Eschenbach, 5. Hemau , 6. Hilpoltstein,

7. Kemnath, 8. Nabburg, 9. Neumarkt, 10. Neunburg

vorm Wald, 11. Nittenau, 12. Parsberg , 13. Pfaffen.

bofen, 14. Regenstauf, 15. Riedenburg , 16. Roding,

17. Stadtamhof, 18. Sulzbach, 19. Tirschenreuth,

20. Viechtach (Ober.) , 21. Vilsec, 22. Vohenstrauß,

23. Waldmünchen, 24. Waldſaffen , 25. Weiden.

b) Kreis und Stadtgerichte: 1. Zu Amberg, 2. zu

Regensburg mit Wechsel und Merkantilgerichte I. Instanz,

wo sich auch Stadtkommissariate befinden.

c) Das fürstl. v. Thurn und Taris'ſche Civilgericht

II. Instanz zu Regensburg.

Regierungs Bezirkes, am rechten Donau Ufer , der Stadtamhof

und der Ausmündung des Regens gegenüber , liegt unter 29°

43′ 8 östl. Länge und 480 59′ 47″ nördl. Breite , in einer schös

nen und fruchtbaren Ebene zwischen mäßig hohen Bergen, an den

Strassen nach Nürnberg, Amberg , Augsburg , Landshut und

Straubing. Sie zählt 1320 H. und 21,290 E. , unter welchen

sich 14,660 Katholiken , 6500 Protestanten und 130 Juden mit 1

Synagoge befinden, 17 Kirchen , dem Siz der königl. Regie-

rung , 1 Bisthums und Domkapitels , 1 Kreis , und Stadt Ge-

richts, 1 Stadtkommiſſariats, des fürſtl. v. Thurn und Taris'schen

Civilgerichts , Hall Zoll und Ober- Postamts , 1 Hauptlotto-

Bureau's, 2 Rentämter, 1 Stadt - Magistrats, 1 geistlichen

Seminars, worin der Pfarrer Endl zu Oberalteich und seine

beiden Schwestern in neuester Zeit den Unterhalt für 2 Alumnen

stifteten, Lyceums , Gymnaſiums , 1 Gewerbsschule , weiblichen Er-

d) Das fürstl. v. Thurn , und Taris'ſche Herrschafts. | ziehungs - Anſtalt, 2 Manns- und 2 Frauen - Klöster , 1 Stern-

gericht Wörth.

(Die Landgerichte und das Herrschaftsgericht sind bei den Orten,

wo sie ihren Siz haben , näher bezeichnet) .

S. 10.

Beschreibung der vier vorzüglichsten Städte

des Regierungs- Bezirks Oberpfalz und Regens-

burg.

1. Die Regierungs - Bezirks - Hauptstadt

Regensburg.

Regensburg (Ratispona , Imbripolis) , Hauptſtadt des

:

2

warte, Central Bibliothek, Museums von mathematiſch - phyſika-

lischen Instrumenten, 1 Gemälde Sammlung , 1 botanischen Ge

sellschaft, 1 katholischen Dekanats mit 4 Stadtpfarreien, 1 prote-

stantischen Dekanats mit 2 Stadtpfarreien , 1 kathol. und protest.

Krankenhauses , 1 Blinden - Instituts, 1 Waisenhauses, vom Weih.

bischofe Gotfried Langwert v . Simmern mit einem Fonde von

36.400 fl. im J. 1741 gestiftet, 1 Armen Beschäftigungs- und

Versorgungs - Anstalt, der Ludwigs Anstalt, deren Begründung

durch ein königl. Geschenk von 10,000 fl. möglich gemacht wurde.

dem kathol. Bruderhause, ursprünglich durch den milden Sinn des

Fürstbischofs v. Dalberg für 8 Pfründtner gegründet , der Ale-

xandra- Stiftung x . Ein Denkmal fester Baukunst ist die Donaus

brücke , in den Jahren 1136-46 vom Herzoge Heinrich, dem

Stolzen, und den Bürgern erbaut, 1092 Fuß lang und 22 Fuß

፡



It 12Oberpfalz und Regensburg.

breit, mit 15 großen Bogen; dann der wiederhergestellte Dom,

eines der schönsten Tempel der Christenheit und eines der herrlich-

ſten Denkmale altteutſcher Baukunst, mit der Umſchrift um die

Oeffnung des neuen Kreuzgewölbes in Goldbuchstaben : ,, Ludo-

vicus I. Bavariae Rex restauravit Anno Domini 1838 " mit

fchöner Glasmalerei und vielen Epitaphien , wozu die der Bischöfe

Sailer und Wittmann *), dann das ſchöne Grabdenkmal des Fürs

sten Primas v. Dalberg, vom Künstler Zandomeneghi in Venedig

durch die Pietät Emerichs Josephs, Herzogs von Dalberg, Brus

derssohnes des Verewigten, seinem Onkel errichtet, gehören. Auf-

fer diesen sind bemerkenswerth das ehemalige Reichsstift St. Eme.

ram mit 2 Kirchen , den Grabmälern des Kaiſers Arnulph , Lud-

wig des Kindes und der Grabſchrift des bayer. Geſchichtsschrei-

bers Johann Aventin nebst andern Sehenswürdigkeiten ; Dan-

meckers berühmte Christusſtatue in der neuen fürstl. Thurn - und

Taris'schen Gruftkirche ; die protest . Kirche zur heil . Dreieinigkeit;

die ehemaligen Reichsstifter Ober- und Niedermünster, jenes von

Judith, der Gemahlin Herzogs Heinrichs I. , dieſes von Hemma,

der Gemahlin Ludwig , des Teutschen , gegründet, mit merkwür

digen Grabmälern ; das königl. Kollegiatstift zur alten Kapelle mit

merkwürdigen Gemälden ; der Bischofshof, ein altes , weitläufiges

Gebäude; das Rathhaus , in welchem der teutsche Reichstag , mit

wenig Unterbrechungen von 1663 bis 1806 ſeinen Sik hatte; der

*) Das erste lies König Ludwig seiuem ehemal. vertrauten Freunde segen.

Sailer fist in dem vollen Ornate auf dem Bischofsſtuhle , 2 allegoriſche

Figuren vor ihm . Das zweite ward von der gesammten Diözesan - Geist-

lichkeit dem frommen Bischof Wittmann dedizirt . Er liegt im nämlichen

Ornate mit im Gebete gefalteten Händen nach Lebensgröße unter einem

Krucifire,, wie er wirklich zu sterben gewünscht hat..

Pallast des Fürsten von Thurn und Taris ; die Gebäude der

königl. Regierung ; das neue Gesellschaftshaus mit dem Theater

und dem Lokale der Harmonie rc. Die Straffen sind enge und

dunkel, die neue Marstrasse ausgenommen , doch gut gepflastert

und reinlich erhalten , die Häuſer meistens nach alter Bauart.

In den schönen Anlagen um Regensburg sind die Denkmäler

des Fürsten Karl Anselm v- Thurn und Taris , welcher viel zur

Verschönerung der Umgebung beitrug , des Erzbischofs und Für.

ſten Primas , Karl v. Dalberg , welcher nicht nur die Anlagen.

erweiterte, sondern auch , von einer Gesellschaft patriotischer und

literarischer Männer unterstüßt , dem im J. 1630 hier gestorbe

nen Mathematiker und Astronomen Keppler unweit der Baum.

schule ein Monument seßen ließ ; des Grafen von Görk, des.

Freiherrn von Gleichen , des Polizeidirektors Gruber. Der fürſtl.

Thurn und Tarische Garten mit römischen Steinen in der Vore

halle, der botanische Garten, die Gottesäcker mit dem Grabmale

des legten Abtes zu Prüfening , Rupert Kormann, und fürstlichen

Abtes Steiglehner zu St. Emmeram. In der Donau liegen 2

kleine , und durch einen Damm verbundene Inseln , der obere

(mit dem Liebel'ſchen Garten) , und untere Wöhrd genannt,

die mit Mühlen verschiedener Art, Waffen- und Kupferhämmern,

Schiffer , Fischer und Gartenhäusern bescht , zu Spaziergängen

dienen. Die vorzüglichsten Gewerbe sind : 2 Baumwollen- , 3

Porzellan-, 2 Steingut- und 2 Tabaksfabriken, Manufakturen

in Zuchten und Leder , Bleistift , Wachs , Fiſchangeln, Stahl- und

Messingwaaren , Wachslichter , Seifen und Meth - Bereitung,

39 Bierbrauereien , deren Produkt sogar in ferne Länder verführt

wird, Branntweinbrennereien , Karmeliten - Geißt - Erzeugung,

1 Runkelrüben - Zuckerfabrik auf Actien , Dampfschifffahrt, Schiffs.

werfte mit 1 Maſchinenfabrik, Eisen- und Kupferhammer, Schleif
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Papier , Sag und Walkmühlen , Türkischgarn . Färberei, Spedi

tions , Salz , Holz . und Getreide , Handel ; jährl. Volksfeste.

Zu den stark besuchten Umgebungen gehören das Pürkelgut,

die ehemal. Karthauſe Prüll, das Dorf Graß mit der Burg-

ruine, die Kolonie Ziegersdorf und Weichs , das ehemalige

Kloster Prüfening, die Wallfahrtskirche Maria Ort, das

Pfarrdorf Winzer, Degernheim , Hohengebraching,

Kumpfmühle, Donaustauf, die Dreifaltigkeits - Kirche

auf einem Berge mit 1 neuen Thurme und einer ansehnlichen

Maulbeerbäume Plantage und Seidenzucht 2c. Bei der jüng

ßten Generalversammlung (1840) der Seidenbau Gesellschaft in

Regensburg vernahm man mit Vergnügen , daß der Umsaß der

bayer. Seide bereits 1800 fl. überſtieg, und daß sich auf dem

platten Lande schon 15 Seidenbauvereine gebildet haben. Es wurde

beschlofen, von den aus bayer. Seide gewebten Tüchern 25 Stück

unter die Aktionäre zu verlooſen.

3

Regensburg, wahrscheinlich die älteste Stadt an der

Donau, von den Römern Tiburnia , Reginum oder Castra re-

gina genannt , und nachmalige Hauptstadt der Bojoaren, war

einst die Residenz der teutſchen Kaiser und der bayerischen Her-

zoge in dem von den Agilolfingern erbauten Königshofe. Theo.

dor I. empfing hier den heil . Emmeran im J. 649. Theodor II.

baute ihm zu Ehren die ehemalige Reichsabtei St. Emmeram, lud

den heil. Rupert zu sich , um durch ihn die Barbarei ſeines Vol-

kes zu verdrängen und schenkte ihm das alte Juvavium ; Ar,

nulph II. führte im Jahr 928 die (nun abgebrochenen) Stadt-

mauern auf. Die vom Kaiser Friedrich , dem Rothbart, im J.

1180 nach der Aechtung Heinrichs, des Löwen, erhaltene freye Ver-

faſſung (wobei jedoch den Herzogen verschiedene Rechte z. B. das

des Schultheisenamts , Friedgerichts, der Münze, des Zolles, des

Judenschutzes und das Belehnungsrecht der Burggrafen blieben) ,

behauptete die Stadt nach unseligem Streite zwischen Patriziern

und Plebejern und nach vergeblichem , freiwilligem Versuche der

Bürger, sich wieder den bayerischen Herzogen zu unterwerfen, bis

zum J. 1802, wo sie in Folge des Luneviller Friedens mir allen-

ihren Klöstern und den in ihren Ringmauern liegenden Reichsstif

ten an den Fürsten Primas , im J. 1810 aber an Bayern kam:

Unter den65 hier gehaltenen Reichstagen war jener der prächtigste,

welchen Kaiser Friedrich IV. im J. 1471 veranstaltete. Regens-

burg hat im Mittelalter, im Schwedenkriege, dann in den Jah-

ren 1706 , 1725 und nach der Schlacht bei Eggmühl im J. 1809

viel gelitten. Sein bisheriger Wohlstand , wenn derselbe auch

bei Weitem nicht den der vergangenen Jahrhunderte erreicht,

zeugt doch von dem redlichen Willen des Königs , auch den Be-

wohnern Reginums ein wohlthätiger Vater zu feyn. Die

Mehrzahl der hiesigen Bischöfe war aus den Häusern jener Dyna-

sten, welche ruhmvoll durch Jahrhunderte gegangen sind , als : der

Grafen v. Andechs , Riedenburg , Wolfrathshausen, Hohenlohe,

Falkenstein, Frontenhausen , Roteneck , Lurrurg, Hainburg, Abens-

berg, Staufenberg , Streitberg , Sattelbogen, Parsberg , Pappen

heim, Fraunberg , Fugger, Törring , Thun, Schroffenberg und

Dalberg..

11. Amberg..

-

Amberg (Amberga) , chemalige Hauptstadt der Oberpfalz,

am Fuße des Mariahilfberges , von der Vils , worüber 1 Brücke

führt, in die obere und untere Stadt getheilt, und an der Strasse

von Regensburg nach Baireuth, in einem angenehmen Thale..
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mit 907 5., 10,800 E., 8 Kirchen , 2 Pfarreien , 1 Schloſſe, den

Sigen des Appellationsgerichts , 1 Kreis- und Stadtgerichts , 1

Stadtkommissariats, 1 Landgerichts, Rent , Nebenzoll , Salz-

und Forstamts , 1 Postverwaltung , 1 Archivs Conservatoriums,

Lyceurs, Gymnaſiums , Studenten Seminars, 1 latein. , 1 Land-

wirthschafts- und Gewerbsschule, 1 Franciskaner - Hospitiums,

1 Instituts der Schulschwestern mit Kleinkinderbewahr - Anſtalt,

1 Echlosse, Magistrate, 1 Theater , 1 Hospital, Leih- und Straf

Arbeitshause, 1 Schranne, 1 kön. Gewehrfabrik, Fayence-, Ta-

baks , Spielkarten und Dosen - Fabriken, Drahthammer, Roth-

gerbereien , Hut und Wollen - Manufakturen , Porzellanerde,

Steinkohlen , 1 beträchtlichem Eisenwerke mit 50,000 Centn. Krei-

felerz jährlicher Ausbeute. Sehenswerth sind die gothische Pfarr-

kirche zu St. Martin mit einem 310 Fuß hohen Thurme und

merkwürdigen Denkmälern, das ehemal. Jesuiten Kollegium mit

der Georgskirche und dem heil . Grabe von Aſam , das ehemal.

Münzgebäude , das Rath- und Zeughaus , die Mariahilfkirche auf

einem Berge, deſſen Abhang einst mit Weinreben bepflanzt war.

Vorzügliche Erwähnung verdient der vor dem Vilsthore mit Lin-

den beschattete Mar Josephs Plaz wegen des am Jubelfeste 1824

dem unvergeßlichen Könige gesezten Monuments aus Granit.

Der Weifer Neumühle mit 1 Schloffe und Gewehrbohrerei im

engen Vilsthale ist ein häufig besuchter Vergnügensplag. Amberg

ist der Geburtsort Friedrich Spanheims und des gelehrten Ab-

tes Desing. In neuester Zeit hat Rektor und Profeſſor Wies-

net daselbst ein Legat von 6600 fl. für Cultus , Unterrichts-

und Wohlthätigkeitszwecke vermacht. Diese Stadt hat dem Er-

zeugnisse des Eisens und dem Handel damit ihre Entstehung und

erste Anlage als Dorf zu danken. Sie gehörte zu den Besitzungen |

der Markgrafen von Bamberg und Schweinfurt , welche unter

―

Karl, dem Großen , und nach ihm als mächtige Markgrafen von

Ammerthal sich über diese ganze Gegend des alten Nordgaues

verbreiteten. Heinrich , der Heilige , schenkte diese königl. Villa

1034 dem Bisthume Bamberg . Amberg wurde in der Folge den

Grafen v. Hohenlohe und nach ihnen den Pfalzgrafen zu Lehen

gegeben, welche das Eigenthum davon an sich brachten. Der bam

berger Bischoff Otto I. schenkte die Kirche daselbst mit ihrem

Grundvermögen dem Jakobs - Stifte zu Bamberg , wovon immer

ein Kanonikus Dechant und Stadtpfarrer zu Amberg war. Im

12. Jahrhunderte verlieh der Kaiser Friedrich I. den Kaufleuten

daselbst die Zollfreiheit durch das teutsche Reich ; Kaiſer Ludwig,

der Bayer, stiftete 1317 das Spital und verlieh seinen Zoll auf

20 Jahre , um den Ort mit Mauern und Thürmen zu versehen.

Im J. 1705 ward die Stadt von den Kaiserlichen erobert, 1708

dem Kurfürsten von der Pfalz eingeräumt , 1714 aber durch den

Rastadter Frieden dem Hause Bayern nebst der ganzen Oberpfalz

zurückgegeben. Am 24. August 1796 fiel in der Nähe ein bluti-

ges Treffen zwischen den Kaiserlichen und Franzosen zum Nach-

theile der leztern vor.

III. Stadtam hof.

Stadtamhof (Curia bavarica) , lebhafte Stadt und gleich-

ſam eine Vorstadt von Regensburg , womit sie durch eine große

ſteinerne Brücke verbunden ist , am linken Ufer der Donau und

am Einflusse des Regen in dieselbe , mit 187 H., 2030 E. , den

Sigen des Landgerichts . 1 Pfarramts bei dem, vom Fürstbiſchofe

Konrad III. im J. 1226 gestifteten Spitale , 1 Augustinerinen-
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-

IV. Sulzbach.

Kloster, 1 Magistrate , 1 Waisen und Armenhauſe, etwas

Weinbaue, berühmten Brauereien , 2 Mühlen , vielen Gewerben,

unter denen ſich die Tiſchler und Büchsenmacher auszeichnen, Spe-

ditionshandel, Schifffahrt und 1 Brücke über den Regen. Ge.

burtsort des im J. 1840 verst. Finanzminiſters v. Wirschin.

ger. Die Stadt, das Riparia der Römer und 200 Jahre

vor Christus angeblich die Stätte des alten Hermansheim,

war im 10. Jahrh. eine St. Emeramiſche Beſigung, und später

den Burggrafen von Regensburg , aus dem Hauſe Lengenfeld, un,

terwürfig. Sie ward im bayerischen Fürften . und Städtekriege

1388 zerstört , im J. 1704 im Succeſſionskriege von den Oester.

reichern und Engländern mit Sturm erobert, und 1809 von den

Desterreichern zur Deckung ihres Rückzuges nach Cham niederge.

brannt, erhob sich aber schnell und verſchönert aus dem Schutte

In dem ehemal. Chorherrn - Stifte St. Mang schrieb der ge-

lehrte Geschichtsforscher , Andreas Presbyter, eine Chronik der

bayer. Herzoge. Dasselbe war 1138 vom Grafen Gebhard zu Ro-

tenburg, und das ehemal. Franciskaner - Kloſter 1655 vom Kar

dinal, Grafen v. Wartemberg geftiftet. Die Bürger zu

Stadtamhof feiern seit 1838 wieder ein jährliches Fest , das seit

der französ. Revolution und den steten und verheerenden Kriegen

unterblieben war , zum Andenken des Jahres 1704 und des ſpa-

nischen Erbfolgekrieges , in welchem ihre Stadt von den Deſter,

reichern berennt wurde, und 16 muthige Bürger dabei den schō.

nen Tod für Fürst und Vaterland fanden. Eine Inschrift unter

dem am Detterbeck'ſchen Hauſe angebrachten Marienbilde besagt

uns noch Jahr und Tag dieses denkwürdigen Ereignisses.

-

·

Sulzbach (Solisbacum) , wohlgebaute Stadt am forellen-

reichen Rosenbache, der in die Vils ſich ergießt, und in einem von

Bergen und Wäldern begränzten Thale auf einer Anhöhe , mit

400 H. , 2912 E., unter dénen über 2100 Katholiken und 300

Juden mit einer Synagoge sind , 1 Felsen . Schloſſe, den Sizen

1 Landgerichts, Rent . und Forstamts , 1 kathol. Pfarramtes mit

1 Dekanate, zweier protest. Pfarrämter mit 1 Dekanate, 6 Kir-

chen, 1 lateinischen Schule, 1 Magistrate , 1 hebräischen Buch-

druckerei, 1 berühmten typographischen Anstalt und ehemal. Sale-

ſianer - Nonnenkloster. In der Simultan Pfarrkirche ist unter

andern der Choraltar bemerkenswerth , wozu der Pfalzgraf Theo-

dor selbst die Zeichnung machte , mit dem schönen Altarblatte von

Joh. Claudius Monno, so wie in dem Schloſſe (einſt Reſidenz

der Herzoge von Sulzbach, nun Eigenthum des Buchhändlers

Seidel) der Hussitenthurm merkwürdig. Rings um die Stadt,

besonders bei der nahen Wallfahrts Kirche Annaberg . sind

viele Hopfengärten angelegt, und in der Nähe besteht die Eisen-

stein. Grube St. Anna, welche jährlich 7220 Seideln Ausbeute

giebt. Die Stadt wurde nach dem Brande im J. 1822 ſehr ver-

schönert.

Sulzbach, sonst die Hauptstadt des gleichnamigen Fürsten-

thums, hatte in den frühesten Zeiten eigene Grafen, welche mit

den Markgrafen von Schweinfurt verwandt waren , und nach

deren Aussterben der Ort mit seinem Gebiete den Söhnen Lud.

wigs, des Strengen , Rudolph und Ludwig anheimfiel . Im J.

1503 wurden die Bestandtheile Sulzbachs mit Neuburg unter dem

Namen der jungen oder neuen Pfalz zum Herzogthume erhoben,

und endlich in zwei Fürstenthümer , nämlich in das Herzogthum

2
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Neuburg und Herzogthum Sulzbach getheilt. Mit dem im Jahre

1799 erfolgten Tode des Kurfürsten Karl Theodor , welcher zu

Sulzbach im Jahre 1724 geboren war, erlosch die Neuburg- Sulz-

bachische Linie.

§. 11.

Beschreibung aller Orte mit dem Siße eines Land-

gerichts im Regierungs- Bezirke Oberpfalz und

Regensburg.

1.

-

Amberg (Vergl. §. 10. II. ) Dieses Landgericht zählt 13.650

E., wird von den Ldgten Burglengenfeld , Nabburg , Sulzbach,

Vilseck und Pfaffenhofen begränzt , und durch die Vils , Fran-

kenohe, mehre Bäche und viele Weiher bewäſſert ein gebirgi,

ger Landstrich, mit wenig gutem und weit mehr mittelmäßigem

Boden , dessen Körner . Ertrag kaum das Bedürfniß deckt. Besser

und reicher ist der Gewinn an Flachs, Hanf, Hopfen, Holz, Kraut,

Kartoffeln, Tabak. Die Viehzucht ist anſehnlich , der Viehſchlag

aber klein ; Fische und Krebse giebt es in Menge. Sehr freige=

big ist das Mineralreich an Eiſen, Kreide , Ockern , Achaten,

Quarz, Versteinerungen , Torf, Steinkohlen, Sand , und Mühl-

freinen. Bierbrauereien , Leinwebereien, Holzarbeiten , Berg-

bau, Eisenhämmer, Gewehr und andere Fabriken , Kohlenbren->

nen ze. sind die Haupt- Erwerbszweige.

-

፡

II.

Burglengenfeld , Städtchen an der Naab , worüber

eine Brücke f hrt, ind an der Straffe von Regensburg nach

Amberg , mit 250 H., 1500 E., 4 Kirchen, 1 Schloſſe, den

Sigen eines Landgerichts , Rentamts, 1 Post Expedition, 1 che

mal. Kloster, 1 Spitale , 1 Krankenhause, 1 Rath- und Pfarrhause,

Schloß Ruinen, 1 Lederfabrik , 1 Tuchſcheerer- Fabrik , Wollen.

weberi, Brauereien, Branntweinbrennereien , 2 Mühlen und an-

dern Gewerben. Die Fabrik von Flintenſteinen , deren Erfinder

der General , Major , Freiherr Sylvius von Hohenhausen war,

ist längst auſſer Betrieb gesezt. Der Ort, eine Zeit lang unter

der Regierung der Oberpfälzischen Herzoge zu Neumarkt, dann

die Hauptstadt im Neuburgischen Landtage, gehörte mit dem gan

zen Bezirke des Landgerichts und noch mehrern angränzenden

Orten zu den Besitzungen der vormaligen Landgrafen zn Lengfeld

an der Vils , der Naab und am Regen. Der Mannsſtamm die.

ser Dynastie erlosch unter Herzog Ludwig , dem Strengen, auf

welchen ihre beträchtlichen Güter übergegangen sind ; denn die

Mutter seines Urgroßvaters , Otto , des Größeren oder des VI.

v. Wittelsbach , war Helika , Tochter des Grafen Friedrich von

Lengfeld. In diesem Städtchen übergab der Pfalzgraf Friedrich

als Vormünder den Neuburgischen Prinzen , Otto Heinrich und

Philipp , die Regierung , und als diese das Land theilten . zog

Philipp nach Burglengenfeld , wo er das goldene Almoſen ſtiftete,

Im Jahr 1504 wurde der Ort von den Böhmen erobert und das

Schloß ausgebrannt. Gleiches Schicksal hatte er von dem Schwe.

dischen Oberst Rose auszustehen , und im J. 1641 ward er im

Januar abgebrannt, und im März darauf von den Bayern einge.

nommen. Das im Städtchen gelegene Rittergut Lengfeld

scheint vor der Ansiedlung desselben schon bestanden zu haben.
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Noch ums J. 1508 waren Weinberge um Burglengenfeld. Auf eis

nem nahen Berge steht eine schöne Kirche zum heil. Kreuze.

Das Landgericht zählt auf 13 Q. M. 19,360 E. und grånzt

an die Landgerichte Regenstauf, Wetterfeld, Neunburg,

Amberg, Pfaffenhofen, Parsberg und Hemau. Eine

gebirgige Lage mit düstern Gegenden , aber auch sehr romantiſchen

Parthien, von der Lauterach, Vils, dem Regen, der Naab,

und vielen Weihern bewässert. Die Rindviehzucht wird durch den

guten Wiesenwachs und bedeutende Viehmärkte unterſtüßt. Auch

giebt es viele Schafe , Schweine und gute Pferde , viel Wild,

Karpfen, Hechte , Forellen , Krebse. Man baut Waizen, Korn,

Gerste, Haber, Kartoffeln , Kraut , viel Nadelholz , Flachs und

besonders viel Hopfen im Lauteracher Thale. Das Mineralreich

liefert Braunkohlen, Bau - Mühl - und Flintensteine. Nebst den

gewöhnlichen Handwerken sind Ackerbau , Viehzucht, und Mastung,

Bierbrauereien, Holzarbeiten und Holzverkauf, Handel mit Ho.

pfen der vorzüglichſte Nahrungszweig . Auch befinden sich im Be-

zirke 2 Papiermühlen , 2 Eiſenhämmer , 1 Glashütte , 1 Violinsaiten-

Fabrik, Gerbereien , Wollen - Tuch- und Flanellweberei.

III.

Cham, Kamm, Städtchen am Regen , in den hier die

Champ fällt, und an der Straſſe nach Waldmünchen, in gebirgi-

ger, rauher , aber gesunder Gegend , mit 312 H. , 2080 E., 1

Schloffe, den Sigen des Landgerichts , Rentamts , 1 Posterpedition,

1 Dekanats, 1 ansehnlichen Pfarrkirche, 1 Krankenhause , Feld-

|

baue, Viehzucht, Brauereien , Büchsenmacherei und andern Ge-

werben. Die Stadt war der Eig der ehemal. Markgrafschaft

Cham, längs des Regens und ſeiner Zuflüſſe von Runding herab

gegen Nittenau liegend , von welcher ſich die Grafen v. Vohburg

Markgrafen zu Cham genannt haben, die mit Bertold VI. 1209,

dem letzten Grafen zu Vohburg , deffen Gebiet im alten Kelsgau

um Vohburg nördlich und südlich der Donau lag, erloschen, wos

rauf die Besitzungen an Herzog Ludwig , des Markgrafen Schwa

ger, gefallen find. Im J. 1285 erlaubten Herzog Heinrich und

der regensburg. Bischof Heinrich den Einwohnern zu Cham, d

selbst ein Spital zu errichten. Im J. 1291 überläßt Graf Albrecht

v. Hals dem Grafen Rapot v. Ortenberg , der sich aller andern

Ansprüche an ihn begiebt , das Lehen des H. v. Horbach , deu

Zehenten zu Vilshofen und das Marschallamt des Landes zu

Bayern, und giebt zum Besten seiner Enkeltochter Kunigund,

Hausfrau des Grafen v. Ortenberg , einer Tochter v. Pruckberg,

als Lehen auf: die Burg und das Dorf Chamb, Holzkirchen,

St. Philipp und Ybshoven. Nach einem Vertrage vom J. 1319

waren die Bürger der Stadt Nürnberg zu Cham, so wie jene

von Cham zu Nürnberg zollfrei , und zum Zeichen dieser Zoll-

freiheit mußte jede Stadt der andern nach Michaelis ein Pfund

Pfeffer und 1 Paar weiße Handſchuhe nebst einem weißen Stabe

schenken. Im J. 1323 befiehlt Heinrich , Pfalzgraf bei Rhein,

ſeinen Viztumen , Richtern und Kaßtnern , Sorge zu tragen , daß

dem Gotteshause zu Walerbach gemäß seiner Briefe der Zehent

aus dem Kasten zu Chamb und die Zinspfeninge von Eſchelchamb

und München verabreicht werden. An der Ecke des Poſthanſes

der ehemal. Synagoge gegenüber, sah man lange Zeit einen

Stein, als Reliquie aus dem Juden . Friedhofe bei Regensburg

nach ihrer Vertreibung aus dieser Stadt im J. 1519. Die Bürger

-
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v. Cham, welche mit Regensburg nicht nur im Handel u . Wan.

del stark verkehrten , ſondern auch daſelbſt ihre unter sich erhobe

nen Frrungen früher ſchiedsrichterlich (bei der Aisch) entscheiden

ließen, hatten sich der Hebräer weit früher, als Regensburg , zu

entledigen getrachtet , und freuten ſich über die daselbst stattgefun. |

dene Vertreibung derselben so sehr , daß sie zur ståten Erinnerung

an dieſe merkwürdige Begenheit sich mit großen Kosten mehre

dergleichen Steine bringen ließen. Die Stadt, als Gränz

ſtadt gegen Böhmen , hat viel durch Kriegsübel und Brand gelit.

ten. Das regensb. Domkapitel hatte hier einen Beamten. In

neuester Zeit erhielten die Bürger wegen ihrer Tapferkeit und

ihres Wohlverhaltens im Kriege 1809 vom Könige, Maximilian

Joseph, ein neues Wappen.

-

Das Landgericht enthält 22,730 E. auf 7 D. M., wird von

den Logten Kögting , Waldmünchen, Roding c. und von Böhmen

begränzt, und von der Cham, dem Regen , mehren Bächen u. Wei

hern bewässert. Der Boden, meistens bergig, großentheils aus Wald

und Weide bestehend , beſonders im Regenthale , erzeugt alle Ar.

ten Getreides, vorzüglichHaber, Erbſen , Kraut, Kartoffeln, Rüben,

Obst, Hopfen, Hanf, Flachs ; die Rindviehzucht ist sehr blühend;

das Mineralreich ſchließt einen ergiebigen Kalksteinbruch auf und

liefert Eisenerze, Porzellanerde , Stangenschörl , karmoisinrothe

und hochrothe Granaten , welche noch nicht nach ihrem wahren

Werthe erkannt sind 2c. Ackerbau , Viehzucht, Leinwand- und Holz-

verkauf, einige Glasfabriken , Ziegelhütten , Brauereien , Brand-

weinbrennereien 2c. bilden den Haupt- Erwerbszweig.

IV.

Eschenbach , Stadt- Eschenbach, Städtchen mit 145 H.,

2000 E., 1 Schloſſe , dem Size eines Landgerichts , 1 Pfarramts,

3Kirchen, Tuchmanufakturen, 2 Mühlen, Brauereien, Thongruben x.

Eschenbach hieß sonst Münchs - Eschenbach, wegen der Pfar

rei , welche Ludwig, der Strenge , im J. 1285 an den Propst Con

rad und das Kloster Speinshart geschenkt hat , und war der

Geburtsort des berühmten Dichters und Minneſängers Wolfram

v. Eschenbach welcher 1205 oder 1207 auf seiner väterlichen

Burg starb und in der Frauenkirche daselbst seine Ruhestätte fand.

Püttrich von Reicherzhausen hat einen Ehrenbrief für Wolfram

von Eschenbach geſchrieben.

Das Landgericht umfaßt auf 10 Q. M. 17,890 E. , wird vou

den Landgerichten Kemnath, Pegniß , Neustadt und Vilsec bo

gränzt und von der Pegniß, Creuſſen , Thumbach e. und vielen

Weihern bewässert. Der Boden erzeugt alle Arten Getreides , be

sonders reichlich den Winterweizen um Auerbaħ und Michelfeld,

Gemüse, Obst, Flachs , Hanf, Hopfen , Kartoffeln , viel Holz

Die Rindvichzucht ist bedeutend, auch die der Schafe und Schwei

ne, weniger bedeutend jene der Pferde. Das Mineralreich liefert

Sand und Kalksteine , Versteinerungen in den Höhlen Ruech,

und Windloch, Eisenerze, Bleierze, thonige Eisensteine, Thon

von verschiedener Farbe und vorzüglicher Güte. Ackerbau, Viehzucht,

Brauereien, Webereien , Tuchmacherei , Bergwerke , Gewinnung

der Farben - Erde und Handel damit, Holzarbeiten , Kohlenbrenne

reien, mehre Eisenhämmer , Drahtfabrik, Ziegel- und Kalköfen .

gewähren den Haupt - Nahrungszweig.

·
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V.

Hemau, Städtchen an der Straſſe von Regensburg nach

Nürnberg, und an der schwarzen Laber, mit 180 H. und 1300 E ,

1 Schloſſe, dem Siße des Landgerichts und Rentamts, 1 Pfarr-

und 2 Nebenkirchen, 1 Rathhauſe, 1 Armenhause , Brauerei, 1

Ziegelhütte , 1 Abdeckerei und ehem. Propstei des Benediktiner-

Klosters Prüfening , deren Mitglieder die Pfarrei verſahen. —

Der Ort kam mit Painten , dem Painter - Forste und der Burg

Kösching (ausgenommen die Brücke , welche zu den Gütern Hirsch-

berg und Breiteneď gehörten) an den Herzog Ludwig von Bayern.

(Nach Merians Bericht besaß den Ort ein gewiſſer Hans v.

Schweinsheim, der denselben im J. 1376 um 12,000 Pfd. Heller

verkaufte. Attenkofer sagt, er sey durch den Vertrag von Pavia

an Bayern , aber 1605 ans Herzogthum Neuburg gekommen).

Nach dem Teschener Vertrage war das Städtchen von dem Oester.

reich. General v. Thüngen besetzt worden. Hemau war der Ge

burtsort des Oberappellationsgerichts-Rathes Joseph v. Stür-

ger, des Sohnes eines Lebküchners.

Das Landgericht zählt auf 5 Q. M. über 13,860 E. und

wird von den Logten. Stadtamhof, Burglengenfeld , Neumarkt,

Parsberg, Kelheim u. Riedenburg begränzt. Dasselbe hat eine hohe,

und daher auch ziemlich rauhe, aber doch gesunde Lage gegen

1400 Fuß über der Meeresfläche. In den höheren Gegenden

herrscht Mangel an Fluß , und Quellwaſſer ; der einzige Fluß im

Innern ist die schwarze Laber, an der Ostgränze die Naab,

doch giebt es mehre Bäche und Weiher. Die Viehzucht (in den

Gründen der Laber und Naab) ist mehr als mittelmäßig, beſon,

ders die Zucht der Schafe. Fleißige Kultur des Bodens (wo be

sonders die Bewohner des sogenannten Thongründleins, wel

che die auf 3/4 Stunden um den Eichelberg herumliegenden Ort-

schaften bewohnen, durch das Kalken ihrer Felder die wohlhabendsten

Unterthanen des ganzen Landgerichts geworden ſind) erzielt alle Arten

Getreides, doch im mittelmäßigen Körner - Ertrag, Hülsenfrüchte,

Kartoffeln, Futterkräuter, etwas Obst, Flachs , Hopfen, und die

Waldungen liefern viel Holz. Das Mineralreich erzeugt vortreff-

lichen Thon, Kalk, Bau- und Sandsteine , Ackerbau und Viehzucht,

Bierbrauereien, Holzverkauf und Holzarbeiten (beſonders im Pain-

tener Forste), Ziegel , Kohlen und Kalkbrennerei, Papier und

Glasfabriken sind die Haupt- Erwerbszweige.

VI.

Hilpoltstein, Städchen mit 1 Vororte. nächst dem Roth.

flüßchen , mit 274 H., 1200 E., und 2 Schlößern , dem Size .

eines Landgerichts, 1 Rent-und Forstamts, 1 Dekanats, 1 Rath

hause, Magistrate, 1 Schranne , Lodenweberei, 1 Mühle, Alleen

um den Ort und ausgezeichnet schönen Gärten auf dem doppelten'

Stadtwalle. In der Nähe sind die Ruinen des festen Bergschlof-

ſes der Dynaſten v. Stein , welche zur Sippschaft der Abensber-

ger gehörten. In der schönen Pfarrkirche liegt Hypolitus v.

Stein begraben, welcher dem Orte den Namen gegeben hat.

Die heil. Bertha, Heinrichs v. Hilpoltstein Tochter, welche 1151

starb, stiftete mit ihrem Bruder Erbo und Otto, dem Heiligen,

das Kloster Biburg ; Gottfried v. Stein wurde auf Befehl des

Herzogs Ludwig 1195 enthauptet , weil er sich vom Feinde mit

Geld bestechen ließ; Altmann v . Stein gab im 12. Jahrh. dem Schlosse
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und Orte Altmanstein den Namen ; Heinrich v. Stein war 1330

Bischof zu Regensburg. Hylpolt von Stein , der Junge, gelobt

1332 dem Bischofe Nicola von Regensburg , mit Helmen und 1

Schüßen wider männiglich ein Jahr lang um 100 Pfd. Haller zu

dienen , also daß sein Vater Hylpolt von dem Stein , wenn er

selbst verhindert wäre, den Dienst vollenden soll. Das geräumige |

Schloß in der Stadt wurde erst später erbaut, und mit der Stadt

im Vertrage von Pavia zwischen dem K. Ludwig und seinem

Sohne Rudolph , 1329 dem Pfalzgrafen, in der Theilung von

1392 dem Herzoge Stephan v. Ingolstadt zugetheilt , und im J.

1505 kamen beide an das neugeschaffene Herzogthum Neuburg,

dessen Regenten hier Residenz hielten. Joh. Christ. Sturm, der

berühmte Physiker und Mathematiker, der zuerst die Experimen

talphysik in Teutschland einführte, war hier 1635 geboren und

starb 1703 als Professor zu Altdorf.

Das Landgericht zählt auf 5 Q. M. über 13,200 E., und

wird von den Logten. Greding , Pleinfeld , Neumarkt begränzt,

und von der Schwarzach , Roth , vielen Bächen und Weihern be:

wässert. Das Hornvich wird hier sehr gut gepflegt, und man

ſieht Spuren einer ehemals veredelten Pferde- und Schafszucht ;

ganz unbedeutend ist jedoch die Zucht der Schweine. Der reiche

Getreidbau von allen Gattungen , Futter: Kräuter, Flachs, Kartof,

fel:, Tabaks , Obſt- und der ſehr gute Hopfenbau, die Viehzucht,

Bierbrauereien , Holzverkauf und 2 leoniſche Gold- und Silber,

draht Fabriken zu Allersberg sind die Erwerbsquellen des Bezirks.

·

VII.

Remnath, Stadt Kemnath, (sonst Keminata, Re

menata, Kamnat, Kämnat c.) , Städtchen mit 265 H. und

eines1600 E., dem Size des Landgerichts und Rentamts ,

Dekanats, einer Realschule , vom quiescirenden Studien- Rektor

Pöllath gegründet, worin die Knaben Geographie, Geschichte,

Mathematik, lat. Sprache, praktische Geometrie , Musik und

Zeichnen gratis erlernen, einer Posterpedition an der Strasse nach

Amberg, Garten Anlagen um den Ort, Bierbrauereien, Viehzucht,

einer Drahtfabrik, geschickten Büchsenmachern , Spiegelglasschleife

und Polierwerke, einer Papiermühle, Eisengruben , Eisenhäm

mern und Schmelzwerken in der Nähe. Geburtsort des Matth.

v. Kemnath, Geschichtsschreibers des Kurfürsten Friedrich I. von

der Pfalz. In der Nähe sind der Armannsberg, Schwar.

Daszenberg, der rauhe Culm c. mit herrlicher Aussicht.

Fürstenthum Bamberg war einft im Besiz von Kemnath, das

Kaiser Heinrich II. seinem neu errichteten Bisthume geschenkt

hat. Er hatte den Grafen von Sulzbach das ganze Lehen von

Amberg bis Bamberg überlaſſen. Graf Gebhard war der lezte

ſeines Mannsstammes , daher das Lehen auf dem Heimfalle. Die

ſes veranlaßte den Kaiser Friedrich , als Herzog von Hohenstaufen,

dasselbe sich und seiner Familie zuzueignen. Er schloß daher im

J. 1174 mit dem Fürstbischofe den Vertrag, daß er genehmige,

wenn er von jenem Grafen die Uebertragung des Lehens auf

seine Söhne erlange. Dafür versprach er, dem Fürßbischofe 1000

Mark Silbers zu bezahlen, und dem Domkapitel ein Gut mit

dem Jahres-Ertrage von 10 Pfunden zu übergeben , bis zu deren

Entrichtung , nach dem Tode des Grafen , der Fürstbiſchof das

Lehen, und das Domkapitel 15 Pfund von dem Zolle zu Kall.
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münz als Unterpfand behalten sollten. Er machte sich auch verbind-

lich , von dieſem Lehen oder einem andern 20 Pfund und jährlich

10 Fuder Weins zu Frickenhauſen abzureichen, wenn das Lehen

des Grafen in die Hände seiner Söhne käme. Die Uebereinkunft

mit dem Grafen wurde getroffen. Er starb im J. 1174, und der

Kaiser sowohl, als seine beiden Söhne , Friedrich , Herzog von

Schwaben, und Otto, empfiengen das Lehen von dem Fürſten-

thume, worüber sie 1174 einen Revers ausstellten , worin bedun-

gen wurde , daß , wenn einer der Söhne des Kaiſers mit Tod

abgienge , der Ueberlebende das Lehen ganz beſigen ſollte. Dem

Fürstbischofe wurden 1200 Mark gegeben , und das Domkapitel

erhielt ein Allod , welches jährlich 10 Pfund abreichte. Das Lehen

aber begriff nur die Vogteien , in welchen Bamberg viele Besizun-

gen und Rechte hatte. Der unglückliche König Konradin, lezter

Sprosse des Hauses Hohenstaufen , verpfändete im J. 1266 das

Schloß Hohenstein, die Vogtei über die Güter zu Hersbruck,

Vilbeck, Auerbach, Pegniß , Velden und deren Zugehörungen sei-

nem Oheime, Ludwig , dem Strengen , um 2200 Mark Silbers,

und vermachte, auf den Fall seines unbeerbten Hintritts , alle

feine eigene und lehnbare Güter diesem Fürsten und seinem Bru-

der, Heinrich. Konradin endete sein Leben im J. 1268 auf dem

Blutgerüste zu Neapel, und der Pfalzgraf bewirkte im J. 1269

bei dem Fürſtbischofe Berthold zu Bamberg , daß er mit dem

Truchſeſſen Amte des Hochstifts , welches heimgegangen war , und

mit allen dazu gehörigen Lehen, wie einst Kaiser Friedrich II.,

von dem Fürſtbischofe Ekbert belehnt wurde. Indessen erscheinen

die Landgrafen von Leuchtenberg als Besizer der Lehnherrschaft

der Grafen von Sulzbach und nachher der Herzoge von Hohen:

staufen. Der Landgraf Friedrich verkaufte im J. 1283 dem Pfalz.

grafen Ludwig am Rhein und Herzoge in Bayern denjenigen

Theil der Landgrafschaft, welchen er von dieſem zu Lehen trug,

und wozu auch das Schloß Waldeck und Kemnath gehörten.

Zu Waldeck war ein Landgericht aufgestellt, welches sich über

Kemnath und die angränzenden Ländereien erstreckte. Kemnath

blieb in dem ununterbrochenen und ungestörten Besize des herzog

lichen Hauses Bayern.

Der Landgerichtsbezirk begreift auf 17 Quadrat-Meilen über

27,000 E., wird von den Landgerichten Tirschenreuth, Wald,

| ſaſſen , Neustadt an der Waldnaab, Eschenbach, Ge.

frees, Wunsiedel , Schnabelwaid u. Weidenberg begränzt,

und von der Heidenaab , der Fichtelnaab , vielen Bächen

und Fischteichen bewässert. Die Lage ist hoch und gebirgig (der

Ochsenkopf, Steinwald, Bernauerberg , Armanns,

berg, rauhe Culm c.) ; der mittelmäßig fruchtbare Boden

liefert in vier- bis sechsfacher Erstattung des Samens allerlei Ge-

treide , Flachs, Hopfen , Kartoffeln , Kraut , Kohldorschen, Rüben

und etwas Obst. Die Rindvichzucht erhält sich im Stande der

Mittelmäßigkeit, und man findet viele Schafe, Schweine , Ziegen

und zahmes Geflügel. Das Mineralreich bietet Eiſenſteine , Por-

zellan Erde, Thon und Farben: Erde, Kupferkies, silberhaltigen

Bleiglanz c. dar.

Bierbrauereien , Viehzucht, Baumwollspinnereien . Arbeiten in

den Eisenbergwerken , Eisenhämmern , Drahtfabriken , Polier . und

Glasschleifen , Weß- und Schleifsteinbrüchen , Köhlereien , Holz,

Arbeiten (im Culmainer , Pressater- und Waldecker,

Forste), Torfftecherei 2c. - 3u Weihersberg besteht 1 Seis

denbau-Verein.
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VIII.

Naabburg, Städtchen auf einer Anhöhe und am rechten

Ufer der Naab, worüber 1 Brücke führt , mit 270 H. und 1500

E., dem Sige eines Landgerichts , einer Pfarr- und fünf Neben-

kirchen, dem Vororte Venedig unten am Fluſſe , Brauerei und

einem Flusspathbruche, in waldiger Gegend und an der Straffe

nach Eger. Der Ort, worin das Hochstift Bamberg Bestungen

hatte , wurde von den Böhmen verwüstet, daß er noch heut zu

Tage ruinhaft aussieht. Auf der nahen festen Burg Trausnit

hielt der Kaiser Ludwig Friedrich , den Schönen , von Oesterreich,

3 Jahre lang in Gefangenschaft. Er begab sich 1325 persönlich

hieher, um seinen Gegner zu befreien und nach München zu

führen. Er war aber dort kaum angelangt, als neue Kriegsvor-

fälle ihn zwangen , auſſer Landes zu feyn . In dieser Verlegenheit

bot sich Friedrich an, während der Abwesenheit des Kaisers Be-

schüßer und Vormünder seiner Familie zu seyn und für ihre Si

cherheit zu sorgen, was Ludwig annahm und Friedrich auch lei:

frete. Im J. 1296 bestätigt Rudolph , Herzog und Pfalzgraf

zu Rhein, für sich und seinen Bruder Ludwig seinen lieben Bür-

gern zu Nappurch ihr Bürgerrecht und dieselben Rechte, welche

Amberg genießt, und im J. 1320 verordnete Ludwig , der röm.

König, daß, wer Güter kaufe, die mit der Stadt Nabburg ge-

dient haben, dieſelben mit den Bürgern verdienen müſſe in allen

den Rechten als vormals. Im J. 1319 verkauft Marchart

Zenger den Brüdern zu dem Schöntal eine Hofstatt zu Napurch,

welche an das Haus ſtößt , .in welchem sich die Brüder befinden.

Im J. 1339 machen die Brüder Conrad und Heinrich, die Wil-

tinger von Trausniß, ihren Theil des Hauses zu Treswiß zu

einem offenen Hause ihrem gnädigen Herrn , dem Pfalzgrafen

-

-

-

Ruprecht, und geloben , ihren Theil zu Trausnit nicht zu ver-

kaufen, zu versehen , noch hinzugeben ohne Rath, Heissen und

Willen ihres gnädigen Herrn , des Pfalzgrafen Ruprecht und der

ehrbaren Leute : Herrn Rüdiger , des Nortwiners, Otten und

Heinrichs, Gebrüder Zenger v. Schwarzeneck und des Bürgers

Gebhart zu Amberg . Das Schloß Traubniß im Thal

wird auf Befehl unsers Königs vor dem Verfalle geſchüßt und

der Thurm ist soweit hergestellt, daß er bestiegen werden kann.

Der Pfarrer Müller hat in seiner lehtwilligen Verfügung dem

Armenfond 400 fl. und eben so viel dem dasigen Schulfonde ver,

macht. Zu Nabburg war der Domkapitular und Generalvikar

Senestrey, ehemal . Cisterzienser v. Waldſaſſen, 1764 geboren.

Als Herausgeber der Dobmayerſchen Dogmatik in 8 Bänden hat

er sich um die theologischen Studien sehr verdient gemacht.

Der Landgerichtsbezirk zählt auf 9 Quadratmeilen 18,000 E.,

wird von den Landgerichten Neunburg vor dem Wald, Am-

berg , Neustadt an der Naab und Vohenstrauß begränzt

und von der Naab, Pfreimdt , Luhe, Murach, Schwar,

zach und mehren Weihern bewässert. Die Rindvichzucht ist sehr

gut , und es werden schöne Pferde , Schafe und Schweine gezo-

gen. Der Ackerbau erzeugt alle Arten Getreides, blos zum eige.

nen Bedarfe, vorzüglich Kartoffeln und Flachs. Das Mineralreich

liefert Töpferthon , Flusspath und Eisenerz . Ackerbau, Viehzucht,

Bierbrauereien , Arbeiten in den Bergwerken, Gewinnung des

Thons, Holzarbeiten , Kohlenbrennereien , Pottaſchſiederci , 3 Ei-

senhämmer, 3 Spiegelhütten und viele Ziegelhütten sind nebst

den gewöhnlichen Handwerken die Haupt - Nahrungsquellen des

Bezirks.



33- '34
Oberfpalz und Regensburg.

IX.

-

Neumarkt (Novoforum, Neogora), lebhafte Stadt unweit

der Quelle der Sulz und des Ludwigs-Kanals, an der Straffe von

Nürnberg nach Amberg, Regensburg und Beilngries, mit 536 H.

und 3600 Einwohner, vielen Juden , 1 Pfarr- und Neben-

kirche, 1 Schlossſe mit schöner Kirche, den Sißen des Landgerichts,

Rent- und Forstamts, 1 Dekanats , 1 Poſterpedition , 1 Spitale,

1 Kaserne, 1 Schranne, 1 Tabaksfabrik , Pferde , Rindvich, und

Jahrmärkten, 1 jährl. Volksfeste, Obstbaue, Seidenzucht und 1

berühmten Wildbade in einer sandigen , doch mit Alleen verschö

nerten und sehr kultivirten Umgebung. Das nahe, zerfallene

Bergschloß Wolfstein war das Stammhaus der berühmten Gra

fen p. Sulzburg und Pyrbaum, deren Herrschaft 1740 an

Bayern kam. Neumarkt, der Geburtsort des berühmten Phi-

lologen Schoppe (Sciopius) , entstand an dem Plage, wo ehe.

vor ein Reichszollhaus und 1 Schloß der Puttigler war, durch

die Ansiedlung nürnberger Bürger , nachdem Kaiſer Heinrich 1103

Nürnberg eingenommen und verbrannt hatte. Kaiser Lothar er-

hob den Ort 1126 zur freien Reichsstadt, und von den Kaisern

Friedrich, Albrecht und Ludwig war sie an Freiheiten der Stadt

Nürnberg gleichgestellt. Im J. 1331 bestätigt K. Ludwig die

von seinem Vorfahrer , König Adolph, dem Herzoge Rudolph v.

Bayern zu der, dessen Wirthin Mechtild gethanen Sagung auf den

Neuenmargt, uf Berengowe ( Berngau) , uf Harsbrugge

(Hersbruck) und uf Urebach (Auerbach) für 16.000 Mark Silbers,

also daß Rudolphs Sohn dieselbe so lange inhaben mag , bis ſie

von ihnen um die genannte Summe erledigt und erlöset wird .

Im nämlichen Jahre gestattet Graf Bertold v. Henneberg den

Pfalzgrafen und Herzogen Rudolph und Rupert, die ihm vom

K. Ludwig um 15,000 Pfd. Haller verseşte Stadt Neumarkt

auszulösen. Beide Herzoge geloben , die dem Grafen Bertold und

dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg auf Bürgschaft und Lei-

stung zum Zwecke der Auslösung der Stadt Neumarkt schuldig.

gewordenen 3000 Pfd. Haller bis nächstkommenden Martinstag.

zu bezahlen. Die Stadt wurde im Kriege Albrechts gegen den

Pfalzgrafen Rudolph 1301 , und 1745 von den Desterreichern er-

obert. Hier residirten die Pfalzgrafen Neumarkter Linie.

-

Der Landgerichtsbezirk enthält auf ohngefähr 13 Quadratmeis

len gegen 19,000 E., wird von den Ldgten Parsberg, Riedenburg,

Beilngries, Altdorf ze. begränzt und von der Sulz , Laber , vor.

dern Schwarzach, Ursprung c. , die alle um Neumarkt entſtehen

und mit andern Bächen 'daselbst in den neuen Ludwigs-Kanal

gezogen werden, und der hintern Schwarzach bewässert, Man

ſieht schönes Rindvich, viele und schöne Pferde , baut alle Sor-

ten Getreide auf dem mehr bergigen als ebenen Boden, weniger

Gerste und Waizen, Obst, Tabak, Hopfen , Flachs, Hanf, Reps,

Futterkräuter, Kartoffeln. Das Mineralreich schließt auf Thon,

Muschelmarmor, Sandsteine und 1 Mineralquelle. Viehzucht,

Mastung , Ackerbau, Brauereien, Branntweinbrennereien, Holz-

arbeiten, 1 Tabaks- und einige leonische Drahtfabriken sind nebst

den gewöhnlichen Handwerken die Hauptnahrungsquelle des Be-

airkes.

X.

Neunburg, Neuburg vor dem Walde, Städtchen am

3
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linken Ufer der Schwarzach , mit 215 H. und 1900 E., einem al-

ten und einem neuen Schloſſe, dem Size eines. Landgerichts, |

Réntamts und einer Posterpedition , einem Rathhauſe im ehemal.

Franziskaner-Kloster , der Vorstadt Aign, 1 Pfarr- und 3 Ne-

benkirchen , 2 Armenhäusern , Leinweberei , Zwirnhandel , Tuch

und Zeugmacherei, Leinwandbleichen, Bierbrauereien, 1 Ziegel-

hütte , mehren Mühlen an der Schwarzach und dem Nözerbache,

und Viehzucht für das eigene Bedürfniß. Der k. k. Hofkaplan

Job in Wien hat zur Begründung einer Mädchenſchule 7000 fl.

geschenkt und zugleich seine aus Bayern zu beziehende Pension

von 800 fl. abgetreten ; dafür hat die Gemeinde die ihr zugehö-

rige Klosterkirche nebst Grundstücken zn obiger Bestimmung gege-

ben im J. 1833. Der Graf Friedrich von Trühendingen vertauſcht

im J. 1261 das Städtchen mit dem ehemaligen Warberg an den

Herzog Ludwig, den Strengen. Durch den Vertrag zu Pavia kam der

Bezirk an das pfälzischeHaus und war in der Folge ein Bestandtheil

des Vicedomamtes Nabburg. Im J. 1320 ſchenkte KaiſerLudwig dem

von ihm zu Ingolstadt gegründeten Spitale die Kapelle zum heiligen

Martin in Neunburg, deren Patronatrecht ihm als Herzog von

Bayern zustand , mit allen Früchten und Nußen, und 1326 befahl

derselbe dem Vogte zu Neunburk, Ulrich, dem Haſpel, die dem

Gotteshause zu Neunburk von ihm ertheilte Freiung zu achten.

Rach dem J. 1374 kam der Pfalzgraf Ruprecht III . zur Herrschaft

über diesen Bezirk. Bei der Theilung unter deſſen Söhnen fiel

Neunburg in das Loos des Pfalzgrafen Johann , und nach dem

Erlöschen dieser Linie an den Moospach'schen Zweig des pfälzi-

ſchen Hauſes, bis dieser Landestheil im J. 1399 an Kurpfalz über-

ging. Bei der Kurlinie blieb Neunburg bis zu ihrem Abgange.

Erst unter der Simmerſchen Linie trat eine bisher wenig bekannte

Veränderung ein. Der. Kurfürst, Friedrich III , verschaffte in dem

-

|

Kodicill vom J. 1576 seinem nachgebornen Prinzen, Johann.

Kasimir , neben den Bestandtheileu des Fürstenthums Lautern am

Rheine auch in seinen obern Erblanden die Aemter Neunburg

vor dem Walde, Schwarzenburg und Röt , Waldmünchen und

Treswig mit allen Zugehörungen. Dem Kurfolger blieben bloß

die Regalien des Guldenzolles , der Bergwerke, der Leibeignen

und Wildfänge in der Art vorbehalten , daß die Hälfte der Nuts

zung hievon bei Kurpfalz verbleiben, die andere Hälfte dem Pfalz-

grafen Johann Kasmir zu Lehen verlichen werden sollte. Fridrich

III. starb im nämlichen Jahre. Seine legtwillige Verordnung

kam in Vollzug . Neunburg ging daher unter die Herrschaft der

Regenten von Lauter über, und ward unter die Leitung einer

fürstlichen Kanzlei gesezt. Nach einigen Jahren, insbesondere

nach dem Tode der verwittweten Kurfürstin Dorothea , ward nach

dem, durch das väterliche Kodicill eingeräumten Optionsrechte vom

Pfalzgrafen Johann Kasimir Neunburg gegen Nenmarkt vertauscht.

Seit dieser Zwischenperiode blieb Neunburg mit der Oberpfalz

vereinigt, und theilte mit derselben alle politischen Schickſale.

Der Landgerichts- Bezirk Ne unburg hatte vor Errich

tung des Landgerichts Oberviechtach 31,730 Einwohner , wird von

den Landgerichten Vohenstrauß, Naabburg , Burglen-

genfeld, Roding , Waldmünchen und pon Böhmen,

begränzt, und von der Murach, Schwarzach, der perlenreichen

Aschau, mehren Bächen und Weihern bewässert. Der Ackerbau

erzeugt in den freundlichen Gegenden alle Arten Getreides , ſehr

viel Flachs , viele Kartoffeln , etwas Obst; die Rindviehzucht ist be-

deutend, auch `giebt es viele Schafe , Schweine und Ziegen ; das

Mieneralreich erzeugt Bausteine , Eisen , Blei und Silberſchlamm.

Ackerbau, Viehzucht und Maßtung , Bierbrauereien, Handel mit
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Garn und Leinwand, Tuch- und Zeugweberei , Gerbereien , Holz-

arbeiten, Holzhandel , Pottaſchſiedereien , Theerschwellereien , Berg-

bau, 6 Eiſenhämmer, 2 Tabaksfabriken, 4 Glashütten, 3 Pa-

piermühlen, 1 Blechhütte und 2 Pulvermühlen sind der Haupt-

Erwerbszweig des Bezirkes , in welchem in der neuesten Zeit zum

Nachtheile der Landleute folgende Landgüter zertrümmert worden

find: Kröblit, Schwarzeneck, Kazdorf, Dieterskirchen, Wießlig, 2c.

XI.

gelangte. Als Johann, Freiher v: Heideck, wegen der Theilnahme

am Schmalkaldischen Kriege in die Acht erklärt worden, ward diese

Herrschaft an die Familie der Freiherren v. Lobkowit verliehen,

welche 1624 in den Fürstenstand erhoben, und vom Kaiser Fries

drich III. im 3. 1641 zur gefürsteten Grafschaft erhöhet wurde.

Nachdem die Rheinische Bundesakte in Wirkung getreten war,,

nahm dieKrone Bayern von der Souveränität über die Grafschaft:

Sternstein am 13. Sept. 1806 Besiß. Der Fürst Lobkowitz leistete:

auf die mittlere Gerichtsbarkeit Verzicht; daher diese Besitzung .

ſchon 1807 auf den Rang einer Mediat - Herrschaft herunter ſank..

Am 6. Nov. 1807 ward sie von dem fürstl. Hause Lobkowiß vol-

lends an die Krone Bayern veräussert. Bald darauf ward das

bisherige Patrimonial- Gericht Neuſtadt aufgehoben und dem Land-

gerichte Parkstein einverleibt, dessen Siz jezt nach Neustadt ver

legt worden ist.

Neustadt an der Waldnaab, Neustädtl , Städt

chen an einem Bergabhange und dem Einflusse der Floß in die

Waldnaab, mit dem Vororte Freiung , 202 H., 1300 Ein-

wohner, 3 Kirchen in den Pfarreien Alt- und Neustadt, 1

Schloffe, dem Size des Landgerichts , 2 Mühlen, zwischen Granit.

Gebirgen mit Quarz , Zinnober, Quecksilber , Frauenglas, eisen-

schüssigem Erze bei der Wallfahrt auf dem Felirberge. Vor

dem 30jährigen Kriege waren im Bezirke Gruben auf Quecksilber . Das Landgericht begreift 13,190 E, wird von den Lözten

geöffnet. Joh Christ. Gluck, der große Componist der Iphigenie Eschenbach, Weiden , Tirschenreuth und vom Königreiche Böhmen

2. war 1700 zu Neustadt geboren, das bis zum J. 1806 der Sig der begränzt, und von der Haide- u . Waldnaab , mehren Bächen und

fürstl. v. Lobkowiziſchen Herrschaft Sternstein war. Schloß und vielen Weihern bewässert. Die Lage ist meistens bergig und der

Stadt kommen schon in dem Saalbuche des Herzogs Ludwig, des Boden erfordert durchaus eine fleißige und mühevolle Bebauung .

Strengen, vor, welcher ſie im J. 1261 v. Friedrich v . Truhendingen | Das Pflanzenreich erzeugt Weizen, mehr Korn (zu 4 6 fachem

durch Kauf erworben hatte. Diese Güter kamen durch den Ver- Samen), Gerste, Haber, Hopfen , Flachs , Hanf, Futterkräuter,

trag von Pavia an die Pfälzische Linie . Im J. 1358 wurden ſie Kartoffeln, viel Holz und etwas Obst. Die Viehzucht ist nicht

an Kaiſer Karl IV. mit andern Beſißungen des Pfälzischen Hau- unbedeutend ; das Rindvich zwar mir mittelmäßig groß, aber dauer-

fes in Bayern abgetreten. Von der Krone Böhmen kam die Herr- haft; besonders zeichnet sich die Zucht der etwas kleinen , jedoch

schaft Sternstein an die Herren v. Pflug, (Hinzig Pflug , Herr gutwolligen Schafe und der Schweine aus. Die Pferdezucht war

v. Rabenstein zum Neustädlein , war Diener des Pfalzgrafen Otto früher glänzender. Auch die Bienenzucht findet häufige Verehrer.

der Neumarkter Linie geworden und erſchien 1488 auf dem Ober- Das Mineralreich liefert Thon, hydraulischen Kalk, Granit,

pfälzischen Landtage), von welchen ſie an die Herren v. Heideck | Eisenerz , 20. Feldbau, Vichzucht, Verkehr mit Leinwand, Woll--
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und Baumwollwaren, Brauereien, Holzarbeiten in den ansehnlichen

Waldungen, Köhlereien , Eisen- und Waffenhämmer, Kalk- und

Pottaschhütten, Glasschleifen 2. geben den Haupt Erwerbszweig.

XII.

Nittenau, Markt am linken Ufer des Regens , worüber 2

Brücken führen und an der Landstraße von Röß nach Regensburg,

mit 152 5., 1000 E., dem Sige des Landgerichts , 1 Pfarramts,

1 Posterpedition, Perlenfischerei und den Ruinen des Schlosses

3umpenberg. Der Ort wurde 1007 von Heinrich 11. dem

Bisthume Bamberg geſchenkt und die Kirche daselbst mit der Prop-

stei des Stiftes zur alten Kapelle in Regensburg im J. 1244 ver-

einigt. Der Bischof Bertold zu Bamberg verlich die Lehen der

ausgestorbenen Grafen von Hohenburg auf dem Nordgaue, Am-

berg, wie auch die Vogteirechte der Güter und Leute zu Nit.

tenau, dem Herzoge Ludwig , dem Strengen. Conrad v. Nit-

tenau übergab 1246 seinen Hof zu Piesenkofen (Kirchd. Ldgs .

Stadtamhof), welchen er von Bertold v. Tann erworben, dem

heil. Emmeran. Kunigund , die Regeldorferin', Fridrich , Heinrich,

und Liebhart, ihre Söhne, verkaufen 1332 ihren Theil zu dem

Gehäg den Klosterfrauen zu Nittenau um 7 Pfd . Pfenn. mit

dem Beding , daß die Zechleute jenes Klosters jährlich 37 12 Pfg.

ans Gotteshaus Obermünster in Regensburg zahlen sollen. Der Ort

hat 1266 bei einem feindlichen Einfall des Königs Ottokar , im J.

1428 durch die Huſſiten, im J. 1779 und 1805 durch Brand und

1809 bei dem Vorpostengefechte und Rückzuge der Desterreicher

nach Böhmen sehr gelitten.

Das Landgericht Nittenau, in neuester Zeit aus mehren

Semeinden des Landgerichts Roding gebildet , enthält 8680 E.,

wird von den Ldgten Cham, Burglengenfeld , Roding , Regen-

ſtauf 2c. begränzt, und von dem Regen, dem Perlenbache und

mehren Bächen und Weihern bewässert. Der Boden erzeugt alle

Arten Getreides , Flachs, Hanf, Kartoffeln , Kraut, Hopfen, Holz

und Futterkräuter ; die Viehzucht wird durch die futterreichen

Thäler unterstüt ; in den Flüssen werden Fische und Perlen, in

den Bergen Eiſen gewonnen. Ackerbau , Viehzucht , Brauereien,

Holzarbeiten, Pottaschiedereien , Bergbau , Leinwand und Zwirn=

handel, dann die gewöhnlichen Handwerke bilden den Haupt- Er-

werbszweig.

XIII.

Parsberg, Markt auf einem Berge unfern der schwarzen

Laber, mit 100 H. und 700 E. , 1 Schloſſe, dem Siße des Land-

gerichts , 1 Pfarrkirche mit dem Grabmale ihres Stifters , Hans

v. Parsberg, und Bierbrauereien. Der Ort gehörte mit der

Herrschaft gleiches Namens in den älteren Zeiten der Familie v.

Parsberg, welche die Afterlehen der ausgestorbenen Schenke

v. Reicheneck von Bamberg empfieng und 1730 ausstarb. Im J.

1270 überlaſſen die Kinder Ulrichs v. Leiblfing dem Kl. Alders-

bach für eine Schuld ihre Güter in Parsberg und Gevindorf.

Von den Parsbergern , welche unter andern 1271 das Kloſter

Pielenhofen dotirten, war Fridrich 1246 Bischof zu Eichstätt, und

Fridrich II. im J. 1437 Bischof zu Regensburg. Durch Kauf

kam diese Herrschaft von den Grafen v. Schönborn, welche 1738
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von dem Kurfürsten Karl Philipp damit belehnt worden waren,

im J. 1796 an Bayern , das die Lehen einzog.

Das Landgericht Parsberg enthält auf 7 Quad. M. über

13,000 F., wird von den Ldgten Amberg, Burglengenfeld, he.

mau, Riedenburg 2c. begränzt, und von der schwarzen Laber, Lau-

terach und Naab bewäſſert. Die Rindviehzucht wird bei der ziem,

lich hohen, gebirgigen Lage mehr begünstigt , als der Feldbau, ob

er gleich alle Arten Getreides , Futterkräuter, viele Kartoffeln,

Flachs, Hopfen, viel Holz und Obst erzeugt. Das Mineralreich

Refert die gewöhnlichen Mineralien. Ackerbau , Viehzucht , Braue.

reien, Garn, und Leinwandbereitung, Tuch . und Zeugweberei,

Holzarbeiten , Pottaschsedereien 2c. geben die Hauptnahrungsquelle

des Bezirks.

Das Landgericht Pfaffenhofen zählt auf 8 Q. M. 11.200

Einw., wird von den Landgerichten Amberg, Parsberg , Altdorf

und Sulzbach begränzt, und von der Laber, Lauterach, Sulz,

der vordern Schwarzach, einigen Bächern und Weihern bewässert.

Der ziemlich gebirgige und rauhe Landstrich, oft mühsam kultivirt,

erzeugt zwar alle Zrten Getreides, doch nicht genug für das Be-

dürfniß. Der Rindvichſtand ist unbedeutend, die Ochsen ausge

nommen ; beſſer iſt die Schaaf • und Schweinszucht. Das Mine.

ralreich liefert Bausteine und Marmor bei Berg, Ausfer den

gewöhnlichen Handwerken sind Feldbau, Viehzucht, Mastung,

Brauereien, Holzarbeiten, Holzverkauf der Hauptnahrungszweig

der Bewohner.

-

XIV.

Pfaffenhofen, Markt an der Lauterach, durch einen

Berg von Kastl geschieden, mit 130 H., 600 E., 2 Kirchen in

der Pfr. Kastl und gutem Feldbaue. Auf dem Schloſſe , bei wel,

chem ein römischer Thurm ſich befindet , wohnte Seifried Schwep.

permann. Auf der Strasse nach Neumarkt ſteht¸1 Denkſtein für

den Kurfürsten Marimilian IV. auf den Straſſenbau im J. 1805.

Ludwig, der Bayer, that 1315 zu Thierhaupten kund, daß er sei-

nem lieben Heinrich v . Ehrenfels wegen geleisteter treuen Dienste

und schuldigen 400 Pfd. Pfenn. seine Burg zu Pfaffenhofen mit

allem Zugehör zum Pfande gesezt habe.

XV.

Regenstauf, schöner Markt am linken Ufer des Regen-

flusses , worüber 1 Brücke führt, und an der Strasse von Regens

burg nach Amberg , mit 180 H. , 1400 E., den Sigen des Land-

gerichts und Rentamts , 1 Pfarramts , 3 Kirchen , 1 Kranken,

hause, Brauereien, Pottaſchſiedereien , mehren Mühlen und den

Ruinen der Bergfestung Stauf, des Stammhauſes der ehemal

Grafen v. Stauf-Ehrenfels , welche mit den Landgrafen v. Ste-

phaning einerlei Geschlechtes waren. Die Grafschaft Regen.

stauf war in älteren Zeiten das Beneficium der Burggrafen von

Regensburg und begriff das heutige RuralkapitelDonauſtauf. Der

berühmte Engildeo, Graf oder Markgraf, ließ schon ums J. 888

durch seinen Sachwalter Otto , was er an Grund und Boden,

Wiesen undWald zu Stupinga (Stauf) besaß, dem Kloster Emeran

zu Handen des Bischofs Ambricho als Geſchenk zustellen , und der
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Priester Duuardus gab gleichfalls , mit Wiſſen des Engildeo , feine

eigenthümlichen Besitzungen daselbst , welche in rflugbarer Erde,

Wald und Wieſen ſammt 1 Bauernhäuschen, Scheune und Baum:

garten bestanden , an Emmeram und das Hochſtift. Eben so die

anderen Rafold , Tuchmann und Matarius. Im 12. Jahrh. ge

hörte die Feste Stauf den Grafen v. Riedenburg . Bei der zu

Pavia 1329 geschehenen Ländertheilung kam diese Herrschaft an

· Bayern; nach Moser (Staatsrecht S. 436) ist Stauf am Re:

gen im 16. Jahrh. käuflich an das pfalzneuburgische Haus ge-

kommen. Der Ort ward im J. 1266 von den Böhmen verhee-

ret, 1641 von den Schweden geplündert und 2 Mal durch Feuer

verzehrt.

·
Der Gerichts- Bezirk beträgt 5 Q. M. mit mehr als 18,000

E., wird von den Ldgten Stadtamhof, Burglengenfeld, dem Hérr-

schger. Wörth c. begränzt , und von der Donau , Naab , dem Re-

gen und mehren Bächen und Weihern bewässert. Die Rindvich-

zucht ist sehr gut ; auch findet man viele schöne Schweine ; Pferde

aber sieht man wenige. Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten Ge-

treides , doch ergiebiger in den Thälern , viel Kartoffeln , Flachs,

Hanf, Obst, viel Holz. Das Mineralreich liefert unter andern

Braunkohlen, weswegen sich zu Kneiting die Gewerkschaft:

Schenk und Glück, gebildet hat. Die Erdhöhle, das Thier-

loch, im Schwaighauser -Forste, südwestlich von Regenstauf,

verdient die Aufmerksamkeit der Naturfreunde. Auffer den ge.

wöhnlichen Handwerken sind Ackerbau , Viehzucht, Brauereien.

Holzverkauf, Pech- und Pottaſchſiederei , Verkehr mit Braunkoh-

len 2. der Haupterwerbszweig.

--

XVI.

Riedenburg, Markt zwischen Dietfurt und Kelheim, am

Einflusse der Schambach in die Altmühl , worüber 1 Brücke

führt, und auf 3 Seiten von hohen Bergen verſchloſſen, mit 165

H., 1060 E., dem Size des Landgerichts und Rentamts , einem

Bergschloffe, 1 Expofitur in der Pfr. Schambach, 2 Kirchen, 1

Kapelle , 1 Armen- und Krankenhauſe, 1 Rath- und neuem

Schulhause, 1 Apotheke, 6 Brauereien und andern Gewerben,

Feld- und Hopfenbaue , Viehzucht, 3 Mühlen an der Schambach,

dem Eisenhammer Neuenkerstorf mit einer Mühle, und dem

Lindlhofe. Die ansehnliche Gemeindewaldung ist unter die

Bürgerschaft vertheilt. Der Ort war einst im Besize der

mächtigen Grafen v. Riedenburg , Lengfeld, Kallmünz und Ste.

phaning, welche Burggrafen von Regensburg und mit den Gra

fen v. Abensberg verschwägert waren. Die von der Riedenburg

(wahrscheinlich von den 3 Rosen im Wappen des Marktes auch

bisweilen Rosenburg genannt ) etwas abgelegene Schloß,

ruine heißt der Rabenstein und das auf der jenſeitigen Felſen,

ſpige verfallene Schloß Tachenstein. Diese Burgen waren

durch eine , von einer Felsenkuppe zur andern fortlaufenden

Mauer und mehre Thürme , die zum Theile noch vorhanden sind,

miteinander verbunden. Der erste bekannte Burggraf ist Burkart

im 10. Jahrhunderte ; der lezte , Heinrich V., gestorb 1185. Mit

dieſem erlosch das burggräflich- Riedenburgische Geschlecht und die

Besitzungen giengen an den Herzog Ludwig I. , von Bayern über.

Bei der ersten Theilung der Gesammtgüter im herzogl. Haufe fies

len die Familiengüter der alten Burggrafen den Fürsten von

Oberbayern zu und zwar demHerzoge Johann: Riedenburg, Burg

und Markt, Tachenſtein die Burg , Eggersberg und alle Rechte
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in der Stadt Regensburg im J. 1392. Im 30jährig. Kriege hat | Magistrats mit einem Rathhauſe, 1 Spitale , u. Bräu- und 10

der Ort und die Gegend sehr gelitten. Im J. 1704 ist Rieden- Wirthshäusern, 1 Abdeckerei, besuchten Viehmärkten, Perlenfisches

burg mit Dietfurt den Grafen v. Schönborn übergeben worden, rei, Braunsteingruben, Alaunschiefer , großer Waldung. und einem

im J. 1714 aber im Raſtädter Frieden an Bayern wieder gekom. bemerkenswerthen Altarblatte in der Pfarrkirche. Der Sih des

men. Im J. 1745 hatte der General Bärenklau während der Rentamts ist zu Walderbach. Im J. 1288 that Herzog Hein.

Blokade von Amberg sein Winterquartier in Riedenburg , und rich v . Bayern den Ausspruch, daß Bischof Wernhard v. Passau

1796 gieng eine österr. Kolonne mit Zerlegung aller Geſchüß- u. den herzoglichen Miniſterialen , Otto und Ortolf v. Marspach, we-

Munitionswägen über den Tachenstein. gen der Ansprüche auf die Burg Marsbach , die Hofmark Roding

und das Dorf Sulzbach lehenweiſe übertragen soll. Im J. 1315

sørach Kaiser Ludwig zu Lengenfeld aus , daß der ehrbare Mann,

Ruger v. Chadolstorf (Kazdorf, Ldgs. Neunburg) und seine Kin-

der kein Recht an der Pfarrei zu Roding haben , als ſoviel,

was sie jährlich von den Herren zur alten Kapelle in Regensburg

manches Jahr um einen genannten Zink zur Leihe hatten , und

weder ein anderes Recht, noch Lehen, noch Erbe, noch Eigen,

noch einigen Anspruch.

Das Landgericht Riedenburg zählt auf 8 D. M. über 12,500

E., wird von den Logten Kelheim, Hemau , Parsberg , Beilngries,

Ingolstadt c. begränzt , und von der Altmühl, Laber , mehren

Bächen und Weihern bewäſſert. Die fleißig und mühsam zuges

richteten Felder meistens auf hohen Bergen und an beiden Sei-

ten der Altmühl tragen Korn , Gerste, Haber und nur in den

Thälern etwas Waizen , viel Flachs, Kartoffeln , Hopfen, Holz in

den zahlreichen Waldungen. Häufiger führen die Ochsen, als die

Pferde den Pflug. An gewöhnlichem Wild fehlt es nicht, und die

Fische und Krebse der Altmühl sind berühmt. Im Bezirke wird

Torf gestochen und Eiſen gewonnen. Ackerbau, Viehzucht, Braue:

reien , Holzarbeiten , Holzverkauf, Pech und Theerschwellerei,

Pottaschsiederei . gewähren den Haupt-Erwerbszweig.

XVII.

:

Roding, Markt am linken Ufer des Regens , mit 177 H.,

1190,2 Kirchen, dem Siße des Landgerichts, 1 Pfarramts, 1

Der Landgerichts - Bezirk enthält gegen 14000 E. , wird von

den Landgerichten Regenstauf, Burglengenfeld, Neun.

burg, Waldmünchen , Cham, Mitterfels und dem Herr

schafts- Gerichte Wörth begränzt, und von dem Regen, Sulz,

bache, Perlenbache, mehren andern Bächen und Weihern be-

wässert. Die starke Viehzucht wird durch die futterreichen Thäler

und die zahlreich besuchten Viehmärkte in Roding unterſtüßt. In

den Thälern ist guter Waizen- , Korn- und Gerstenbau, überall

gedeihen Kartoffeln , Flachs , Hanf, Kraut, Hopfen , Holz und

Klee; in den Flüſſen Fisch- und Perlen , in den Bergen Eiſen.

Gewinn. Viehzucht, Ackerbau, Bierbrauereien, Holzarbeiten . Holz-

verkauf, Pottaschsiederei, Bergbau auf Eisenstein, Leinwand-
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und Zwirnhandel, die Spiegelglasschleife Annahaide 2. bilden

den Haupt- Erwerbszweig dieſes Bezirkes.

XVIII.

Stadtamhof. (Vergl. §. 10. III). Der Landgerichts -Bezirk

umfaßt auf 10 Quadrat - Meifen 18,660 E., wird von den Land-

gerichten Kelheim, Straubing , Regenstauf und dem

Herrschaftsgerichte Wörth begränzt, und von der Donau und

den bedeutensten Nebenflüſſen derselben : dem Regen, der Pfat

ter, der großen Laber bewäſſert. Am rechten Ufer des Stroms

ist eine schöne und fruchtbare , mehr ebene, als bergige Gegend,

welche eben so sehr die Viehzucht, als den Getreide , Hanf.,

Gemüße und Obstbau begünstiget. Der sogenannte Dünkelboden

ist sehr fruchtbar. In den übrigen Theilen gedeiht das Getreide

nicht so gut, und bei Altenthann , Lichtenwald ze. kömmt wegen

des schlechten Bodens nur Sommergetreide , Kartoffeln c. zum®

Vorschein. Die Pferdezucht ist ansehnlich. Nebst den wegen der

Nachbarschaft der Stadt Regensburg sehr zahlreichen Gewerben

aller Art, unter denen sich die Schreiner und Büchſenmacher Ku-

chenreuter zu Stadtamhof sehr zu ihrem Vortheile auszeichnen,

sind Feldbau, Vichzucht, Brauereien, Verdienst durch Fuhrwerk

auf den Landstraßen , Obst- , Butter- und Schmalzverkauf 26. nach

Regensburg, die Haupt-Erwerbsquellen.

XIX.

greift auf 8 D. M. gegen 14,400 E., wird von den Legten.

Amberg, Vilbeck, Pfaffenhofen begränzt und von dem Sulz., Kiesel

Högen, Rosen , Leuthenthalbach, der Pegniß in Nordwesten 16.

und mehrenWeihern bewäſſert. Die Viehzucht ist wegen Mangels

an Futter, besonders in den Gebirgsgegenden , im Allgemeinen

nicht beträchtlich, doch findet man gutes und fettes Rindvich ; die

Pferdezucht liegt darnieder ; beträchtlich ist die Schafs- und Schweins

auch die Bienenzucht. Die gewöhnlichen Getreidearten gedeihen;

in den südlichen gebirgigen Gegenden sind die Erndten am ergie

bigsten. Man zieht auch Hopfen und alle Arten von Stein ,

Kern , Sommer und Winterobst. Das Mineralreich erzeugt

Eisenstein und eine Minerallquelle. Feldbau, Viehzucht

und Mastung , Brauereien , Bergbau , Arbeiten in den Eiſenhäm»

mern, Holzarbeiten , Holzverkauf, Köhlerei, Pech und Pottaschsie.

derei, 5 Papiermühlen, 3 Epiegel , Schleif und Polierwerke c.

bilden den Haupt- Erwerbszweig.

XX.

Tirschenreuth. Türschenreuth, Städtchen an der

Naab, worüber eine Brücke führt , und in ebener Lage, mit 354

H., 2300 E., den Sizen des Landgerichts , 1 Rent. und 1 Forsb

amts, 1 Pfarramts und Dekanats , 3 Kirchen , 1 Post - Expedition,

1 zerfallenem Schloffe , Tuch- und Zeugmanufakturen. Der Ort

steht nach dem Brande vom S. 1814 verschönert da, hat 3 neue

Straſſen u. 2 Springbrunen auf dem schönen Markte. Tirschenreuth

besitt 2 Fischweiher, wovon einer 11/2 Stunde im Umfange hat,

durch welchen die Naab fließt und jährlich eine bedeutende Fischerei

Sulzbach, (Vergl . §. 10. IV.) . Der Landgerichtsbezirk be- | gewährt. Rapotho und Heinrich v, Ortenburg verkauften unter
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vermittlung des Herzogs Ludwig von Bayern das Dorf Tirschen

reuth, welches damals aus vier Höfen bestand, mit allem Zugehör |

an das Kloſter Waldſaſſeu, welches bis zu seiner Auflösung einen

Beamten dort unterhielt. Daselbst legte der Abt Hermann den

untern Weiher an, wozu er die Wiesen von Heinrich v. Königs:

berg im J. 1219 um 50 Mark Silber erkaufte. Im nämlichen

Jahre verleiht Bischof Conrad zu Regensburg dem Kl. Waldsaßen

den Zehent von ganz Türschenreuth, mit Vorbehalt des Zehents

in den gereuteten Waldungen für den Pfarrer.

-

Dieser Landgerichtsbezirk zählt auf mehr als 8 Q. M. 15,080

E., wird von den Landgerichten Waldſaſſen , Neustadt an der

Waldnaab, Kemnath und dem Königreiche Böhmen begränzt,

u, von der Wald- und Fichtelnaab, der Wondreb, dem Loch-

und Reichenbach 2c. und vielen größern und kleineren Weihern

bewässert. Die Lage ist meistens gebirgig (Mähringer, Ahorn-

und Eppenreuther- Berg i .) , und der Boden erzeugt in 3—

5 fachem , selten 7 - 8 fachen Samen die gewöhnlichen Getreide-

arten, meiſtens nur für das Bedürfniß, Flachs, Haber, Kartoffeln,

etwas Hopfen, Garten Gewächse, Futterkräuter und Obst. Die

Rindvich und Pferdezucht wird mit Eifer , mit Auszeichnung aber

die Schafszucht betrieben. Man sieht auch viele Schweine und

Ziegen. Auf die Bienenzucht wird hie und da große Sorgfalt

verwendet; auch ist die Zucht des zahmen Geflügels nicht unbedeu.

tend. Das Mineralreich erzeugt Thon , Granit , Eisenerz, Glim,

mer, Quarz, Feldspat, Ehalcedon , Alaun ,, Siegel- und Porzel

lan- Erde, Torf, Braunstein, auflösiges Silbererz, Kupfer, Bleierz,

Eisenglanz, asbestartigen Tremolith, Titanerz, Krystall und eine Mi-

neralquelle. Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, Rothgerberei, Verkehr mit

Getreide, Wolle, Holz, Rindvich und Pferden, Weberei , Beutel

tuch, Zeug- und Tuchmanufakturen, Bergwerke, Gewinnung aller-

lei Fossilien , Holzarbeiten in den ansehnlichen Waldungen, Röh

lerei, Teichfischerei, Pottaschiederei , Eisenhämmer. Glasfabrik,

Spiegelpolieren 2c. bilden die Haupt- Nahrungsquellen des Bezirkes.

XXI.

Biechtach, Oberviechtach, Markt zwischen Schwarzhofen

und Vohenstrauß am Kommunikationswege von Weiden nach Neun-

burg, mit 170 H. , 1230 E. , 1 Pfarramte, dem Sige des Land-

gerichts , 1 Magistrate , 2 Kapellen, Flachsbaue. Im J. 1272

verkaufen Gebhard , Tiepold und Rapoto , Grafen v . Murach).

Ortenburg, das Schloß Murach mit dem Markte Viechtach an

den Herzog Ludwig, den Strengen , zur Besetzung auf seine

Lebenszeit.

Das Landgericht Oberviechtach ward in neuester Zeit aus

Gemeinden der Landgerichte Neunburg v. d. W., Vohenstrauß, Nab-

burg, Waldmünchen , von welchem es begränzt wird , und aus

dem ehemal. Herrschaftsgerichte Winklarn gebildet , und von der

Murach, Schwarzach, dem Perlenbache Aschau und mehren andern

Bächen bewässert. Der Ackerbau erzeugt alle Arten Getreides,

Kartoffeln, etwas Obst , sehr viel Flachs. Die Rindvichzucht ist

bedeutend , es giebt auch viele Schafe und Schweine. Das Minc.

ralreich erzeugt Bausteine , Eisen , Blei zc. Ackerbau , Viehzucht,

Mastung, Bierbrauereien, Handel mit Garn und Leinwand, Holz,

| arbeiten, Holzhandel, Pottaſchſiederei, Papier- und Pulvermühlen 2 .

4
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bilden den Haupt- Erwerbszweig des Bezirkes, in welchem neue

ster Zeit zum Nachtheile der Landleute folgende Landgüter zertrüm.

mert wurden: Fuchsberg , Treffelstein , Murach , Eigelberg , Per

tolzhofen.

---

XXII.

Vilsed, Städtchen am Ursprunge der Vils aus dem Stadt.

weiher, in welchen sich die Frankenohe ergießt, mit 180 H.,

1000 E., 2 Kirchen, 1 Schloſſe, dem Size 1 Forsamts, 1 Spitale,

1 Almosenamte, 1 Brücke , Bergbau , Steinbrüchen und starker

Fischerei. Die ersten Besiter der Stadt waren die Hohenstau.

fen. Konradin , der lezte Sprosse dieses berühmten Hauses, ver.

pfändete im J. 1266 daß, Schloß Hohenstein mit den Vogteien

Hersbruck und Vilseck , nebst den Gütern Erbendorf, Auerbach,

Hanbach und Plech seinem Dheime, dem Pfalzgrafen bei Rhein

und Herzoge in Bayern, Ludwig , dem Strengen , und schenkte

für den Fall seines unbeerbten Hintrittes alle ſeine eigenen und

lehenbaren Güter diesem Fürsten und deſſen Bruder Heinrich.

Nach dem , im 2. Jahre darauf erfolgten unglücklichen Ende

Konradins erlangte der Pfalzgraf Ludwig vom Bischofe Berthold

in Bamberg die Belehnung mit dem Truchſeſſen - Amte dieses Hoch-

stifts sammt allen Vorzügen und Rechten, wie einst Kaiſer Friedr.

II. von dem Bischofe Ekbert belehnt worden war. Im J. 1317

gelobt Heinrich v. Paulsdorf dem Bischofe Wulfing zu Bamberg,

die ihm übertragene Pflege Vilseck so lange zu beſchüßen , als

der Bischof oder sein Gotteshaus, oder der frühere Pfleger dersel.

ben, der Landgraf v. Leuchtenberg , ſie gerathen. Der Ort war

vor der Säkularisation der Sig eines Bamberg'ſchen Amtes und

ein beständiger Zankapfel. In der Nähe ist die Dachsburg, ein

unterirdisches Gemach mit Spuren von Malerei , vorgeblich einst

den Tempelherren gehörig , und viel Thoneisenstein in verschiede

nen Zechen.

Das Landgericht Vilseck, in neueßter Zeit aus mehren Ge

meinden des Ldgs. Amberg und Sulzbach gebildet , zählt über 10,

200 E. , wird von diesen Landgerichten und von den Logten.

Eschenbach und Schnabelweid begränzt , und durch die Vils, Fram

kenohe, mehre Bäche und Weiher bewässert. Der Landstrich is

meistens gebirgig und der Boden von mittelmäßigem Körner-Er

trage ; besser ist der Gewinn an Flachs , Hanf, Holz, Kartoffeln æ.

Die Viehzucht ist bedeutend, der Viehſchlag aber klein ; Fische und

Krebje giebt es in Menge. Das Mineralreich liefert Eisen,

Ocker, Achate, Torf, Steinkohlen , Versteinerungen, Sand, und

Mühlsteine c. Leinewebereien , Brauereien, Holzarbeiten, Berg.

bau, Eisenhämmer, Kohlenbrennereien c. sind die Haupt- Er.

werbszweige.

XXIII.

Vohenstrauß, Markt in der Mitte des Landgerichts -Be-

zirks, mit 200 H. (vor dem großen Brande 1839) und etwa 1000

kathol. und 700 luther. E., dem Size des Landgerichts, 1 Forsk

amts, 1 proteſt. und 1 kath. Pfarramts , 1 Magiſtrats , 2 Kirchen

und dem Schlosse Friedrichsburg, der ehemal. Residenz einer

Pfalz Neuburg Veldenz Sponheimischen Linie ; Geburtsort des

berühmten königl. fächſiſchen Oberhof-Predigers Reinhardt, des-

ſen Vater hier protest. Pfarrer war. Die Kirchen zu Vohenstrauß

und Leuchtenberg sind vom Bischofe Otto, dem Heiligen, auf seiner
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Reise nach Prag eingeweihet worden. - Der Ort, ursprünglich der

Siz der Landgrafen v. Leuchtenberg. hieß Vohendräs oder Vo-

Hendrazz und kam 1259 bei der Theilung der Hohenstaufiſchen

Güter, welche durch die Conradinische Schenkung ein Eigenthum

desHauses Wittelsbach geworden waren, in das Loos des Herzogs

Heinrichs v. Niederbayern. Daselbst besteht auch ein Seiden.

bau -Verein.

-

Der Landgerichts -Bezirk enthält auf 15 Quadratmeilen über

21,000 E., wird von den Landgerichten Neunburg , Naabburg

und dem Königreiche Böhmen begränzt , und von Pfreimdts,

Luhe, mehren Bächen und Weihern bewässert. Die Fel.

der tragen in diesem gebirgigen und rauhen Bezirke bei allem

Kultur ,Fleiße nur Korn und Hafer in geringer Ausbeute ; aber

desto mehr Kartoffeln, Flachs , etwas Hopfen , Obst und Garten,

Gewächse. Die Viehzucht beschränkt sich zwar größtentheils nur

auf den Bedarf der Dekonomie und zur Betreibung das Feld.

baues; sie wird aber doch mit Sorgfalt gepflegt. Pferde und

Schweinszucht lassen sich die Einwohner weniger, mehr aber die

der Gänse angelegen seyn. Auch die Bienenzucht ist ein Gegen,

stand der Aufmerksamkeit. Man findet an Mineralien Flusspath,

dessen Farbe das Mittel zwischen Spangrün und Himmelblau hält.

Vermuthlich baute man einst bei Bleiſtein auf Blei. Ackerbau,

Viehzucht, Bierbrauerei. Holzarbeiten, Handel mit Holz, Brettern,

Pech und Pottaschiederei , Kohlenbrennerei, 1 Draht- Fabrik, 8

Epiegelglas-Schleifen, 4 Eifenhämmer, 3 Papier , mehre Schneid ,,

Del und Mahlmühlen ze, gewähren den Haupt- Nahrungszweig.

Der große Pfreimdtsweiher wird trocken gelegt und kultivirt

XXIV.

Waldmünchen , Städtchen an der Schwarzach und in

einem von hohen Bergen umſchloſſenen Thale, mit 228 H. und

1900 E., 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen, einem Schlosse, ' den

Sizen des Landgerichts , Rentamts , eines Hauptzollamts an der

Gränze gegen Böhmen, einer Post- Expedition , starkem Flachs.

baue, Garn, und Leinwand Verfertigung , verschiedenen Hand

werkern, einer Glashütte und in der Pfarrkirche mit den Grab.

mälern eines protest. Pfarrers, seiner ehelichen Hausfrau und

Kinder (gest. in den J. 1507-1589 ) . Der Ort ward nach

3tägiger Belagerung von den Schweden eingenommen. Der Ge

neral Trenk ward in Waldmünchen , das gezen 50 Species-Du-

katen und Oeffnung der Thore einen Sicherheits-Brief_nahm,

verhaftet und in Fesseln nach Böhmen abgeführt. Im Junius des

J. 1822 hat Waldmünchen viel durch Brand gelitten. - Im J.

1256 gab Reinboto v . Schwarzenburg den Zehnten in Wald-

münchen zurück , welchen er zum Nachtheile des Katharinen-

Spitals bisher bezogen hatte. Der verstorbene Pfarrer Simon

Leis zu Waldmünchen, hat die Armen der Pfarrei Waldmünchen

und jener Dörfer der Pfarrei Aft , die früher zur Pfarrei Wald.

münchen gehörten , zu Univerſalerben seines 37,962 fl. 20 kr. be

tragenden Vermögens unter der Bestimmung eingeseßt , daß hies

mit ein Schulbenefizium und eine Pfründner. und Krankenanstalt

zu Waldmünchen begründet werde.

Der Landgerichts-Bezirk begreift 7 QM. mit mehr als 12.900'

E., wird von den Landgerichten Neunburg , Cham, Köß.

ting und dem Königreiche Böhmen begränzt, und von der aus

dem Böhmer- Walde entstehenden Schwarzach, zahlreichen Bächen,

Weihern und Sümpfen bewässert. Der. Feldbau in diesem gebir
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gigen und rauhen Bezirke erzeugt mehr Hafer als Korn, in den

Thälern etwas Waizen und Gerste, auch Hirse und Tabak ; desto

mehr Kartoffeln , Flachs , Hanf, Klee , etwas Hopfen, Garten-

Gewächse und Obst. Die zahlreichen Waldungen ( der Rößer.

und Waldmünchener Forst ) liefern mehr Nadel- als Laub-

holz. Die Viehzucht beschränkt sich größtentheils nur auf das

Hornvieh; nicht so bedeutend ist die Schweinszucht. Das Mine.

ralreich schließt auf Granit, Sandstein , Thon und Thonschiefer.

Viehzucht, Feldbau , Gerbereien, Tabakfabriken (wozu zum Theile

die Blätter um Röß und Schönthal selbst gebaut werden ) Holz-

arbeiten , Leinwand und Zwirnbereitung , Obstzucht, 2 Glas ,

Spiegel und Glaskorallen- Hütten, 10 Ziegel-Hütten, Pech- und

Pottaſchſiederei 2. machen den Haupt - Erwerbszweig dieses Be-

zirkes aus.

XXV.

Waldfassen, gut gebauter Markt an der Straſſe nach

Eger, mit 163 H. , 1500 E. , dem Site des Landgerichts und

Rentamts, eines Pfarramts , eines Magistrats , eines Forst- und

Bergamts, einer Badanſtalt im angenehmen Thale der Wondreb,

2 Mahlmühlen mit 1 Schneidgange, 1 berühmten Papiermühle,

1 Kattunfabrik mit Druckerei , Tuch- und Zeug-Manufakturen,

Brauereien, Fischerei, Rindvich- und Pferdezucht, Feldbau. Das

ehemalige Eisterzienser-Kloster , aus welchem der altbayerische Edle,

Rheinhard v. Frauenberg , im J. 1157 eine Cisterzienser-Kolonie

nachBrumbachbei Wertheim führte, ward 1133, wo Waldſaſſen, der da-

mals schon vorhandenen Bodenkultur ungeachtet, eine Wüſte*) genannt

wird, vomMarkgrafDiepold v. Vohburg, Cham u. Eger gestiftet, von

") ,,Locus desertus , invius et solis cognitus bestiis. "

den Kaisern und Päpsten ungemein begünstiget, wegen seiner (vor-

geblichen) Reichsunmittelbarkeit aber oft angefeindet , und besaß

in einem Umfange von 9 Stunden Länge und 7 Stunden Breite

nebst dem gleichnamigen Markte die Orte Mitterteich, Mähring,

Waltershof, Connersreuth, Falkenberg, Neuhaus, Beidel und viele

andere Güter, so auch in Eger und überhaupt in Böhmen. In

der prächtigen Klosterkirche , welche selbst noch jezt , nachdem die

Säkularisation alle transportabeln Schäße entführte, einen Reich.

thum an Gemälden, Bildhauer-Arbeiten und Schnißwerken ent.

hält, sind auch mehre Monumente der Landgrafen v. Leuchtenberg

und anderer Adeligen. Eine Stunde von Waldjassen ist die be

rühmte Königshütte mit dem Size 1 Berg und Hüttenamts,

wo der Hochofen jährlich 6330 Zentner Ganz- und Brockeiſen,

dann 395 Zentner Gußwaaren liefert , und in der Nähe gegen

Nordwest liegt auf 1 Hügel die berühmte Wallfahrts-Kirche zur

heil. Dreifaltigkeit , wo am Sonntage nach Pfingsten ein großer

Jahrmarkt gehalten wird. Vor Kurzem wurde diesem Landge-

richte auch das Herrschafts- Gericht Weissenstein zu Friedenfels

einverleibt.

Das Landgericht Waldsassen enthält auf 7 QM. über 15,400

E., wird von den Ldgten Tirschenreuth, Kemnath, Wunsiedel und -

dem Königreiche Böhmen begränzt, und von der Waldnab , meh-

ren Bächen und vielen Weihern (dem Koch , Treib , Eisen ,

Heiling , Krummenteich c. ) bewässert. Die Lage ist gebir

gig (Gummel , Stahlen-, Pichl- und Gulchberg) , der

Boden von mittelmäßiger Güte. Man baut die gewöhnlichen Ge.

traidearten, jedoch im sparsamen Ertrage und nicht im Ueberflusse,

ziemlich viele Kartoffeln, sehr viel Hanf, Flachs, Hopfen und Obſt,

dann sehr viel Heu. Der Zucht des Hornviches geben die meis
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ſten Ortschaften vor jeder andern Viehgattung den Vorzug; doch

iſt in Hinsicht der Pferdezucht der Bezirk einer der bedeutendsten ;

in einigen Dörfern zeichnet sich auch die Schafzucht aus. Das

Mineralreich erzeugt Granaten, Bergkrystalle, Erdkobalt, Eiſen-

flöße und Braunkohlen, Mergel, Kalkspat , Thon- und Alaunſchie-

fer, Porzellan- und Walker-Erde und 8 Mineralquellen. Acker-

bau, Viehzucht, Brauereien, Fischereien , Gerbereien , Baumwoll-,

Tuch, und Zeugmanufakturen, Pattaſchhütten und Holzarbeiten in

den ansehnlichen Waldungen , Köhlerei , Verkehr mit Mineralwas-

ser , Bergbau , Verkehr mit Schmalz , Bier , Hopfen, Unſchlitt,

Schusterpech ic. nach Böhmen, Papier- und viele Mahl., Schneid-

und Delmühlen geben den Haupt- Erwerbszweig.

XXVI.

Weiden, ein sehr gewerbsames Städtchen in einer ange-

nehmen und fruchtbaren Gegend an der Heidenaab , mit 296 H. ,

2300 E., 2 Pfarreien, 4 Kirchen, 1 Schloffe, dem Size des Land-

gerichts, des Rentamts Neustadt an der Waldnab und 1 Forst-

amts, 1 Dekanats, 1 Magistrats, 1 Post-Erpedition, mehren Müh-

len, verschiedenen Handwerken , Salpeterſiedereien , Farben- und

Raschfabrik, Flanelldruckerei, Jaſpis. Feldbau und Viehzucht. Der

Drt entstand im 12. Jahrhundert unter den Kaisern und ostfrän-

kischen Herzogen aus dem Geſchlechte der Hohenstaufen , und kam

bei der Theilung der hohenstauf. Güter, welche durch die Conradi-

nische Schenkung Eigenthum des Hauses Wittelsbach geworden,

1269 in das Loos des Herzogs Heinrich v. Niederbayern. Im J.

1287 schenkte Herzog Heinrich von Bayern dem Kl. Waldſaſſen

den Zehent daselbst an Brod, Vieh, Getreid, Honig zc. , und 1341

verlich König Johann v. Böhmen demselben Kloster das Patro-

natrecht über die Kirche in seiner Stadt Weyden, und verlangt

vom Regensburger Bischofe, daß er dieselbe dem Kloster Wald-

ſaſſen einverkibe. Der 30jährige Krieg und wiederholtes Brand-

unglück haben die Bewohner sehr herunter gebracht.

Das Landgericht Weiden, in neuester Zeit aus den Ldgten

Neustadt an der Waldnaab und Vohenstrauß gebildet, enthält 12,

760 E. , wird von diesen und von den Lögten Kemnath , Vilseck

und Amberg begränzt und von der Haide- und Waldnaab, meh-

ren Bächen und Weihern bewässert. Die Lage ist meiſtens bergig,

und der fleißig bearbeitete Boden erzeugt alle Arten Getreides,

Flachs, Hanf, Futterkräuter , Kartoffeln, Obst 2c. Die Rindvich

und Pferdezucht ist nicht unbedeutend , so wie die der Schafe und

Schweine; auch die Bienenzucht hat ihre Verehrer. Das Mine.

ralreich liefert Thon, Kalk und Granitstein, Eisenerz. Zu Reis

chenau ist 1 Fabrik von verzinnten Blechlöffeln. Viehzucht, Feld-

bau, Verkehr mit Leinwand , Woll- und Baumwollwaaren, Holz-

arbeiten. Köhlereien :c. geben den Haupt- Erwerbszweig.

XXVII.

Das Herrschaftsgericht Wörth des Fürsten von

Thurn und Taris.

Wörth, wohlgebauter Markt, fast in der Mitte des Gerich

tes, unweit des Einflusses der Wiesent in die Donau, mit 190 H.

und 1000 E., 1 Echlosse , dem Size des Herrschaftsgerichts, 1

Rathhause, 1 Krankenhause , 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen, 9

Brauereien, 2 Mahlmühlen am Schwellbache , 1 Ziegelhütte und

Weinbaue. Der Ort, in alten Urkunden Werd oder Werde
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genannt, war der Hauptort einer Herrschaft des Bisthums Re-

gensburg , welche 2 Stunden in der Länge und 1 Stunde in der

Breite hatte. Bischof Heinrich , im Zwiste mit der Stadt Re:

gensburg, ließ hier 1286 auf eigene Rechnung Münzen prägen.

Im J. 1387 ward Wörth an die Herzoge von Bayern verpfändet

und 1434 vom Bischofe Konrad wieder eingelöset. Schloß und

Markt wurden im 30jährigen Kriege verbrannt. Nach der Säku-

Larisation 1803 kam Wörth mit Regensburg , Stauf (u. Höhen ,

burg im Nordgau) an den Kurerzkanzler, dann nach dem Frieden

von Wien 1810 an Bayern , und 1812 als Thronlehen an den

Fürsten von Thurn und Taxis.

Der Gerichtsbezirk enthält auf 3 Quadrat Meilen 1500

Familien, wird von den Ldgten Stadtamhof und Regenstauf

begränzt, und von der Donau , Wieſent, dem Perl- und Otterba-

che ic. bewäſſert. Der meistens ſandige , mit Dammerde gemischte

Boden erzeugt alle Arten Getreides, Flachs, Futterkräuter , Kar-

toffeln, Obst , Hopfen und Wein. Die Viehzucht wird durch die

futterreichen Thäler unterstüßt ; die Forste ( der Kreuther , Do-

naustaufer- , Bacher- , Wörther . und Forstmühl - Forst) ernähren

Hoch- und anderes Wild ; die Gewäſſer verschiedene Fische. Auſſer

den gewöhnlichen Handwerkern machen Feldbau, Viehzucht , Bier-

brauereien, Holzarbeiten, Holzhandel c. den Haupt: Erwerbs-

aweig aus.

S. 12 .

Beschreibung aller noch übrigen Orte, die auf der

Charte angegeben sind , in alphabetischer

Ordnung.

A.

Aichelberg , Eichlberg , Pfrort des Ldgs. Hemau , mit

5 H., 15 E. und 1 Kirche. Im J. 1054 schenkt Conrad II.

einem gewissen Gozbert ein Gut in Eichelberg.

Aichkirchen, Pfd . Logs. Hemau , mit 30 5. und 160 E.

Im J. 1256 bestätigt Alexander IV. dem Stifte St. Emmeram

die Einverleibung der Kapelle in Ahchirchen.

Albenreuth (Alt-) , Weiler mit 8 H. und 24 E., AL

benreuth (Neu ) , Pfd . Logs . Waldſaſſen mit 54 H., 500 E.

und schönen dunkelrothen Granaten in den Gewässern. Im J.

1284 ſchenkt Friedrich v. Leuchtenberg dem Kloster Waldſaſſen ei«

nen Hof daselbst. Im J. 1318 überläßt Albert , Dienstmann v.

Falkenau, genannt Nothhaft, dem Kloster Waldsassen, für 60

Groschen, die es ihm in der Noth vorschoß, den wüsten Ort Pfaf-

fenreut und 1 Hof in Alvernreut auf Wiederlöſung. Unter

gleicher Bedingung verkaufen auch Albert, Conrad und Haward v.

Hertenberg ihre Güter in Alt- und Neualbenreuth demsel

ben Kloster. Beide Orte verkaufte 1445 Abt Franz an einen

Egerer Bürger , Nikolaus Einsiedel. , Neualbenreuth litt 1835

durch Brand.

Alfalterbach ( Groß.) , Pfd. Logs . Neumarkt mit 31 H.

und 150 E. Heinrich, genannt Bonlanden , Vaſall des Pfalzgra-

fen Ludwig, verleihet dem Kloster Auhausen das Patronatrecht der

Kirche in Alfalterbach.



61
62

Oberpfalz und Regensburg
.

Allersberg , Städtchen an der Strasse von Beilngries nach

Nürnberg , Logs. Hilpoltstein , mit 268 H. , 1500 E., 1 Pfarr-

amte, 1 Schlosſe, Spital, Magistrate und 1 Drahtfabrik. Im J.

1285 schenkt Ulrich v. Salzburg der Eichstätter Kirche seine Leute

und Güter zu Allersberg und Altenfelden , und 1323 erlaubt

Ludwig, der Bayer , daß Leupold und Albrecht v. Wolfstein das

Dorf Alersberg mit Graben und Mauern befestigen dürfen,

und verleiht demselben die Rechte der Stadt Neumarkt.

Allersburg, Pfd. an der Lauter , Logs. Pfaffenhofen oder

Kastl, mit 15 H., 110 E., 1 Schloffe, 2 Kirchen und 1 Abdecke-

rei. Dieses Rittergut des Freih. v. Giese gehörte im 14 Jahrh.

der adel. Familie v. Pauer. Hans Pauer zu Alersburg ver-

Faufte 1401 an Franz v. Wendelstein , Bürger zu Nürnberg , als

freies Eigenthum seinen Hof zu Hilzkofen. Im J. 1473 beste

gelte der edle und feste Rieger Pinzinger, wohnhaft zu Alers,

burg, eine Stiftungs- Urkunde der Gemeinde Ronsbach (Ldgs.

Burglengenfeld) über eine ewige Meſſe der dasigen Filialkirche.

Allfeld, Pfd. Ldgs . Sulzbach, mit 57 H., 340 E., unweit

der Quelle des Allfelder- oder Rohrbaches, der sich mit

dem Förrnbache vereinigt. Im J. 1309 verkauft Albert v. Ho.

henloh seine Güter und Zinsen in Allfeld dem Kloster Seligen-

porten um 100 Pfd. Heller.

Altendorf, Pfd. Ldgs. Nabburg, mit 50 H., 520 E., 1

Schlosse und Patrim.Ger. der Familie v. Flembach. Im. J. 1311

belehnt Rudolph, Herzog in Bayern , seinen Marschall Eggbrecht,

den Trägel, und Agnes , seine Hausfrau, des Paulsdorfers Tod

ter, mit dem Hofe hinter der Kirche zu Altendorf.

Altmannshof, Kirchd. am Einfluſſe des Roſenbachs in die

Vils im Ldg . Amberg und in der Pfr. Sulzbach, mit 15 H., 100 E.,

2 Kirchen. Im J. 1318 versezt Ludwig , der Bayer , dem festen

Manne Albrecht v. Klapfenberg für den in seinem Dienste dei

Eslingen genommenen Schaden die Mühle zu Ebersdorf (Ldgs.

Neunburg) und die Mühle zu Altmannshof.

Altmannstein, Markt im engen Thale der Schambach des

Ldgs. Riedenburg und der Pfarreien Sollern und Hagenhill, mit

112 H. , 615 E. , 1 Kirche mitten im Markte, 1 Rathhause, wo.

rin sich die Schule befindet , 3 Müblen, 4 Brauereien , Krämerei.

Das alte Schloß, mit dem Römerthurme aus großen Bruchqua-

dern auf einem hohen Felsen erbaut, war einst Eigenthum der

Agilolfinger, im 10. Jahrh. der Grafen v. Scheyern , dann einer

Nebenlinie der Grafen und Herren v. Abensberg. Altmann II. ,

Herr v. Abensberg , Randeck und Effing , der 1224 gestorben ist,

hatte durch Heirath das Schloß am Stein (von den Römern

ad lapidem genannt) erworben und demselben mit dem darunter

liegenden Markte den Namen Altmannstein gegeben, Seine

Nachfolger nannten sich noch gewöhnlich in Urkunden bloß Her.

ren v. Stein. Sie waren Schirmvögte über das nahe Kloster

Schamhaupten, über die St. Emmeranischen Güter zu Sollern und

Berghausen. Ulrich v. Abensberg erkaufte von seines Bruders

Sohne, Ulrich v. Stein, im J. 1292 mit Bewilligung des Bischofs

Heinrich v. Regensburg, die Vogtei über das Kl. Schamhaupten

auf 6 jährige Wiederlösung um 100 Pfd. Pfenn. Als diese nicht

erfolgte, kam jene an den Herzog Ludwig in Bayern. Später

verpfändete Kaiser Ludwig die Vogtei mit der Veste und Herr

schaft den Hauzendorfern, denen sie Joh. v . Abensberg 1374 wie

der abgekauft hat. In dem Markte Altmannstein , welchem K.

Ludwig 1331 die Rechte und Freiheiten der Reichsstadt Rothen,

burg verliehen hatte, befanden sich vermögliche Bürgerfamilien

und Adelige (unter andern die Schilwaßen, ein uraltes Edel

geschlecht) , und Hadmar v. Laber verkaufte 1268 sein Gut da
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selbst dem Kloster Pielenhofen um 60 Pfd. Regensburger Münze.

Nach dem traurigen Ende des legten Abensberger , Grafen Ni-

klas, kam die Herrschaft an Herzog Albrecht v. Bayern, nachdem

die Wittwe und der Graf Joh. v . Montfort , den der Graf Ni-

klas an Kindesstatt angenommen hatte, zufrieden gestellt waren.

Die Pfleger v. Abensberg hatten von 1572 an bis auf die neueste

Zeit das Pfleggericht Altmannstein verwaltet. Der Pfahl zieht

nur einige hundert Schritte füdlich worüber, wo man röm . Mün-

zen gefunden hat.

Altmühlmünster (Muenster ad Altmilam fluvium ),

Pfd. im engen Thalgrunde des Ldgs. Riedenburg , mit 17 H.

80 E., Brauerei , Mahl- und Sägmühle an einem in die Alt-

mühl fallenden Bache und unbedeutendem Feldbaue. Der Ort

war früher ein Kloster, von den Grafen Heinrich u. Otto v. Rie-

denburg und Burggrafen v. Regensburg 1155 für Templer gestif-

tet, nach deren Entfernung dem Johanniter - Orden übergeben.

Schirmvögte desselben waren, nach der von Wilhelm v . Wolfstein, |

Landrichter in der Grafschaft Hirschberg , im 3. 1430 zu Freistadt

gegebenen Bestimmung , außer dem Papste und dem Kaiser , der

Herzog in Bayern , der Fürstbischof v . Eichstätt , die Herren v.

Haideck, die Grafen v. Abensberg , die Herren v. Laber , der

Marschalk v. Pappenheim , der Landrichter der GrafschaftHirschberg.

Im J. 1431 überließ Herzog Wilhelm in Bayern und Pfalzgraf bei

Rhein den Rittern wegen der zu ihrer Eristenz nicht hinreichenden

Stiftung das Patronatrecht der Kirche in Zell. Mehre Commenthuren,

Ritter und andere von Adel fanden in der alten , unanſehnlichen

Pfarrkirche ihre Grabstätten ; aber die meisten , sehr schön gearbei-

teten Grabsteine liegen auf dem Estrich, deren Inſchriften schwer

zu lesen sind. Zur Pfarrei gehört der Weiler Flügelsberg

mit den Ruinen der Flügelsburg auf steilem Felsenvorsprun

ge, einst den Schenken v. Flügelsberg gehörig , die mit Ludwig,

dem Strengen, in Oberbayern , und den Herzogen Otto , Ludwig

und Stephan 1290 in einen sehr nachtheiligen Zwist geriethen.

Im J. 1334 vermachte Dietrich, der Schenk v. Flügelsberg , seiner

Hausfrau Elspet für die 300 Pfd. Pfenn. , welche ihr Vater zu

ihr gab, und für ihre Morgengab alles , was er hinterläßt, Flü-

gelsberg und alles dazu Gehörige , mit der Bescheidenheit, daß

das , was sie von den 300 Pfd . nicht gen Münster , wo sie beide

sich ein Begräbniß gewählt, schaft, nach ihrem Tode seiner Toch

ter und deren Erben zufallen soll. Das Schloß ward 1491 im

Kriege mit dem Löwlerbunde vom Herzoge Albrecht zerstört. In

der Folge erwarben die Muggenthaler v. Hechsenacker diese Beſt.

zung , von denen ſie 1700 an die Grafen v. Seiboltsdorf und

1712 an die Bischöfe v. Eichstätt gelangte. Noch sieht man auch

auf dem Küheberge die zerfallenen Gemäuer, Wälle und Gri

ben eines ehem. - Schloffes. Zur ehemal. Hofmark Flügelsberg ge

hörte auch das am Fuße des Berges liegende Dorf Meihern

und der Weiler St. Gregor.

Ammerthal (Alt ) , Dorf und Hofmark auf einer Anhöhe

des Ldg . Amberg u. der Pfr. Illschwang , mit 15 H., 70 E.,

u. den Ruinen des Bergschlosses der alten mächtigen Babenberger

oder Ammerthaler, welche mit Otto v. Schweinfurt erloschen,

nach dem sie jene Besizungen auf demNordgau seit dem 10. Jahrh.

verwaltet hatten, wovon ein Theil dem Markgrafen v. Hohenburg

durch Heirath in das Haus Ammerthal zufiel.

Arnbuch, Kirchd . Ldgs. Riedenburg und, der Gemeinde

Wolfsbuch, unweit der Salzburg- Nürnberger Strasse , mit 19 H.,

100 E., Feld- und Hopfenbaue, Brauerei u. Gemeinde - Waldung .

Schon frühzeitig war Auernpuech im Besize der Grafen v.

Abensberg als Bestandtheil der Herrschaft Altmannſtein. Ulrich
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und Cunigunde v. Stein verkauften es 1303 an Heinrich v. Tö

ging und seine Erben. Später fand wieder ein Rückkauf statt.

Das Kloster Schamhaupten hatte zu Auerpuch theils durch

Schenkung, theils durch Kauf, so wie auf lettere Weise 1380

der Abt Bertold v. Plankſtetten , einige Güter erhalten.

Arrach, Pfrd. , Ldgs. Walterbach), mit 15 H., 82 E. Im J.

1307 verkaufen Otto und Dietrich v. Saler dem Pfarrer in

Arrach, für 15 Pfd. Denarien einen Weinberg in Saler und

einige Seen in der Nähe. Zur Pfarrei gehört der Markt Falken.

ſtein, mit 74 H. , 500 E. , 1 Kirche, 1 Armenhauſe, 1 Brannt-

weinbrennerei, Bräuerei, Ziegelhütte , 1 Lusthaine, 1 Abdeckerei,

1 Mühle am Falkensteiner Bache, und 1 verfallenen Bergschlosse,

welches der, nun dem Fürsten v. Thurn und Taxis gehörigen

Herrschaft Falkenstein (mit 1 Ptrg. II. Kl. ) den Namen ge-

geben hat. Herzog Otto, der Erlauchte . erbte das Schloß und

den Markt vom Grafen Albrecht v. Bogen , dem legten seines

Stammes , an welchen nach dem Erlöschen der Falkensteiner

dieselben gekommen waren. Im J. 1270 erlaubt der regensburg.

Bischof Leo dem Konrad v. Hohenfels , damit das Schloß Falken-

frein in keines Anderen Hände komme, neuerdings 300 Pfd. zu

entleihen. Im J. 1283 macht sich Pilgram v. Valchenstein

und ſein Schloß dem Bischofe Gotfried v. Paſſau und seinem Hoch-

stifte dienstbar. Im J. 1641 wurde der Markt von den Schwe

den, nach vergeblicher Beſtürmung des Schlosses , verbrannt.

Aschach, Ascha . Pfd. an der Straffe von Amberg nach Hir-

schau, Logs. Amberg, mit 38 H. und 150 E. Im J. 1318 gibt

Kaiser Ludwig den Kirchensaß zu Aschach dem armen Spitale

ausserhalb der Mauern Ambergs zur Unterhaltung eines Priesters.

Auerbach , Urbach , Städtchen zwischen steinigen Anhöhen

in einer einsamen Gegend des Logs. Eschenbach , am Auerbache,

-

mit 281 $., 1600 E., dem Size 1 Rentamts , Magistrats , 1

Pfarrkirche mit majestätischem Thurme, Dekanats, 1 Pfarramte

(im J. 1144 vom Kloster Michelfeld gestiftet , und 1362 durch den

Bamberger Bischof Leopold mit demſelben vereinigt) , 1 Spitalkir.

che in der untern , und 1 Gottesacker Kirche in der obern Vor,

stadt, der St. Salvatore Kirche auf dem nahen Ebersberge,

Feldbaue , Viehzucht , berühmter Gärtnerei , welche die ganze Ge.

gend mit Gemüſe z . verſieht , Brauereien, 1 Mühle , 1 Ziegel-

und Kalkofen , Geburtsort des Arztes Stromair, welcher den

Auerbacher.Hof in Leipzig stiftete , und des Kaufmanns Nil.

ler zu Wien, der als großer Wohlthäter der Pfarrkirche seiner

Vaterstadt ausgezeichnet ist. Der Ort, einst eine königl. Villa,

wurde 1007 von Heinrich II. dem Bisthume Bamberg , vom Bi-

schofe Otto I. oder dem Heiligen , 1119 dem Kl. Michaelfeld ge-

schenkt. Im J. 1144 erlangte der Abt Adelbert von dem Fürs

bischofe Egilbert, mit Zustimmung des teutschen Königs Kenrad

und des Grafen Gebhard v. Sulzbach , Vogtes zu Michelfeld,

daß der Markt von diesem Orte nach Auerbach verlegt wurde,

weil die Ruhe und Zucht der Mönche dadurch gestört worden sey.

Nun kam Auerbach in Aufnahme und wuchs zum Markte heran.

Im J. 1174 wurde das Haus Hohenstaufen mit allen Gütern

und Rechten des Grafen Gebhard vom Hochſtifte Bamberg belehnt

und die Hohenstaufen erlangten daher auch die Vogtei über Auer.

bach, womit nach Erlöschung derselben das Haus Wittelsbach be

lehnt wurde. Das Kloſter aber verlor den Besiß dieſes Orts und

Bamberg erscheint in der Folge im Befiße Auerbachs als Beſtand.

theiles des bamberg. Klosteramts Veldenstein. Der verschwende.

rische Fürstbischof Poppo aus dem Geschlechte der Herzoge v. Me.

ran aber hatte den Ort Auerbach um 200 Mark an Marquard

Muffel, Butiglar zu Nürnberg verpfändet, so wie er noch mehre

5
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-

Güter veräusserte. Der Fürstbischof Heinrich lösete den Ort wie-

der ein und blieb im Besige desselben bis zum J. 1348, wo

Auerbach an das Herzogthum Bayern kam , bei welchem es bis

auf die neueste Zeist geblieben ist. Im Schloßhofe war die fürst-

liche Residenz, wo Karl IV. und sein Sohn , König Wenzel von

Böhmen, öftern Aufenthalt genommen und dem Orte mehre wohl-

thätige Einrichtungen gaben. Conrad Diemar, Rektor der Pfar-

rei, machte 1415 mit Gebäuden und 1 Mauer um die Kirche

keine geringe Ausstattung. Merkwürdig dabei ist, daß er ein

fchönes Gebäude errichten ließ , wo seine Nachfolger die dahin ge-

stiftete Büchersammlung benüßen sollten. Zu Auerbach bestand

ein kaiserl. Landgericht, wie jenes vom Hochſtifte Bamberg, war

aber nur ein Ausbruch des alten Landgerichts Sulzbach. Die

Herrlichkeit dieses Landgerichts war, wie es bei den alten Landge-

richten üblich war, in dem Hauſe Bayern erblich. Mit ihm hatte

das Fürstenthum Bamberg wegen seiner Ausdehnung öfters Zwi,

ftigkeiten, welche bis in das 16. Jahrh. dauerten , und wogegen

das Fürstenthum sich mit Versicherungen der Herzoge v. Bayern

und Einhaltsbefehlen der Kaiser und Könige verſah. Ehemals

führte die Nürnberger Handelsstrasse über Auerbach nach Böh-

men, Baireuth und Leipzig , wodurch der Ort einen solchen Wohl-

stand erhielt, daß man ihn nur das kleine Nürnberg nannte. Im

J. 1838 litt der Ort durch Brand.

―

Aufhausen, Pfd. Ldgs. Stadtamhof, mit 72 H., 480 G.,

1 Pfarr und 1 Wallfahrtskirche. Der Ort war nach Urkunden

von 889 ein Königshof im Donaugaue.

B.

Bach, Kirchhd. des Hrschgts . Wörth und der Pfr. Thumstauf,

mit 28 H.. 100 E., dem. Bacherwalde und schönen Flußſpaten

in der Nähe. Im J. 1631 vermachte Emmeran Khumann , Bür-

ger zu Stauf, an die Filialkirche zu Bach das Badhaus daſelbſt

zum Seelgeräthe. Der Ort gehörte zur Herrschaft Donaustauf.

Bachhausen, Pfd . Ldgs. Neumarkt mit 24 H. und 160 E.

Im J. 1281 stiftet Ulrich v. Leubolfing , der Herzoge v. Bayern

Hofmeister, mit Bewilligung seiner Hausfrau Guta und seiner

Kinder, Ulrich und Fridrich, in das Kloster Aldersbach zu einem

Seelengeräthe einen Hof zu Pachhausen , das obere Fischwasser

zu Prunn und 60 Pfd . Geldes.

Bärnau , Städtchen an der Naab , im rauhen und kalten

Sulzgaue des Legs. Tirschenreuth, mit (vor dem großen Brande

1839) 248 H. , 1350 E., 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen, 1 Ka-

pelle, 1 Magistrate, 1 Nebenzollamte, mehren Mühlen, Schneid

sägen, Feldbaue , Vichzucht , Gerberei , Tuch- und Zeugmacherei,

und dem schwarzen, kriſtalliſirten Stangenſchörl im nahen Gebirge.

Im J. 1312 verkaufen Albert v. Seeberg und Heinrich, der Ael,

tere, Vogt von Plauen das Schloß Bärnau mit den Villen Gries-

bach und Hohenstein , welche Orte ſchon früher um 200 Mark an

Waldsassen verpfändet waren, um 200 Schock Groschen an dieses

Kloster.

Barbing, Kirchd. Ldgs. Stadtamhof und der Pfr. Sarch-

ing , mit 33 H. , 190 E., 1 Schloſſe und kön. Rentamte , deſſen

Sit in Regensburg ist. Im J. 1281 verleiht Ulrich v. Leiblfing

dem Kloster Aldersbach seinen Hof in Barbing . Im J. 1294

verkauft Paldwin v. Perbing dem regensb. Bischof Heinrich seis

nen Hof zu Perbing gegen Wiederlösung um 70 Pfd. De

narien.

Bayersdorf, Kirchd. Ldgs. Riedenburg und der Expofitur

Brunn, auf hohem Berge, mit 19 H. , 107 E. , Feldbau , Vieh-

zucht und Wieswachs im Altmühlgrunde. Guntprecht v. Baieri
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storf war 1099 Dienſtmann des Wernher v. Prun. Ulrich und

Heinrich, die Payrstorfer , vergabten 1285 Güter zum Kloster

Prüfening. Albrecht , der Payrstorfer, empfieng 1646 vom Bi-

fchofe Johann zu Eichstätt Lehen. Mit diesem scheint dieses Rit-

tergeschlecht erloschen zu seyn ; aber schon früher, im J. 1462.

hatte Sigmund, der Fraunberger zu Prun, die Bestungen gekauft

und mit Prun vereinigt. Die Gemeinde hat einen Theil des zur

Pfr. Essing gehörenden Zehnten schon 1796 auf ewige Zeiten

von dem Maltheſer - Orden käuflich an sich gebracht ; aber den

größten Theil bezicht die Pfr. Schambach.

Beratshausen, (sonst Pertolzhausen, Perazhau-

fen, auch Berchades Hausen) , Markt an der schwarzen La

ber des Lògs. Hemau, mit 177 H. und 900 E., 1 schönen Pfarr- ❘|

und 2 Nebenkirchen, 1 Armenhauſe, Bräuerci , vorzüglichem Feld-

bau und den nahen Ruinen der Burg Ehrenfels , des Stamm-

hauses der gleichnamigen edeln Familie. Die Staufer v. Ehren-

fels waren eines Stammes mit dem Geschlechte der Hohenfelser,

Ministerialen des Hochstifts Regensburg ( 1280) , vor deren Erlö-

fchen ( 1450 ) ſich im Mitbesige von Ehrenfels die Familie der

Staufer zeigte, die sich daher Staufer v. Ernfels schrieb und seit

dem Anfange des 15. Jahrhunderts die Herrschaft Ehrenfels aus-

schließlich besaß. Ludwig, der Bayer, hatte den Ort Beratshausen

von Heinrich v. Ehrenfels mit der nähen Feste gekauft , und sie

dem Dietrich v. Stauf im J. 1335 verliehen. Nach andern aber

sollen die Brüder Heinrich und Albert v. Ehrenfels den Markt

von einem gewiſſen Hadamar , dem jüngern, von Laber gekauft

haben. Im J. 1567 wurde Beratshausen mit der Herrschaft Eh.

renfels, dann der Feste Stauf von Bernhardin v. Stauf an Pfalz-

Neuburg in der Art verkauft, daß die dasige Landschaft den Kauf-

Schilling bezahlte und damit dem Herzoge Ludwig ein Hochzeitge.

schenk machte. Im J. 1402 wurden Beratshausen, Ehrenfels und

andere dazu gehörigen Orte von den Bayern überfallen , geplün-

dert und geschleift ; auch Hieronymus v. Stauf gefangen genom-

men und zu Ingolstadt auf dem Salzmarkte enthauptet. Der Ort

ſoll einen gewiſſen Berthold zum Gründer haben, den aber die

Geschichte nicht näher bezeichnet. Schon Bischof Michael von Re-

gensburg hatte (972 ) Beratshausen zu seinem Size bestimmt.

Drei und fünfzig Jahre später erfolgte hier eine Schenkung Con-

rads II . Der Kurfürst Philipp Wilhelm verlieh dem Orte Markt-

recht und Wappen.

Berg, Pfarrdorf am Ludwigskanale , Landgerichts Kastl,

mit 86 H., 600 E. , 1 Marmorbruche. Im J. 1002 nimmt

Heinrich II . das Stift Niedermünſter in ſeinen Schuß und beſtä-

tigt dessen Besigungen in Berg, Biberbach im Wald , Deggen

dorf, Echierling , Leierndorf 2c.

Bergheim (sonst Percham und Perkam) , Kirchd. der

Pfr. Schmidmühlen und des Ldgs. Burglengenfeld , mit 15 H. u.

80 E. Von dem Orte nannte sich das alte Geschlecht der Perch=

haimer. Das Rittergut kam in der Folge an die Familie der

| Amringer. Michael Amringer zu Perkam war 1498 Stifter

der Bruderschaft zu Vilshofen.

Berngau, Pfrd . Ldgs . Neumarkt, mit 118 5 , 670 E. Im

J. 1321 entſagt Offeme, die Weiglin zu Nürnberg, allen Ansprü-

chen auf die Güter zu Petensbach und Schwarzach , die sie vom

röm. König Ludwig besaß , der beide Güter zur Zeit , als sie die

Hofmark zu Perngau inne hatte, dem teutschen Hause zu Nürn-

berg übergab. Im J. 1328 verleiht Papst Johann XXII. auf

Verwendung Karls, Königs v . Frankreich und Navarra, dem Klo-

ſter Waldfaſſen die Pfarrkirchen in Perngaw und Floß , um gast,

freier und wohlthätiger feyn zu können.



71 72
Oberpfalz und Regensburg.

Bettbrunn, oder] Großsalvator, Pfd. in einem Walde des

Ldgs. Riedenburg, mit 29 H., 150 E., 1 ſehr ſchönen Pfarr- und Wall-

fahrtskirchemit großer Orgel und Freskogemälden von ChristianWiek

und einem 211' hohen , die ganze Gegend beherrschenden Thurme,

Obstbaue, Feldbaue und Wieswachs. Eine Stunde, nördlich zieht

der noch sichtbare Pfahlranken in der Richtung von Altmannſtein

nach Zant durch den Köschinger - Forst. Der Ort , im 15. Jahrh.

im Besize der Pferchen zu Fresing und der Mendorfer, hieß

Pezbrunn und erhielt den Namen Bettbrunn von der das

figen Wallfahrtskirche, welche unter andern fürstlichen Personen

vom Herzoge Ferdinand, von den Churfürsten Maximilian I. und

Max. Emanuel besucht wurde In dem Thore nächst dem Glo.

ckenhause befindet sich 1 Grabstein des Max. Albrecht, Freih. v.

Muggenthal zu Hechſenacker , Pondorf c. , gest. 1724 ; in der

Gruft der St. Bartholomäus - Kapelle ruht seit 1733 Eleonore

v. Muggenthal auf Hinzenhauſen, und in jener der St. Anna

ſeit 1685 Ferdinand, Freih. v. Muggenthal auf Hechſenacker, Flü-

gelsberg und Simertshausen mit seiner Gemahlin , M. Franciska,

geb. v. Törring. Ein Augustiner Hospitium besorgte die Pfarrei

bis zum J. 1802.

Bodenwöhr, Kirchd . Logs. Neunburg, mit 18 H., 380 E.,

1 Expoſitur in der Pfr. Neuenschwand, 1 Berg- und Hüttenamte,

1 Eiſenſchmelze und Hüttenwerke, 1 Löffelfabrik. Der dortige

Hochofen ist von ausnehmender Wichtigkeit und der Blechhammer

ſehenswerth ; jährlich werden daſelbſt 5500 Ztr. Brockeiſen und

4500 3tr. Gußwaaren gefertigt. Auch befinden sich da 2 Kupolo-

öfen und 1 Emaille . Anstalt, wo jährlich gegen 3000 Geschirre

emaillirt werden. Dieses Hüttenwerk besteht schon länger als 5

Jahrhunderte. Es ward bald auf landesfürstliche Rechnung , bald

von Pächtern betrieben , oft auch mehre Jahre lang wieder öde

gelassen . Im J. 1464 übergab Pfalzgraf und Herzog Otto r.

Bayern dasselbe ſeinem Getreuen, Gilgen Koß , auf Erbrecht , und

begabte es mit beſondern Freiheiten. Nach mehren erfolgten

Veränderungen brachte es 1671 der Hammermeister zu Oeden-

müllen, Johann Schreiner , durch Kauf an sich, und dieser über:

ließ es wieder käuflich an den Staat.

Böhmischbruck (pons Bohemorum, wegen der Nähe Böh.

mens und der Brücke , die hier über die Pfreimdt führt , ſo ge-

nannt) , Pfd. Logs. Vohenstrauß, mit 15 H., 115 E., Drahtzie

herei, Spiegelschleife, Eiſenhammer und Hüttenwerk, das jährlich

1369 3tr, Roheisen liefert. Im J. 1155 verleiht Bernard v.

Treswig der Kirche daselbst mehre Güter. Im J. 1299 erhält

der Abt Karl von St. Emmeran vom Bischofe Conrad zu- Re-

gensburg den Ort Böhmischbruck, wo er eine Zelle seines

Ordens errichtete,und giebt dagegen eine Mühle in Abbaswinde

bei dem Schloſſe Kirn. Im J. 1342 bestimmen der Abt und

Convent von St. Emmeran, daß kein Procurator aus ihrem Com

vente bei der Verwaltung der Güter zu Jnning , Reut , Lauter

bach und Böhmischbruck mehr als 10 Pfd. Denare Schulden

machen dürfe. Die 1803 aufgehobene Propftei hatte im Huss

tenkriege und 1592 durch Brand gelitten.

--

Breitenbrunn , Markt an der Laber , worüber 2 Brücken

führen, im Ldg . Hemau , mit 97 H. , 470 E. , 1 Pfarramte, 3

Kirchen , 1 Rathhause, 1 Magistrate , Brauereien , 1 Schlosſe, 2

Mühlen, 1 Ziegelhütte und 1 Abdeckerei. Im J. 1291 giebt

Wernher v. Praitenegge dem Kloster Bergen die Vogtei über seis

nen Hof bei Breitenbrunn auf. Im J. 1624 ward der Ort

vom Kurfürsten Marimilian I. dem General Tilly verliehen , und

1792 wieder vom Kurfürst rl Theodor gekauft.

Brennberg, Dremberg (Ober- und Unter-) , Pfarrdorf
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und Hofmark Ldgs. Walderbach, mit 58H., 320 C., 2 Schlössern,

und 2 Kirchen. Hier , auf einem der höchsten Berge des Nord-

waldes in Mitte der Burgen Falkenstein , Heilsberg , Kürn und

Siegenstein, und im Bereiche des von K. Conrad im J. 914 dem

Hochstifte Regensburg geschenkten Reichswaldes bei Sulzbach, war

das Stammhaus der alten Prennberger, deren Familienglie.

der manchmal auch Grafen genannt wurden. Ihre zuverläßige |

Geschichte fängt erst im J. 1115 mit Wernher I. v. Brennberg

an. Reimar I. v. Brennberg war bischöflicher Truchſeß und fand

im Kloster Prül bei Regensburg , das er und seine Frau Adel-

heide reichlich beschenkt hatten, seine Ruhestätte. Helena v. Brenn-

berg, Kammerfrau der unglücklichen Herzogin Maria v. Brabant,

starb 1256 als Opfer des Jähzorns Ludwigs, des Strengen. Als

Reimar III. v. Brennberg 1273 in einer Fehde mit der Reichs-

stadt Regensburg geblieben war , fiel die Herrschaft mit dem Al-

lode an den jüngsten Bruder , Domherrn Bruno v . Bronen.

berg, welcher sie im J. 1276 dem Hochstifte Regensburg zurück-

gab, sich auf Lebenszeit die Nugnieſung vorbehaltend. Doch ver-

ließ er den geistl. Stand und erscheint 1296 als Vater von 3

Kindern, von denen der einzige Sohn, Reimar IV. im J. 1301

von dem Bischofe Conrad , dem Lupurger , die väterlichen Lehen

mit dem Allode wieder erhielt. Wegen seiner treugeleisteten Dienste

(vorzüglich 1322 bei Ampfing) überhäufte ihn Ludwig, der Bayer,

mit ansehnlichen Gütern ; aber mit ihm erlosch 1326 der edle

Stamm der Brennberger. Auf sie folgte das Patriziergeschlecht

der Auer. Fridrich, der Auer v. Prennberg, ein vorzüglicher Gön

ner des von Reimar IV. v. Brennberg gestifteten Klosters Ma.

rien, oder Frauenzell, starb 1356. Seine Söhne , Hans und Fri-

drich II. theilten die Herrschaft ; jener erhielt den untern Thurm

(Unterbrennberg) und dieser den obern (Oberbrennberg) mit dem

|

Münchstein. Nach dem Erlöschen dieser Familien im Manns-

stamme kam ihr Beſißthum 1467 und 1567 an die Edeln v. Nuß.

berg und von dieſen 1574 durch) Kauf an den Rathsherrn Kaspar

v. Lerchenfeld in Straubing , bei deſſen Familie Unterbrennberg

bis in die neueste Zeit blieb , Oberbrennberg aber der Freih. v.

Gumppenberg besaß. Das erstere gehört nun dem Staate und

Oberbrennberg mit ſeinem, durch den ehemal. Gerichtshalter Rabel

zerstörten, maſſiven Thurme dem Fürsten v . Thurn und Taris. Die

von den Auern gestiftete Pfarrei wurde bei der Reformation zerstört.

Bruck, Markt in einem , ringsum von Anhöhen und Ber.

gen eingeschlossenen Thale, am Sulzbache und an der Straffe

von Rög nach Regensburg , im Ldg. Nittenau, mit 156 H., 1200

E., 1 schönen Pfarrkirche , Magistrate, Rathhause, Salmiakfabrik,

Eisensteinflögen auf dem Hochfelde und dem Bruckerwalde.

Ludwig , der Bayer , bewilligt 1318 , daß die Beguinen auf dem

Bruckerforste, welche nach dem Gebote des Papstes auf ihren

Orden und ihre Regeln verzichten mußten , ſich ins Benediktiner.

Kloster zu Reichenbach, das in seinem Lande und im Amte Bruck

gelegen sey , mit Leib und Gut begeben sollten.

Brunn, Prun, Kirchd . an einem in die Altmühl fallenden

Forellenbache, des Ldgs. Riedenburg , mit 36 H., 130 E. , 1 Ex.

poſitur der Pfr. Eſſing , 1 herrschaftl. Getreidekasten , 3 Mühlen,

Feld- und Obstbau, Viehzucht , Fischerei, Nahrung von den nahen

Eisenhämmern, und dem Schlosse Prun, auf der Spige einer

steilen Felsenwand u. auf den Grundfesten einer Römerburg erbaut,

wobei sich noch der Römerthurm erhalten hat. Das an der süd-

lichen Schloßmauer angemalte Pferd , die weisse Gurre , im

rothen Felde ist das Wappenschild der Fraunberger, welches

bei jedesmaliger Reparirung des Schlosses erneuert ward. Die

zum Schloſſe gehörigen Grundbeſizungen ſind, mit Ausnahme der

•
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Waldungen, verkauft ; das Schloßgebäude selbst aber wird mit der

alterthümlichen Kapelle vom Staate unterhalten. Im J. 1037

erſcheint in den Urkunden Wernher v . Prunne als Beſizer von

Prun, der für einen Sohn des Grafen Babo v. Abensberg gehal-

ten wird. Auf ihn folgten Adalbert v. Prunne 1045 ; Eppo und

Wernher von Prunne 1087 ; Albun o. Prunne, dann Adelprecht

und Wernher v. Prunnendorf 1114-1129. Auf sie folgten

Heinrich v. Prunnendorf und Berthold v. Prunne und Laaber 1147.

Von jest an findet man Prunn im Besige der Herren v. Laaber,

die sich auch v. Praiteneck nannten. Werner v. Praiteneck,

des jungen Werners Sohn , verkauft 1288 an Herzog Ludwig

seine Burg zu Prunn, jedoch ohne die zwei Dörfer Ehendorf

und Reut, als freies Eigenthum für 80 Pfd . Pfenn., um sie

wieder als Lehen zu empfangen für sich und seinen Schwager

Ulrich v. dem Steine. Franz , der Praitenecker , veräußerte 1338

die Burg zu Prun mit Zugehör an Thomas, den Fraunberger

zum Haag. Hans, der Frauenberger zu Prun , welcher an der

Seite des Herzogs Stephan v. Landshut im Kampfe gegen Deſter.

reich und Tirol 1365 tapfer focht, hat in der Kirche zu Prun,

wo er 1428 begraben wurde, ein ſtattliches Monument von ro-

them Marmor. Im Löwlerkriege. wo Wolf, der Fraunberger v.

Prun, ein Gegner Herzogs Albrecht war , wurde die Burg Prun

und Flügelsberg 1411 von den Herzoglichen gebrochen. Nach dem

Erlöschen der Fraunberger v. Haag sezte 1567 Herzog Albrecht

den Joachim v. Ortenberg als seinen Pfleger nach Prun. Unter

diesem entdeckte der berühmte Geschichtsforscher , Wiguläus Hund,

1575. daselbst das kostbare Manuscript : den Pruner -Münche-

ner-Coder. Vom Herzoge Albrecht kam durch Kauf der Ort

mit Kailsdorf und Bayersdorf 1580 an die Keckhen v. Boden-

mais, und von dieſen 1646 an den bayer. General Georg Truck-

müller, nebst dem Hammer zu Neuenkehrsdorf um 40,000 fl , der

1672 Prun mit dem Hammer an die Jeſuiten in Ingolstadt verkauft

hat und dessen Gemahlin in der Kirche zu Prun 1609 begraben

wurde. Die Kirche ist sehr alt, hatte immer Pfarrrechte mit

Baptisterium , und an den Fraunbergern , Keckhen c. die größten

Wohlthäter. Im J. 1781 wurden die Güter der Hofmark Prun

dem Johanniter . Orden gegeben ; jezt sind sie Eigenthum des

Staates. Die nahe Kirche Emmental ward 1649, als die

Pest in Brunn herrschte, vom genannten G. Truckmüller erbaut.

Ein Stein am Eingange mit 1 Inſchrift verkündet sein Anden

ken, und in der Kirche hängt das Bildniß des Weihbischofs De

nich , aus dessen Verlaſſenſchaft die Jesuiten in Ingolstadt die

Hofmark Brunn mit Randeck gekauft hatten , mit der Denkschrift:

Sebastianus Denichius Almirensis Eppus Suffrag. Ratisbon . Na-

tus 3. Aug. 1596. Obiit 6. Dec. 1671. Collegium soc. J. Jn-

golst. ex asse haeredem scripsit. Ex viribus haereditatis Hos

marchia Prun ab Almonium emta 1672 Veranlaßt durch den

Festungsbau in Ingolstadt wurde in dem dichten Jurakalk 1828

der Emmenthaler Steinbruch eröffnet ; gegenwärtig wird er nur

zu häuslichen Bedürfniſſen ( Wasserbehältern , Viehbornen c. )

benügt.

Brunn, Kirchd. der Pfr. Frauenberg und des Ldgs. He

mau, mit 36 H. und 190 E. Im J. 1318 verpfändet Ludwig.

der Bayer, dem Friedrich Korenstäter , welcher Dienste zu Pars.

berg geleistet hatte, die Gült zu Brunn (ſonſt Brün) .

Bubach, Buchbach, Kirchd . an der Naab, der Pfr. Wie.

felsdorf und des Ldgs. Burglengenfeld, mit 38 H. und 235 E.

Herzog Ludwig I. von Bayern besaß einen eigenthümlichen Hof zu

Boubohe unweit des Naabfluſſes , welchen er an König Philipp

1199 als Surrogat für ein Reichslehen vertauschte. Albert und
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Fridrich v. Puchbach waren Dienstmänner des Herzogs Ludwig,

des Strengen.

Buchfeld (Ober-) , Kirchd. Ldgs. Neumarkt und der Pfr.

Deining, mit 22 H. und 124 E. Im J. 1467 erklären die Brü.

der Endres und Ruger Leckel zu Buchfeld , daß ſie , welche vor,

mals nicht beherrt gewesen , des Friedens , Schußes und der

Beschirmung wegen den Pfalzgrafen Otto II. für sich und ihre

Erben ewig mit allem ihrem Habe und Gut , welches ſie haben

und hinfür gewinnen, unterthänige , gewärtige Mund-

leute seyn wollen. Buchfeld ( Unter ) , Kirchd. Logs. Neu.

markt und der Pfr. Deining , mit 24 H. und 144 E. Im J.

1343 verkaufen Heinrich, der Zenger v. Velburg und seine Haus,

frau Kunigund, an die Klosterfrauen zu Pielenhofen ihre Hube zu

Niedern.Puchvelt um 30 Pfd. Heller.

Burgweinting oder Weinting, Kirchd. der Pfar. Ober.

traubling und des Ldgs. Stadtamhof, mit 40 H., 250 E. und 1

Mühle am Jslinger Bache. Dieser , durch seine hohen Gebäude

ausgezeichnete Ort, einst ein unbezweifeltes Vorwerk der Castra

Regina, bewahrt in einer merkwürdigen Scheune jenseit der

Brücke, die Gestalt und Form eines Tempels oder einer Syna.

goge mit verschiedenen Wandaufschriften , die durch die Unbilden

der Zeit und der Menschen sehr unkenntlich wurden, die aber hei.

lige Sprüche c. zu enthalten ſcheinen , und von den Künſten und

der Gesundheit reden. Die Charaktere hievon gewähren übrigens

die Gewißheit, daß diese Inschriften dem Anfange des 14. Jahrh.

extstammen. - Im J. 1321 verkauft Ammon Dietrich v. Wain:

ting ein zu seinem Amthof gehöriges Wismat Hrn. Gumprecht

an der Haide, Bürger zu Regensburg, um 10 Pfd. Pfenn.

Bursruck, Pfd. Ldgs. Amberg, mit 17 H. u. 100 E. Lud-

wig, der Bayer, verseßte 1315 zu Augsburg seinem Diener, Jor

dan Punzinger, den Hof zu Puchbach (Bubach Ldgs. Burglen-

genfeld ) und die Vogtei zu Pusruck (Bursruck) um 50 Pfd.

Pfenn. , welche er diesem für ein , auf seinen Befehl gekauftes

Pferd, und für die Dienste, welche er nun thun ſoll, ſchuldig war.

5.

C.

Chammünster, Kirchd. des Ldgs. und der Pfr. Cham, mit 56

H. und 325 E., schönen Kirchengebäuden eines ehemal Chor.

herrnstiftes mit verschiedenen Denk , und Grabmälern von adeli-

gen Familien, von denen Einige vom Geschlechte der Piedens.

dorfer auch dort (und im Karmeliten - Kloster zu Straubing) be.

graben sind , welche im Weiler Piedensdorf 1 Schloß besaßen,

das (später im Besize der Uttinger , Wenſtl , Ruland , v. Eyb , v.

Schönstein, Poist, Preu , v. Gleisenthal, v. Vieregg auf Görzen)

im J. 1826 durch einen heftigen Sturmwind eingeworfen, Eigen-

thum der Stadt Cham wurde, welche dasselbe dem Erdbodeg

gleichmachen und die dazu gehörigen Grundbesigungen in eine

Gemeinde Weide verwandeln ließ.

Culmain, Markt Ldgs. Kemnath, mit 90 H., 600 C., dem

Size 1 Pfarr. und 1 Forstamts, 1 Steinbruche , Handel mit

Schleif. und. Wetsteinen , 2 Mühlen am Schornißbache, worüber

1 steinerne Brücke führt , berühmten großen Krebsen , Feld- und

starkem Flachsbau , Viehzucht im futtereichen Grunde , 1 Ziegel

hütte, 1 großen königl. Torfftecherei in der Nähe und 1 Schloſſe,

früher im Besige der v. Ponzelin. Familie, nun des Kaufmanns

und Gutsbesizers Wiesend ; das v. Gobel. Schloß ist 1834 ver.

brannt; auf seinen Grundmauern erhob sich die Schule. In der

Nähe liegt das Forsthaus Babilon mit einer neu errichteten

Schule für die am Abhange des Berges herumliegenden Häuser.

1



79
80Oberpfalz und Regensburg.

D.

Daßwang, Pfd. Ldgs. Parsberg, mit 28 H., 200 E. und 1

Post- Expediton an der Straſſe von Nürnberg nach Regensburg.

Im J. 1302 gestatten Bischof Conrad v . Eichstätt und sein Ka-

pitel dem Kloster Pielenhofen zur Entschädigung für das abgetre.

nene Recht auf die Kirche in Daßwang alle Früchte und Ein.

künfte von allen Kirchen zu genießen , deren Patronatrecht es er-

werben wird, nur darf es kein eichstättiſches Lehen seyn.

Dechbetten, Kirchd. Ldgs. Stadtamhof und der Pfr. Prü-

fening, mit 12 H. , 80 E. und 1 Wallfahrtskirche. Im J. 1322

verrichten sich Bertold, Ulrich und Wernher, Perngers Söhne von

Dechbetten, mit dem Abte v. Prüfening über ihre Ansprach um

das Korn , das sie gebaut. Der Abt, Karl, von St Emmeran

verleiht den Zehent in Dech betten und Peising (Ldgs. Kelheim),

den bisher ſeine Kellerei besaß , an das Krankenhaus.

Degerndorf, Kirchd. Ldgs. Parsberg und der Pfr . Lup.

purg, mit 18 H. und 112 E. Im J. 1320 ſchenkt Burkard, der

Reisacher, in die Oblay des Klosters St. Emmeran eine Hube zu

Tegerndorf mit allem Zugehör für einen Jahrtag. Im J. 1337

verkauft Otto, der Tegerndorfer, ein halb Jauchert. Ackers

zu Tegerndorf und eine Wiesmat daselbst dem Propste von Beuer-

berg und dessen Gotteshause zu Tegerndorf um 10 Schill.

Pfenn.

Deining, Pfd. Ldgs. Neumarkt, an der Strasse von Nürn-

berg nach Regensburg, mit 62 H., 420 E., 1 Mühle, 1 Schloffe,

Bierbrauerei und 1 v . Haubner'ſchen Rentenverwaltung, vor Kur-

zem noch im Beſiße der v. Löwenthal. Familie , von welcher Felir

Adam v. Löwenthal, geheimer Rath, geſt. 1816, hier geboren war.

Im J. 1796 fiel daselbst zwischen Franzosen u. Oesterreichern ein

Treffen zum Nachtheile der erstern vor. Die kleine Laber

entſpringt hier und ergießt ſich)_bei_Dietfurt mit einem andern,

gleichnamigen Flüßchen, das von Breitenbrunn kömmt, in die Alt-

mühl. Zur Pfr. gehört das Kirchd . Siegenhofen mit 18 H.

und 125 E. Der Ort hatte vormals 1′ Pfarrei, worauf die Edeln

v . Sigenhofen das Präsentationsrecht hatten. Zur Reformations-

zeit war der Pfarrer so unvermögend , daß er als Hochzeitlader

mit den Brautleuten seiner Pfarrei herumging , darauf ihnen die

Hochzeitschuhe machte, ſie in der Kirche einsegnete und als Muſt-

kant die Hochzeittänze aufspielte. Nebenbei war er auch Bart.

scherer des Orts.

Deising, Kirchd . Ldgs. Riedenburg und der Pfr. Altmühl

münster, mit 22 H. , 100 E. , 1 Mahl- , Schneid, und Oelmühle

an einem Bache unweit der Altmühl, worüber 1 Brücke führt,

und am Ludwigs - Kanale, gutem Feldbaue, Wies- und Holzwachs,

einst zur Cumthurei Altmühlmünster gehörig . Bischof Conrad

v. Regensburg gab 1187 einen Zehent in Jachenhausen, worauf

Dietmar v. Deising verzichtete, der Kirche in Jachenhausen

wieder.

Demling, Kirchd. des Herrschg. Wörth und der Pfarrei

Thumstauf mit 37 H. , 210 E. Im J. 1322 verkauft das Kloster

zum heiligen Kreuz in Pergen alle seine Beſißungen in und auf-

serhalb Tomling in Thumstauf und Wörth dem Bischof Nicolaus

zu Regensburg.

Deuerling, Pfd. an der Laber , worüber 1 Brücke führt

Ldgs. Hemau , mit 35 H. , 220 E. , 1 Mühle und 1 Eiſenham-

mer. Der Ort, einst eine kön . Villa unter dem Namen Dune

ninga im Chelsgaue , wurde von Heinrich II . im J. 1002 der

alten Kapelle in Regensburg geschenkt. Im J. 1224 befreien

Conrad, Bischof v. Regensburg , und Herzog Ludwig v. Bayern

das Gut Pollenried des Conrad v. Hohenfels , das im Bezirke der
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Kirche zu Teuerling liegt , und wo der Herzog ein Spital-

stiften will, von der Jurisdiktion dieser Kirche.

Dietfurt, Bayerisch - Dietfurt (Theophorum) , Städt-

chen Logs. Riedenburg , mit Mauern , Graben und 2 Vororten,

206 H., 980 E., 1 Pfarramte , 4 Kirchen , 1 Rathhause auf dem

großen Marktplage, 1 Armenhause , 4 Mühlen, 12 Brauhäusern,

1 Rothgerberei, 1 Kalk- und Ziegelhütte, Abdeckerei, den gewöhn-

lichen Gewerben, gutem Feldbaue , Wieswachs an den beiden La-

berflüßchen und der sie verschlingenden Altmühl , Gemüse. , Obſt=

und Hopfenbau, 1 Franciskaner - Kloster und Schulhause außer-

halb des Orts , der von den Kommunikations - Straſſen von Kel-

heim nach Beilngries, und von Dietfurt über Wildenstein nach

Hemau durchschnitten wird und am Ludwigs-Kanale liegt. Derselbe

entstand an dem Plaze , wo Theodo oder Deut seine teutſchen

Larister 508 über die Altmühl und Donau führte , und sich nach

Vertreibung der Römer`im II. Rhätien auf der rechten Donau-

seite festsette. Das Schottenkloster in Regensburg und 1 adeliche

Familie v. Dietfurt waren daselbst begütert ; aber der größte

Theil gehörte den Grafen v. Hirschberg , nach deren Erlöschen die

Herzoge v. Bayern Dietfurt und andere den Grafen zugehörigen

Orte, die nicht Eichstättiſches Lehen waren , in Beſiß nahmen.

Im J. 1325 verschrieben die Herzoge Heinrich , Otto und Hein-

rich ihre Pflege und ihre Burg zu der Hulzeburg und ihren

Markt zu Dietfurt bei der Altmühl an Sigharden v. Eglofsheim

für 330 Pfd. Pfenn. und zwar 170 Pfd. baar, 130 Pfd . als Auf-

rechnung des Schadens , den er mit den Herzogen im Streit ge-

gen Desterreich genommen hat, und 30 Pfd . auf das Haus Hulk-

burg zu verbauen. Zur Zeit der Reformation predigte vor der

Gemeinde daselbst Argula v. Grumbach, aus der Familie v. Stauff,

Gemahlin Fridrichs v. Grumbach, Pflegers zu Dietfurt, zum Alt-

manstein, Besizers der Hofmark Lenting und des Edelſiges zu

Hagenhül, welche beide auf Veranlaſſung des Dr. v. Eck, von

Dietfurt entfernt wurden. Im J. 1416 erscheint Dietfurt ur.

kundlich als Stadt , und wurde 1704 mit Riedenburg dem Reichs,

vizekanzler , Grafen v. Schönborn, als eine unmittelbare Herr

schaft vom Kaiser Leopold, und durch den Raſtädter Frieden 1714

wieder an Bayern übergeben. Hier war der lezte Abt des Klo-

sters Weltenburg, Benedikt Werner, 1748 geboren, gest. zu Mün-

chen 1830.

• Dietkirchen, Pfarrort Logs. Pfaffenhofen, mit 2 Kirchen,

7 H. und 44 E. Im J. 1301 überläßt Graf Gebhard v. Hirsch-

berg auf den Fall des Absterbens ohne eheliche Erben , ans Klo-

ster St. Peter zu Kastl die Kirchensäße und Vogtei zu Dietkir.

chen, Hirschau, Eschenfelden und sein rechtes Eigen zu Lauterho

fen mit Gericht und Vogtei, und zù Mühlhausen und Ammels-

dorf drei Huben, einen Hof und die Mühle in der Au.

Dirn, Dührn, Kirchd. an der Laber, Ldgs. Hemau und der

Pfr. Breitenbrunn, mit 48 H. und 260 E. Der Ort war einst eine

Hofmark und 1518 im Beſiße der Düurer oder Dirrer zu Dien ;

Sigmund Ried verkaufte sie an den berühmten Professor , Peter

Apianus, genannt Bienewiß, zu Ingolstadt. Die Hofmark Dirn

bestand bis 1624 , in welchem Jahre der Graf Tilly die Herrschaft

Breitenegg schenkungsweise erhielt, wobei der Ort Dirn dieser

Herrschaft inklavirt wurde.

Donaustauf oder Stauf an der Donau , worüber 1 Brücke

führt, Markt im Hrschgr. Wörth, mit Mauern umgeben, mit

dem Vororte Reifolding , 140 H. , 1100 E., 1 fürstl. Som-

merſchloſſe mit Garten und verschönerten Berghöhen , 1 Dekanate

unter dem Namen Thumstauf, 1 Rathhauſe, 3 Brau- und 5

5
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Gasthäusern, 1 Mühle, Weinbaue und 1 Spitale vor dem obern

Thore, welches mit bedeutender Unterſtüßung des verst. Fürsten

Karl Alexander v. Thurn und Taxis erneuert ward. Zum ewi

gen Andenken gab ihm der Magistrat auf einem Marmorsteine❘

den Namen: Karl Alexanders Armen - Spital, erbaut

1826. In der Pfarrkirche befindet sich der Grabstein des bayer.

Geschichtschreibers Georg Hund und dessen Sohnes, des gelehr-

ten Jesuiten , Georg Hund , und in der St. Michaelskirche beur-

kundet eine Inschrift, daß die Familie der Sturgken (Storch),

welche das reiche Almoſen in Stauf stiftete, das der Magistrat

jährlich am Martinstage austheilen mußte, die meistenHäuser da-

selbst erbaut, und die erste Anlage des Marktes unten am Berge

veranlaßt habe. Die Herrschaft Stauf gehörte als Reichslehen

den Fürstbischöfen von Regensburg , und zwar seit der Güterthei-

lung zwischen dem Bischofe Wolfgang und dem Stifte St. Em-

meran im J. 973. Albrecht Staufer v. Thonaustauf war

990 biſchöfl. Vaſall zu Stauf, und 1065 schenkten Assewin, ein

hoher Beamter und ſeine Hausfrau Hiltaburg, dem Kloster

Obermünster 3 Huben im Dorfe Stauf als eine Ausstattung

für ihre 2. Töchter, welche in dieſem Stifte den Schleier genom-

men hatten. Im J. 1130 ward das Schloß vom Herzoge Hein.❘

rich , der die Wahl des Bischofs Cuno nicht genehmigen wollte,

zum 1. Male verbrannt und in der Fehde zwischen dem Herzoge

Heinrich, dem Löwen , und dem Bischofe Hartwig II. von 1159

bis 1161 neuerdings verwüßtet. Der Zwist zwischen dem Kaiser

Fridrich und dem päpstlichen Stuhle 1239 veranlaßte den Bischof

Albert I. von. Bittingau , ſich ſeiner Sicherheit wegen nach Donau-

Rauf zurückzuziehen, wo er die Burgwarten dieser Veste täglich

auf Regensburger. Bürger und Bürgergut lauern , 40 Rathsher-

ren und Patrizier,, welche, 1250 die Braut des Kaisers Fridrich,

|

eine Tochter des Herzogs Albert v. Sachsen , durch das Stadtge=

biet begleiteten, bei ihrer Rückkehr aufheben, und dadurch große

Drangſale über das Hochſtift kommen ließ. Sein Nachfolger, Al.

brecht II. v. Bollstadt , wegen seiner Gelehrsamkeit und großer

Geschicklichkeit auch der Große genannt, wohnte größtentheils zu

Donaustauf, schrieb daselbst seinen berühmten Traktat zumEvange

lium St. Luca und verfertigte seltene mechanische Kunstwerke.

Donaustauf ward öfters verpfändet, während des ſpaniſchen Erb.

folgekrieges eingelöset , und das Hochstift Regensburg erhielt sich,

wenn auch nicht ganz ungestört, im Beſße dieſer Herrschaft. Nach

der Säkularisation kam 1803 Donaustauf mit Regensburg an den

Churerzkanzler, nachherigen Fürsten Primas und nach dem Frie

den zu Wien 1810 ans Königreich Bayern, welches die Herr

schaften Stauf und Wörth 1812 dem Fürsten von Thurn und

Taxis, ihrem frühern Wohlthäter , als Entschädigung für die ein

gezogenen Reichsposten in Bayern, verlieh. Auf dem nahen Sal

vatorsberge, deſſen Fuß von den Wellen der Donau bespült wird,

erhebt sich die prachtvolle Walhalla , dieſes Pantheon teutscher

Größe, von unserm kunstsinnigen Könige Ludwig aus weißem

Marmor erbaut. Bereits sind die meisten der marmornen Ges

denktafeln, wozu die vergoldeten Lettern in der kön. Erzgießerei

gefertigt wurden , dahin abgegangen. Unter den Umschriften ſind

folgende : Hermann der Römer Besieger , gestorben XXI.; U

phila Bischof goth. Bibelübersezer gest . vor CCCLXXX ; Horsa

Britanniens Eroberer gest. CDLI.; Karl der Große, römiſcher Kai.

ser gest. DCCCXIV.; Roswitha Dichterin gest. vor M.; Emme.

ran, der heil. Bischof gest. DCLXXX.; Theodelinde, Königin-der

Longobarden gest. um DCXXVI.; Theodorich), der große König

der Ostgothen gest. DXXVI.; Egbert erster König von England

gest . um. DCCCX. ; . Pipin, der Kurze, König des Frankenreichs
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gest. DCCLXVIII.; Wittekind Heerführer der Sachsen gest. um

DCCC.

Dürnsricht, Kirchd. der Pfr. Pittersberg und des Ldgs.

Nabburg , mit 28 H. und 200 E. Im J. 1318 verpfändet Lud-

wig, der Bayer , dem Wolfhart Zenger für seinen Schaden im

Dienste bei Eslingen die Vogtei über 4 Güter zu Hartenried und

über 1 Gut zu Dürrensreut (Dürnsricht) , ´mit dem Bedinge,

daß er das gewöhnliche Vogtrecht und nicht mehr darüber nehme.

E.

Ebenried, Ebenricht, Pfd. des Ldgs. Hilpoltstein , mit 62

H., 340 E., 2 Kirchen , Simultaneum. Im J. 1304 überließ

das Domkapitel zu Eichstätt an Heinrich v. Geiersreut und seinen

Sohn einen Theil des Zehents vom Neugereuth in der ganzen

Pfarrei Ebenriet gegen einen jährlichen Zins.

"

Eggersberg, Pfd. und Hofmark an der Altmühl und am

Ludwigs Kanal, Ldgs. Riedenburg, mit 14 H. auf dem Berge

(Obereggersberg) und 8 H. im Thale (Untereggersberg),

120 E., 1 Schloſſe der Familie v. Baſſus , Ptrmgte und Oekono-

miegebäuden, 1 schönen Pfarrhause , 1 Mühl , und Sägwerk,

Feld- und Hopfenbaue, Wieswachs , Waldungen , Kalk- und Zie-

gelbrennerei. Das alte Schloß mit römischen Fundamenten lag

auf 1 Felsenvorsprunge mit sehr anziehender Aussicht ins Alt-

mühlthal. Die Gegend gehörte im 9. Jahrh. einem gewissen Me-

gengot, einem Vasallen v. Eichstätt , dem aber dieſes Beſißthum

von Hildegardis, einer Tochter des Königs Ludwigs, des Jünge

ren, widerrechtlich entzogen worden , und ihm auf Befehl des K.

Arnulph 895 zurückgegeben werden mußte. Ums Jahr 1367 war

Eggersberg den Grafen v. Abensberg zuständig, kam dann mit

Zugehörungen an die Mirpoten , von diesen an die Herzoge v.

Bayern, und bei der ersten Theilung im herzogl. Hause 1392 fie:

len an Herzog Johann: Riedenburg , Burg und Markt, Tachen-

stein die Burg, Eggersberg 2. Nach verschiedenem Wechsel im

Beſize ward der Ort 1684 vom Freih. Adam Jocher um 13,000fL.

an Dominikus Baſſus zu Sanderſtorft verkauft, welcher sich da:

mals in Bayern einheimiſch machte. Sein Bruder Begudelius

Baſſus ſtarb als Generalvicar des Bisthums Freising 1715. Die:

Pfarrkirche der Pfarrei Eggersberg befindet sich in dem, 14 St..

entfernten Weiler Georgenbuch , mit einem Grabsteine, aus,

deſſen Wappen und latein. Umſchrift erhellet , daß wahrscheinlich,

der 1345 begrabene Conrad v. Schampeckh , Pfleger zu Altmann-

stein . Inhaber des zur Hofmark Eggersberg gehörigen Edelſiges

Georgenbuch gewesen sey. In der Nähe findet man Bohnerz,

das pußenweise zerstreut in einem eisenschüssigen rothen Thone.

liegt.

Egglfing, Kirchd. der Pfr. Köfering und des Ldgs.

Stadtamhof, mit 12 H. und 75 E. Im J. 1292 verkauft Her.

bord v. Sünching dem teutschen Orden in Regensburg zwei

Theile des Zehnten in Eckolfing und gab zum Erſaße dem Bi-

schofe Heinrich seine Huben in Eglofsheim und Laberweinting.

Eglofsheim (Alt ) , Alteneglofsheim, Pfd. an der

Strasse von Landshut nach Regensburg und an der Pfatter, mit

169 H., 615 E. , 1 Schlosse mit Kapelle, Garten und Ptrmg.

des Fürsten v. Thurn und Taxis , 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen,

1 Mühle im Ldg. Stadtamhof. Im J. 1266 verkaufen Alhard

v. Frauenhofen und seine Gemahlin Eufemia das Schloß Eglofs

heim und ihre Beſizungen daselbst für 150 Pfd. Denarien an die

regensburg. Kirche. Weil der Bischof Heinrich v . Regensburg 1279

durch Verkauf de Burg Roteneck an den Pfalzgrafen und Hem

zog Heinrich v. Bayern das Hochstift von großer Schuldenlast be
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freite, so überließ ihm das Kapitel die Burg Eglofsheim mit

Zugehör , die Advocatie daſelbſt und in Weimting, den Hof zu

Sünching und Geisling. Im J. 1281 weißt Bischof Heinrich

dem Bürger Lucho zu Regensburg einige Schäffel Getreides auf

den Steinhof in Eglofsheim an. Der Ort gehörte noch vor

Kurzem der Familie v. Cetto. Eglofsheim (Neu ) oder

Haus, Weiler in der Pfr. Thalmäſſing und im Ldg . Stadtam,

hof, mit 10 H., 70 E., 1 Schloſſe mit Kapelle, 1 Römerthur:

me an der Pfatter. Im J. 1314 erschien ein Theilungsbrief der

Gebrüder Sighart und Karl mit ihren Vettern Egloffen über

die Burg zu Neu - Eglofsheim, die Huben in Alten- Eglofs-

heim, die Gerichte daselbst im Maierhofe 2c. Jm J. 1336 ver-

pflichten sich Dietrich v. Awe, Friedrich v. Awe, Sighart v.

Eglofsheim und Egkolf von der Warth , des Kaisers Ludwig

v. Rom und aller seiner Nachkommen Diener zu seyn und ihm

mit ihren Vesten und Burgen in allen Kriegen, ausgenommen

wider den Bischof zu Regensburg , zu helfen , und zwar Dietrich

mit der Burg Siegstein, Friedrich mit Prennenberg und Ezelcho

fen, Sighart mit der Veste Neu- Eglofsheim und Egkolf

mit Stainach und Warth. Auf dem Schlosse daselbst befanden

ſich nach der Schlacht bei Abensberg am 21. April 1809 der Erz-

herzog Karl Morgens 10 Uhr , und um 5 Uhr Abends der Kaiser

Napoleon. Der Ort gehörte eine Zeit lang den Königen v. Böh

men und nach dem Aussterben der Königsfelder der Familie v.

Cetto, jezt dem Fürſten v. Thurn und Taxis.

Ehring (Ober-) , Kirchd. an der großen Laber des Ldgs.

Stadtamhof und der Pfr. Riekofen , mit 12 H. und 50 E. Die

Ritter v. Erringen waren Dienstmänner der Grafen v. Bogen,

welche in der Gegend Besitzungen hatten.

Emhof, Emhofen, Kirchd. der Pfr. Dieteldorf und des

Logs. Burglengenfeld, mit 30 H. , 165 E., 1 Schloſſe mit dem v.

Faßmann. Pirmamte, an der Vils. Ums J. 1126 besaßen dieſes

Rittergut die Familie v. Emhofen , und im 14. und 15. Jahrh.

die Kegler und Amringer , später die Freih. v. Rummel und

Frank.

Ensdorf, Pfr. Ldgs. Amberg, in einer angenehmen Ge

gend an der Vils , worüber 1 Brücke führt , mit 80 H. , 500 E.

zwischen Amberg und Rieden. Das ehemal. Benediktiner - Kloster

ward von Otto IV., Grafen v. Dachau u. Pfalzgrafen zu Wittelsbach,

gestiftet, der mit ſeiner Gemahlin Helika in der Kirche ein Mo-

nument hat, und vom Pfalzgrafen Friedrich in seinem Testa-

mente, das er vor seiner zweiten Reise nach Palästina machte,

reichlich bedacht. Auch der Prälat Anselm Desing hat daſelbſt

ein Grabmal mit einer etwas schwülstigen Inſchrift. In die Pfr.

gehört der Weiler Eggenberg mit 1 Wallfahrtskirche u. 20 E.

Gobolt , der Nietenauer von Kallmür, vergleicht sich 1355 mit

dem Abte Ulrich v. Ensdorf wegen einer Wiese zu Eckenberg.

Erbendorf, Markt auf einer Anhöhe am rechten Ufer der

Fichtelnaab und an der Vizinalstrasse von Kemnath über Tirschen.

reuth nach Böhmen , im Ldg. Kemnath, mit 185 H. , 1400 E.,

2 Kirchen, 2 Pfarrämtern , Magistrate, 1 neuen Spitale, Glas-

schleife , 2 Mühlen , verschiedenen Mineralien , ehemal. Bleiberg-~

werk, Handel mit Sämereien . Brillen , Nadeln c. Die Paterl

hütte Reichenbergers hat ſtarken Abſaß nach Nordamerika. Die

Farben zeichnen sich durch ihre Helle aus. Der Ort hat oft durch

Brand gelitten , besonders im J. 1830 und 1832 , indem der

Blik 63 H. sammt dem Rathhauſe, gegen 125 Scheuern und Ne

bengebäude in Asche und Schutt verwandelte. Jm J. 1281

versezt König Rudolph dem Burggrafen Friedrich den Ort Er-

bendorf um 300 Mark. Im J. 1339 bestätigt Eberhard v.

-
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Mistelbach, Viztum zu Amberg, daß Hr. Jordan, der Zenger v.

Rotenstatt vor ihm auf dem Landgericht zu der Neumühl bei Am

berg gegen Hrn. Conrad, den Hekelin v. Aerndorf (Erbendorf,

das Gut zu Rotenstat und dazu die Pannaw an der Veste, als

es der Graben umfangen hat , mit Rechten gehabt habe. In die

Pfarrei gehört das Dorf Frauenreuth des Ldgs. Waldsaffen,

mit 25 H. und 148 E. Im J. 1320 verschreibt der röm. König

Ludwig seinen Getreuen, Conrad Nothhaft und Conrad , deſſen

Bruder , wegen des Dienstes , den sie ihm gethan haben , 100

Mark Silbers auf die Güter zu Heinrichsgruene und zu Fro-

wenreut, welche sie als Pfandschaft bereits von den frühern

Kaiſern besigen.

Eschenfelden, Pfd. Ldgs. Sulzbach, mit 70 5., 340 E.,

Simultankirche und v. Harsdorf. Ptmg. Im J. 1145 gibt Bi

schof Engelbert v. Bamberg dem Kloster Michelfeld den Ort

Eschenfelden wieder zurück.

Eslarn, Markt Ldgs. Vohenstrauß, mit 298 H. , 1800 E.,

1 Pfarramte, Magistrate und 2 Kirchen. Im J. 1320 gibt Ru

ger, der Chunchaimēr von Eslarn sein vom Kapitel in Salz.

burg zu Leibgeding inne gehabtes Gut zu Tierleiching , genannt

das Tallehen, in der Grafschaft Titmaning, wann er erfahren,

daß es der Herren altes Eigen ist, demselben auf, um 7 Pf.

Salzburger Pfenninge. Friedrich von Eslarn und Engel, seine

Hausfrau, verkaufen dem Stadtſchreiber Gebhard zu Kloster

Neunburg 4 Eimer Bergrechts auf einen Weingarten daſelbſt um

5 Pf. Pfenninge Wiener Münze.

Ezelwang, Pfd. Logs. Sulzbach, mit 28 H., 125 E.,

1 Simultankirche. Zur Pfr. gehört der Hof Neidstein mit 1

Schlosse und 20 E. Im J. 1297 versprechen Conrad u. Walter,

Schenken v. Reicheneck, dem Pfalzgrafen Rudolph und seinem

Bruder, dem Herzoge Ludwig , ihnen die Burg zu dem Neid.

stein gegen 400 Pf. Pfenninge abzutreten , vorbehaltlich des Bi

schofs v. Bamberg lehensherrlicher Genehmigung. Im J. 1300

verzichten Heinrich , Schenk v. Reicheneck, und seine Frau Metil

de von dem Nitstein gegen die Frauen zu Engelthal auf alle

Ansprüche auf einen Hof zu Eschenbach, das Gut zu Ezelwanch

und alle Güter , die von Heinrich , dem Nitsteiner , an das Klo

ſter gekommen sind. Im J. 1326 urkundet Ditrich v. Parsberg,

daß König Ludwig von ihm und seinen Geschwistern den Neit

stein gekauft hat. Ferner gehört zur Pfr. das Dorf Holln

stein mit 13 H. , 115 E., 1 Schlosse mit Kapelle und von Stro

mer. Ptmg . Im J. 1323 verleiht Ludwig , der Bayer , dem fe-

ſten Manne, Heinrich, dem Truchſeſſen v. Hollnſtein, ſeinem

Hofmeister die Burglehen, die Heinrich, der Gebelzhofer und Ul

rich , der Port zu Sulzbach, gehabt, und welche die Bürger von

Sulzbach von ihnen gekauft haben.

Eßenricht, Kirchd. Ldgs. Weiden , mit 62 H., 500 €,

2 Ziegeleien, 1 Mühle an der Heidenaab, worüber 1 Brücks

führt , mit 4 Mahlgängen, 1 Schneid- und 1 Velmühle, Glas

schleife und Polier , zwiſchen 2 Anhöhen , auf deren östlichen die

Kirche steht , erbaut aus den Trümmern einer alten Burg, wovon

noch Wall und Graben zeugen. Von den im 30 jähr. Kriege ein

gegangenen Orten Dörflas und Schwaig gibt nur die Sage

noch Nachricht. Die Ahnen der Freih. v . Schäßler , 1609 wegen

religiöser Meinung aus dem Paſſauiſchen vertrieben , hatten hier

vier Bauernhöfe gekauft. Der Ort hat in landwirthschaftlicher

Hinsicht eine glückliche Lage ; ein beträchtlicher Wiesengrund ent.

ſpricht der starken Viehzucht ; gutgemiſchter Lehmboden und leichte

Sandäcker machen die Einflüſſe eines naſſen oder trockenen Som-
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1

mers weniger fühlbar, Hopfenbau und Obstbaumzucht blühen jähr

lich mehr auf.

Eutenhofen, Pfd . Ldgs. Riedenburg, mit 24 H., 115 E.,

Feldbau , Wieswachs im Laber oder Paarleuterthale und Klee-

bau. Das Pfarrhaus ward 1650 , die Pfarrkirche 1719 und das

Schulhaus 1814 neuerbaut. Der Ort hatte seinen eigenen Adel,

der 1290 mit den Schenken v. Flügelsberg wegen der Schirmvogs |

tei über die dem Kloster Neunburg in der Pfr. Eutenhofen zu,

ſtändigen Güter in Uneinigkeit kam, welche der Bischof Heinrich

von Regensburg zu Freising beizulegen suchte . Im J. 1333 ent

ſagt Dietrich, der Schenk v. Flügelsberg , allen Ansprüchen auf

den der Aebtissin Margarethe und dem Kloster Neunburg gehöri❘

gen Amthof zu Eitenhofen , vorbehaltlich des ihm abgetretenen

Eigenthumsrechts über die Praitwieſe unterhalb Wildenstein an

der Laber und über die Mühle zu Parleuten (Ldgs. Regenstauf).

Im 15. und 16. Jahrh. ſaſſen daselbst die Edeln v. Ramlstein.

Ezenberg (Groß-), Kirchd. der Pfr. Laber Ldgs. Hemau,

mit 36 5. , 170 E. , unbedeutendem Getreidebaue und Mangel

an Quellwasser, einst im Besige des Hans Georg Schläger , v.

Forster, v. Geyer , v. Pestalozza , v . Silbermann , des Grafen v.

Jett, v . Gravenreuth und von Münster.

F.

Falkenberg, Markt an der Waldnaab Ldgs. Tirschenreuth,

zwischen Kemnath und Tirschenreuth , mit 119 H., 740 E., 1

Pfarramte, Leinweberei, Mineralquelle, 2 Mahlmühlen, wovon

eine mit 2 Mahlgängen , 1 Epiß- und Schneidgange , und die

andere blos mit 2 Mahlgängen versehen ist , und den Ruinen ei-

nes alten Bergſchloſſes. Gottfrid v . Falkenberg verkauft 12?2

dem Kloster Waldjassen die Villa Pleiſſen (jezt ein Dorf Legs.

|

Waldſafen) ; 1290 verseht der Burggraf Friedrich v. Nürnberg

diesem Kloster um 600 Pf. Heller und 70 Mark das Schloß

Falkenberg; 1291 kam dasselbe unter der Bedingung an

Waldſaſſen , daß es, wenn genannte Summe nicht am Feste Aller.

heiligen bezahlt würde , beim Kloster bleiben solle. Im J. 1293

trat Konrad, der Aeltere , von Paulsdorf an Waldſaffen all' seine

Rechte auf das Schloß Falkenberg ab. Im J. 1294 verkaufte

der Landgraf Ulrich II . v . Leuchtenberg den Ort an das genannte

| Kloster, welches den festen viereckigen Thurm von Granit . Quo

dern aufführen ließ. Das Schloß kam mit andern Gütern des

Klosters zur Zeit der Reformation unter die Administration des

Herzogs Reichard , und wurde im J. 1582 von der Gemeinde

gekauft. Die Schweden nahmen das noch immer feste Schloß

im J. 1648 auf kurze Zeit in Beſh; da es aber nachher der

Tummelplag räuberiſcher Partheien wurde, so untersagte der

Kurfürst Ferdinand Maria die Ausbeſſerung deſſelben. Der Pfalz-

graf und Herzog Reinhard verlieh diesem Orte im J. 1467 die

Markt Gerechtigkeit.=

3

Fichtelberg, Pfd. an der Fichtelnaab , im Ldg. Kemnath

mit 36 H. und 250 E., dem Size 1 Pfarr- und Bergamts,

1 Mühle, 1 Schneidsäge, Eisenerz am Gleisinger Fels , Hod

ofen und Eiſenhammer. Der Zainhammer liefert jährlich 570 3tr.

Zaineisen. Die Entstehung des Bergamtes fällt in den Anfang

des 17. Jahrhunderts durch die erneuerte Bergfreiheit des Chur

fürsten , Fridrich IV. , von der Pfalz , im J. 1600 ; verfiel aber

wieder in den Jahren 1627 und 1635 durch Kriegsunruhen und

andere Unfälle. Marimilian 1. ließ 1648 die Gruben durch seine

Bergleute wieder eröffnen und das Hüttenwerk von Neuem wie.

der erheben.

Fischbach, Pfd . Logs. Nittenau , mit 37 H., 270 E. und
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den nahen Ruinen der Burg Stockenfels. Im J. 1340 gibt

und eignet Kaiser Ludwig der Kapelle auf der Veste Stokken-

fels den Hof zu Kepfenheim, die Mühle zu Ebenwies , die Vog-

tei auf der Pfarr zu Kallmünz und die Vogtei zu Diſtelhauſen.

-

Floß, Markt am gleichnamigen Bache , im Ldg. Neustadt

an der Waldnaab , mit 175 H. und 1450 E. , unter welchen 215

Ifraeliten auf dem Judenberge mit einer Synagoge ſind , 1

Pfarrkirche mit Simultaneum, 2 Pfarrämtern, 1 Schloſſe, mehren

Mühlen und dem Hebammenthurme und 1 Nebenkirche auf dem

Nikolaiberge. Der Ort war Eigenthum des Hauses Ho.

henstaufen. Nach einer Urkunde vom J. 1212 hatte der Kaiſer

Friedrich I. Floß von der Gräfin Adelhaid von Clevven (Eger)

erkauft, und Kaiſer Friedrich II . hatte im obigen Jahre dem Kö-

nige Ottokar von Böhmen ein Geschenk damit gemacht. Im J.

1316 verpfändete Kaiſer Ludwig dem Landgrafen v. Leuchtenberg

feine und des Reiches Burgen Floß und Parkſtein mit allen Zu-

gehörungen um die 14 1⁄2 hundert Mark Silbers, darum ſie ihm

vom Könige v. Böhmen , der die Orte vom Könige und Reiche

zu Pfand inne hatte, verſeßt waren. Im J. 1373 war Floß un-

ter jener Pfandschaft begriffen, welche Kaiser Karl IV. dem Mark-

grafen Otto für die Mark Brandenburg einräumte. Die Herr

schaft Floß ward von den Prinzen des Herzogs Stephan (geſt.

1375) im J. 1385 an Johann Herrn v. Abensberg und im J.

1389 an Borziwoy v. Swinar verpfändet. Im J. 1393 erhielt

Etephan II. zu Bayern- Ingolstadt die Feste Floß mit den Märk-

ten Floß und Vohendräs. Unter seinem Sohne Ludwig gieng

Floß an den Markgrafen Friedrich v. Brandenburg und an den

Pfalzgrafen Johann v. Neumarkt im J. 1421 im Kriege ver-

loren. Nach mehren Schicksalen ward es im J. 1505 an Gotte-

rich von Gutenstein verpfändet. Im J. 1652 ward es Pfalz,

Sulzbachisch. In der neuesten Zeit litt der Markt durch

Brand.

Flossenburg, Kirchd. Ldgs. Neustadt an der Waldnaab

in der Pfr. Floß , mit 62 H. , 390 E., 1 Eimultankirche,

Granitsteinbruche und den Ruinen einer Veste, die einst ge=

gen plündernde Slavenhorden errichtet war. Im J. 1330 ver-

leiht Kaiser Ludwig den Grafen Ludwig und Friedrich zu Oettin=

gen den Burgstall und den Berg zu Vlosberg als rechtes Le-

hen, um eine Burg darauf zu bauen, die des Reiches offenes

Haus seyn soll.

Forchheim, Kirchd. der Pfr. Pföring und des Ldgs . Rie-

denburg , mit 32 H. , 170 E., Beneficium , Feldbaue und Vieh

zucht, aber Mangel an Holz. In der Nähe an der Salzburg,

Nürnberger Landſtraſſe ſteht das Stephans - Kirchlein, wel-

ches ſchon lange vor 1433 dotirt war. Im J. 1272 überläßt Be-

nedikta v. Hofstetten dem Kloster Kaisheim einen Hof zu Vor

cheim. Im J. 1285 verleiht Herzog , Ludwig , in Bayern an Ul-

rich v. Wellenberch das Dorfgericht in Vorchaim als Lehen.

Frauenzell, Pfrd. Logs. Walderbach, mit 59 H. , 530 E.

Den Grund zu dem ehemal. Kloster legte 1317 Reimar, Dynaſt

v. Brennberg , an seinem eigenthümlichen Berge Schopfloch.

Zwei Waldbrüder , Gotfried . Pucher von Straubing und Albert

Tunzlinger von Stauf, waren seine ersten Bewohner. Im J.

1351 geſellten ſich zu ihnen Benediktiner vom Kloſter Oberaltaich).

Sie bauten sich hierauf Zellen mit einem Oratorium. Bald be:

stätigte Bischof Nikolaus v. Regensburg die neue Pflanzung des

Benediktiner Ordens und unterwarf sie dem Gehorsame des Ab-

tes v. Oberaltaich. Friedrich, der Auer, v. Brennberg , führte

das von Reimar unvollendete Kloster vollständig auf, bereicherte

es noch mehr und erhob es zu einem Priorate. Zur dankbaren

:
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Erinnerung an beide Begründer segten die Mönche 1631 ober.

halb des Portals der Klosterkirche einen Denkstein mit latein. In-

schrift. Durch Zuthun vorzüglich der Ritter Jakob , Kaspar und

Oswald , der Auer v. Brennberg erhob sich 1424 unter Geneh-

migung des Bischofs Johann , des Streitbergers , das bisherige

Priorat zur´abteilichen Würde. Als aber die Vogtei des Klo-

sters an die Nußdorfer v. Brennberg (zur Zeit der Reformation

Luthers) übergieng , mußte der Abt mit seinem Convente den Ort

verlassen. Zwar bewirkte 1582 Bischof Philipp , Herzog v.

Bayern , bei dem Landesfürsten die Zurückgabe des Klosters und

ſeiner Güter, und Oberaltaich bepflanzte es zum zweiten Male

mit Religiosen ; aber bald wurden die Klosterfluren vom Herzoge

Bernhard v. Weimar verhecret und das Kloster geplündert . Ein

Edler v. Murauer , ein Protestant, gebot von nun an als Herr

über die Klosterhofmark. Doch nach Vertreibung der Schweden

aus der zerstörten Landschaft , kehrten die zerstreuten Mönche bald

wieder zu ihrem Stifte zurück und mit Hülfe einer guten Wirth-

schaft behauptete dasselbe seinen Rang als Benediktiner - Abtei un-

unterbrochen bis zu seiner Auflösung im J. 1803 mit Ruhme.

Unter andern erhielt hier der verst. Beichtvater der Kaiſerin Mut-

ter von Desterreich , früher Professor, Sebastian Job, welcher in

ſeiner Vaterstadt Neunburg vor dem Wald den Orden der Schul-

ſchweſtern ſtiftete , seine erste Bildung. In der Kirche fanden die

Auer und Nußdorfer ihre Grabstätten , und im Kreuzgange Al-

brecht Tunzlinger, der Mitbegründer des Klosters , ein Denkmal.

Freistadt, Städtchen an der Schwarzach , Ldgs. Neumarkt,

mit 159 5., 800 E. , 1 Pfarramte, Magistrate, Postexpedition

an der Strasse von München oder Regensburg nach Nürnberg,

1 reichen Spital , Franciskaner- Hospitium, Drahtzieherei, Feldbau

und mehren Gewerben. Kaspar, der Torringer, verlor dieſes ſein

Besißthum, als er geächtet wurde. Der Kurfürst Maximilian 1 .

schenkte es seinem Generale Tilly ; nach dem Tode Fridrich Lorenz

v. Tilly, des legten Sprossen dieses Stammes, fiel es 1724 wie

der an den Lehensherrn zurück. Hier wurde die erste Drahtfo

brik in der Oberpfalz 1613 von einem Franzosen errichtet.

Friedenfels , Kirchd . Ldgs . Waldſaſſen und der Pfar.

Thumsenreuth und Erbendorf, mit 32 H. , 270 E., 1 Beneficium,

dem Size 1 Ptmgs . , Eisenhammer mit Blaufeuer mit jährl. 100

3tr. Roheisen, 1 Mahl- und Sägmühle und der nahen Ruine

der Burg Weissenstein auf dem Steinwalde , wovon das ehe-

malige v. Nothhaftische Herrschaftsgericht zu Friedenfels den

Namen hatte. Die Burg hatte Albrecht Nothhaft zu Weiſſenſtein

1339 mit Erlaubniß des Burggrafen Johann v. Nürnberg erbaut,

welchem derselbe gelobte , die Veste Weissenstein zu öffnen , ihm

gegen Jedermann zu dienen, besonders aber nicht dem Kaiser Lud-

wig wider ihn behüflich zu seyn.

Friesheim, Kirchd . der Pfr. J¤kofen und des Ldgs. Stadt-

amhof, mit 46 H. und 260 E. Im J. 1318 verzichtet Ruger,

der Frieshaimer , auf den Schiedsspruch Sigharts v. Eglofsheim

gegen Johann, weiland Pfarrer zu Illchoven auf 1 Hube zu

Friesham gegen Empfang von 10 Schilling Pfenninge . Im J.

1326 leisten Mirbot , der Frieshaimer , und seine Brüder dem.

Kloster Prül völligen Verzicht auf eine angestrittene Hube zu

Frieshaim.

Fronberg, Kirchd. und Hofmark der Pfr. Schwandorf und

des Ldgs. Burglengenfeld , mit 50 H., 350 E. , 1 Echloſſe mit

Kapelle und Gräfin Holnſtein. Ptmg. , 1 Zerrennheerd mit jährl.

Ertrage von 1208 Ztr. Roheisen , 2 Mühlen', Ziegelei. Der Ort

gehörte einst unter die mit dem Blutbann ausgezeichneten Herr-

schaften auf deṁ Nordgau . Im J. 1305 erscheint Heinrich v.
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Frohenberg (Fronberg ) als Dienstmann der bayer. Herzoge

Rudolph und Ludwig . Auch die Mendorfer und Pollinger ſaßen

zu Fronberg , zuletzt die Familie v. Spirnik.

Fürnried, Pfd Logs. Sulzbach, mit 27 H., 140 E. und

1 Eimultankirche. Zur Pfr. gehört der Weiler Danlohe. Im

J. 1332 leisten Conrad und Ulrich, die Harder, dem Kl. Prüfe-

ning und dem Pfarrer zu Schambach völligen Verzicht auf den

Zehent zu Tanlo, welchen ihr Vater Ulrich, der Harter , Richter

zu Hembaner, und ihre Vettern , Heinrich u . Ludwig , vor lán,

ger Zeit denselben verkauft haben.

:

Furth im Walde, Städtchen an der Champ und Straſſe

von Cham nach Böhmen , im dg . Cham , mit 317 H., 2225 E.,

1 Pfarramte, Oberzoll . Controlle , Magistrate , 1 Rathhäuse , 2

Kirchen, 1 verfallenen Schloſſe, Brauerei, Seidenbau Vereine,

Feldbau, Glasfabrik , Ziegelei, 1 Del ,, 3 Säg ., 1 Papier und

3 Mahlmühlen an der Champ und der kalten Paſteriß , und vie-

len alten Bergschlöſſern in der Gegend. Der Ort gehörte einst

den Grafen v. Abensberg , nach deren Erlöschen er an Bayern

kam. Ludwig , der Bayer , ertheilte demselben 1341 bedeutende

Freiheiten. Im J. 1641 wurde er von den Schweden unter dem

General Wrangel eingenommen , verbrannt und das feste Schloß

zerstört. Der Kurfürst Ferdinand Maria beſtätigte 1660 die vom

Kaiser Ludwig ertheilten Privilegien und bezeichnete der Stadt

einen eigenen Burgfrieden, zur Belohnung der von ihren Ein-

wohnern bewiesenen Treue und Tapferkeit.

G.

Gimbertshausen, Pfd. auf einem Berge des Lags . Rie-

denburg, mit 44 H. , 287 E., 1 Kirche mit Monumenten, Vich

zucht und Feldbaue, aber ohne Quell- oder Flußwasser. Der Ort

gehörte frühzeitig den adelichen Gutsbesitzern v. Hechsenacker bei

Riedenburg, von welchen er an die Muggenthaler zu Hechſenacker,

Pondorf, Gimperhausen, Breiten- und Hagenhül kam. Erst im

15. Jahrh. ward daselbst 1 Pfarrei errichtet .

Gnadenberg , Pfd . Logs. Kastl, mit 25 H. , 180

E. und 1 ehemaligen Nonnenkloster , von dem Pfalzgrafen

und Herzog Johann 1436 anfangs bei dem Schlosse Wolfstein er,

richtet, dann auf den Aichelberg verlegt. Die nürnberger Patrizier

Schlewizer und Führer waren große Wohlthäter desselben. Es

gehörte den Theatinerinnen in München.

Göggelbach, Kirchd . der Pf. Neukirchen und des Ldgs.

Burglengenfeld, mit 17 H., 100 E., und 1 Mühle. Ludwig, der

Bayer, verlieh 1320 seinem lieben Getreuen, Perchtold, dem Pla-

chen, den er zum Ritter gemacht , 2 Höfe in Gickelbach (Gög-

gelbach), 2 Höfe in Degelhofen, 1 Hof zu Saltendorf u. 1 Hof

zu Kagenhüll.

Grafenkirche , Kirchd . Legs . Cham u. der Pf. Pempfling.

mit 45 5., 300 E., 1 Expoftur, 1 Mahl und Sägmühle am

Rhänerbache. Im J. 1315 geben Reinbot , Ulrich , Conrad u.

Seifried v. Schwarzenburg ihrem Bruder , Conrad, Chorherrn zu

Regensburg , den Kirchensatz zu Grafenkirchen und das

Waſſer zu Bruck mit der Bedingung , daß beide nach seinem Tode

ihnen oder ihren Erben wieder zufallen sollen . Im J. 1320 schenkt

Wolfram v. Geygant den Augustinern in Schönthal 1 Gut zu

Grafenchirgen zu einem ewigen Licht in seiner Kapelle zu

Schönthal bei seinem Grabe.

Grafenwör, Grafenwörth, Städtchen in öder waldi-

ger Gegend des Logs. Eschenbach, mit 157 H , 970 E. , 1 Pfarr.

amte, 1 Schloſſe, Magistrate , 1 Post Expedition , 5 Kirchen.

an der Kreußen, zwischen der Naab und Vils , und am Kommu-

7
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nikations : Wege von Amberg nach Kemnath und Wunsiedel , im

J. 1366 eine feste Burg und ein Markt der Landgrafen v. Leuch-

tenberg. Zur Pfr. gehört das Dorf Gößen- oder Gössersreuth

mit 17 H. und 140 E. Im Jahre 1332 verbinden ſich Heinrich,

der Lengenvelder, und Heinrich , Lengenfelder, Richter zu Waldeck,

lebenslänglich zu ihrem lieben gnädigen Herrn . Ulrich, Landgrafen

v. Leuchtenberg , wider Jedermann, und dafür erhält Conrad den

Maierhof zu Göstenreut zur Burghut , und Heinrich in demſel-

ben Dorfe soviel Geld , als jener Maierhof gilt.

Griesstetten, Pfd. Ldgs. Riedenburg, am Ludwigskanale

mit 12 h, 46 E., 1 schönen Pfarrkirche, 1 Maierhofe, Holz- und

Wieswachs , Feldbaue, Viehzucht und Fischerei in der Altmühl,

worüber 1 hölzerne Brücke führt. Vor etwa 600 Jahren hatten

die Aebte des Echottenklosters daselbst eine Kirche erbaut und einen

Ordensgeistlichen als Seelsorger dahin gesezt. Veranlaſſung dazu

gaben die vielen Wallfahrten zu den elilenden fremden) Heili-

gen, Vimius, Zimius , und Martinus , 3 Schottländern , die an

dem Plage, wo der Einsiedelhof steht, sich 1 Kapelle erbauten,

und als Einsiedler im Rufe der Heiligkeit ſtarben, deren Leiber in

der in der Nähe erbauten Kirche beigesezt wurden . Als diese mit

dem Pfarrhauſe 1633 durch die Schweden verbrannt wurde, entſtand

die gegenwärtige ſchöne Rotunda mit Frescogemälden und schönen

Altären. Später ward die Pfr. den Franciskanern übergeben;

aber erst 1836 durch den Regensb. Bischof Xav. Schwäbl förmlich

geweihet. Im J. 1323 vertauschte Graf Bertold v. Marstetten,

genannt v. Nyffen , an Hrn. Dietrich, Schenken v. Flügelsberg,

den Hof zu Griesstetten um den Hof zu Ottersdorf.

Griffenwang, Kirchd. in der Pfar. Allersburg Ldgs.

Parsberg, mit 14 H. ,, 70 E. , und 3 Kirchen. Im J. 1297 ver.

kauft Loter v. Schauenſtein, Ministerial der Grafen v. Hohenburg

dem Bischof Conrad in Regensburg seine Burg Schauernstein

(Legs. Parsberg) und Güter zu Griffenwang um 132 Pfd. Pfen.

oder an deren Statt, um Renten und Güter zu Weidenhüll,

Chuttense und Reichzing.

Gundlfing, Kirchd. am Ludwigskanale des Ldgs . Rieden-

burg und der Pfr. Jachenhauſen , mit 12 H. , 80 E. 1 Begräb-

nißrlaße und 1 Brücke über die Altmühl. Jm 9. Jahrh´´ gehörte

der Ort mit Hartlanten einem gewißen Megingoz . Im J. 1398

verkaufte Schwaiger v. Gundlfing seine Veste Thanhausen an

Eichstätt.

H.

Hagenhül, Pfd . Legs . Ritenburg , mit 54 5. , 280 E.,

Spuren der Pfahlhecke , ein den oftmaligen Hagelschlägen ausge

ſetter Ort. Die Edeln v. Hagenhule, die in dem nun zerfallenen

Schloffe ihren Siß hatten, waren große Wohlthäter des Klosters

Prüfening. Die Brüder Caspar und Erasmus Geben zu Hagen-

hül stifteten 1414 eine Ewigmeſſe auf die Kapelle im Kirchhofe,

welches Beneficium von dem Stifte Effing dem Pfarrer zu Hagen-

hüll übergeben, die Pfr. ſelbſt aber schon 1367 v . den Grafen v. Abens-

berg dem Chorherrnstifte zu Eſſing einverleibt wurde. Hans v.

Abensberg verkaufte 1458 die Hofmark Hagenhüll mit Zugehör

an Frik v . Eglofstein ; 1446 ward ſie im Reichsstädte - Kriege mit

Altmannstein und Sallern von den Nürnbergern geplündert ; 1515

kaufte Fridrich v. Grumbach den Edelsih Hagenhül von der Witt:

we, Katharina Popp , und 1557 erwarb Dietrich Muggenthaler

zu Hechſenacker Hagenhül und Grashausen von der Vormundschaft

der Brändliſchen Kinder. In der Nähe wird Bohnerz gefun

den , das nesterweis zerstreut in einem eiſenſchüſſigen rothen

Thone liegt.

Hahnbach, Markt Ldgs. Vilseck, von 2 Straſſen belebt,
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mit 146 H., 850 E., 2 Kirchen , 1 Pfarramte, Magistrate , 1

Spitale, der Wallfahrtskirche Fronberg und 1 Brücke über die

Vils. Geburtsort des leßten Abtes zù Michelfeld , Mar. Prech-

tel. Im J. 1266 verſezt Conrad , Herzog v. Schwaben, seinem

Onkel Ludwig für 2200 Mark Silbers das Schloß Hohenstein

(Logs. Hersbruck) mit der Advocatie Hersbruck und Vilseck, und

den Gütern in Erbendorf, Auerbach, Hanbach und Plech.

Haimbach (Ober- und Unter-) , Kirchd . der Pfr.

Schönach und des Ldgs . Stadtamhof, mit 35 H. , 210 E. und

1 Mühle. Im J. 1306 verkaufen Abt und Convent zu Prül

1 Hube zu Heimpuch zu Leibgedingsrecht an Conrad Reiks Sohn,

v. Hartheim. Im J. 1330 erhält Conrad , der Puntschuh v.

Heimpurg, 1 Hof daselbst, mit der Bedingung, denselben bäulich

zu legen zu Feld und zu Dorf.

3

Hainsacker, Pfd. Ldge. Regenstauf, mit 32 H., 215 €.

Im J. 1319 gibt König Ludwig dem Katharinen - Spitale in

Regensburg zur beſſern Pflege der Armen das Gut Hainsacker |

auf ewig als Eigenthum.

Hainsberg, Pfd. auf einem hohen Berge des Ldgs . Rie-

denburg , mit 15 H. , 90 E. , Feld- und Obstbaue, zur Hofmark

Wildenstein gehörig. Auf einer nahen Felsenkuppe findet man

die Ruinen einer Burg , dem Schloſſe Wildenstein beinahe gegen-

über, mit schauerlicher Aussicht in das Laberthal , vorgeblich die

Dedenburg, Sitz der Edeln v. Dedenberg , die im nahen

Töging begütert waren. In den J. 1737–38 ward die Kirche

mit dem Pfarrhauſe vom Eichstätt. Bischofe ganz neu aufgeführt.

Im J. 1333 verzichten Gotfried , der Schenk von der Altenburg,

geseffen zu Hirschberg , und Görg, sein Sohn , auf den Hof zu

Heinsberg, den sein Dheim, Herrmann von Stauff, oberster

Schulmeister zu Eichstätt, dem Kl. Seligenporten verkauft hat.

Harlanten, Kirchd . únfern der Altmühl des Ldgs. Rieden-

burg und der Pfr. Altmühlmünster, mit 12 H., 70 E. Von

dem alten Schlosse der Familie v. Harlant, auf welche die Walt

raben folgten , ist noch der Thurm übrig , und die Ruinen der

Schloßgarten Mauer sind noch sichtbar. Der Ort gehört mit

Tachenstein zur Hofmark Eggersberg.

=

Hausheim, Pfrd., Ldgs. Pfaffenhofen, mit 46 H. und 250

E. Berthold Pfinzing , Bürger zu Nürnberg , gibt 1302 ſeiner

Tochter, Schwester Agnes zu Engelthal, sein Gut zu Hausheim

dem neuen Markt gelegen , das nach deren Tod dem Kloster

anheimfallen soll.

Heideck, Städtchen unweit der Quelle des Rothflüßchens,

Ldg.Hilpoltstein, mit 173 H., 860 E., 1 Schloſſe, Hopfenbaue, mehren

Grabsteinen der Herren v. Heideck in der Pfarrkirche. Der Ort war

vor dem J. 1360 eine freie Reichsherrschaft der ehemals durch ſich

und ihre vielen Vasallen mächtigen Dynasten v. Haideck. Frie

drich v . Haideck machte damals, als er die Schlöſſer Dollenſtein

und Welcheim kaufte, dieselben zu einem böhmischen Lehen . Con

rad v. Haideck verkaufte im J. 1471 die Herrschaft an den Her.

zog Ludwig in Bayern um 50,000 fl . , und 1542 veräusserte ste

Pfalzgraf Otto Heinrich mit Hilpoltstein und Allersberg um

156.000 fl . gegen Wiederlösung an die Stadt Nürnberg , und

der Pfalzgraf Philipp Ludwig lösete sie 1578 wieder ein.

Hinzenhausen (Neu ) , Kirchhd. an der Schambach Logs.

Riedenburg und der Pfr. Sollern , mit 27 H., 170 E. und 1

baufälligen Schloſſe (mit großer Waldung der Familie v. Schacky),

durch dessen Mitte von Sollern her der Pfahlranken zog. Das

Stammhaus der Edeln v. Hinzenhauſen lag im Gemeindewalde

des Marktes Riedenburg , an deſſen Anfange der große Weide.

plag mit Spuren von Burgruinen noch die Hinzenhäuserin
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heißt. Später ward ihre Wohnung nach Neuhinzenhausen ver,

legt. Noch vor dem Erlöschen dieſes Edelgeſchlechts kam das Erb-

gut 1456 an die Flizinger , 1632 an die Muggenthaler , dann |

an die Baſſus, Lafabrique und zulezt an die genannte v. Schacky-

sche Familie, welche die Gerichtsbarkeit und Dominikalien an den

Staat veräusserte , die Realitäten theils verkaufte , theils verpach=

tete. Im J. 1433 erlitten die Huſſiten durch den Pfalzgrafen

Hans und seinen Sohn Christoph, (den nachmaligen Dänenkönig)

hier eine Niederlage. Von den vier nahe aneinander an der

Schambach liegenden Mahl und Sägmühlen , welche den Weiler

Viermühlen mit 6 H. und 36 E., bilden , sind 2 nach Scham-

bach), die andern nach Sollern gepfarrt.

Heuberg, Kirchd. Logs. und der Pfr. Hifpoftstein, mit

33 H.. 140 E. und 5 Mühlen. Im J. 1322 tritt Heinrich von

dem Stein dem Meister Heinrich und den Frauen von der Selis

genporten sein Vogtrecht auf den Widem zu Heuberg ab und

émpfängt dafür die Mühle zu Altenhoven zurück!

Hirschau, Städtchen Logs. Amberg , mit 308 H. , 1410

E, 1 Pfarramte und Dekanate, 1 Schoffe , 1 Posterpedition,

1 Steingutfabrik, dem Hirschweiher und 1´ Kapelle auf dem

Calvarienberg. Im J. 1300 erscheint ein Schiedsspruch des

Pfalzgrafen und Herzogs Otto über entstandene Feindschaft, Raub

und Brand zu Hirſchau und anderswo , nach welchem Heinrich

v. Wildenstein wegen des getödteten Vogts zu Hirschberg nach

Rom fahren soll. Im J. 1315 bekennen Ludwig , der Bayer.

sein Bruder, der Pfalzgraf Rudolph, daß sie dem Friedrich Frank

und seinen Erben 50 Pf. Pfenn. für ein Roß schulden , welches

Rudolph von deſſen Bruder. Ulrich Frank, gekauft und der Kai-

ser dem Truchseß Heinrich v. Hirschau gegeben hatte . Beide

verseßten darum 3 Huben zu der Reut. Hier ward 1415 Hiero

nymus von Prag erkannt , gefangen nach Konstanz zurückgeführt,

und daselbst, wie Johann Huß, verbrannt. In die Pfarrei ge-

hört das Dorf Weickenricht oder Weickenried Ldgs. Vilseck,

mit 16 H. , 90 E., 1 Schloſſe und 1 Kapelle. Im J. 1454 has

ben die Brüder Heinrich und Wilhelm , die Paulstorfer zu Kürn,

vor dem Landgerichte zu Kallmünz gegen Conrad Alhart, Bürger

zu Amberg , ein gerichtliches Erkenntniß über das Vedland des

Dorfes Weickersried , erlangt, welches, ſie nachmals 1463 dem

Simon Kasiner, Bürger zu Lenzenfeld , von dem Landgerichte

Lengenfeld abgetreten haben.

Högling, Kirchd. der Pfr. Schmidgaden und des Ldgs.

Nabburg , mit 33 H. , 215 E. und 1 Mühle. Ludwig , der

Bayer , verpfändete dem gestrengen Manne , Ulrich Teuſinger,

so wie seinen Erben das ihm zuständige Vogtrecht auf gewiſſen

Gütern des Klosters Ensdorf in dem Dorf Högling um 30 Pf.

Pfenn. bis zur Wiedercinlösung. Gappolt , der Nitenauer, von

Kalmünz verglich sich 1355 mit dem Abte Ulrich v. Ensdorf wes

gen einer Wiese daselbst.

Hohenburg an der Lauterach , Markt mit 1 Magiſtrate,

124 H. 700 E., 2 Kirchen in der Pfr. Allersburg und im Ldg .

Parsberg , einst Siß der ehemal. Reichsherrſchaft auf dem Nord-

gau , deren zuverlässige Geschichte mit dem Gau- und Markgra-

fen Ernst I. im J. 829 beginnt, und mit dem Grafen Bertold

1256 ſich endigt. Das Gebiet derselben lag im alten Kelsgau

um Vohburg nördlich und südlich der Donau. Nach ihrem Ere

löschen fiel ein Theil ans Haus Wittelsbach ; Hohenburg aber

kam zur bischöfl. Regensburg. Herrschaft Donaustauf. Im J. 1304

erhält Seifried v. Fraunders von Conrad , Bischof zu Regens,

burg, die Pflegnuß zu Hohenburg unter den Bedingungen : 1)

daß er allen Ansprüchen entsage, die seine Vordern und Er an
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das Bisthum bisher gehabt haben ; 2) daß der Bischof ihn ver-

kehren könne ohne Widerrede, wann er wolle ; 3) daß er damit

zufrieden sey, wie die bisherigen Pfleger , gehalten zu werden;

daß er dem Bischof keinen Schaden an Leuten oder Gut, den er

in deſſen Dienst erleide, verrechnen dürfte ; 5) daß er die armen

Leute mit Herbergen, Nachtſelden und Futter nicht beschwere ;

6) daß er ohne Urlaub des Bischofs keinen Urleug anſche, damit

das Gotteshaus keinen Schaden nehme ; 7) daß der Bischof nicht

verbunden sey , ihm irgend einen Schaden abzuthun , nachdem er

jährlich 15 Pf. Pfenninge zu Burghut erhalte ; 8) daß er Nie.

mand von des Gotteshauſes Leuten mit Heirath in seine Gewalt

ziehe , ohne des Bischofs Urlaub , so lang er deſſen Pfleger ist.

Die Herrschaft Hohenburg war in neuerer Zeit an den Kurerz-

kanzler v. Dalberg gekommen. Das Alter des ansehnlichen Schlof-

ſes, welches einst mit den adeligen Sißen der dahin gehörigen

Ministerialen fast von allen Seiten z . B. Adertshausen , Allers-

burg, Frabertshofen, Heimhof, Mendorferbuch, Rohrbach, Schaun-

stein umgeben war, und das die tapfere Bürgerschaft des Mark-

tes gegen die wiederholten fruchtlosen Angriffe der Schweden einst

so muthig vertheidigt hatte, rückte in kürzester Zeit so vor , daß

dasselbe zum Abbruche verkauft wurde. Eine Steinaufſchrift in

bemselben bemerkt: Sbinco Berca Baro de Dupa et Leipa , Ec-

desiarum Cathedralis Ratisbon. et Collegiatae Wissegraden.

Pragae Praepositus , Administrator suo tempore. Arcem hanc

penitus collapsam restaurari curavit. Anno MDLXXXVI.

Hohenfels, Markt von hohen Felsen eingeschlossen, zwi

schen Velburg und Burglengenfeld , Logs. Parsberg , mit 142

$ , 740 E , 1 Pfarramte , Magistrate , einst Sit einer Herr

fchaft. Im J. 1323 verkauft Heinrich v. Hohenvels sein Haus

zu Balkenstein mit Gericht, Leuten und Gütern und seinen An-

theil an hohenvels an König Ludwig um 4000/Pf. Pfenm

und lebenslänglichen Nüsbrauch des Leutewins von dem For

sterberg.

Hohenthann, Pfd. Logs. Tirschenreuth, mit 23 5., 170)

E., 1 Mahl und Schneidmühle. Im J. 1337 gibt Gotfried

v. Gleisenthal mit Einstimmung seiner Söhne, Walter und Ja

cob , zum Seelgeräth dem Kloster Waldſaſſen die Güter, die er

zu Hohentann gehabt, in des Abtes Johannes Hand auf, daß

ſie nach seinem Tode demſelben mit allem Rechte anfallen.

Hopfenohe, Pfarrdorf auf 1 Anhöhe mit weiter Aussicht

im Log. Eschenbach , mit 20 H., 130 E. Der reiche Dynast Fri-

drich, Herr v. Hopfenohe, Lengenfeld , Pettendorf, Ensdorf 2c..

war Schwiegervater des Pfalzgrafen Otto IV. von Wittelsbach).

Zur Pfr. gehören die Dörfer Ober- und Unterfrankenohe.

mit 36 H., 260 E. und 1 Schlößchen an der Frankenohe. Im

J. 1334 verkauft Conrad v. Razenberg an den geistl. Mann,

Herrn Marquard den Rahyer, Münch zu Michelfeld , und den

Kastner daselbst , Heinrich Zwickel , sein vom Hochstift Bamberg.

zu Lehen gehendes Gut zu Franckenach , mit vorbehaltenem

zweijährigen Lösungsrecht für ſich und seinen Bruder Matthias

v. Razenberch. Der legte verkaufte im nämlichen Jahre dem

Marquard Ragenberger und dem Kl. Michelfeld auf zweijähri-

gen Wiederkauf um 84 Pf. Heller ſeinen Hof zu Alt - Zirkendorf

und ein Lehen zu Unterfrankenohe.

I. J.

Jachenhausen, Pfd. auf einem Berge mit schöner Aus

ſicht Logs. Riedenburg , mit 32 H. , 170 E. , reicher Pfarrkirche,

welche Herzog Ludwig in Bayern 1286 ſammt dem Patronat

rechte dem Kl. Biburg schenkte, Viehzucht , Waldungen, Wies
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wachs im Altmühlthale und vortrefflichem Schiefersteinbruche in

der Nähe, der vom Staate seit vielen Jahren an einzelne Ge-

meindeglieder verzachtet ist. Der Ort hat keine conſcribirte

Armen , gehörte einst mit den umliegenden Ortſchaften , wenig ,

stens größtentheils , den Grafen v. Rietenburg und Abensberg,

welche das Kl. Biburg mit Gütern daselbst beschenkten, kam 1589

an die Jesuiten in Ingolstadt und 1781 an die Maltheſer Com-

mende Randeck zu Eſſing. Das St. Urſula- Kirchlein bei Jachen-

hausen, wo der Sage nach ein Kloster gestanden ist, besaß ehe-

mals einen eigenen Kirchhof, worin die. Orte Dürnshofen , Hat,

tenkofen, Schaltdorf und Riet ihre Begräbnisse hatten. Im J.

1187 schenkte Bischof Conrad v. Regensburg der Kirche in Ja.

denhausen den Zehent daselbst, welchen Dietmar v. Tuſingen be-

ſaß. In die Pfarrei Jachenhauſen gehört das Kirchd. Otters

hofen, mit 25 H. und 140 E. Daſelbſt befand sich in den frü-

hern Zeiten des Ldgs Hirschberg eine Galgenhube. Ums J.

1117 gibt Bischof Otto zu Bamberg dem Kloster Prüfening ein

Gut zu Dietfurt und Otterzhofen. Das Kirchd. Thonlohe

Logs. Hemau mit 21 H. und 130 E. gehört ebenfalls in die

Pfr. Jachenhausen. Im J. 1322 eignet der regensburg . Bischof

Ficlaus dem Kl. Prüfening 2 Theile von dem Zehent in Tanlo,

den er von Ulrich , Heinrich und Ludwig Härdar gekauft hatte.

Jahrsdorf, Pfd Logs. Hilpoltstein mit 46 H. , 265 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte. Im J. 1288 verschreiben vor dem

Landgerichte zu Nürnberg die Brüder Marquard und Ulrich , die

Glossen , und Conrad Grafe , ihr Schwager , von ihrem Gute

zu Jahrsdorf dem St. Klarakloster in Nürnberg eine jährliche,

Gült.

31kofen, Pfd. Logs. Sadtamhof mit 18 H., 100 €. und

1 Seilüberfahrt über die Donau. Im J. 1299 erklärt der Bru-

der Hartmann v. Holnstein , sich dem Schiedsspruche über einen

Hof zu Rinkam zu fügen, und diesen auf 3 Jahre dem Amtmann

Hartmann von Ilkhoven und dem Amtmann Ruger zu Pfako-

fen überlaſſen zu wollen .

Imbath, (Iwat) Kirchd. Ldg8. Riedenburg und der Pfr.

Lobsing , mit 12 H. , 80 E. Schon in den ältesten Zeiten hatten

der Abt Richbald und seine Baase Drotlind ihr Besitzthum zu

Ypinpah an St. Emmeram vergabt , aber ihre Erben dasselbe

dem Kloster wieder entzogen. Der Edelmann Otmar und das

Kl. St. Emmeram vertauſchten ihre Besikungen zu Ipah. Auf

den Anhöhen bei Imbath und Schwabſtetten zeigen ſich Römer-

schanzen und viele röm. Grabhügel. Man nimmt an , daß die

röm. Stallgöttin Epona in oder bei dieſem Orte verehrt wurde,

woher derselbe den Namen Jpa oder Hippa erhielt.

Itelhofen, Kirchd. Ldgs. Neumarkt, mit 38 H., 280 € ,

1 Beneficium, 1 Kirche mit der Benennung Schloßkapelle , worin

Claudins Apian begraben ist und ein Grabstein ohne beſondern

Kunstwerth an der Chorstiege in der Mauer ſein Andenken erhält.

Die ersten Besizer des Orts waren die Uttelhofen, nach ihnen

die Wurmbrauscher, dann die Apianische Familie bis zum J.

1570 , nach dieser die Kastner , Westner , Gruner , Nothhaft , An-

drizky , bis 1785 die Grafen v. Holnstein Itelhofen kauften, die

noch im Besize sind. Grabsteine neuerer Art in der Kirche be-

zeichnen die Grüfte einzelner Glieder der Familien Nothhaft und

Andrizky.

K.

Kallmünz, Markt, in rauher Gegend des Logs. Burglen.

genfeld, am Zuſammenfluſſe der Vils und Naab , worüber 2

Brücken führen, mit 220 H , 1130 E., 1 Pfarramte, Magistrate,
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3

Rathhause, Spitale , Brauerei , 1 vormal. Propstei und 1 ehemal.

Nonnenkloster. Hopfen und Getreidebau , berühmter Saitenver-

fertigung, stark besuchten Viehmärkten , 2 Mahl- und Schneid=

mühlen. Der Ort hat seinen Namen von der daselbst bestande-

nen Münze, wo verschiedene Geldſorten geprägt wurden und das

alte Münzgebäude und die Münzmühle noch zu sehen sind . Die

alte Burg (der ehemal. gefürsteten Grafen v. Kall , dann) der

Burggrafen v. Regensburg, Grafen v . Lengfeld und Stefaning

ward im 30 jähr. Kriege zerstört. Im J. 1504 wollte der dasige

Pfleger das Schloß an die Böhmen übergeben ; die Bürger aber

beſeßten und erhielten es ihrem Landesherrn. Im Vertrage von

Pavia erhielt Bayern dieſen Ort , bis derselbe 1505 dem Pfalz

neuburgischen Hause zufiel. Ehemals befanden sich 2 Burggüter

der Nitenauer und Rohrenstätter hier. Kaiser Friedrich I. räumte

dem Domkapitel in Bamberg auf dem Zolle zu Kallmünz eine

jährliche Rente von 15 Pf. ein.

Kaltenbrunn, Markt zwischen Freiung , Grafenwöhr und

Mantel, im Ldg. Weiden , mit 1 kathol. und 1 proteſt. Pfarr-

amte, 1 Simultankirche , 126 H. und 750 E. Das Wappen die-

ſes Marktes, der 1756 und 1787 fast ganz in Aſche gelegt wurde,

erinnert, daß der Herzog Chriſtian August zu Sulzbach ums

J. 1700 das Trinkwaſſer dahin abholen ließ.

Kastl, Markt an der Lautrach und Straſſe von Neumarkt nach

Amberg. Logs. Pfaffenhofen mit 151 H. und 900 E., 1 Pfarr- und 2

Nebenkirchen, 1 Schloſſe, dem Size des Rentamts, 1 Postexpedition,

1 ehemal. Benediktiner - Kloſter (von dem Grafen Friedrich v.

Castlberg, ſeinem Sohn Otto v. Hirschberg , dem Grafen Berin-

gar v. Sulzbach und seiner Gemahlin Adelheide v. Wolfsraths-

hausen 1098 geſtiftet) , dann Jeſuiten - Kollegiums , zuleht Kom,

menthurei des Johanniter Ordens, mit den Grabmälern der

Stifter, der Mumie einer 13 jährigen Prinzessin , Anna, der

Tochter Ludwigs IV. , und dem des Feldhauptmanns Seyfried

Schweppermann in dem ehemaligen Kreuzgange vor der

Frauenkapelle. Sein einfaches Epitaphium hat aber mancherlei

Schicksale , wie das Kloster und die Klostergebäude selbst, erlitten,

welche jedoch zeigen , daß zu jeder Zeit das Andenken des Man-

nes geehrt wurde. Das Denkmal besteht in einem 7′ langen

Stein mit dem Schweppermann'schen Wappen und oben und an

der Seite mit den Worten: Aono Dm. MCCCXXXVII. Ausser

diesem Steine findet sich noch eine gemalte Tafel mit einem ge-

harnischten Manne zu Pferde, der bayerischen Fahne, dem dop-

pelten Schweppermann'schen Wappen auf der Pferdedecke und

der Inschrift:

" Hier leit begraben Herr Seyfried Schweppermann

Alles Thuns und Wandelns lobeſan,

Ein Ritter kek und vest,

Der bei Gammelsdorf und Ampfingen

Im Streite that das Beßt.

Er ist nun todt,

Dem Gott genod.

Jedem Mann Ein Ey

Dem frommen Schweppermann zwey. “

-

Im Jahre 1782 errichtete Mar Graf v. Törring ein neues

Denkmal eine große Urne von schwarzem Marmor - welches

in der Mitte der Kirche zu Kastl ſtehet und vor demſelben liegt

der oben beschriebene alte Grabstein ; in einer Ecke des Glocken-

thurms aber ist die gemalte Tafel. Kastl war der Besiz ci-

ner Herrschaft, welche ihre eigenen Grafen hatte, welche 975 aus

Seeland ins alte Noricum gekommen und mit Gebhard III. im

J. 1185 ausstorben sind.

-
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Keilsdorf, Kirchd . der Expositur Prun, und des Ldgs.

Riedenburg , mit 16 H. , 90 E. , Feldbau und Viehzucht. Der

Ort Chogilistorf, Kadoldesdorf kömmt frühzeitig in den

Urkunden vor , und das Edelgeſchlecht , das demſelben den Namen

gegeben hat, zeigte sich sehr wohlthätig gegen die Pfarrei Essing

und das Kl. Prüfening und Wellenburg. Nach dem Erlöschen

desselben kam er an die Herzoge v. Bayern und 1476 an die

Fraunberger zu Prun. Im 30 jähr. Kriege hat die Gegend sehr

gelitten. Im J. 1736 wurden Eiſenflöge entdeckt und aus der

Breitenlohe 95 Seideln gewonnen. Die Jesuiten zu Ingolstadt

hatten 1748 auf dem Hardt 1 Glashütte errichtet, die aber so-

gleich , wahrscheinlich aus Neid , verbrannt wurde.

Kirchberg, Pfarrort Logs . Regenstauf, mit 7 H. und 45 E.

In die Pfr. gehört Karlſtein, Kirchd. und Hofmark, mit 28

H., 160 E., 1 Schlosse mit schöner Kirche und Kaplanei , ſchö-

nem Garten , Brauerei , gräfl. v. Drechsel Ptmg . und 1 Pferde.

Walkmühle. Im J. 1287 überläßt Paltram v. Karlstein auf den

Fall, daß er von seiner Fahrt nach dem heil. Grabe nicht wieder-

kehren sollte, dem Herzoge Heinrich und ſeinen Kindern , für die

Ehre, die ihm im Lande geschehen , worin er auch seine Kinder

läßt, und damit ihm der Herzog vergebe , so er von seinen Gü-

tern , wie sein Beichtvater ihm vorgehalten , zuviel genoſſen , den

über tausend Mark Silber an Werth betragenden Karlstein und

mehre andere Güter.

Kirchenthumbach , Markt auf der Strasse von Regens-

burg nach Baireuth , im Ldg. Eschenbach, mit 104 H. , 730 €,

1 Pfarr- und Nebenkirche , 1 Vrmenhäuse , 1 Schlosse des Burg-

guts Thumbach ausserhalb des Orts , 1 Posterpedition, 1

Brücke über den Thumbach und mehren Weihern. Der Ort

ward im 3. 1174 von der Gräfin Adelhaid v. Wartberg an den

Grafen Adelfolk verkauft. Im J. 1268 schenkten Ulrich und

Eberhardt v. Stuzelber dem Conrad v . Frankenberg, einem Lehen-

manne des Klosters Speinshart, ihr Lehen zu Tumbach. Späs

ter hauseten hier die Oberndörfer , v. Mengersreuth, Althoven

und die v. Frönau.

:

Kirn, Kürn, Kirchd. der Pfr. Pettenreut und des Ldgs.

Regenstauf, mit 80 H., 240 E. , 1 Beneficium, Brauerei, 1

Posterpedition , 1 groffen Schlosse mit hohem Thurme und der

ſchönſien Aussicht. In demselben sind 1 Eaal mit den Portraiten

der Stingelhaimer, 1 Bibliothek it 1 Kapelle und auſſer dem

Orte sieht die schöne Loretto Kapelle. Die Herrschaft Kürn

besaß schon 1385 Marquard Kürner und 1366 Dietrich Kürner

von der Kürn. Im J. 1516 weißt Ludwig , der Bayer, seinem

Getreuen, Dietrich Kürner, für den durch seine Knechte zu

Röß erlittenen Schaden 200 Pf. Pfenn. auf sein Amt und Ge.

richt zu Neunburg an. Nach den Kürnern kam die Herrschaft

an die Herren v. Paulstauf, und 1642 käuflich an Hans Bern

hard v. Stingelheim.

Klapfenberg , Pfd. des Logs . Parsberg , mit 20 H. und

110 E. Im J. 1330 verkauft Ulrich Hausner, Bürger zu Re.

gensburg , für 17 Pf. Pfenn. all sein Gut zu Clapfenwerg,

und zu Kastershofen dem Albrecht von Clapfenwerg, sei-

ner Hausfrau Juten und ihren Erben. Dem Orte gegenüber

liegt an der Laber die Burgruiue Adelburg, Bei der Versöh,

nung Ludwigs, des Bayern , mit der Stadt Regensburg im J.

1342 ward die Uebereinkunst getroffen , daß unter Andern Frie-

drich , der Aner v. Adelburg , Friedrich , der Auer v. Prenn-

berg, sein Bruder Karl und seine Vettern ein Jahr lang die

Stadt nicht betreten sollen. Doch haben sie sich bald wieder mit

Regensburg befreundet, mit dem Bescheiden, daß sie mit ihren
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Vesten Leib und Gut der Stadt warten und dienen , auch gleichy.

heitlich steuern.

Kohlberg, Markt auf dem Kohlberge des Logs . Weiden

und an der Kommunikationsstraffe von Hirschau nach Weiden.

mit 91 H., 500 E. , 1 kathol. und 1 protest. Pfarramte , dem

Fuchshofe, Spuren eines fürchterlichen Brandes, mehren Wei.

hern in der Nähe, und Horn , und Kieſelſchiefer , dem Kalzedon

ähnlich. Im J. 1324 leistet Albert , der Nothhaft v . Valchenau,

mit Willen seines Bruders Engelhart und seines Sohnes Hans,

seinem Herrn, Ulrich Landgrafen v. Leuchtenberg auf das Gut

zu Cholwerch und zu Evtreut , Ermesreut , Leuverspruc und

Ettelndorf, die sein Pfand waren von dem Reich.

·

2

Konnersreuth, Markt an der Straffe von Waldsassen

nach Hof, im Ldg. Waldfassen, mit 95 H., 750 E., 1 Pfarr.

amte, Magistrate, Tuch und Zeugmachern , 1 Alaunwerke und

dem Schlosse Fockenfel in der Nähe, bei welchem sich 1 Schweiz

zerei und 1 praktisches landwirthschaftliches Bildungs Institut des

Dr. Lanzer befindet. K. Friedrich II . bewilligt 1212 den Tauſch

des Kuno und Heinrich v. Liebenstein, welche an Waldſaſſen eis

nen Theil von Konnersreuth abtraten , und dagegen einen Hof

zu Krapiz als Lehen erhielten. Im J. 1833 vermacht Johann,

genannt Grille, Bürger zu Eger , einige Güter in Chunreut

dem Kl. Waldjassen, welche er von Friedrich v. Bernstein und

Henslin v. Wondreb gekauft und vom genannten Kloster als Le.

hen bekommen hatte.

Krappenhofen, Kirchd. der Pfr. Eichenhofen und des

Logs. Parsberg , mit 12 H. und 80 E. Im J. 1301 gibt Ul-

rich v. Altmannſtein den Kirchensatz zu Chraphenhoven im

Regensburger Bisthum, welchen er and seine Vettern v. Abens.

berg vom Bischof Conrad in Eichstätt zu Lehen gehabt, dieſem

zurück.

Kümmersbruck, Kirchd. des Ldgs. und der Pfr. Amberge

mit 20 H. und 120 E. Im J. 1320 gibt Weignand v. Traus-

nicht dem Kloster Pielenhofen 2 Höfe in Chümersprud mit

allem Zugehör gegen einen Jahrtag.

L..

·

Laaber, Laber, Markt an der schwarzen Laber , worüber

2 Brücken führen, und zwiſchen 2 Bergen , im Ldg. Hemau, mit

157 H., 850 E. , 1 schönen Pfarr und 1 Nebenkirche, 1

Schlosse, 1 Armenhause , 1 Eisenhammer, Säg ., Pulver , Mahl

und Papiermühlen , Salpetersiederci , Ziegelei, Feldbau und

Wieswachs. Der Zerrennheerd liefert jährlich 900 3entn. Rohei

ſen. Der Ort nebst der Grafschaft gleiches Namens hatte seine

eigenen Herren, welche von den Grafen v. Scheyern abstammten

in Echwaben und im Rieß viele Schlösser und Güter befassen

und Vicles zur Stiftung des Schottenklosters in Regensburg 1120

beitrugen. Im J. 1245 schenkt der Bischof Friedrich v. Regens.

burg dem Kloster Ror Besitzungen in Laber , die ihm Lutold v.

Augia überlassen hatte . Im J. 1294 bekennt Hadamar v. Laber,

daß er seinen Leuten die Burg zu Laber mit dem dazu gehörigen

Gute anvertraut habe, um sie auf den unbeerbten Todesfall für

feine Hausfrau , Herrn Ulrichs v. Abensberg Tochter, um 6 1⁄2

Pf. Pfenn. inne zu behalten. Das Schloß an der Laber ward

1346 an die Herzoge von Bayern verkauft. In der Folge wurde

Laber von den Herren v. Lafabrique befeſſen und kam káuflich

um 30.000 fl. ans Herzogthum Neuburg.

Laimerstatt, Kirchd. unweit der Pfahlhecke und der röm.

Signalthürme, in der Pfr. Hienheim und des Logs. Riedenburg,

8
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mit 33 5., 180 E., Viehzucht, Feldbaue , der aber häufigen Be

schädigungen ausgesezt ist. Das Collegiatstift zur alten Kapelle

in Regensburg beigt hier den Zehnten und den gutbestellten

Wald Saulach in der Nähe. Bei Lewinerstatt, der alte

Name von Laimerstatt befand sich das Hofgut Eyher.

stetten, aus welchem Wernher , der Taidinger , und seine Haus-

frau Osana jährlich und ewiglich ein Pfund Wachs ins Kloster

Wellenburg bestimmt haben. Da, wo 2 röm. Seitenſtraſſen von

der Donau her an dem Pfahlranken zuſammentrafen , stand noch

ohnlängst eine röm. Rastbank mit latein. Inschrift, welche das

Lob des Kaisers Hadrian, als Begründers des Transdanubiani-

ſhen Gränzvallums verkündigte und den Namen des Baumeisters

Junius Rufinus verewigte.

Lauterhofen, Markt an der Lautrach des Logs. Pfaffen-

hofen oder Kastl, mit 128 H., 760 E. , 1 Magiſtrate, 1.Pfarr-

und Nebenkirche und Feldbaue. Im J. 1323 verkauft Ludwig,

Schenk v. Flügelsberg , an Herrn Liutold v. Wildenstein für 26

Pf. Pfenn. die Güter zu Lauterhofen , namentlich das Stern:

hartens Gut, das kurzen Haiders Gut und Friedrichs , des Gi-

bolz , Gut.

Lengenfeld, Kirchd . Ldgs. und der Pfr. Amberg , mit 27

H. und 160 E. Im J. 1332 schenken Heinrich und Conrad v.

Ehrnfels ihr Dorf zu Lengenvelt bei Amberg mit Leuten,

Gütern, Holzmarken und Fischwaiden , saramt dem niedern Ge

richte, vorbehaltlich des grossen Gerichts , dem Kloster Pielenhofen

zu ihrem und ihrer Vorfahrer Jahrtagen und zur Entschädigung

jener Personen , welchen ihr Vetter v. Ernvels Schaden zuge,

fügt hat.

Leonberg, Pfd. und Hofmark Logs. Burglengenfeld , mit

54 5., 350 E., 1 Schloſſe der Gräfin Dumoulin, 1 Mahl- und

Del Mühle am Ausflusse der dasigen Weiher , Brauerei , ehe-

mal. Bergwerke 1 Pfarr- und Wallfahrtkirche , Eiſenſteingruben,

Steinbrüchen mit schönen Bergkristallen. Graf Wernhard v. Leon-

berg verpfändet 1291 an seinen Bruder Peringer um 100 Pf.

Pfenn. alle ſeine Güter daſelbſt (ausgenommen seine adelige Leu.

te), jedoch unter dem Beding , sie nach 3 Jahren an den Grafen

Albrecht v. Hals , Wernhards Oheim, und Ulrich v . Abensperg,

seinen Schwager, zur weitern Verfügung zuzustellen . Bis zum

J. 1433 ist Hans Sinzenhofer mit dem Besigthum zu Lenperg

(Leonberg) aufgezeichnet. Der Ort gehörte zu den Landſaſſen.

Gütern des ehemal . Ldgs. Burglengenfeld. Die Pfarrei ward

1521 vom Abte Andreas zu Waldſaſſen errichtet; zu derselben ge.

hört das Dorf Loch, Logs. Regenstauf, mit 32 H. , 150 E.,

1 Schlosse und Ptrmg. des Grafen v. Oberndorf, ſonſt im Be.

size der v. Degenmaier , v . Rosenhof, v . Singer.

Leuchtenberg, Markt Ldgs . Vohenstrauß, mit 100 H.,

570 E., 1 Pfarramte , 2 Kirchen , dem Size des Rentamts und

1 zerfallenem Berg Schloffe, wohin vom Orte aus ein ziem

lich steiler, schmaler und mit Granit gepflasterter Weg führt. Die

ehemal. Okonomiegebäude im 2. Hofe sind zur Wohnung des Rent.

beamten umgeschaffen ; eine geräumige Cisterne und ein weiter

Brunnen liefern das nöthige Waſſer. Im 3. schmalen Hofraume,

gegen Norden von einem neuen , und gegen Abend von einem

älteren Gebäude eingeſchloſſen , findet sich ein noch wohl erhalte.

ner und benügter Keller. Das Thor , welches in den 4. höchsten

Hofraum führt, besteht aus 2 festen , an einanber ſtoſſenden Ge

wölben , über welchen die Trümmer eines ehemal. Thurmes her.

vorragen. Links unmittelbar angebaut , war die Schloßkapelle

einer der schönsten Ueberreste im Gebiete der Naab. Eine ein

fache Säule in der Mitte trägt die 4 Spigbogen, welche die Decke
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bilden, deren einer , dem Einsturze nahe, durch Balken gestüßt

werden mußte. An der Säule befindet sich folgende Inschrift : Anno

dm. m. CCCCXL. renovata e. hec. Capella. per inciitum prin-

cipem ac. dm. d. leupoldum huj . locy. landgravium. que. Fun-

data et ac. consecrata, est. in honore. copis. Xpi. beate. vir-

ginis. Marie. Iohannis. Babtiste. Marie. Magdalene. et Mar-

garethe. bit für † uns †. Der Hauptaltar in der Mitte der

öftlichen Seite ist zerbrochen , von einem Nebenaltare zeigen sich

nur noch Trümmer . (Im J. 1124 ward ſie vom kamberger Bi-

ſchof Otto auf seiner Reise nach Prag eingeweihet). Das Haupt-

gebäude sammt dem Lehenthurme und der Kapelle umschloß eine

auf Granit schwebende Mauer mit 5 runden, nun auch zur Ruine

gewordenen Tempeln. Der Ort gab einst einer Landſchaft,

welche ihre eigenen Landgrafen und Pfreimdt zur Hauptstadt

hatte, den Namen. Sie war ein besonderes Reichslehen , und

kam nach dem Erlöschen der Landgrafen mit Maximilian Adam

1646 an den Herzog Albrecht in Bayern , welcher die Schwester

des legten Landgrafen , Mechtild , zur Gemahlin hatte. Dieser

überließ sie aber gegen andere Orte an seinen Bruder, den Kur-

fürsten Marimilian , welcher ſie ſeinem zweiten Prinzen , Max.

Philipp, gab. Als dieſer 1707 ohne Kinder ſtarb und der Kurfürst

damals in der Reichsacht war , belehnte der Kaiser den Fürsten

v. Lamberg mit dieser Landgrafschaft , welche aber 1714 wieder

an Kurbavern kam. Zu Anfang des 14. Jahrh. war Friedrich),

Landgraf v Leuchtenberg , Mönch im Kl. Aldersbach , der nach-

her zum Abte in Langheim , dann in Eberach erwählt und endlich

vom Papste Johann XXI1. zum Bischofe in Eichstätt zwar er-

nannt , aber vom dasigen Domkapitel wegen obwaltender Miß-

helligkeiten mit dem Papste nicht angenommen ward . Seit-

dem J. 1817 führt davon der Fürst von Eichstätt den Titel ei

nes Herzogs von Leuchtenberg.

Lobsing, Lobesingen , Lohesing, Pfd. Logs. Rieden

burg, mit 35 H. , 220 E. , Brauerei , Feldbau , Wieswachs , oft

dem Hagelschaden ausgesezt. Das Kloster Prüfening erhielt von

feinem Stifter , dem Bischofe Otto v. Bamberg , 1109 ein Be=

ſißthum zu Lobeſingen , welches derselbe von einer Edelfrau da-

selbst eingetauscht hatte ; im J. 1135 erwarb der nämliche ein

Gut in Lobesing , welches dem Kl. Weisenohe gehörte , dem

von ihm gestifteten Kloster Prüfening gegen den Zehnten zu

Sollenberg und Niederndorf; das nämliche Kloster erkaufte 1142

von dem Burggrafen Otto von Regensburg einen Theil seiner

Besizungen zu Lohesing um 36 Talente. Im J. 1287 schenkt

Conrad v. Gibingen dem Kloster Au einen Hof in Leuphingen

(Lobsingen) ; im J. 1298 verkauft Ulrich v. Abensperg dem Abte

Karl zu St. Emmeram das Patronatrecht der Kirche zu Lob.

sing und 5 Huben in Dinzling . Im J. 1301 überlassen Ulrich

v. Abensberg und sein Bruder Wernhart ihrem Vetter Ulrich v.

dem Stein für die Kirche zu Lobsing jene zu Krappenhofen.

Im 13. Jahrh. wurde Wilwieg v. Lobsing Aebtissin zu Nieder-

münster in Regensburg. Die 1806 neuerbaute Schule steht auf

den Ueberresten eines Schlosses. Im J. 1367 wurde die Pfarrei

dem Kollegiatstifte in Essing einverleibt und die Dekane daselbst

erhielten das Patronatrecht ; die Schirmvogtei aber blieb bei den

Grafen v. Abensberg. Noch bis zur allgemeinen Klösteraufhe

bung hatte das Kl. Prüfening daselbst Grundholden und Gülten.

Luhe, Markt an der Strasse von Wernberg nach Weiden,

(seit 1840 mit den Einzeln Naabmühle, Ziegelhütte und Klauſe)

ins Ldg. Weiden gehörig , mit 112 5., 720 E., Feldbaue , Vieh
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zucht und verschiedenen Gewerben. Unterhalb des Orts fällt die

Luhe in die Naab , über welche 1 Brücke im Markte ſelbſt führt.

Nach dem Vertrage der Pfalzgrafen Rudolvh, Rupert und Ru

precht mit ihren Vettern , dem Kaiser Ludwig und dessen Söhnen

vom J. 1329 erhielten jene den Markt Lw (Luhe) , Hilpoldtſtein,

die Burg , Lauf, den Markt, Hohenstein, die Burg , Hersbruck,

den Markt , Hertenstein, die Burg, Pegniß, Velden und Plech, die

Márkte, Turndorf, die Burg, Frankenberg, die Burg, Waldeck, die

Burg, Hirzam, den Markt, Amberg , die Stadt , Nabburg, die

Stadt, Neustadt, die Stadt, Rosenberg, die Burg . Pressat , Kem.

nat u. Aerendorf (Erbend) , die Märkte , Eschelkach den Markt,

Auerbach den Markt , Neidstein und Werdenſtein die Burgen,

Neumarkt die Stadt mit der Hofmark zu Perngau , Hernspurg,

Berg und Meckenhausen die Burgen, die halbe Burg Pfaffen-

hofen, Lauterhofen den Markt , Grünsberg die Burg , Sulzbach

Burg und Stadt, Sternstein die Burg, Murach die Burg, Viech.

tach die Burg, Peilstein die Burg, Regensberg die Burg, Wals

dau die Burg halb.

―

Luppurg, Markt an der Laber , Ldgs. Parsberg , mit 95

H., 512 E , 1 Magistrate , 1 Echloſſe , Pfarramte und 1 Bene

ficium , in fruchtbarer Gegend. Der Ort hatte ein eigenes Dy.

nasten . Geschlecht an den Grafen v. Luppurg. Conrad v. Lup.

burg, der legte dieses Stammes , war 1296 1311 Bischof

in Regensburg , und überließ diese seine Herrschaft seinem Bis-

thume, welche 1392 bei dem Theilungs . Vertrage zwischen den

herzoglichen Brüdern Stephan , Friedrich und Johann an den

festern, und 1505 and Herzogthum Neuburg kam. Zur Pfr.

gehört der Weiler Eichensee , wo 1322 Ulrich) , der Chemnater,

gesessen zu Endorf, und seine Tochter Ofan dem Kl. Pielenhofen

ihr Eigen um 17 1⁄2 Pf. Pfenn. verkauften.

Luzmannstein , Markt Ldgs. Parsberg, mit 43 H. , 230 G.

1 Pfarramte, 1 Schloſſe mit Kapelle , Freih. v. Giese’ſches Ptrmg.

und Brauerei, ſonſt Leuzmannſtein nach den früheren Beſßern

Leuzmann genannt , von welchem Albert Leuzmann in den Ur

kunden des 13. Jahrh. vorkömmt, nach deſſen Tode die Herrschaft

zu den neuen Erwerbungen des Herzogs Ludwig , des Strengen,

im Nordgau kam. Das Bergschloß ward im Pavischen Vertrage

für Oberbayern vorbehalten , sofort zu Lehen verliehen an die

Schapfenberger, Gebelstorfer :c . ´und im J. 1633 unter Anführung

des Kais. Obersten Mannteufel erobert.

M.

Mähring, (anfangs Mericagen genannt), Markt an der

böhm. Gränze und Strasse über Tirschenreuth nach Böhmen , im

Ldg. Tirschenreuth , mit 96 H., 730 E. , 1 Pfarramte , 1. Neben-

zollamte , 2 Kirchen , 2 Mühlen, Hochofen und Eiſenhammer, ver.

schiedenen Gewerben, Landwirthschaft und 2 Jahrmärkten , die

von Ausländern höchstens mit Obst und Gartengewächsen besucht

werden. Der Ort gehörte zu den vier Oeden und den Herren v.

Hirschberg, welche ſich 1478 von dem Kurfürsten Philipp von der

Pfalz mit dem Rechte belehnen ließen, hier alle Arten v. Metall

zu gewinnen.

Mangolding, Kirchd. der Pfr. Eglofsheim und des Ldgs.

Stadtamhof, mit 28 H. , 160 E. , 1 Mühle am Pfatterbache und

den nahen Ruinen des Schloſſes Haidau, des Hauptortes der

ehemal. Herrschaft Haidau. Im J. 1309 ſehen Efprecht v.

Haidave und seine Söhne Konrad und Pernger für die dem

regensburg. Bürger Wernher Etrübinger schuldigen 55 Pf. Pfenn.

Hrn. Ulrich Truchſeß und Haword v. Semching als Bürgen ein,

und verpfänden ihm überdies ihr Haus, Stadel und Hofstätte.
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Im J. 1328 verzichten Conrad v. Haidau und sein Bruder

Peringer dem Abte Albrecht zu Haimeran auf den Hof zu Man-

golding , den ihr Vater Ekprecht zu ſeinem Leibe innehatte.

Mantel, Markt an der Heidenaab und an dem Vizinal-

wege von Weiden nach Nürnberg und von Kemnath nach Regens,

burg , von bedeutenden Waldungen begränzt , im Ldg. Weiden,

mit 134 H., 830 E., 1 Simultan , und 1 Wallfahrtskirche in

den kath. u . evan. Pfrn. Neunkirchen, 1 Mühle, Eiſenhämmern, Kie-

ſelſchiefer und mehren Weihern in der Nähe, oft durch Brand

heimgesucht. Im J. 1532 verleiht der regensburg. Bischof Ni-

colaus mehren Bürgern den Zehent von den Neugereuten der

Pfarreien Neunkirchen , Mantel , Kolberg, Luhe 2c.

Meckenhausen, Mäckenhausen, Pfd . Ldgs . Hilpolt-

stein , mit 82 H. , 420 E. und 1 Mühle. Elsbet v. Putendorf

giebt 1315 ihre von ihrem Vater Hermann v. Breitenstein zur

Heimsteuer erhaltenen Güter zu Meckenhusen dem Kloster

Engelthal zur Feier ihres und ihres Mannes Jahrtages. Albrecht

v. Vestenberg, Landrichter zu Nürnberg bestätigt diese Schans

Fung. Im J. 1322 verkauft Conrad v. Gostorf mit Bewilligung

seiner Hausfrau Jutta dem Kl. Seligenporten das Geräut zwi-

schen Merstorf und Meggenhausen um 54 1/2 Pf. Heller.

Im J. 1323 verzichtet Friedrich v. Braitenstein gen das Kloster

Engelthal auf die Ansprache an das Gut zu Meckenhausen.

Vom J. 1560 - 1572 gehörte der Ort der Familie v. Len-

tersheim.

-

Mendorf, Kirchd. in der Pfr. Sollern und im Ldg. Rie.

denburg, mit 57 H., 230 E., 1 Beneficium, Kalk- und Ziegel

brennerei, gutem Feld- und Futterkräuterbaue. Die Grundherr-

lichkeit mit der Gerichtsbarkeit gebührt dem Freih. v. Bassus

auf Sandersdorf. Die Kirche besißt ansehnliche Stiftungs - Ka-

- -

pitalien, 3 Altarblätter vom Hofmaler Hauber und die gutsherr

liche Familiengruft. In ſehr früher Zeit war Män- oder Man-

dorf eine f. Villa , welche K. Arnulph 887 gegen einen Jagd.

park bei Regensburg Prüt dem Abtbischofe Ambricho ver-

tauſchte. Aus der Tauſchurkunde erhellet , daß die Villa Man-

dorf im Chelsgau schon damals eine zehentberechtigte Kirche und

1 Schloß mit den dazu gehörigen Dekonomiegebäuden hatte.

In späterer Zeit ſaſſen die Mendorfer daselbst , nach deren Er-

löschen die Güter an die Muggenthaler zu Sanderstorf kamen .

Michelfeld, Pfd. am Flembache des Legs. Eschenbach, mit

84 H., 510 E. , 2 Kirchen, 1 Mühle mit Mahl- und Schneid-

gange, einigen Weihern, und dem Michelfelder - Walde,

Brauerei und dem ehemal. Benediktiner Kloster , von dem bam.

berg. Bischof, Otto, dem Heiligen , und dem Grafen Beringer

v. Sulzbach 1119 , anfangs für Adelige gestiftet, welches ehemals

den Namen und Ruhm einer Veste hatte. Auf dem nahen Ni.

kolaus Berge stand auch ein Nonnenkloster , 1135 vom Bischofe

Otto errichtet, welches Gertraud, des Pfalzgrafen Hermann Ge

mahlin, nach Bamberg an die Stelle des Theodor- Spitals ver-

ſezte, wo sie nach dem Tode ihres Gemahls die Stelle einer

Äbtissin übernahm. Nach dem Verluste mehrer Güter durch die

Verhängnisse der Zeit fehlte es dem Kloster Michelfeld an Ein-

künften. Aus diesem Grunde fand sich der Fürstbischof , Leupold

v. Bebenburg , bewogen, die Kirche zu Auerbach mit allen Rech.

ten und Einkünften demselben zu überlassen, die es zu seinem

Nußen verwenden sollte, jedoch mit der Verbindlichkeit, daselbst

einen beständigen Vikar zu halten. Das Kloster übte auch bis

zu seiner Aufhebung das Patronatsrecht auf die Pfarrkirche zu

Auerbach aus.

Mindraching, Pfd. des Ldgs . Stadtamhof, mit 99 5.
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600 E. und Brauereien, am Lohegraben. Im J. 1324 verschrei-

ben die Herzoge Heinrich , Otto und Heinrich in Niederbayern

der Osane Tettenheimer für die Schuld von 100-Pf. Pfenn. den

Ort Mündrichingen.

Mitterteich , Markt an der Selbitz und der mit Bäumen

besetzten Strasse nach Eger , im Ldg. Waldſaſſen, mit 216 H.,

1550 E , 1 Pfarramte, 2 Kirchen , 1 Magistrate , 1 Postexpedi

tion , 3 Mahl und Schneidmühlen, 1 Lohſtampfe , Tuch- und

Zeugmacherei, Bergkrystall- und Feldbaue auf ebenem und frucht-

barem Boden. Der Ort, ſonſt Teich genannt , ward von Sigis-

fried, dem Bischofe vor Speyer und ſeinem Bruder Gotfried schon

im J. 1138 mit allen Rechten dem Kloster Waldſaſſen zum Ge-

schenke gemacht, und diese Schenkung wurde vom K. Konrad III .

zu Mainz bestätiget , auch die Klage genannter Grafen gegen

Waldsassen wegen einiger Gränztheile bei Tirschenreuth beigelegt.

Im J. 1212 gab Bertold , Graf v. Vohburg , dem Kl. Wald-

saffen einigen Zehnten daselbst , welche an Heinrich Tolnig ver.

pachtet waren ; der sie aber wieder dem Heinrich v. Leonberg

überlassen hatte, und vom legtern erhielt sie das Kloſter um ei-

nige Talente. Gebhard v. Tich entſagte 1277 zu Gunsten Wald.

faſſens allem Rechte, welches er auf einen Hof daselbst hatte .

Der Ort erhielt 1497 das Marktrecht und Siegel vom Kloster.

Mindelstetten, Pfd. auf einer Anhöhe des Ldgs. Rieden.

burg , mit 43 H. , 400 E. , gutem Feld und Futterbau, an der

Salzburg Nürnberger Straſſe und an der neuen Verbindungs,

Fraffe nach Vohburg. Der Ort gehörte mit Grashausen sonst

ur Hofmark Neuhinſenhauſen, die aber mit Gerichtsbarkeit und

Dominikalien durch Kauf an den Staat gekommen ist. Der Ort,

im 12. Jahrh. den Edeln v. Mundistetten gehörig , hat durch

Krieg und Brand viel gelitten , und kam in der Folge an die

Muggenthaler.

Möning, Pfd . Ldgs Neumarkt , mit 103 H. und 550 E.

Gotfried v. Wolfſtein überläßt 1312 die bisher von Heinrich, dem

Göhner , und Marquard , seinem Bruder , Bürger zu Neumarkt,

dann Ulrich, der Schuler , von Wiſen und Göhner zu Meining

lehensweise besessenen Güter zu Menig, Rudoloh, dem Bu

sten, und seiner Frau Adelheide zu einem rechten Lehen.

Moosheim, Moosham, Pfd. Logs. Stadtamhof, mit

86 H. und 490 E. , Brauerei und 1 Mühle am Grundelbach.

Im J. 1271 verleiht Conrad v . Parsberg dem Kloster Pielen

hofen sein Gut in Moosheim.

Mühlbach, Pfd. an der Verbindungsstrasse von Beilngries

nach Kelheim, im Ldg. Riedenburg , mit 40 H. , 165 E., gutem

Wieswachſe und 1 Mühle am Mühlbache , in früher Zeit im

Beſige der Grafen v. Hirschberg. Der legte Graf Gebhard VI.

hat 1304 daselbst die bekannte Urkunde ausgefertigt , laut welcher

er sein Schloß Hirschberg ſammt aller Zugehörde an die Kirdys

zu Eichstätt schenkte. Nach desselben Ableben kam Mühlbach mit

Dietfurt und andern Gütern , die nicht an Eichstätt gelangten,

an die Herzoge v. Bayern , von welchen es später die Beſizer

von Wildenstein erworben haben. Noch immer ist es ein Be

standtheil der Hofmark und des Dorfes Wildenstein, mit 14 5.

und 70 E., 1 Schloffe, v. Ritter'schen Ptrmg., Brauerei , Zie

gelei, weitschichtigen Lekonomiegebäuden , 1 Treibhauſe, 1 ſchō.

nen Garten und springenden Wasser auf den Ruinen des alten

Schlosses auf einem Bergvorsprunge, gutem Feldbaue,

Wies und Holzwachs , Obstbaumzucht und Obstbaum - Alleen.

Ehe die Burg Wildenstein mit Zugehör an die Herzoge von

Bayern kam, hatte sie ihren eigenen Adel an den Herren v.

2
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burg, einen Theil des Vizedomamts Lengfeld , so wie nachmals

unter den Pfälzischen Prinzen einen Theil des Vicedomamts Naab

gurg. Bei der Theilung unter den Söhnen des Königs Rupert,

vom J. 1410 kam es in der Folge des pfälz . Hausvertrags vom

3. 1378 zum Kurpräcipuum. Das Rittergut ward in neuester

Zeit zertrümmert.

N.

Wildenstein. Nach dem Aussterben der Straubinger Linie fiel | hörungen um 200 Pf. Pfenn. Murach bildete eben so , wie Neu-

bei der Theilung 1429 Dietfurt , die Stadt, und Wildenstein,

die Veste , dem Herzoge Wilhelm zu , welcher 1433 ſeiner Haus.

frau, Margaretha v. Eleve , 2000 fl Leibzucht und Wittwengeld

auf die Stadt. und Kastengüter zu Dietfurt , auf die Veste Wil

denstein und Herrschaft Riedenburg anwies. Herzog Albrecht ver.

kaufte 1452 das Schloß Wildenstein mit Dietfurt auf Wiederlö

fung an Hans v. Parsberg um 4000 fl. Im J. 1486 erhielt

Martin v. Wildenstein vom Herzoge Albrecht die Gnade , das

Schloß Wildenstein rückzukaufen. Im J. 1616 verkauften die

Gemeinbesitzer Albrecht, Hans, Wilhelm und die Wittwe Regina

v. Wildenstein ihr Besigthum an ihren Schwager , Johann Ulrich

v . Lichtenau, von welcher Familie es an die Grafen v. Tauffir.

chen -Lichtenau kam. Diese verkauften 1826 Wildenstein an Elias

v. Ritter, ehehin Großhändler zu Regensburg , Vater des jezi.

gen Besizers Heinrich v. Ritter. Man genießt hier eine herrliche

Aussicht in die Thäler der Laber und Altmühl.

Münchenreuth, Pfd. Logs. Waldsassen, mit 36 H., 270

E. und der nahen Wallfahrtskirche Kappel. In die Pfarrei

gehört der Weiler Schloppach mit 10 H., 70 E., 1 Mahl=

und Delmühle. Im J. 1321 überläßt Engelhard , Sohn Ekards

v. Wildstein, genannt Nothhaft, dem Kl. Waldſaſſen ſein Fisch. |

lehen in Schloppach , zum Ersage des Schadens , welchen allen.

falls seine Vorfahren dieſem Kloster zugefügt haben könnten.

Murach, Niedermurach , Pfd . Ldgs. Oberviechtach, mit

57 H., 415 E. , 2 Schlöſſern , 2 Mühlen an der Murach, guter

Viehzucht und reichlichem Holzwuchſe. Ludwig , der Bayer , ver:

ſezte 1320 ſeinen Getreuen , Heinrich , dem Gröwl, Ortlieb, dem

Zenger, Heinrich , dem Muracher, Heinrich , dem Zenger von

Murach zc. seine Burg zu Murach mit Gericht und allen Zuge.

Naabeck, Kirchd. und Hofmark des Ldgs. Burglengenfeld

und der Pfr. Wiefelsdorf und Neukirchen bei Schwandorf, mit

47 H. , 150 E. , 1 Schloſſe mit Kapelle. und ' Ptrmg. des Grafen

v . Drechsel , Brauerei , Schäferei. Im 3. 1311 verzichten Her

mann , der Marschalk von Nabeck und seine Hausfrau Kuni-

gund auf ihre Ansprüche an einen Weingarten in Tegernheim,

welchen Hermanns Mutter zur Begehung einer Fahrzeit für sich

und ihren Mann dem Kloster Obermünster geſchenkt hatte, `unter

der Bedingung , auch Hermanns Jahrtag zu begehen. Im J.

1495 kömmt der edle Georg v. Parsberg zu Luppurg und Nabec

in einer Streitigkeit mit dem Kloster Ensdorf urkundlich vor.

Der Ort gehörte zu den Landſaſſen- Gütern des ehemal. Landge

richts Lengenfeld.

Neuhaus bei Veldenstein , Markt an der Pegnig: Ldgs.

Eschenbach, mit 90 H. , 530 E., 1 Pfarrkirche und 1 Pfarramte,

1 Magistrate, 1 Armenhause, Brauerei , Feldbane, Viehhandel,

Eisenerze, 2 Mahlmühlen mit Schneid- und Oelgange, dem Rui-

nen des Schloſſes Veldenstein, 1 Wartthurme, welchen 1834

Hr v. Sonnenburg der schönen Aussicht wegen mit 1 Zimmer

und Fremdenbuche versehen ließ , dem Falkenloche, welches

das Sommerbier von 72 Brauern in sich faßt, dem Windloche
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und Versteinerungen in der Gegend. Der Ort gehörte zu den

Beſigungen, welche Heinrich II. seinem neuen Bisthume Bamberg

1007 geschenkt hat. Der Ort Neuhaus beſtand damals noch

nicht, wohl aber das Schloß, welches Neuhaus oder Velden-

ſtein genannt wurde, welches der Siß eines bamberg . Pflegers und

Kastners war. Im J. 1331 erklärt Ulrich, Landgraf v. Leuchten-

berg , daß er mit Bischof Wirenthen zu Bamberg ihrer beidersei.

tigen Fehden halber vertragen sey, und ihm der Bischof die Burg

Neuhaus mit allen Rechten und Nuzungen , als einem treuen,

unverkehrten Pfleger und Amtmann , auf Lebenszeit eingeräumt

habe, doch mit Ausnahme des Forstes, der Hämmer und der Feuer,

die zum Forste gehören. Die Pfarrei ward 1476 gestiftet, früher

gehört der Ort zur Pfr. Velden .

Neuhaus, Markt an einem Bergabhange und unterhalb

des Zusammenfluſſes der Wald- mit der Fichtelnaab , des Ldgs.

Tirschenreuth, mit 55 H., 400 E., 1 Kirche in der Pfr. Windisch-

Eschenbach, 1 Magistrate, 1 Schloſſe, 1 Wartthurme , 1 Mühle,

Feldbau und Gewerben. Im J. 1515 verkaufte der Landgraf,

Johann v. Leuchtenberg, das Schloß und die Herrschaft Neuhaus

auf ewig ans Kloſter Waldſaffen.

Neunaigen, Kirchd. der Pfr. Kemnath und des Logs. Nab,

burg, mit 23 H. und 180 E. Im J. 1310 eignet der K. Hein-

ridy dem Pfarrer Conrad in Perschen, welcher zur Besoldung

eines dritten Hülfspriesters eine Wiese mit einer daranſtoſſenden

Insel beiNeunaigen an dem Ehenbache gekauft hatte, genannte

Güter, und im J. 1469 verkaufte Conrad Pollinger zu Frønberg, Pfle-

ger zu Hersbruck, dem Kloster Kastl ſeinen Weiher zu Nonaygen.

Neustadt am Culm, Städtchen zwischen dem rauhen

und schlechten Culm Logs. Kemnath, mit 161 H., 1000 E.,

1 Pfarramte, 2 Kirchen, Magistrate, 4 Jahrmärkten, Brauereien,

Viehzucht, verschiedenen Gewerben, 2 Burgruinen und 1 durch

Kunst verschönerten Naturgarten, einst im Besige (1280) der

Waldboten, Forstmeister in der Gegend , deren Herrschaft ſich auch

über Zwernig, Trebgast, Berneck 2. erstreckt hat , und ehemal.

Sig eines Oberamts. Im J. 1281 überläßt der Landgraf Frie-

drich v. Leuchtenberg dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg das

Schloß und den Berg rauhen Culm mit dem Orte Filgendorf,

und im J. 1282 belehnt König Rudolph denselben mit dem schlech-

ten Culm. Auf dem rauhen Culm saß Theodorich v. Morunge n

9 Jahre lang gefangen , und auf demselben stand bis 1633 ein

Karmelitenkloster. Der Ort hat 1833 durch Brand gelitten.

Nittendorf, Pfd. des Logs. Hemau mit 35 H. und 210 E.

Der Bischof Ulrich v. Regensburg verleiht 1252 einem Bürger

daselbst, Heinrich Halläre, ein Gut zu Nittendorf, das zu ſei

nem Kellereiamte gehörte. Dahin ist gepfarrt Etterzhausen,

Dorf und Hofmark an der Laber, worüber 1 Brücke führt, mit

44 5., 290 E., 1 Schloſſe mit Kapelle, v. Zerzog. Ptrg. , 1

Mühle und Brauerei. In der Nähe befinden sich Ruinen eines,

schon 1261 vom Ritter Babo v. Ettershausen bewohnten Gebäudes,

das alte hohe Haus genannt, mit 3 Kellern. Die 40' hohe

und 50′ lange Kalksteinhöhle, das alte Haus genannt , deren

Wände und Decken mit Stalaktiken geſchmückt sind , ist ebenfalls

in der Nähe. Eine gemauerte Doppeltreppe führt in dieſelbe ; über

derselben steht die Ruine eines Wartthurms. In der Nähe iſt

die kleine Höhle, die alte Küche genannt, und eine zweite Grotte

mit 2 Kammern, in die man auf dem Bauche kriechen muß.

Ein Wasserfall stürzt über einen , kaum 6′ hohen Felſen in ein

unterirdisches Steinbecken herab. An einem bemooseten Felſen hat

Freundes . Hand dem edeln Stifter des schattenreichen Ganges,

Freiherrn v. Thon Dittmer, ein Andenken gesezt. Eine halbe
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Stunde davon sieht man die Ruinen des Schloſſes Löweneck

mit einem noch ſichtbaren Graben auf der westlichen Seite. Hugo

v. Löweneck, Besizer v . Etterzhausen , hausete daselbst mit seiner

Gemahlin Bertha 1277. Im J. 1312 kam das Schloß an Die-

trich v. Parsberg und wurde auf Befehl Ludwigs, des Bayern,

verbrannt.

P.

Parkstein, Markt auf einem hohen Berge mit herrlicher

Aussicht, im Ldg. Neustadt an der Waldnaab, mit 120 H. , 770

E., einer Simultan- und einer Nebenkirche und mehren Thon-

gruben in der Nähe. Parkstein nebst Floß wurden im J. 1251

von dem Könige Konrad , aus dem Hauſe Hohenstaufen , an den

Herzog Otto in Bayern um 400 Mark Silber und 400 Pfd.

Regensburger Pfenninge vepfändet. Als unter den Söhnen des

Lestern , den Herzogen Ludwig und Heinrich, jene hohenstaufi-

schen Güter getheilt wurden , welche durch die Konradinische

Schankung ein Eigenthum des Hauses Wittelsbach geworden,

kamen Floß, Parkstein und Weiden ( 1269) in das Loos des Her-

zoges Heinrich von Niederbayern. Wahrscheinlich ging diese Be

ſigung an den Reichs- Fiscus verloren , als die niederbayerischen

Herzoge die Parthei des Königs Wenzel von Böhmen gegen den

König Albrecht I. ergriffen hatten. Kaiser Heinrich VII. räumte

nachmals im J. 1309 Floß und Parkstein mit ihren Zubehörden

den oberbayerischen Herzogen Rudolph und Ludwig für die gegen

Böhmen aufgewendete Summe von zweitausend Mark Goldes als

Reichspfandschaft ein. Die Königswahl des Herzogs Ludwig v.

Bayern gab dieſem Veranlassung , im J. 1314 dem Könige Jo-

hann v. Böhmen eine Pfandverschreibung auf 19 tausend Mark

Silbers auf das Egerland und auf die Schlösser Floß und Park,

ſtein zu ertheilen. In der Folge ward die Reichspfandſchaft Park-

stein, Weiden, Vohendräz und Luhe im Vertrage von Pavia 1329

zu dem Antheile der Pfälzischen Prinzen geſchlagen. Sie scheinen .

aber nicht in den Besitz gekommen zu seyn , sondern blos Anſprü-

che erhalten zu haben. Denn noch im J. 1339 erneuerte Kaiſer

Ludwig die Verpfändung des Egerlandes und der Burgen Park.

stein und Floß gegen den König Johann v. Böhmen. Auch Böh-

mens Besik dauerte nicht lange , und das Reichspfand wurde

häufigem Wechsel unterworfen , bis das Amt zwischen den Pfäl-

zischen Häusern Neuburg und Sulzbach gemeinschaftlich wurde.

Endlich im J. 1714 lösete der Pfalzgraf Theodor die Neuburgische

Hälfte an sich, und so ward das erwähnte Amt auf beständig

consolidirt, welches seit 1421 der Fall nur auf kurze Zeit gewe-

sen war. Das Schloß Parkſtein blieb bis 1808 der Sig eines

Landgerichts. Als die Herrschaft Sternstein , welche in Folge der

Rheinischen Bundesakte mediat geworden, durch Kauf von der

Krone Bayern erworben worden war, wurde 1808 der Siz des

Landgerichts nach Neustadt an der Waldnaab einst dem Size

des fürstlich Lobkowißischen Oberamts der Herrschaft Sternstein -

verlegt.

-

Paulsdorf, Kirchd. im Ldg . und in der Pfr. Amberg,

mit 12 H. und 70 E. Der Ort kömmt in alten Urkunden unter

dem Namen Paugolfesdorf vor und war das Stammhaus

des berühmten adeligen Geschlechtes der Paulstorfer.

Peidl, Beutl, Pfd. am Beidelbache des Ldgs. Tirschenreuth,

mit 54 H., 215 E. und 1 Tuchfabrik. Papst Bonifaz VIII. ein.

verleibte 1297 dem Kloster Waldſaſſen die Pfareien Peidl, Tir-

schenreuth und Falkenberg.

Perschen, Kirchd. des Ldgs. und der Pfr. Naabburg, mit

15 5. und 100 E. 3m 3. 1342 bestätiget Heinrich v. Erlkeim

9
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Visthum zu Amberg , daß auf der Landesschranne zu Persen

der Abt Hermann v. Kastl mit den Rechten begabt worden sei, ge-

gen Junkern v. Lauterhoven , den Hof, den er von diesem zu

Lehen habe, verkaufen zu dürfen, unter der Bedingung , daß er

ihn demselben zuvor anbiete.

Pertholshofen , Bertholdshofen , Kirchd. und Hof-

mark der Pfr. Murach und des Logs. Oberviechtach, mit 35 H.,

200 E., 1 v. Gradl . Schloſſe, Brauerei , Dekonomie, Waffenham-

mer und berühmter Tuchſcheerenfabrik , die starken Abſah nach

Sachsen, Preussen , Schlesien , Böhmen, Mähren , Polen und in

die Rheingegenden hat. Im J. 1316 bestätiget Conrad v. Gun-

zegg , Richter und Pfleger zu Riedenburg , vor Gericht ſizend,

auf Antrag des Abts und Convents zu Biburg , deren freies Ei-

genthum an dem Gut zu Perchtolzhofen. Das Rittergut

ward in neuester Zeit zertrümmert.

Pettendorf, Pfd. Logs. Regenstauf, mit 30 5., 190 €,

1 Schlosse und Ptrmg. des Freih . v . Thon - Dittmer , Brauerei

und 1 ehemal. vom Kaiser Ludwig , den Edeln v. Löweneck, v.

Laber c. gestifteten Nonnenkloster , welchem Wolf v. Naabburg

und seine Erben Conrad , Friedrich) , Ortlieb und Otto im J.

1321 ihren vom Könige Ludwig zu Rom zu Lehen gehenden

Hof in Geiersberg verkauften , mit dem Verheissen , denselben so

lange zu Lehen zu tragen , bis er dem Kloster geeignet werde.

Pettenreuth . Pfd . Logs . Regenstauf mit 21 H. , 134 E.

Georg Wallrab v. Harlanten , welcher 1514 starb , hat ein Grab-

monument in der Pfarrkirche zu Pettenreuth. Zur Pfr. ge-

hört das Dorf und die Hofmark Bernhardswald mit 55 H.,

330 E., 1 Schlosse und Ptrmg. des Freih. v. Reichling , einst

Landsassengut des ehemal. Landgerichts Burglengenfeld.

Pfaffenhofen, Markt und Siz des Ldgs. Pfaffenhofen,

an der Lauterach , durch einen Berg von Kaſtl geſchieden , mit

130 H. , 600 E., 2 Kirchen in der Pfr. Kastl und gutem Feld.

baue. Auf dem Schloſſe , bei welchem ein römischer Thurm, ſich

befindet . wohnte Seyfried Schweppermann. Auf der Straſſe

nach Neumarkt ſteht ein Denkstein für den Kurfürsten Maximi

lian IV, auf den Straffenbau im J. 1805. Ludwig , der Bayer,

that 1315 zu Thierhaupten kund , daß er seinem lieben Heinrich

v. Ehrenfels wegen geleisteter treuen Dienste und schuldigen

400 Pf. Pfenn. seine Burg zu Pfaffenhofen mit allem Zugehör

zum Pfande gesezt habe.

Pfakofen, Pfd. Ldgs. Stadtamhof, mit 29 H. , 180 G.

und 2 Mühlen. 5m 3. 1301 legen Ulrich v. Au, Vizthum und

Chorherr zu Regensburg , die Irrung zwischen den teutschen Her

ren zu St. Gilgen in Regensburg und Rieger , dem Amman

von Pfakofen, Hartmann , dem Amman zu Jlnkofen und Con

rad, dem Kammerer, wegen eines Hofes in solcher Weise bei,

daß diese jenen jährlich 9 Schäft Getreides und 60 Pfenn. rei

chen sollen.

Pfatter, Markt Ldgs. Regenstauf, am Pfatterbache , work

ber 1 Brücke führt , und an deſſen Mündung in die Donau , mit

138 H., 950 E., 1 Pfarramte, 1 Postexpedition , Brauereien,

2 Mühlen, berühmtem Rübenbaue und 1 Seilüberfahrt über die

Donau. Der Ort , Castra vetera der Römer , hieß im Mittelal

ter Pfetracha, Feterach und Pfetarach.

Pfraundorf (Ober-) , Kirchd. Logs. Burglengenfeld , mit

29 H., 120 E. und 1 Expoſitur der Pfr. Hohenfels, und Pfraun,

dorf (Unter-) , Kirchd . im Ldg . Burglengenfeld und in der

Pfr. Hohenfels mit 30 H. und 170 E. Im J. 1264 verkauft

Popo v. Osternach , Kommenthur des teutschen Ordens in Re-

gensburg, der Aebtissin in Pielenhofen 2 Höfe in Phraundorf-
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Im J. 1332 verkaufen Rudger , Udalrich und Heinrich, die Pög-

lein, dem Kloster Seligenporten ihren halben Hof zu Pfraun

dorf um 112 Pf. Häller.

·

Pfreimdt, (Preimda , Peremba , Perembum) , Städtchen

zwischen der Naab und Pfreimdt , über welche 1 Brücke führt,

im Ldg. Naabburg , mit 221 H., 1600 E. , 1 Pfarramte, Ma-

gistrate, 1 Franciskaner Hospitium, in dessen Kirche sich die

wiederhergestellte Gruft der Landgrafen v. Leuchtenberg befindet,

1 Schloſſe, 1 latein. Schule , Krankenhause , Spiegelschleife,

Ackerbaue, Viehzucht und verschiedenen Gewerben. Der Ort ge.

hörte als ein festes Haus unter die Besitzungen des Herzog Hein-

rich v. Niederbayern, wurde 1322 von den Herzogen Heinrich,

Otto und Heinrich dem Landgrafen Ulrich v. Leuchtenberg für

die ihm schuldigen 600 Pf. Pfenn . mit Vorbehalt des Wiederlös

sungsrechtes verschrieben und 1332 bei einem Tausche der Veste

Falkenstein vom Herzoge Heinrich , dem Jüngeren , mit dem Zolle

und aller Zugehör dem genannten Landgrafen als Eigenthum

überlassen, der hier seine Residenz aufschlug . Pfreimdt erhielt

von den teutschen Kaisern und Königen die Freiheit des Wochen-

und Jahrmarktes, ward vom Landgrafen Johann 1497 zur Stadt

erhoben und mit einem Stadtgerichte begnadigt , bei welchem ein

besonderes Fastnachtsgericht herkömmlich war, welches mit den

abrigen Freiheiten der Stadt vom Herzoge Mar. Philipp aus

Bayern als Landgrafen 1624 und vom Kurfürsten Karl Albrecht

1799 bestätigt ward. Der Ort litt 1800 sehr durch Brand.

Premberg, Kirchd. Ldgs . Burglengenfeld und der Pfr.

Wiefelsdorf, mit 18 H. und 100 E. Der Ort war zu den Zei-

ten der Karolinger eine Zollstätte und ein Stappelplag , wo die

Waaren ausgeladen und auf Schiffe gebracht wurden,

wie aus dem Capitular. VII. Karls , des Großen , zu ersehen

ist *). Im J. 961 schenkt König Otto dem heil. Emmeram einen

Theil der Erbschaft Dietmars im Orte Premberg bei Teublig.

Pielenhofen, Püllenhofen , Pfd. Ldgs . Parsberg, mik

34 H., 200 E. , 2 Mahl- und Sägmühlen an der Naab, Braue

rei, 1 Tabaksfabrik und 1 ehemal. Ciſterzienser - Abtei, von den

Edeln v. Parsberg gestiftet. Hadamar v. Laber übergab dem

Kloster die Advocatie über Münchenreuth (Ldgs . Waldſaſſen).

Pielenhofen, Püllenhofen, Pfd. Logs. Regenstauf, mit

74 5., 480 E. und 1 Nonnenkloster. Im J. 1308 verkaufen

Heinrich v. Schirling und ſein Bruder Wernhart ans Kl. Pie-

lenhofen mit Bewilligung der Übtissin Irmgart zu Niedermün-

ster um 13 Pf. Heller 2 Huben zu Lehen bei Salle, und nehmen

dafür von der Abtiſſin ihr eigenes Gut zu Schirling als Lehen.

Pleistein, Bleistein, Städtchen Logs. Vohenstrauß , mit

156 H., 1070 E., 1 Pfarramte, 2 Kirchen, 1 Magistrate , Ei-

senhammer, Bleigängen und Schloßruinen. Den Ort erkaufte

der Pfalzgraf Johann 1418 von den Landgrafen Johann und

Georg zu Leuchtenberg um 12,000 fl. Als im J. 1621 der Pfalz-

graf und Kurfürst Friedrich geächtet wurde, nahm ihn Kaiſer

Ferdinand II. in Besitz und schenkte ihn 1623 dem Herzoge Al-

brecht in Bayern. Von diesem ward er durch den Herzog Wolf-

gang Wilhelm zu Neuburg um 72.000 fl. im J. 1526 erkauft,

welchen Kaufschilling die Landschaft bezahlte. Im J. 1742 og

" De Negotiatoribus quousque procedant. De Negotiatoribus , qui par-

tibus Slavorum et Avarorum pergunt , quousque procedere debeant,

id est partibus Saxoniae , usque ad Bardenwich , ubi praevidea

Hredi , et ad Scheffa , ubi praevideat Magdaholz ; ad Magdoburg

praevideat Halto. Ad Erpisfurt praevideat Madalgautus , ad Fora-

cheim , ad Bremberg , ad Ragenisburg Audulfus , et ad Lauziacum

Waruarius etc.
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die Kaiserin Mari, Theresia das Städtchen als ein vermeintlich Pfarrhause, Hopfen Feld und Kleebau , aber Mangel an

heimgefallenes böhm. Lehen ein und gab es einem v. Sinzendorf | Quellwaſſer. Die Universität München hat in dieſem wohlhaben-

zu Lehen; aber 1764 wurde Karl Theodor neuerlich damit be-

lehnt , daraus ein Pflegamt gemacht und der Nähe wegen der

ehemal. Regierung in Sulzbach übergeben. In die Pfarrei Plei

stein gehört der nahe Finkenhammer mit 1 Hammerwerke

und jährlichem Ertrage von 1017 Zentn. Roheisen , Geburtsort

des im Rufe der Heiligkeit zu Regensburg verst. Bischof Witt-

mann und seines Bruders Wilhelm Wittmann , Dechgnts

und Pfarrers zu Eschenbach. Der lettere, Erconventual des Kl.

Speinshart, war ein fruchtbarer Schriftsteller.

Plößberg , Markt des Ldgs . Tirschenreuth und der Pfr.

Püchersreuth, mit 120 H. 700 E., 2 Kirchen, Beuteltuch , Zeug-

und Tuchmanufaktur, 1 Granitbruche in der Nähe. Im J.

1320 erklärt der Münchener Bürger Pränstler , daß nach seinem

Tode die 2 lehenbaren Güter zu Prämeuzzel (Premeisel Ldgs.

Waldmünchen) , welche Frau Alhait von Plesberch dem Kloster

zu Schönthal gegeben hat, demſelben zufallen sollen.

Pölling, Pfd. Ldgs. Neumarkt, mit 92 H. , 560 E. Im

J. 1330 entsagt Heinrich , der Swepfermann , genannt Schädel,

allen Rechtsansprüchen auf ein Gut , welches Heinrich, der Har

rer zu Böllingen von den teutſchen Herren zu Nürnberg inne

hat, und an einem Acker , den ebenderselbe erkaufte. Zur Pfr.

gehört das Kirchd. Heng mit 41 H. und 250 E. Im J. 1342

entsagt Bischof Heinrich v. Eichstätt allen Ansprüchen auf den

Adamshof Henge, welchen die teutschen Herren zu Nürnberg

von Walther Wernt v. Menig erkauft haben.

Pondorf, Pfd. Ldg. Riedenburg , an der Salzburg - Nürn-

berger Commerzialſtraſſe, mit 53 H. , 260 E., 1 Pfarrkirche mit

hohem Thurme und herrlicher Rundſicht , 1 neuen Schul- und

|

den Orte, wo es keine conscribirten Armen giebt, viele Grund-

holden und den ganzen Getreidezehent in der ganzen Pfarrei.

Pondorf war schon im 8. Jahrh. bekannt, und im 13. Jahrh. hatte

das Schottenkloster zu Regensburg ein Gut daselbst. Im J. 1666

kaufte Albrecht Ulrich v. Muggenthal zu Hächſenacker von den Credito-

ren des EberhardAdolph v. Muggenthal die Hofmark Pondorf mit

Breitenhül um 124000 fl. Im J. 1037 war Pondorf ein Filial

von Schamhaupten. Ein breiter Grund zwischen Pondorf und

Wolfsbuch heißt noch der Römergrund. Im Gehölze gegen

Schamhaupten hin findet man noch eine gut erhaltene Römer-

schanze und viele Grabhügel in der Gegend. Zur Pfarrei ge-

hören das Kirchd. Mägmannsdorf mit 16 H. und 80 E., wel-

chen Ort Heinrich II. der bamberger Kirche im J. 1008 schenkte,

und der Weiler Neuses mit 1 Wallfahrtskirche, 7 H. und 36

wohlhabenden E. Daſelbſt wird an Frauenfesten, wo großer Con-

curs iſt, jederzeit ein Krammarkt gehalten. Im J. 1302 über-

liessen Ulrich v. Steine, Ulrich und Wernhart von Abensberg dem

Gotteshause zu Schamhaupten den Kirchenſaß zu Neuſäzze.

Postbauer, Kirchd. an der Straffe von Regensburg nach

Nürnberg, in den Pfr. Pölling und Oberferrieden und im Log.

Neumarkt, mit 31 H. , 170 E. und 1 steinernen Brücke über

den Siegenbach, einst im Besize des teutschen Ordens. Im J.

1282 verkaufte die Priorin Jeuta von Lauf dem Bruder Ulrich,

Kommenthur des teutſchen Ordens zu Nürnberg alle Güter zu

Buch bei Roßpawer (Post- oder Poßbauer).

Pullenreuth, Pfd. an der Kommunications - Straſſe nach

Waltershof, im Ldg. Kemnath, mit 39 H., 250 E., 1 Mühle,

| Braunkohlen, Speck,, Eiſen- und Wegsteingruben. Der Berg-
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bau liefert jährlich 1000 Seideln Eisenstein in die Königshüt:e.

Marquard, der Pullenreuter , überließ 1286 alle seine Rechte das

ſelbſt ans Kl. Waldſaſſen , um nach seinem Tode dort begraben

zu werden , wenn er auch 10 Meilen weit dahin geführt werden

müßte.

Pullenried, Pfd. Logs. Oberviechtach, mit 45 H., 290 E.,

1 Schloffe, noch ohnlängst im Besige der Familie von Schmauß,

und gutem Feldbaue. Das Rittergut iſt zertrümmert. Im na-

hen Plechhammer ist eine Glasschleif und Polier , im Besize

der Familie Arnstein zu Sulzbach. Im J. 1040 schenkt Conrad II.

einem gewissen Hezilo ein Gut in Pulnried.

Pyrbaum, Markt Logs. Neumarkt, mit 102 H., 622 E.,

2 Kirchen, 1 kathol. und protest. Pfarramte, 1 Schloffe , Borden.

wirkerei und 2 Jahrmärkten. Der Ort war einft der Sig der

Grafen v. Wolfstein und kam 1740 an Bayern. Der Streit, den

Bayern mit den Allodial - Erben des legten der genannten Gra-

fen, nämlich den Grafen v. Hohenlohe Kirchberg und von Giech,

über die Erbgüter bekam, wurde 1758 durch einen Vergleich ge-

schlichtet, in welchem Bayern gegen Bezahlung von 226,000 fl.

die Herrschaften Pyrbaum und Sulzbürg mit allen Allodien er-

hielt.

R.

Ramsbau, (Groß-) , Ramspaur, Pfd . Ldgs. Burglen

genfeld, am Regen , worüber 1 Brücke führt , mit 29 H. , 200 E.,

1 Schloſſe des Freih. v. Pfetten mit Ptmg. Am rechten Ufer des

Regens sieht man 2 röm. Wachthürme von 48′ im Umkreise, 3

ſpißige und 2 stumpfe Winkel bildend.

Ränkam, Räncham, Rainkam, Kirchd. im Ldg. Cham

und unweit der Straſſe über Furth nach Böhmen, mit 68 H.

470 E. und 1 Schlosſe. Der Ort war früher im Besize der Fa.

|

milie v. Eyb, dann der Großschedel , Pirkhausen , Hauzenberg, der

Walser v. Mildenau, v. Törring - Syrenburg, Jettenbach und seit

1801 des Freih. v. Völderndorf.

Reichenbach, Kirchd. des Ldgs. Nittenau und der Pfr.

Walderbach, mit 61 H. , 360 E., Brauereien, 1 Mühle am Re-

gen, worüber 1 Brücke führt. Das ehemalige Benediktiner - Klo-

fter ward von Diepold , Markgrafen v. Vohburg, im J. 1118 ge-

gründet und dem Stifte St. Emmeram einverleibt. In der Kir-

che sind Denkmäler des Stifters und seiner Familie.

Reichertshofen, Kirchd . in der Pfr. Berngau des Ldgs.

Neumarkt, mit 33 H. und 90 E. Im J. 1330 verkauft Johann

v. Reiggershofen dem Kloster Seligenporten seinen Hof zu

Reiggershofen, 2 Gärten , 1 Wiese und 1 Hofstatt.

Reinhausen, Kirchd. unfern der Mündung des Regen in

die Donau , in der Pfr. Sallern und im Ldg. Regenstauf, mit

103 H., 1000 E. und 1 ſteinernen Brücke zwischen Reinhauſen und

Steinweg. Im J. 1224 überließ der Abt Bertold v. St. Emme-

ram einem gewissen Liutwin bei Reinhausen einen Theil von

dem nahen Belsberg am Hart zur Anlegung von Weinbergen

auf die Zeit seines Lebens. Gertrud , Albrechts Wittib v . Stauf,

giebt 1311 von ihren eigenen Weingärten bei der Chambstrasse

zu Reinhausen an den Frauen - Altar im Niedermünster die

Gült zu einem Jahrtage. In der Nähe ward 1829 in einer

Schichte vom grobem Kiese , 12 Fuß unter der Oberfläche, der

Eck oder Wehrzahn sammt dem Backenzahne eines Elephanten

ausgegraben. Der Ort litt 1809 viel durch Brand.

Rieden, Markt an der Vils , worüber eine Brücke führt,

im Ldg. Amberg , mit 105 H., 670 E. 2 Kirchen , 1 Almosen-

Stiftung , 1 Rath- und Bräuhauſe , 1 Ziegelhütte , 1 Mühle mit

Mahl , Loh- und Schneidgähgen und den Ruinen 1 alten Berg-
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schlosses. Im J. 1337 verpfändete Kaiser Ludwig das Amt Rie-

den und die Vogtei zu Ensdorf dem Pfalzgrafen Ruprecht für 2000

Mark Silbers. Heinrich Hausner v . Rieden war 1496 Richter

zu Ensdorf. Im J. 1796 war von Rieden bis Kallmünz eine

österreichische Vorposten - Linie aufgestellt.

Rohr, Kirchd. der Pfr. Möning und des Ldgs . Neumarkt,

mit 29 H. und 130 E. Im J. 1285 refignirte vor dem Bischofe

Heinrich v. Regensburg Ulrich v. Stein am Tage des Begräbniſſes

seines Vaters Otto an die Kirche zu Rohr die Vogtei der Kirche

von Schamhaupten, welche er früher als Lehen von der Regens

burger Kirche erhalten hatte.

Rohrenstatt, (Ober-) Kirchd. der Pfr. Stöckelsberg und

des Logs. Pfaffenhofen mit 21 H. , 80 E. und 2 Kirchen

mit den Denkmälern der Rorenstätter , deren Stammschloß

in Ruinen liegt. Im J. 1323 verkaufen Conrad und Friedrich

v. Rorenstat ein Gut zu Ezelsdorf dem teutschen Orden in

Nürnberg.

Rosenberg, Pfd. Ldgs. Sulzbach, mit 59 H. , 290 E., 1

Simultankirche und 1 Schloſſe. Im J. 1307 verleiht König Al-

bert den Herzogen Rudolph und Ludwig v. Bayern das Schloß

Rosenberg, welches einst der Graf Gebhard v. Hirschberg als

Reichslehen besaß , so wie die Burgen Sulzbach , Werdenstein.

Pfaffenhofen, Amerthal und die Stadt Hirschau.

Rottenstadt, Pfd . und Hofmark Logs. Weiden, mit 55 H.,

350 E., 1 Simultankirche , 1 Schlosse und Ptmg . des Freih. v.

Sazenhofen. Im J. 1339 beſtätigt Eberhard v. Mistelbach, Viz-

thum zu Amberg , daß Herr Jordan , der Zenger , v. Rotenstat

von ihm auf dem Landgericht zu der Neumühl bei Amberg gegen

Herrn Conrad , den Heklin´v. Aerndorf (Erbendorf) das Gut zu

Rottenstadt und dazu die Pannau an der Veste, soweit als es

der Graben umfangen hat, mit Rechten gehabt habe. In die

Pfr. gehört der Weiler Ullersricht mit S H. , 63 E., Glas-

schleife, Obst-Reps und Hopfenbaue und 1 holländischen Oelschlag-

mühle, die in vollem Gange täglich 4 1/2 Zentr. Repsöl liefert.

Runding, Pfarrort zwischen dem Champ . und Regenflusse

und unweit der Strasse von Cham nach Böhmen, von Bergen

eingeschlosseu , im Landgerichte Cham mit 6 H., 40 E. , 1 könig.

lichen Schlosse und 1 Kalksteinbruche am Hohenbogen. Das

Schloß auf einer nicht unsanften Berghöhè, mit 1 Obstgarten

umgeben, gewährt eine schöne Aussicht. Heinrich Notthaft v.

Wernberg, Tresorirer von Holland, hat das Ganze, als er im J.

1418 mit dem Herzoge von Bayern in das Land gekommen, und

Vicedom in Niederbayern geworden war , erkauft , im J. 1549

aber an die v. Eyb käuflich abgegeben. Seit 1618 , wo es Joh.

Albrecht Notthaft abermals gekauft hatte , blieb die Familie im

Besize. Joh. Heinrich Notthaft, Graf zu Wernberg , kaiserl. ge

heimer Rath und Reichs - Hofraths-Vice - Präsident, hat dort schöne

Stiftungen hinterlassen. Die v. Eyb und Notthaft hatten ihre

Ruhestätten daselbst, wie einige Grabsteine zeigen. Bei Schweden.

Zeiten hat sich das Schloß nach langer Gegenwehr ergeben und

vieles Verderben ausstehen müſſen. Noch ist eine Waffenkammer

mit Ritterschwertern , Hellebarden , Streitkolben 2c. erhalten wor-

den. In der neuesten Zeit kam diese Besitzung käuflich an den

Edeln v. Hirsch und dieser verkaufte sie dem Staate

Rötz (in alten Urkunden Rechtze) , Städtchen an der

Schwarzach und Straſſe nach Böhmen , im Ldg . Waldmünchen,

mit 162 H. , 1250 E , 1 Pfarramte, Magistrate, 1 Rathhause,

1 Postexpedition , 2 Kirchen, Salpetersiederei, Ziegelei. 4 Mahl

Del: Säg und Tabaksmühlen , Leinwand , Zwirn , stark besuch.

nen Viehmärkten , Flachs- und Tabaksbau und den nahen Ruinen
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der Schwarzenburg. Im J. 1297 verleihen die Herzoge Otto

und Stephan dem Kl. Schönthal den Kirchensaß in Rötz.

Rudger v. Wartperch übergab dem Kloster Schönthal 1301,

nachdem der Streit über den Zehent in der Pfr. Rötz zwischen

ihm und dem Kloster auf freundliche Weise war beigelegt worden,

diesem den Zehent in Wildenreuth und in Grub, welchen der Dienst-

mann Heinrich v. Dietelskirchen als Lehen besaß. Jm J. 1332 ver-

kauft der Landgraf Ulrich v . Leuchtenberg an denHerzog Heinrich, den

Jüngern, das Haus Falkenstein mit aller Herrschaft, allen Rechten

und Nußen, und kauft dagegen von demselben für 3 tausend Gul-

den regensburg. Pfenn. die Burg Schwarzenburg, den Markt

Rötz, 30 Pfd . Pfenn. von dem Zoll zu Cham 2c. Derselbe gelobt

dem Herzog Heinrich , dem Jüngern , in das Haus Schwarzen-

burg 400 Pfd. Pfenn. zu verbauen , und was er darin nicht

verbauen würde, an dem 3000 Pfd. Wiederkaufs - Schilling ſich

abziehen zu lassen. Die Burg war ehedem den Edeln v. Pflug,

im J. 1496 dem Burggrafen Heinrich zu Meiſſen und 1505 den

Edeln v Gotterstein gehörig.

S.

Sallern, Pfd. Ldgs. Regenstauf, mit 50 H., 390 E.,

Brauerei , Salpeterſiederei , Ziegelei. Im J. 1228 vereinigte

Bischof Sifried v. Regensburg die Kirche in Saler und die da-

zu gehörigen Güter in Winzer , Reinhausen, Galnkofen, Hasel,

bach, Weichs , Wurzelhofen , Kärra und Rehtal mit ſeinem Kapi-

tel. In der Au bei Sallern am Regen (noch die Judenau ge-

nannt) hatten die Juden in Regensburg ihren ältesten Friedhof.

Wegen des häufigen Verkehrs derselben zwischen hier und dieser

Stadt entstand das alte Sprichwort : „ Wer auf der steinernen

Brücke keinen Juden sah, war auch nicht in Regensburg .“ Nach

ihrer Vertreibung aus Regensburg im J. 1519 fanden ſie Aufnah-

|

me zu Stadtamhof, Wörth, Moging, Rigeldorf c. und der Edle,

Heinrich v. Alberg auf Saler, räumte ihnen gleichfalls ein öde ge-

ſtandenes Haus ein, das ſpäter die Wohnung des Pfarrers wurde

nach einem in derselben befindlichen Denkmale mit latein. Inſchrift

folgenden Inhaltes : Dieses mehr als hundert Jahre in Ruinen

gelegene, darnach aber von den Juden zuerst bewohnte, dann

von protest. Pfarrern beſeſſene Pfarrhaus hat mit Genehmignng

des Hochwürdigsten Domkapitels zu Regensburg der Pfarrer Joh.

Mich. Reinpoth bald hernach, als es den kathol. Weltpriestern

eingeräumt wurde, für sich und seine Nachfolger 1760 wieder her.

stellen lassen." Die Pfarrei wurde sonst vom ehemal. Kloster

St. Mang aus verschen.

――

Sandersdorf (Ober, und Unter .) , Kirchd . und Hof,

mark der Pfr. Schamhaupten und des Ldgs . Riedenburg , mit

44 5., 270 E., 1 alterthümlichen Schlosse mit Garten auf einem

Bergvorsprunge sammt dem Site des Ptmgs. der Familie v. Bas

ſus, 1 Schloßkapelle mit beſonderem Stiftungs - Vermögen , dann

1 Gemäldesammlung der besten Meister aus verschiedenen Schu-

len, Brauerei , Wasch- und Bleichanstalt, 1 Steingutfabrik , die

ihr Marterial aus den Flurbezirken Winden und Piz bezieht und

jährlich gegen 30 Brände macht , Rothgerberei , mehren andern

Gewerben, Feldbaue, Viehzucht, Hopfenbaue, 2 Mühl- und Säg-

werken an der Schambach, die von ihrem Urſpruuge in Scham-

haupten bis Riedenburg auf einer Strecke von 2 Stunden 25

Mühlen und Waſſerwerke treibt , an den Salzburg , Nürnberger -

und Riedenburg - Ingolstädter - Straſſen und am Ende des Pfahl-

ranken, der hier einen Winkel bildet und zwischen den Hofmarks-

gränzen von Sandersdorf und Hinzenhausen gegen Südwest ſich

wendet. Nach dem Erlöschen der Edlen v. Sanderstorf, die

im 13. Jahrh. zum 1. Male erscheinen, kam der Ort im 15. Jahrh.
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an die Muggenthaler, 1646 an Georg Wolfg. Unverzagt Freih.

v. Röy, und 1650 durch Kauf an den Profeſſor Joh. Jak Loſius

zu Ingolstadt. Von diesem erbte sein Vetter Dominicus Bassus

die Sanderstorfischen Besizungen. Ort und Gegend haben beson.

besonders 1703 sehr viel gelitten.

Saltendorf, Kirchd. Ldgs. Naabburg und der Pfr. Kem-

nath bei Neuncigen und Weihern, mit 33 H., 200 E. Ludwig,

der Bayer, gibt 1320 seinem Getreuen, Conrad , dem Notthaft,

den er zum Ritter gemacht, seinem Bruder und ihren Erben für

Rittersteuer 2 Güter zu Sizambuch , die Güter zu Saltendorf

und 2 Güter zu Martinsberg zu rechtem Lehen.

Sandsee, Dorf Logs. Hilpoltstein und der Pfr. Pleinfeld

(Mittelfranken) , mit 12 H., 70 E., und dem Berg - Schlosse

Sandsee mit neuem Garten, weit ausgebreiteter Dekonomie und

Schafzucht, einst Siß eines Pflegamtes. Graf Gebhard v. Hirsch:

berg verkaufte 1302 das Schloß mit Zugehör ans Hochslift Eich):

stätt, von welchem es 1339 an Dietrich und Konrad v. Wilden .

stein als rechtes Lehen verliehen wurde. Im J. 1397 entschied

der Ritter Hans v. Lidwag den zwischen dem Bischofe Friedrich IV.

und Rudinger v. Dietenhofen wegen der Burghut zu Sandsee

entstandenen Streit zu Gunsten des erstern , und 1413 verkaufte

Marquard v. Lidwag feinen Antheil an der Burghut an Eichstätt.

Hier war 1546 der berühmte Arzt und Profeſſor zu Ingolstadt,

Philipp Menzelius geboren , dessen Asche in der Franciskaner-

Kirche zu Ingolstadt ruhet.

Sarching, Pfd . Ldgs. Stadtamhof, mit 50 H., 330 E.

Graf Alram v. Hals überläßt 1315 dem Bischofe Nikolaus zu

Regensburg das Gericht zu Sarching auf 4 Jahre zur

Nutzung.

Sattelbogen, Kirchd. in der Pfr . Loigendorf und des

Ldgs. Cham, mit 31 H., 195 E. und 1 Schloſſe. Conrad v. Sa

telbogen empfängt 1313 von dem Kloster Windberg dessen

Hof zu Plaſſesberg zu Leibgeding, giebt darum dem Kl. 5 Pf.

Pfenninge, und läßt dasselbe der Ansprache ledig um groſſen

Schaden, der ihm abgethan werden ſollte. Im J. 1328 bekennt Hein,

rich v. Sattelbogen , daß die Abtissin v. Obermünster , Frau

Irmgart, ihm eine Wiese zu Niederndraubnach, die ihr von Rud-

lau , Eckprechts Sohn zu Chirchdraubnach ledig geworden, auf

Leibrecht übertragen hat.

Schambach, Pfarrort am Schambache Ldgs. Riedenburg,

mit mittelmäſſiger Pfarrkirche , 1 ansehnlichen Pfarrhofe mit 1

großen Gärten und bedeutenden Zehnten, 1 neuen Schulhause,

1 Taglöhner- und Viehhirtenhauſe und 16 E. Im J. 1467

war Heinrich , der Sanderstorfer , Pfarrer daselbst , und 1485

schenkte Hans, der Hächsenacker, zur Pfr. den Drittelzehnten zu

Ottersdorf. Auch Heinrich II . hatte 1007 den Ort, wie die Kir

che zu Mägmannsdorf, dem Bisthume Bamberg geschenkt. In

die Pfr. gehört das schöne Bergschloß Hechsenacker mit 1 Ka-

pelle, vom legten Besizer , Freih . v. Kaiserstein, mit Gerichtsbar

keit und Dominikalien um 105.000 fl. an den Staat verkauft.

Nach Veräusserung der Domänen blieben beim Gute noch nebst

dem Schlosse mit den herrschaftl. Gärten , die Dekonomie , Schä

ferei, ein bedeutender Viehstand, 200 Tagm. Ackerland , 60 Tagw.

Wiesen, 1400 Tagw. Waldungen, Brauerei und Ziegelei. In

dem am Fusse des Berges gelegenen Dorfe Hechsenacker mit

41 5., 193 E. sind 1 wohlgebaute , zum Schloſſe gehörige Ta-

ferne, 1 Wasenmeisterei , 1 Delſtampfmühle und mehre Mahl-
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und Eägmühlen an der Schambach. Seitwärts befindet sich ein

ehemals zum Schloſſe grundbarer Bauernhof Altenhechfenacker,

wo noch Wall- und Grabenspuren einer alten Bürg ſichbar ſind.

Die adelige Familie der Häsenacker, Haſſinacker u. Häch,

senacker, die ſchon im 11. Jahrh. vorkommen , war nebst An-

dern im Besige der Güter. Im J. 1336 verkaufte die Bürgerin,

Elspeth Swärmerin zu Riedenburg , dem Kl. Biburg um 7 Pfd.

60 Pfenn. die öde Mühle daselbst als rechtes Eigen. Im J.

1340 veräuſſerte das genannte Kloster an Heinrich v. Haugendorf

zu Altenhechsenacker 7 Tagw. Wismats, die darunter liegen,

und die Ständtmühle um 45 Pfd . Pfenn. Nach dem Tode Ul.

richs v. Hachſenacker 1480 wurde der Besitz v. Hechsenacker zwi-

schen dem Ritter Wilhelm v. Zaunried, der Ulrichs hinterlassene |

Tochter geheirathet, und dem Grafen Jörg v. Helfenstein , der

die Wittwe des Hans v. Hachſenacker geehlicht hatte, streitig.

Zaunried mußte sich mit dem Drittelsertrage des Gutes begnügen,

und nach seinem kinderlosen Hinſcheiden 1497 kam Graf Jörg in

den Alleinbesit. Nach dem Tode des leßtern verkaufte die hinter.

lassene Wittwe, Elsbet v. Limburg , Hechsenacker an Herzog Wil

helm IV., welcher die Herrschaft dem Erhard v. Muggenthal schenk.

te. Der lezte männliche Sprosse der Muggenthaler v. Hechſenaker

starb 1724 mit Albrecht aus. Die Ehemänner seiner 3 Töchter

Baron v. Neuhaus , Baron v. Perval und Graf Taufkirchen erbten

gemeinsam die Herrschaft und verkauften sie 1731 an den Chur-

fürsten Karl Albert um 128,570 fl., welcher Hechſenacker mit Zu-

gehörungen und Rechten der Hofdame, Gräfin Maria Josepha

v. Morawizki schenkte, und sie 1734 mit dem Rechte begnadigte,

auf ihrem Bräuhauſe weiſſes Weißenbier für den Hausbedarf zu

brauen. Die Gräfin ließ den hohen Gültkasten und die schöne

Pferdestallung erbauen und den Garten terassenförmig anlegen.

|

|

Nach dem kinderlosen Tode ihres Gemahls , des Reichsfürsten

Joh. Karl v. Portia im J. 1754, verkaufte die Wittwe die Herr

ſchaft um 95,000 fl. an die Reichsgrafen und Freiherren v. Kai-

ſerstein. Die Gebäude und Realitäten wurden ſpäter an Dr. von

Stransky, und von diesem an den Augsburger Wechselherrn v.

Weidenbach 2c. verkauft.

Schamhaupten, in alten Urkunden Scamahopten und

Scamhaupt), Pfarrdorf in , einem fruchtbaren Thale an den

forellenreichen Quellen der Schambach , im Ldg. Riedenburg, mit

46 $., 265 E., Feldbaue, Viehzucht, 1 schönen Pfarrkirche, 1

schönen Pfarr, und 1 neuen Schulhauſe mit großem Schulgarten,

1 Brauerei mit Dekonomie und vielem Holzwachs, 1 Taferne , 1

Badhauſe, 1 Schmied- und 1 Bäckerſtätte , 1 Meßgergewerbe, 2

Mahl, und Schneidmühlen mit Delſtampf, 1 Krämerei und 1

Relaisstation. Die alte Pfarrkirche wird zur Scheune benügt.

Der Rest von der ehemal. Propstei regulirter Chorherren , welche

ſchon Mar. I. im J. 1606 aufgehoben und ihre Einkünfte der

hohen Schule zu Ingolstadt überlaſſen hat, dient zum Bauhofe

des Bierbrauers und die ehemal. Kreuzkirche ist eine Faßnieder?

lage. Die Salzburg - Nürnberger Straffe , die durch den Ort

führt, wurde vor einigen Jahren neu hergestellt und mit Obstbäu-

men bepflanzt. Im J. 1493 hieß der untere Theil von Schamhaupten

in Urkunden Nyderdorff. Die Grabhügel und Verschanzungen

in der Nähe, die gefundenen Münzen und Geräthschaften , noch

mehr aber die Trümmer eines alten Burgstalles auf dem Kestel-

berg beweisen, daß hier 1 Römerburg (Castellum ad Scamaham)

gewesen sey. Der Pfahlranken zicht nur einige hundert Schritte

südlich vorbei. In der Folge sollen die Mauersteine des Kaſtelles

zur Erbauung der Propstei, welche 1137 von einer hier begüter-

ten Edelfrau Gertrud und ihrer Tochter Luitgart gestiftet

10
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war, verwendet worden seyn. Schon im 11. Jahrhundert´ſaß zu

Schamhaupten ein Edelgeschlecht , welches sich davon nannte. Die

Herren v. Stein (Altmanstein) waren drückende Schirmvögte des

Klosters; im J. 1292 kam das Vogteirecht an die Herzoge v.

Bayern. Kaiser Ludwig verpfändete es an die Hauzendorfer, die es

1333 an die Wildenſteiner überlieſſen.

Schlicht, Pfd. an der Straſſe von Bayreuth nach Amberg,

Logs. Vilseck, mit 60 5. , 420 E. , 1 Pfarrkirche mit einem Ge.

mälde von Albrecht Dürer und 1 Nebenkirche. Zur Pfr. gehört

das Dorf Ebersbach, wo Ludwig , der Bayer , 1315 ſeinem Ge-

treuen, Friedrich , dem Eschenbeck, die Vogtei über gewiſſe Güter

verſeßte, die nach Bamberg gehörten, bis er fie um 44 Pfd. Hal.

ler wiederlösete.

Schmiedtmühlen (von Attenkofer Sundmühle genannt),

Markt am Zusammenfluſſe der Lauterach und Vils, über welche

beide hier Brücken führen, im Logte. Burglengenfeld, mit 157

5., 780 E., 1 Pfarramte, 3 Kirchen , 1 Schlosse , Magistrate,

1 Papier , 1 Schneid- und 2 Mablmühlen, 1 Armenhauſe, Braue

reien, 1 Ziegelhütte , Hammerwerken und Hopfenbaue in schöner

und fruchtbarer Ebene. Der Ort fiel 1410 durch die Theilung

der Pfalz nach dem Tode des Kaiſers Ruppert III. dem Pfalzgra.

fen Johann v. Neumarkt anheim ; im J. 1504 im Landshuter

Erbfolge Krieg ward derselbe von den Bürgern zu Amberg ge

plündert; im J. 1703 verlor hier in einem Gefechte der Mark-

graf, Georg Friedrich von Ansbach, sein Leben. Der Abt Albert

zu St. Emmeram , welcher 1348 das Prädikat eines Fürsten er:

hielt, war hier geboren. In der Nähe des Marktes liegt das

Hammergut Schmiedtmühlen mit 3 H. und 12 E. Im J.

1311 verheisset der Herzog Ludwig den Bürgern und dem Rathe

zu Regensburg, daß auf der Vils aus dem Erzberg bei Amberg, |

oder wo er sonst Erz im Lande hat , nicht mehr Erz soll verführt

werden, als man auf dem Hammer zu Smidemülen , und zu

den Hämmern, die oberhalb Smidenmülen ſchon sind oder noch

errichtet werden , bedarf, ſo daß man von genanntem Orte aus

kein Erz weiter verführen ſoll : geschehe es aber , daß er und ſein

Bruder Rudolph ihre Landestheile wieder vereinigten , oder daß

der genannte Fluß dem leztern wieder zufallen würde, ſo verheißt

er den Bürgern zu Regensburg , obige Punkte auszudingen ; wo

nicht, so gelobe er denselben 100 Pfd. Pfenninge , die sie ihm

erlegt haben , wieder zurückzubezahlen . Graf Berthold v. Nifen,

Hadmar v. Laber, Heinrich v. Ehrenfels , und Wichnant Viztum

zu Amberg verbürgen sich gegen die Stadt Regensburg rückſcht.

lich des Gelöbniſſes des Herzogs Ludwig v. Bayern , den Trans.

port des Erzes aus dem Erzberg zu Amberg auf der Vils be-

treffend.

Schnaitenbach, Markt an der Straſſe von Nürnberg nach

Böhmen, im Ldg. Amberg, mit 107 .. 640 E., 1 Pfarramte,

Magistrate und vielen Weihern. Der Ort war im 13. Jahrh.

manchmal der Aufenthalt der Herzoge , welche oft im Lande her.

umreiſeten. Nur Schade, daß derselbe durch die Schweden um

feine Urkunden gebracht wurde.

Schönach, Pfarrd. Ldgs. Stadtamhof, mit 44 H., 260 E.,

1 gräfl. v. Seinsheim. Schloſſe mit Garten, 2 Kirchen, 1 Mahlmühle

an der großen Laber, worüber 1 Brücke führt, und an der Straſſe

von Regensburg nach Straubing. Im J. 1327 leisten Heinrich

v. Schönaich und Elsbet, seine Hausfrau, Heinrichs, des Weim

tingers Tochter, dem Kloster Prül Verzicht auf ihre Ansprüche an

das sogenannte Mühllehen zu Schönaich , welches ihr Vater

Heinrich, der Wimpt, vom Kl. Prül zu Freisassenrecht inne gehabt.

Im J. 1332 bekennt Berthold v. Truchtelfing , vom Abte Hart,
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wich von Prül 3 Höfe und 4 Hofstetten zu Schönaich erhalten

zu haben, die er auch zwei Jahre nicht verdienen darf.

Schönhofen . Kirchd. Landgts. Hemau und der Pfr. Nitten-

dorf und Eilsbrunn , mit 65 H. , 370 E., 1 Schloſſe , 1 Mahl.

und Sägmühle an der Laber , worüber 1. Brücke führt , 1 Eisens

und Waffenhammer , Brauerei und Ziegelhütte. Die ältesten Be,

fizer dieser Hofmark waren Pruno v. Schönhofen 1282, dann

Paul Kastner, die Sauerzapf, v. Klingensberg , v. Schmaus,

Graf v. Jett, v. Aretin, v. Fahnenberg und zulegt die v.

Hertwig.

Schönsee, Städtchen an der böhmischen Gränze des Ldgs.

Oberviechtach, mit 169 H. , 1260 E. , 1 Pfarrkirche , 2 Kapellen,

1 Magistrate, Oberzoll- Controlleuramts, Flachsbaue , Leinwand

und Zwirnhandel. Im J. 1333 verkauften Protwiz v. Muttes-

torf und Hostau ihren halben Theil an dem Reicherstein zu

Schönsee und zu Haßlach, Dittersdorf und zu Torschengrün .

Wurnikk und Doberhos , der Junge, v. Hostau verkaufen ihr

Drittel an den genannten Gütern als Eigen an die Landgrafen

v. Leuchtenberg. Der Ort gehörte zur gefürsteten Grafschaft

Sternstein.

Schönthal, Pfd. zwischen Röß und Waldmünchen des Ldgs.

Waldmünchen, mit 56 H., 450 E., 1 ehemal. Augustiner . Kloster,

Brauerei , Tabaksbau , Mahl- und Tabaksmühle an der Schwar-

jach , worüber 1 steinerne Brücke führt. Im J. 1296 verzichtet

Walther v. Wartberg zu Gunsten des Kl. Schönthal auf die

Zehenten in Perg , Voitsried , Graſſersdorf, Hezmannsdorf, Hil-

bersried c. Im J. 1263 verleiht der Bischof Hildebrand von

Eichstätt den Augustinern in Schönthal einen Ablaß zur Erbau-

ung eines neuen Kloſters. Im J. 1323 verkauft Gottfried v.

Sazenhofen all sein Gut zu Hillersried an Höfen und Hofstätten

dem Kloster Schönthal um 42 Pfd. Pfenn. Im nämlichen Jahre

verzichten Machtild v. Heinrichsreut , Friedrich , ihr Sohn, und

Machtild und Agnes , ihre Töchter , um die Summe von 5 Pfd.

Pfenn, auf mehre Güter zu Hiltersried und Burkardsried, und

auf den Zehnten aus der Oed zu Burkardsried , welche ihr Haus,

wirth und Vater , Uschalch, der Heinrichsreuter, dem Kl. Schöne

thal verkauft hat. Im J. 1833 sind zu Schönthal das Bräuhaus,

´der Dachstuhl des Klosters, die Kirche , Schule u. das Pfarrhaus

abgebrannt.

Schorndorf, Pfd. Logs. Cham, mit 40 H. und 270 E.,

Flachs- und Hanfbaue. Weichmann v. Türdling und ſeine Haus-

frau Margareth vertauſchen das Gut zu Oed an die Brüder zu

Schönthal gegen ein Gut zu Schorndorf.

Schwabelweis , Kirchd. in der Pfr. Tegernheim und des

Ldg . Regenstauf mit 39 H. , 216 E. Im J. 1333 verkauft Ru

precht v. Uchenpoint einen Weingarten zu Schwabelweichs,

der Purgtoraer geheiffen , für freieigen an den Ritter Dietrich

v. Aue, Pfleger zu Stauf, um 26 Pf. Pfenn.

Schwandorf, Städtchen an der Naab, worüber eine große

Brücke führt, an der Straſſe von Burglengenfeld nach Böhmen

und von Amberg nach Regensburg, im Ldg. Burglengenfeld,

mit 274 H., 1760 E., dem Size 1 Dek., 1 schönen Pfarrkirche

mit 1 Grabsteine des Hans Graf v. Vestenberg (gest. 1564),

3 Kapellen, 1 Magistrate, 1 Rathhause, 1 Spitale , von den

Brüdern Vogler gestiftet , 1 Postexpedition , Brauereien , 3 Mahls

und 3 Schneidmühlen. In die nahe Wallfahrtskirche Kreuzs

berg führt eine steinerne Stiege von alter Bauart, und zur Er-

richtung des ehemal. Kapuzinerkloßkers wirkten die Herren von

Spirnik mit. Der Ort liegt in romantischer Gegend , 1147

bayer. Fuß über dem mittelländischen Meere und war ein ehemal.
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Kapitelsiz des Nordgaues. Im J. 1271 verkaufen Gebhard. Rapoto

und Diepold , Grafen v. Murach, an Herzog Ludwig ihre Güter

mit allen Land- und Handelsleuten zwischen Schwandorf und

den Städten Naabburg, Lengenfeld , Amberg , Hirschau und zwis

ſchen den FlüſſenNaab, Vils und Eſchenbach, um 585 Pfund ; im J.

1319 versezt Ludwig , der Bayer , seinem Getreuen , Conrad Zen.

ger v. Trausnit , die Vogtei zu Grafenried und den Zoll zu

Schwainkendorf (Schwandorf) : im J. 1299 wird der Ort

vom Pfalzgrafen Rudolph mit den Rechten und guten Gewohn-

heiten der Stadt Amberg begnadigt, im J. 1411 zur Stadt er.

hoben, im J. 1504 durch die Böhmen verbrannt , im J. 1641

von den Schweden geplündert, und litt in den J. 1742 und 1796

druch Aufstellung und Lager eines österr. Armeekorps , durch all .

gemeinen Uebergang der österr. Armee über die Naab unter dem

Erzherzoge Karl , im J. 1806 durch die nahe Kantonnirung des

franz. Armeekorps unter Marschall Soult und im J. 1809 durch

den Durchmarsch der österr. Armeekorps unter Bellegarde und

Kollowrath , von Amberg nach Regensburg . In der Nähe brei.

ten sich mehre Weiher aus. Zur Pfr. gehört das Kirchd. Has

selbach mit 47 H. und 300 E. , zuerst im Besize der Haſelba-

cher, dann im 13. Jahrh. der Paulstorfer , als Bestandtheil ihrer

ältesten Familiengüter im Ldg. Lengenfeld.

Schwarzenfeld, Pfd. am Zusammenfluſſe der Naab und

Schwarzach und an der Straſſe nach Eger, im Ldg. Naabburg,

mit 1 Pfarr- und Nebenkirche , 118 H., 1020 E., 1 Posterre-

tion , 1 gräfl. v. Holnstein. Ptrmgericht , 5 Brücken . Spiegelglas:

fabrik, Hammerwerk , Thongruben. Im J. 1015 verleiht Kaiſer

Heinrich II. dem Stifte Bamberg seine Eigenorte Schwarzen=

feld und Weiling . Im J. 1278 bestätigt Bischof Heinrich v.

Regensburg dem Kl. Prüfening den Zehent von Neugercuten in

Schwarzenvels und Oberndorf. Im J. 1343 geben Dietrich

und Ulrich , die Taufinger v. Schwarzenfeld ihr eignes Gut

zu Kager, ein Lehen , gelegen bei Schwarzenfeld , ihren gnä-

digen Herren Ruprecht und Rupert, Pfalzgrafen bei Rhein, auf,

und empfangen es von denselben wieder als Lehen zu einer Wi

derlegung für das Lehen zu Lauterhofen , das sie an Heinrich

Romer, Bürger zu Naabburg , verkauft haben. Ulrich Grävel

v. Napurg vermacht mit Einstimmung seiner Hausfrau Gertraud

und seiner Kinder den Frauen zu Pettendorf, woselbst sich seine

Töchter Agnes und Kunigund befinden , einen Hof und ein Gut

zu Schwarzenvelt, einen Hof zu Trichenricht 20

Schwarzhofen, Markt am Einflusse der Murach in die

Schwarzach und an der Kommunikationsſtraſſe von Neunburg nach

Naabburg und von Schönſee über Viechtach nach Bruck, im Ldg.

Neunburg , mit 100 H. , 660 E. , 1 Pfarramte, Leinwand- und

Zwirnhandel und 1 ehemal. Dominikanerinnen - Kloster , nun Fin

lialinstitut armer Schulschwestern. Rapoto v. Ortenburg beſtå-

tigte die Schankung des Patronatrechts auf die Kirche zu

Schwarzhoven, welche ſein Vater dem Kloſter zum heil . Kreuze

in Regensburg gemacht hatte. In die Pfr. gehört das Dorf

und die Hofmark Schwarzeneck, mit 26 H., 200 E., 1 Schloſſe

und Ptrmg. der Familie v. Schmauß. Ludwig, der Bayer, verord-

nete 1320. daß , wenn Reimbot , der Kol , nicht mehr wäre, ald«

dann sein Getreuer , Conrad, Vraidenauer , die Oed zu Eichberg,

den Hof zu Reut und Auerbach , für seine Wider.egung um

Schwarzeneck, wie der Reimbot , haben und nugen ſollte.

Seebarn, Pfd . Ldgs. Neunburg , mit 30 H. , 200 E.,

1 Hammerwerke und 1 Mühle. Im J. 1218 vertauſchte der

Graf Heinrich v. Ortenburg einige Güter in Seebarn und Tip

schenreuth ans Kloster Waldjassen. Im J. 1315 versprach Kaiser
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Ludwig seinem Getreuen , Wolfram Geiganter, 24 Pf. Pfenn.,

wovon er 2 Pfund auf dem Kirchenſaße zu Seebarn und auf

der Vogtei über den Sollenhof zu Stetten bis zur Wiederlösung

anwieß.

Seligenporten, Pfd. im Ldg. Neumarkt, mit 47 H.,

250 E. und 1 ehemal. Ciſterzienser Nonnenkloster an einem Wei-

her. Im J. 1229 beſtätigte der Bischof Heinrich zu Eichstätt dem

von Gotfried v. Sulzbürg und seiner Frau Adelhaid auf ihrem

Gute gestifteten Kloster Seeligenporten (Felix porta) alle

Güter daselbst, zu Rutenhausen , Reut, Pephensbach, Wiprechts-

dorf, Rechohofen , welchen Gütern sein Sohn Conrad noch Güter

in Pfaffenhofen, Brun und Buchenbach zugesellte.

Siegenhofen , Kirchd. der Pfr. Deining und des Ldgs.

Neumarkt, mit 18 H. und 124 E. Friedrich v. Siegenhoven be

kennt 1310, daß er rücksichtlich seiner Ansprüche an seines Vaters

Bruder, Heinrich v. Siegenhoven im teutschen Hause zu Regens-

burg, wegen verschiedener Geldsummen aus dem Zolle , dem

Spitale und von Enstorf, so wie rücksichtlich einer Summe von

30 Pf. Pfenning , völlig zufrieden gestellt worden sey.

Die

Sollern, Pfarrort Logs. Riedenburg, mit 10 H., 70 E.,

1 geräumigen Pfarrkirche, 1 Mahl- und Sägmühle an der Scham-

bach. Der Ort hat seinen Namen von einer römischen Sonnenuhr

(Solarium) , welche auf einem der Thürme des auf dem südlichen

Bergrücken vorüberziehenden Pfahlrankens angebracht war.

Pfarrei Solarn soll 1037 nach Geisenfelden gehört haben , und

mit der Villa Samutesbach , die Arnulphs Vater; Karlmann , 879

dem heil. Emmeram schenkte , vertauſcht worden seyn . Wiliberga,

eine Gräfin v. Ebersberg und Gemahlin des Grafen Weigand

v. Murach, der 1040 im Besiße des Orts war, schenkte auf Bitte

ihres Sohnes Luikard ein Landgut Solari dem Kloster Gei-

senfeld , in welchem ihre Tochter Gerbig die erste Äbtissin war.

Im 12. Jahrh. kommen Engilher , Marquart und Gebhart v.

Soloren vor, und im 14. Jahrh: hatte das Kloster St. Emmeram

viele Besitzungen daselbst, das im J. 1300 den Bertold v. Strazz,

1324 den Dietrich v. Hächſenacker mit der Vogtei über die Kirche

in Sollern belehnte ; im J. 1338 kam die Vogtei an Jakob, den

Hinzenhauser, und von dieſem an ſeinen Sohn Konrad. Im J.

1402 wurde dieselbe von dem Abte Ulrich dem Erhard Muggen-

thaler v. Sanderstorf übertragen. Die Güter und Zehnten wur-

den 1451 mit allen Rechten des Gotteshauses an die Hächſenacker

verkauft, von welchen sie an die Muggenthaler kamen , welche

das Dorf Sollern mit der Vogtei an den Grafen Niklas v.

Abensberg verkauften. Nach dessen Tode kam das Recht des

Kirchensages wieder an St. Emmeram , nachdem 1446 im Kriege

der Reichsstädte wider den Abensberger der Ort geplündert und

verbrannt worden war.

Speinshart. Pfd. des Logs. Eschenbach , mit 20 H., 230

E., dem Size eines Rentamts und 1 schönen Kirche in der ehe-

mal. Prämonstratenser - Abtei, im J. 1140 von Adelfolk v.

Speinehart gestiftet, und im 13. Jahrh. von den Herren von

Reifenberg vermehrt. Im J. 1236_trägt Kaiser Friedrich II.

dem Butiglar zu Nürnberg auf, das Kloster Speinshart zu

vertheidigen gegen die Eingriffe der Landgrafen v. Leuchtenberg,

v. Waldeck und Heinrichs v. Turndorf in die Advocatie über

Muckenrod , Altenreut , Tundorf 2c. Der Speinshart-

Wald war die Grenze des bayer. Nordgaues und des ostfränki-

schen Radenz Gaues.

-

Staadorf, Pfd. Ldgs. Riedenburg , an der kleinen Laber,

mit 20 H., 100 E. , gutem, aber beschwerlichem Feldbaue auf

hohen Bergen. Der Ort mit dem in die Pfarrei gehörigen
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Wimpesing war immer altbayerisch , zum Pfleggericht Dietfurt

gehörig , und ward im Schwedenkriege wegen der naheliegenden

Tilly'schen Beſizung Breiteneck fehr hart mitgenommen. Die

Pfarrei soll 1354 von den Rittern Gotfried und Conrad v. Hirſch-

berg gestiftet worden seyn. Das alte Schloß gehörte 1602 den

Edeln v. Gutenberg. Zur Pfarrei gehört Altenburg , Schloß.

ruine auf einem hohen Bergvorsprunge, von der Laber bespült,

einst mit mehren Beſigungen Eigenthum der Grafen v. Hirsch-

berg; aber schon 850 dem Markgrafen Erneſt und seinen Erben

gehörig. Später kam das Schloß an die Herzoge v. Bayern,

welche es pfand- oder lehensweise an Adelige überlieſſen , unter

denen die Schenke vorkommen. Im J. 1318 verseßte Kaiser

Ludwig die Burg um 100 Pf. Pfenn. seinem Getreuen, Hada-

mar v. Laber ; dann kam sie mit Breiteneck durch Heirath an

Conrad , Marschalk v. Pappenheim. Auf dieſen folgten die Rit,

ter v. Groß und 1558 Friedrich v. Guettenberg. In der Folge

war Altenburg eine Zubehörde der Herrschaft Breiteneck und eine

Gräfin Tily ſoll sich einen Sommerſig erbaut haben, wovon die

Ruinen noch zu ſehen sind. Später hat sich der Name Alten-

burg verloren, und gegenwärtig heißt der Ort Oberbürg , wo

fich einige Bauern- und Taglöhner - Familien angesiedelt, und

ihre Ansiedlung unrichtig Schindlhof genannt haben.

Stainsdorf, Kirchd. in der Pfr. Sollern und des Ldgs.

Riedenburg, mit 54 H. , 250 E., 1 Ziegelei , Getreid-, Futter-

und Hopfenbaue und Monumenten der Muggenthaler ' in der

Kirche , die daselbst Besitzungen hatten. Unweit auf ziemlicher

Anhöhe , nicht weit vom Pfahlranken , ſtand 1 röm. Burg , noch

auf der hohen Wart genannt, und in der Nähe ſind mehre

Grabhügel.

Stamsried, Markt Ldgs. Roding, mit 125 H. , 960 E.,

|

1 Pfarramte, 2 Kirchen, 1 gräfl. v. Holnſtein. Schloffe , Ptrmg.

und 1 Bach - Mühle. Unweit liegt die Ruine des Schlosses Kürn-

berg, sonst den Zengern gehörig.

Sternstein, Kirchd. der Pfr. Püchersreuth und des Ldgs.

Neustadt a. d. W. mit 36 H. , 240 E. und den Ruinen des

Schloſſes Sternstein. Im J. 1287 genehmigt König Rudolph,

daß die Mißhelligkeit der Brüder und Heinrich durch acht Schieds,

leute , und durch den Bischof Heinrich v. Regensburg und Burg-

grafen Friedrich von Nürnberg als Schiedsmänner , erledigt und

zur Sicherheit die Burgen Sternstein, Falkenstein, Mainburg,

desgleichen Rosenheim , Grünenbach und Pfreimdt eingeseßt wer-

den sollen.

Sünching, Sindhing, Pfd. und Hofmark an der Hart

und großen Laber , Ldgs . Stadtamhof, mit 112 H. , 720 E. , 2

Kirchen, 1 Delmühle nach Niederländer - Art, 1 Schlösse mit schör

nem Garten und Ptmg., Monumenten der gräfl. Familie v. Seins-

heim in der Pfarrkirche und 1 weiblichen Gewerbsschule, von der

Gräfin Anna v. Seinsheim gegründet. Die Gemeinde hat sehr

zweckmäßige Anstalten getroffen , um der allmählig eingetretenen

Versumpfung der Laberthäler zu begegnen. Im J. 1323 verzid

ten Johann und Ekkolf von der Wart, ihrem Herrn, dem Bi.

schofe Niclas v. Regensburg , auf Leut und Gut, die Friedrich

v. Sünching, ihr Oheim, von ihm auf Lebenszeit zu Lehen

hatte, besonders auf das Gericht zu Sünching, drei Huben

und eine halbe Mühle. Die Zins- und Eigenleute sollen schwö-

ren, ob sie dem Bischof oder den Sünchingern zugehört , und

darnach sollen ſte jenem oder ihnen verbleiben. Der Zwist, wel-

cher um Eigen oder Lehen entstünde, soll durch Conrad v. Haim

berg , Dompropst zu Regensburg , Sigharten v. Eglofsheim, Frie

drich v. Leubolfing und Egloff v. Eglofsheim verglichen werden.
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Im J. 1332 bekennt Heinrich v. Ehrenvels, daß er ſeiné 2 Höfe

zu Sünching 2. an Ulrich, den Sünchinger zu Helfenberg, um

850 Pf. und 80 Pfenn. zu rechtem Lehen gegeben habe, mit dem

Bescheiden, daß der erstere desselben Hof zu Ror von dem Schu,

lär, Bürger zu Eichstätt , um 115 Pf. Heller ledigen soll. Die

Staufer v. Ehrenfels hatten hier ein festes Schloß. Als der

männliche Stamm derselben im 16. Jahrh. erlosch , so überließen

die weiblichen Erben den Ort käuflich an die Edeln v. Seins.

* heim, welche gräfl. Familie ihn ohnlängst an den Fürsten v.

Thurn und Taris verkaufte. In die Pfr. Sünching gehört Hai,

denkofen, Kirchd. mit 24 H. und 165 E. und 1 Brücke über

die Laber. Aus der Kirche macht die Tradition einen Gößentem-

pel; sie scheint der achteckige Thurm eines festen Schlosses gewe-

sen zu seyn. Im J. 1320 eignet Hartlieb v. Haitenchofen

dem Abt Friedrich zu Niederaltaich 5 12 viertel Feld zu Haidol-

fing (Ldgs. Landau) , so er gekauft.

Sulzburg, Markt rechts der Strasse nach Ingolstadt des

Logs. Neumarkt, mit 187 H. , 1115 E., vielen Juden, 1 kathol.

und 1 protestant. Pfarramte, 1 Magistrate, 4 Kirchen, Berg,

schlosse mit 1 Mineralquelle. Der Ort , ehemals Bestandtheil ei-

ner gleichnamigen Herrschaft im Besize der Grafen v. Wolfstein,

an welche 1403 Schwaiger v. Gundelfing ſeine Veste, die nie-

dere Sulzburg, verkaufte, kam mit den Herrschaften Sulz-

bürg und Pyrbaum 1470 an Bayern . Vergleiche auch Pyrbaum.

T.

Tarsölden, Dachsöllern , Kirchd. des Ldg. Neunburg

und der Pfr. Kemnath bei Fuhrn, mit 31 H. , 200 E. , Ziegelei

und dem Tarföldner - Forste von 5730 Tagw. Ludwig, der

Bayer, gab 1316 dem Heinrich Dachsöllern wegen geleisteter

treuer Dienste zu rechtem Lehen den Maierhof zu Dörfel, die

Vogtei über 4 Güter zu Neulohe, die Vogtei zu Pingarten mit

allen Rechten , deren Eigenthum dem Gotteshause zu Ellersdorf

(Ldgs. Cham) zustand.

Tännesberg, Tennesberg, Markt Logs. Vohenstraus,

mit 139 H., 1000 E. , 1 Pfarr- und 1 Nebenkirche , Magiſtrate,

2 Pfarrämtern , am Fuſſe des hohen Schloßberges , auf dem die

Ruine einer Burg zu sehen ist , wo schon frühzeitig die Ritter

v. Paulsdorf hauſeten. Sie bestand aus dem obern und un-

tern Hause. Jenes verkaufte 1394 Karl Paulstorfer an den

Pfalzgrafen Rupprecht III. mit allen Herrschaften, und 1397 50-

sel Paulstorfer zwei Theile vom untern Hauſe. Im J. 1318

verpfändet Ludwig, der Bayer, dem festen Manne, Konrad

Paulstorfer v. Tennesberg, das Goldwerk Langenawe (Lan-

gau Ldgs. Neunburg) und die Dede Walprechtsreut (nun

Ded- Walprechtsreut Ldgs Tirschenreuth) mit Allem, was

dazu gehörte. Im J. 1320 eignet der eichstätt. Bischof Philipp

Güter in Pöllingen , in Tenelperge (Tännesberg) und den Ze-

hent auf dem Schlage bei Wurzach, welchen er von der Abtiſſin

und dem Convente zu Seligenporten gekauft hatte , denselben

zu. Der Ort hat 1826 und 1836 bedeutende Brandſchäden er-

litten.

Tannstein, Pfd. und Hofmark Legs. Neunburg mit 57 H.,

330 E. und gräfl . v . Holnſtein. Ptrmg. Hermann v. Tannstein

läßt 1298 dem Kl. Schönthal den Zehent noch in Sazenhofen

bei Tannstein. Im J. 1316 gibt Ludwig , der Bayer, seinen

Getreuen, Heinrich und Albrecht , den Murachern , von dem

Tannstein für ihre treue Dienste 2 Huben zu Kagdorf, 2

Huben zu Röz 2c. mit Holz und Feld zu rechtem Lehen. In

der Kirche, welche Otto v. Ebeleben 1590 nach einer Inschrift
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am Thurme erbaut hat, sind mehre Monumente der Familie von

Ebeleben, dann ein Altar aus der Reformationszeit.

Tegernheim, Pfd. Ldgs. Regenstauf, mit 97 H. , 520 E.

Im J. 1208 übergibt die Abtiffin Salome zu Regensburg einem

gewissen Heinrich v. Schnabelwies und 2 Personen in Tegern-

heim einen Theil Waldes, um denselben in Weinberge zu ver-

wandeln. Im J. 1320 verleiht Percht, Abtiffin v . Obermünster,

2 Weingärten am hintern Berg zu Tegernheim , welche sie von

Ulrich v. Awe, Domdechant zu Regensburg und dessen Bruder

Herwig aufgenommen hat , an Leupold , den Gumprecht , und des

sen 2 älteste Söhne als Leibrecht. Im J. 1332 verkaufen Hein-

rich und Ortlof, die Amrunger, auf fünfjährige Wiederlösung

dem Friedrich auf Tunau , Bürger zu Regensburg , um 150 Pf.

Pfenn. 3 Weingärten an dem Hartberg zu Tegernheim, wo-

von zwei vom Stifte Obermünster zu Lehen gehen. Im J. 1326

verkauft Anna, die Marschalkin v. Nabeck, an die Oblay des Stifts

Obermünster einen Weingarten am hintern Berg zu Tegernheim,

genannt der Kaßberg , welchen sie vom genannten Kloſter zu Le.

hen trug . Im J. 1280 gab der Bischof Heinrich v. Regensburg

seinem Kapitel, das ihm 20 Pfund geliehen , den Zehenten von

den neuangelegten Weinbergen in der Pfarrei Tegernheim.

Im J. 1634 war hier das Hauptquartier des Kurfürsten Max. I.

während der Belagerung von Regensburg .

-

Tettenacker, Tödtenacker, Kirchd. der Pfr. Lobsing

und des Ldgs. Riedenburg mit 13 H. und 80 E., am meistens

trockenen Tettenbache. Reginhart v. Todtenacher wurde

Mönch im Kl. Prüfening und vergabte dahin durch Friedrich v.

Lobsingen ein Gut mit den dazu gehörigen Leibeigenen. Sein

Bruder Heinrich v. Totenacher schenkte 1123 ein Gut daselbst

dem Kl. Eberach, welches aber daselbe um 8 Talente den Kloster-

brüdern zu Prüfening verkaufte.

Tettenwang, Pfd . Logs. Riedenburg , mit 50 ., 300 €.

Ziegelei und 1 Mühle an der Schambach. Der Ort war früher

ein Filial von Schambach und hatte 1 Beneficium, das im 30jähr.

Kriege ganz in Verfall war. Im J. 1688 sah man noch nahe

am Kirchhofe einen alten Thurm mit allerlei aus dem Kirchhofe

ausgegrabenen Geräthschaften , Waffen ic.

Thalmassing, Pfd. Logs. Stadtamhof, mit 63 5., 360 E.,

1 Pfarr- und 1 Nebenkirche. Im J. 1322 entscheidet Eighart

v. Eglofsheim den Streit zwischen dem Kloster Prül und Konrad,

dem Mosmair zu Sämptingen , wegen des Baurechtes auf dem

niedern Amthof zu Talmazzingen dahin , daß das Kloster dem

Mosmair und dessen Sohne Dürnchart die Freiſazze laſſe ; daß

dieser den Hof baulich stelle und zu der Lichtmeß darauf ſize; daß

er aber auch sich zufrieden geben müsse , wenn das Kloſter, im

Falle es sich des Hofes wieder unterwinden sollte, ihm das Ge.

treide und den Samen zum Winterbau ausantworten würde ;

würde er aber den Hof nicht baulich stellen , ſo ſoll das Kloſter

ihm 8 Pf. Pfenn. geben , und der Hof vom Mosmair ledig seyn.

Im J. 1809, nach der Schlacht von Eggmühl, war hier der Sam.

melplag der österr. Armee.

Thann, Kirchd. des Ldgs. Riedenburg und der Pfr. Alt.

mühlmünster, mit 33 5., 180 €. Viehzucht, Feldbaue und 1

reichen Kirche mit 1 kunstvollen Altarblatte von Hofmaler Hau-

ber, zur Hofmark Eggersberg gehörig . Zur Errichtung einer

geistl. Expositur hat der Bauer Joseph Gabler ein Kapital von

3000 fl. geschenkt, und nach ſeinem. Absterben wird diese Schan-



161 162
Oberpfalz und Regensburg.

kung durch Ueberlaſſung seines noch übrigen Grundbesizes mit

1850 fl. im Anſchlage vermehrt werden.

Theuern, Pfd. und Hofmark Logs. Amberg, mit 48 5.,

340 E., 1 Schlosse, 1 Glasfabrik, Hammer und Hüttenwerk

und v. Mann'schen Ptmg. Friedrich Täuerner zu Tauern ver.

kaufte 1362 einige Güter daselbst ans Kl. Kaſtl.

Thurndorf, Pfd. Logs. Eschenbach, mit 69 H. und 430 €.

Heinrich, der Groß, von dem Rabenstein bestätigt 1318 , daß

Otten, des Kellners Söhne, zu Turndorf zu Gunsten des Klo-

sters Speinshart auf das Gut zu Troyesreut verzichtet haben.

Tiefbrunn, Kirchd. Logs. Stadtamhof und der Pfr. Lan

generling, mit 13 H. und 90 E. an der Pfatter. Gighart v.

Eglofsheim und seine Frau Peters verkaufen 1331 ihren Theil

und ihr Gericht ſammt der Vogtei auf dem Hofe zu Tiefbrunn,

der des Gotteshauſes zu Prül eigen ist , an Otto v. Tiefprunn

um 6 Pf. Pfenn. Später gehörte der Ort der freih. v. Ler.

chenfeld. Familie.

Traubing (Ober-), Obertraubling, Pfd . an der

Strasse von Regensburg nach Landshut und am Lohegraben des

Logs. Sadtamhof, mit 39 H., 280 E.- und Brauerei. Trau

bing (Unter ), Niedertraubling, Kirchd. und Hofmark

unweit der Straſſe nach Landshut und am Lohegraben des Ldgs.

Stadtamhof und der Pfr. Obertraubling, mit 27 H. , 180 E., 1

Schlosse und Fürst. v. Thurn und Taris'schen Ptrmg. Im J.

1309 verkauft Friedrich, der Weichser v. Traublingen an

Ekkart, den Dechant von St. Johann v. Regensburg seinen

Hof zu Traubling, genannt das Eige , mit der Hand seines Eal.

manns Wirtens v. Purgtor. Im J. 1326 verheiſſen Heinrich,

der Dechant zu Traubling , und sein Vetter Wolfgang der Äb-

tiffin Irmgart von Obermünster, welche dem Ludwig v. Heidau

eine halbe Hube zu Obertraubling verliehen hatte, allen zu erlei

denden Schaden zu ersehen. Im J. 1332 geloben Heinrich, Ber

told und Conrad, die Wetawl zu Traubling , der Äbtissin v.

Obermünster, den ihnen auf 3 Jahre verliehenen Hof zu Traub

ling jährlich nach alter Gewohnheit zu verdienen. Im J. 1343

gelobt Albrecht, der Amman v. Obertraubling, dem Gottes-

hause zu Obermünster, den ihm verliehenen Amthof zu Obertraub-

ling zu bauen und zu verdienen, als dessen Recht und Gewohn

heit von Alters her steht.

Troschenreuth, Pfd. Ldgs. Eschenbach , mit 59 H. 400

E. und farbiger Erde. Die Pfr. ward ſchon 1145 von einem

Edeln v. Bibra gegründet, welcher Gutsbesizer dieses Ortes war

und zu Schnabelwaid wohnte. Im J. 1114 schenkte Adelhaid v.

Wartberg ihre Güter zu Troschenreut, Fichstein, Kirchenthum

bach 2c. dem Kl. Michelsberg in Bamberg. Im J. 1309 beur.

kundet Ortung v. Zudenreut , vom Kl. Ensdorf die Vogtei auf

dem Gute zu Droschenreut und Mühldorf leibgedingsweise

erhalten zu haben. Im J. 1320 erscheint ein Aufgabebrief des

Hauwart v. Trautemberg gegen den Burggrafen Friedrich v.

Nürnberg über seine Güter in Troschenreut , Seidwiß, Tie.

fenthal, Delsnit 2c.

S
Tundorf (Groß und Klein ), Kirchd. Ldgs. Neumarkt

und der Pfr. Thanhauſen, mit 28 H. , 150 E. , an der Straſſe

von Neumarkt nach Eichstätt. Im J. 1320 verkauft Poppo, der

Muhlhauser, an Bruder Conrad , den Pollinger von der Seligen

porten sein Gut zu Tunedorf mit Bewilligung Hrn. Gotfrids

v. Wolfstein um 7 Pf. Häller. Im nämlichen Jahre verleiht

Ludwig, der Bayer, seinem Getreuen, Heinrich, dem Zenger,

die Vogtei über ein Lehen zu Tundorf.

11
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Velburg, Städtchen Logs. Parsberg, mit 186 H., 950 E.,

1 Pfarramte, 1 Magistrate, 4 Kirchen , 1 Vororte, dem Size

des Rentamts , bedeutender Bierbrauerei , gutem Feldbaue und

1 zerfallenen Bergſchloſſe mit herrlicher Aussicht. Der Ort lag

einst im Gebiete der Grafen v. Lengfeld , Stephaning und der

Burggrafen von Regensburg. Herzog Ludwig , Otto's des Er-

lauchten, Sohn, brachte die Grafschaft und so auch Velburg durch

Kauf an sich. Nach dem Erbfolge Kriege erhielten die Herren

v. Wispekh das Städtchen zu Lehen , von denen es, nach dem

Tode Hektors v. Wispekh , des legten seines Namens , 1574 an

die Herzoge von Pfalzneuburg heimfiel. In der Pfarrkirche sind

Grabmäler der Ritter v. Wispekh , und zwischen Velburg und

St. Wolfgang, große Kalkfelsen und Tropfstein Höhlen. Von

Velburg war einst das Sprichwort : Velburg , ein Städtchen im

Nordgau, nährt sich vom Bettel und Feldbau. Die Wallfahrt

zum Herz- Jesu - Berg hat aber dem Orte aufgeholfen.

:

Vilshofen, Pfd. Ldgs. Burglengenfeld, mit 34 H., 230

E. , Brauerei, Ackerbau und Viehzucht, an der Vils , worüber

1 Brücke führt. Im J. 1319 mußte Chunrad , der Forster , zu

Vilshof in einem Rechtsstreite über ein Erbrecht dem Abte Als

bert von Ensdorf diesen Hof einräumen

W.

Waidhaus, marktberechtigtes Pfd. des Ldgs. Vohenstrauß, |

mit 108 H., 890 E., 1 Pfarr- und Nebenkirche, 1 Relaissta=

tion, 1 Oberzollamte, 1 Magiſtrate und 1 Glashütte, welche

allerlei Glas im Gesammtwerthe v. 20,000 fl. jährlich verfertigt.

Im J. 1621 fiel auf einem nahen Berge ein hißiges Treffen vor,

wobei auf bayer. Seite auch Oberst Joh. Bauer v. Eiseneck , der

Stolz des würzburg. Kriegsvolks, gefallen ist. Sein Leichnam

wurde im Kreuzgange des würzburg. Doms begraben und ihm

durch den berühmten Bildhauer Mich. Kern ein Monument aus

fränk. Marmor geſeßt.

Waldeck, Markt Ldgs. Kemnath , mit 67 H,, 450 E. , 1

Magistrate, 1 Pfarramte und 1 Ziegelei und Schloßruinen.

Der Ort war anfangs im Besitze der Landgrafen v. Leuchtenberg,

kam dann durch Kauf 1283 an den Pfalzgrafen und Herzog Lud-

wig in Bayern, ward 1704 von den fränk. Kreisvölkern zerstört,

und nach dem Brande 1794, der wegen Waſſermangels Alles auf.

fraß , weiter herabgebaut. Auf dem Berge stand das Schloß

gleiches Namens, von dem man noch Ruinen und die verſchüttete

Deffnung eines tiefen Brunnens ſieht. Im J. 1322 verkauft

Ott v. Euresburg an Friedrich v. Waldeck alles , was er und der

von dem Tor, Hr. Eberhard gehabt haben an Waldeck, Leute

und Gut, um 200 Pfd. Pfenn. und 15 Pfd. Haller zu Fridrichs

Schwester Agnese Heimsteuer.

Walderbach, Pfd. Ldgs. Roding , mit 52 H., 354 E. , dem

Site des Rentamts, 3 Mahl- und 2 Schneidmühlen am Regen,

worüber 1 Brücke führt und dem Walderbacher -Holze in

der Nähe, welches mit den Forsten Einsiedel und Bruck zus

sammenhängt. Die ehemal. Eisterzienser : Abtei ward 1143 von

den Grafen von Riedenburg gestiftet, von welchen Otto, der

Kleine , als Mönh daselbst gestorben iſt , und von andern Adeli-

gen unterſtügt. Im J. 1302 eignete die edle Frau Gertrud einen

Hof in Friding dem Kloster Waldersbach unter der Bedin.

gung , daß sie die Einkünfte davon genieſen , nach ihrem Tode

aber die Hälfte davon Eliſabet v. Assecking , Klosterfrau in Alten-

münster, auf ihre Lebenszeit beziehen soll. Die Abtei ward 1433

von den Hussiten geplündert , in der Reformation aufgehoben

und 1690 mit Hülfe des Abtes Gerhard wieder errichtet.
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Waldkirchen, Pfd. Ldgs. Neumarkt mit 16 H. und 70 E.

rechts der Regensburger Straſſe. Im J. 1236 bestätigt Gre.

gor IX. die Einverleibung der Kirche zu Waldkirchen ins eich-

stätt. Kapitel.

Baldthurm, Markt Ldgs . Vohenstrauß , mit 132 5.

870 E., 1 Pfarramte, 1 Magistrate , 1 Schlosse und 1 Glashütte.

Der Ort, sonst die Stelle eines maſſiven Thurmes, gehörte che.

mals der Familie v. Wiersberg , dann mit der gefürsteten Graf-

schaft Sternstein dem Fürſten v. Lobkowiz.

Waltershof, Markt des Legs. Waldsassen, mit 200 5.,

1200 E., 1 Pfarramte, 1 Magistrate , 1 Schloſſe , 2 Kirchen , 2

Kapellen , Brauerei , Feldbau , mehren Schneid- , Mahl- und Del-

mühlen , 1 Lohgange, Zeugweberei , Schönfärberei , Bergbau auf

Eiſen , Braunstein, Mergel, Kalkspate , Kakkstein 2. Der Ort

litt 1807 ſehr durch Brand . Er liegt am Fusse der Kösſeine und

des Steinwaldes, verdankt seine Entstehung dem Bergbaue und

gehörte zu den Leuchtenbergischen Gütern. Fridrich Landgraf v.

Leuchtenberg, gab 1263 als Genugthuung für den dem Kl. Wald-

ſaſſen zugefügten Schaden Waltershof und die Villen Wolf-

ramsreuth und Maierhof , wofür ihm das Kloster 10 Mark Sil-

ber und 20 Kar Roggen bezahlte. Fridrich v. Waltershof entsagte

1287 gegen 2 Mark Silber allem Rechte , das er auf das Schloß

Waltershof und dessen Zugehör hatte.

Weidenthal, Pfd. Logs. Naabburg mit 26 H. und 160 E.

Im J. 1315 gab Kaiser Ludwig wegen manchfaltiger Verdienste

seinem Getreuen , Johann v. Murach und seinen Erben die Vog-

tei zu Weidenthal und zu Piſchdorf, darn die Güter Wolfessen

und Kolmstein mit allen Rechten und Nugen zu Lehen.

Weichs, Kirchd. der Pfr. Sallern und des Ldgs . Regenstauf,

mit 104 H., 640 E., 2 Ziegelhütten und 1 alten Schloffe. Die

Herzoge v. Bayern , Ludwig und Rudolph, überlassen 1310 an

Heinrich v. Aw, für vorgeschossene 80 Pf. Pfenn. das Haus zu

Weichs gegen Verabreichung 10 Pf. Pfenn. jährlicher Berghut,

auf Wiederlösung. Vor dem Orte hatte Karl IV. im J. 1347

ein Lager, so wie der Churfürst Mar. Emanuel , als er 1703

Regensburg belagerte, und 1800 segte hier mittelst einer Pontons-

brücke ein Theil der österr. Armee auf das linke Donauufer über.

Weihern, Pfd. Ldgs. Naabburg, mit 57 5., 390 E. und

1 Schloffe. Auf die Pfarrei hat der Staat das Präsentations

recht durch Ankauf des Gutes Weihern, seiner Zugehörungen

und Rechte an das Aerar. In die Pfr. gehört Stein an der

Pfreimdt, Kirchd. mit 42 H. und 300 E. Ein Gut daselbst

kam von der Familie v. Düprel an die Grafen v. Buttler und

ward in neuester Zeit zertrümmert.

Wernberg, Markt Logs. Naabburg, an der Naab und

Strasse nach Eger, zwischen Pfreimdt und Luhe, mit 88 H.,

490 E., 1 Kirche mit Beneficium in der Pfr. Köblik , 1 Ma-

gistrate, 1 Posßterpedition, 1 Schlosse mit Kapelle, 2 Brücken

über die Naab, Feldbau , dunkelgrünen Serpentin, Feldbaue und

den nothwendigen Gewerben, einst im Besize der v. Nothhaft

und der Herzoge v. Leuchtenberg.

Wetterfeld, Kirchd . Ldgs. und der Pfr. Roding , mit

56 5., 340 E., 1 Schloffe mit Ptmg. des Freih. v. Schrenk,

Brauerei und der nahen Burgruine Wetterfeld. Ludwig , der

Bayer, versezte 1316 seinem Getreuen, Wolf Zenger zu Wet-
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terfeld, die Vogtei zur Tuckendorf (damals Bukeldorf, Logs.

Burglengenfeld), und über die Mühle zu Bergheim (Ldgs . Nit.

tenau) mit allen Nugungen und Rechten bis auf Wiederlösung .

Wiesau, Pfd. des Logs. Waldsassen, mit 2 Kirchen, 47 H.,

330 E., 1 Mühle und 1 Mineralbade, König Otto's Bad

genannt. Das Wasser kömmt dem Pyrmonter gleich. Eine

zweite Quelle, Stinker wegen der starkriechenden Schwefelleber

luft genannt, gleicht am Geschmacke dem Egererwasser. Der

verstorb. Bergrath v. Dippel ließ daselbst ein Kur- und Badhaus

erbauen. Umher erblickt man ein Lager von grauem Quarze

und Schichten von Thon-, Kalk- und Allaun-Schiefer. In der Nähe

der alten Wieſauerquellen wurden im J. 1831 und 33 zwei neue

Quellen entdeckt, wovon die eine mehr Neutralsalz enthält als

die andere.

Wiesent, Pfd. im Ldg . Stadtamhof, mit 116 H., 640 E.,

1 Schlosſe, 2 Mühlen am Wildbache, worüber 1 Brücke führt,

1 nahen Waffenhammer und 1 Ptrmg. des Fürsten v. Thurn

ùnd Taris. Der Ort gehörte zu den Landſaſſen - Gütern des ehe-

mal. Landgerichts Lengenfeld. Im J. 1294 überläßt der Dienst-

mann Remold v. Eya von 2 Weinbergen bei Wiesent den ei.

nen der Kirche zu Regensburg und den andern der Kirche

zu Bondorf. Zur Pf. Wiesent gehört die Einöde Heilsberg

am Wildbache mit 5 E. und den Ruinen des Stamm.

schlosses der Truchsesse v. Heilsberg und Eckmühl. Im J. 1333

stellt Percht, Heinrichs des Truchseffen Wittwe, dem Bischofe

Niklas v. Regensburg einen Revers aus über die Bezahlung

von 100 Pfd. Pfenn. an dem Kaufe um die Veste Hailsberg,

den Hr. Conrad, der Nothaft, gethan hat. Auf einem Berge

bei Wiesent hatten die Trappisten ein Kloster bis 1807.

Wildenreuth, Pfd. und Hofmark Ldgs. Neustadt a. d. W.

-

mit 69 5. , 415 E., 1 v . Podewils'schen Schlosse mit Ptrmg.,

Schäferei, Brauerei , Zeugmacherei und 1 Mühle. Im J. 1287

übergaben Otto und Hilprand v. Puchberg im Beiſeyn des Riche

ters Ernoltesfelder zu Cham dem Kl. Schönthal ihre Güter Wil-

denreuth und den Wald Eslenbach.

Willenhof, Kirchd . Ldgs. Parsberg und der Pfr. Seeg,

mit 29 H., 200 E. und 1 Beneficium. Im J. 1332 schenken

Heinrich und Conrad v. Ehrenfels ihren Hof zu Wilnhofen

mit allen Einkünften und dem Gericht , jedoch vorbehaltlich des

großen Gerichts , an das Kl. Pielenhofen.

Winbuch, Kirchd. Ldgs. Burglengenfeld u. der Pfr. Vils

hofen, mit 23 H. , 140 E. , 1 v. Aretin Schlosse und Ptrmg. Die

Ritter v. Winbuch gehörten zu den hohenburg . Ministerialen

und Landſaſſen des ehemal. Ldgs. Lengenfeld. Auf sie folgte das

Geschlecht der Hausner ; auch die Paulstorfer waren dort begütert.

Windischeschenbach, Markt zwischen Bergen des Ldgs.

Neustadt an der Waldnab , mit 1 Pfarrkirche , 149 H. , 920 E.,

dem v. Herding. Ptrmg , Gerberei , Färberei , von einem Bache

durchschnitten, der unterhalb des Orts in die Waldnab fällt , die

sich in der Nähe mit der Fichtelnab vereinigt . Im J. 1315

thun Reynbot, Ulrich , Conrad und Seifried v. Schwarzenburg

kund, daß sie ihrem lieben Bruder, Hrn. Conrad , dem Schwarz-

burger, Chorherrn zu Regensburg, 1 Hof zu Windischenbach

und 1 Mühle, dann 1 Hof zu Wakkenreut für seinen Erbtheil ge

geben haben ic.

Winklarn, Markt in ebener Lage des Ldgs. Oberviechtach,

zwischen Rög und Schönsee, mit 130 H., 860 E. , 1 Pfarramte,

2 Kirchen, Magistrate, 1 Schloſſe , Viehzucht , Flachsbau, Lein-

wandhandel, früher im Besize der Familie v. Karg , nun des
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Grafen du Moulin. Das Herrschaftsgericht hat aufgehört , und

die Gerichtsbarkeit ist dem kön . Logte . übergeben.

Winzer (Nieder ), Pfd . Logs. Regenstauf. an der Donau

und Strasse von Regensburg nach Nürnberg, mit 32 5., 170 E.,

Brauereien und 1 Mühle , Stammhaus der edeln Winzerer.

Im J. 1314 befreien Rudolph und Ludwig , Herzoge in Bayern,

den Ritter Polwein Winzerer und dessen Veste Niederwin

zer an der Donau bei Regensburg, in der Landſchranne zu Len,

genfeld gelegen , wegen geleisteter Dienste im Streit bei Gamels.

dorf von aller Steuer . Boed , Dienst, Schwarwerk und Vogtei.

In die Pfr. gehört das DorfP faffelstein mit 19 H. und 130 E.

Im J. 1341 verkaufen Frau Leukart , Hrn. Reinleins Wittwe zu

Pfäffenstein und ihre 4 Söhne und 2 Töchter Herrn Ulrich,

dem Sitawer, Bürger zu Regensburg, einen Theil ihres Baum-

gartens, der zunächst an deſſen Garten zu Pfäffenstein gelegen ist.

Wisenacker, Pfr. Ldgs. Parsberg , mit 26 H. und 150 E.

Im J. 1324 gibt Frau Osan, die Frikenhoverin, mit Willen

ihres Wirthes , Albrecht v. Frickenhofen zu deſſen Jahrtag dem

Kloster Kastl ihr Eigen zu Wesenacker auf dem Berg mit

Vorbehalt des lebenslänglichen Besizes.

Wissing , Pfd. Ldgs. Neumarkt, mit 55 H. , 300 E. und

3 Mühlen, des Grafen v. Holnſtein. · Im J. 1275 ſchenkt Ha

damar v. Laber dem Kl. Pielenhofen 2 Huben in Wizzingen

bei der Kirche und 1 Mühle in Pachaupt. Das Schlößchen

Grünstein (sonst Brunnstein) mit bedeutender Oekonomie,

einst Eigenthum des berühmten Geographen , Peter Apian , ward

1804 abgebrochen und in eine Taglöhner - Wohnung verwandelt.

Wolfsbach, Kirchd. des Logs. Amberg und der Pf. Ens-

dorf, mit 26 H. , 250 E., 1 Eisenhammer und Zerrennherd , der

jährlich gegen 933 Zent. Roheisen liefert. Der Ort gehörte be-

reits zu dem Gebiete des Pfalzgrafen in Folge des Pavischen

Vertrags; gleichwohl übte das bayer Vicedomamt Lengenfeld auf

der Mahlstatt daselbst die Landgerichts . Hoheit aus. Das Kloster

Ensdorf wurde 1397 Erbe der daßigen Mühle,

Wolfsbuch, Pfd. Ldgs. Riedenburg , mit 52 H. , 270 E.,

Feldbaue, Viehzucht und Gemeinde- Waldung. Die Antheile des

Staatsärars und der Universität München an dem Zehent find

firirt. Im J. 1037 vertauschte die Abtissin Frideruna zu Geiſen-

feld ihre Besitzungen in Wolfsbuch an den Bischof Vodalrich zu

Eichstätt gegen den Zehenten in Gaimersheim; um gleiche Zeit

übergab der edle Magon sein Besigthum in Wolfsbuch demselben

Kloster und 1367 vergabten die Grafen v. Abensberg einen Hof

zu Wolfsbuch ans Chorherrnstift zu Eſſing. In kirchlicher Bezie

hung gehörte der Ort in früheren Zeiten den Johannitern zu

Altmühlmünster. In den nördlichen Feldern gegen Eglofsdorf

und Vogelthal hin sieht man noch die Spuren weitläufiger Ver-

schanzungen.

Wondreb, Pfd. Logs. Tirschenreuth , mit 44 5., 340 E.,

1 Eisenhammer mit 460 3entn. Ganzeisen jährl. Ertrage, 3 Mahl

und Schneidmühlen an der Wondreb, sehr feiner und weißer

Porzellainerde. Im J. 1286 gibt der ErzbischofHeinrich von Mainz

seine Genehmigung, als König Rudolph dem Kloster Waldſaſſen das

Paronatrecht der Kirche in Luhe mit den Erten Wondreb und

Beudel verlich. Im J. 1329 verkaufen Heinrich und Conrad,

genannt v. Lengenvelt, und ihr Schwager Hans den Hof zu

Wundrep sammt dem Zehnten, welche vom Reiche zu Lehen.

gehen, an den Jakob Richter zu Wundrep um 84 Pf. Heller .

Z.

3 eitlarn, Pfd . Ldgs. Regenstauf, mit 50 H. , 300 €.
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1 Mühle, Ueberfahrt über den Regen, Brauerei . Im J. 1330

bestätigt Ulrich, Landgraf v. Leuchtenberg , Katrein , der Hoferin, |

Eberharts des Hofärs Hausfrau, die 120 Pf. Pfenn. aus Zeyd-

lorn, welche ihr der vorbenannte Eberhard mit seiner Hand

darauf behabt hat.

Zell, Pfd. in hoher Lage mit weiter Aussicht des Ldgs.

Riedenburg, mit 48 H. , 230 E. und 1 Pfarrkirche , worin der

heil. Coloman rastet, Feldbaue , Wieswachs , Waldung und alten

Grabhügeln . Der Ort gehörte den Grafen v. Hirschberg , nach

deren Erlöschen 1305 es mit vielen andern Gütern an Eichstätt,

und nachher vermuthlich durch Tausch an Bayern kam. Im J.

1313 ward Zell mit andern Ortſchaften der eichſtätt. Kirche zu-

rückgegeben.

|

3infendorf, Kirchd. in der Pfr. Pondorf und im Hrschtg.

Wörth , mit 30 H., 160 E. Heinrich v. Zinzenendorf nimmt

1306 das von Friedrich v. Hausek empfangene Lehen an Wein-

wachs und Holden zu Hundsheim von dem Bischofe Wernhart zu

Paſſau zu rechtem Lehen.

Zirkendorf (Alt .) , Kirchd. des Ldgs . Eschenbach und der

Pfr. Gunzendorf, mit 27 H. und 170 E. 3irkendorf (Neu.),

Kirchd. der Pfr. Gunzendorf und des Ldgs. Eschenbach, mit 27

H. und 130 E. Im J. 1302 bestätigt der Bischof Leupold v.

Bamberg , daß der Vogt zu Baireuth , genannt v. Zirkendorf,

seinen Hof in Altzirkendorf und 2 Lehen in Neusirken

dorf ans Kloster Michelfeld verkaufte .

Verbesserung.

Im §. 9 ist bei den Landgerichten das Landgericht Neustadt an der Waldnaab einzuschalten.
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V. Oberf
ranke

n
.

§. 1.

Bildung des Regierungs- Bezirkes .

Zur Bildung dieses Bezirkes wurden das Fürstenthum oder

die Markgrafschaft Baireuth des obern Landes, und

der größte Theil des ehemals selbstständigen Hochstiftes Bamberg

verwendet; diesen wurden noch beigefügt die Inclave Redwiß, das

vormals Nürnberg'sche Amt Gräfenberg , das vormals Würz-

burg'sche Aemtchen Gunzendorf, das ehemals Würzburg'sche Amt

Geslach, die mittelbaren Güter der vormaligen Reichsritter.

schaft, der aufgehobenen Stifter und Klöster, und in neue

fter Zeit das Landgericht Herzogenaurac
h.

S. 2.

Lage , Gränzen und Größe des Regierungse

Be S.

Dieselbe liegt zwiſchen 280 s′ und 30° östl . Länge und zwi-

I schen 49° 35' und 50 ° 28′ nördl. Breite , im Mittelpunkte

Teutschlands, und wird nach Aussen von den Königreichen Böh

men und Sachsen, so wie von dem Fürstenthume Reuß, und

von den sächsischen Herzogthümern Coburg - Gotha und Mei-

ningen Hildburghausen ; nach Innen aber von Ober.

pfalz und Regensburg , von Mittelfranken und von Un-

terfranken und Aschaffenburg begränzt. Sein Flächenraum

beträgt 103 . M. mit 430,230 E.

f

§. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Die Hauptgebirge des Regierungs- Bezirkes ſud :

1) das Chynische oder Böhmerwald Gebirge, das

sich in Niederbayern und Oberpfalz und Regensburg verbreitet,

und sich im Osten Oberfrankens erstreckt;

2) das Fichtel - Gebirge , welches den nördlichen und öst,

lichen Theil des Regierungs- Bezirkes umfaßt , und von jeher die

Scheidewand zwischen Nord- und Süd - Teutschland bildete. Es

1
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ist der Mittelpunkt eines weitläufigen Gebirgsstockes, von welchem

sich mehre Aeste nach allen Seiten ausbreiten, und mit dem beson-

ders das Böhmerwaldgebirge und Bayerns nördliche Bergkette bis

zum Rhöngebirge im Zusammenhange stehen ;

3) Ein Zweig des Thüringer Waldes im Norden, aus

Sachsen unter dem Namen Frankenwald hereinziehend; er bil-

det die Gränze gegen Sachsen und macht eine Fortsetzung des

Fichtelgebirges aus , was man besonders bei Münchberg und

Gefrees bemerkt , und

4) Arme des Steigerwaldes, welche sich mit ziemlich

steiler Abdachung westlich von Unterfranken hereinziehen. Der höchste

Punkt auf dieser Seite ist der Berg Sommerrängen bei

Wüstenbug Ldgs. Burgebrach, auf dem ein 130' hoher Thurm

zur Landesvermessung steht.

Bei den drei ersten ist die Masse des Hauptgebirgs Granit

und Gneis ; bei dem legten ist sie Sandstein.

Die höchsten Berge sind (f. Einleitung S. 17):

1) der Schneeberg , südlich von Weissenstadt. Auf dem-

selben liegen die Ruinen einer Warte;

2) der Ochsenkopf, durch das Mainthal vom vorigen ge-

trennt, im Ldg . Berneck,

3) die Köffeine, südwestlich von Wunsiedel, deren westlicher

Abhang Conradsberg heißt ,

4) die hohe und kleine Farmleiten , südlich von Weis-

senstadt, zwischen dem weißen Maine und der Eger, 3316' hoch,

mit dem Fürstenbrunnen , Zinn- und Eisenstein , silberhaltigen

Stufen ;

5) der Dobraberg zwischen Schwarzenbach und Schauen-

stein, von 2653' Höhe,

6) der große und kleine Kornberg, von 2769' Höhe,

im Ldg. Rehau , zwischen Selb und Schwarzenbach. Am kleinen

Kornberge wird viel Thon gegraben.

7) der Hirschenstein von 2364' Höhe , im Ldg . Hollfeld.

8) der große und kleine Waldstein bei Sparneck, von

2939 Fuß.

Sehr merkwürdig sind in diesem Regierungs- Bezirke die

zahlreichen Höhlen mit den seltensten Tropfstein Figuren, bes

sonders um Muggendorf, Rabenstein 2c. und die häufigen Ver-

steinerungen von verschiedenen Thieren der Vorwelt 2c.

S. 4.

Flüsse.

Die vorzüglichsten Flüsse des Regierungs- Bezirkes sind:

1. der Main, II. die Regni , III. die Saale, IV. die

Eger.

I. der Main entsteht durch Vereinigung des rothen und

weissen Mains (ſ. Einleitung S. 26). Jener entſpringt aus

dem Rothmainsbrunnen bei Lindenhardt, und vereinigt mit sich die

Goßen, Delsnig , Steinach, den Kropfbach, Mistel-

bach, die Jöslein, Menningau . Dieser hat seine Quelle

am östlichen Abhange des Ochsenkopfs und wird durch die (von

der vorigen wohl zu unterscheidende) Delsnig, den Kornbach,

Schweins- und Knotenbach, Trebgast 2. verſtärkt. In

den vereinigten Main fallen die Weismain, Lauter , der

Güßbach, die Würgau, der Viechbach, die Rodach, Kro-

nach , Haßlach, Steinach, Tettau , J , Baunach x.

Der Main verläßt unterhalb Trunstadt den Regierungs - Bezirk.

II. Die Regnis (f. Einleitung S. 28) betritt bei Hausen

den Regierungsbezirk und nimmt auf: die Wiesent, die reiche,
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und die mit der Mittel - Ebrach vereinte rauhe Ebrach,

Aurach, Aisch, den Deichselbach 2c. Unterhalb Gaustadt fällt

sie in den Main.

III. Die Saale (die Thüringische oder Vogtländische) ent

feringt am Fuße des großen Waldsteins aus dem sogenannten

Saalbrunnen im Münchberger Walde, und verschlingt die

Pulschnig, Förmiş , Lamiş , Pörsniz , Schwesnik, die

obere und untere Regnig , Untreu, Selbiz ., welche

dann ins Vogtländiſche tritt.

IV. Die Eger hat ihren Ursprung bei Weiſſenſtadt in meh-

ren Rinnwässern , erhält erst bei Voitſummra den Namen Eger,

fließt unter einer steinernen Brücke hinweg, welche wegen ihrer

hohen Lage (2185' über das Meer) für die höchste in Teutſchland

gehalten wird, durch den (nun kultivirten) See bei Weissenstadt,

vorbei Deberröslau , Marktleuthen, unweit Hohenberg tritt fie

ins Königreich Böhmen und fällt bei Leutmerih in die Elbe.

Ausser andern kleinen Zuflüſſen nimmt sie auf: die Selb , Röss

[a c.

Die Pegniß hat ihre Quelle in Oberfranken, geht aber bei

Fürth in die Regnig. Der Donau - Main - Kanal betritt ober-

halb Vorchheim den Regierungs , Bezirk , und fällt in Bamberg

in die Regnig.

S. 5.

Seen und Weiher.

Seen gibt es in dieſem Regierungs . Bezirke nicht, aber an-

fehnliche Weiher:

1) der Scheitelteich bei Schirnding an der böhm. Gränze,

im Ldg. Wunsiedel,

2) der neue Weiher bei Baireuth,

3) der Hammer und neue See bei Lichtenfels ,

4) Die Breitenau bei Bamberg.

Der Weissenstädter See im Ldg. Kirchenlamit, durch

welchen die Eger fließt, ist urbar gemacht und im Zeitelmoo8:

Weiher bei Wunsiedel wird Torf gestochen. Statt des Fich).

telsees zwischen dem Ochsenkopf und der Farmleiten findet man

eine sumpfige Stelle von etwa 40 Schritten in der Länge und

Breite.

§. 6.

Klima.

Die Luft ist nach der Beschaffenheit der Erdoberfläche sehr

verschieden. In den nördlichen und östlichen Gebirgsgegenden

machen die hohe Lage und die einen großen Theil des Jahres

hindurch mit Schnee bedeckten Berge die Luft rauh und kalt, in

den südlichen und westlichen Theilen aber ist sie angenehm und

warm , ja oft sogar im Sommer sehr heiß. Des ſchönsten Him-

mels erfreuet sich die Gegend von Bamberg , wo die feinsten

Fruchtgattungen und selbst trinkbarer Wein erzeugt werden , man

pflegt daher hie und da jene Gegend nur das kleine Italien

zu nennen. Der Unterschied der Reifung der Früchte zwischen

den untern und Gebirgsgegenden . beträgt gewöhnlich 14 Tage bis

4 Wochen.

S. 7.

Naturprodu
kte

.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindviehzucht ist in den futterreichen Gründen des
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Mains, der Ih, Regniß, Aiſch , Ebrach, Wieſent und Saale vor-

züglich gut zu nennen ; indeſſen dürfte dennoch die Einführung

veredelter Raçen noch eifriger betrieben werden, als bisher.

Die Pferdezucht ist zwar wegen Mangel an Beſchälern edler

Raçe gesunken; doch kommt ihr die erweiterte Landgestüt - Anstalt

in der neueſten Zeit ſehr zu Hülfe. Die Schafzucht ist noch

weit zurück; doch gibt es , besonders im Gebirge , derselben viele,

auch daselbst eine bedeutende Anzahl Ziegen. Die Schweins:

zucht hat sich seit einem Jahrzehend bedeutend gehoben und wird

mit regem Eifer fortgesezt, wozu der ausgebreitete Kartoffelbau

vorzüglich die Veranlassung geben mag. Zahmes Feder-

'vieh wird überall gezogen, Die Bienenzucht wird hie und

da fleißig betrieben und wirft beſonders im Hrſchtg. Thurnau ei-

nigen Gewinn ab ; auch auf die Seidenraupen wurde in der

neuesten Zeit viele Sorgfalt verwendet. An Wildpret gewöhn-

licher. Art ist kein Mangel; nur daß die Fasanen noch einzig

bei Baireuth unterhalten werden. An Fischen sind die Flüsse die-

ses Kreises reich an köstlichen Aalen, Barben, Forellen,

Hechten, Karpfen, Perschen, Ruppen und Schleien;

auch giebt es Fischotter, ferner die in der Heilkunde so nüg

lichen Blutegel , und besonders Schnecken, die im Ldg . Weiß-

main als die vorzüglichsten gefunden werden. -

b) Aus dem Pflanzenreiche.

In diesem Bezirke werden zwar alle Getraidearten gebaut,

doch reichen sie troß dem Fleiße des Landmanns , der mit man-

chen Naturhinderniſſen zu kämpfen hat, kaum hin, den eigenen

Bedarf zu decken. Hülsenfrüchte, Bohnen, Erbsen, Linsen,

vorzüglich Hirse giebt es im Ueberflusse , doch nicht so ergiebig im

östlichen und nordöstlichen Theile dieses Kreises, wo mehr Haber,

--

Kartoffeln, Flachs und Hanf gedeihen; seltener ist der Din-

kel , Haidekoru , und der Maisbau. Kraut und Rüben

werden fast in keinem Ldg. vermißt. Auf einer sehr hohen Stufe

steht die Gärtnerei in der Umgegend von Bamberg ; nicht nur

daß alle Gartengewächse vortrefflich erzielt werden , so hat auch

diese Gegend den Vorzug vor allen andern des Vaterlandes in

Gewinnung des Samens jeder einheimischen Fruchtgattung , und

zeichnet sich noch besonders durch den Bau des Süßholzes aus.

Der Hopfenbau ist so bedeutend, daß selbst nach Befriedigung

des eigenen Bedarfs noch eine große Quantität in andere Länder

geht. Ebenso ist es mit dem Obstbaue. Kein Bezirk des

Vaterlandes erfreut sich einer solchen Fülle ; ſelbſt viele Straf-

ſen prangen von gesunden Fruchtbäumen, und die Baumschulen bei

Vorchheim, Kerschbach, Effeltrich , Neunkirchen 2c. sind bekannt. -

Der künstliche Futterbau ist schon sehr lang in Aufnahme; die

Brache wird gewöhnlich zur Erzielung des Dolden , Luzer.

ner- und Türkenklees und des Samens daraus verwen

det. Auch der Weinbau wird in einigen Gegenden nicht

ohne Erfolg betrieben ; doch bemerkt man , daß hie und da

die Reben den Getraidefeldern , Hopfengärten , und Obſtbẩu.

men Plaß machen mußten. Die vielen Waldungen ſind reichh

an Bau , Brenn- und Holländerholz ; auch giebt es im Fichtelge

birge eine Art Moos , welches dem Isländischen ziemlich gleich

kommt. Die bedeutendsten Staatswaldungen dieſes Kreiſes

sind : 1 ) der Bügelberger Forst von 11,000 Tagm.; 2)

der Ebracher von 15,000 Tagw. , beide im Ldg. Burgebrach) ;

3) der Kronacher . Forst, im Ldg . Cronach mit 12,000 Tagw.;

4) der Hautsmoor bei Bamberg, von mehr als 10,000 Tagw. und

dem schönstenHolländerholz ; 5) der Lichtenfelser. Forst, von

mehr als 10,000 Tagw. im gleichnamigen Ldg.; — 6) der Sein-

-
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2
wieser Forst von 16,000 Tagw. im Ldg. Kronach, und 7) der

Teuschniger Forst, von 12,000 Tagw. im Ldg. Nordhal-

ben. --

Die noch übrigen Waldungen sind einzelne Theile der Ge.

nannten, und Eigenthum der Privaten und der Stiftungen.

c) Aus dem Mineralreiche.

- -

steht, besonders in Städten und Flecken auf einer hohen Stufe

der Vollkommenheit. Aus den Hüttenämtern Stadt - Steinach,

Lichtenberg, Caulsdorf . werden herrliche Gußwaa.

ren, Schmied- und Stabeisen sowie auch Drathplatten ge-

liefert. Die Steinbrüche, aus denen man Bausteine, Kalk,

Serpentin- und Schiefer gewinnt ; die Speckſtein- und

Thongruben sind für manche Orte ein sehr bedeutender Nah-

rungszweig. Die Manufakturen in Leinwand, zu deren Ver-

vollkommnung, so wie zur Verbesserung des inländischen Flachs-

baues jährlich am Size der königl. Regierung in Baireuth

Preise ausgetheilt werden; in Baum- und Schafwolle, beson.

ders im nord und südöstlichen Theile, beschäftigen viele Men-
=

Dasselbe erzeugt Eisen, Kupfer, Blei, Alaun, Vi

triol, Serpentin , Stein und Braunkohlen ; ferner

Kohlenschiefer und Kohlenblende, Speckstein, Thon,

Torf, Kobalt, Salpeter, Kalk- und Gypssteine, Far:

ben- u. Porzellanerde , Bau- und Weßsteine, Marmor,

Oder, Kreide, Schiefer, Achate, Jaspis , Porphyr, | schen , die auf mehr als 2600 Weberstühlen wollene Tücher,

Krystalle, Karneole, gemeine Smaragde, Ammoniten,

und selbst Perlen von der Größe eines Hanfkornes bis zu der

einer Erbfe. Merkwürdig sind besonders die Verſteinerungen

und Abdrücke aus der Pflanzen und Thierwelt der Urzeit , in

und auſſer den bekannten Höhlen , die mit Recht als die merk-

würdigsten im teutschen Vaterlande betrachtet werden dürfen.

--

Mineralquellen gibt es bei Banz, Kronach, Groß.

ſchlattengrün , Kothigenbiberbach , Sichersreuth,

Stockheim, Steben, in der Langenau , bei Warmen .

steinach, Weidenberg, Selbig 2.

S. 8.

Kunstprodukte, Fabriken, Manu

fakturen.

Die Industrie dieses Kreises ist allenthalben verbreitet und

halbbaumwollene, halbseidene und baumwollene

Halstücher, Kattune, Musseline, feine und mittlere

Leinwand liefern. Die Baumwolle versteht man in dieſem

Kreise sehr schön und haltbar zu färben, und hat daher nur we-

nig Türkengarn einzuführen nöthig . Die Wollenzeugmanu-

fakturen, von welchen Wunsiedel der Mittelpunkt ist, verarbei

ten größtentheils nur inländische Wolle, und liefern feine und

ordinäre Bollenzeuge. An vielen Orten findet man Sie

gellack , Salpeter , Glas , Glasschleif , Spiegels,

Papier , Spielkarten , Tabaks , Leder , Chaisen ,

Porzellan , Marmor und andere Fabriken; Pulver-

mühlen, Pottaschsiedereien , künstliche Holzwaaren-

Verfertigungen und Flechtereien aus Weiden und

Stroh, lettere besonders in Mitwig, 3euln . Küps und vorzüg-

lich in Michelau, wo die Holz , Stroh- und andere Geflechte

jährlich über 100,000 fl. eintragen ; in Zeuln befindet sich ein

Großhändler, der für den Abſaz dieser Waaren in London ein
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Comptoir hat. Die Knopf- und Paterlhütte bei Bischofs-

grün (welche die feuerfesten Häfen zu ihrer Glasmasse aus der

Thonerde von Kirchenlamig verfertiget) versendet ihre Fabrikate

nach Polen, Schlesien , in die Schweiß , nach Oesterreich, Leipzig,

Frankfurt, Hamburg , und von da nach Rußland, Afrika und

Amerika..- Die Alaun- und Vitriolwerke , besonders bei Alten-

schmelz , verfertigen auch allerlei pharmazeutische Präparate. Die

Effigfabriken sind vorzüglich wegen des vielen Obstes sehr verbrei-

tet, und ihr Eſſig wird allen andern chemiſch bereiteten Fabrika-

ten vorgezogen , indem er reines unſchädliches Naturprodukt iſt.

In Bamberg besteht 1 Rohrzuckerfabrik, in Redwiß, Ldgs. Lichten

fels 1 Runkelrüben Zuckerfabrik , und in Cbensfeld haben die

Brüder Dörfer angefangen, Zucker aus Runkelrüben zu verfer-

tigen. Vorzüglich sind die Bierbrauereien zu Bamberg und in

der Umgegend , die das beste , sogenannte Schwefelbier liefern,

welches zu weiten Versendungen , besonders zu Waſſer am besten

geeignet ist; ebenso zeichnet ſich dieſer Reg. Bezirk im Obſtdörren aus,

worin namentlich die Zwetschgen einen bedeutenden Handelsarti-

kel ausmachen. Der Holzhandel in den Ldg. Kronach, Ludwigſtadt,

Lichtenfels , Bamberg und Vurgebrach ist auch in ſtaatswirthschaft-

licher Hinsicht sehr wichtig , indem er nicht allein dem Ärar grö-

sere Preise zahlt als die Gewerbe, sondern das rohe Produkt

überhaupt viel besser in Werth bringt , große Summen Geldes

in das Land ſchafft, und eben so wie die Gewerbe vielen Familien

Nahrung und Wohlstand giebt. —

S. 9.

Gerichtlicher Zustand Oberfrankens.

a) Landgerichte : 1. Baireuth, 2. Bamberg 1 , 3

Bamberg II. 4. Berned, 5. Burgebrach, 6. Culmbach,

7. Ebermann stadt, 8. Gräfenberg, 9. Herzogenaurach,'

10. Höchstadt an der Aisch , 11. Hof, 12. Hollfeld, 13,

Kirchenlamig, 14. Kronach , 15. Lichtenfels , 16. Lud

wigstadt, 17. Münchberg, 18. Naila, 19. Nordhalben,

20. Pottenstein, 21. Rehau , 22. Scheßliß , 23. Schna-

belweid , 24, Selb , 25. Seßlach , 26. Stadtſteinach, 27 .

Vorchheim, 28. Weidenberg, 29. Weißmain, 30. Wun-

ſiedel.

b) Kreis und Stadtgerichte : 1. zu Baireuth, 2.

zu Bamberg mit einem Wechselgerichte.

c) Herrschaftsgerichte : 1. Banz des Herzogs Marimi-

lian in Bayern , 2. Guttenberg des Freih. v. Guttenberg zu

Guttenberg , 3. Mitwiß des Freih. v . Würzburg , 4. Tambach

des Grafen v. Orttenburg, und 5. Thurnau des Grafen v.

Giech .

$. 10.

Beschreibung der vier vorzüglichsten Städte

Oberfrankens.

1. Die Hauptstadt Baireuth.

Baireuth (Baruthum , Byruthum) , eine schöne und

regelmäßig gebaute Stadt am rothen Maine, unter 29° 20′ östl.

Auſſer der königlichen Regierung und dem Appellations- Ge- | Länge, und 49 ° 56′ 5″ nördlicher Breite, nordöstlich von Bergen

richte bestehen noch folgende Unterbehörden : umgeben, und südwestlich in einer niedrigen, angenehmen Gegend,
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mit 707 H., 13,530 E., von welchen 11,620 zur protest., 860

zur kath. und 530 zur jüdiſchen Religion sich bekennen , den Siz-

zen der Regierung, 1 Kreis- und Stadtgerichts , 1 Landgerichts,

Rent , Forst , Nebenzoll- und Postamts , 1 Commiſſariats , 1

Calzoberfaktorie, 1 Magistrats , 1 Floßholzmagazin Verwaltung,

1 latein. und Gewerbsschule, 1 Gymnaſiums und andern Unter-

richts und Erziehungs Anstalten, 1 Taubstummen Institute,

1 Kleinkinder - Bewahranstalt, 1 Bibliothek, 1 ganz neu vom kön.

Regierungspräsidenten , Freih. v Andrian - Werburg ange=

Unter die merkwürdigstenlegten Naturalien Sammlung 2c.

Gebäude gehören : das alte und neue Schloß , mit dem Hofgarten,

die schönen Kasernen, die Stadtkirche zur heil. Maria Magdalena,

ums Jahr 1446 im teutſchen Style erbaut , mit 2 Thürmen, meh-

ren Gemälden und Grabmälern, die Schloßkirche der Katholiken

mit der Asche des Markgrafen Friedrich, das reich verzierte Opern-

haus 2c. In der etwas entfernten Vorstadt St. Georgen am

See bestehen 1 Spital, 1 Irrenhaus, 1 Zucht- und Arbeitshaus

mit 1 Tuch , Marmor- und Spielkarten - Fabrik, 1 Porzellan-

und Fayence Fabrik, und im Erdgeschosse des Schlosses Bran

denburg werden kölnische Krüge für den Sichersreuter Brun-

nen verfertigt. Muſterhaft ist die Industrie der Bewohner ; ihre

Tabak , Tuch , Kattun , Garn: Strumpf , Hut , Leder- und

Wagenfabriken sind im blühendsten Zustande ; ausser diesen und

den gewöhnlichen Gewerben liefert der Fleiß eine Menge Leinen-,

Wollen und Baumwollenzeuge , Pergament , besonders Tabaks-

pfeifen und andere berühmte Drechslerarbeiten ; eben so zeichnen

sich die Messerschmiede und alle andern Stahlarbeiter durch ihre

Produkten aus ; dazu beſizen ſie viele Brauereien , 1 Pottaſchſie.

derei, 1 Glockengießerei, 2 Messinghämmer, 1 Papiermühle , viele

Schneid . Mahl . Walk . und Lohmühlen, 1 Porzellan - Malerei,

1 Marmorniederlage von mehr als 300 Arten Marmors 2c. Die

berühmte Eremitage bei dem Dorfe St. Johannes, 34 St.

von Baireuth, halb eben, halb bergig , halb Natur und halb

Kunst, im Jahr 1718 vom Markgrafen Georg Wilhelm angelegt

und durch den Markgr. Friedrich vervollkommnet , umfaßt 84

Morgen Landes. Man zählt 49 Abwechslungen der Parthien oder

veränderten Plätze , 16 verschiedene Ansichten, 9 Hauptwässer,

welche sonst durch eine Druckwerk aus dem Main, nun aber von

einem höhern Berge aus verschiedenen Quellen 2 Stunden weit

in einen 180 Schuh hohen Thurm geleitet werden , und 3000

veränderte Wasserwerke in Bewegung setzen , viele Vasen, Sta-

tuen, Gruppen von verschiedenen Künstlern , Treibhäuser , Oran-

gerien , Luſtſchlösser und noch viele Wohnungen , Grotten , Tem-

pel, Alleen 2c. Vorzüglich sehenswerth ist der Sonnentempel

mit 43 Kaiſerbüſten , von Petrozzi verfertigt. Das Luſtſchloß

Phantasie, westlich 1 Stunde von Baireuth , mit seinen reizen-

den Anlagen, (früher zu dem Orte Donndorf gehörig) , wurde

vom Markgrafen Friedrich 1758 neu erbaut und ſeiner einzigen

Tochter, Elisa Sophia, Herzogin von Würtemberg 1763 geschenkt,

welche eigentlich die Schöpferin der herrlichen Anlage wurde.

Nach ihrem Tode kaufte diese Besitzung der Oberforstmeister v.

Obernig, der sie von 1791-93 besaß und dann der Herzogin

Friderike Dorothea Sophia v. Würtemberg käuflich überließ. In

neuester Zeit erwarb der Herzog Alexander v. Würtemberg dieſe

Besitzung und noch immer wird an der Verschönerung des Schloß-

ſes und Parkes gearbeitet , um das Ganze zu einem Feenſchloſſe

umzubilden. Nicht nur zahlreiche Obftanlagen wurden geschaffen| umzubilden.

sondern auch ein Weinberg angelegt und im wahren Sinne auf

einem Felsen erbaut, aber der Lage nach sehr vortheilhaft.

Zur Vervollkommnung des Flachsbaues und der Leinwandfabrika-
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tion im Regierungs- Bezirke werden jährlich zu Baireuth Preise , durch den Grund zum bessern Aufblühen dieser Stadt. Durch

ausgetheilt.

Baireuth, einst die Haupt- und Residenzstadt des Für-

ften oder Markgrafthums gleiches Ramens , gehörte in ältern

Zeiten mit dem größten Theile des Baireuther Oberlandes

zum ostfränkischen Radenzgaue und wurde mit dieſem 1007

zu dem neu errichteten Bisthume Bamberg angewiesen ; das

Uebrige gehörte damals zur oftfränkisch dn Markgrafschaft und

ſeine Pfarrorte waren dem Bisthume Regensburg untergeord-

net. Der erste Besizer jenes Theiles war Graf Boppo v. An-

dechs, Herr der Herrschaft Plassenburg , wovon er sich auch

schrieb. Sehr wahrscheinlich erheirathete er sie mit Kuniza, der

Erbtochter der Gräfin Adelheid v. Beichlingen, welche mit

dem Grafen Reginboto v. Giech vermählet war. Diese Herr

schaft blieb bei der Familie der Grafen v. Andechs , nachmaliger

Herzoge v. Meran. Als diese mit dem gewaltsamen Tode des

legten Herzogs, Otto II. im J. 1248 erloschen war, theilten sich

seine beiden Schwäger , Graf Otto v. Orlamünde und der Burggraf

Friedrich zu Nürnberg in jene Herrschaft. Der erstere bekam

Plassenburg und der lettere Baireuth. Burggraf Friedrich

und seine Frau Elisabeth trugen 1265 die ererbten Besitzungen in

und um Baireuth dem Kloster St. Vitus , Sulpitius und Servi-

lianus in Ellwangen als Lehen auf. Nach dem Erlöschen der

Grafen von Orlamünde fiel vermöge Vertrages Plassen-

burg an die Burggrafen. Diese stiegen zu Kurfürsten v. Bran-

denburg empor , und das Baireuther Oberland, nebst den übrigen |

Landestheilen, welche auf verschiedene Weiſe Zuwachs erhielten,

wurde ein Bestandtheil des Kurlandes. Der Markgraf Chris

stian, welcher 1603 die Regierung des Fürstenthums antrat , ver-

ſezte seine Reſidenz von Plaſſenburg nach Baireuth und legte da

Erlöschung der Baireuther Linie und durch Entsagung des

erblosen Markgrafen zu Ansbach kam das Land im J. 1791 un:

ter die Herrschaft Preussens, von welchem es mit Ansbachy

durch den Tilsiter Frieden 1807 an Frankreich , von legterem

aber im J. 1810 an Bayern abgetreten wurde. Baireuth hat

viel im Hussiten , Albertischen und Schweden Kriege c. und

oft durch Brand gelitten. In neueſter Zeit ſtifteten die Leer'.

schen Eheleute ein Waisenhaus für 6 Knaben und ebenso viele '

Mädchen, und ein in Florenz ansässiger und verstorbener Baireu-

ther, Kaufmann Barth, hat legtwillig die Hälfte seines Vermö

gens , nämlich 40,000 Gulden , den Städten Baireuth und Erlan.

gen zu einer wohlthätigen Stiftung für arme Familien , Wittwen

und Waiſen vermacht.

-

II. Bamberg.

Bamberg (Bamberga, Papeberg) , bis zum 15.

Jahrhunderte Babenberg genannt , ehemalige Hauptstadt des

gleichnamigen Fürstenthums und Residenz der Fürstbischöfe , liegt

unter dem 28° 37′ öftl . Länge und unter dem 49° 57′ nördl.

Breite , an der Regniß, welche die Stadt in 3 ungleiche Theile

zerschneidet, die durch 10 Brücken verbunden sind , und am Ein-

flusse des Ludwig - Kanals in dieselbe. Sie liegt in einer der

schönsten Gegenden Teutſchlands , theils auf Bergen, theils auf

Ebenen, mit 2140 H. , 19,300 E., von welchen ſich 17,300 zur

kathol., 760 zur protest. und 340 zur jüdiſchen Religion bekennen,

den Sigen eines Appellationsgerichts, eines Kreis und Stadt-

gerichts, Stadtkommiſſariats, zweier Landgerichte, 1 J'ent-, Forſt-,
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Post , Hall und Salzamtes , 1 Staatsschuldentigungs - Special.

kaffe, 1 kön. Archives, 1 protest. und 4 kathol. Pfarreien, 1 Me:

dicinal Comités , 1 Magistrats , 1 Erzbischofs und Metropolitan-

Capitels. Sie hat viele geräumige Straffen , schöne Pläge und

Gebäude , wohin gehören : die lange und die Kapuziner - Gaſſe,

der Dom und der Maximiliansplaß mit dem (zu errichtenden)

Monumente des Königs Mar. 1., der Theresienplag , der grüne

Markt, das schöne Residenzschloß (vom Fürstbischofe Lothar Franz

v. Schönborn 1695 erbaut) mit der neu angelegten Gemäldegalle-

rie, der gegenüberstehende Dom mit merkwürdigen Grabmälern,

in neuester Zeit auf Verfügung Königs Ludwig 1. im Geiste

ihres reinen (griechiſch byzantiniſchen) Styls wieder hergestellt *),

die Kirche der ehemal. Benediktiner Abtei auf dem Michaelsberge

mit dem Grabmahle des heil. Biſchofs Otto I. , dem Pfand- und

Versorgungs- Hauſe **) mit schönem Garten und vortrefflicher

Aussicht, die zu St. Getreu mit 1 Frrenanſtalt , die zu St. Jacob,

die protestantische zu St. Stephan, die obere Pfarrkirche , die

zu St. Martin mit dem ehemaligen Jesuiten Kollegium, die

Kirche des engliſchen Fräulein . Inſtitus mit 3 Mädchen-

·

*) Bei der Restauration dieser schönen Kirche sind noch 22 fürſtbiſchöfliche

Denkmäler , als dem Baue derselben entsprechend beibehalten worden , die

andern in die Michaelsberger Kirche versest, oder den Familien zurückge-

geben worden.

Diese reiche Bürgerspital- Stiftung hat 1,100,145 fl. , als 1,047,745 fl. ren

tireudes und 52,450 fl. nicht rentirendes Vermögen ; die Ausgaben im J.

1835 beliefen sich auf 65,121 fl. Auffer dem bedeutenden Aufwande für

121 Pfründner gibt die Stiftung noch 14,178 fl. jährlich an die ftädtischen

Armen und 4000 fl. ans Saus der Unheilbaren ab. Die Todler, ein

nraltes Bürgergeschlecht in Bamberg, waren die Anfänger in der Stif.

tung dieses Spitale.

und Induſtrie Schulen , die St. Gangolfs Kirche, in deren

Bezirke der neue Leichenhof und das neue Leichenhaus cemer.

kenswerth ſind, das Geſchäftslokale des Appellations- und Stadt-

gerichts , das Rathhaus mit der Sparkaſſe , das neue Waiſen-

haus , das Theater mit der Harmonie, das Gebäude der Con-

kordia, das alte und neue Schulhaus mit einem neuen Saale,

das musterhaft eingerichtete Krankenhaus mit 1 Hebammen , ana

tomischen, klinischen und Baderschule, das Haus der Unheilbaren,

3 vortreffliche Badanstalten, mehre Kasernen mit Magazinen und

dem Militärſpitale. Auſſer dieſen besißt Bamberg 1 Gymnaſium,

Lyzeum , 1 lat. Schule, 1 Studenten-Klerikal , und 1 Schullehrer.

Seminarium, 1 reiche Bibliothek , das in seiner Art einzige Lind-

nersche Naturalienkabinet, 1 kaufmännisches Institut, 1 histori

schen, 1 naturforschenden und Kunstverein, 1 Landwirthschafts.

und Gewerbsschule , viele teutsche Schulen, 1 Kleinkinder-Bewahr

Anstalt, 1 Taubstummen - Schule , mehre Buch- und Steindrucke

reien, 4 Buchhandlungen, Privat-Sammlungen von Kupferstichen

und Gemälden, 1 Porzellan-Malerei, Fabriken für Musik-Instru-

mente, Chaiſen und Tabak, 5 Apotheken , Möbelmagazine, Schiff-

bau, blühende Lederbereitungen und Tuchmanufakturen , Effigsie-

dereien , Töpfereien , viele Bierbrauereien, Wachsbleichen, Schleif.

Walk , Schneid , Loh- und Delmühlen, ansehnlichen Handel durch

2 jährliche Meſſen unterſtüßt , Viehmärkte und lebhafte Schifffahrt

mit Kaufmannsgütern bis nach Köln und mit Holländer Holz 2c. Die

zahlreichen Gärtnermeister treiben einen sehr starken Gartenbau

und Handel mit Sämereien , Süßholz, Obst, Blumen und andern

Gartengewächsen ic. Bamberg war der Geburtsort des gelehrten

Joachim Camerarius , der Mathematiker Clavius und Jacobs, des

Historikers Heyberger, des Kanonisten Frey 20. Schon 1461

druckte daselbst Albrecht Pfister die ersten teutschen Bücher.

2
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in welcher derselbe mit seiner Gemahlin, ſo weit es seine Reisen

zuließen, sich öfters aufhielt , und im Raume der Petersburg,

die aus dem von Wolfram v. Rottenhan erkauften Hofe entstand,

erhob sich eine Menge Häuser. Was zum Dome und zu St.

Stephan gehörte, ließ Heinrich, der Heilige , mit einer Mauer,

Thürmen, Thoren und Gräben umgeben. Höhere und niedere

Diener des Kaiſers, des Domkapitels und andrer Stifter , ver.

schiedene Dienst- und Lehenleute ließen sich nieder und zogen ge-

werbtreibende Unternehmer nach sich, welche sich immer mehr aus-

breiteten und emporſchwangen. Kaufleute benüßten , durch kaiser.

Es

Hier lebten auch die Kupferstecher Seuffert, Bechter , Weigand,

Weinrauch ; die Maler Anwander, Bemmel, Byß, Scheuvel, Treu;

die Bildhauer Beckhart, Benkert , Diez , Mutschelle, Trautmann ;

die Baumeister Bonalino, Dienzenhofen , Fink , Küchel, Roppelt.

Auch gehört Bamberg das Verdienst , der erste teutsche Staat ge-

wesen zu seyn , in welchem man eine Einrichtung für kranke

Dienstboten auf eine so treffliche Art findet. Die neue Lud.

wigs Rettenbrücke verbindet die Stadt mit der Königsstrasse.

Zu den besuchtesten Vergnügungsplägen gehören : der There.

sien und Louisenhain, die Altenburg , eine wohlerhaltene

Burgruine mit reizender Aussicht und schönen Anlagen, woraufliche Freiheiten begnadigt, die günstige Lage des Ortes zum Zwi-

jährlich 1 Maifest gefeiert wird , die Orte Bug und Bughof,

Oberaurach 2c. Die projektirte Eisenbahn von Nürnberg nach

Bamberg und von da nach Sachſen ist unter den verschiedenen

Eisenbahn - Projekten die wichtigste und folgenreichste wegen ihrer

Lage im Innern Teutſchlands. Heinrich II . beſtimmte die Burg

Babenberg zum Size des von ihm 1007 gestifteten Bisthums.

Sie war nach den ältesten Nachrichten Eigenthum des ostfränki-

schen Markgrafen Adelbert, welcher 902 mit dem Wetterau-

schen Grafen Krieg führte, und als Rebell behandelt , bei ſeinem

Schlosse Theres dnrch Urtheil des königl. Hofgerichts ſein Leben

und seine Güter verlor. Unter dieſen befanden sich Babenberg

und Theres. Kaiser Otto II. schenkte 973 Babenberg seinem

Schwestersohne, dem Herzoge, dem Zänker , von Bayern,

welcher es an seinen Sohn , den Herzog Heinrich, nachmaligen

König und Kaiser vererbte. Dieser hatte anfangs die Burg Ba

benberg, nebst ihren Gütern , seiner Gemahlin Kunegund

zum Brautſchaze gegeben , sie aber mit ihrer Bewilligung zum

Sige des Bisthums beſtimmt, welchen er in die , von ihm erbaute

Stadt gleiches Namens verlegte. Im Bezirke der neuen Burg,

ſchenhandel mit dem Norden , Often , Westen und Süden.

entstand die Neustadt im Gegensage von der Altstadt, in

welcher leßterer die Bürger gewiſſe kaiserliche Privilegien, ſelbſt

bis in die neuere Zeit , genoßen und mit den Bewohnern eigener

Bezirke, die man Immunitäten nannte, in mancherlei Zwist ge-

riethen. Die bürgerlichen Unruhen im J. 1435 und die spätere

Reformation Luthers waren Veranlaſſung, daß Bamberg viele sei-

ner angesehenſten Bewohner verlor. Waren schon reiche Kauf-

und Gewerbsleute nach Nürnberg gezogen, weil die mauerloſe

Stadt gegen Fehde und Krieg keine Sicherheit gewährte, ſo wan-

derten jest Priester, Gelehrte und Künstler nach verschiedenen Ge-

genden aus. Viele Adelige entsagten den kirchlichen Ehren und

Einkünften , und begaben sich in markgräfl. bayreuthiſche Dienſte

oder zogen sich auf ihre Ritterburgen zurück. Im Schwedenkriege

1631 nahm die Bevölkerung der Stadt durch Feuer und Schwert

noch mehr ab, alle Gewerbe lagen darnieder und viele Kunstschäße

giengen zu Grunde. Unter den 64 Bischöfen Bambergs , von

Eberhard I. an bis zu Georg Karl v. Fechenbach, zeichneten sich

besonders aus: Otto , der Hellige, der Apostel von Polen und
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heim, auch Bischof zu Würzburg, welcher 1772 der Getreidenoth

großmüthig steuerte, einen neuen Flügel des Univerſitäts- Baues

anfangen, und ein neues bürgerliches Gesetzbuch verfertigen ließ.

Unter ihm wurde auch die Verbreitung des Hopfenbaues veran

anlaßt , die Brand-Aſſekuranz -Geſellſchaft errichtet, der erste Grund

zu einer medicin. Lehranstalt gelegt und der Stadtgraben in eine

beliebte Promenade verwandelt ; Franz Ludwig , Freih. v.

Erthal, welder 2 neue Säle für die öffentliche Bibliothek und das

Naturalienkabinet der Universität einrichten ließ , für zweckmäßigen

Unterricht in den teutschen Schulen sorgte und 1787 durch die

Errichtung des allgemeinen Krankenhauses , des Krankengesellen-

und Dienstboten Inſtituts mit dem kliniſchen Institute ein unver,

gängliches Denkmal ſeiner Wohlthätigkeit stiftete. Als die elenden

Hütten der Domstuhlbrüder , die nur einige Schritte von der neuen

Hofhaltung entfernt waren, abbrannten, ließ er sie nicht wieder

aufbauen und richtete eine breite Strasse her, welche noch die

Ludwigsstrasse heisset. Er starb 1795 im Rufe eines gelehr

ten, frommen, gerechten Fürsten und ausgezeichneten Staatsman-

nes, als welchen er sich vorher als kaiserl. Konkommissär am

Reichstage zu Regensburg bewiesen hatte. Er widerrieth den

Kreuzzug gegen die Neufranken. Eine Gesellschaft von Patrioten

sucht sein Andenken auch durch die Franz Ludwigs - Stiftung

zur Unterstügung verunglückter Bürger zu erhalten › . Die be

deutenden Stiftungen der neuesten Zeit durch geistl. Rath Schel

lenberger, Dompfarrer Beh, Medizinaldirektor Weigand , die

Lehrerin Seiz , Domvikar Hemmerlein ; Rechtspraktikanten

Riedel, geistl . Rath Lindner c., über 200,000 fl. betragend,

Pommern, als Gründer oder Beförderer sehr vieler Klosterstiftun- | aufgenommen werden sollten ; Adam Friedrich, Graf v. Seins-

gen, gest. im J. 1130 ; Georg III. Freih. Schenk v. Limburg,

welcher das Grabmal des Kaiſerpaares Heinrich und Kunegund

1577 verfertigen ließ ; Veit II., Freih. v. Würzburg, welcher den

vordern Theil der alten Hofhaltung 1570 erbauten und die 16

Gemälde, welche die Lebensereignisse des heil . Georgs vorstellen,

für die Domkirche verfertigen ließ ; Ernst v. Mengersdorf, wel-

cher das Priester , Seminar 1585 gestiftet , das von Grunde aus

neu erbaute Schloß Geyerswörth zur bischöfl. Residenz eingerichtet,

das Gymnasium im alten Karmeliten Kloster in ein Kollegium

verwandelt und dazu ausgezeichnete Lehrer vom Auslande berufen

hat; Melchior Otto , Voit v. Salzburg im J. 1642 , als Stif-

ter der Akademie in Bamberg ; Marquard Sebastian, Schenk

v. Staufenberg 1683 , der Erbauer des Lustſchloſſes Seehof, der

Jeſuiten (nun Martinspfarr-) Kirche und des Franciskanerklo-

sters in Vorchheim; Lothar Franz , Freih. v . Schönborn, zu-

gleich Erzbischof von Mainz, dem die königliche Residenz ihr

Daseyn verdankt , so wie der Grund zu dem majestätischen Schlosse

Weissenstein nach dem Erlöschen der Truchsesse von Pommers-

felden durch ihn gelegt wurde; Fridrich Karl , Reichsgraf von

Schönborn, auch Fürstbischof v . Würzburg , unvergeßlich in der

Geschichte als Staatsmann, Fürst und Bischof, der 1731 den

Grundstein zum Domkapitelhause, Erneſtinischen Seminar und

Bürgerspitale legte, auch die Hochschule in Bamberg durch die

Gründung der, aus eigenen Mitteln errichteten, juridischen und

medicinischen Facultät zum Range einer teutschen Universität er-

hob. Unter ihm 1738 bestimmte der Domherr Bernard Jobst

v. Auffeeß sein Vermögen von 300,000 fl. fränk. für ein (wie-

der ins Leben getretenes) Seminar, in welches 2 Dritttheile Stu- sind abermals erfreuliche Beweise von dem in Bamberg einheimis

dirender aus Bamberg und 1 Dritttheil aus dem Würzburgischen | schen Wohlthätigkeits-Sinne.
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III. Culmbach.

Culmbach, Stadt, vom Kohlenbache (sonst Culmach) durch.

flossen, am weissen Maine und an der Straffe von Bayreuth nach

Kronach oder Lichtenfels , in angenehmer und fruchtbarer Gegend,

mit 481 H., 4000 E., den Sigen des Landgerichts , Rent- und

Forstamts, 1 kathol. und 1 proteſt. Pfarrei, 3 Kirchen, 1 Magi-

strate, 1 latein. Schule, 1 Posterpedition , 1 Spitale mit mehr

als 3900 fl Einnahme, 1 Armen- und Krankenhauſe, 1 Floßholz-

Magazine, Brauereien , die auch viel Abſatz ins Ausland haben,

Gerbereien, mehren Ziegelhütten , Thonwaarenfabrik, besonders

känstlicher Defen , Pottaschſiederei , Farben - Fabrikation , 1 Burch.

druckerei, Mahl-, Malz- und Lohmühlen , Thon- uad Steinkohlen-

gruben in der Nähe, bedeutender Viehzucht , Obst, besonders

Zwetschgenbaue und Weinstöcken an den Gehängen , deren Trau-

ben aber nicht gekeltert, sondern meistens zum Eſſen verkauft wer-

den. Dicht an der Stadt erhebt sich die Bergfeste Plassen.

oder Blaffenburg mit dem 1817 errichteten Zwangs-Arbeits,

hause , Teppich und Woll -Manufaktur mit Maſchinen - Spinnerei,

1 Pfarrei (mit dem Size in Culmbach) und 1 Polizei , Kommif-

fariate.

Die erste zuverläſſige Nachricht von Culmbach erhalten wir

nach einer Urkunde des Kloſters St. Theodor zu Bamberg vom

Jahre 1174 durch den Priester Liutoldus v. Culminaha. Der Ort

war ein bambergisches Lehen , den Grafen von Andechs gegeben .

Nach dem Aussterben derselben mit Otto II. im J. 1248 kam er

an die Grafen v. Orlamünde. Im J. 1285 übertrugen die gräf.

lichen Brüder, Otto und Hermann von Orlamünde , dem Kloster

Langheim das Patronatrecht über die Pfarrei Culmbach. JM J.

1290 überließ Graf Hermann den Ort sammt der Plaffenburg

|

auf ein Jahr als Unterpfand dem Burggrafen Friedrich III. gegen

ein Anleihen von 400 Mark Silber. Im J. 1318 erbauten Graf

Otto V. und fein Kanzler Albrecht auf der Vorhöhe des Plaſſen

bergs die St. Katharinakapelle und schenkten derselben nicht unbe-

trächtliche Güter. Sie kam zur Mutterkirche als Filial, was zur

Gründung des sogenannten Mönchshofes Veranlaſſung gab.

Im nämlichen Jahre vermählte ſich der Graf mit der Tochter des

Landgrafen Ulrich v. Leuchtenberg und verschrieb ihr Culmbach und

Plaffenburg zur Morgengabe. Im J. 1338 verpfändete Otto mit

Bewilligung seiner Gemahlin Culmbach an seinen Oheim, den

Burggrafen Johann II. mit Grafendobrach und dem Vorwerke

Primsdorf 2c. Im J. 1340 gelangte die Herrschaft Plaffenburg

mit Culmbach ans burggräfliche Haus , das in der Vorstadt am

Main ein Augustinerkloster gründete, welches in Kurzem durch

zahlreiche Vermächtnisse und Gaben emporblühete. Im J. 1342

verheißt Burggraf Johann mit Wissen und Willen des Kaisers

Ludwig bei dem von seinem Sohne Fridrich mit Elisabeth , Toch

ter Fridrichs , Markgrafen v. Meiffen und Landgrafen v. Thürin-

gen geſchloſſenen Ehekontrakte , der Frau zu ihrer Wiederlegung

ihrer Heimsteuer 4000 Mark und für ihre Morgengabe 2000Mark

Silber Erfurter Gewichtes , und verpfändet ihr dafür Culmbach) .

und die Vesten Plaffenburg , Berneck , Nemmersdorf und den rau»

hen Culm ; der Markgraf aber soll des Burggrafen Söhne für

feiner Tochter Heimsteuer 4000 Mark Silber geben und dafür

verpfänden seine Veste , zum Stein genannt , ſeine Stadt Fry-

burg c. Sollte aber eines der Verlobten, ohne Kinder zu hinter-

lassen, sterben, so soll der überlebende Theil die vorgenannten

Güter des Verstorbenen nur für seine Lebenszeit zum Nießgebrauch

haben , ausser es würde Einer der nächsten Erben des Verstorbe-

nen die genannten Güter um die Summe , für die ſie verpfändet
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Im J. 1372 verlich Karl IV. dem Burggrafen

-

-

|

benden Freiherren v. Guttenberg sind. Denn der Ritter Heinrich

v. Blassenberg erbaute mit ausdrücklicher Genehmigung des Bi-

schofs Wülfling zu Bamberg (welcher 1304 bis 1309 regierte) das

den Bischof treu zu gewarten. Den viel früheren Plan zu einer

Universität in Culmbach verwirklichte man im J. 1742 zu Bai-

reuth ; sie wurde am 21. März besonders durch die Thätigkeit des

geheimen Rathes und Leibarztes Dr. Daniel v. Superville errich

tet und ausgestattet ; aber auch schon, weil man die Residenz un-

passend für eine Hochschule fand, im 3. 1743 nach Erlangen

verlegt.

IV. Hof.

wurden, lösen.

Fridrich V., zu Culmbach nebst dem Rechte, Heller und Pfenninge

zu schlagen, die weitere Befugniß zur Ausprägung kleiner Gold-

gulden. Im J. 1398 starb Burggraf Fridrich V. auf der Plassen- Schloß Guttenberg bei Steinach und versprach , mit dieser Veste

burg unter Planen , die eine kirchliche Stiftung für diese Veste

beabsichtigten, nachdem er seine Herrschaft unter seine Söhne,

Johann III. und Fridrich VI. getheilt hatte , so daß der erstere

das Land auf dem Gebirg Fürstenthum Culmbach und der

andere das Niederland Fürstenthum Ansbach · erhielt. Culm.

bach wurde nun, da der neue Regent ſeine Residenz auf der

Plassenburg aufschlug, die Hauptstadt auf dem Gebirge und der

Ort, wo sich die vornehmsteu burggräflichen Staatsbeamten ansie.

delten. Im J. 1403 wies Burggraf Johann III. dem oberbürgi-

fchen Hof und Rittergerichte seinen bleibenden Sig dahier an.

Im J. 1802 gelangte der Kloster Langheim-Hof mit seinen reichen

Besitzungen durch einen Separatvertrag der Krone Bayern mit

Preußen an lettere Macht. Im J. 1807 ward die Plassenburg

die ein Jahr zuvor vergebens von Hieronymus Napoleon zur

Uebergabe aufgefordert worden, demolirt und die Bürger Culm- richts , Rent , Forst- , Post- , Hauptzoll- und Hallamts , 1 Pfarr.

bochs mußten dem Kaiser Napoleon den Eid der Treue leisten.

Im J. 1810 wurden die Einwohner wieder mit Bayern vereinigt,

aus deſſen Mitte in der Vorzeit die ersten Bildner und Wohlthä-

ter ihrer Vaterstadt hervorgegangen waren. Die Stadt hatte im

Hussitens, Schweden- und siebenjähr. Kriege viel auszustehen.

Zu den Dienstmännern der Plaſſenburg gehörten unter andern die

Ritter von Blaffenberg , von welchen eine Linie im 17. Jahrh.

mit Hans Melchior von Blaſſenberg ausstarb , zwei andere Linien

abet, die von Kindsberg (Künsberg) und die Hähnlein,

fich, jedoch mit verändertem Namen, bis auf den heutigen Tag

erhalten haben, wovon die leztern die Stammältern der noch le-

-

Hof, sehr nahrhafte Stadt im ehemaligen Vogtlande, an

der Saale, worüber eine Brücke führt, und an der Straſſe nach

Sachsen und Böhmen mit 704 H., 8050 E., den Sigen 1 Landge

amts und Dekanats, 1 kathol. Kuratie, 1 Magistrats , 1 Gymna.

ſiums, 1 latein . , 1 Landwirthschaft- und Gewerbsschule, mehrer

Patrim. Gerichte, 1 Spitale , 1 Armen- und Waisenhauſe, 4 Kir.

chen, 1 Farben - Fabrik, Wollenzeug Manufakturen, Tuch- und

Leinwand Bereitung , Handel mit Baumwoll - Waaren, Flachs,

Garn, allen nothwendigen Gewerben, mehren Del-, Mahl- und

Walkmühlen, gutem Getreidbaue ohne Brachfeld , starker Och,

senmastung, Marmorbrüchen und Eisenbergwerken in der Nähe,

Transito -Handel und 2 Jahrmessen. Die Stadt wurde nach dem

großen Brande vom 4. Sept. 1823 verschönert aufgebaut. Die

Gegend um Hof war in den ältesten Zeiten ein Bestandtheil je

--
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nes großen, unmittelbar unter dem Kaiser gestandenen Landstri

ches , welcher von Böhmen , Bayern , Franken, Thüringen und

Sachsen eingeschlossen war, und zu keinem dieser Herzogthümer

gehörte. In demselben lagen auch Wunsiedel, Lichtenberg, Schau-

enstein, Sparneck, Enchenreuth, Kupferberg , Wallenfels 2c. , wo

auf den zahlreichen Burgen und Gütern Reichsfreie von Adel

ſaßen, z. B. die v. Bocksberg , v. Lichtenberg , v. Sparneck, v.

Sack, v. Wild, v Hirschberg , v . Weida, v. Graiz , v . Wolffstrie-

gel, v. Nothhaft 2c. Karl, der Große, stiftete ein kaiserliches

oder königl. Palatium an der Saale und (voigtländischen) Reg-

niß, wohin er einen Gerichtshof unter dem Namen Regnig.

hof verordnete. Daselbst mußten jene Dynasten Recht ſuchen

und nehmen. Die auf den Burgen gesessenen adeligen Wenden

wurden zum Theile den Herren v. Lichtenberg, Bocksberg, Weida.

Schauenstein 2. als Dienstmänner übergeben. Die dem Regniß-

hofe zunächst gelegenen wendischen Edelleute wurden an den Pfalz-

grafen , Burgvogt c. zum Hofe unmittelbar gewiesen. Später

wurden die Grafen v. Andechs , die nachmaligen Herzoge v. Me-

ran , mit Regnighof und der dasigen Kuria belehnt. Nach dem

Aussterben derselben fiel Regnighof mit allen Dienstmännern und

Vasallen auf den Erbtheil der Grafen v. Orlamünde, welche ſol-

chen an die Vögte v. Weida veräusserten . Im J. 1214 stiftete

der Pfarrer Albert von Regnighof einen Jahrtag in der St.

Jacobskirche zu Bamberg. Im J. 1339 bestätigt Kaiſer Ludwig

dem Kl. Waldſaſſen das Patronatrecht daselbst. Im J. 1323 verlieh

Ludwig , der Bayer , dem Burggrafen Friedrich v. Nürnberg,

weil er am Tage des Kampfes mit dem Herzoge Friedrich v.

Desterreich für seine und des Reiches Ehre als tapferer Krieger

und Gehülfe mit vielem Gefolge bestanden habe , Regnighof oder

die heutige Stadt Hof mit dem Patronatrechte der Kirche da

selbst, mit dem zur Stadt gehörigen Gerichte und mit den übri-

gen Gerichtsbarkeiten , Rechten , Ehren, Besizungen zc. , womit er

ihn zugleich belehnte. Die alte Stadt war schon 1080 erbaut

worden, und die neue hatten die Herzoge v. Meran zu Anfang

des 13. Jahrhunderts gegründet. Die Einkünfte des Franciska

ner - Kloſters (durch Heinrich v. Weida 1192 gegründet) und jene

der Clarisserinnen (1248 durch Gertrud v. Uttenhofen gestiftet)

wurden nach der Reformation zur Unterhaltung der Kirchen und

des Gymnasiums verwendet. Die Stadt hat durch den Huſſiten-,

den Albrecht'ſchen , dann den Schwedenkrieg und später in der

Neustadt durch Brand gelitten. In die Pfarrei Hof gehört

das Dorf Tauperlig mit 30 H., 140 E. , 1 v . Waldenfels’ſchen

Schlosse mit Ptrmg. , 1 Mühle und Brücke über die Regnig. Jm

J. 1321 verleiht das Kl. Banz an Eberhard v. Schaumberg ge

gen 1 Mühle und dazugehörende Güter bei Mukburg, das Hub-

recht und den Ort Taupedlig mit Zugehör und die Fischerei in

der Steinach , unter der Bedingung, daß der Fiſcher dem Abte

als Lehensherrn dreimal 30 Forellen bringe.

-

§. 11.

Beschreibung aller Orte Oberfrankens mit dem

Size eines Landgerichts.

1.

Baireuth (f.S.12.) das Landgericht Baireuth enthält 17,000

E. auf 5 1/2 Q. M. , wird von den Lægten Berneck, Hollfeld, `

Culmbach, Schnabelwaid, Pottenstein, Weidenberg und dem Hrſchts.
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Thurnau begränzt, und von dem rothen Maine , der Steinach,

dem Snedel- und Mistelbache und andern Bächen bewäſſert. Der

meistens bergige, aber gut angebaute Boden, erzeugt Korn, Wai-

zen, Gerste , vorzüglich Haber, Hülsenfrüchte , Flachs , Hanf, Kü-

chengewächse, Mischgetreide, Kartoffeln , weiße Rüben , Kohl,

Hopfen, Holz und edle Obstsorten. Die Viehzucht liefert ſtarke

und dauerhafte Pferde, starkes und großes Hornvich , das beim

Ackerbaue den Vorzug vor den Pferden hat. Die Schafzucht ist

ziemlich ansehnlich, und die Schweinszucht nimmt mit jedem Jahre

ju. Das Mineralreich schließt Marmor, Thon, Steinkohlen, |

Kalk- und Sandstein , Hornſtein , Jaspis , Chalcedon mit Marka,

fit, Amonshörner ze. auf. Getreidebau, Viehzucht und Ma-

ftung, Bierbrauereien, Holzarbeiten , Bau- und Brennholz Ver-

kauf. Viktualienhandel c. bilden die Haupt- Erwerbsquelle. Der

Siz des Landgerichts und des Rentamts ist in Baireuth.

-

=

Flachs , Haidel, Hirse und andere Hülsenfrüchte, Kartoffeln,

Delgewächfe und viel Brau Brenn Nuß und Kommerzialholz,

besonders im Hautsmoerwalde. Bemerkenswerth sind die Ran-

nen (Eichbäume) in dem Main und der Regnig. Die futterrei

chen Thäler unterstüßen die Viehzucht. DieBienenzucht wird an man-

chen Orten mit Sorgfalt gepflegt. Das Mineralreich bietet auſſer

ren Mauersteinbrüchen und Versteinerungen nicht Ergiebiges dar.

Feldbau, Viehzucht, Mastung, Bierbrauereien, Handel mit Vich, Getrei

de, Hirse, Hopfen, Kleefamen, grünem und gedörrtem Obste, Vifs

tualienhandel nach der Stadt, Heu , Holz- und Milchverkauf das

hin, Taglohn, viele Mahl und Schneidmühlen, Ziegeleien , Pot-

taschhütten, Sand- und Kalksteinbrüche sind die Hauptnahrungs-

quellen. Unter den Handwerkern zeichnen sich die Kunstweber in

Hallstadt durch Verfertigung sehr schöner Tafelzeuche aus. Der

Siz des Landgerichts ist zu Bamberg, jener des Rentamte zu

Hallstadt.

2

II.
III.

Bamberg II., (S. 16.) links der Regnitz. Dieses Landgericht

enthält auf 3 1/2 Q. M. 14,150 E., wird von den Ldgten Bam-

berg I., Baunach , Burgebrach, Eltmann , Vorchheim und

Höchstadt begränzt. Die Lage ist größten Theils eben; nur ge-

gen Osten und Süden ziehen sich mäßige Berge hin. Der Main

bestreicht nordwestlich den Gerichtsbezirk und die Regnit macht

die Gränze von Osten gegen Westen. Kleinere Flüsse sind die

Aurach, die rauhe und reiche Ebrach. Fischteiche gibt es mehre,

besonders im Aurachgrunde. Der meistens ſandige Boden erzielt

Bamberg I., (S. 16.) rechts der Regnig. Dieser Bezirk um

faßt über 4 Q. M. mit 11,800 E. , wird von den Langerichten

Bamberg II., Ebermannstadt , Vorchheim, Hollfeld und Scheß-

lig begränzt, und von dem Maine , der Regniß , dem Do.

nau - Mainkanale, mehren Bächen , der Breitenau und einigen

kleineren Weihern bewäſſert. Der Boden, in der Ebene zum

Theile sandig, jedoch sehr kultivirt und ohne Brache, auf dem Ge-

birge aber (dem Friesener, Teuchazer, Drosendorfer und Lohn-

dorfer Berge) schwer zu bearbeiten , erzeugt, auſfer dem Verbrö-

dungsgetreide, etwas Wein, viel und allerlei Obst, Hopfen , Hanf, | auffer dem Verbrödungs . Getreide an Korn, Waizen, Gerste,
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eine Menge Obstes , Hopfen, Flachs, Hanf, Hülsenfrüchte, Del

pflanzen, Kartoffeln und etwas Wein. Die futterreichen Thäler

unterstützen die Rindviehzucht. Die Schafzucht wird mit gutem

Erfolge betrieben. Die Schweinszucht und Mastung befriedigt

größten Theils das Bedürfniß. Das Mineralreich liefert Bau-

steine , und bei Oberhaid bricht vortrefflicher Sandstein, welcher

sich zur Glasfabrikation (zu Schleichach in Unterfranken) vorzüg

lich eignet. Feldbau , Viehzucht, Brauereien, Mastung , Handel

mit grünem und gedörrtem Obste , besonders Zwetschgen (im

Durchschnitte jährlich 3000 Zentner bei Dörfleins, Ober- und Un-

terhaid und Staffelbach) , Hopfen, Viktualien Handel nach der

Stadt, Holz , Heu und Milchverkauf dahin , Taglohn, mehre

Ziegeleien, Pottaschsiedereien , Mahl Schneid- und Papiermüh-

len c. gewähren die Hauptnahrungsquelle. Der Sig bes Rent,

amts ist zu Bamberg.

IV.

Berneck, Städtchen an der Strasse von Baireuth nach

Hof, mit 135 H. , 1200 E., von welchen die Katholiken, 30 an

der Zahl, nach Markt - Schorgast zur Kirche gehen, dem Size

des Landgerichts , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Magistrats,

1 Rathhause, 1 Inspektion über die Perlen in der Delsnit, die

hier vom weißen Maine , worüber eine Brücke führt, aufgenom

men wird , Alaun- und Vitriolhütten , 1 Eiſendraht - Fabrik,

Brauerei, Lebküchnereien , 1 Ziegelei, Eisensteingruben und 1 vor.

trefflichen Serpentin - Steinbruche in der Nähe. Die Häuser

find zum Theile an eine Felsenwand gelehnt, und auf der Anhöhe

fand die (neu erbaute) Pfarrkirche ihre Stelle , und im Hinter-

grunde hoch über die Häuser ragen die Ruinen von 2 Burgen

empor, worauf einst die Ritter v. Waldbothen hauſeten. Ein 100′

hoher Thurm ist noch übrig. Das Städtchen ward von Ulrich

Waldboth erbaut, gehörte mit der Herrschaft Culmbach den

Herzogen v. Meran und dann den Grafen v. Orlamünde, von

welchen leztern es im J. 1341 an die Burggrafen v. Nürnberg,

nachmaligen Markgrafen v. Brandenburg kam, welche es von Bam

berg alsdann vermöge eines Vertrags zu Lehen empfangen soll.

ten, was aber unterblieben ist. Im J. 1406 kam es als Pfand-

ſchaft an die v. Waldenrodiſche Familie , ward 1430 durch die

Hussiten und im Bayer. Kriege 1462 zerstört, gelangte 1499

durch Kauf an Albert v. Wirsberg , und 1511 an den Markgra-

fen Friedrich, den Aelteren, der auf der Burg Hohenberneck

einen Amtmann ſeßte. Zwischen derselben und dem Schloſſe ließ

Veit v. Wallenrode nach seiner zweiten Zurückkunft aus dem gelobten

Lande 1480 eine Marienkapelle errichten. Im Albert. Kriege

wurden die Burgen zerstört , wobei Berneck, wie in den Jahren

1692 und 1730, viel durch Brand gelitten hat. Die Kirche zu

Berneck wurde 1365 von dem Bamberg . Bischofe Friedrich, Gra-

fen v. Truhendingen, mit Beistimmung des Dechants Konrad und

Kapitels vom Stifte St. Jacob von der Pfarrei Markt - Schor-

gast gesondert, damit sie eine eigene Kirche seyn sollte , welche

der Burggraf Friedrich zu Nürnberg und alle seine Erben leihen

sollten, welcher zur Widerlegung und Verbesserung der Pfarrei

Markt-Schorgast seine zwei Zehnten zu Wundenbach und Höflas

dem obersten Schulmeister jenes Stiftes oder einem jeden Pfar.

rer zum Verlaſſen und zum Einnehmen eignete. Der Sig

des Rentamts ist zu Markt Schorgast.

--

Das Landgericht Berneck enthält auf 5 Q. M. 15,300 E.,

wird von den Ldgt. Eulmbach, Münchberg, Baireuth und Weiden-
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berg begränzt , und von dem weißen Maine, der Delsnig mit

den vereinigten Forellenbächen Kornbach und Liebnit, Schorgast 2c.

und einigen Weihern bewässert. Die höchsten Punkte , der Ochs

senkopf, Schneeberg , Weissenstein, Kesselberg , bei Böseneck, der

Galgenberg bei Neuenreuth, der zunächst an Gefrees mit dem

Fichtelgebirge in Berührung ſtehende Raith- und Pußenberg , der

Eulenberg bei Grünſtein find in naturhistorischer Hinsicht so merk.

würdig, daß dadurch seit dem 16. Jahrh. der Forschungsgeist vies

ler Gelehrten angeregt wurde. In den niedern Gegenden besteht

der Boden aus rothem, weißem und blauem Letten, welcher we

nig Waizen, aber überflüſſig Brodkorn und Haber, Gerste für

das Bedürfniß, viel Flachs, etwas Hopfen , besonders viele und

gute Kartoffeln erzeugt. Selbst in den nördlich liegenden Orten,

besonders aber in den westlichen sieht man bisher leer gewesene

Grasgärten, Raine und Felder mit jungen Obstbäumen bepflanzt ;

auch ist die Gegend nicht arm an seltenen phanerogamischen Pflan-

zen. Das Mineralreich liefert Chyastolit im Thonschiefer, Horn.

blendeſchiefer mit Piſtazit und Malakolit , Granat , Albit, Quarz

u. Glimmer, Thon und Alaunschiefer, Kieselschiefer als Deckmas

terial für die Chauſſeen ic. Die Pferdezucht ist unbedeutend ;

desto besser aber die Rindvich , und Schafzucht; auch die Ziegen

finden reichliches Futter. Die schon früher zu Himmelkron mit

der Seidenraupe gemachten Versuche fielen glücklich aus. Vieh

zucht, Baumwoll . Spinnerei und Weberei , Brauereien , der Vers

kehr mit Vich auf den benachbarten Märkten , der Handel mit

Flachs, Korn und Haber nach dem nahen Auslande, Fabrika-

tion von Eiſen, Eisendraht, Glas, Glasknöpfen , Alaun . Vitriol,

Kienrus, Pottasche, Kalk, Torfstecherei ze. machen den Haupt

Erwerbszweig aus.

-

·

·

V.

Burgebrach, Markt an der Mittelebrach , worüber 1

Brücke führt, und an der Strasse von Würzburg nach Bamberg,

mit 148 5., 800 E., unter welchen viele Juden mit Synagoge

und Distrikts Rabbinate sich befinden , 1 Schlosſe , dem Size

des Landgerichts, 1 Pfarramts mit Pfarrkirche , 1 Apotheke,

Mahl und Schneidmühlen . Ziegelei, 4 Jahrmärkten, Brane-

reien, Getreidebaue, Rindvich und Pferdezucht, starker Echäfe

rei, Handel mit Holz, Hanf, Hopfen, Getreide 2c. - Der Ort,

einst den Herren v. Eberau oder Eberach gehörig , ward im 14.

Jahrh. von Würzburg an Bamberg vertauscht. Heinrich v. Bur-

gebrach war 1189 Miniſteriale von Würzburg. Im J. 1226 be-

stätigt Bischof Hermann v. Würzburg einige Güter , welche Hed-

wig v. Burgebrach dem Kloster Ebrach verliehen hatte. In

die von Karl, dem Großen, gestiftete und von seinem Sohne Lud-

wig dotirte Pfarrei gehört unter andern das Dorf Mönchsam-

bach rechts der Mittelebrach, mit 18 H. , 120 E. , und 1 Ka-

pelle. Im J. 1321 verkauft Eberhard v. Tünfeld mit Bewilli

gung des Grafen Fridrich v. Castell dem Kl. Ebrach alle Vogtei-

rechte in usenbrandez - Sambach (Mönchsambach) neben

dem Ebracher Hofe und besonders über die Güter Hartmuds, ge-

nannt Ranft.

Das Landgericht Burgebrach enthält auf 5 . M. 10,500 E.,

wird von den Ldgten Bamberg II. , Höchstadt, Geroldshofen und

Eltmann begränzt und von der rauhen , mittel- und reichen Eb-

rach und mehren Fischfeichen bewässert. Der Feldbau, zum Theile

auf den Höhen des Steigerwaldes , erzeugt alle Arten Getreides,

3
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vorzüglich Waizen, viele Hülsenfrüchte, Kartoffeln und meistens

veredeltes Obst an den Abhängen der Berge. Die Rindviehzucht

ist vortrefflich, und der Landmann zeigt großen Sinn für Zucht

und Pflege der Pferde. Die Zucht der Schafe ist gut , die der

Schweine befriedigt das Bedürfniß, und an manchen Orten ver-

legt man sich auf die Bienenzucht, auf Monats - Kleebau und an-

dere Futterkräuter. Der Verkehr mit Rindvich und Pferden,

Getreide, Hopfen, Hanf, Bierbrauereien , Viehmastung, Holzar-

beiten , Bau Brenn- und Nußholz - Verkauf (aus dem Büchel-

berger- und Ebracher - Forst, den vielen Privat- und Gemeinde-

Waldungen) , Fischverkauf, Verdienst durch die Porzellanfabrik in

Reichmannsdorf ic. machen den Haupt Erwerbszweig aus.

2

-

VI.

:

Culmbach (S. 23.) Der Landgerichts- Bezirk umfaßt auf

etwa 5 Q. M. gegen 20,200 E., wird von den Landgerichten

Baireuth, Berned, Hollfeld, Weißmain, Kronach,

Stadtfteinach und Münchberg begränzt, und von dem

weißen und rothen Maine, der Treb- und Schorgast,

Steinach, andern Bächen und dem Lauter- und Iglweiler

bewäſſert. Der Boden, zum Theile gebirgig und sehr verschieden

im Ertrage, erzeugt Waizen , Korn, Gerste, Haber, Hülsenfrüchte,

Kartoffeln, Flachs , Hanf, Tabak, Hopfen , etwas Wein und sehr

viel Obst. Die Pferde , Rindvich- und Schweinszucht ist nicht

unbedeutend ; man findet auch viele Schafe und Ziegen. Fast je-

der Landmann zieht jährich eine Heerde Gänse , Hühner und En-

ten; die Bienenzucht aber wird meistens nur zum Vergnügen be-

trieben . Die Gegend liefert Kalk- und Sandsteine, Vitriolkies,

Steinkohlen und scheint einen reichen Vorrath von (noch nicht ge-

hörig untersuchten) mineralischen Schäßen zu verschließen. Feld-

bau, Viehzucht, Erzeugniß von allerlei Sämereien und Handel

mit denselben , Bierbrauereien , die auch einen starken Verschleiß

nach Sachsen haben , das Vitriolwerk goldene Adlerhütte bei

Wiersberg, Holzarbeiten, viele Steinbrüche , Kalköfen , Ziegel-

und Pottaschhütten ic. gewähren den Haupt- Erwerbszweig.

VII.

Ebermannstadt , Städtchen an der Wiesent und Straſſe von

Erlangen nach Baireuth , mit 120 H. , 550 E., 1 Pfarramte,

Pfarrkirche und Kapelle, dem Sige eines Landgerichts , 7 Märks

ten, starkem Hanfbaue , Viehmaſtung, Brauereien, 2 Mühlen,

1 Delschlage, wildwachsendem Senfte und einer Ziegelhütte.

Der Ort hängt vermittelst zweier Brücken mit Breitenbach zu-

ſammen , einem Dorfe mit 64 H. , 200 E. , und dem Size eines

Rentamts. Im J. 1323 freiet der röm. König , Ludwig , dem

edeln Manne, Conrad v. Schlüſſelberg , seinem lieben Rathgeber,

das ihm gehörige Dorf zu Ebermannstadt, alſo, daß er das-

selbe mit einer Mauer umziehen möge, und gibt ihm alle Frei-

ung und Rechte der Reichsstadt Nürnberg. Die Kirche, einſt Fi-

lial von Prezfeld , ward 1469 zur selbstständigen Pfarrei erhoben,

zu welcher unter andern das Dorf Rüffenbach mit 28 H. , 220

E., 1 Mühle, Hanf und Obstbaue nebst Viehmastung gehören.

Heinrich v. Rüssenbach vermachte dem (ehemal . ) St. Klaraklo-

ster in Bamberg , wo er begraben liegt, eine Wiese in Pregfeld.
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Der Langerichtsbezirk zählt auf 5 Quadrat Meilen über

11,000 E., wird von den Landgerichten Hollfeld , Potten-

stein, Vorchheim , Gräfenberg und Bamberg I. begränzt,

und von der Wiesent, Auffees, Truppbach, Leinleiter .

bewässert. Der Boden auf den Bergen (Judenberg , Schlüſ-

felberg, Stierberg, Burgstall, der langen Meile x.)

ist durchaus mager , sehr gut aber in den Thälern , wo man keine

Brache hat. Alle Arten Getreides werden im Ueberfluſſe gebaut,

dann viel Hanf, Kartoffeln, Futterkräuter , veredeltes Obst, beson,

ders viele Kirschen und Wallnüsse. Der Viehstand zeigt wenig

Pferde, mehr Hornvich; indessen ist der Graswuchs und Futter-

bau in den Thälern , wenn gleich die Wiesen bei künstlicher Wäs-

serung dreimädig sind , zur erforderlichen Fütterung und Vervoll-

kommnung der Viehzucht nicht hinlänglich. Das Mineralreich lie

fert Marmor, Thon , Kalksteine , Versteinerungen auf den Fel-

dern und in den vielen Erdhöhlen in der Umgegend , die wegen

ihrer Schönheit die fränkische Schweiz genannt und im Som:

mer sehr häufig von Fremden und Einheimischen besucht wird.

Im Bezirke sind die Brunnenstein - Höhle, die Enchenreu

ther Höhle, die Espershöhle, die Felsengrott - Höhle,

die Gailenreuther Höhle, die Geisknok, oder Geis.

loch-Höhle, die Goldfußhöhle, die Kapps- Höhle, die

Ludwig Wunder . Höhle, die Oswalds Höhle , die

Rauhenberger Höhle, die Rosenmüllers . Höhle, die

Schönsteinshöhle, die Wigen Höhle, die Wunders

Höhle und die Riesenburg. Die Forschungen von Esper,

Goldfuß, Buckland und Cuvier haben diesen Höhlen und ihren

merkwürdigen , vorweltlichen Resten einen europäischen Ruf für

die künftigen Zeiten gesichert. Ackerbau, Viehzucht und Maßtung,

3

2

3

Bierbrauereien , Handel mit Getreide, Obst, Hanf c. sind die

Haupt. Nahrungsquellen.

፡

VIII.

Gräfenberg, Städtchen zwischen 2 Bergen und am Pel-

ler und Fischbache, mit 147 H., 1050 E., 1 Schloffe, dem Size

des Landgerichts, 1 Relaisstation auf der Straffe von Nürnberg

nach Baireuth, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte und Dekanate, ſehr

gutem Obst- und Gemüsebaue , 1 Effigfabrik , 3 Lehmgruben, 3

Mühlen und dem neuen Weiher in der Nähe. Beim Anschwel-

len der Schwabach ist der Weg dahin gefährlich, oft auch unmög-

lich . Der Rentamtsſiß ist zu Neunkirchen am Brand. Die Gra-

fen v. Gräfenberg, welche von den Grafen v. Wolfsberg abstamm-

ten, hauseten hier; Conrad von Wolfsberg, dessen Tochter an

Haller in Nürnberg verheirathet war, erhielt 1337 vom Kaiser

Ludwig, der Gräfenberg 6 Jahre vorher zur Stadt erhoben , das

Recht , Jahrmärkte zu halten. In der Fehde des Georg Haller

mit seinem Schwager, Fritz v. Streitberg, 1388 ward das Schlos

erobert. Die Stadt Nürnberg kam dem ersteren zu Hülfe und

ließ von den 23 Gefangenen mehre zu Gräfenberg enthaupten,

unter welchen sich befanden Friedrich v. Aberfeld , Hermann v.

Spreuberg. Hans Truchseß aber , Konrad v. Neuried , Karl

Ering und Martin v. Zollner , Peter v. Oberfeld und Caſpar v.

Stromberg wurden auf Fürbitte des babenberger Bischofs ver-

schont. Der Ort, welcher durch Kauf an Nürnberg kam, hat in

den markgräfl. Fehden , in den Irrungen zwischen Bamberg and

Nürnberg 1561 und durch die Wallensteinischen Truppen ſehr gelit-
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-ten. Im J. 1323 gab Bischof Johann zu Bamberg seinem

Mitbruder, dem Archidiakon Hartmann v. Paris, den Auftrag,

den Custos Thomas in Spalt , welchen der Propst Gebhart v.

Greifsbach als Pfarrer der Kirche in Gräfenberg präsentirte, in

den Besitz derselben zu sehen.

Das Landgericht Gräfenberg enthält auf 5 Quadrat - Mei-

len 14,600 E., wird von den Ldgten Ebermannstadt, Vorchheim,

Schnabelwaid, Pottenstein, Erlangen und Lauf begränzt, und

von der Schwabach , Truppbach, mehren Bächen und Weihern be-

wäſſert. Der meistens sandige Boden liefert alle Arten Getrei-

des, Kraut, Rüben, Flachs , Hanf, Futterkräuter , viele Kardel-

disteln, jedoch spärlicher als auf dem Gebirge, wo der Kartoffelbau

den höchsten Grað erreicht hat. Auf vielen Aeckern in der Ebene

und vorzüglich an den Abhängen des Eberhardsbergs, des Lindel-

bacher , des Hezlaser , des Strahlenfelsenberg 2c. , deren Rücken

einst Burgen zierten, stehen zahlreiche Aepfel , Birn , Zwetsch-

gen , besonders Kirschen und Wallnußbäume und viele Hopfen-

anlagen. Bedeutend ist die Zucht des Rindviches , der Schafe

und Schweine. Der Getreidebau, Viehzucht und Mastung,

Brauereien, Handel mit Kardeldisteln , Meerrettig , Tabak, jun-

gen Obstbäumen , Hopfen, Obst , beſondes mit Kirschen und Wall-

nüssen c . geben den Haupt- Erwerbszweig.

IX.

Herzogenaurach, Städtchen an der Aurach, mit 250 H.,

1830 E., von welchen gegen 90 protest. und 2 mosaischer Reli-

;

gion sind , dem Siße eines Landgerichts , 1 Pfarramts, 1 Schloſſe,

Magistrat, 6 Brauereien, 10 Krämern, 1 Runkelrüben- Kaffeebe-

reitung , 50 Tuchmachern, 17 Zeuchmachern , 2 Maſchinen - Wol-

lenspinnereien, 1 Spitale, 1 Armen- , Seel- und Siechhausstif-

tung, 1 Allmosenstiftung, der Stipendienstiftung für Wohlthätig

keit und Unterricht vom Dr. Hieronimus Nopp, Professor in

Regensburg, wozu er 1545 sein Erbgut zu Niederndorf her-

gab, 1 Kirchen-, 1 Frühmeß- und Schulstiftung , 1 Stadt, und 3

äussern Mühlen, Ziegelei und 4 Jahrmärkten. Der Ort war ein

Prädium des Grafen Konrad im Rangau , der dasſelve dem Kai-

ſer Heinrich II. überließ , welcher es unter dem Namen Uraha

im J. 1021 dem Hochſtifte Bamberg geſchenkt hat. Noch im J.

1326 hieß es Aurach; den Namen Herzogenaurach soll es (nach

Hrn. v. Lang im histor. Neße des Rezatkreises) von dem ohne

männliche Erben 1012 verstorb. Herzoge Hermann III. von Schwas

ben erhalten haben, und von diesem an seine Schwester Gisela

gekommen seyn, welche abwechselnd in Herzogenaurach gewohnt

und daselbst 1039 ihr Leben beschlossen habe. Die Pfarr - Kirche

hat im J. 1337 Bischof Otto v. Würzburg dem Spitale zu Nürn-

berg einverleibt. Dievielen Thürme, welche Herzogenaurach noch bis

1809 hatte, und die beiden, heute noch ſtehenden Thürme, der Vehm-

und der Kreppelsthurm , bezeugen ein hohes Alter. Im J. 1409

erhielt die Stadt vom röm. Könige Ruprecht das Privilegium.

jährlich 2 Jahrmärkte zu halten. Das Stadtwappen, der soge-

nannte bamberger Löwe, wurde schon 1434 als Siegel gebraucht.

Bei den Feindseligkeiten des Markgrafen Albrecht, im Schweden

und französ. Revolutions - Kriege hatte der Ort viel zu leiden.

In Folge des Lüneviller Friedens kam Herzogenaurach mit dem

Hochstifte Bamberg an Bayern , vermöge des Staatsvergleichs

zwischen Bayern und Preussen 1803 das Amt Herzogenaurach an
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die Krone Preuſſen , die daselbst ein Justiz- und Kammeralamt

gebildet, wovon das erste 1812 in ein Landgericht umgewandelt,

das zweite dem königl. Rentamte zu Frauenaurach zugewiesen

wurde. Vom J. 1806-1810 stand das Fürstenthum Baireuth,

und mit diesem auch Herzogenaurach unter Napoleon , der das

selbe an den König Marim. Joseph v. Bayern abtrat.

Das Landgericht Herzogenaurach umfaßt auf nicht ganz

4 Q. M. 12,670 E., und wird von den Ldgten Vorchheim, Höch.

stadt, Erlangen und Neustadt a. d. A. begränzt , und von der

Regniß, Aurach, dem See , und Büchenbach und vielen Weihern

bewäſſert , unter denen der Möhrendorfer- und Bischofsweiher

die größten sind. Die Pferde., Rindvich- und Schweinszucht

(nebst der von Einigen sehr kultivirten Bienenzucht), der Ackerbau

mit Waizen, Korn, Gerste, Haber, Futterkräutern , Erdäpfeln,

Hopfen, Tabak und etwas Wein, Fischerei, Butter , Eier , und

Milchverkauf nach Erlangen und Fürth, dann die städtischen Ge

werbe sind die Erwerbsquellen dieses fruchtbaren Bezirkes. Der

Mineralog findet bei Dechsendorf, Röttenbach, Hemhofen ei

nige Ausbeute in Chalcedonen , schönen und reinen Steinen, die

in Feuersteine übergehen , und ansehnliche Stücke von grauem,

versteinertem Holze, dann bei Kosbach einen Gesundbrunnen'

dessen Wasser ehemals häufig gebraucht, und gegen Bamberg und

noch weiter verführt wurde.

|

X.

Höchstadt, Städtchen an der Aisch , worüber eine Brücke

führt, mit 245 H. , 1700 E. , einem Schloſſe , dem Size eines

Landgerichts , Rentamts und Dekanats , eines Magistrates , einem

Spitale mit Kirche, einem Rathhauſe, Gemeinde - Waldung , ei-

ner Pottaschhütte , 2 Mahl , und Schneidmühlen, vorzüglichem

Hopfenbaue, Viehzucht, Feldbaue , Bierbrauereien , Gerbereien 2c.

Der Ort, einst Siz berühmter Grafen und vom Babenberger

Grafen Hezilo an Fulda geschenkt , war eine vorzügliche Nieder-

lassung der aus Sachſen durch Karl, den Großen, verſeßten Sfla-

ven. Das Schloß tauschte im J. 1174 das Fürstenthum Bamberg

von der Pfalzgräfin Gertraud , Gemahlin des Pfalzgrafen Herr-

mann von Stahleck ein. Als Tochter vom Hauſe Hohenstaufen

hatte sie es zum Brautſchaße bekommen. Hier war der Akademi-

ker und Ritter Dr. Spix (29. Febr. 1781) geboren, welcher auf

Staatskosten nach Frankreich und Italien, und späterhin nach

Brasilien wissenschaftliche Reisen gemacht und sich als Zoolog ci

nen bedeutenden Namen erworben hat († zu München 18. Mai

1826). Höchstadt litt im Bauernkriege, woran die Einwohner thä-

tigen Antheil genommen hatten , dann im Albrecht'schen und

Schwedenkriege. Das ehemalige Kapuziner Kloster, 1711 vom

Fürstbischofe Franz Lothar v. Schönborn gestiftet , ward in der

neuesten Zeit niedergeriſſen , wodurch der Ort eine bedeutende

Verschönerung erhielt.

Das Logt. Höchstadt an der Aisch enthält auf 5 Q. M.

15,070 E., wird von den Landgerichten Bamberg II., Burg

ebrach, Vorchheim, Neustadt an der Aisch, Herzogenau
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1

rach, Markt-Bibart und dem Herrschaftsgerichte Burghaß

lach begränzt und von der Aisch, reichen Ebrach, Wais

sach, Haslach, mehren Bächen und vielen Fischteichen bewässert.

Die Rindviehzucht ist vortrefflich ; jene der Pferde fängt wieder

an durch die Anstalten des Staats unterſtüßt sich zu heben; die

Bienenzucht hat an manchen Orten ihre Liebhaber. Der Boden,

meistens sehr fruchtbar ohne Brache, erzeugt alle Arten Getreides

im Ueberfluffe, viel Hopfen , Hülsenfrüchte , Obst, Kartoffeln c.

Die Waldungen liefern Kommerzial», Brenn- und Nugholz. Feld-

bau, Viehzucht und Mastung, Handel mit Vieh, Bierbrauereien.

Handel mit Getreide , vorzüglich mit ausgezeichnetem Hopfen und

Fischen aus den vielen Weihern, Ziegel- und Kalkbrennereien,

Pottaschiederei ze. sichern den Wohlstand der Landwirthe. Auch

in diesem Landgerichtsbezirke ist im 14. Jahrhunderte, wohl auch

noch vorher, mit den Ortſchaften schrecklich gehauſet worden.

Denn in den 5 ältesten Würzburger Lehenbüchern kommen viele

Orte vor, deren Lage genau bezeichnet ist, die aber nicht mehr

existiren.

XI.

-

Hof, ( S. 26 ) Dieser Landgerichtsbezirk begreift auf mehr als

5 Quadrat . Meilen 14 200 E., wird von den Landgerichten

Münchberg, Rehau, Naila , dem Königreiche Sachsen,

Böhmen, dem Preußischen unb fürstlich Reussischem Ge

biete begränzt, und von der Saale, dem Regniß-, Quellig , Ot-

terbache , andern Bächen und mehren Teichen bewässert. Als ein

Theil des nördlichen Hochlandes ist der Boden kalt, und muß

mit Dünger überseht werden, wenn er fünffältige Früchte tragen

soll. Korn , Gerste und Waizen werden so ziemlich , Haber und

Kartoffeln genügend , Flachs , Kraut und Erbsen zur Nothdurft,

Linsen, Rüben 2c. gar nicht gebaut ; der Anbau des Klee's und

anderer Futterkräuter macht nur allmählige Fortschritte. An nuß-

baren Thieren für Haus- und Feldwirthschaft, Pferden, Rindvich,

Schafen und Schweinen feblt es nicht. Das Mineralreich erzeugt

Eisen , Kalk, Marmor von verſchiedener Farbe , Tropfsteine . Pes

trefakten, Schiefer ze. Getreidebau , Viehzucht, ausgebreitete

Baumwollenweberei, Holzarbeiten , Handel mit isländischem Moo,

se ze. bedingen den Haupt- Erwerbszweig.

XII.

Hollfeld, Städtchen an der Strasse von Baireuth nach

Bamberg, auf einer Anhöhe und am Einflusse der Kainach in

die Wiesent, mit 245 H. , 1700 E., den Sißen des Landgerichts,

1 Pfarramts , 1 Magistrats , 1 Postexpedition , 1 Spitale , dem

Vororte Türkei , 4 Brücken , mehrere Mühlenn, 1 Pfarr- und

1 Nebenkirche, Jahr- und Viehmärkten , Verfertigung muſikali-

ſcher Instrumente, Ackerbau , Vieh- und besonders starker Schaf.

zucht. Die Herzoge von Meran besaßen das Schloß bis zum

Jahre 1228. Auch waren die Reichsherren. v. Schlüſſelberg da-

selbst begütert. Das Städtchen ward im Huſſiten , Albrecht'ſchen

und im Schwedenkriege in Asche gelegt , und litt im J. 1724

sehr großen Schaden durch Brand. Die Pfarrei kömmt schon

1160 urkundlich vor.

Das Landgericht Hollfeld enthält auf 5 Q. M. 16,700 E.,
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wird von , den Lbgten Baireuth, Pottenstein , Ebermannstadt,

Scheßliz, Weißmain , Bamberg I., Culmbach und dem Hrschtsge.

richte Thurnau begränzt , und von der Wiesent, Kainach , Auf-

soes, Truppbach, Lochau , Wonſees 2c. bewässert. Die Lage ist ge-

birgig , das Ackerland mit vielen Steinen bedeckt , aber fruchtbar.

Man erzeugt alle Arten Getreides , Hülsenfrüchte, Futterkräuter,

Kraut, Rüben , viele Kartoffeln , Obst, Flachs, Hanf und Hopfen.

Die Rindviehzucht ist bedeutender, als die der Pferde ; man fin,

det sehr viele Schafe und Ziegen , auch Schweine, Gänse und

Enten; die Bienenzucht ist vorzüglich und die Gewässer ernähren

schmackhafte Fische und meistens Forellen. Ackerbau, Vichzucht und

Mastung, Brauereien, Handel mit Getreide und Obst geben den

Haupt- Erwerbszweig . Merkwürdig sind die Schluchten und Erd-

höhlen im Bezirke für den Forscher und Sammler in der Mine-

ralogie, Geognose und Petrefaktenkunde, z. B. die Försters.

höhle bei Zeubach mit Tropfstein , Statalikten und foſſilen Kno-

shen, welche ihren Namen von dem Gastwirthe Förster in Wei-

schenfeld erhielt, der einen bequemen Weg dazu von böhmischen

Bergknappen machen ließ.

XIII.

Kirchenlamis, Markt an der Lamiş , mit 160 H. , 1400

E., 1 Pfarramte mit Diakonate, 1 Magistrate , 1 alten Schloſſe,

dem Size des Landgerichts, 1 Posterpedition , 3 Jahrmärkten,

mehren Mühlen , guten Töpferwaaren, Leinwand- und Baum-

wollenmanufakturen , 1 Löffelfabrik , starkem Flachsbaue und Per-

lenfischerei in der Lamiz. - Kirchenlamig gehörte in den älte-

sten Zeiten zu den wendischen Orten, welche nach Bestimmung

Karls des Großen, bei der königl. Curia Regnihhof Recht ſuchen

und nehmen müßten. Auf dem Berge Eprechtstein sind die

Reste einer Burg. Ulrich Sate und seine Söhne Hans und Ulrich

geloben 1338 ihrem Herrn , dem Vogte zu Waida , mit einem

Viertheil ihres Hauses zu Erbrechtstein zu gewarten . Dieselbe

wurde durch Ludwig den Bayer, an die Burggrafen v. Nürnberg

verliehen , und von den Bundesständen im J. 1353 zerstört. Jm

J. 1324 verlieh der Burggraf Fridrich zu Nürnberg den Bewoh-

nern v. Kirchenlamit alle jene Stadtrechte sammt dem Gerichte

und allen Gewohnheiten, welche seine Vorfahren der Stadt Wun-

siedel ertheilt haben. Im J. 1529 beschwerte sich der Bischof

Weigand zu Bamberg wider den Markgrafen Gcorg zu Branden.

burg, daß er seines , seinem Stifte und seinen Stiftsverwandten

zustehenden Lehens, der Pfründe Kirchenlamiz, neben der geiſt-

lichen Gerichtsbarkeit, entseget sey ; der Markgraf erwiederte, er

laſſe jene Anführung auf sich beruhen , und habe bisher weder

durch sich selbst, noch durch die Seinigen sich unterstanden , Jemand

seine Lehenschaft zu nehmen ; aber er sey nicht schuldig zu gestat.

ten, daß dieselben Pfründlehen mit gottlosen und ungeschickten

Geistlichen zur Verderbung der armen Unterthanen Seelen , Leis

bes und Gutes befezet würden. Der Ort wurde im Albert',

schen Kriege hart mitgenommen , und im J. 1830 zur Hälfte der

Häuser und mit der Kirche ein Raub der Flammen.

-

Das Landgericht Kirchenlamig enthält auf 4 Q. M.

10.520 E., wird von den Ldgten Selb, Wunsiedel, Berneck,

Münchberg und Rehau begränzt , und von der Eger, der perlen-

reichen Lamiz, Rösla , mehren Bächen und vielen Weihern be.

wässert. Die Lage gehört zu den höheren Gegenden der Schnee-
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berg. Rudolphstein, Kornberg 2c.) und der kalte steinige

Boden ist von geringer Fruchtbarkeit. Waizen wird gar nicht ge-

baut, Korn zur Nothdurft, Gerste hinlänglich , mehr Haber, als

das eigene Bedürfniß erheischt und von vorzüglicher Güte, Kar.

toffeln und Flachs wachſen besonders gut , der Obst- und Hopfen.

bau ist unbedeutend ; isländisches Moos und Spreißelbeeren spross

sen in den vielen Waldungen üppig empor. Das Rindvich ist

von vortrefflicher Dauer, die Pferde sind meistens nur für den

Lurus; die Schafe und Ziegen finden auf den Bergweiden reich.

liches Futter, und die Gänsezucht verdient eine vorzügliche Er.

wähnung. Das Mineralreich liefert Granit , Glimmerſchiefer,

Kalkstein, Eisenstein , vorzüglichen Thon 2c. Ackerbau , Bierbraue.

reien, Holzarbeiten , Manufakturen in Leinwand , Wolle , Baum-

wolle, Handel mit Federn, Töpferei, Verkehr mit Haber und

Flachs c. gewähren den Haupt- Erwerbszweig .

XIV.

Kronach, Stadt am Zusammenflusse der Kronach , Haßlach

und Rodach, worüber mehre Brücken führen , und an der Chaus. |

see von Bamberg nach Nordhalben und an der neuen Commer-

zialstraffe nach Kaulsdorf, mit Mauern , Zwingern , 4 Vorstädten

und zum Theile mit Waſſer umgeben , mit 430 H. , 2900 E.,

unter welchen 33 Protestanten und wenige Juden sind ; den Sigen

des Landgerichts , Rent , Forst- und Berg - Amtes, 1 Pfarrei,

und 1 Dekanats , 1 Magistrats , 1 Postexpedition , 1 Salzfaktorie

1 latein. Schule, 1 Spitale, Dienstboten - Inſtitute , 1 Pfarr-

kirche mit schönem Altarblatte u. andern Gemälden, 1 Monumente

des edlen v. Neußtetter , genannt Stürmer, ehemal. Haupt-

manns auf der Feste Rosenberg (vom J. 1585) , dann -jenem,

welches der Eichstätter Bischof, Martin v. Schaumberg , seinen

Aeltern daselbst sezen ließ, der Nikolaikirche, der St. Annakapelle,

der Kirche der ehemal. Franziskaner (jezt gesperrt) , mehren Ka-

pellen und Beneficien , 1 Brunnen auf dem Markte mit der Sta

tue des heil. Michaels , guten Brauereien , Wachszieherei , 1 Floß

Compagnie, Handel mit Holländerholz , Brettern, Pfählen, Schin,

deln, Schiefer, Steinkohlen aus den nahen Gruben 2c. und 1

Mineralquelle bei der Schießstätte. Kronach hatte ehemals ein

Triebelgericht, welches von der starken Bienenzucht der Vorzett

zeugt. Lucas Kranach war 1472 hier geboren, ſtand mit den

ersten Männern seiner Zeit im Verkehr, mit Dürer, Luther,

Melanchthon, Willib . Pirkheimer, Karl V. und dessen Bruder

Ferdinand 2c. , starb 1553 zu Jena, woselbst er auf dem Gottes-

acker zu St. Jakob begraben liegt. Die Bergfestung Rosenberg

mit 1 Kapelle und 1 Beneficium , ein Aufenthaltsort für Staats-

gefangene, gewährt eine herrliche Aussicht. Sonst war der nahe

Kreuzberg mit einer im J. 1635 erbauten Kapelle mit Reben

bepflanzt; in neuester Zeit hat der Beneficiat Reißer einen Wetn-

berg daselbst anlegen lassen. - Kronach gehörte zu Karls, des

Großen , Zeiten zur Curia Regnighof. Im 11. Jahrhunderte

war dasselbe Eigenthum eines Edelmannes, Udalrich v. Märhe

ren, wurde von dieſem dem Kaiser Heinrich III. überlaſſen, auf

deſſen Sohn , Heinrich IV. vererbt und vom leßtern im J. 1122

an Bamberg gegeben , deſſen Domkapitel daſelbſt eine Oblei und

die Oberpfarrei bekam. Im J. 1147 wurde die Pfarrei Kronach,

eine der ältesten im Nordwalde, zum ersten Erzdiakonate auf dem

Lande erhoben. Die Bürger Kronachs erhielten von ihrem

Fürsten, Melchior Otto, von Bamberg und vom K. Ferdinand II .

auf Antrag des Generals Albert v . Wallenstein, der selbst int

-
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Oktob. 1632 drei Tage vor Kronach hielt , ein rühmliches Wappen

mit einem Ritterschilde , dem Symbole der Vertheidigung, ruhend

am Symbole der Kraft und Festigkeit , an der Säule des Alter.

thums, nebst den einst zu Rom nur schwer verdienten 3 Ehrenzei-

chen im Felde des Schildes, der Bürger , Mauer- und Lagerkrone

mit dem Randspruche : Fortiter His Tribus Enituit Crona-

cum" und 2 Schildträgern , geschunden wie Bartholomäus , mit

der Haut über den Arm herab. Ferner erhielt die Stadt eine

große, schwere goldene Rette nebst goldenem Brustbilde, welche

bei feierlichen Gelegenheiten noch der Bürgermeister trägt, und

endlich 2 nahe gelegene Rittergüter , deren Besit sie reichlich ent

schädigte. Zur Erinnerung an die ewig denkwürdige Belagerung

und Vertheidigung der Stadt im 30jährigen Kriege feiert Kronach

alljährlich ein religiöses Fest.

Das Landgericht Kronach enthält auf 5 Q. M. 22,700 E.,

wird von den Ldgten Lichtenfels , Stadtsteinach, Culmbach, Weiß-

main und den sächsischen Herzogthümern begränzt , und von den

Floßbächen Haßlach, Kronach, der voigtländischen Rodach, Steis

nach, Kremni , Waldrodach zc. bewässert. Die Lage ist größten

Theils gebirgig, besonders im Norden, wo der Nordwald sich aus-

breitet, der Kreuzberg und Rosenberg bei Kronach, und die Berge

bei Wallenfels , Steinwiesen 2c. sich erheben. Der Boden in der

Ebene und in den Thälern ist gut, und erzeugt Waizen, Korn,

Gerste, (nicht hinlänglich und nur in 4-6 facher Erstattung des

Samens auf dem Gebirge) , Hopfen , Obst , vorzüglich Haber und

Kartoffeln. Das vorzüglichste Produkt liefern die Waldungen des

festeren Nadelholzes (besonders der Kronacher . Forst) , welche über

22,700 Tagwerk betragen. Die Zucht des Rindviehes ist nicht so

zahlreich, als sie nach der Größe des Bezirkes seyn könnte; doch

wird dasselbe wegen des stärkeren Hufes besonders von den Bes

wohnern des Izgrundes ſehr geſucht. Die Schafe werden gekauft

und auf Sömmerung gestellt , so wie die Schweine zur Zucht aus

andern Gegenden kommen ; Ziegen aber giebt es sehr viele. Das

Mineralreich liefert Kalksteine , Gyps (bei Johannes - Thal , Thei

senort), Steinkohlen (die verschiednen Zechen liefern jährlich

100.300 Kübel, am Gesammtwerthe zu 30.788 fl.) bei Stockheim,

Alaun und Vitriol bei Stockheim, Eisensteine bei Steinwiesen,

Wallenfels, Stockheim , Forstloch ; Schiefersteine bei Wallenfels,

Wetsteine bei Wallenfels, gute Sandsteine bei Rotschreut am

Rotschreuter - Berge, etwas Blei und Silber 2c. Feldbau,

Viehzucht, Bierbrauereien, Handel mit Schmalz, Haber , Rind-

vich, Schleifen und Flößen des Holzes , Transport der

Steinkohlen, 1 Glasfabrik, 1 Alaun- und Vitriolwerk bei Stock-

heim, 1 Eisenwerk bei Steinwiesen , die Verfertigung von Deck-

nadeln aus weichem Thonschiefer bei Wallenfels , Socken : Verfer-

tigung aus Geishaaren bei Ziegelerden , Weiden- und Stroh.

flechtereien zu Oberlangenstadt, 1 Gypsgrube, 1 Nagelfabrik

bei Stockheim , sehr viele. Schneidmühlen , beſonders aber der be

deutende Handel mit Kommerzialholz und Brettern gewähren den

Haupt- Erwerbszweig.

XV.

Lichtenfels, ein schönes Städtchen am Main, worüber

hier eine Brücke (ein Bogen . Sprengwerk mit verzahnten Trä-

gern in 5 Oeffnungen und mit steinernen Widerlagern) führt,

und an der Strasse von Bamberg nach Koburg und Kronach,

4
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mit 350 H., 2100 E., dem Sige eines Landgerichts , Rent- und

Forstamts, Dekanats, Magistrats, 1 Postexpedition, Salzfaktorie,

1 Muſeum, Rathhause , 1 schönen Brunnen auf dem Markte mit

der Statue des heil. Florian, 1 Pfarrkirche mit schönen Gemäl

den und Grabmälern des Philipp Valentin und Sebastian v.

Speth (1617) , von Wolf von Schaumberg zu Strößendorf, v.

Dorothea von Schaumberg, gebornen Förtsch zu Thurnau (1528),

von Candidus Hemmerlein, leztem Abte der aufgelöſeten Abtei

Langheim, 1 Kapelle, 1 Spitale , 1 Synagoge , 8 Jahrmärkten,

Steindruckerei, 3 Mainmühlen, Porzellain Malerei , Holzhan

del , Gerberei, Weberei, Brauerei, Pottaschiederei , Nußbaum.

holz zu Flintenschäften , Obst , Getreide , Hopfen und Klee:

ſamenbaue , einer ausgezeichneten Baumschule, dem Lichten

felser Forste in der Nähe und der Porzellain - Fabrik_im_na-

hen Hausen. Die Karolinen- und Theresienhöhe find

beliebte Vergnügungsorte.

Der Ort war einſt Eigenthum der Herzoge von Meran , die

ein Schloß hier hatten . Kuniſſa , die einzige Tochter Reginbo

do's, Grafen v. Truhendingen , schenkte im J. 1142 nach ihrer

ehelichen Trennung von Popo, Herzoge von Meran , das Schloß

Giech, Mistelfeld und Lichtenfels dem Hochstifte Bamberg . Der

nach ihrem Tode deßwegen mit Popo entstandene Streit ward

bald in Güte beigelegt , und bald bestand neben dem Magistrate

ein fürstlich - biſchöfliches oder landesherrliches Amt unter einem

Oberamtmanne zu Lichtenfels. Aus den Ruinen des Schlosses

ward das Rathhaus erbaut und auf dem Burgberge , einst dem

Size reicher und mächtiger Grafen , ſtehen nun Taglöhner -Woh.

nungen. In dem Albert'schen Kriege im J. 1553 wurde die

Vorstadt ein Raub der Flammen ; auch wurde die Stadt im J.

1633 erobert. Im J. 1249 verwendet Bischof Heinrich den 3.

Theil des Hautmoors, die Burgen Lichtenfels, Siech, Niesten,

welche seit dem Tode des Herzogs v. Meran unbesegt waren,

als Domäne und Tafelgut . Zur Pfarrei , welche wahrscheinlich

von den genannten Herzogen im 12. Jahrh. gestiftet wurde, ge

hören die Dörfer : Oberwallenstadt mit 31 H., 200 E. u.

Mainüberfahrt ; dann Unterwallenstadt mit 30 H. , 175 E.

und 1 Kapelle. Im J. 1322 bekennt Otto Potſchmann , Meiſter

des Spitals zu St. Katherein zu Babenberg , daß er und Conrad,

der Meuer, das Gut zu Waldenſtadt mit einander kauften von dem

Heitfolk v. Lichtenfels , und daß derselbe Meuer und seine Wir.

thin den halben Theil der Nußung des Gutes einnehmen ſollen

bis an ihr Ende, nach ihrem Tode aber ihr Theil desſelben Gu-

tes an das Spital falle.

Der Landgerichtsbezirk umfaßt 5 Quadrat- Meilen mit 22,250

E., wird von den Landgerichten Kronach, Weißmain, Scheß-

liz , dem Herrschafts - Gerichte Banz begränzt , durch den

Lichtenfelser Forst von Sachſen - Koburg - Gotha ge=

schieden, und von dem Main, der Rodach, der Lauter, meh.

ren Bächen und dem Neuensee bewäſſert , welcher leßtere zu

Neuensee am Forste sich befindet, eine Stunde im Umfange hat

und gute Karpfen, Hechte und Krebse liefert.

Der Bezirk ist mehr ebenes und Hügel , als Gebirgsland;

doch ist gegen Mittag ein großer Theil desselben Gebirgsgegend.

Die höchsten Berge der Staffelberg , Spigberg , Graß-

berg, Steinbrunn, die Hohellern , der Ansberg 2. sind

bis an die Gipfel begrünt und meistens ſogar urbar und bebaut.

Der Boden gehört zu den fruchtbarsten ; nur auf dem Gebirge

ist er steinig und schwer. Das Pflanzenreich erzeugt alle Getreid
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arten, nur weniger Waizen, alle Hülsenfrüchte, Kraut, Klee, Rü-

ben, Delpflanzen , viel Obst, Kartoffeln, etwas Wein, Flachs,

aber kaum die Hälfte des eigenen Bedarfs. Zu Kußenberg,

Bierzehnheiligen und Peußenhof bestehen Muster - Wirth-

schaften, seit der Auflösung der Abteien Banz und Langheim die

einzigen. Mit dem Anbaue des Safrans machte man keine glück.

lichen Versuche, beſſere mit dem Maulbeer Baume. Die ansehn

lichsten Waldungen: der Lichtenfelser Forst, der Forst am

Brande, der Krappenberg , der Hohrangen, der Stein,

brunn c. liefern alle Holzarten. Die Rindvieh - Racen sind

meistens einheimische, in der Regel nur mittelmäßig sowohl in

Größe als Schönheit und Güte , und die Anzahl des Rindviches

erſcheint in einem blos Ackerbau treibenden Landestheile ſehr ge=

ring. Die Schafzucht ist durch die Gemeindetheilungen von der

Ebene verschwunden und hat sich blos auf das Gebirge zurückge

jogen, wo die Schafe nicht nur unschädlicher, sondern für die da

figen großen Brachen durch ihren beweglichen Dünger sehr gut

und nothwendig sind. Die Pferdezucht war bisher im Bezirke

nirgends zu Hause ; nur hie und da wird ein Fohlen auswärts

gekauft und auferzogen. Die Schweinszucht reicht nicht für den

Bedarf; aber die Mastung derselben führt noch Ueberfluß aus.

Die Bienenzucht könnte eine viel bessere Einnahms Quelle seyn,

als sie es ist. Thon, Kalk, und Mauersteine , Versteinerungen

und Abdrücke aus der Pflanzen- und Thierwelt der Vorzeit, Ocher:

quellen zu Oberdorf und Hochstadt ſind die Erzeugnisse des Mine-

ralreiches. Die vorzüglichsten Gewerbe treiben die Zeugmacher

in Staffelstein und Redwig, die Rothgerber und Weißbüttner zu

Lichtenfels , die Korb und Strohflechter in den Dörfern am

Main oberhalb Lichtenfels und an der Rodach und Steinach , be-

sonders zu Schney , Michelau , Schwürbiß, Zeuln und Redwig.

!

Die Porzellainfabriken und Malerei zu Schney und Hauſen ſenden

ihre, durch Güte und Schönheit ausgezeichneten Fabrikate fast

ganz ins Ausland. Die übrigen Erwerbszweige find Getreidebau

Viehzucht und Mastung, Handel mit Kommerzial- und Nugholz,

Brettern, Obst, Butter, Schmalz, Unschlitt , Vieh, Pottasche,

Häuten und Spinnerei für die Koburger Fabriken. Der Flos

handel ins Ausland brachte viel Leben, Geld und Lurus mit ſich.

Allein er war nur kurze Zeit . ſo lärmend durch die unwirthschaft.

lichen, nicht successiven Abstockungen des vertheilten Lichtenfelfer

Forstes und fast aller andern vertheilten Gemeinde- und Private

Hochwaldungen aus Geldmangel, wodurch die Konkurrenz auf den

ausländischen Märkten oft zu ſehr und schädlich überſezt wurde.

Mit der Abnahme und aus Mangel des Holzes nimmt er auch

ſehr ab, und wird sich bald mit Großholz auf die wenigen Staats-

Hochwaldungen und auf sehr weniges Kleinholz aus Bauernhölzern

beschränken müſſen.

XVI.

Ludwigstadt, Städtchen, mit 130 5., 860 E. , dem Size

des Landgerichts, 1 Pfarramts, 1 Magistrats , 1 Rathhause, meh.

ren Mühlen, mehren Jahr . und Viehmärkten , 1 Schieferbruche,

Verfertigung von Strümpfen, Saffian , Töpferwaaren, Schiefer.

tafeln, Eisen und Stahlwaaren, Brauerei. - Der Ort, sonst

Ludwigsdorf genannt , wurde vom Kaiser Ludwig IV. mit dem

Stadtrechte begabt , und war in den ältern Zeiten Eigenthum der

Grafen von Orlamünde, welche denselben 1427 den Markgrafen

von Brandenburg als Lehen auftrugen, und 1430 an die Grafen

von Gleichen verkauften , worauf er an die Grafen v. Schwarz-
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burg , die Herren v. Mofin , v . Seldeneck, v. Heimburg, die Gras

fen zu Mansfeld , die Herren v. Thüna , die Erbmarschalle v.

Pappenheim, und endlich an die Markgrafen von Brandenburg

kam. Die Kammerverwaltung ist zu Caulsdorf. -

Das Landgericht Ludwigſtadt enthält 9,750 E. auf ohngefähr

3 D. M., wird von dem Logte. Nordhalben, vom Herzogthume

Sachsen Koburg - Gotha und dem Meiningischen Gebiete begränzt,

und von der Saafe, Logniß, dem Bärenbach, mit Schußteichen

zum Behufe des Holzflößens , der Tettau, worauf bayerisches,

sächsisches und schwarzburgisches Holz geflöst wird , Haßlach und

mehren andern Bächen bewässert ; der ganze Bezirk iſt nichts, als

Berg und Thal. Die bedeutendsten Höhen sind : das Geheg bei

Lauenstein 1743', das Geschwend bei Ludwigstadt 1906, der

Marktbaum bei Attendorf 2076', die Lauenhainer Höhe

2085' mit der Aussicht über den ganzen Thüringer Wald, der

Rennsteig, ein fast 2000' hoher Bergrücken und Weg, der auf

seinem ganzen Laufe die Scheidewand des Gefälles der Gewässer

zum Maine oder zur Saale bildet. Der Ackerbau ist daher äußerst

beschwerlich und erzeugt Brødkorn , Waizen, aber nicht genug für

das Bedürfniß und nur in 3 -fachem Samen, vorzüglich Hafer,

Gerste, etwas Hopfen, Kraut, Rüben , Erbsen , Linsen , Kartof.

feln , süße und ſaure Kirschen in Menge, an manchen Orten gute

Aepfel, und in den zahlreichen Waldungen (3227 Morgen Staats-

und 7000 Morgen Privatwaldungen) wachsen offizinelle Kräuter,

Heidel , Him- und Erdbeeren. Das Rindvich ist klein aber von

vortrefflicher Dauer ; die Schafe und Ziegen finden auf den Berg-

weiden reiches Futter. Das Mineralreich liefert Marmor von ver-

schiedenerFarbe, größtentheils zur Kalkbrennerei benüßt, Schiefer-

und Hornstein, Kobald, Kupfer, Silbererze, und Eiſenſteine.

Bierbrauerei, Branntweinbrennerei , Berg- und Hammer:

werke. Holzflöſſerei , Glashütten , Porzellain -Manufaktur, Pech,,

Kienöl und Kalkhütten, eine Papiermühle, Strumpfmanufakturen,

Löffelfabrik aus Eiſen , mehre Brüche von Dach- und Rechnen-

tafelschiefer, Saffian- und Corduanfabrik , Verkauf des Gangvie-

hes und des Holzes , Verdienst aus Kohlenbrennerei , aus dem

Herbeiführen des Eiſenſteins und der Kohlen ic. machen den Haupt-

erwerbszweig der biedern Bewohner aus.

XVII.

Münchberg, Städtchen an der Pulschnit , mit 269 5,

3170 E., dem Siße des Landgerichts und Rentamts, mit Deka-

nate, 1 Pfarramte, 1 Pfarr , und 1 Nebenkirche, 1 Postexpedition

an der Straffe nach Hof, 1 Magistrate , Feldbaue , Viehzucht,

Baumwollmanufakturen, Leinweberei, Bierbrauerei und 4Mühlen.

-
Der Ort, aus einem Kloster entſtanden und ursprünglich böh,

misches Lehen, war einst Eigenthum der Ritter von Sparneck,

welche noch bis zum Jahre 1373 im ehemaligen Schloſſe Appen.

reuth (in der Vorstadt) gehauset hatten. Babo v. Sparneck ver-

kaufte 1298 ſeinen Antheil an dem Orte an die Voite von Plauen.

Das Städtchen litt durch den Huſſiten . , markgräflichen . und

30jährigen Krieg, dann später oft durch Brand , wobei das Rath-

haus und die Kirche ein Raub der Flammen wurden , und zulegt

im J. 1834.

Das Landgericht Münchberg enthält auf 6 A. M. gegen

23,600 E., wird von den Ldgten. Culmbach, Stadtsteinach, Naila,
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Hof, Rehau , Kirchenlamig und Berneck begränzt und von der

Saale, Pulschnig, Selbiz , der perlen und forellenreichen

Schorgast, der Kofer und einigen Weihern bewässert.

Lage gehört zu den höhern Gebirgsgegenden des Königreichs (mit

dem Heide, und Ahornberg, Weiſſenſtein und Hohberg) ;

der kalte und steinige Boden ist von geringer Fruchtbarkeit ; Brod-

korn wird nothdürftig hinreichend, Gerste nur in manchen Ge-

genden und zum Bedarfe nicht erklecklich , Waizen aber gar nicht

gebaut. Haber, Kartoffeln und Flachs gedeihen vorzüglich. Mit

dem Hopfenbaue wurden glückliche Berſuche gemacht. Die vielen

Waldungen erzeugen offizinelle Kräuter , Heidel Him- und Erd-

beeren, in Menge. Das Rindvich ist von vortrefflicher Dauer, und

die Schafe und Ziegen finden auf den Bergweiden reichliches

Futter. Die Vorliebe des Landmanns für die Pferdezucht ward

durch die Kriegsjahre sehr geschwächt. Doch ward in Stocken:

roth eine Beschälſtation errichtet , wo die erforderlichen Lokalitä

ten dazu aus der markgräflichen und königlich Preußischen Regie:

rungszeit noch vorhanden sind. Das Mineralreich erzeugt Granit,

Glimmerschiefer, Kreide, Vitriolkies, magnetischen Eisenstein. Schie

fer 20. Bierbrauereien , Feldbau, Viehzucht , Vitriolbergwerke,

Holzarbeiten, Pech- und Kienölhütten , vorzüglich aber Manufak-

turen in Wolle, Baumwolle und Leinwand gewähren den Haupt-

Erwerbszweig.

XVIII.

Naila, Städtchen zwischen Hof und Steinwiesen , mit 178

H., 1610 E., den Sigen des Landgerichts , eines Dekanats und

Pfarramts, einer reformirten teutschen Gemeinde , eines Magi-

strats, 7 Märkten, 4 Mühlen, starker Viehzucht, Bierbrauereien,

Branntweinbrennereien , Manufakturen in Wolle und Baumwolle,

grünem Marmor auf dem Kalchberg , Alaun, Vitriol, Eisen,

Kupfer, merkwürdigen Fossiilien und gelber Erde für Mahler

und Tischler zum Anstreichen, schwarzer Erde, brauchbar für

Mahler, Tischler und zur Frankfurter Schwärze, rother Erde,

welche gebrannt dem Eisenocker gleichkommt und zur rothen Farbe

dient, weißer Erde, als Walkererde , und zum Anstreichen des

Leders dienlich, schwarzem Thon, zum Schwärzen der Defen c.

brauchbar, fettem Thon zum Schneiden mehrerer Kinderspiele 2c .

Die Selbiz nimmt hier den Gerlasbach , dié Culmiz und den

Treugrünbach auf. In der Nähe ist der Spitalwald. Der

schöne Marmor, welcher in der Gegend bricht , wird auf der

Mühle daselbst zu Tafeln geschnitten und zur weitern Bearbeitung

nach St. Georgen bei Bayreuth gebracht.

Dieser Landgerichtsbezirk umfaßt auf 7 Q. M. 20,620 E.,

wird von den Landgerichten Münchberg , Stadtſteinach

Kronach, Teuschniß, dem fürstlich Reußischen und herzog.

lich Sächsischen Gebiete begränzt , und von der Saale, Sel-

biz, Rodach, Muschwih, Zegniz , Issigau c. bewässert.

Der Boden ist wegen gebirgiger Lage (der Döbra- und Spiß-

berg) von geringer Fruchtbarkeit ; Brodkorn , Gerste und Hopfen

werden hinlänglich , Waizen aber wenig gebaut ; Haber, Kartoffeln

und Flachs gedeihen sehr gut , so wie in den zahlreichen Waldun-

gen offizinelle Pflanzen , Heidel , Him- und Erdbeeren. Der

Viehstand ist nicht unbedeutend , besonders in Hornvich, und noch

mehr in Schafen und Ziegen ; der Pferdeſtand beſchränkt sich aber

meistens auf Luruspferde. Das Mineralreich liefert Granit, Mar-
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mor, Glimmer und Gneis, Kalkstein , Eisen, die Mineralquellen

zu Steben, in der Langenau und im Höllthale . Feldbau.

Viehzucht und Viehhandel, Brauereien , Baumwollenwebereien,

Wollspinnereien, Tuchmanufakturen, Eisenfabrikation, Bergbau,

Köhlerei, Alaun, Vitriol, Kupfer, Holzarbeiten, Holzhandel ic. ge-

ben den Haupterwerbszweig.

XIX .

---

Nordhalben, sonst Nordgualden und Nordhalden.

genannt, Markt an der Strasse von Kronach nach Sachsen , mit

163 H. und 1360 E. , dem Size des Landgerichts , 1 Magistrats,

1 Pfarrkirche mit 1 Pfarramte, 1 Kapelle. 1 Postexpedition, Fuhr-

wesen, Handel mit dürrem Obste , Hirse, verschiedenen´ Holzwaa-

ren , 8 Jahrmärkten , Flachs- und Baumwollspinnerei. Das

1327 zerstörte Schloß , auf dem unterhalb Nordhalben gelegenen

Berge, wovon noch Spuren zu sehen sind , wurde in der Mitte

des 12. Jahrhunderts als Zufluchtsort erbaut , und ein Theil des

Waldes dem Kloster Michaelsberg in Bamberg zur Ausreutung.

übergeben. In der Folge bekamen die Vögte und Herren v. Gerá

zu Lobenstein vertragsmäßig die Halbscheid des Schlosses zu Lehen

weil sie Ansprüche auf Nordhalben machten , indem dieses auf ih

rem Grunde und Boden (vom Fürstbischofe Eberhard II.) erbaut

worden sey. Im J. 1550 starb der lehte des Geraischen Stam

mes, Namens Heinrich, Herr zu Gera, Schleiß und Lebenstein

ohne Mannserben ; daher fiel das Lehen dem Hochstifte wieder

heim. Nach einer Pfarrmatrikel wurde der Ort von den Sol-

daten des Herzogs v. Weimar überfallen , wobei 205 Häuser und

Scheuern abbrannten.

Das Landgericht Nordhalben enthält auf ohngefähr 2 Q. M.,

3046 E., wird von den Ldgten. Naila, Ludwigſtadt, Kronach, dem

Sachsen-Meiningenschen , Koburg Gothaischen und fürstlich Reußi-

schen Gebiete begränzt. und von den Floßbächen Rodach, Kremnik,

Haßlach. Teuschniß und von mehren Bächen und Teichen. bewässert.

Der schieferartige, kalte Boden ist wegen der hohen Berge und

der vielen Waldungen weniger zur Kultur geeignet; doch erzeugt

er Brodkorn, viel Haber und Kartoffeln , Hanf, Flachs 2c. Man

findet offizinelle Pflanzen und die gewöhnlichen Waldbeeren. Die

Schafe und Ziegen finden auf den Bergweiden die besten Kräuter.

Das Rindvich ist klein, aber von guter Dauer. Feldbau, Vieh-

zucht, bedeutender Handel mit Holz, Schleifen des Holzes durch

Anspann im Winter, Verfertigung hölzerner Waaren , Pottasch

siederei , Fuhrwesen auf der Landstrasse, Brauereien , Köhlerei,

Holzarbeiten 2. geben den Haupterwerbszweig.

XX.

Vottenstein, Bodenstein, Städtchen an der Puttlach

und in einem Keſſel vvn Bergen, an dem Vinzinalwege über Hor-

lach nach Michelfeld und Auerbach , mit 164 H. und 940 E. , den

Sigen eines Landgerichts und Pfarramts . 1 Magistrate, 1 Spi

tale, 1 latein. Schule, 1 Pfarrkirche und 1 Kapelle , 1 neuen

Frohnfeste, Gerbereien, 1 Löhmühle. 7 Mühlen mit 14Mahl, und

3 Schneidgangen , 5 Thongruben, 1 Kalksteinbruche , dem großen

und kleinen Teufelsloche in der Nähe, Geburtsort des Hi-

storienmalers, Sebastian Förtsch, gestorben 1803. Die gut er.

haltenen Ueberreste eines, vom Pfalzgrafen Bodo , dem Starken,

auf einem Felsen erbauten Schlosses dienen zu Getreideböden.
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wozu eine Ziehbrücke und eine Treppe von 367 Stufen führen.

Bischof Otto von Babenberg verwandelte ſein festes Schloß Aura

an der Saale 1108 in ein Benediktinerkloster und gab dem Stifte

Bamberg zum Erſage ſeiner hergebrachten Rechte auf die Burg,

das Schloß Pottenstein mit Zugehör. Im 3.1160 nahm Fried.

rich 1. die Burgen Pottenstein, Gösweinstein , Giech, Lichten-

fels , Burgkundstadt, Nordhalben ic. vom Feudalrechte aus. Der

Ort litt 1226 durch Brand , dann durch den Albert'ſchen und

Schwedenkrieg.

Der Landgerichtsbezirk begreift auf 6 . M. 11.960 E., wird

von den Ldgten. Baireuth, Schnabelwaid , Gräfenberg,

Hollfeld, Ebermannstadt begränzt, und von der Wiesent,

Truppbach , Puttlach , Haßlach, dem Ails- und Bibert-

bache, dem Weihers- und Wildenbache 2c. bewäſſert.

von unbekannten Thieren , die Klaussteinhöle bei dem Schloſſe

Rabenstein, mit fünf Abtheilungen und gelbem , mergelartigem

Sand bedeckt, worin ehemals foſſile Knochen gefunden worden; die

Ludwigshöhle, ſonſt Rabenhöhle, bei Rabenstein, an deren

Eingang eine Marmortafel mit der goldenen Königskrone und

der Aufschrift : Heil unserm gerechten, unserm beharr

lichen Könige Ludwig , das Andenken an die Gegenwart

Ihrer Majestäten an diesem Orte im J. 1830 bewahrt; das

Schneiderloch bei Rabenſtein, worin man unter andern ein

Wirbelbein eines Thieres der Vorwelt gefunden hat ; die neuent-

deckte Sophienhöhle bei Rabenstein, die größte und wegen ihres

Inhaltes die merkwürdigste und intereſſanteste von allen. Die

selbe bildet eigentlich 3 Höhlen ; zwei davon enthielten eineMenge

Ueberbleibsel von Mammuth , Rennthiergeweihe , Bärenschädel

und merkwürdige Versteinerungen Ackerbau, Viehzucht, Handel

mit Getreide, besonders mit Gerste, gerändeltem und zerrissenem

| Heidel- und Waizengries, mit Aalen, Forellen , Eſchen und Hech)-

ten 2. geben den Haupterwerbszweig.

XXI.

Die Lage ist gebirgig und der Boden nur durch den Fleiß

der Bewohner verbessert. Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten

Getreides , Hülsenfrüchte, beſonders Kartoffeln , Horfen , etwas,

Obst. Die Pferde , Rindvich- und Schafzucht ist schön und be

trächtlich; auch giebt es viele Echweine und Ziegen. Das Mis

neralreich) liefert Kalk, Granit, Farbenerde , und in den Erdhöh-

len findet man Versteinerungen von See- und Landthieren . Der Rehau, Markt.am Grüna- oder Schroeśnißbache, zwischen.

gleichen sind die Höhle bei Körbeldorf, reich an Tropfsteinge- Selb und Hof, mit 212 H. , 1600 E. , den Sigen 1 Landgerichts,~

bilden in den verschiedenartigsten Formen , niedergelegt in mehr- 1 Pfarramts und 1 Pfarrkirche, 1 Magistrats , 3 Jahrmärkten,

fachen Kammern, die Moggasthöhle bei Moggaſt im ſogenann- Oberzollcontroll, 1 Perleninspektion , Bierbrauerei , Flachs- und

ten hohlen Berge mit Tropfsteinen , Versteinerungen, Helmonti. Wollspinnerei, Handel mit Schweinen, 3 Mühlen, 1 Ziegethütte.

schem Tuff, Knochen; das Wind loch bei Elbersberg mit bestäu- Der Markt brannte 1817 bis auf 11 Häuſer ab. Derselbe ward

dig brausendem Zugwinde und meistens sehr regelmäßigem Tropf- durch den Burggrafen Friedrich im J. 1375 von Heinrich v. Kozau

freingebilde ; das Zahnloch bei Stafling , mit foſſilen Knochen | erkauft. Daselbst war anfangs nur eine Kapelle, die nach Schwar-
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zenbach an der Saale pfarrte. Bischof Georg zu Bamberg erhob

ſie 1470 zu einer selbstständigen. Pfarrei. In Urkunden heißt der

Ort Resau...

|

Das Landgericht Rehau enthält auf 3 D. M. 12,175. E.,

wird von den Logten. Hof, Naila und Kirchenlamiß begränzt,

und von der Saale, Regniß, Lamiß, Pöſchniß , dem Schwesniß- |

bache, mehren andern Bächen und Weihern bewässert. Die Lage

an der nördlichen Gränze des Reichs ist gebirgig (der große und

kleine Kornberg, der Langenſtein 2.), der Boden kalt und

verdankt seine Früchte größtentheil dem Fleiße der Bewohner. Der

Ackerbau liefert wenig Waizen, mehr Korn, Gerste und Haber.

sehr viele Kartoffeln , Flachs , selten Kraut und Stoppelrüben.

Der Obstbau wird theils durch das Klima, theils durch die Wahl

unpaffender Obstsorten gehindert. Die Wiesen sind meistens ein-

madig und der Anbau der Futterkräuter wird nicht gehörig be.

trieben. Der Rehauer Forst liefert offizinelle Pflanzen , Hei:

del , Him- und Erdbeeren. Der meistens kümmerliche Vich-

stand hat Hornvieh, wenig Pferde, viele Schweine, chafe und

Ziegen. Die Bienenzucht ist mehr Liebhaberei, als einträglich.

Das Mineralreich liefert Marmor, Glimmer , Speck- und Kalk-

stein, Thonschiefer, Granaten 1c., und in der Lamiß und Grüna

werden Perlen von besonderer Schönheit gefunden. Feldbau,

Handel mit Schweinen , Brauereien , Baumwoll- und Flachsſpin-

nerei, Gerberei , Färberei , 4 Mahl-, Oel-, Walk- und Schneid- ,

mühlen, Arbeiten in den Waldungen und Steinbrüchen, 1 Eisen:

frischhütte, 1 Hochofen, 1 Eisen- und Blechhammer 2c . geben den

Haupterwerbszweig .

-

XXII.

--

Scheßlis, Städtchen in angenehmer , fruchtbarer Gegend,

an den Bächen Eller, Seierbach und Würgau, und an der Straße

von Bamberg nach Baireuth , mit 184 H., 1100 E., den Sizen

des Landgerichts und Rentamts , 1 Pfarramts, 1 Pfarrkirche mit

Monumenten der Grafen v. Truhendingen und Edlen v. Wie-

ſenthau , 1 Postexpedition , 1 reichen Spitale, vom Bischofe Lam

bert gestiftet, mit 1 Kirche , 1 Schweſterhauſe , 1 Stadtkapelle,

5 Mühlen, Rindvich- und Schweinszucht , Getreide , Flachs ;

Hanf- und Obstbaue , Handel mit Zwetschgen und Holz , Braue-

reien , Gerberei , Pottaſchſiederei, 8 Jahrmärkten und alten Grab-

hügeln auf dem sogenannten Anger. Der Ort hatte einst sei-

nen eigenen Adel. Schon 1058 kömmt Arnold de Siſelice auf

einer Synode zu Bamberg vor , und 1501 ward er vom Bischofe.

Heinrich eine Stadt genannt. Von den Grafen v. Truhendingen

kam derselbe an Bamberg. Im J. 1237 verleiht Bischof Sifrid

dem Kl. Langheim Güter in Scheßliß , Erl , Giech, Ludwag,“

Leimershof, Reut, Schweisdorf, welche Heinrich v Streitberg

vom Herzoge Otto v. Meran als Lehen besaß, und die derHerzog

der babenberger Kirche mit 1 Gute und Weinberge in Oberküps

gegeben hatte, und im J. 1290 bestätigt die Gräfin Anna v. Tru-

hendingen mit gesammterHand ihrer Kinder, Fridrichs und Ulrichs,

dem Kl. Langheim die Stiftung ihres Gemahls von den Gütern

auf dem Gebitg , nämlich den Zehnten zu Scheßliß und zu Hof,

die Dörfer Pausdorf, Roſchlaub, Leesten , Ludwag und Eichig.

Das Städtchen war ehemals mit Mauern, Thoren , Thürmen und

Gräben umgeben, wovon lettere zum Theile in hübsche Gärten

umgewandelt wurden. In der Nähe steht das Bergschloß Giech),´

größtentheils Ruine, mit herrlicher Aussicht und schöner Cisterne.
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Nicht nur die alten Gaugrafen , welche theils schon vor ihrer

Ernennung in dem ihnen untergebenen Gaue begütert waren,

theils in der Folge der Zeit bedeutende Beſigungen erwarben,

machten nach und nach bei immer zunehmender Schwäche undNach

giebigkeit der Wahlkaiſer die ihnen als kaiserliche Aemter unter-

gebenen Besitzungen zu erblichem Eigenthume, sondern es gab auch

reiche Gutsbesizer, welche die Reichsverwirrung benugend, sich

sowohl von der Gewalt der Gaugrafen als der Fürsten loszumachen,

ſuchten. Zu den legteren im Radenzgaue gehörten die Grafen

von Baichlingen, welche sich jedoch anfangs des Grafentitels nicht

bedienten, und, als weibliche Nachkommmen der alten Burg.

grafen von Magdeburg sich ansässig machten. Eine Adela v.

Beichlingen ehelichte einen Grafen Reginboto , welchem sie die

Burg und Herrschaft Giech zubrachte , wovon er zuerst seinen

Namen führte, ob er gleich ein geborner Graf von Wertheim

war. Sein einziges Kind , Kuniza oder Kunegund, wurde

mit dem Grafen Boppo v. And´ech s vermählt , welcher dadurch

zu dem Beſize dieſer Herrschaft gelangte. Sie wurde von ihm

geschieden, und traf Verfügungen über Giech zu Gunsten des

Fürstbischofs und des Domkapitels zu Bamberg. Ihr Gemahl

widersette sich , führte Krieg mit dem Fürstenthume und erwarb

durch Vergleich den größten Thril jener Herrschaft wieder, die er

auf seine Nachkommen vererbte, womit er aber belehnt wurde.

Bei den geistlichen Stiften war es sowohl gewöhnlich , als auch,

wegen der beständigen Anfeindungen , nothwendig , sich Vögte oder

Schußmänner zu nehmen , welche auch die oberste Gerichtsbarkeit

verwalteten. Als die ersten Kasten- und Gerichtsvögte des Für-

stenthums Bamberg erschienen die Grafen von Abenberg. Nach

dem aber der Graf Friedrich , Sohn des Grafen Rapoto,

dieſe Vogtei aufgegeben hatte, wurde sie von dem Fürſtbiſchofe |

Otto II. feinem Geschlechte, den Grafen von Andechs übergeben,

welche auch damit belehnt wurden. Nachdem sie im Jahre 1248

unter dem Namen der Herzoge von Meran erloschen, wurde nicht

nur die Herrschaft Giech, sondern auch die Gerichtsvogtei als

eröffnetes Lehen eingezogen. Die erstere wurde von dem Grafen

Friedrich von Truhendingen , einem Schwager des leßten Herzogs

Otto durch Krieg und nachherigen Vergleich dem Fürstbisthum

abgedrungen und auf seine Nachkommen vererbt, welche im Be-

ūķe blieben, bis sie am Ende des 14. Jahrhunderts von den Brü-

dern Oswald und Johann von Truhendingen an das Fürstbisthum

verkauft wurde. Dieses hatte aber die Gerichtsvogtei jenem Ge-

schlechte nicht wieder verliehen , sondern unveränderlich an sich bes

halten. Die Ueberreste der Burg wurden in neueſter Zeit an den

Grafen v. Giech zu Thurnau verkauft. Sonst war am Abhange

des Berges, wo gutes Quellwasser hervorsprudelt, ein Füllgarten.

In der Gegend findet man isländisches Moos, Bausteine , Belem-

niten, Terebratuliten, Ostraciten 2c. - Zwischen Scheßlik uud

Schweißdorf lag der nun zerstörte Ort Bon . oder Bandorf, in

dessen Güter ſich beide Gemeinden theilten.

Deftlich hinter diesem Schlosse , wo links der Weg nach

Scheßliß führt, steht auf den Ruinen des Felſenſchloſſes der Gra-

fen von Andechs die stark besuchte Wallfahrtskirche Bügel. 3u

ihr führen zwei Eingänge. Ein schönes Altarblatt , die Himmel-

fahrt Mariens vorstellend , von einem alten Meister, läßt der

Kunstliebhaber nicht unbeachtet. Dabei sind Stationsbilder von

Alabaster, die 14 Nothhelfer bezeichnend. Es kommen viele Ein-

heimische und Fremde dahin, um sich in Gottes ſchöner Natur

zu erfreuen und die herrliche Aussicht zu genießen. Im J. 1274

nannte sich der Ritter Eberhard v. Giech Herr des Schloſſes

Gügel. Hierauf erscheinen die Grafen v. Truhendingen, die

5
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ohne Zweifel dessen Dienstherren waren, als Eigenthümer dieses

Schlosses, welches gleiches 2008 mit dem Schlosse Giech theilte.

Der Graf Friedrich v. Truhendingen , seine Gemahlin Agnes und

feine Söhne verkauften -1308 Gügel nebst Giech und andern

Gütern dem Bischofe Wülfing und seinem Stifte , jedoch gegen |

Wiederkauf binnen 3 Jahren, der auch geschah. Erst 1384 und

1386 veräusserten die Grafen und Brüder, Johann und Oswald

v. Truhendingen ihre sämmtlichen Güter ans Hochstift Bamberg.

Das (wahrscheinlich) zerfallene Schloß ward vom Fürstbischofe

Albrecht, Grafen v. Werthheim, an der Stelle der alten in eine neue

Kapelle verwandelt, für welche Friz Motſchidler von Gorein (Göra)

1406 ſeinen Zehnten bei Ludwag an den Klaus Lorber , Pfleger

zu Giech verkaufte. Hans Mager, bei Bamberg vor der langen

Gaffe in denHöfen geſeſſen, verkaufte 1407 all sein Recht an dem

Gütlein zu Hofstetten dem Pfarrer Leutein zu Nankendorf für

diese Kapelle. Für ihren Dienst ward 1416 ein Kaplan bestellt,

und demselben wurden, so wie der Fabrik, alle Gaben, welche

die Kapelle damals erhalten hatte oder in Zukunft erhalten wür

de, zugewiesen , der Pfarrei Scheßliß aber, damit sie keinen

Nachtheit leide, die Neureuthzehnten zu Windischschletten und

Kirchschletten, und dem Pfleger des Schosses Giech das Recht,

den Kaplan vorzuschlagen , verliehen. Nach 200 Jahren ward

daselbst eine neue schöne Kirche erbaut , die aber 1636 sammt

dem Thurme bis auf das Gemäuer und Gewölbe durch den Blik

in Asche gelegt wurde und die Glocke zerschmolz. Der Neubau

ward langsam vollendet und die Kapelle steht jezt nach der dama-

ligen Erbauung und Herrichtung da. Die Pfründe wurde 1534

mit jener im Schloffe Giech , und später mit der Pfarrei Scheßliß

vereinigt, welche ein Dritttheil der Einkünfte zu beziehen hatte. -

In der Nähe von Scheßlig liegt auch das Dorf Burgellern, mit

46 5., 245 E. , 1 schönen v. Buſſeck. Schloffe , 1 Kapelle mit

2 Beneficien, 1 kunstreichen Crucifire und einigen hübſchen Ge-

mälden, und 2 Mühlen am Ellerbache. Der Ort kömmt unter

dem Namen Elren ſchon 1177 vor , da nämlich Gonta, die Ge-

mahlin Engelharts v. Elren, ihren Sklaven Gotfried Debrozze

dem Altare des heil. Georg in Bamberg verlieh. Bernhard v.

Elren verkaufte den Stuhlbrüdern in Bamberg im J. 1227 ſeine

Güter in Huppendorf um 13 Pfund. Der Ort war der Sit t

Dompropftei- Umtes.

Das Landgericht Scheßliß enthält auf 5 . M. gegen

12,800 E., unter welchen 300 Juden sind , wird von den Logten

Hollfeld , Weißmain, Ebermannstadt , Bamberg , Baunach , Seß.

lach, Lichtenfels und dem Hrschtgte. Thurnau begränzt und vom

Main, von der Eller , Scheßliß , Würgau und Wiesent bewässert.

Der Boden ist auf der Ebene, wo man keine Brache kennt , be

deutend fruchtbarer, als auf dem viel rauheren und steinigen Ge

birge, und erzeugt alle Arten Getreides , Hülsenfrüchte, Kraut,

Rüben, Kartoffeln , viel Obst , Hopfen, Flachs , Hanf und Futter-

Fräuter. An Hausthieren findet man vorzüglich Rinder, Pferde,

Schafe, Schweine , Bienen und Federvieh. Das Mineralreich er-

zeugt Kalk, Federweiß , Bau- und Tauchsteine , Versteinerungen,

Spuren von Steinkohlen und 1 Quelle mit salzigen und metalli-

schen Bestandtheilen. Getreidebau, Viehzucht , Mastung,

Brauereien, Handel mit Zwetschgen , Wallnüssen , Holz , Feder.

weiß c. gewähren den Haupt Erwerbszweig des Bezirkes. Die

große Baumschule des Beneficiaten Reichold in Scheßlit liefert

vortreffliche Bäume.

-

-
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XXIII.

Schnabelwaid, Markt am Wallmersbache und an der

Strasse von Nürnberg nach Baireuth , mit 78 H., 520 E. , 1

Schlosse, dem Size des Landgerichts, 1 Pfarramte und 1 Pfarr-

kirche, welche von dem Mezgergesellen Vogel, der sich auf dem

Vorgebirge der guten Hoffnung durch Würstmachen nach teutſcher

Art ein großes Vermögen erworben hatte, 6000 fl. erhalten. — Die

Landgrafen v. Leuchtenberg waren Besiger von den Orten und

Vesten Schnabelwaid und Pegnitz . Im J. 1470 machte

Hans von Künsberg das Schloß Schnabelwaid zu Lehen. Der

Siz des Rentamts ist in Pegnig.

-

Das Landg. Schnabelwaid enthält auf 6 Q. M. 13,250

E., wird von den Ldgten Baireuth , Eschenbach, Kemnath, Pot- ❘

tenstein, Lauf, Hersbruck und Gräfenberg begränzt , und von der

Vegnit, dem rothen Maine , dem Perlbache, der Gosen, mehren

andern Bächen und Weihern bewäſſert. Die Lage ist durchaus hü.

gelig ( chloßberg, Zipserberg, Lochberg, Gottvaterberg

Ic.) und def Boden theils sandig, theils schwer. Das Pflanzenreich

erzeugt alle Arten Getreides zu 6--10fachem Samen , Korn, vor-

züglich bei Plech, Kaltenthal , Löhm ; Waizen bei Pegniß , Dinkel

bei Weidensees , Bernheck ic,, Haber und Kartoffeln , aber nicht

genug Flachs, Holz , Hopfen und etwas Obst. Der Viehstand

zählt wenig Pferde, viel Hornvieh, sehr viele Schafe und Schweine

nebst einigen hundert Ziegen. Das Mineralreich gibt Kalk, Thòn

und gutes Eisenerz bei Pegnią. Ackerbau , Viehzucht, Ma-

stung , Bierbrauereien , Holzarbeiten, Köhlerei, Leder . Bereitun-

gen, Verfertigung von Wollenzeugen , Töpferarbeiten, die Eisen-

-

hammer Fichtstein und Hammerschrod gewähren den Haupt-

Erwerbszweig.

XXIV.

Selb, Markt an der Selb, mit 276 H., 2000 E., dem

Site des Landgerichts , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte , 1 Magis

strate , 1 Schloſſe , - 3 Jahrmärkten , starker Bäckerei , Baumwoll-

weberei, Häfnerei , Gerberei , 1 Mahl- und 1 Papiermühle. In

der Selber Forstrevier befindet sich ein Moor von 200 Tagwerk,

worauf seit dem Jahre 1831 Torf gewonnen wird . Der Ort.

zu Karls , des Großen , Zeiten zur Curia Regnighof gehörig,

wurde 1232 von Kaiser Friedrich an die Herren von Plauen ge-

schenkt. Der Bauer, Hans Rogler, aus Selb im Voigtlande,

brachte 1647 zuerst die Kartoffeln nach Sachſen.

-

Das Landgericht Selb besteht aus 12,050 E., auf 3 D. M.,

wird von den Ldgten Kirchenlamig und Wunsiedel , dann vom -

Königreiche Böhmen begränzt , und von der Eger, Selb , mehren

Bächen und Weihern bewässert. Auf der durchaus gebirgigen Lage

(am Fichtelgebirge mit dem Hengstberg , Hohenstein) iſt der -tho-

nige, mit Sand oder Thonſchiefer und guter Dammerde vermiſchte

Boden einer der fruchtbarsten , und erzeugt mehr Haber als Korn

und Gerste, wenig Waizen, viel grünes Futter, ziemlich viel

Hopfen, Hanf, vorzüglichen Flachs und sehr viele Kartoffeln. Das

Thierreich liefert wenig Pferde und Ochſen , mehr Melkvich, viele

Schafe, auch Schweine und Ziegen. Das Mineralreich erzeugt

Marmor, Kalk, Schiefer , Thon , Eiſen, Torf ›c. — Ackerbau,
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Viehzucht , Brauereien, Marmor , Ralf und Sandsteinbrüche,

Schieferbrüche, 1 Alaunwerk , Eiſen- und Thongruben, 1 Hoch-

ofen, Schmier , Pech und Ziegelhütten, Holzarbeiten und Köh-

lerei (im Selber - Forste) und mehre Mühlen geben den

Haupt Nahrungszweig .:

XXV.

Seßlach, Städtchen an der Rodach, mit 118 H. , 515 E.,

dem Size des Landgerichts , 1 Pfarramts , 1 Spitale , 1 Pfarr-

kirche mit Grabsteinen der Familie v. Lichtenſtein , 1 Kapelle,

1 Mahl- und Schneidmühle und dem Bergschlosse Geyersberg

mit schöner, steinerner Wendeltreppe, sehr tiefem Brunnen und

herrlicher Aussicht gegen Heldburg und die Gleichberge. Von dem

Schlosse nannte sich einst eine v. Lichtenſteiniſche Familie . Nach

einer Urkunde vom J. 1543 hatte das Kloster Langheim im

Bezirke unter andern auch den Zehenten vom Hopfen , welchen

es mit Zustimmung der Zehentpflichtigen in eine jährige, ständige

Geldabgabe umänderte. Sehr wahrscheinlich hatte dasKloster Lang-

heim , wegen seines größeren Biergebrauches , schon damals auch

auf mehren Fluren den Hopfenbau eingeführt. Der Ort ward

im Jahr 1244 in der Fehde des Herzogs Otto v. Meran mit

dem Würzburg . Bischofe, Herrmann von Lichtenstein zerstört.

Des Orts Zezelach (Seßlach) geschieht Meldung in einer Urkunde

von 833 , wornach Sigibald die Güter und Leibeigenen in Ge-

münd, Sezelach, Heldburg, Walburg 2c. dem Stifte Fulda über-

lägt ; dann 838 in einer Schankung des Grafen Afis ; ferner in

Urkunden, wonach Diterat unter andern 2 Höfe in Zezelach

an dasselbe verleiht. Im I. 1154 verlich der Würzb. Bischof

Gebhardt dem Abte Adam vom Kl. Langheim den Zehnten auf

der Wüste Burkersdorf, welche ihm Hugo v. Eezzala (Seßlach)

überlassen hatte. Seßlach ward im J. 1400 , nachdem die Stadt

in 3 Jahren 17 mal neben andern 9 Städten vom Fürſtbiſchofe

abgefallen war, wieder zu neuen Pflichten angenommen ; 1525 wurden

5 Aufrührer daselbst geköpft. ImJ. 1290 verkauft der Würzb. Bischof

Mangold an Karl v. Heldrit um 120 Mark Silbers das Schloß

Geierberg mit den Leuten daselbst , den Zehnten in Elldorf,

Ummerstadt, Sulzbach, Scappach, Wasmuthshausen, Erlach,

Breitbach und Gliesmuthausen. Im J. 1331 versezt der Würzb.

Bischof Wolfram dem Luz Schott , seinem Dienſtmanne auf dem

Geiersberg, für die durch ihn auf dieser Burg errichteten Ge.

bäude den zehnten Theil von dem Erlöse aus den Gütern, wo

einst der Ort Ekehartsdorf stand . Geiersberg ward nachher den

Schotten als Lehen verliehen, bis Otto von Lichtenſtein 1449 das-

selbe von Wilhelm Schott erkaufte und als Lehen an ſein Ge

schlecht brachte. Zur Zeit gehört dieses Schloß mit großer Deko-

nomie dem Grafen v. Orttenburg.

Dieser Landgerichtsbezirk enthält auf 3 Quadrat , Meilen

5300 E., wird von den Landgerichten Ebern, Baunach,

Lichtenfels, Scheßliz , den Herrschafts Gerichten Banz

und Tambach, dann von dem Herzogthume Sachsen - Koburg

Gotha begränzt , und von der sächsischen Rodach, der Ih,

dem Maine, dem Egger und Kreuzer - Bache 2c. be-

wässert.
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Der Boden ist sehr gut kultivirt , und im Iķgrunde ohne

Brache. Derselbe liefert die gewöhnlichen Getreide Arten, Hül

fenfrüchte, Kartoffeln , Rüben , Hopfen, Flachs , Futterkräuter,

Kardeln, Kraut , Obst und ſehr gutes Futter im Iß- und Ro-

dach Grunde. Rindvich wird wenig gezogen , weil es bei der

Kultur des Bodens an Tummelplägen für daſſelbe fehlt; aber

die Mastung steht auf einer sehr hohen Stufe ; auch gibt es viele

Schafe, Schweine und einige Ziegen. Ackerbau , Brauereien,

Viehmastung , Kalköfen , Baumwoll Spinnerei, Pottaschhütten u.

mehrere Mühlen geben den Haupt - Nahrungszweig.

2

XXVI.

dene Bürger zu Stadt , Steinach hätten von der Gemeinde

öde Aecker gekauft, und auf sein Anrathen sie zum Hopfenbaue

verwendet , ſo daß nach den damaligen Anſichten , beſonders da

der erste Anbau nach den , im Hersbrucker Landesbezirke ein-

geführten, Beobachtungen die erforderliche Pflege erhalten habe,

das Gewächs zu einem tüchtigen und haltbaren Lagerbiere viele

gute Hofnung zum Voraus verspreche. Der Graf Poppo v.

Henneberg überließ den Ort , deſſen Kirche schon im 10. Jahr-

hunderte erbaut worden war , 1666 an Bamberg. Die Pfarrei

ist eine der ältesten in der Erzdiözese, und scheint ungefähr zu glei:

cher Zeit mit jener zu Kronach entstanden zu seyn . Nach einem

Register derselben von einem Pfarrer daselbst im J. 1455 hatte

sie einen größeren Umfang.

Das Landgericht Stadt Steinach enthält auf ohngefähr

5 Q. M. gegen 11,390 E., wird von den Ldgten Kronach,

Culmbach, Naila begränzt , und von der Steinach, der Los-

niß , der Waldrodach , dem Schlopp- und Tränkelbache und

andern Bächen bewässert. Die Lage ist gebirgig (die höchsten

Berge sind bei Wartenfels, Enchenreuth, Mariaweiher , Kupfer-

berg c.) und der Boden von geringer Fruchtbarkeit. Das Pflan-

zenreich erzeugt alle Arten Getreides in 4-6fachem Samen, viele

Gerste, Hopfen für das Bedürfniß , Hanf, Flachs , sehr viele

Kartoffeln , Haber, Futterkräuter und etwas Obst. Das isländi-

sche Moos und die Spreiffelbeeren sproffen üppig empor. Der

Rindviehstand ist unbedeutend ; es gibt mehr Schafe und verhält,

nißmäſſig viele Ziegen, wenig Schweine, viel Geflügel . Das Mi-

neralreich enthält Granit, Marmor , Serpentin , Bau- und Kall-

Stadt-Steinach, Städtchen an der Steinach und dem

Schloppbache, mit 185 H., 1300 E., den Sigen 1 Landgerichts,

Rent , Forst , und Bergamts , 1 Dekanats und Pfarramts , 1

Armenhause, 8 Jahr ,, Roß , und Viehmärkten , 5 Mahl- und

Schneidmühlen und 1 nahen Eisenhammer. Der Hochofen liefert

jhrlich 2400 Zentner Ganz- und Brockeisen , dann 500 Zentner

Gußwaaren ; der Draht und Zainhammer , eine Marmor- und

Gerpentin Schleife sind in der nämlichen Fabrik angelegt. In

der Nähe auf einer Anhöhe stehen noch wenige Ruinen der im

Bauernkriege zerstörten Burg Nordeck (ehemal. Sißes eines

Oberamts) von verschiedenem Marmor, und der Grünberg

mit doppeltem Walle und Graben , und am Fuße des Berges

Fortel ein sorgfältig aufgeworfener Hügel, welchen Einige für

eine Römerarbeit halten. Im Bezirke findet sich eine neu ent-

deckte Osteolithenhöhle. Im J. 1766 berichtete der Kastner Schick

die fürstbischöfliche Hofkammer zu Bamberg, verſchie: | steine, Alaunſchiefer , Gyps und Eiſenſtein. Ausser dem Feld
daselbst an
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baue, der Viehzucht und Mastung gewähren den Haupt- Erwerbs-

zweig: Brauereien , Verkauf des aus Gersten gemachten Malzes,

Verkauf des Habers , Handel mit Holz, Arbeiten in den Berg

und Hüttenwerken, Holzarbeiten , Köhlerei , Kalk- und Gyps-

brennerei, Marmor- und Serpentin - Schleiferei , Baumwoll- u.

Flachsspinnerei und Weberei, Sammeln des isländischen Mooſes,

Fischerei, 3 Papier und viele Mahl , Schneid- und Delmühlen.

፡

XXVII.

Vorchheim, Forchheim, uraltes befestigtes Städtchen,

das aber nun seine Bestimmung als Festung verløren hat , am

Ludwigs Kanale , an der Strasse von Bamberg nach Nürnberg

und an der Wiesent, welche sich unweit in die nun schiffbare Reg.

nig ergießt, über welche eine Brücke in den Aischgrund führt,

mit 460 H., 2800 E., unter welchen 140 Protestanten und mehre

Juden mit 1 Synagoge sind , dem Site eines Langerichts, Rent-

und Forstamts, 1 Magiſtrats, 1 Poſterpedition, 1 alten Rathhauſe, 1

latein. Schule, 1 gothiſchen Pfarrkirche mit altteutſchen Gemälden,

und 1 merkwürdigen steinernen Grabmale, 1 alten Schlosse mit

enkaustischen Gemälden (nun Getreide Speicher) , 1 ehemal. Fran-

ciskanerkloster, 1 Spitale mit 1 Kirche , 2 Kapellen , 1 Invaliden-

Station, 1 Pfründenhause, 1 frommen Stifte für das Marien-

bild auf dem Paradeplage, 1 Ziegelei, vielen Mahl- und Schleif.

mühlen, 1 Glasschleife , Salpeterei , 1 Papierfabrik , 1 Pulver-

Magazine ausserhalb der Stadt , 1 Eisenhammer , Gerberei, Fär-

berei, 1 Mineralquelle , Pottaſch- und Seifenſiederei , Bierbraue-

reien , Wein- und Spargelbaue, Handel mit Getreide , Obst und

Maſtvich und 4 Brücken über die Wiesent . Die nahe Jägers-

burg, ein ehemal. Jagdschloß, vom Fürstbischofe Lothar Franz

v. Schönborn erbaut, gewährt eine herrliche Aussicht und kräftig

ist das Pechbier in den ausser der Stadt sich immer mehr verschön

nernden Felsenkellern. Der Ort, ein ehemal. Königshof, wurde

mit mehren nahen Orten im J. 1007 von Heinrich II . dem Bißthume

Bamberg geschenkt. Karl, der Große erwähnt desselben in seinen Ka

pitularien vom J. 805 und hielt ſich oft daselbst auf. Im J. 856

bestätigte König Ludwig daselbst einen Gütertausch zwischen dem

Abte Hatto zu Fulda und dem Grafen Sigihard . Im I. 858

berathschlagte sich nach dem Siege über die Böhmen derselbe

König zu Vorchheim mit den Großen ſeines Reichs über die An-

gelegenheiten des teutschen Reichs. In den Jahren 871 , 890,

900 , 903, 908 und 1677 wurden daſelbſt Reichstage , und von

Arnulph eine Kirchen Versammlung gehalten , welcher auch die

kaiserlichen Insignien dort aufbewahren ließ. Im J. 1552 ward

der Ort vom Markgrafen Achilles gebranndschaft und im Schwe

denkriege hart mitgenommen. Die Pfarrei ist schon ums J. 890

bekannt; dieselbe wurde vom Kaiſer Otto II. dem Bisthume Würz-

burg gegeben, und im J. 1017 vom würzburg. Biſchofe Heinrich

an Bamberg überlaſſen ; das durch Bischof Leupold mit derselben

1333 verbundene Kollegiatstift zum heil. Martin ward 1804 auf-

gelöset. Das Rentamtgebäude und die daneben stehende Ma-

riakapelle hat Biſchof Otto I. gebaut. Erſteres ward im 13ten

Jahrh. zerstört u. vom Bischofe Lambrecht wieder erbauet. Der

Ministerialrath v. Dresch war hier geboren.

=

--

Das Landgericht Vorchheim enthält auf ohngefähr 3D. M. 14,890

E., wird von den Ldgten Gräfenberg , Erlangen , Höchſtadt, Bam-

berg 1. und II. und Ebermannstadt begränzt und von der Regniß, Aisch,

Wiesent, mehren Bächen und Weihern bewäſſert , dann vom Lud-
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wigs Kanale durchſchnitten. Der Boden ist von großer Produk,

tions , Kraft, ` ausgenommen die Berge Ehrenbürg, bei Leuten-

bach, Rettern und Kauernhofen ; derselbe liefert alle Arten Ge-

treides, Flachs, Hanf, Haidel, Hirse , Schrotgetreide, Futterkräu-

ter, Hopfen, Kartoffeln , Kardeldisteln , veredeltes Obst im Ueber,

fluſſe, auch nach Wien und München. Der Weinbau ist ziemlich

ergiebig , die Rindvieh - Schaf- und Schweinszucht sehr gut.

Ackerbau, Viehzucht und Mastung, Bierbrauereien , Handel mit

Unschlitt, Hirse, Hopfen , grünem und gedörrtem Obste , jungen

Obstbäumen , Kardeldisteln , Pottaſchſiederei 26. geben den Haupts

Erwerbszweig.

XXVIII.

Weidenberg, Markt an der Steinach , mit 186 H. und

1400 E., einer Pfarr- und einer Nebenkirche , dem Size des

Landgerichts , eines Pfarramts , Magiſtrats und zwei Jahrmärk,

ten. Früher befanden sich daselbst drei Schlösser, und auf fel-

Figem Berge, aus welchem der Würzbach herabfließt, hinter

der Kirche stand das feste Schloß Gurtstein oder Würz

stein. Eines von den Schlössern hatte im Jahre 1648 Wolf

Ernst von Lindenfels gekauft und wieder erbaut. In der Nähe

ist der Wunderbrunnen. Ein Theil dieses Ortes, das eigent

liche Weidenberg, liegt auf einer Anhöhe, der andere, Linden,

im Thale , zu welchem eine steinerne Stiege hinabführt. Im J.

1320 eignen die Brüder Conrad und Friedrich v . Weidenberg

den Zehent in Brackendorf dem Kl . Langheim. Karl IV. belehnte

1360 den Abt Nikolaus zu Waldsassen mit Albenreuth und der

Beste Harded mit ihren Dörfern und Zugehörungen, welche die

-

-

Brüder, Heinrich u. Herman v. Weidenberg zu rechtem Mann-

lehen von ihm empfangen , aber zur Beseitigung ihrer Streitig

keiten mit diesem Kloster wieder abgetreten hatten. Die Rit.

ter v. Weidenberg waren Burgleute auf der Plaſſenburg.

Der Burggraf Johann gab am 26. Juni 1415 dem Clasen v.

Weidenberg das Kirchlehen zu Weidenberg nebst weltlichen Gütern

zu Lehen. Von den Weidenbergern kam der Ort an die v.

Künsberg, ward im Hussiten und 30 jähr. Kriege zerstört , an

den Markgrafen Friedrich verkauft u . litt 1770 durch Brand.

Zur Pfarrei gehört das Dorf Doberschüß , (mit 13 H. u. 100

E.), welches 1150 nach dem Tode des Bertolds v. Schwarzburg,

den er auf dem Zuge nach Jeruſalem fand , mit Leſau durch die

Hände des edlen Berchold v. Neuenburg and Kl. Michaelsberg

gekommen war.

Dieser Landgerichtsbezirk zählt auf etwas mehr, als 1 Q. M.,

5110 E., wird von den Landgerichten Gefrees, Remnath,

Schnabelwaid und Baireuth begränzt, und von der Steinach

mit vielen andern Bächen und einigen Weihern bewässert . Verschie

dene Arme des Fichtelgebirgs (die Königshaide, wovon viele

Volkssagen im Schwunge gehen, der Pfeifer mit einer Mine

ralquelle, welche viel Eisenocker abseßt, kohlensaures Glas ausstößt,

und herbsüßlich zusammenziehend stark nach Eisen schmeckt; der

Hobacht wahrscheinlich einst mit der Warte, die Bocksleite)

durchschneiden das Gebiet , worauf Hülsenfrüchte, kaum zur Ge

nüge, etwas Hopfen , ziemlich viel Flachs und Hanf, Kartoffeln,

Kohl und Futterkräuter gebaut werden. Der wenigen Wiesen

ungeachtet seßt der Landmann ſeinen geringen Ueberfluß an Rind-

rich auf den benachbarten Märkten ab. Schweine werden von
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den Händlern gekauft und für den häuslichen Bedarf gemäßtet, | welche nach der Zerstörung des Schlosses Niesten , des nachmali-

Pferde nur so viel angeschafft, als an den Straſſen zur Vorspann

nöthig sind ; an zahmen Geflügel ist kein Mangel. Das Mineral-

reich hat Steinbrüche, Thongruben, Kalkstein und Flußspath-

Gruben, Mineralquellen. Die wenigen Produkte der Landwirth.

schaft, Holzarbeiten in den ansehnlichen Waldungen , Flößen des

Holzes nach Baireuth, 4 Drahtfabriken, 3 Patent- und Knopf-

hütten, ein Waffenhammer, viele Pottaschhütten , Schneid . und

Mahlmühlen geben den Haupt- Erwerbszweig.

XXIX.

Weißmain, Städtchen , von einem Kanale durchschnitten

und an der Weißmain, in welche hier die Kraſſach fällt , mit

175 H., 1015 E., den Sißen eines Landgerichts und Rentamts,

1 Pfarramts und Dekanats, 1 Pfarr- und 1 Nebenkirche, 1 Spi-

tale und andern milden' Stiftungen, auch Stipendien für Stu

dirende, Mahl , Stampf , Papier , Schneid- und Walkmühlen,

Gerbereien und Lederhandel, Tuchmacherei, gutem Hanf und

Getreidebaue , Handel mit Obst und gemästeten Schnecken. Der

Ort ist mit Mauern , Thürmen und Thoren umgeben und der

achteckige Thurm an der Pfarrkirche zeigt eine besondere alte

Bauart. Weißmain gehörte zu den Besizungen der Herzoge von

Meran aus dem Hauſe Andechs. Als der lezte dieſes Stammes,

Otto II. , im nahen , nun zerfallenen Schloſſe Niesten, wovon

noch eine Thurmruine und der Burgstall übrig ſind , im J. 1248

durch Meuchelmord gefallen war , weil er , wie Aventin berichtet,

in den Streit der Gibellinen mit den Welfen verwickelt gewesen,

kam unter andern Weißmain an die Fürstbischöfe von Bamberg,

-

gen Sites eines Bambergischen Amts , dieses Amt nach Weiß.

main verlegten. Herold von Haoge wird als der Meuchelmör.

der des Herzogs bezeichnet. Der Ort , von welchem jener Herold

ſich schrieb, ist nach der jeßigen Mundart ohne Zweifel eines der

Haag in Oberfranken , welches dem Herzoge von Meran gehört

hatte, und die Ursache des Mordes ſeine unmäßige Herrſchaft, die

ihn angereizt haben ſoll , die reichen Besitzungen Otto's zu erwer,

ben. Eberlin, Dienstmann v. Plaſſenberg , und Eberlin , Ra

mungs Sohn, v. Plassenberg , schenken 1305 dem Kl. Langheim

1 Hof und Garten auſſerhalb Weißmain. Der Ort erhielt

das Stadtrecht im J. 1313 und mußte, wie die ganze Gegend,

die Geiffel des markgräflichen , des schwedischen und siebenjährigen

Krieges hart fühlen. In der Nähe ſteht der große und kleine

Kottigasberg, worauf man eine herrliche Aussicht genießt.

Er bildet mit dem Staffelberge eine der lezten versteinerungs-

reichen Kuppen des Jura Kalks gegen die Gränze des Thürin

ger Waldes zu. Der Minister v. Rudhardt war in Weiß-

main geboren.

-

3

-

Dieser Landgerichtsbezirk enthält über 4 D. M. mit 11,525

E., wird von den Landgerichten Hollfeld, Scheßlig, Lichten

fels, Kronach, Culmbach und dem Herrschaftsgerichte Thu r-

nau begränzt, und von dem Maine, der Weißmain , Kraf

sach und dem Koppelbache bewässert. Die Lage ist theils ge

birgig (der kleine und große Kottigas) , theils eben, und

der fruchtbare, sowohl zur Feldwirthschaft als zum Gartenbaue

mit muſterhaftem Fleiße bestellte Boden erzeugt alle Arten Ge.

treides , Kartoffeln , Kraut, Rüben, Hanf, Obst, Futterkräuter,
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Hopfen in Menge nnd von guter Beschaffenheit. Die Rindvich-

zucht ist im Ganzen mittelmäßig ; nur in Pfaffendorf wird vorzüglich

schönes Vich gezogen ; die Schafzucht wird zwar sehr eifrig betrie

ben , liefert aber nichts Ausgezeichnetes , die. Schweinzucht wird

nicht genug befördert. In den Gärten werden Schnecken von vor-

züglicher Qualität gezogen und meiſtens nach Böhmen und Sachſen

verkauft. Die Produkte des Gewerbfleiſſes haben sich gemindert;

es sind zwar in Weißmain noch acht Tuch- und sechs Zeugmacher,

dann vier Rothgerber , welche gute Fabrikate liefern , aber bisher

Mangel an Absatz litten, bis der neue Zoll Verein erschien.

Der Ueberfluß an Getreide , so wie gemäßtetes Vich wird ver-

kauft; der Handel mit Hanf, dürren Zwetschgen , Nüſſen, Holz-

Samen und gemäßteten Schnecken ist sehr ergiebig , und die Pa-

piermühlen bei Schamendorf und Klein Ziegenfeld liefern gute

Erzeugniſſe, denen es nicht an Abſatz gebricht. Bemerkenswerth |

ist, daß mehre Individuen der zahlreichen Judenſchaft (man zählt

250 Israelitische Familien) ſich als Tuchmacher, Seifensieder, Sei-

den- und Leinweber, Lebküchner , Schuhmacher, Schneider, Gold-

arbeiter , Zimmerleute , Steinhauer 2c. in der neuesten Zeit an-

sässig machten und daß diese Leute zuerst die Nothwendigkeit einer

moraliſchen und intellektuelleren Kultur unter ihres Gleichen fühl

ten und durch eigene bessere Schulen leßtere zu erlangen ſuchten.

#

|

|

3und Bergamts, 1 Post Expedition, 1 Magistrats, 3 Kirchen und

3 Vfarrämter mit 1 Dekanate, 1 latein. und 1 Gewerbsschule,

1 Spitale, von Sigmund Wann im J. 1468 mit 1 Kapitales

von 10,000 Goldgulden gestiftet, ordentlichen Wochen und 5

Jahrmärkten, 2 Wollenspinn . Maschinen, den besten und nüglich-

sten Manufakturen und Handel mit ihren Erzeugnissen, Handel

mit isländischem Moose und Spreiselbeeren, einem Vereine zur

Verbesserung der Leinweberei, Eiſengruben, Alaunwerk, Hammers

werken , Speckstein , Pfeifenthon , Kalk, Marmor (woraus die

Stadtmauern und die Thürme größtentheils gebaut sind) , Braue

reien auch mit Absatz ins Ausland, gutem Feldbaue, ' Drechsler-

Arbeiten , 7 Mühlen, auf welchen 12 Mahl-, eine Schneid,, eine

Loh , 4 Walk, und 5 Oelgänge betrieben werden.

Wunsiedel gehörte in den ältesten Zeiten zur Euria Reg

nighof. Im J. 1321 verkaufen die Brüder Eberhard, Heinrich

und Ludwig v. Vogtsberg ihr Erbe zu Wunsiedel sammt dem

Wildbanne an den Burggrafen Fridrich und Landgrafen Ulrich v.

Leuchtenberg um 70 Schock großer Prager Pfenninge. Ludwigs

der Bayer, hatte bereits im J. 1326 die Stadt - Gerechtigkeit gek

geben ; auch war für die vielen Zinnarbeiter ein eigenes Zinnge=1

richt angeordnet. Die Stadt vertheidigte sich gegen die Hüffiten)

im J. 1462, litt oft, das lezte Mal 1834, durch Brand. Schön

im J. 1350 hatte man hier , so wie in andern Orten des Ficher

telgebirgs (gegen die Bienen Frevler) , ein Zeidelgericht, welches

im Frühjahre und Herbste, wie das Forstgericht, unter freiem

Himmet gehalten wurde. Der Ort war sonst die Hauptstadt der".

6 Aemter. Hier waren die Naturforscher Esper, der gelehrte

Wunsiedel, gewerbsame Stadt an der Rösla und in der Pachelbel und der geniale Dichter Johann Paul Fried. Rich )

Mitte des halbbogenförmigen Fichtelgebirgs- Stockes , mit 330 H., ter geboren, dessen kolossale Büste nach einem Modelle von

3900 E., den Sigen eines Landgerichts, Rent . , Hall , Forst- | Schöpf in Bronze gegossen , auf einen Brunnen zustehen › Coms ›

XXX.

,,

6
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einigen Jahren in Alexandersbad eine Kaltwasserheilanstalt, wel-

cher der Landgerichtsarzt Dr. Fikenſcher, der zugleich Gründer der-

selben ist, als Director vorsteht. Es erfreut sich dieselbe eines

men soll, und zwar auf dem Plaze vor dem Hause, in dem der

Dichter geboren wurde. Auch unser König , Ludwig I. , läßt dem-

elben , ein : Monument in Baireuth von Stiglmaier errichten.

Jean Paul ist stehend, ' in ungezwungener Stellung mit herabge- | -ſtarken Besuches.

fallenem Mantel an einen Baumſtamm gelehnt , die Linke hält 1

Rolle, die Rechte den Griffel ; das Haupt wendet sich ſinnend in

die Höhe. In der Nähe ist das freundliche und vortrefflich ein-

gerichtete Alexanders - Bad am Fuße der Köffeine. Die Mi-

neralquelle , welche vorzüglich gegen Schlaffheit der Fasern des

Zellgewebes, gegen Stein, rheumatische Uebel , bei Lähmungen,

bei Scorbut 2. wirkt , besteht aus kohlenstoffſaurem Natron , koh-

lensaurem Kalk, Thon- und Kieselerde, Eisenoxyd, kohlenſaurem

Gas, und wird zum Trinken und Baden gebraucht. Sie wurde

im J. 1734 entdeckt und durch den Markgrafen Alexander im

J. 1782 verschönert. · Das ganze Inſtitut ruht durch die Solidi-

tät feiner erſten Anlage auf festem Grunde , wie das aus Granit-

stücken prachtvoll aufgeführte , schloßähnliche Kurgebäude, in wel-

chem der Brunnen- Inspektor mit der größten Sorgfalt bemüht

ist, den Kurgästen den Aufenthalt zu verannehmlichen. Eie bil-

den, alle in demselben Gebäude vereinigt , `einen heitern Fami-

lienkreis. Hohe, herrschaftlich eingerichtete Zimmer, eine wohl.

beſche Tafel und gute Bedienung bei billigen Preiſen, findet man

in dem : geräuſchloſen, freundlichen Alexanderskade. Die liebliche

Vouisenburg auf einem Berge bei Sichersreut , auf deſſen

Grize ein durch die Einwohner von Eger im J. 1412 zerstörtes

Roabschloß stand , mit schönen Anlagen für die Gäste im Alexan-

dets Bade. wurde in neuester Zeit wieder verschönert. Eine

Granit - Pyramide mit einfacher Inschrift erinnert an den Aufent

halt des Königs von Preußen , Friedrich Wilhelms III. und des-

sen Gemahlin, im Sommer des Jahres 1805. Auch besteht seit

|

Das Landgericht Wunsiedel umfaßt auf etwa 9 Q M.

20,975 € , wird von den Landgerichten Selb, Kirchenlamig, Wald-

ſaſſen, Tirschenreuth, Kemnath und dem Königreiche Böhmen be.

gränzt , und von der Rösla , Eger, mehren Bächen und wenigen

Weihern bewäſſert. Die Lage am östlichen Abhange des Fichtelge-

birgs ist durchaus gebirgig (ein Theil des Schneebergs, die

Farmleite, der Todtenkopf, der Silberrangen 2c.), die

Sommerfrüchte gedeihen besser , als die Winterfrüchte , und der

gute Boden erzeugt alle Arten Getreides , nur wenig Waizen,

Kartoffeln in Menge, Flachs , Hülsenfrüchte , Kraut, Rüben, Fut›

terkräuter , Obſt und in den vielen Waldungen Johannisblumen,

isländisches Moos , Wermuth und verschiedene Beeren. Die Vieh

zucht wird durch die sehr guten Wiesen unterstüßt , die Schafe

sind zum Theile veredelt ; auch ist die Zucht der Schweine und

des Federviches nicht unbedeutend . Das Mineralreich_liefert Ei-

sen, Speckstein, Kalk, Torf, Steinkohlen, Basalt, Granit, Braun-

kohle , Zinn c. und Mineralquellen. DerHandel mit Mastrich,

Brauereien , der Abſaß des isländischen Mooses, den Johannis-

blumen, Spreiselbeeren, Schwämmen 2c., Verkauf des Habers und

Flachses , Korbflechterei und Strohmatten , Baumwoll , Leinwand-,

Zeug- und Tuchmanufakturen. Eſſigſederei, die Ausfuhr der Gän.

sefedern , viele Drechsler Arbeiten, Handel mit Brenn , Bau-

und Kommerzialholz , lebhafte Tischlerei und Büttnerei , 1 che-

mische Fabrik, Nagelschmied- und Blecharbeiten , Eisen- und
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Glasfabrikation , Bergbau, Häfnerei, Pottaschsiederei , 1 Löffel.

fabrik ic. machen den Haupt- Erwerbszweig aus.

§ . 12.

Beschreibung der Herrschaftsgerichte in Ober-

franken.

1. Das Herrschaftsgericht Banz des Herzogs Marimilian

in Bayern.

Bang (Banthum) , Pfarrort auf dem Banzberge und am

rechten Ufer des Mains , mit 10 H., 120 E. , 1 Schloſse , den

Eigen des Herrschaftsgerichts u. Rentamts , 1 schönen Pfarrkirche

mit 1 Beneficium , Fresco - Malereien , 1 bemerkenswerthen ſilber-

nen Bilde , die Abnahme Chriſti vom Kreuze vorstellend, im Ora:

torium und dem herzoglichen Familien - Begräbnisse, 1 Pfarramte,

fchönem Hofgarten und andern hübschen Anlagen , herrlicher Aus-

sicht in den Main- und Ihgrund und einem reichen, aus der Lias-

formation der Gegend herrührenden Petrefakten Sammlung. Im

J. 1837 hat S. k. Hoheit, Herzog Wilhelm in Bayern der Diſtriks-

Armenanstalt in Banz 1 Kapital von 4000 fl. , und 1000 fl. zur

Bertheilung unter die Armen in Banz und Lahm vermacht.

Die ehemalige Benediktiner - Abtei Banz, unter deren Be.

wohnern sich vorzüglich Kolumban Röser, Placidus Sprenger

und Ildephons Schwarz auszeichneten, ward von Sr. königl.

Hoheit, dem Herzoge Wilhelm in Bayern, zu ihrer ursprüngli

|

chen Bestimmung, zu einem Schloffe (welches dem alten Banz-

gaue den Namen gegeben hatte), wieder erhoben, und im J.

1834 seinem Neffen, dem Herzoge Mar. überlassen . Das Vogt-

recht über das Kloster, welches die Gräfin Alberade, nach dem

unglücklichen Ende ihres Sohnes im Maine , gestiftet hatte und

wozu die ersten Ansiedler aus dem Fuldaer - Benediktiner - Kloster

gekommen seyn sollen, gehörten den Grafen von Abenberg, als

Erben der Stifterin desselben , zu , welche es an das Fürstenthum

Bamberg abtraten. Von diesem wurde es den Grafen v. Andechs,

nachmaligen Herzogen von Meran überlassen , nach deren Ausster-

ben es an Bamberg zurückgieng. Das Kloster hatte durch den

Grafen Rapotho , welcher auf dem nahen Steglißberge sein

Schloß hatte, das die Bischöfe in Bamberg u . Würzburg , dann

der Herzog von Meran 1239 niederreiſſen ließen , im Bauern ,

und 30jährigen Kriege viel gelitten. - Am Fuße des Banzber

ges liegt der Weiler Hausen mit einer Porzellain - Fabrik, einer

Mahl , Schneid- und Delmühle nebst Ueberfahrt , und zu Un-

nersdorf führt eine neue hölzerne Brücke über den Main.

Das Herrschaftsgericht Banz zählt 2587 E., wird von den

Ldgten Seßlach u. Lichtenfels begränzt u. vom Maine, von der Ilz

u, mehren Bächen bewäſſert. Der Boden in meiſtens bergiger Lage

ist gut bearbeitet und erzeugt alle Arten Getreides, Hülsenfrüchte,

Kraut, Rüben, Kartoffeln , Hopfen, Obst, etwas Wein. Man

findet auch verschiedene Mineralien. Versteinerungen und 1 Mine-

ralquelle bei dem neu gefaßten Kupferbrunnen. Ackerbau,

Viehzucht , Handel mit gedörrtem Obfte und die berühmte Porzel

lanfabrik zu Hausen gehören zu den Haupt- Erwerbsquellen.
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11. Das Herrschaftsgericht Guttenberg der Freih. v.

Guttenberg.

Guttenberg, Pfd. mit 60 H. und 525 E. , 2 Schlössern

und Schloßruinen , dem Siße des Herrschaftsgerichts , Gartenan-

Lagen mit vielem Obste, Lusthainen , 1 Pfarrkirche mit protest.

Pfarramte, 1 Curatie und Schloßkapelle, welche bereits über 80

Jahre von den Franciskanern zu Mariaweiher versehen wird, und

mehren Fischteichen. Das erste Schloß erbaute mit Erlaubniß des

Bamberg. Bischofs Heinrich Hähnlein, welcher , wie die v. Giech,

Kindsberg, Redwiß 2., Ministeriale der Herzoge v. Meran auf

ker Plassenburg bei Culmbach war. Seine Nachfolger nannten

fich von diesem Burgsize und den erbauten Schlössern , von denen

Alt, und Neu, Guttenberg vom schwäbischen Bunde zerstört

wurden. Hans v . Gutenberch gelobt 1343 den Burggrafen

Johan und Albrecht v. Nürnberg mit seiner Veste Gutenberch

und seinem Hofe zu Unterſteinach zu warten und zu dienen.

Der Gerichtsbezirk liegt im Umfang der Logte. Münchberg

und Stadt - Steinach , mit denen er Lage, Klima, Boden und

Natur Produkte zum Theile gemein hat. Die Einwohner , 3270

an der Zahl, leben von den Hammerwerken, Holzarbeiten , der

Spinnerei und Landwirthschaft.

·

HI. Das Herrschaftsgericht Mitwiß der Freih. v. Würß-

burg.

Mitwig, Markt an der Förig und dem Steinbache , mit

|

96 H. und 600 E., 2 Schlössern mit Kapelle, schönen Gemälden

und 1 Kuratie , dem Site des Herrschg. , schönem Garten mit

Orangerie, herrlichen Anlagen auf dem nahen Berge , 1 Pfarr.

kirche mit Epitaphien und 1 Pfarramte, 1 Synagoge für die vie-

len Juden, Bierbrauerei , die auch im Auslande bedeutende Be.

fitellungen erhält , gut erhaltenen Waldungen, 10 Jahrmärkten,

2 Mühlen , Handel mit Vieh , Hopfen , Schnittwaaren, und mit

mehren Fischteichen. Der Ort kam 1578 käuflich von den Rit.

tern v . Rosenau an die Freih. v. Würzburg, welche das im Bau-

ernkriege zerstörte Schloß wieder ausbauten. Die ursprünglichen

Besizer waren die Ritter v. Minwig , dann die v. Kappel ,

Waldenfels, v. Redwig und v. Schaumberg.

".

Der Gerichtsbezirk liegt im engen Thale an der Sachsen-

Koburg Gothaischen und Meiningen'schen Gränze und im Leg.

Kronach, hat mit diesem Lage, Klima, Boden Naturproduke ge-

mein und zählt 1788 E. Landwirthschaft, Brauerei , ſtarker Holz-

handel, Kunst und Damastweberei , Stroh- und Weiden - Ge-

flechte, Handel mit Leder , Häfnergeschirr , Pottasche, Butter und

Unschlitt , Saitenwaaren , Hopfen , Vieh (meistens durch die Ju-

den betrieben) 2:c. geben den Haupt - Erwerbszweig.

፡

IV. Das gräflich von Orttenburg’ſche Herrschafts-Gericht

Lambach).

Tambach, Pfd. an der sogenannten Weinſtraſſe von

Schweinfurt nach Koburg , ´ Residenz des Grafen von Ort:

tenburg, welcher 1806 seine Grafschaft Orttenburg

in Niederbayern gegen dieſe Beſigung vertauſchte, mit 27 H.,
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200 Einwohner, einem Schlosse mit schöner Kapelle . Garten und

Anlagen, 1 Mahl , und Schneidmühle, 1 großen Weiher, Sih |

des Herrschtsgerichts , womit auch das Ptmg. Hafenpreppach

(Ldgs. Ebern) verbunden ist , und den übrigen standesherrlichen

Verwaltungs . Behörden. Die Pfarrei wird zur Zeit provisorisch

vom Pfarrer von Gemünd versehen. Der Ort , sonst der Sig

des vom Kloster Michelfeld im J 1153 erkauften Langheimiſchen

Mosteramts , hieß anfangs Burkardsdorf und in der Folge

Groß - Tambach ; Klein , Tambach wurde nebst den Wüstun

gen Bütten und Urfenfeld großen Theils zu Neundorf ge=

schlagen, welches aus jenen Orten entſtand. Im J. 1156 gab

der Würzb. Bischof Gebhard dem Kl. Langheim den Zehent in

Lambach für die Besgungen in Scheps und Gleismuthausen , und

1172 verlieh Graf Siegfried die Güter Embricho's bei Tambach,

Gemünden und Rothof dem Abte Adam v. Langheim.

Delpflanzen, Flachs, Futterkräuter und Obst. Ausser den ge.

wöhnlichen Handwerken machen Viehzucht und Feldbau , Handel

mit Holz aus den nachhaltigen Waldungen der Gutsherrschaft

und verschiedener Gemeinden , mit Stroh, Hopfen , Kalk, Zie.

geln, Bier, Vieh , Butter , Schmalz :c. im In- und Auslande

den Haupt Erwerbszweig des Mediatgebietes.·

V. Das gräflich von Giech'ſche Herrschafts - Gericht

Churnau.

Thurnau, Markt an der Straſſe von Caſendorf nach Bai-

reuth, mit 168 H. und 1425 E. , einem Schloſſe mit Thürmen,

Ringmauern und Graben , der Residenz des Grafen von Giech,

dem Site des Herrschafts- Gerichts , 1 Mediat - Konſiſtoriums

1 Dekanats, 2 Pfarreien, 1 Curatie , 1 Schloßgarten mit Obft-

Der Bezirk besteht aus dem ehemal. Klosteramte Tambach baue , 1 Pulver , und andern Mühlen an der Mennichau , Ge-

writ Parzellen des ehemal. Würzb. Amts Seßlach, und zählt 3200 burtsort des als General - Inspektor der niederländiſch - weftindi-

E., auf 2 12 D. M. in 19 Dörfern und 2 Höfen , wird begränzt schen Kolonie zu Curaçao gestorbenen Georg Wilhelm Schmidt.

von den Herzogthümern Sachſen . Koburg Gotha und Meiningen, Maria Katharina Hildebraudt hat in neuester Zeit ein Ver-

dann von den Ldgten Ebern und Seßlach. Die Lage ist waldig mächtniß von tauſend Gulden hinterlaſſen , um die Zinſen davon

und gebirgig (der Resenkiefer , Neudorfen. Steinberg, unter die Orts - Armen jährlich zu vertheilen. Bemerkenswerth

der Hohensteinberg mit trefflicher Aussicht 2c.) , doch das Klis Lind die Johannis- und Stachelbeer-Anlagen des F. H. Schmidt

ma mehr mild, als rauh. Die Rodach, Kreck und Alster, daselbst, der sich durch diesen, sonst wenig betriebenen Zweig der

mehre Mühlbäche und Weiher , wovon der Tambacher - Teich 23 Pomologie, durch Verkauf deren Früchte , durch Verfertigung ei-

Morgen einnimmt, befördern den Wieswachs. Der Viehstand nes Weins aus denselben , durch Ablegung von Senkern eine an

ist sehr gut; auch findet man Hirsche, Birk und Auerhühner und sehnliche Erwerbsquelle geschaffen hat. Der Ort, in einer fruchs

gewöhnliches Wildpret; Hechte, Karpfen , Krebse 2c. Auf dem baren, von den Benediktinern des Klosters Michaelsberg zu Bam.

fruchtbaren Boden baut man allerlei Getreides , Hülsenfrüchte, | berg zuerst angebauten Gegend , war im Beſige der Förtsche v.
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Thurnau, welche als Marschalle der Herzoge von Meran von die-

sen das Schloß Arnstein (bei Weißmain) und Rodmannsthal im

J. 1244 zu Lehen erhalten hatten. Im J. 1307 bekennt Burg-

graf Fridrich v. Nürnberg, daß er von Albrecht, dem alten Vört-

ſchen, und Albrecht , ſeinem Sohn, die Burg Turnowe und alle

Zugehörung gekauft habe, mit der Bescheidenheit, daß Fridrich v.

Nankenreut und Arnold v. Seckendorf von seiner wegen, Heinrich

v. Blaſſenberg und Heinrich v. Wirsberg von ihrer wegen , und

Ott v. Auffees als Obermann , die vorgenannte Burg mit allen

Gütern auf ihren Eid schäßen , und von dem Werthe je den drit-

ten Pfenning abschlagen sollten ; wofür er seine Burg: den Berg

mit Zugehörung den Verkäufern und ihren Erben zu rechten Le

hen geben wolle ; ferner daß er auch von den Vörtſchen gekauft

habe alle ihre andern Güter, es sey Eigen oder Lehen, je 1 Pfund

Gült Eigens um 15 Pfund und je 1 Pfund Gült Lehens um 10

Pfund, daß sie daran aber das Drittheil ſollen fahren laſſen, und

er für das , was er nach der Rechnung schuldig bliebe , ihnen

ſeine Güter bei dem Berge oder wo sie lägen , geben solle ; wo-

für sein Better, Burggraf Conrad , Graf Fridrich v . Truhendin

gen, und Andere Bürgen feien, daß sie den Berg mit seinen Gü-

tern, wenn er ihnen feil würde, ihm oder seinen Erben, anbie-

ten, dann aber, wenn er ihn nicht kaufen wollte , sie ihn verkau

fen sollten, wem sie wollten; endlich daß er , damit dieser Kauf

vierzehn Tage vor oder nach Lichtmeß vollführt werde , ihnen tau-

send Pfund Haller und sie ihm auch tausend Pfund Haller zur

Afternwette gesezt haben, wofür sie acht Dörfer : Kazendorf, Do-

lenz, Mokkenreut, Erlangenreut , Volchendorf, Mengau , Lim-

mersdorf und Berndorf zur Währung unterstellt haben. Im näm-

lichen Jahre beurkunden Albert, der alte Förtsche, und ſein Sohn´ |

Albrecht, zu Turnawe , vom Bischofe Wülfing v. Bamberg mit

der Burg Turnau belehnt worden zu seyn. Der Ort kam nach

dem Tode Wolfgangs Förtſch v. Turnau, welcher 1551 ohne männs

liche Erben starb , an die Herren von Giech , welche im J. 1695

in_den. Grafenſtand erhoben wurden, und an die Freih. v. Küns

berg, welche noch ein Patrimonial . Gericht daselbst beſizen. Im

30 jährigen Kriege ward der Ort verwüstet. Schon im J.

1797 wurde durch den König von Preussen die Reichs . Unmittel

barkeit der Grafschaft aufgehoben.

-

Der Gerichtsbezirk zählt 5764 E., liegt im Umfange der

Landgerichte Baireuth , Culmbach, Hollfeld , Weißmain,

mit welchen er in meistens bergiger Lage gleiches Klima , gleichen

Boden und meistens gleiche Produkte hat. Ackerbau , Viehzucht,

Handel mit Vieh , Brauereien , Obſthandel, Zeugweberei ›c. und

verschiedene Mineralien machen den Haupt . Erwerbszweig aus.

S. 13.

Beschreibung aller noch übrigen Orte , die auf der

Charte angegeben sind , in alphabetischer

Ordnung.

A.

Adelsdorf (in Urkunden Otelohesdorf und Otelehdorf),

Pfd. auf dem rechten Ufer der Aiſch Ldgs. Höchſtadt , mit 124 H.,

870 E., unter denen 265 Juden mit 1 Synagoge, 1 Rabbinats,
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ſige und dem Begräbnißplaß in Zeckern ſind, 1 v. Bibra’ſchen

Schlosse mit Kapelle und Ptmg. , 1 Pfarramte und 1 Pfarrkirche

mit dem Grabmale des 1776 verst. Pfarrers Andreas Werner

und des 1808 verlebten Wilhelm Ernst Lothar, Freih. v . Bibra.

Der Pfarrer Stang lebt wegen der daselbst in neuester Zeit ge-

machten Stiftungen im frommen Andenken. Die Pfarrei , wahr,

scheinlich aus 1 Schloßkaplanei entstanden , ist schon 1313 bekannt.

Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen Adel, von dem eines Thei

les die Reichsherren v. Schlüſſelberg abstammten. Megingo; und

Heinrich v. Ortelohesdorf kommen als Zeugen in den Urkunden

des 12. Jahrhunderts vor. Im J. 1277 verleiht der Bischof Ber-

thold v. Bamberg dem Burggrafen Fridrich zu Nürnberg alle Les

hen in Otelesdorf, die nach dem Tode Ulrichs v . Otelesdorf

heimgefallen waren. Im J. 1380 ward Ulrich Truchſeß mit dem

halben Gute belehnt. Später finden wir die v. Wiesentau , Stie-

bar, Haut, Heidecker genannt , von Künsberg daselbst . Im J.

1691 schenkte der Kurfürst zu Mainz und Fürſtbischof zu Bam-

berg, Lothar Franz v. Schönborn , das Rittergut Adelsdorf seis

ner erlauchten Familie , welche es 1696 an die Freih. v. Bibra

gegen Ober- und Unter - Eüerheim (in Unterfranken) vertauſchte.

Mit Adelsdorf ist durch eine Brücke und einen langen hölzer-

nen Steg mit steinernen Widerlagern das Kirchd . Aiſch in Ver- |

bindung gesezt, mit 69 H. , 370 E., 1 Mahl - Schneid- und

Knochenmühle am linken Ufer der Aisch, 2 Ziegeleien , Meierei,

Schäferei, mehren Wirthshäusern , Reifschneidern und Stallbeſen-

bindern, Handel mit Holz, dürrem Obste ; auch befinden sich dort noch

Schloßruinen. Herrmann v. Eiska kömmt 1147 in einer Schenkung

ans Kloster Michaelsberg als Zeuge vor, welche Arnold, ein freier

Mann von Freienhaßlach mit ſeine: Gute daſelbſt dem genannten

Kloster gemacht hat; im I. 1154 erscheint derselbe unter Andern mit

2

seinem Sohne Hermann als Zeuge bei dem Vertrage, welchen

Bischof Eberhard II. zu Bamberg mit den Söhnen des Grafen

Bertold v. Bergtheim wegen der Vogtei über die dem Kl. Mi-

chaelsberg gehörigen Höfe und Hofmarken Rattelsdorf und Ezels.

kirchen schloß ; im J. 1202 gab Heinrich v . Aisch dem genannten

Kloster den Ort Bösen oder Wildenbechofen zurück ; im 13.

Jahrh. war Ulrich v. Eisch Domherr zu Bamberg und Würz-

burg c. Nach dem Aussterben der Familie mit der Aebtiſſin zu

Schlüſſelau , Katharina v. Eiſch, kam das Rittergut an die Fami-

lie v. Krak, v. Haut , die Truchſeſſe v. Pommersfelden , an die

Edeln v. Stiebar, deren Name sich im Dorfe Stiebar : Limpach

erhalten hat. Im J. 1736 kaufte der Fürstbiſchof Fridrich Karl

v. Schönborn das Amt Aisch um 94,313 fl. und 2000 fl. Leih-

kauf, so wie die Besitzungen zu Förtschwind um 7682 fl. im J.

1738, von der Vormundschaft der Stiebar , welchen das Gottes.

haus seine Gründung verdankt, das seit 1420 von der Pfr. Seuß«

ling getrennt , und , nachdem es lange Zeit einen ſelbſtſtändigen

Pfarrer gehabt, 1597 mit Ädelsdorf vereinigt wurde. Ein klei

ner Theil des Orts , wo das Schloß stand , heißt Klemm, und

wird meistens von armen Leuten bewohnt. Zur Pfr. Adels.

dorf gehört auch Wiesendorf mit 17 H. u. 97 E., Ldgs . Vorch

heim , wo 1332 Heinrich v. Velendorf 1 Hube dem Kl. Schlüß-

ſelau zum Seelgeräthe giebt.

-

Ahornberg, Pfd. auf einer Anhöhe und links der Straffe

von Münchberg nach Hof, ' im Ldg . Münchberg , mit 70 H., 470

E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte , 1 Mühle, Brauerei und Vich-

zucht. Der Ort , einst Eigenthum der Ritter v. Sparneck, wo-

rin Heinrich II. die Kirche gestiftet hat , war eines der sieben,

wegen der Unsicherheit in dortiger Gegend von Räubern vereinig,

ten Dörfer , deren Bürgermeister und Rath jährlich am Tage der
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unschuldigen Kinder sich versammelten , die erledigten Stellen be

festen, das Bürgermeister Amt bestellten und ihre Angelegenhei

ten in Berathung zogen. Unter andern Freiheiten hatten sie auch

diese, daß sie in der Regel keine Soldaten stellten , dafür aber

zur Zeit der Jahrmärkte in Hof jedes Mal etliche Tage lang

im nahen Untreuwalde zur Bache stehen mußten. Im J.

1726 brannte der Ort bis auf wenige Häuſer ab.

Altenbanz, Pfrd. des Herrschaftgts. Banz , mit 38 H., und

245 E. und einer , wahrscheinlich von Karl, dem Großen , geſtif,

teten, und von Ludwig, dem Frommen, dotirten Pfarrei. Erchim. |

bert v. Chozzinberg verzichtete 1159 auf ein Gut daselbst, das

ſein Oheim, Poppo v. Leiterbach, dem Kloſter Banz verliehen hatte.

Dem nämlichen Kloster überließ Karl v. Lichtenstein 1231 zum Erſag

des zugefügten Schadens seine Güter in Altenbanz und Memmelsdorf.

Altenkunstadt. Pfd. am Vereinigungspunkte der Weißmain

mit dem Maine, im Ldg. Weißmain , mit 126 H., 802 E., un.

ter welchen gegen 400 Juden mit Synagoge sind , 1 alten Schlo-

Be, 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche mit Epitaphien der adelichen Fa-

milien v. Schaumberg , Rosenau u. Redwig , 1 Gottesacker mit

Kirche, 1 Mahl- und Schneidmühle , Gerberei und andern Ge-

werben. Der Ort ward im Bauernkriege vergebens von dem

Amtmanne Hans v. Kapell vertheidigt. Derselbe war nach dem

Aussterben des edeln Geschlechts v. Cunstad , von welchem die

Redwige fich herleiten , ans Hochstift Bamberg gekommen. Im

J. 1336 eignet Bischof Leupold v. Bamberg dem Kloster Langheim

die Pfarrei Altenkunstadt , wozu Pfaffendorf mit 1 Kirche, 18

H. und 100 E. gehört , welches Friß , Marschalg v. Kunstadt,

Herrn Gundeloes Sohn , 1321 dem Kl. Langheim um 77 1⁄2

Pfd. Heller verkaufte, mit dem Vorbehalte des Wiederkaufs , und

dem Arte zu Bürgen einſegte : seinen Bruder, Eberhard v. Lich-

-

tenstein, seinen Vetter Eyring v. Redwis, den Voit v. Lichtenfels,

seinen Schwager Apel v. Lichtenstein auf Seiersberg, und Hart

mann, denAmman zu Staphelstein. Zur Pfr. gehört auchWoffen

dorf, Dorf mit 21 H. und 100 E., wo 1258 Landgericht unter

freiem Himmel gehalten wurde, bei dem der Reichsherr Ulrich

v. Schlüsselberg den Vorsiß führte.

Altenplos, Kirchd. am rothen Maine in der Pfr. New-

droffenfeld des Ldgs. Baireuth , mit 48 H., 260 E., 1 Mühle

und 1 Schlosſe, worin die Förtsche v. Thurnau , Herdegen , Wal

lenrod , Tein und Treskow hauſeten. Der Ort war der Siß eis

nes v. Meranischen Landgerichts in den leßten Zeiten dieſer Dy-

nastie. Im J. 1296 verlich Burggraf Fridrich v. Nürnberg ge

gen einen zu haltenden Jahrtag dem Kl. Langheim Güter zu

Altenplos , Neuplos und Altdrosenfeld.

Amlingstadt, Pfd. Logs. Bamberg I. mit 46 5., 225

E., 4 Bachmühlen mit Schneidgang, Getreide , Wiesen und

Obstbau, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte. Die Kirche zu Ham-

lungest at ward 1013 von dem Bisthume Würzburg an Bam

berg abgetreten. Im J. 1331 entscheidet Luipold v. Schweins

haupt über die Güter in Reunderf, worüber zwischen dem Kapis

tel St. Maria in Teuerstadt und dem Pfarrer in Amlingstatt

ein Streit entstand , zu Gunsten der Kirche in Betstatt, welche

Filial von dieser Pfarrei war.

Ampferbach, Kirchd. des Ldgs. und der Pfarrei Burgeb

rach , mit 60 H., 360 E. , 1 Mahl- und Schneidmühle an der

rauhen Ebrach, und den Ruinen der Burg Windeck im nahen

Hahnwalde, welche einer im 12. Jahrh. erloschenen Linie der Nit

ter v. Windheim gehörte hatte, früher ein Kammergut, von Kai

ſer Heinrich 111. 1055 dem Erzbischofe Arno zu Köln geſchenkt.

Im J. 1249 überläßt Berthold v. Windsheim dem Kloster Ebrach
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ein Gut zu Ampferbach, und 1323 entsagt Gundloch v. Windeck

zu Gunsten des nämlichen Klosters ſeinen Ansprüchen an dem

Gereutzehent in Ampferbach.

Arnstein, Pfrd. auf einem felsigen Berge , und an der

Weißmain des Ldgs. Weißmain, mit 30 H. und 170 E., 1 Pfarr-

Pirche und einem im 15. Jahrhunderte gestifteten Pfarramte, 1

Mühle und Ruinen eines Schlosses , das der ehemal. Reichsherr.

schaft Arnstein der Herzoge von Meran den Namen gegeben

hat. Herzog Otto II. von Meran belehnte im Jahre 1244 den

Eberhard Förtsch v . Thurnau und dessen Sohn Wallenroth pfand-

weise mit diesem Schlosse (und Stuffenberg) sammt Zugehörun

gen und allen Rechten. Friedrich Graf v. Truhendingen verpfän

dete im J. 1308 um 5000 Mark Silbers Arnstein , Scheßlig,

Stuffenberg, Neuhaus und Giech .

"

Arzberg, Markt in gebirgiger Gegend des Landgerichts

Wunsiedel, an der Rösla und dem Flittersbach, mit 171 H. und

1400 E., 1 Pfarramté , 1 Magistrate, mehren Mühlen , Kalk-

öfen, Kobalt, Eteinkohlen und Eisengruben , Lebküchnerei , Töp-

ferwaaren, Alaunsiederei , Horndrechslern, Lederfabriken , Pechsie-

derei. Spinn und Weberei. Der Ort kam 1292 als eröffnetes

Reichslehen an die Burggrafen v. Nürnberg. Im J. 1504 diente

der mit Mauern und Thürmen umfaßte Kirchhof den Einwohnern

zur tapfern Vertheidigung gegen die Böhmen.

Aschbach , Markt am gleichnamigen Bache, der unweit in

die reiche Ebrach fällt, und in einem engen Thale des Steiger.

waldes , im Landgerichte Burgebrach , mit 78 H. und 515 E.,

unter welchen viele Juden mit einer Synagoge sind , 1 v. Pöll-

niz'schen Schlosse mit Ptrmger. , 1 Pfarramte und 1 Curatie, 1

Simultankirche, einem ehemaligen Franziskaner , Hospitium , be

rühmter Gärtnerei und Garten Anlagen , 1 Hammerschmiede,

-

Feld und Obstbaue , Schäferei und guter Viehzucht. Der Ort

hatte einſt ſeinen eigenen Adel. Unweit steht auf dem Sommer

rangen, dem höchsten Punkte des Steigerwaldes , ein Vermes-

sungsthurm . Im J. 1136 erbaute die edle Frau Gundrun

auf ihrem Gute zu Aschbach 1 Kirche und wieß dem Pfarrer zu

Burghaslach als Entschädigung einige Huben in Dietersdorf und

Freihaslach an. Im nämlichen Jahre schenkte sie diese Kirche,

den Ort Aschbach und andere Güter bei Heuchelheim ü. Dieters-

dorf dem Kl. Michaelsberg in Bamberg , weil sie daselbst ihren

Mann durfte begraben laſſen. In der Kirche sind mehre Monw

mente vom Marschall v. Ebnet, Fuchs v. Dornheim 2c .

Auffees (Ober- und Unter-) , Pfd . an der Auffees, mit

110 H. , 680 E., worunter 96 Juden, 1 Pfarrkirche mit Pfarr-

amte, 1 v. Aufſees. Schloſſe u. Ptrmgte , einst Siß einer Reichs-

herrschaft und Stammhaus der besonders durch ihre wohlthätigen

Stiftungen in Bamberg berühmten Familie dieses Namens, die

aber nicht von jenen Reichsherren abstammt und erst 1714 in den

Freiherrnstand erhoben wurde. In den Urkunden von 1143

und 1149 wird Megengot v. Auffees nebst dem Grafen Rapoto

(von Abenberg) als Zeuge unter den Freyen aufgeführt. Fast

gleichzeitig im J. 1136 erschienen ihre Dienstmänner Megingoz,

Ekkenhart u. Konstantin v. Aufſees , dann Ignaz u. Pillunk v .

Ligendorf u. Pero v. Wiesentau. 3m 3. 1177 verschte der Ka

nonikus Marquard der Babenberger Kirche sein Gut Uffezze

um 20 Talente , jedoch mit Vorbehalt der Einlösung für seinen

Bruder Eberhard. Im J. 1342 urkundet Albrecht v. Aufſees,

der Aeltere , daß er den Burggrafen Johann v. Nürnberg mit

ſeinen Theilen an den Vesten Auffees und Freienfels auf Lebens-

zeit gegen alle männiglich schüßen wolle . Im J. 1523 ſtellte

Pankraz v. Aufſees den Revers aus, daß er die Feinde des Tho-

7
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mas v. Absberg und des gemeinen Bundes in Schwaben weder

beherbergen, noch ihnen einigen Vorschub thun wolle; und im

nämlichen Jahre versprechen Wolf, Heinrich und Georg v. Auffees,

sich an dem gemeinen Bunde zu Schwaben wegen Abbrennung

und Verheerung ihres Gutes Truppach niemals rächen zu wollen.

Die Orte, welche zur Reichsherrschaft gehörten, hängen zusam

men, und erscheinen größten Theils als Beſizungen der Ritter v.

Aufſees im 14. Jahrhunderte , also bald nach dem Erlöschen der

Reichsherren. Manches davon wurde veräuſſert. In der Gegend

findet man alte Grabhügel.

Aurach (Ober-) oder Stegaurach (Uraha), Pfd. am

linken Ufer der Aurach, worüber hier 1 Brücke führt, mit 66 H.,

400 E., 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche mit 1 merkwürdigen Bilde, vom

Nürnberg. Bildhauer Veit Stoß gefertigt, 1 Kapelle, 1 Schlößchen,

Meierei, Schweizerei und mehren, nun ausgetrockneten Fischteichen.

Der Ort gehörte dem ostfränkischen Markgrafen Adelbert. Nach

deſſen Enthauptung im J. 906 ward dieſe Beſizung nebst andern

zu den kön. Kammergütern gezogen. K. Otto schenkte sie aber

973 dem Herzoge Heinrich , dem Zänker , von Bayern. Dieser |

überließ sie seinem Sohne Heinrich II., der sie anfangs seiner

Gemahlin zum Brautschage gab, nachher aber zur Stiftung des

Fürstbisthums Bamberg verwendete. Es gab Geschlechter, die sich

von Aurach ſchrieben , die hier bambergiſche Lehen befaßen und

von denen Hermann II. im J." 1170 Biſchef zu Bamberg wurde.

Ihr Siz zu Aurach kam an die v. Münzmeister, an die v. Lies-

berg (welche ursprünglich Thünfelde , sich ihren Namen von der

Burg Liesberg beilegten), an die Ermreicher, Kammermeister oder

Kammerarii u. andere. Der lezte Eigenthümer, Freih. v . Drachs-

dorf, zerschlug die Bestandtheile des Gutes, u. das Schlößchen ge-

hört nun als Beſtandtheil des Gutes Eeehöflein der gräfl. v. Shön-

born. Beamten-Wittwen- Anstalt, wurde aber ohnlängst an einen Pri-

vaten verkauft. Zur Pfarrei gehört das Dorf Weißendorf mit

19 H. u. 116 E. Im Jahre 1324 verzichten Eliſabeth, Wittwe

Bertolds, des Freien, u. Fridrich Pleſſings eheliche Wirthin, dem Vi-

schofe und Gotteshause zu Bamberg auf alle Ansprüche und Rechte

an dem Dorfe zu Windech und an den Gütern zu Weißendorf.

Autenhausen, Pfrd. des Hrſchtgs. Tambach , mit 66 H ,

330 E., unter welchen 82 Juden mit 1 Synagoge ſind , 1 Pa-

pier., 1 Mahl- und Schneidmühle, Getreide- Klee , und Hopfen

baue. Im J. 1289 verleiht Conrad v. Coburg dem Kloster Lang-

heim seine Güter in Autenhausen. Im J. 1296 verkauft

Conrads v. Heldritts Witwe ihre Güter daselbst an das nämliche

Kloster, was auch 1310 der Marschall Gundlach v. Kunſtadt ge-

than hat. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Gleismuthshausen,

mit 23 H., 124 E. und 1 Mühle. Im J. 874 schenkt die Gräfm

Eunichild dem Stifte Fulda viele Güter zu Glismuoteshus.

B.

Berg, Pfarrdorf auf einer Anhöhe des Ldgts. Hof, mit 70

H. und 400 E. , 1 Schloffe, 1 Pfarrkirche mit 1 Pfarramte, ge-

ringem Feldbaue, Weberei und Spinnerei für die Fabrikanten in

Hof, Iffigau , Lichtenberg 2c. , Eisen- und Wegsteinen im Pfarr-

walde. In der Nähe stand einst die Burg der Ritter von Berg,

deren Güter zum Reißensteinischen Patrimonial - Gericht Hader-

mannsgrün gehören. Sie führten einen Balken in ihrem Wap-

pen, der bald senkrecht stand , bald quer von der Rechten und

Linken lag , und sind wohl zu unterscheiden von den Rittern v.

Berg, genannt Schrimpf, welche ein Stück Gemäuer , mit rothen

und weißen Steinen in ihrem Wappen führten , das horizontal

fland. Leztere erwarben mehre Güter im Hochſtifte Bamberg, zu

Vorra, Reundorf, Veilbronn x. und begleiteten hohe Staats-
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und Kirchen Würden. Philipp v. Berg zu Veilbronn war 1580

Amtmann zu Ebersberg u. Schmachtenberg. Sie zeichneten ſich

durch wohlthätige Verordnungen in ihren leßten Willen für Prie-

fter: Seminarien, milde Stiftnngen für Arme und Studirende aus.

Bernstein, Bärnstein, Pfarrd. an der Straſſe von Bai-

reuth nach Eger, im Ldg . Wunsiedel, mit 40 H. und 250 E., eis

ném Pfarramte mit Pfarrkirche mehren Bachmühlen , Weihern,

Eisengruben und einem Schloſſe , in welchem einst die Ritter v.

Sparneck gehaufet haben.

Behenstein, Städtchen im Landger. Pottenstein , mit 104

H., 600 E., einem Schloſſe, Pfarramte und Magiſtrate, Feldbau,

Viehzucht, Schweinhandel. Der Ort hatte einst seinen eigenen

Adel, dann kam er an die Landgrafen v. Leuchtenberg , an die

Pfalzgrafen und Herzoge in Bayern und von dieſen an Nürnberg.

Zur Pfarrei gehört Weidensees , Dorf mit 50 H. und 250 E.

Im J. 1324 verkauft das Kl. Michaelfeld sein Gut zu Weiden-

sees an den Landgrafen Ulrich v . Leuchtenberg.

Bindloch, Pfrd. an der Trebgast, worüber hier eine Brücke

führt, und an der Strasse von Baireuth nach Hof, im Lög. Bais

reuth, mit 65 H. und 360 E., 1 Pfarrkirche und Pfarramte. Der

Ort hatte einſt ſeinen eigenen Adel. Kaiser Ludwig , der Bayer,

belehnte am 7. März 1323 zu Nürnberg die Brüder Eberhard

und Ulrich von Bindloch mit der Stadt Münchberg zum dritten

Theile, mit allen dazu gehörigen Rechten , mit Sparneck, Zell,

Mechlenreut, Schweinsbach), Gösmes, Wüllmersreut, Buch, Ahorn,

berg, Wislenreut und Waldstein , welche Johann der Sparnecker,

durch Konrad, den Sohn des Heinzen Reich , Bürgers zu Nürn-

berg , dem Könige aufgegeben hatte.

Bischberg , Pischberg , Pfd. an der neuen Straſſe von

Bamberg nach Schweinfurt und am Maine, welcher hier die Regs

nig aufnimmt, mit 125 H. (wovon 16 mit Juden bewohnt sind)

und 540 E., 1 Pfarramte mit Pfarrkirche auf einer Anhöhe mit

herrlicher Aussicht, 1 Schlößchen (nunWirthshause), 1 Synagoge mit

jüdiſcher Schule, Getreide., Obst , und gutem Hopfenbaue (jähr.

lich gegen 600 Zentner) , 1 Ziegelhütte und Main - Ueberfahrt

(die dem Grafen v. Schönborn und der Ortskirche gehört). Hier

trägt der Main Schiffe von 800 Zentner Ladung ; auch machen

die Flößer hier ihre Flöße größer und versehen sich mit Viktualien

auf die Fahrt nach Mainz. Der Ort war ehemals ein Filial der

Pfarrei Walsdorf bis zur Zeit der Reformation, wornach zu Bisch

berg eine eigene Pfarrei gegründet wurde, die anfangs von den

Jesuiten , dann von den Domvikaren zu Bamberg versehen wurde.

Nach dem Erlöschen der Zollner von Brand kamen einige Beſizungen

in Bischberg und Drosdorf an die gräft. Familie v. Schönborn.

Bischofsgrün, Pfarrdorf am Fuße des Ochsenkorfs

und am linken Ufer des weissen Mains, des Landgerichts

Berneck, mit 71 H. und 600 E. 1 Pfarramte, 1 Glashütte für

grüne Bouteillen , Medizinglas , Korallen , Glasknöpfe , 1 Mühle,

2 Eisenhämmern, 1 Zainhammer, 1 Floßverwaltung c. Der Ort

ist einer der ältesten im Fichtelgebirge und hatte schon im 13.

Jahrh. eine Kirche. In der Pfarrkirche ist ein kleines Altarblatt,

auf welchem die Ankunft Jesu zum Gerichte dargestellt ist; ein

Kunstwerk v. 1304 Auch ist daselbst ein künstlich gearbeitetes

Meßgewand von geschnitteném rothen Sammt , welche beide

Stücke vom Kloster Waldſaſſen herzurühren scheinen , welches das

dasige Kirchenlehen eine Zeit lang behauptete. - Dieser abgele

gene, mit fleißigen Fabrik- , Holz- und Floßarbeitern reichlichſt

versehene Ort erhielt erst 1728 vom Markgr. Georg Fr. Karl die

Erlaubniß, Bier zu brauen, welches nnn in der Gegend sehr ge

sucht und geschäzt ist. — In der Kirche zu Waldſaſſen liegt UI-

-
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rich v. Bischofsgrün mit seiner Gemahlin begraben , die dem Klo.

fter die Villa Puzenreith geschenkt hatten. Im J. 1242 ließ der

Domdechant Friedrich die 4 Stuhlbrüder v . Reifenberg im Dome

zu Bamberg nicht Theil haben an den 13 Soliden, welche Bischof

Otto von den Gütern zu Bischofsgrün den 12 Stuhlbrüdern

(Fratribus sedium St. Henrici) zu einem Jahrtage vermacht hat.

Breitengüsbach, Güßbach , Pfd . am linken Ufer des

Mains, in welchen der Güsbach, worüber 1 Brücke im Orte führt,

sich ergießt, und an den Straſſen von Bamberg nach Lichtenfels u.

an der Straſſe, die durch den Ihgrund nach Coburg leitet, im Ldg.

Scheßlig, mit 94 H., 600 E. , 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche , 1 Ka-

pelle , Brauereien, Viehzucht , Getreidebau , der Biegenfahrt

über den Main und 1 neuen Brücke bei Ober - Oberdorf über den-

selben. Im J. 1215 trat Bischof Ekbert, Herzog v. Meran, dem Kl.

Langheim seine Güter zu Deckendorf gegen jene in Güßbach

und Memmelsdorf ab.

Buch am Forst, Pfd. an der Strasse von Lichtenfels nach

Coburg, im Ldg. Lichtenfels , mit 31 . , 300 E., 1 Pfarrkirche❘

mit Pfarramte, 1 Schlößchen , 1 Brauerei und 2 Mühlen. Her

man v. Arnstein überließ 1225 dem Kl. Banz ein Gut in Buch,

vorher im Besige Hugos v. Merzebach , und 1 Plaß, worauf die

Burg Gutenfels erbaut war. Der Ort war früher Coburgisch.

Buchau, Pfd. im schönen Thale des Hrschtgs. Thurnau,

mit 38 H., 250 E., 1 Mühle und 1 Schloße , einst Residenz der

älteren Linie der Grafen v. Giech. Im J. 1183 erwarb der

Mönch Werner auf dem Michaelsberge zu Bamberg von Gundelach

v. Zegendorf ein Gut zu Büchau , und ſchenkte es mit 1 Gute zu

Tiefenpöls dem Gertruden Epitale, und im nämlichen Jahre

kaufte der Abt Wolfram des Kl . Michaelsberg ein Gut daselbst.

Büchenbach, Pfd . auf 1 Anhöhe des Logs. Herzogenaurach,

mit 87 H., 650 E.,, mehreren Juden mit Synagoge, 1 Pfarramte

und 1 Pfarrkirche mit Epitaphien und 1 Mühle am Büchenbache.

Das Amt Büchenbach im Rangau war eine ansehnliche Reichs-

domäne und wurde 997 vom K. Otto III . dem St. Stephansklo

ster in Mainz übertragen, wurde aber schon 1008 von Heinrich II.

gegen andere Beſigungen an das neu errichtete Bisthum Bamberg

eingetauscht, und daselbst ein domkapitel. Oberamt u. 1 Oberpfar-

rei organiſirt. Im Kriege des Markgrafen Albrecht, im Bauern-

Schweden und französ. Revolutionskriege ward der Ort hart mit-

genommen. Die Pfarrei ist seit 1384 bekannt , und 1810 vom

Bisthume Würzburg ans Erzbisthum Bamberg gekommen.

Büchenbach, sonst Buch- oder Puchbach, Pfd . des Ldgs.

Pottenstein, mit 58 H., 340 E. und 1 Mühle. Der Ort war

schon 1119 als eine bamberg. Pfarrei bekannt. Der Bischof

Otto I. oder der Heilige schenkte sie damals dem neu gestifteten

Kloster Michelfeld nebst dem Dorfe. Der Bischof Leupold von

Grindlach bewilligte im J. 1229 , daß ihre Einkünfte zum Kran-

kenhause des Klosters verwendet würden , und daß nach Abgang

des damaligen Pfarrers Marquard, der zugleich Dechant des

Stiftes zum heil. Gangolph in Bamberg war , ein Vikar , jedoch

mit hinreichenden Einkünften , dahin gesezt werden sollte. Das

354 St. davon entfernte Pegniß war ein Filial davon , und

wurde erst durch die Reformation zur Pfarrei geschaffen. Ludwig,

der Bayer, verseßte dem edeln Manne, Konrad v. Schlüſſelberg,

für treu geleistete Dienste 1318 die Dörfer Büchenbach, Neun-

dorf, Körbeldorf , Leubs 2c.

Burggrub, Pfd. an der Leinleiter, Ldgs. Ebermannstadt,

mit 23 H., 150 E. , 1 Schenk v . Stauffenberg. Schlosse mit

Ptrmg. und grosser Meierei, sammt schönem Garten in Greifen

stein, 1 Waffenſammlung , Glasmalerei und den nahen Ruinen
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des Schlosses Rodenstein, einst im Besige der Dynasten v.

Schlüsselberg , worauf die Ritter v. Greifenstein, Rotenstein, Zol-

ner v. Brand und v. Streitberg saßen. Durch den Tod des Hans

Wilhelm v. Streitberg im J. 1690 kamen die rittermannlehnbaren

Güter an den Landesfürsten , Marquard Sebastian Schenk v.

Staufenberg , und nach dem schnellen Ableben desselben vermöge

Vertrags 1694 gegen Erlegung einer beträchtlichen Summe Gel-

des an die Familie der Schenke v. Staufenberg. Der Ort hatte

sonst ein Franciskaner-Hoſpitium , dann eine Curatie, welche durch

die Gutsherrschaft 1836 zur selbstständigen Pfarrei erhoben wurde.

Hier besteht seit vielen Jahren eine Rumford'sche Suppenanstalt

zur Speisung der Schulkinder während der Wintermonate, und 16 —

18 arme Schulkinder von Burggrub und Heiligenstadt werden alljäh-

rlich im Winter von der wahrhaft edeln Gutsherrschaft gekleidet .

- Burggrub , Pfd . im Hrschg . Mitwig , mit 60 H. , 300 €.

In der (ehemal. Wallfahrts - nun) Pfarrkirche , welche auf den

Ruinen eines alten Schlosses stehet , befindet sich ein großes , ural-

tes Holzschnittbild mit vielen Figuren, und in der Sakristei ein stei-

nernes Epitaphium eines Ritters v. Kappel und ſeiner Gemahlin.

Besizer dieses Orts waren Heinz v . Grub . 1348 Konrad Kot-

tenauer; darauf kamen die von Schaumberg , die Münzmeister v.

Coburg , die v. Rosenau und deren Nachkömmlinge , und zulet

die Freih. v . Würzburg.

Burgkunstadt, altes Städtchen auf 1 Felsenhöhe am rech-

ten Ufer des Mains , worüber 1 Brücke führt , und an der

Straſſe von Zetlig nach Culmbach, Legs. Weißmain, mit 208 H ,

1395 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Kapelle mit Gottesacker,

1 Magistrate, 1 Schule und Synagoge für 420 Juden, Hopfen-

baue, Viehzucht , Feldbau, Brauerei , Gerberei c. Die Burg da

selbst ward rom Kaiser Fridrich mit den Burgen Pottenstein,

Gößweinstein und Höchstadt vom Feudalrechte befreit . Die Herren

v. Cunstatt . waren Erbuntermarschälle Bambergs und schrie-

ben sich anfangs von der Burg Cumstatt, in der Folge auch von

andern Orten, und zulegt nannten sie sich blos Marschälle. Im

H. 1249 überläßt Ering v. Cunstatt, weil er widerrechtlich auf

dem Eigenthume des Kl. Langheim eine Burg errichtete , zur Ge-

nugthuung diesem Kloster seine Güter in Jsling , Zetlig , Thelig .

Obersdorf, Wolfsloch , Tauschendorf, Höchſtatt , Stengelhof. Bei

der Kirchenversammlung , welche Bischof Günther zu Bamberg

1058 hielt, erschien auch der würzb. Vogt , Eberhard Graf, wel-

cher durch seinen Vorsprecher, Aepelin v. Cunstatt (Burgkun-

stadt) gewisse Neureutzehnten für seine Kirche verlangen ließ.

Burgwindheim, Pfd. an der Mittelebrach, worüber 2

Brücken führen , und an der Straffe von Würzburg nach Bam-

berg , im Ldg . Burgebrach , mit 53 H. , 350 E. , 1 Schloße, dem

Site des Rentamts, 1 Posterpedition, 1 Pfarramts, 1 Pfarrkirche

mit sehenswerthen Gemälden, 1 Kapelle , 2 Mahl- und Schneid-

mühlen , Feldbau , Viezucht und Holzhandel. Johann v. Wind-

heim Sohn des Ritters Jch. v. Salzburg , verzichtet auf die

Burg und den Ort Windheim mit allen Zugehörungen , wie

sie sein Oheim Ludwig v . Windheim dem Kl. Ebrach, wo er

starb , verliehen hatte , zu Gunsten dieses Klosters , und das

ehemalige Beguinen Kloster daselbst ward schon zu Anfange des

15. Jahrhunderts aufgehoben. Im Jahre 1324 schenkt Edellinde,

Tochter des Dienstmannes Alberts Supan , dem Kloster Ebrach

Güter in Windheim, Mittelsteinach und die Hälfte des

Zehnts in Vulesbach (Wolfsbach) mit Vorbehalt der Nußnießung

auf die Tage ihres Lebens. Im J. 1331 schenken die Töchter

Eberhards seel. v. Ronebach , welche im Kloster zu Burgwind.

heim wohnten, 1 Hof und Güter in Weiler, und Schazenhof
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dem Kl. Ebrach mit Ausnahme dreier Aecker in (Mönch-)

Sambach, wovon sie sich die Nugnießung vorbehalten, und der Gü-

ter, welche der Schmied in Sambach beſizt, und des Hauses,

welches sie bewohnen. In die Pfarrei gehört unter andern das

Dorf Schrappach mit 13 H. und 160 E. Im J. 1343 ver-

kauft Herman Irrer das Gut und Lehen Niederschrappach

ans Kl. Ebrach um 114 Pfd. Haller auf Wiederkauf.

Burkersdorf, Pfd . des Ldgs. Weißmain , mit 40 H.,

260 E. u. Brauerei, 1 v. Redwiß. Schloſſe mit Ptgr. Die Abtis-

fin Agnes zum heil. Theodor in Bamberg und Heinrich , Rektor

der Kirche zu Burkersdorf, vergleichen sich 1251 wegen eini-

ger Huben daselbst. Im J. 1334 bekennt Heinrich v. Berg , daß

ihm vom Kloster St. Maria zu Bamberg der Schuß über die

Güter in Purchharzedorf und Kubes (Küps) anvertraut wor-

den, und daß er dafür alljährlich 2 Pfd. Heller empfängt.

Buttenheim, Pfd. an dem Deichselbache und in fruchtbarer

Gegend des Ldgs. Bamberg I. mit 161 H. 860 E., vielen Juden

mit Synagoge und Schule, 1 Schlosse und v. Seefried. Ptrmg.,

1 kathol. und 1 protest. Pfarrei , 2 Kirchen mit dem Grabmale

Albrechts Etibar v. Buttenheim u. seiner Gemahlin Anna, geb.

v. Seckendorf vom J. 1494 , dem Denkmale der lezten Abtiſſin

vom Frauenkloster zu Schlüſſelau , 1 Mühle, Seifensiederei, Feld-

bau u. Viehzucht . Im J. 1309 verleihen der Abt und Convent

des Kl. Michaelsberg eine Hube , die sie einst von Rudolph v.

Butinsheim zum Geschenke erhielten , dem Ritter Heinrich v.

Butinsheim nebst 1 halben Hofe in Butinsheim auf die

Tage seines Lebens. Im J. 1322 gibt der Dekan Eberhard zu

St. Jacob in Bamberg und apostolischer Legat dem Pleban in

Buthenheim den Auftrag, die in Hirscheid wohnende Rinbertin

v. Strulendorf und ihren Sohn Walther vor sich zu laden , und

auf die Beschwerden der Aebtiſſin und des Convents des Kl. St.

Theodor zu antworten. Der Ort gehörte zu den Beſißungen
-

፡

der Reichsherren v. Schlüſſelberg , welche auf dem Obern , und

Untern Senftenberg Burgen hatten , die im Bauern .

und markgräfl. Kriege zerstört wurden. Auf diesen Bergen, wo

eine, schon 1423 bekannte Kapelle mit 1 Bauernhause steht, ge.

nicßt man eine ſchöne Aussicht in den Aiſchgrund und hält man

2 jährl. Märkte am Georgen und Antoniustage. Das ehem.

fürstl. bamberg. Oberamt Senftenberg hatte davon der Na

men. Man findet in der vormal. Herrschaft Senftenberg die Rit-

ter v. Senftenberg , Dreuschendorf, in der Folge die Stiebar, be

sonders zu Buttenheim anſäſſig , wo sie 1 Burg hatten , v. Hir-

ſchaid , v. Eaſſanfahrt, v. Eggolsheim, v. Ochs und v. Weiſſen-

berg. Zur Pfr. Buttenheim gehört Ober- und Unter .

Friesen, Dorf auf dem Friesener - Berge , mit 28 H. , 220 E.,

Bierbrauerei, Feld- und Obstbaue. Im J. 1323 verleiht der

würzb. Bischof Wolfram den Zehent in Friesen , welchen die

Erben Fridrichs Zollner dem Katharina - Spitale in Bamberg ver-

machten , dem genannten Fridrich Zollner und andern Bürgern

daſelbſt als Lehen unter der Bedingung , daß sie obengenannten

Zehent dem Spitale überlassen sollten.

----

C.

Casendorf, Pfd . am Fuße dreier Berge und an der

Strasse von Hollfeld nach Baireuth , im Ldg . Hollfeld, mit 93 H.,

550 E., 1 Pfarrkirche, 1 Pfarramte. Kaiser Ludwig gab 1328

dem Burggrafen Fridrich zu Nürnberg die Vollmacht , den Ort

zu befestigen und Markt zu halten. Der nahe Magnus . Thurm

diente zum Wartthurme. Bei dem Landtage im J. 1673 kam un-

ter andern die Herstellung dieses Thurmes zur Sprache, die Ge-
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meinde hatte 410 fl. dazu entlehnt ; die benachbarten Dörfer, wel.

che im Nothfalle ihre Zuflucht zu diesem Thurme nehmen wollten,

sollten dazu beitragen.

Conradsreuth Konradsreuth, Pfd. an der Baireu-

ther Straſſe des Ldgs. Hof, mit 142 H. , 1080 E. , 2 v . Reizen-

stein. Schlössern und Ptmgte, 1 Pfarramte und Pfarrkirche, 1

Mühle. Der Ort ist von Konnersreuth (Ober- u. Unter,),

im Ldg. Baireuth und in der Pfr. St. Johannes wohl zu unter-

scheiden. Im J. 1231 sagt der Dompropst Boppo von Bamberg,

Herzog v. Meran, daß er das neugereutete Dorf bei Bai-

reuth, ein Erbstück seines Vaters , welchem er den Namen des

Dorfes der heil. Kunegund gegeben habe , sammt dem Orte

Diwiz oder Deps mit Einwilligung seines Neffen , des Herzogs

Otto v . Meran , dem heil . Georg und der heil .Kunegund , d . i .

der Domkirche zu Bamberg für sich und seinen Vater überlaſſen.

Der Ort hieß Kunegundereuth, später Kunreuth, nun

Konnersreuth.

Creussen, altes Städtchen am rothen Main , worüber 1

Brücke führt , und an der Strasse von Baireuth nach Amberg u.

Nürnberg, im Ldg. Schnabelwaid , mit 140 H. , 1220 E., 1

Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Postexpedition , 1 Magistrate, 7

Jahr und Viehmärkten, Brauereien , 2 Mühlen, gutem Töpfer-

geschirre. Der Ort gehörte anfangs dem Markgrafen Hezilo oder

Heinrich von Schweinfurt , welcher sich nebst Andern, gegen Kai-

fer Heinrich I. empört hatte , seiner Würde und Güter entsegt,

eine Zeit lang gefangen gehalten wurde. Der Kaiſer nahm ihn

zwar wieder zu Gnaden auf, gab ihm aber seine Burg Creussen

nicht wieder. Im Anfange des 12. Jahrhunderts erſcheinen die

Reichsherren v. Creusen,, die Stammväter der Dynaſten v.

Schlüſſelberg, welchen also jene Herrschaft überlaſſen wurde.

|

|

Eberhard v. Crugen übergab ein Gut in Grube (Burggrub)

1181 dem Kloster Michaelsberg in Bamberg , welches sein Bru-

der um 12 Talente wieder einlösete , wofür der Abt Helmerich

Güter in Hengesvelt (Pferdsfeld) dem Kloster erwarb. Im J. 1251

verleiht König Conrad dem Burggrafen Fridrich in Nürnberg die

Burg Creussen. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Seidwig, mit

35 H. , 260 E., 1 Schlosse und 1 Mühle. Im J. 1320 erſcheint

ein Aufgabebrief Hauwarts v. Trautenberg gegen den Burggrafen

Fridrich zu Nürnberg über seine Güter zu Seitwiz, Ober-

und Unterölsnig, Troschenreuth 2c. Im J. 1441 bekennt der

Pfarrer, Fridrich Hemerlein zu Creusen urkundlich , daß er seinen

und seiner Pfarrei Hof zu Seitwiz und die Rohrmühle um

den todten und lebendigen Zehent zu Weiglareuth, den Zehent

zu Hag und das Zehentleen zu dem Made dem Markgrafen Jo-

hann zu Brandenburg verwechselt habe.

D.

Döhlau , Pfd. an der Saale Ldgs. Hof, mit 45 H. , 250

E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 3 Schlössern , worin einst die

Ritter v. Rabenstein hauſeten, 1 Gypsbruche, dem nahen Rit-

terrain und dem Zwerchloche, welches letztere der Ausgang

eines verfallenen Støllens zu sein scheint. Durch die Saale geht

hier eine Durchfahrt nach Moſchendorf.

Döringstadt, Pfd. unweit des rechten Mainufers, mit

77 5., 480 E., 1 Pfarr- und 2 Nebenkirchen , 1 Pfarramte, 1

Schlosse, einst Size eines domkapitel. Amtes, Kleesamen und

Viehzucht. Der Name der Thüringer, welche einst Franken be-

herrschten, hat sich in der Benennung des Orts erhalten. Im J.

1207 verlieh Herbert v. Staffelstein einen Theil eines Gutes in

Düringstadt der Kirche zu Langheim, den andern verkaufte
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Fridrich v. Lichtenfels , und den dritten schenkte Heidenreich v.

Lichtenfels an dieselbe. Döringstadt war ein Filial von Alten-

banz; im J. 1549 erhielt es einen eigenen Pfarrer , wurde 1635

von dem Pfarrer in Mürsbach versehen , und im J. 1664 bekam

es wieder bis jetzt einen eigenen Pfarrer.

Dormit, Kirchd. Ldgs. Gräfenberg u. der Pfr. Neunkir

chen mit 59 H. 500 E. , mit 112 Juden und 1 Synagoge an

der Schwarzach. Die Protestanten daselbst sind nach Uttenreuth

gepfarrt. Im Jahre 1274 tauschte Herdegen von Grindlach

all' sein Recht auf 2 Huben bei Frauenaurach gegen 2 Lehen in

Dornpenz (Dormit) ein. Im J. 1334 verzichten Gotfrid v.

Hohenlohe und seine Gemahlin Agnes , des Grafen Herrman v.

Castell Tochter, gegen Verschreibung der Veste Mawrolsteine

(Marlofstein) und des Dorfes Dornpenz auf ihr väterliches Erbe

von 2000 Pfd. Heller. In Dormenz hatte das Kloster Frauen-

aurach Besizungen , im J. 1508 von Conrad Vollant aufgegeben

und dem Hans Piltner geliehen.

Drossenfeld (Alt ) , Pfd. Logs . Baireuth mit 57 . , 400

E., 1 Mühle und 1 steinernen Brücke über den rothen Main.

Im J. 1285 verleihen die Grafen Hermann und Otto v. Orla-

münde mit Genehmigung ihrer Mutter dem Kl. Langheim das

Patronatsrecht über die Pfarrkirchen zu Altdrossenfeld und

Culmbach. Drossenfeld (Neu ) , Pfd. Ldgs . Culmbach , mit

95 H. , 410 E., 1 Schloſſe (nun Wirthshause) , 1 Pfarramte, 2

Mühlen am rothen Maine und 1 v. Reißenstein. Ptmgerichte. |

Im J. 1332 bekennt Otto, Graf v. Orlamünde, Herr zu Blaſſen-

burg , daß er den Abt d´s Klosters Langheim nicht hindern wolle

in der Ausübung der Rechte , die ihm über die Pfarrei in Dro-

senfeld zustehen, und verspricht feinen Schuß gegen Jedermann,

der ihn daran stören würde ; zugleich eignet er auch dem genann-

ten Kloster das Gut zu Leuchau mit allen Rechten, doch mit

Ausnahme des Forstrechts und Halsgerichts.

Drügendorf, Pfd . Logs. Ebermannstadt, mit 64 5. und

345 E. Im J. 1281 verleiht das bamberger Domkapitel an den

Kellermeister , Heinrich v. Schellenberg , die Abtei in Drügen.

dorf, welche durch den Tod des Archidiacons Albert v. Lobde-

burg offen war.

E.

Ebensfeld, Pfrd. am linken Ufer des Mains , an der

Strasse von Bamberg nach Lichtenfels und am Kipferbache , über

den 1 Brücke führt , mit 126 H., 670 E. , 1 Pfarrkirche , Pfarr-

amte, 2 Mühlen , Feldbau und Viehzucht. Die Gräfin Blitrud

übergab im 8. Jahrh. dem heil. Bonifaz ihre Güter zu Ebiles-

felt, Wasserlosen , Düringstadt, Staffelstein und Kunstat. Im

J. 1015 schenkte K. Heinrich II . dem Kloster Michaelsberg einige

Güter zu Ebensfeld. Zur Pfarrei gehört Oberbrunn, Kirchd .

mit 27 H., 135 E., Getreide , Obst- und Weinbaue , 1 Brau

und Dekonomie-Hause. Das (ruinirte) Schloß Liebenbrunn

bei Oberbrunn verkaufte 1268 Graf Herman v. Henneberg mit

den Zugehörungen daselbst und in Ebelsfeld ans Hochſtift, um

es durch Ering und Dietrich v. Kunſtadt ſchleifen zu laſſen. Das-

ſelbe lag auf einem Berge mit herrlicher Aussicht auf die Schlösser

Giech und Altenburg und das ganze Mainthal. Am Fuße des

Berges ſtand die Schloßkapelle , von welcher noch einige Gemälde

und Monumente in der Filialkirche sich vorfinden. Albert v. Giech)

stiftete daselbst eine Meßpfründe , die durch allmählige Unterstügung

der Herren v. Künsberg sich zu einer Pfarrei erhob, aber in der

Reformationszeit wieder einging. Auf 1 Hut des Filialortes

Prächting mit 58 H. und 315 E. und im nahen Walde ſind
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viele alte Grabhügel. Auf dem nahen Rosen, oder Hanberge 1 (Eberach) , gestiftet , von Konrad und Friedrich , Herzogen in

liegt der Filialort Han mit 2 H. , 16 E. und 1`neuen Kirche

mit dem Lothar Franz Schönborn. Mainzischen Wappen und der

Jahreszahl 1720.

Ebing, Kirchhd. der Pfr. Rattelsdorf und des Ldgs. Seßlach,

mit 115 H. und 625 E. Im J. 1321 beruft sich Volknant, ge;

nannt v. Eckdorf, in dem Streite zwiſchen ihm und dem Abte zu

Münchberg (Michaelsberg) um einen halben Gereutzehent zu Ey:

bingen (Ebing) auf Herrn Herman , den Kellner , Priester zu

Münchberg , Herrn Otto v. Auffezze , den Ritter , und Herrn

Fridrich, den Zolner , Schultheizzen zu Babenberg , welche entſchei-

den, daß die Herren des Gotteshauſes ihm für den Verzicht auf

denselben Zehenten 10 Pfd. Heller geben sollen.

Ebnet, Kirchd. in der Pfr. Burkersdorf Ldgs . Weißmain,

mit 43 H., 230 E., worunter 30 Juden , 1 Schlosse mit Ptmg .

des Freih v. Seckendorf und 2 Weihern. Hier war das Stamm-

haus der im J. 1728 erloschenen Marschalle v. Ebnet. Die

durch das Absterben dieser Familie an das fürstl . Haus Oettingen

vermannten Lehen zu Bojendorf, Ebensfeld , Frauendorf, Grund-

feld, Kirchschletten , Neuses bei Staffelstein , Oberleiterbach),

Pferdsfeld, Prechting , Seubelsdorf, Staffelstein, Tauschendorf,

Unterküps , Unterwallstadt 2c. haben die Grafen v. Schönborn

durch Kauf vom ötting. Lehenhof erworben.

Ebrach, Eberach, Pfarrd. an der Strasse von Würzburg

uach Bamberg und im Ebracher - Forste , der hier einen tiefen und

ſchmalen Grund bildet, mit 34 H. , 275 E. , dem Pfarrßiße, einer

Pfarr- und Nebenkirche, einer Kapelle , einer Mahl- und Schneid-

mühle an der unweit entſtehenden Mittel- Ebrach , einem Forstam-

te und einer ehemaligen reichen Eiſterzienser - Abtei , im J. 1116

von den Brüdern Bernhard und Richwin , Edeln von Eberau

Schwaben, den Grafen v. Henneberg, Caſtel, Rieneck, den Burg-

grafen Johann und Friedrich zu Nürnberg, den Edeln v . Teufel,

Wenkheim, Windheim , Zabelstein c. vermehrt. Die majestätische

Kirche, in Mitte auf 30 Säuleu ruhend , ist im ġothiſch- byzanti-

nischen Style crbaut und begreift 25 Altäre , deren einige von

ächtem Marmor sind , mit vorzüglichen Gemälden von Michael

Angelo, Oswald Ongers , Fesel , Lucas von Leiden , Reinhard,

Scheubel, Haydt , Micca u. a. Unter den Altären zeichnet sich

vorzüglich der große St. Bernards - Altar mit vielen ächten Mar-

mor-Säulen und Figuren von Alabaster , aus. Ferner befinden

sich darin viele Monumente und Epitaphien von Aebten des Klo-

ſters in Marmor und Alabaster ; die Bildnisse der Würzburgiſchen

Fürstbischofe Berchthold v. Sternberg und v. Zolel , in Lebens-

größe, hinter dem Chore , deren Herzen, so wie jene von 35 an-

deren Bischöfen von Würzburg , hier begraben liegen , ein Monu

ment der Mathilde v. Teufel und ihres Sohnes , welcher Laien

bruder im Kloster war, nächst der Sakristei ; eine große Orgel mit

36 Registern ; ein großes , Fenster in Form eines Sterns , in go-

thischer Bauart, oberhalb der Kirchenthüre ; die Vorstellung der

Sendung des heil. Geistes mit 12 , meiſterhaft in Stein gearbeite-

ten Figuren in Lebensgröße , oberhalb der Sakristei ; ovale alaba-

ſterne Tafeln im Chore, von Wagner. Das älteste Monument

scheint jenes ausserhalb der Kirche zu seyn , welches 6 neben ein-

´ander in Stein gehauene Figuren, mit alter Inschrift vom J. 1126,

die Gründer und ältesten vorzüglichsten Wohlthäter des Klosters,

rorstellt. An der Katharina- Kapelle befindet sich auf einer messing,

nen Platte das Wappen der Familie v . Holzschuher , welche diese

Kapelle gestiftet hat , und in der Michaelskapelle sind mehre Stei

ne, welche die Wappen der Ritter von Windheim, der Grafen v.

8
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Castel und Wertheim, tragen und deren Begräbnisse anzeigen.

Auf dem Plage, wo die Burg des Ritter v. Ebrach stand , fand

man in neuester Zeit Brakteaten, Pfeile von Eisen und Bronze

und andere Kriegsgeräthe. Im Bauernkriege ward das Kloster

geplündert und ausgebrannt. Daſſelbe rentirte gegen 125,000 fl.

und der Waldstand wies 25,000 Morgen aus. Nach seiner Auf-

hebung im J. 1803 wurden in einer lange andauernden Verstei-

gerung aus verschiedenen Realitäten und Vorräthen 742,000 fl. er.

löset. Der lezte Abt des Klosters , der gelehrte Eugen Montag,

stets im Kampfe mit Würzburg wegen behaupteter Unmittelbarkeit

des Klosters , hatte die Absicht , bei dem Einfalle der Franzosen

im J. 1796 sich ganz dem preuſſiſchen Schuße zu unterwerfen.

Das Kloster wurde auch durch preussische Vermittlung von den

Franzosen verschont.
1

Eggolsheim, Markt am Sitten oder Zettenbache, Ldgs.

Vordheim, in ebener fruchtbarer Gegend , mit 182 H. , 920 E.,

1 Pfarramte, 1 neuen, im neu-italienischen Style erbauten Kirche,

mit 1 hohen und starken Thurme , 1 Spitale , 4 jährl. Viehmärk-

ten und berühmtem Spargelbaue ; Geburtsort des Mathematikers

Georg Hartmann, im J. 1489. Der Ort, sonst ein , zur

Villa Vorchheim gehöriger Bauernhof, ward von Heinrich II . dem

Bisthume Bamberg geschenkt und 2 Mal ganz durch Feuer zer-

stört. Die Pfarrei soll ums J. 680 oder 750 durch einen Schü-

ler des Miſſionärs Kilian gestiftet worden seyn , und kam 1017

ans Bisthum Bamberg. Die nahe Jägersburg , ehem. Jagd-

schloß, mit 1 Familie , Obst- und Hopfenbaue, ward 1721 von

dem Kurfürsten, Erzbischof und Fürstbischof Lothar Franz v.

Schönborn erbaut.

Enchenreuth, Markt zwischen Presseck und Schauenstein,

Logs. Stadtsteinach , mit 80 H. , 600 E , 1 Pfarrkirche, 1 Pfarr-

amte, 1 Göt v. Löwenrathischen Stiftung, Flachs , Holz , Baum.

wollspinnerei, Jahr und Viehmärkten und 1 Mineralquelle. Der

Ort war der Siß eines bamberg. Amtes und die Pfarrßtiftung

durch den Fürstbiſchof Gottfried v. Aschhausen dadurch verbef.

sert, daß er aus eignen Mitteln ein Bauerngut für dieselbe kaufte.

Ezelskirchen, Pfrd . Ldgs. Höchstadt, mit 15 H., 200 E.

und 1 Weiher, aus dem ein Bach durch den Ort in die Aiſch

fließt. Die Kirche ward vom Grafen Hezilo ums I. 900 auf

seinem Erbgute erbaut und der Ort nach seinem Namen genannt ;

der Ort selbst aber mit Rattelsdorf 1015 von Fulda ans Kloster

Michaelsberg gegen andere Bestungen abgetreten .

F.

Fischbach, Pfrd. des Ldgs. Stadtſteinach , mit 54 5 , 250

E., 1 Schlosse und v. Reißenstein. Ptrg. In die Pfarrei gehört

Wehelsdorf, mit 18 H. und 115 E. , einst im Beſiķe der Fa.

milie v. Varell . Im J. 1323 bekennt Bischof Johannes zu Ba,

benberg, daß Albrecht Förtsche v. Turnau ihm das Dorf zu Wez.

zelndorf mit Zehnten und allen Rechten aufgegeben und gebe.

ten habe, dasselbe Dorf Fridrichen Zolner , Schultheisen , Friedri

chen Zolner dessen Vetter , Heinrichen Mewer , Fridrichen Engel.

hard, Brunwarden Goltschmit und Konraden Kreſſen , Bürgern

zu Babenberg und deren Erben zu leihen, um es dem Spital zu

St. Katherin zu Babenberg zu getreuer Hand vorzutragen , mit

der Bescheidenheit, daß man demselben Spital von dem vorbe,

nannten Dorf und Zehent jährlich geben soll 2 Schäffel Waiß, 18

Echäffel Roggen , 4 Schäffel Gersten und 16 Schäffel Haber bam.

berger Maßes. Darnach ist auch gesprochen , daß wenn der Förtsch

und seine Erben dem Spitale den Zehenten zu Menigau , den er

ihm zu kaufen gegeben hat , rechtfertigt und Jahr und Tag ge.
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währt hat, ihnen das vorgenannte Dorf und Zehent von dem

Grital wieder ledig seyn , und sie vom Gotteshaus zu Babenberg

wieder zu Lehen empfangen sollen.

Frauendorf, Pfrd. Ldgs. Lichtenfels , mit 21 H. , 130 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte, Getreide und Obstbau, 1 Mahl-

und Schneidmühle. Regnold v. Aurach überläßt 1271 dem Kl.

Langheim seine Güter zu Frauendorf. Der Ort, sonst Filial von

Ühing , ward 1828 zur Pfarrei erhoben.

Frensdorf, (Vrensdorf), Pfrd. am rechten Ufer der rauhen.

Ebrach, die oft aus ihren Ufern tritt, im Landgerichte Bamberg II.,

mit 80 H. und 1200 E. , unter welchen 95 Juden mit einer Sy.

nagoge sind, einer Mahl und Schneidmühle , einer Gemeinde-

Badstube, einem langen Stege zur Erhaltung und mehren höl-

zern Brücken des Verkehrs bei großem Waſſer, und einer

Pfarrkirche, welche durch die lebhaften Befehdungen zwischen

dem Bischofe von Bamberg und dem Burggrafen von Nürn-

berg , von 1298-1308 , ein Raub der Flammen und der Verhee

rung geworden war. Der Ort war im 12. Jahrhunderte Eigen.

thum der Grafen v . Abenberg , welche die Vogtei des Hochstifts

Bamberg hatten. Die im J. 1253 zerstörte und nachher wieder

erbaute Burg (nun in den Händen mehrer Juden-Familien) da

lbst besaßen mehre adelige Familien als Lehen ; nach dem Aus-

Berben der Marschalle v. Ebnet , welche zulezt im Besize waren,

fiel sie wieder heim und blieb bei der Landes-Verwaltung . Auch

das Kloster Schönau hatte hier Besitzungen. Graf Fridrich von

Frensdorf gab 1189 den Domherren in Bamberg um 400 Mark

Goldes die Advocatie über die Kirchen zu Bamberg , Hallstadt,

Kronach, Markt-Graiz , Banz , Theres 2c. zurück. In die Pfarrei

gehört unter andern das Dorf Abtsdorf mit 21 H. , 134 E.

und 1 Mühle an der rauhen Ebrach. Im J. 1330 geben die

Salleute des Fridrich Tokler in das Aegidi - Spital unter dem

Mönchberg (zu Bamberg) auf die Leiten , die da liegt zu Apz-

dorf und Geyersleiten heißt , so wie auf die Aecker, welche

an diese Leiten stoßen , alle Jahre 23 Schilling Pfenninge und

sechs Hühner Zins , wovon 5 Semmeln gekauft und an die armen

Leute vertheilt werden , den Rest des Zinses und die 6 Hühner

der Pfleger des Spitals erhalten soll.

Frimersdorf, Dorf Legs. Höchstadt und der Pfr. Lonner.

ſtadt, mit 27 H., 150 E. im Beſiße der Familie v. Peller. Jm

J. 1339 verkaufen Hermann , Heinrich und Eberhard v. Thün,

feld ans Kloster Odersen zu Bamberg eine Hube zu Frimersdorf,

ein Lehen zu Birkach und die Vogtei hierüber.

G.

Gärtenroth, Pfrd. Ldgs. Weißmain , mit 47 5., 250 €.

Der Ort hatte seinen eigenen Adel. Die Kirche wurde von Wal-

rad v. Gerendenrode erbaut , mit den Zehnten zu Eberhardt-

reuth, Hartmannsreuth , Wident und Willenberg , dann den Be-

ſigungen zu Wickenreuth und Gärtenroth beschenkt und dem Kl.

Michaelsberg 1136 übergeben. Zu den Pfarreien Gärtenroth u.

Veitlahm gehört Danndorf, Dorf Logs. Culmbach, mit 46 H.,

300 E., 1 v. Künsberg. Schloſſe und 1 Mühle. Der Ritter Ja-

cob v. Berg , genannt Schrimpf, hatte 1526 das Gut Dandorf

von dem Fürstenthume Baireuth zu Lehen bekommen, welches er

seinem Schwager, Lukas v. Weier , abgekauft hat. Der Main

machte sonst hier die Gränze zwischen Baireuth und Bamberg.

Gailenreuth, Burggailenreuth, Dorf im Logte. Eber

mannstadt und in den Pfarreien Wichsenstein und Muggendorf

mit 17 H., 100 E. , 1 v. Horneck Weinheim. Schloſſe (früher dem

Grafen v. Voit gehörig) und der berühmten Zoolithen - Höhle

mit Tropfsteinen, der sogenannten gothiſchen Kapelle und Kuochen
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von Thieren einer Urwelt (von Bären, Hyänen , Tigern , Lb,

wen c.). Die alten Wenden benußten die Vorhallen dieſer Höhle

zu gottesdienstlichen Versammlungen ; man fand Kohlenlager und

Scherben von Urnen darin. Beim Zerwürfniſſe des Georg Haller,

Bürgers zu Nürnberg, mit ſeinem Schwager, Friß v. Streitberg,

im J. 1388 eroberte letterer die Burg Gräfenberg und führte

14 Gefangene ins Schloß Gailenreuth.

2

Gefrees, Markt, Ldg. Berneck, mit 1 ſchönen und langen Haupt-

ſtraſſe und 1 größtentheils auch gepflasterten Nebengasse, die Vorstadt

genannt, von dem Kornbache, durch deſſen Wasser auch der Markt,

plag gereinigt werden kann, und von der lebhaften Straſſe von

Baireuth nach Hof durchſchnitten , mit 153 H., 1500 E., 1 gefel-

ligem Vereine in den Abendstunden des Sonntags , 1 Pfarrkirche

mit Epitaphien, 1 Neben oder Gottesacker Kirche , 1 Magi-

ſtrate, 1 Poſterpedition , 1 Rathhause, 1 neuen Schulhause, 1

Schlachthause, 1 Brauhauſe, mehren milden Stiftungen , worun,

ter auch einige zur Bekleidung armer Schulkinder, 1 Schneid

und 3 Mahlmühlen , 2 Brücken , über den Kornbach u. die Lieb,

nik , dann der Rothmühlbrücke, Lein- und Baumwoll - Weberei,

Lebkuchnerei, Branntwein Brennerei, Flachsbaue , Bienenzucht,

Zucht von Schweinen u. Handel damit , Feldbau , Viehzucht, Han-

del mit Brettern u. Kommerzialholz nach Holland , Serpentin-

Steinbrüchen in der Nähe c. Der geschickte Künstler Götschel

daselbst verfertigt vorzügliche meſſinge Blätter für Weber,

Zeugmacher, Strumpfwirker, und der Baumwoll : Waaren - Fabri-

kant Herold hat auch eine Waaren Niederlage in München.

Der Ort war bis 1248 von den Herzogen v. Meran und bis

1338 von den Grafen v. Orlamünde besessen ; gelangte von den

leztern an die Burggrafen v. Nürnberg und war der Sig eines

Oberamts. Er litt durch den Huffiten- und Schwedenkrieg , und

=

1757 durch Feuer. Im J. 1727 am 13. Jan. wurde vom Mark

grafen, Georg Fried. Karl in Gefrees ein Landtag gehalten. Die

Veranlassung dazu war : der markgräfl. Prinz, Chriſtian Heinrich,

überließ ſeine Ansprüche auf die Markgrafschaft dem Könige , Fri.

drich I. , von Preuſſen gegen Abfindung des Amtes und Schloſſes ,

Weferlingen. Als Markgraf Georg Wilhelm ohne einen Prinzen

starb, so fiel deſſen Land dieser Nebenlinie zu. Die Söhne Chris

stian Heinrichs fingen nun mit dem königl. Hauſe einen Rechts,

streit an , der durch einen Vergleich in Berlin gegen einen Ab-

trag von 5 Tonnen Goldes beendiget wurde. Anf diesem Land-

tage in Gefrees wollte also der neue Markgraf Georg FridrichKarl

mit den Deputirten der Hauptstädte sich berathen, wie diese Sam.

me für den königl. preuß. Hof aufgebracht werden könnte. Es

wurde diese schwere Sorge da möglichst gemittelt. Chemaks

wurde in der Gegend der Bergbau lebhaft betrieben und das

Berggericht wurde zu Gefees und Goldkronach gehalten.

-

Geisfeld, Pfrd . , durch den Hautsmeer-Wald von Bam,

berg getrennt, im Ldg. Bamberg I., mit 60 H. , 360 E., Vich:

zucht, Waizenbau , Brauerei , Pottaſchſiederei, 1 Mahl- u. Schneid-

mühle. Der Ort gehörte den Dynaſten v, Schlüſſelberg , die auf

dem Berge ein Schloß hatten. Im J. 1246 überließ Bischof

Hermann dem Kl. Michaelsberg ſein Gut Geisfeld für 200

Mark Silbers. Geisfeld ward 1484 von der Pfarrei Amlingſtadt

getrennt und zu einer ſelbstständigen Pfarrei erhoben.

Gemünd, an der Kreck, Pfd. Hrschtgs. Tambach , mit 90

H., 600 E., 1 Papiermühle , Hopfenbau , Brauerei , Schäferei,

Eisensteingrube bei Arzberg. Des Orts geſchicht Meldung in der

Schankung des Grafen Aſis , die er 837 durch die Hand Sigi

balds dem Stifte Fulda machte , und in den alten Ueberlieferun-
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gen, wonach Giſelbrecht seine Güter in Gemunde dem heil. Bo-

nifaz schenkt.

·

Geroldsgrün , Pfrd. Ldgs . Naila, mit 56 H., 470 E.,

dem Kaiserhammer , 1 Pfarrkirche und Pfarramte, 1 Mühle mit

Schneidgange an der Delsnih oder dem Geroldsgrüner - Waſſer,

das bei Steinwiesen in die Rodach fällt. Der Hochofen liefert

jährlich 2200 Zentr. Roheisen, und unweit befindet sich im Lan-

genauer Walde der Stahlbrunnen oder das sogenannte Lan-

genauer Wasser, dessen Abfluß die oberhalb des öden Schlos

ses Bockstein entspringende Langenau nebst 2 andern Bächen

aufnimmt und in die Rodach fällt. Der Schieferbruch bei der

Dürrenweide liefert jährlich 1398 Zentner Dachſchiefer. In den

ältesten Zeiten war in Geroldsgrün eine Kirche, welche die

Besizer der nun öden Schlösser Burgstein und Hohenrath,

beide des Geschlechts v . Brunn, dem heil. Jacob zu Ehren erbaut

und mit Mauern und 4 Thürmen versehen haben sollen und wel-

che 3, in einer Clause daselbst wohnende Mönche verſahen . Die

Pfr. errichtete 1543 Hans v. Waldenfels.

Gefees, Pfd. am Funkenbache Ldgs. Baireuth und unweit

des Culm, oder Sophienbergs , mit 47 H., 336 E., 1 Mühle.

Die Pfarrkirche , eine der ältesten im Bezirke, war vor der Re-

formation eine stark besuchte Wallfahrt. Heinrich und Wolfram

v Mistelbach verkaufen 1321 dem Burggrafen Fridrich v . Nürn

berg den Kirchensaß zu Gesezze.

Gleussen, Pfd . an der Gränze Coburgs und an der

Strasse von Bamberg über den Ihgrund nach Sachſen, im Ldg.

Seflach, mit 54 H., 306 E. , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1

Posterpedition, 1 Schneid- und Mahlmühle, 1 Steinbruche, Vich

maftung und Bereitung guter Kase. Im J. 1299 verurtheilt der

Dekan Conrad in Ebern den Timon v. Rosſach und die Söhne

des ehemal. Camerarius in Rauheneck , dem Kl. Banz die entzo-

genen Güter in Glouſſen (Gleuſſen) wieder zuzustellen. Im

J. 1334 verkauft Wolfram v. Rottenhain mit Hebereinstimmung

ſeiner Frau u. Kinder dem Kl. Banz seinen Hof in Gluzen um

185 Pfd. Heller. Im nämlichen Jahre veräuſſern Arnold v. Hirſch-

berg ein Gut, und Aplo v . Lichtenſtein 2 Huben und ´1 Lehen in

Gluzen an genanntes Kloster. Im J. 1337 schenkt Abt Con-

rad in Banz seinem Convente einen Hof in Gluschen und ein

Grundstück, das Jägervelt genannt. Im J. 1339 bringt der

Dienstmann, Johann v . Wenkheim, Vogt in Haßfurt, dem Klo-

ster Mariaburghausen seine Güter in Kleussen.

Gößweinstein, Markt, an deſſen Fnße die Wiesent vorbeiflicßt

im Ldg. Pottenstein, mit 73 H., 476 E. , dem Size des Rentamts

auf einem Bergschloſſe, zu welchem 120 Treppen führen , einer

berühmten Wallfahrts- und Pfarrkirche , vom Oberst Neumann er-

baut, mit 3 Thürmen , einem mit Stukkatur - Arbeiten verzierten

Gewölbe, mehren großen, künstlich gefertigten Gypsfiguren auf

dem Hochaltare , berühmte Männer aus dem Alten und Neuen

Testamente vorßellend, einem Franciskaner- Hospitium mit Kirche,

einer Mutter- Gottes - Kapelle, einem Grabmale der Edeln v.

Mengersdorf am hinteren Theile der Pfarrkirche und 4 Jahr-

und Vichmärkten. Die Einwohner holen das Quellwasser am

Fuße des Berges ; übrigens hat jedes Haus eine Cisterne.

Der Ort hatte sonst 3 Schlösser und ein dynastisches Ge-

schlecht (Goßwin) , welches von 1124 bis gegen 1177 blühte, aber

wohl nur die Vogtei von Bamberg daselbst besaß , und wurde in

der Folge den Reichsherren v. Schlüſſelberg verschrieben . Die

älteste urkundliche Nachricht von der dasigen Pfarrei ist vom Z-

1308 , wo Gottfried von Schlüſſelberg durch seinen legten Willen
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kalarmenfonde 300 fl. und 100 fl. der Schule vermacht.

dieser Kirche 3 Pfd . Heller vermachte. Wahrscheinlich ist dieselbe | Grazsambach hat 1838 in ihrem Testamente unter andern dem Lo-

von der erstgenannten Dynaſtie errichtet worden. Zur Pfr. ges

hört Tüchersfeld , Dorf im romantiſchen Thale der Püttlach,

mit 39 H., 263 E. , worunter 74 Juden im Rabbinate Hagen-

bach sind, im Ptrmg . Trockau, und Ruinen von 2 Schlößern.

Im J. 1341 bekennt Ulrich v. Eglofstein , daß ihm der Bischof

Leopold die Vesten Tuchersveld und Tuchersfelt mit dem

Vorbehalte der Oeffnung und Wiederlösung um 850 Pfd. Haller

versezt habe.

Goldkronach, Städtchen an der Kronach Ldg. Berneck, mit

126 H., 950 E. , 1 Pfarramte , 2 Kirchen, 1 alten Schloſſe, Ma-

gistrate, Forst- und Bergamt, beträchtlichem Bergwerke auf Ku-

pfer, Spiesglas , Vitriol u . Antimonium, Serpentinsteinbruch,

Marmor, Rollenschmieden , Sägschmieden , 2 Mühlen 2c. , einst

im Besize der Ritter v. Leineck , Schaumberg, Schirnding , Glei-

chen, Waldenrod , Reizenſtein c. Der Bergbau auf Gold und

Silber war besonders in den Jahren 1365, 1450, 1544 und 1577

-78 sehr ergiebig . Im Hussiten und markgräfl. Albrecht. Krie-

ge ward die Gegend verwüstet , und im 30jähr. Kriege gingen

die weitläufigen Werke zu Grunde. Im F. 1836 litt der Ort

bedeutend durch Brand.

Grazsambach, Jesuitenſambach, Pfd . an der reichen Eb-

rach im Ldg. Höchſtadt mit 51 H., 275 E , 1 Pfarrkirche mit Pfarr-

amte, Brauereien, 1 Ziegelhütte, 1 Mahl- und Schneidmühle. Im

3.1402 bewilligte König Ruprecht dem Craz v. Sambach, Juden zu

Sambach und Aisch aufzunehmen , gegen Erlegung eines jährl.

goldenen Opferpfennings von jedem Juden , über 12 Jahre alt.

Das Kl. Schlüſſelau hatte hier Güter von den Rittern v. Heppach er-

halten. Die Beſigungen der chemal. Jeſuiten gehören nun zur &tu-

dienanstalt in Bamberg . Die ledige Kunigunda Schmuck zu

Gremsdorf, Pfrd. an dem rechten Ufer der Aisch, im

Log. Höchstadt . mit 33 H., 220 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte,

1 Schlosse sammt Garten , Bierbrauereien, Viehmaſtung, 1 Mahl-

und Schneidmühle. Hier hatte das Kloster Michaelsberg einen

Amtssit . Das alte Schloß, wo einst die Grafen von Babenberg

und Höchstadt saßen, und Eberhard von Gremsdorf, der lezte

seines Geschlechtes im J. 1288 starb , ward im Bauernkriege zer-

stört. Im J. 1217 verleiht der Abt Herold auf dem Michels,

berge alle Lehen Heinrichs Slichen in Gremsdorf, Höchstadt, die

Mühle in Medbach, einige Güter in Buch 2c. deſſen Hausfrau

Sophia, um sie nach dem Tode ihres Mannes in Besitz zu nch-

men. Im J. 1319 verkaufen Heinrich u. Hermann, Truchsesse

von Newanstorf (Neinsdorf) dem Kl. Michelsberg ihren Hof zu

Gremsdorf. Zu den Pfr. Gremsdorf und Grub gehört das

Dorf Buch mit 30 H., 220 E., 1 Schloſſe mit Kapelle u. Freih.

Winkler v. Mohrenfels Ptmgte. Im J. 1323 überläßt der Abt

Hermann auf dem Mönchsberge seine Güter in Buch, Gremsdorf,

Rattelsdorf u . Bechofen ſeinem Convente Im J. 1446 verkaufte

das Kl. Michelsberg ſeinen Zehnten zu Buch an Heinrich v. Se-

ckendorf zu Rosbach um 560 fl.

Großtettau, Kirchdorf auf der Strasse von Gräfenthal

nach Sonneberg , im Ldg. Ludwigſtadt , mit 41 H. und 260 E,

1 Porzellain - Fabrik, welche jahrlich 400 Zentner Porzellain ver-

fertigt, gefaßten Schiefertafeln - (jährlich an 50 Zentnern) , 2

Brau und Malzhäusern , 1 Mahl- und Schneidmühle. Gegen

die Erbauung der ersten Häuser , vorzüglich gegen die Schenkſtatt

daselbst durch Chriſtoph v. Thun machte der Herzog Johann Fri-

drich, der Mittlere , zu Sachsen- Weimar für sich und die Herzoge
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Johann Fridrich , den Jüngern , und Hans Wilhelm, seine Brü-

der und Gevattern Einspruch , weil derselbe zum Abbruche ihrer

Landesstrasse gereichte, und überdieß der Ort , wegen seiner Ent-

legenheit, ein Schlupfwinkel liederlichen Gesindels und dem Wan-

derer gefährlich werden könnte. Im J. 1412 war Konrad von

Tettau Mitglied des sogenannten Egerischen Bundes , der

besonders gegen die Raubritter und Mordbrenner vom böhm. Kö-

nige Wenzel errichtet worden war.

Gunzendorf, Kirchd. der Pft . Buttenheim und des Ldgs.

Bamberg I. , mit 58 H., 330 E., Pottaſchſiederei, Obstbaue u.

1 Mühle. Der Ort war im 12. und 13. Jahrh. der Siß der

erloschenen gleichnamigen Reichsherrschaft und wurde von den

Reichsherren v. Schlüsselberg erworben. Bei der Theilung

der Schlüsselberg'schen Güter 1349 kam die Herrschaft Senften

berg, wozu nun Gunzendorf gehört hatte, gemeinschaftlich

an die Fürstenthümer Bamberg und Würzburg . Lezteres ver-

tauschte 1390 seinen Theil ans erstere ; doch muß es ſich durch ei-

nen Vertrag das nur 1⁄4 Stunde von Senftenberg entfernte

Gunzendorf vorbehalten haben ; denn es blieb im Besitze des

Hauptgutes bis zu seiner Auflösung (1803) und unterhielt einen

Amtsverwalter daselbst. Cuno v. Gunzendorf verkauft

1334 seinen Hof zu Heinzendorf dem Kl. Langheim um 550 Pfd.

Heller, und 1337 überläßt derselbe den Reutzehnt daselbst, den

Hermann Muzel an dasselbe Kloster um 120 Heller verkaufte, die-

sem als freies Eigen.

-

H.

Hallerndorf, Pfd. am linken Ufer der Aisch , worüter

1 Brücke führt, im Ldg . Vorchheim, mit 104 H. und 550 E., unter

welchen 20 Juden sind, Ruinen eines ehemal. v. Wolfsthal. und

v. Seckendorf. Schlosses , 1 Pfarramte und 1 Pfarrkirche, welche

ein Gemälde auf Holz , zum Andenken an die Verwüstungen des

Krieges im J. 1632 , und die Gruft der gräfl. v . Wolfsthaliſchen

und Freih. v. Seckendorf. Familien enthält, 1 Mühle, Feld- und

Obstbau. Viehzucht und Mastung . Nach dem Absterben des Gra-

fen Philipp Gaston v. Wolfsthal kamen die Beſigungen deſſelben

zu und um Hallerndorf an die gräfl. Familie v. Schönborn. Die

Pfarrei, welche durch die Reformation eingieng , wurde 1730, be,

sonders durch die Verträge des bamberg. Weihbischofs Werner,

eines Grafen v. Wolfsthal und des Fürstbischofs - Fridrich Karl,

wieder neu errichtet. Auf dem nahen Kreuzberge steht die

Kreuzkapelle (Hohenroth) mit 3 Altären , verschiedenen auf

Holz gemalten Denkmälern und Juschriften, fürstl. bambergischen,

schönborn. und ſeckendorf. Wappen, 1 jährl. Jahrmarkte und stark

besuchten Felsenkellern.

Hallstadt, Pfd. in ebener und fruchtbarer Gegend des

Ldgs. Bamberg I. , am linken Ufer des Mains , worüber vor dem

30 jährigen Kriege eine Brücke führte , nun aber 1 Ueberfahrt be-

steht, an der Straſſe von Bamberg nach Lichtenfels , vom Mühl,

bache durchflossen, worüber 1 steinerne Brücke und 1 Steg füh

ren , mit 232 H., 1630 E., dem Eige des Rentamts Bamberg I.,

1 Schlößchen , Brauereien , Essigsiedereien , mehren Mahl- und

Schneidmühlen, Damastweberei , Pottaschniederei , Leimsiederei,

Gerberei, Wein ,, Obst- , Hopfen-, Getreide- , Kraut- und Klee-

bau, 1 Pfarramte, 1 Kapelle, 1 Pfarrkirche im gothischen Style

erbaut und mit herrlichen , sich durchkreuzenden Bögen am Ge

wölbe der Sakristei , welches 3 Schlußßteine hat, auf deren erſtem

eine zum Schwören emporgehobene Hand, auf dem zweiten ein

Wappen mit 3 untereinander liegenden Fischen und auf dem drit-

ten eine gefüllte Rose, und unter andern in der Kirche selbst ein
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gut erhaltenes Fresco- Gemälde und dann ein gut gemaltes Altar-

blatt ſich befinden , welches den Martyrer › Tod der Heiligen: Ki-

lian , Kolonat und Totnan vorſtellt. Am rechten Ufer des Mains

erhebt sich der Kreuzberg mit steinernem Kreuze auf dem Gipfel,

Sandsteinbrüchen, Versteinerungen und schöner Aussicht ins Main.

und Regnigthal. Auf der Ebene v. Dörfleins ragt 1 merkwür.

dige , über 12 hohe Martersäule ganz von Stein, mit 4 gothi-

schen , viereckigen, ausgezackten Thürmchen, empor. In der Mitte

-dieser Türmchen ist ein größerer, viereckiger Dachthurm mit 1

Kreuze und unter demselben , zwischen 2 runden Säulen Jeſus

am Kreuze, von Maria und Johannes umgeben 2c. Der

Ort war ein königl. Kammergut im Volkfeld , wohin Karl, der

Große, 1 Waarenniederlage , Wenden und Slaven versezte. Im

J. 1168 schenkte Udalrich in Haldenstat (Hallstadt) dem heil. Ki

han in Würzburg 1 Mühle , die er auf eigene Kosten erbaut

hatte. Die Pfarrei oder vielmehr das Patronatrecht darauf war

1013 von Heinrich II. der babenberger Kirche durch Austausch ver

schafft worden , nachdem er den Ort schon 1007 dem neu errichte-

ten Bisthume mit andern Orten verliehen hatte, worauf in der

Folge ein Kammeralamt entſtand. Im J. 1256 ſchlichtet der Bi-

schof Heinrich einen Streit zwischen dem Kl. Michelsberg und

Conrad v. Hallstatt über einige Aecker vor dem Hautsmoor

und am Egelſee.

Hausen, Pfd. am linken Ufer der Regniß, worüber 1

Brücke führt und auf 1 Anhöhe des Ldgs. Herzogenaurach, mit

94 5., 600 E., 1 Pfarrkirche mit Glasmalerei, 1 Pfarramte und

1 Mühle. Der Ort ward mit dem nahen Dorfe Thurn mit

47 H., 275 E., 1 Schloſſe, ſchöner Kapelle und Freih. v . Hor,

neck. Ptmgte. , und andern zum kön. Kammergute Vorchheim ge-

hörigen Orten von Heinrich II. seinem neu errichteten Bisthume |

einverleibt. Hausen war früher mit der Pfarrei Heroldsbach ver

einigt und ward 1517 von dieſer getrennt , als Wilhelm Haller

die Pfr. in Hausen stiftete ; im J. 1580 wieder mit Heroldsbach

vereint. Nach einem streitvollen Wechsel zwischen kathol. und

protest. Geißtlichen in Besehung der Pfarrei Hausen verglichen ſich

1650 der Fürstbischof Melchior Otto und Markgraf Albrecht in

Baireuth dahin, daß dieser das abwechselnde Präsentationsrecht

eines kathol. Pfarrers mit Bamberg haben ſollte.

Heiligenstadt, Lutherisches Hallstadt, Markt mit

60 5., 475 E., 1 Pfarramte, Magistrate, Ptrmgte., Färberei,

Druckerei, Seifenſiederei des Ldgs. Ebermannſtadt. Seit dem

Erlöschen der Herren v. Streitberg ist Familie der Schenke v.

Staufenberg im Besize des Orts. Zur Pfr. gehört das Kirchd.

Brunn, im J. 1311 dem Ritter Otto I. v. Aufſees gehörig .

Sein Sohn Konrad und, deſſen Gemahlin Bertha verkauften ihr

Gut daselbst 1339 an Heinrich v. Hürnheim , Sangmeister des

Doms zu Bamberg , für die erste Frühmeſſe der heil. Kunigund

in diesem Dom.

Heinersreuth, Dorf am Bleicherberg des Landgerichts

Baireuth, mit 47 5. , 300 E., und einer Mühle , einst im Befize

der Ritter v. Weiher und Kappel. Der Ort ist nicht zu verwech-

ſeln mit dem Dorfe Heinersreuth im Ldg . Stadt - Steinach,

mit 22 H., 180 E., einem neuen Freih. v. Lerchenfeld’ſchen

Schloſſe, vielen Waldungen und guten Steinbrüchen, welches

nach dem Erlöschen der Grafen v. Voit im J. 1825 mit andern

Ortschaften durch königl . Schankung an den damaligen Finanz-

Minister, Freih. v. Lerchenfeld kam. Heinersreuth gehörte zu

den Zeiten der Karolinger zur königl. Curia Regnighof.

Helmbrechts, Städtchen an der Straſſe zwiſchen Hof und

Culmbach , im Ldg. Münchberg , mit 178 H., 1876 E. , mit dem
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Kollerhamer, der Stein, und Spörmühle an der Selbig

a Magistrate , Pfarrkirche mit 2 Seiftlichen, mehren Fabriken

namentlich vielen Webern für Baumwollen - Waaren, welche lehte-

re größtentheils auswärts abseßen, 3 Jahr , und Vichmärkten.

Der Ort, der 1839 durch Brand gelitten hat, war in älte-

ren Zeiten Eigenthum der adeligen Familie von Wolfstrigel, ward,

als die fränkische Landſtraſſe, welche damals über Preſſeck und

Schauenstein ging , durch Helmbrechts gezogen wurde, mit voller

Markt-Gerechtigkeit und im J. 1449 vom Markgrafen Johann,

dem Alchymisten , mit gleicher Freiheit , wie die Stadt Hof begna-

digt, und erhielt zu gleicher Zeit zum Wappen den Zollerischen

Schild und den Brandenburger Adler. Markgraf Christian hat

dem Orte das Stadtrecht mit den Wochen- und Viehmärkten be-

stätigt am 7. Dez. 1639, und Markgraf Friedrich hat die Bestäs

tigung wiederholt im J. 1755. Er litt durch den Huſſiten , und

Schwedenkrieg.

Hemhofen, Pfd. Logs. Herzogenaurach, mit 84 5., 700

E., 1 Schloffe und Patrimonialgericht des Freiherrn Winkler

von Mohrenfels, Teichfischerei, Schäferei, Handel mit Obst

und Meerrettig. Die Ritter v. Heimenhofen waren wahr.

scheinlich daselbst einheimisch ; dann folgten die Truchsesse und auf

diese die Jöbstelsberge, welche den Ort an den gegenwärtigen Be-

üzer verkauften.

Herrnsdorf, Pfd. an der reichen Ebrach , mit 23 H.,

170 E., 1 Mahl. und Schneidmühle. Im J. 1271 verzichtet

Bischof Bertold zu Gunsten seines Kapitels auf die Advocatie in

Herrnsdorf und Bettstadt, unter der Bedingung, für den Bi

schof Elbert am Bonifaciustage einen Jahrtag zu halten.

Herzogenreuth, Kirchd. der Pfr. Tiefenpölz des Logs.

Scheßlig, mit 32 H. und 160 E. Cunemund , Sohn Heinrichs

v. Siech, gab dem Hochstifte Bamberg 1255 das Schloß Giech zu-

rück, bus er bisher behauptete , um 190 Mark Silbers unter tout

Versage des Gutes Herzogenreuth.

Hehelsdorf, Pfd. Legs . Ebermannstadt , mit 33 H., 200

E., 1 Mühle, 1 Pfarrkirche und 1 Pfarramte. Herdegen v.

Wiesentau schenkte 1228 dem Kl. Michelsberg in Bamberg ein

Gut zu Hegelsdorf, zu Rattelshof, zu Sigrizau und 1 Acker zwi

ſchen Wiesentau und Kirchehrenbach. Auf dem nahen Berge and

das Stammhaus der Familie v . Hetzelsdorf.

Hilpoltstein, Markt an der Strasse von Baireuth nach

Nürnberg, im Ldg. Gräfenberg , mit 55 H., 450 E. , einem

Pfarramte und einem alten Schloſſe , Feld- , Obst und, Hopfen-

baue. Der Ort, von welchem einst ein Nürnberger Amt den Na-

men hatte , gehörte den Herzogen von Bayern und Pfalzgrafen

am Rhein. Karl IV. erkaufte denselben im J. 1354 von Rup,

precht, dem Aelteren, und Rupprecht dem Jüngeren , nebst andern

im Bezirke gelegenen Gütern an die Krone Böhmen. Im J.

1393 wurde das Schloß vom Kaiser Wenzeslaus den Herdegen

und Valznern gegen einen beträchtlichen Pfand- Schilling eingeräumt .

Im J. 1427 bei einer Theilung des Pfalzgrafen Johann und

Markgrafen Fridrich v. Brandenburg fiel der Ort mit anderen

dem legterem zu. Im J. 1446 räumte Herzog Heinrich von

Bayern denselben dem Albrecht v. Brandenburg gegen ein Anle

hen von 17,000 fl. ein, und im J. 1454 hatte ihn Hans v. Se-

ckendorf, Richter des Burggrafthums, pfandweise im Besit. Diese

Pfandschaft hatte im Jahr 1503 Bartha v. Riesenburg , Oberst.

landrichter des Königreichs Böhmen, abgelöset und mit Bewilli

gung des Königs Wenzeslaus dem Rathe zu Nürnberg verpfän

det. In den Kriegen zwischen dem Markgrafen Albrecht und

Nürnberg ward Hilpoltstein verwüstet.

9
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Himmelkron, sonst Prehendorf, Pfrd. in einem

fruchtbaren und angenehmen Thale im Ldg. Bernec, mit 119 H.,

700 E., Seidenzucht , 1 Schloſſe, 1 Fürstengruft in der Kapelle,

1 Pfarrkirche mit mehren Monumenten und 1 ehemals adeligen

Frauenkloster, im J. 1280 vom Grafen OttoII . v. Orlamünde und

ſeinen Söhnen geſtiftet , das ſchon bei der Reformation aufgeho-

ben und zum Sommer Aufenthalte der Markgrafen v. Baireuth

bestimmt wurde. Man hat auch diesem ausserordentlichen Manne

ein Denkmal in der Kirche errichtet. Seine Gemahlin war die

unschuldige Veranlassung zu dem fabelhaften, viel verrufenen Kin-

dermorde und der daraus entstandenen lächerlichen Sage von der

weißen Frau.

B

Hirscheid, Pfd. an der bamberg- nürnberger Strasse und am

Ludwigs Kanale, Ldg. Bamberg I. mit 112H. und 1260 E., vielen

Juden, 1 Synagoge, 1 Mahl- und Oelmühle, Pottaschsiederei, Kalk:

ofen, Getreide , Obst- undHopfenbaue, Brauereien und Viehzucht.

Der Ort war schon anfangs Eigenthum der Reichsherren v.

Schlüsselberg, welche daselbst Vögte hatten. Nach dem Aussterben

derselben fielen ihre Güter an Bamberg; Hirscheid aber war schon

früher an das Hochstift gekommen. Im J. 1205 schenkt Bischof.

Ekbert dem Marienkloster in Bamberg ein Gut bei Hirschaid,

das er von Gotfrid v. Chlupsdorf erworben , und 1276 übergiebt

Gertraud, Wittwe Conrads v. Scheschendorf, für eine Präbende

dem Hochstifte ihre Güter in Hirschaid, Kaltenegelsfeld , Fran-

kendorf, Stackendorf und 2 Häuser in Bamberg.

Hohenberg, sonst Hohenwerkheim , Markt Logs. Selb,

mit 83 H., 600 E., 1 Magistrate, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte,

2 Mühlen an der Eger , 1 ehemals feſten Gränzſchloſſe mit schö-

ner Aussicht ins Egerthal, 1 Alaunwerke , 1 Porzellanfabrik , Ei-

sengruben, 1 Mineralquelle und dem Heiligen- oder Stein-

berge in der Nähe. Der Ort gehörte zu Karl , des Großen,

Zeiten zur kön. Curia Regnißhof, hatte 1 kaiserl. Freistätte für

Verfolgte unter den noch sichtbaren Geleitſäulen und kam 1280

von den Kneuſeln an die Burggrafen v. Nürnberg . Die Bürger

zeichneten sich 1430 und 1462 durch Tapferkeit aus.

Hohen oder Groß-Birkach, Pfd. des Logs. Burgebrach,

mit 18 H. und 180 E. Markgraf Albrecht v. Ansbach schenkte

den Einwohnern v. Prichſenſtadt zur Wiedererbauung ihres Städt-

chens , das Bischof Johann v. Würzburg zerstört hatte , am Eteis

gerwalde bei Hohenbirkach 1600 Morgen Wald; auch verlich er

denselben die Markung des durch ihn zerstörten , kloster - ebrachi-

schen Dorfes Kleinſchönbach , wovon sie dem Abt jährliche Gült

und Zinse geben mußten. Noch ist diese Markung eigens versteint

und benachbarte Dörfer haben daran Theil.

Hohenmiersberg , Pfd. auf dem höchsten Punkte des

sogenannten Gebirgs im Ldg. Pottenſtein , mit vortrefflicher Aus-

ſicht auf der Platte, 45 H., 320 E. , 1 neuen Kirche, Brauerei

und dem nahen. Zahnloche , der Grabstätte großer Thiere der

Vorwelt. Zur Pfr. gehören : Poppendorf, Kirchd. mit 16 H.

und 140 E. , wo Katharina v. Rotenstein ihren Zehent zur Stif-

tung einer geistl. Pfründe in Vorchheim verwendete ; Miersberg

(Nieder ), Kirchdorf in einem engen Thale , wy viel Gerste

und Hanf gebaut wird , des Ldgs. Ebermannstadt, mit 61 H.,

340 E., 1 Mühle an der Wiesent und starkem Obstbaue. Perin-

ger v. Widelshoven fchenkte 1174 dem Kloster des heil. Theodor

in Bamberg fünf Morgen Feld in Munrichesberge (Niedermirs-

berg) und einen unangebauten Plaß zu Breitenbach. Im J.

1129 hatte der Abt Herrmann auf dem Michelberge von Heinrich

v. Dachsbach um 80 Mark Silbers ein Gut daselbst erworben.

Hutschdorf, Pfd. Legs. Culmbach, mit 37 H., 240 E.,
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1 Pfarrkirche mit Pfarramte , 1 Mühle mit Mahl - Schneid-

und Delgange am Quellbache. Im J. 1284 schenkt Graf Otto II.

alle seine Güter daselbst dem Kl . Langheim. Im J. 1285 über.

weißt Albert, der Jüngere, Vörtsch v . Thurnau , seiner Wirthin,

Frau Jute, mit ſeines Sohnes Albrecht und seines Bruders Eber-

hards Willen , das Eigen zu Menegau , den Zehent zu Hutsch.

dorf und Limmersdorf als Morgengabe. Zur Pfr. gehört das

Dorf Windischhaig mit 23 H. und 140 E. Jm J. 1321

schenkt Otto v. Orlamünde der neu erbauten Kapelle in Culmbach)

5 Güter in Windischenhauge (Windischhaig) , Aecker und

Wiesen am Main bei Culmbach , genannt bei der Kuppeln, 1

Lehen in Partenfeld, die Hälfte des Zehents in Cottenau und in

Reut, 4 Aecker hinter der Vernberchenmühle, 1 Garten in der

Wolfeskel, unter der Bedingung , daß der Pfarrer in Culmbach

in derselben täglich 1 Messe besorge , und einverleibte die Kapelle

der Pfarrkirche.

I. J.

Jsling , Pfd. Ldgs . Lichtenfels, mit 46 H. , 270 E., 1

schon 1182 vorhandenen Pfarrkirche mit Pfarramte und 1 Ka-

pelle. Die sogenannte Jslinger - Au ist vertheilt und urbar

gemacht. Berthold, Markgraf v . Istrien, überließ dem Kl. Lang-

heim den Zehent zu Hochſtatt , welcher zur Kirche in Isling ge-

hörte, für andere Güter in Weidmes und Isling im J. 1182.

Im J. 1343 schenkte der Pfarrer Heinrich zu Yskingen dem

genannten Kloster 1/2 Hof in Heinzendorf und einige Aecker da

felbst, einige Güter in Mainklein und 1 Wiese bei Weißmain.

Zur Pfr. gehört das Dorf Köttel mit 26 H. und 160 E.

Im J. 1320 verleiht Heinrich v. Linnach , Kanonicus in Haug

bei Würzburg, die Einkünfte von 3 Pfd. Heller von 3 Gütern

in Kotel und Kazebuer (Kasbauer) dem Kl. Langheim.

K..

Kaltenbrunn , Pfd. an der Iß und Straſſe von Bamberg

über den Ihgrund nach Koburg, im Ldg. Seßlach, mit 53 H., 275 E.,.

ſtarker Ochſenmaßtung, 1 Pfarrkirche mit Altargemälde vom Maler

Scheubel aus Bamberg und einer seit dem J. 1691 ſelbſtſtändigen

Pfarrei. Der Ort hieß im 12. Jahrh. Bennendorf, hernach

Pnanendorf und gehört dem Grafen v. Rotenhan. Im J.

1288 schenkt Wolfram v. Rotenhain dem Kl. Banz einen Hof,

genannt Bennendorf. Ans nämliche Kloster verkaufen 1320

die Brüder Ludwig, Heinrich und Ludwig, genannt Schotchen,

den Zehent in Pnanendorf, welches sonst Benzendorf

hieß.

Kaulsdorf, Caulsdorf, Pfrd. am nördlichen Ufer der

Saale, im Ldg. Lauenſtein , mit 64 H. und 360 E., 1 Schloffe,

1 Pfarrkirche mit dem Pfarrsige, 1 königlichen Administration,

der Königszeche und dem blauen Lichtloche auf dem Rothen-

berge, welche Kobalderze von verschiedenen Gattungen, auch silber=

haltige Kupfererze erzeugen. Der in 6 Sorten geschiedene for

bald wird, wegen Mangels an Blaufarben Werken im Inlande,

nach Sachsen und Böhmen verkauft. Der Ort kam durch Staats.

Vertrag im J. 1811 von Koburg an Bayern. Das Schloß zu.

Caulsdorf war einst im Beſiße der Familie von Dobeneck und v.

Kretschmann. Nach dem Ableben der leztern ward das heimge-

fallene Rittergut vom Aerare zertrümmert.

Kemmern, Kämmern, Pfrð . am linken Ufer des Mains

im Ldg. Scheßlig , mit 99 H. und 570 E. , einem seit dem Jahr

1710 errichteten Pfarrsize mit Pfarrkirche , mehren Fischern

Acker , Hopfen und Weinbaue, Bierbrauerei. Der Ort wurde

im J. 1017 von Würzburg an Bamberg abgetreten. Im I-
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1323 verkauft der Küchenmeister Fridrich zu Bamberg seinen von

dem Hochstifte lehnbaren Hof in Kemmern. Im J. 1337 ver:

leiht Bischof Leupold dem Kl. Michaelsberg 1 Gut in Kemmern,

und 1339 verkaufen die Brüder Heinrich und Eberhard v. Giech

ihren Hof zu Kemereyen dem Domprobste Markar v. Randeck

und seinen Erben.

Kirchahorn, Pfrd. im gesegneten Ahornthale Logs. Pot-

tenstein , mit 30 H. , 180 E. und 1 Mühle. Burkard v. Ahorn

war Burgmann Herzogs Otto v. Meran 1223, in welcher Eigen-

schaft er, nach Ermordung deſſelben mit der Burg Ahorn ans

Hochstift Bamberg überging. Er lebte noch 1255 , wo seine Toch

ter , Kunegund , die Ehefrau Heinrichs v. Streitberg , mit ihren

Kindern in die Dienstmannſchaft der Kirche zu Bamberg von den

Herzogen und Pfalzgrafen bei Rhein, Ludwig und Heinrich, eben-

falls übergeben worden ist. Im J. 1277 überläßt Herdegen von

Grindlach dem Bischofe Bertold in Bamberg das Schloß Ahorn

(Kirchahorn). Im J. 1818 brannte der Ort bis auf 3 Häuser

ab und zwar durch die Schuld eines Knaben, welcher auf ein

Strohdach schoß.

Kirchehrnbach , Kirchehrenbach, (nach alten Urkunden

Arihinbach) , Pfrd. am linken Ufer der Wiesent , in welche der

Ehrenbach fließt. und an der Straſſe von Vorchheim nach Baireuth,

im Landgerichte Vorchheim, 145 H. , 800 E , 1 Pfarramte, 1

Pfarrkirche mit schönem Altarblatte, den Martertod des heiligen

Bartholomäus vorstellend , vom Maler Link aus Kronach, und in

und ausserhalb 3 merkwürdigen steinernen Grabmälern des Freih.

Wilhelm von Wiesenthau auf Hundshaupten (gest. 1587) und ſei-

ner Gemahlin Anna , geb. v . Redwig (gest. 1594) , mit vorzügli-

cher Bildhauer- Arbeit, dann des Siegmund von und zu Wiesen.

thau und Hundshaupten (gest. 1595) und des Melchior Groß

|

Pferdsfelder zu Unterweilersbach (gest. 1595) und dessen Haus.

frau Margarethe, geborn. von Ochs , 2 Mühlen an der Wiesent

und sehr starkem Obstbaue, Im J. 1341 verkaufen Vollant von

Wieſentau und Otto , ſein Bruder, einer Bürgerin zu Vorchheim

21⁄2 Acker zu Erhenbach und unter der Mühle in der Au. Zm

J. 1373 vertauschte der Pfarrer Nikel zu Kirchehrenbach an

Frih, Heinrich und Dietrich v. Wiesentau gegen ihren Reutzehnt

zu Oberzaunsbach den von der Katharina v. Rotenstein zur Stif

tung einer geißt . Pfründe in Vorchheim verwendeten Zehent zu

Poppendorf. Der Ortspfarrer, Karg v. Bebenburg , war in der

Mitte des vorigen Jahrhunderts durch Lehre und Beiſpiel die erste

Veranlassung zum veredelten Obstbaue in der Gegend und daher

zum Wohlstande des Orts, welcher am Fuße der Ehrenbürg

oder des Walburgisbergs liegt , eines iſolirten Vorbergs des

Frankengebirgs in Gestalt eines abgeſchnittenen Kegels , worauf

am 1. Mai in der Walburgiskapelle Gottesdienst und 1 ſtark be-

suchter Jahrmarkt gehalten wird. Die Gründung der Pfarrei fällt

ins 12. Jahrh. Unter die Gründer derselben ſeßt man die Edlen

v. Wiesentau, v. Hundshaupten, v. Leutenbach , v. Pferdsfeld zu

Reifenberg und Karg v. Bebenburg.

Kirch- oder Obergattendorf, Pfrð. Ldgs. Hof, mit 18

H., 110 E. Die Kirche war 1473 nur eine Kapelle , zum Biz-

thume Bamberg gehörig , und ist in neuerer Zeit zur Pfarrei er-

hoben worden. Der Kurfürst Albrecht v. Brandenburg hatte das

Vorschlagsrecht darauf. Er machte also dem Herrnid v. Stein,

Domdechant zu Bamberg und Pfarrer zu Hof zu wissen , daß er

Hansen Retting die Kapelle zu Gattendorf geliehen habe, mit

dem Begehren, derselbe wollen den genannten Retting zur ge-

meldeten Kapelle investiren , in Gehorsam nehmen und bestätigen.

Kirchleus, Pfrd . des Ldgs. Culmbach , mit 60 H., 300 E.,
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1 Schlosse , nebst v. Guttenberg. Ptr..Gerichte und 1 Mühle am

Rucksbache. Im J. 1354 war Heinrich Helmberg v. Leubez

(Kirchleus) bei dem Geschwornengerichte zu Culmbach Zeuge aus

dem Ritterstande.

Kirchrüsselbach, Pfarrort des Ldgs. Gräfenberg , mit 8

H. und 40 E. Im J. 1251 erhielt der Pleban der Kirche da-

selbst den Zehent vom Neugereut vom bamb. Bischof Heinrich auf

Lebenszeit. Im J. 1254 schenkt Hiltebold v. Rotenberg mit Ein-

stimmung seiner Frau Eliſabet, dem Kl. St. Maria in Nürnberg

einen Hof zu Kirchrüsselbach.

Kirchschletten, Pfrd. im Ldg. Scheßlig, mit 31 H. und

175 E., 1 v. Karg'schen Schloffe , Pfarramte und Pfarrkirche mit

Grabschrift und Wappen aus Bronce von Joh. Konrad Geffel,

Die Kapelle kömmt 1377 vor.
Herrn v. Heningohe, gest. 1719 .

Bischof Wülfing schenkt 1305 den 5. Theil vom Zehent in Obern,

dorf und Sleten , so wie die Einkünfte von Windischschletten ei.

nigen Stuhlbrüdern der Domkirche in Bamberg.

Kleinheret, Pfrd . des Hrschtsgs. Banz , mit 38 H., 230

Im J. 1288 verleiht Christan
E., 1 Pfarrkirche mit Pfarrsize.

Schultheis v. Coburg dem Kl. Langheim feinen Hof in Klein.

beret. Der Ort gehörte zulegt der Familie v. Köniz.

Kleukheim, Pfrd . Ldgs. Lichtenfels , mit 85 H. , 510 E.,

2 Mahlmühlen, Wallnuß- und Zwetschgenbau, Kleesamen und

Pottasche, 1 Pfarrſize, 1 Pfarrkirche mit schönem Altargemälde |

von Ongers. Im J. 1293 verkaufen Conrad, Vater und Sohn

v. Giech ihr Gut zu Kliucave (Kleukheim) an Hermann Zirn

in Bamberg. Die Pfarrei ward 1625 unter dem Sürftbischofe

Joh. Georg Fuchs v. Dornheim gestiftet. Dieselbe bezieht ihre

meiſten Einkünfte von der Beitskapelle auf dem nahen Ans.

berg, wo einst 1 Schloß stand, von dem sich ein berühmtes Ge-

schlecht nannte. Gozwin v. Ansperg war bei der Kircheæver-

ſammlung gegenwärtig , welche Bischof Rupert v. Bamberg 1087

wegen des Streites mit dem Bischofe zu Würzburg über die Neu,

reutzehnten hielt. Nach dem Aussterben dieser Familie sind ihre

Lehen dem Fürstbisthume Bamberg heimgefallen. Jm J. 1292

erscheint ein Grundloch Marschalk v. Arnsperg. Bei der

Beitkapelle wohnte eine Ansiedlung , welche 1417 Fürstbischof

Albrecht von der Frohn , Agung und Arbeit, die in Städten, Dör

fern und zu Feld geschehen mögen , und womit sie bis dahin un

gewöhnlich belastet war , befreite , jedoch, daß die Hintersaffen auf

den Gütern der Kapelle ein Mal im Jahre einen Tag in dem

Kastenhofe zu Lichtenfels frohnen und dienen sollen. Im J. 1548

wurde die Pfründe des heil. Veit auf dem Arnsberg dem Martin

Rorbach nach dem Tode des Joh. Mars verliehen, in der Folge

aber mit der Pfr. Kleukheim vereinigt.

Königsfeld, Pfrd. an der Straſſe von Bamberg nach

Baireuth, im Ldg. Hollfeld , mit 74 5., 400 E., 1 Pfarrge, 1

Pfarrkirche, 1 Kapelle und 1 Mühle an der Aufſees , welche un-

weit ihre Quelle hat. Der Ort war sonst 1 Königshof unter dem

Namen Königshofen auf dem Gebirge (Chunegeshofe in mon-

tanis adversus Bohemiam), wozu die Bestandtheile der nachma.

ligen Herrschaft Giech gehörten , und die Edlen v. Königsfeld hat-

ten einen Sitz daselbst. Die Grafen Bernard und Ratbire über-

gaben im 8. Jahrh. dem heil. Bonifaz ihre Güter im Orte Ku-

nigeshofen, der auf dem Gebirge gegen Schehelize (Scheß

lig) und Böhmen liegt , mit Familien und Kindern. Er wurde

1008 vom Kaiser Heinrich an Bamberg geschenkt , dann eine Be-

ſigung der Herzoge von Meran, und von dem Grafen Fridrich

v. Truhendingen durch seine Heirath mit der Schwester des leßten

Herzogs Otto v. Meran, gleichwohl nach Streitigkeiten und Krie.
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gen mit dem Fürstbischofe zu Bamberg , erworben. Im J. 1330

ftiftete Heinrich v. Hollfeld , einer der 4 Stuhlbrüder im Dome

zu Bamberg, von den Erträgniſſen ſeines eigenen Gutes zu Kö-

nigsfeld ein ewiges Seelgeräth. In die Pfarrei gehört das

Dorf Rozendorf mit 30 H., 180 E. und 2 Mühlen an der

Auffees. Im J. 1332 verkaufen Eberhard und Albert , der Jün-

gere, Vörtsche zu Thurnau , dem Kl. Langheim Lehen zu Reuth

bei Kazendorf (Kozendorf) für 52 Pfd. Heller. Die nämlichen.

verkaufen an dasselbe Kloster 2 Güter in Reuth bei Zaztzen-

dorf (Kokendorf) und Menigau um 62 Pfd . Heller.

|

360 E, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte und Schloßruinen an einem

Bache, der bei Kainach in die Kainach fällt. Im J. 1216 ver-

leiht der Abt Eberhard in Eberach seinem Convente 20 Mark

Silbers, welche die Frau Leugarde v. Krögelstein zum Seelgeräthe

bestimmt hatte. Im J. 1313 verkauft Bischof Wülfing in Bamberg

zu seinem Kriegszuge nach Italien seinem Kapitel die Burg Krös

gelstein mit allem Zugehör um 1200 Pfd. Heller.

Kunreuth, Pfrd. Ldgs. Vorchheim, mit 86 H., 244 E.,

unter denen mehre Juden ſind, 1 v. Eglofstein . Schloſſe und Ver-

waltung, 1 Pfarrkirche mit Pfarrshe. Der ehemal. Aktuar Sie-

benhaar hat dem Armenfond und den Schulen zu Eglofstein

1887 fl. vermacht. Kunreuth war 1348 Eigenthum des Hoch,

stifts Bamberg , che es als Lehen der Familie v. Eglofstein gege.

ben wurde, welche noch mehre Güter dazu kaufte. Das Schloß

ward wahrscheinlich vom Bischofe Wülfing (von 1304 bis 1318)

erbaut.

Kogau (Ober-) , Oberkozzau, Markt im Landg . Re-

hau, mit 162 H., 1100 E. , 1 Pfarr- und 1 Nebenkirche , 1 von

Kozau'schen Schloſſe und Ptrmg., und 2 Mühlen an der Schwes.

nih, worüber hier, so wie über die Saale eine Brücke führt. Der

Oct wird abgetheilt in das Saaldorf, die Schwesniß und

den Plak, und gelangte nach dem Erlöschen der Herren v, Ko-

zau an die v. Müffling , und durch Kauf an die neu gebildete Kupferberg, Städtchen im Ldg. Stadtsteinach, mit 150 H

Familie v. Kohau. In der Waldung Abtsch soll vor dem 30jäh 880 E., unter welchen mehre Bergleute sind , 1 Pfarramte , 1

rigen Kriege ein gleichnamiges Dorf gewesen seyn , und das so- | Pfarrkirche , 1 Spitale mit Kapelle , 1 Mühle , 1 Bergwerke und

genannte Judenbegräbniß zeugt, daß ehemals Juden hier gewohnt Serpentin mit dem sogenannten baireuther Bronzit in dem Pe-

haben. Conrad v. Cozenave eignet 1234 dem Kl. Speinshart |

3 Güter in Gattendorf, 1 in Drogenauwe , 2 Theile vom Zehnt |

in Gattendorf und in Föhrig. Im J. 1321 empfangen Conrad

und Gerhard v. Kohave wegen des dem Kl. Waldsassen zuge-

fügten Beschwerniſſes ihren Maierhof unter dem Schlosse Ko-

kowe von demſelben als Lehen. Hektor v. Kohau war Dom.

dechant zu Bamberg und Propst zu St. Gangolph und Jacob,

Kämmerer und geheimer Sekretär des Papstes Paulus V. , starb

1619 und hat im Dome zu Bamberg seine Grabstätte.

terſtein . Kupferberg , in den ältesten Zeiten zur kön. Curia Re-

gnißhof gehörig , ſpäter 1 Meran’ſche Herrschaft, dann im Beſige

des Klosters Langheim, und zuleht Siß eines fürstl. bamberg.

Oberamts, litt sehr im Albrecht , im Schweden und 7jährigen

Kriege, dann 1768 durch Brand. Die Pfarrei bestand ſchon 1393,

wurde durch die Schweden aufgelöset und 1649 neu gegründet.

Im J. 1327 erläßt der babenberg. Bischof dem Ritter Heinrich

dem Reiwein v. Waldenfels und dessen Söhnen , Heinrich und

Friz, von seinem Urbar des Kupferbergs jährlich 20 Pfd. Hel

Krögelstein, Pfrd. des Hrſchtge. Thurnau, mit 67 H., | ler , mit dem Beding , daß sie ihm und seinem Gotteshauſe mit
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ihren Vesten gewarten sollen , widrigenfalls ſie der obigen 20 Pfd.

Heller verlustig wären.

L.

Lahm , Pfo. Ldgs. Kronach, mit 38 H. , 230 E. , 1 Pfarr.

kirche , 1 Pfarramte und 4 Mühlen. Im J. 1240 vermachte

der Bürger Wifer in Bamberg die Hälfte des Zehnts dem Kl.

Langheim. Lahm war ehemals ein Filial von Kronach und ist

schon sehr lange Zeit zur Pfarrei erhoben. Lahm , Pfd. im It-

grunde und an der Straſſe über Nattelsdorf nach Coburg im

Log. Seßlach), mit 38 H., 275 E., 1 Schloſſe mit englischen Gar-

tenanlagen des Herzogs Maximilian in Bayern, 1 Pfarramte und

Pfarrkirche mit 1 kostbaren Orgel, noch vor Kurzem der Familie

v. Lichtenstein gehörig . Mähmet , Sohn eines türkischen Paſcha,

ruhet in der Kirchgruft. Er wurde bei der Belagerung von

Wien gefangen und vom Kaiser einem Hrn. v. Lichtenstein ge-

schenkt, starb 1630 zu Coburg und stiftete einen werthvollen Kelch

und 1 Glocke zu Lahm. Herzog Wilhelm in Bayern hat 1837

seinem Kanzleidirektor Hardt das Prinzenhaus und 1/2 Hof im

Lahm und zwar, wie es im Testamente heißt ,,,aus dankbarer

Freundschaft, und 1000 fl. zur sofortigen Vertheilung unter die

Armen der Herrschaft Banz und Lahm vermacht.

Langensendelbach, Pfd. unweit der Quelle des Sendel-

bachs, im Logte . Gräfenberg , mit 83 H., 485 E., 1 Pfarrkirche

mit Pfarramte, 2 Weihern , Kardeldisteln und Obstbaue, Verfer-

tigung von Muſik - Inſtrumenten . Im J. 1328 erkennt Leupold

Strobel Ritter, Vogt zu Marolfſtein, in der Irrung zwischen dem

Propst Fridrich zu Neuenkirchen und Conrad Cohche, Thorwarter

Marolfstein, wegen des Zcheuts , den gedachter Conrad von

seinem Gute zu Neuenkirchen gegen Sentelbach gelegen, geben

soll, zu Recht, daß dem gedachten Propste derselbe Zehent gebühre.

Zur Pfarrei gehört Marlofstein, Kirchd. Ldg. Gräfenberg mit 49

H., 300 E., 1 Schloffe, buntem Strohgeflechte, Obstbau. Im J. 1341

verkaufen Gotfried v. Hohenlohe Brauneck und seine eheliche Wir-

thin Margred an den Bischof Leupold v . Bamberg ihre Burg

Marolfstein mit aller Zugehör, nebst ihrem zu Nürnberg gele-

genen Hof, genannt Grindlacher Hof, um 2000 Pfd. Heller , mit

Ausnahme ihrer Edelleute , der Mannschaft, der Vogtei des Klo-

sters Frauenaurach, und mehrer Gütern , um 250 Pfd . Heller,

welche er sich von seinem Kapitel leihen läßt , wofür er demselben

verschiedene Güter in Sendelbach, Uttenreuth, Dormiß und in

andern Orten , unter Vorbehalt der Wiederlösung verkauft. Hier

war der Sig eines bamberg . Oberamts .

Langenstadt, Pfd . Logs . Culmbach , mit 36 H. , 220 E.

und 1 Mühle am rothen Main. Im J. 1223 überließ Otto,

Herzog v. Meran, den Ort mit dem Weiler Eiben auf den

Fall seines Todes dem Kl. Langheim; dem Kl. Michelsberg aber

1225 das Gut Burghaig und Eberhardsreuth und dem Kl. St.

Theodor die Orte Stockan und Leſau. Im ' J. 1284 eignet Bi-

schof Bertold v. Würzburg dem genannten Kloster den Zehent

und 1 Hof in Langenstadt, welche von Eberhart und Adelbert

Pörtsche dem Grafen Conrad v. Wildberg und von diesem dem

Bischofe übertragen waren.

Lauenstein, Pfd. im Ldg. Ludwigstadt , mit 60 H. und

390 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Papierfabrik, Porzellain.

Malerei, Strumpfwirkerei, Brauerei , Kobaldgrube, Silber und

Kupferbergwerke , Eisen- und Kupferhammer in der Nähe, 1

Bergschlosse, Leostena, Leonis Castrum und Lewinsteine

im Mittelalter genannt, und im Beſize mit Ludwigſtadt wechſelnd,

mit Obstgärten in den Gräben und 1 Mühle im tiefen und schma-
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len Grunde des Fischbaches. Lauenstein kam durch den Ansbacher

Vertrag 1803 an Bayern.

Leinleiter (Unter-) , Pfd . Ldgs . Ebermannstadt , mit

104 H., 500 E., 1 Simultankirche, mit Wappen der Herrn

v . Streitberg und Veilbronn, 1 kathol. und 1 protest. Pfarr-

amte , einem v. Seckendorf. Schlosse mit Naturgarten und 2

Mühlen an der Leinleiter. Im J. 1422 befand sich schon 1 Pfar.

rei und Spital daselbst. Gutsbesizer waren damals die Stübige,

auf sie folgten die Streitberge und zum Theile auch die Königs.

felder.

Leiterbach (Unter ) , Kirchd . Logs. Lichtenfels , und der

Pfr. Ebensfeld , am linken Mainufer und an der Straſſe von

Bamberg nach Lichtenfels , mit 57 H., 335 E. , 1 gräfl. v . Brock,

dorf. Schlöschen mit Ptmg. und alten Grabhügeln im Bezirke.

Kunemund v. Lichtenfels , genannt Sonnenberg , überläßt als Er-

saß des zugefügten Schadens dem Kloster Michaelsberg die Ad-

rocatie über seine Güter zu Leitherbach , Puelsendorf und

uching.

Lengast, Marktleugast , Markt Landgerichts Stadt.

steinach, mit 141 H. , 1020 E. , 1 Filialkirche in der Pfr. Maria-

weiher, 1 Magistrate , 1 Mahl- und Schneidmühle , Weberei,

Kalk- und Ziegelbrennerei und 1 mit Wald bewachsenen Serpen-

tinhügel in der Nähe. Der Ort, sonst in Ober- und Unter-

Lubegast getheilt , war im Besiße der Walboten v. Berneck und

Zwernih. Im J. 1200 verkauft Sibert, genannt Trugemünch),

von Calmbach seine Güter in Leugast dem Kl. Langheim , die

er von Fridrich Waltbot v . Zwernih zu Lehen hatte. Die Bes

standtheile dieser Herrschaft wurden an Otto II. , Herzog v. Me

ran und Pfalzgrafen v. Burgund theils verkauft, theils verpfän

det. Dieser, der lezte seines Etammes und ohne Kinder, ver-

lich zum Heile seiner Seele dem Kl. Langheim den Ort Leugast

mit Oberleugast , Langenbach, Kosermühle , Rehberg und Hohen-

berg, jedoch mit dem Bedinge, daß Fridrich Walbot das Recht

habe, ſeinen verpfändeten Theil frey wieder einzulösen. Der edle

Mann, Fridrich, genannt Walpot v. Suernze (Zwernih) ließ aber

das Kl. Langheim nicht im ruhigen Besiße der vom Herzoge ge-

schenkten Güter, und griff es deßhalb häufig an. Aus Abgang eines

Schutzes fand sich das Kloſter gedrungen , ſein Recht aufzugeben.

Es schloß aber, in Gegenwart des bamberg. Bischofs Heinrich

mit den Waltboten im J. 1250 einen Vergleich dahin , daß es

dieſem 10 Talente gebe, er aber mit dem dritten Theile der Dör-

fer zufrieden sey , und das Kloster die übrigen Dörfer ungestört

besigen lasse. Der Antheil Friedrichs Waldboten kam in der Fok

ge wieder an Langheim , welches über ein Jahrhundert im Besihs

dieser Herrschaft blieb und sie dann , aus Noth gedrungen , im J.

1384 an das Fürstenthum Bamberg verkaufte. Dieses gab dem

Geschlechte der Ritter v. Rabenstein Lehen zu und um Leugaſt,

und zog nach dem Erlöschen dieses Geschlechts dieselben wieder

heim, ohne sie weiter einem adeligen Geschlechte zu überlaßen.

Auch hatten diese Ritter eine Hofstatt zu Leugast, worauf sie einen

Siz bauten, auf deſſen Plaß dermal die Kirche steht, welche im

J. 1774 erbaut wurde.

Leupoldstein, Kirchd. Legs. Pottenstein und der Pfarreien

Begenstein und Obertruppbach, mit 19 H., 145 E., 1 Posterpedi

tion an der Straſſe von Baireuth nach Nürnberg, 1 v . Eglofftein.

(ſonſt Wiesenthau. ) Schlosse und Ruinen einer alten, 1399 auf

Befehl des Königs v. Böhmen zerstörten Burg . Bei dem nahen

Dorfe Höchstädt lag das Schloß Albewinistein, wovon noch

Ruinen zu sehen sind. Nach einer zu Bamberg 1122 verfaßten

Urkunde schenkte Bischof Otto I., dem von ihm gestifteten Kloſter
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Aura oder Aurach an der Saale (in Unterfranken) ſtatt des

früher verliehenen Hofes bei Trimberg , welcher jährlich nur 7

Pfund abwarf, das viel einträglichere Schlößchen Albenstein

mit dem daran ſtoſſenden Dorfe Hofstatt oder Hofeſtat (villa

munitioni contigua). Bamberg hatte den Ort 1108 als Schan-

kung Heinrichs V. mit andern Dörfern erworben , wozu auch ohne

Zweifel Leupoldstein und Begenstein gehörten. Später kam der=

felbe zum oberpfälzisch -nürnbergischen Gebiete.

Leuthen, Marktleuthen, Markt an der Eger, worüber

eine, vom Markgrafen Friedrich 1596 erbaute Brücke führt , im

Leg. Kirchenlamig, mit 110 H. und 775 E., 1 Pfarrkirche mit

Pfarramte, 1 Magistrate und den Ruinen der sonst stark beſuch-

ten Wolfgangskapelle. Der Ort, aus den Dörfern Leuthen

und Rohrbach zum Markte erhoben , und früher im Besize des

Landgrafen Johann von Meiſſen , litt sehr durch den Huſſiten :,

markgräflichen und Schwedenkrieg und ward 1577 ein Raub der

Flammen. Der nahe Weiler Neudes war ein Reichsdorf, wo

der fromme Stifter des Spitals zu Wunsiedel (im J. 1468)

30 fl. an Gefällen zu einer ewigen Meſſe in der Pfarrkirche zu

St. Veit bestimmte. Es waren dort 8 Höfe und 1 Weiher.

Leutenbach, Pfrd. am östlichen Fuße der Ehrenbürg , Ldgs.

Vorchheim, mit 61 H. , 350 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 2

Bachmühlen und ſtarkem Obstbaue. Im J. 1290 stiftet der bam-

berger Bischof Arnold im Dome 2 neue Präbenden für Vicarien

und weist dazu die Einkünfte in Leutenbach, den Zehent zu

Hegles und Sendelbach an.

Lichtenberg, Städtchen auf einem sanft aufsteigenden Hü-

gel , der aber hinter sich gegen Norden und Osten einen hohen

und steilen Berg hat , zwischen Steben und Iffigan , im Landger.

Naila, mit 1 Vororte und dem Anger, 122 H. , 946 E., dem

Siße des Rentamts , 1 Spitale , Rathhauſe, Magiſtrate, Pfarr-

amte, Brauerei, 4 Jahrmärkten , Handel mit Flanell, Wollen-

zeug, Wollengarn und Eisen , 1 Hochofen , Eisenhammer, 3 Müh.

len an der Selbitz und Muschwitz , Marmorbrüchen, Kupfer- und

Vitriolwerken, 1 latein. Schule. Das Blaufeuer beim Bleche

schmid - Hammer liefert jährlich 800 Zentn. Roheisen , und

der gegenüber liegende Wald Eichenstein ist sehr bequem für

den Besizer des Hammers. Lichtenberg gehörte in den älte-

ften Zeiten zur königl. Curia Regnißhof, kam dann in Beſiß der

Herzoge v. Meran , nach dem Erlöschen derselben an die Grafen

v. Orlamünde , und von dieſen im J. 1407 an das adelige Ge-

schlecht v. Waldenfels, von welchem dieſe Herrschaft allmählig dem

Hauſe Brandenburg zu Theil wurde. Auch hauſeten die Edeln

v. Radzivil im ehemal. Schloſſe , in welchem der Markgraf Erd-

mann August als Erbprinz manchmal reſidirte. Vor dem Thore,

zwischen dem Stebener und Karlsgrüner Wege , ſtand einſt eine,

zur Pfarrei Steben gehörige Kapelle, und der Plaß, wo sie sand,

heißt noch die Kapell. Const war hier der Sig eines Ober-

amts.

Limmersdorf (sonst Lyemarsdorf), Pfd. im Hrfdtg..

Thurnau , mit 57 H. , 300 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1

Mühle in sehr fruchtbarer Gegend. Im J. 1255 vermachte die

Witwe Adelheide , Eberhards v. Thurnau , ein Gut in Limmers-

dorf dem Kl. Michelsberg in Bamberg. Im J. 1286 verschaffte

Eberhard v. Thurnau ſeiner Hausfrau Peterſen zur Morgengabe

Limmersdorf mit dem Kirchenſaße, das Gut zu Neudorf mit dem

Zehent, das Gut zu Ried bei Caſendorf mit 4 Mann; zu Kraſſach

ein Muelswein, und theilte unter seine ersten und zweiten Kinder

seine übrigen Güter zu Döllnitz, Mennigau , Eberhardsreuth,

Hutschdorf und Hornungsreuth. Im J. 1321 schenkt Albert Förtsch

10
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2
zu Thurnau dem Kl. Langheim die Getreide Einkünfte , welche

er in Limmersdorf besaß.

Lindenhart, Markt auf hoher Lage des Ldg . Schnabelwaid,

mit 72 H., 450 E., 2 Mühlen und einer Pfarrkirche mit einem

Pfarramte. Im verödeten Hofe Simelbuch in der Nähe ist die

Quelle des rothen Mains. Der Bambergische Bischof Friedrich v.

Hohenlohe (de alta flamma) überließ im J. 1345 die ganze Pfar-

rei Lindhart dem Abte Ulrich zu Ensdorf, welches hier bis zur

neuesten Zeit eine Propstei hatte , zu mehrem Unterhalte des

Stiftes. Die Kirche zu Trockau war ihr Filial. Der Abt Fric-

drich zu Ensdorf verglich sich im J. 1393 mit den Rittern und

Knechten, den Großen zu Trockau, dahin, er und seine Nach-

kommen sollten bei dem Propste oder Pfarrer bestellen , daß dieſer

den Großen oder ihren Erben alle Wochen am Montage , Mit-

woche und Freitage, dann alle Feiertage Meſſe zu Trockau in ihrer

Kapelle halten sollte. Der Ort , im J. 1399 durch die Burggra:

fen von der Krone Böhmen erworben , litt in verschiedenen Kriegs- |

zeiten und besonders 1664 durch Brand.

Lisberg, Burg - Lisberg , Pfrd. des Ldgs. Bamberg II.,

mit 1 Pfarr - Kuratie, 91 H. , 550 E. , 1 v . Münſter. Schloße u.

Patrimonialamte mit herrlicher Aussicht in und über das Thal der

Aurach, vielen Waldungen und vorzüglichem Obstbaue. Der

Pfarrer Kuratus Heumann vermachte der Schule u. den Armen

1 Kapital von 1000 fl. Das Geschlecht v. Lisberg trug anſehn-

liche Güter von dem Stifte Würzburg zu Lehen. Unter dem

Bischofe Konrad I. starb dasselbe aus, und die dazu gehörigen

Güter Trabelsdorf, Kolmsdorf , Veigendorf u. Zettelsdorf wurden

dem Marschalle Hans v. Milz verlichen. Lisberg kam in der

Folge durch Heirath an das Geschlecht der v. Münster; die ande

ren Orte aber verkauften 1664 Erhard u. Franz von Münster

an Kaspar Adam , Marschall v. Ostheim, dessen lehter männlicher

Erbe damit belehnt ist.

Lonnerstadt, Markt an der Aiſch u. am Winterbache, der

in dieselbe fällt , Ldgs. Höchstadt , mit 185 H. , 865 E. , worunter

4545 Juden, 1 neuen Kirche mit Pfarramte, 1 Mühle, Hopfenbaue,

Pottaschſiederei u. mehren Jahrmärkten. Die alte Kirche ist eine

von den , von Karl , dem Großen , im Slavenlande errichteten

und vom Ludwig , dem Frommen , dotirten 15 Kirchen und wurde

mit Wachenroth und Mühlhausen dem Bisthume Würzburg vor-

behalten. Im J. 1087 gab Markgraf Erkenbert v. Werburg,

Graf zu Rotenburg , dem Hochſtifte Würzburg etliche eigene Leu-

te zu Lonnerstadt , die nur dem Stifte gewärtig und ſonſt von

männiglich frei und unbekümmert seyn sollten. Doch bald darnach

zog sie Graf Ruprecht zu Castell in seine Obrigkeit und beschwer. -

te sie mit Schuß- und Vogteirechten, bis der würzburg . Bischof

Erlong dieselben wieder in den vorigen freien Stand versezte.

Im 13. Jahrh. hauſte hier 1 eigener Adel.

Ludwig Schorgast, Markt von den Strassen nach Eger

und Hof durchschuitten , im Ldg . Stadtsſteinach , mit 75 H. , 450

E., 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche , mehren Jahrmärkten, 2 Mühlen,

Getreides und Obstbaue , Schweinszucht. Der Ort gehörte den

Herzogen v. Meran und kam nach deren Erlöschen ans. Hochſlift

Bamberg.

M.

Maineck. Kirchd. auf 1 Anhöhe am linken Ufer des Mains,

worüber 1 Brücke führt , mit 67 H., 380 E. , unter welchen 65

Juden mit 1 Synagoge sind , Brauerei, Mahl , Schneid.

und Stampfmühlen, im Logte und in der Pfarrei Weißmain.

Hier war früher der Sig eines bamberg. Umtes. Das Schloß
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ward im Huſſiten- Albert. und Bauernkriege zerstört. Im J. 1333

übergibt Leupold v. Eglofstein , Dompropst zu Bamberg , nachdem

er am St. Stephanstage auf einer Geschäftsreise in Begleitung

einiger Getreuen bei dem Kl. Eberach aus einem Hinterfalle von

seinen Feinden angegriffen wurde und sie besiegte , die Burg

Mewneck mit aller Zugehör, welche er vom Albert Förtsch durch

Kauf erworben, der Dompropstei, und macht noch andere Stif-

tungen zur Ehre des heil. Stephans , dessen Hülfe er den Sieg

über seine Feinde zu danken hatte.

Mangersreuth, Pfd. des Ldgs. Culmbach, mit 25 H.,

140 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte und 1 Schlosſſe anf der

Strasse von Culmbach nach Baireuth. Dabei stand einst eine

Marienkapelle einſam auf einer Stelle , die Stäben genannt , wo

bei zugleich die öffentliche Gerichtsstätte war. Im Hussitenkriege

wurde sie ein Raub der Feindeswuth ; vom Markgrafen Fridrich I.

aber wieder hergestellt. Die sogenannten Brüder von Mangers-

reuth verliehen 1291 ihren Theil an den Gütern zu Peßmannsberg

dem Kl. Langheim. Im J. 1299 schenkt Hermann v. Mangers-

reuth bei seinem Eintritte ins Kl. Langheim ſein Gut in Wiz-

mannsberg bei Tambach. Im J. 1434 gründete der Kurfürst

Fridrich eine Meßpfründe in Mangersreuth.

Marienweiher, Pfd. zwischen Kupferberg und Stamm.

bach, im Log. Stadtsteinach, mit 1 Pfarrei und berühmten Wall-

fahrtskirche, 1 Kapelle, 1 Franciskaner - Kloster , 1 Pfarrſize,

Brauerei, Serpentin - Steinbrüchen, 1 Mahl- und Schneidmühle

und 3 Weihern. Der Ort gehörte zu den Beſigungen der Herzoge

v. Meran und ward 1159 vom Bischofe Otto II. dem Kl. Lang-

heim mit der Vogtei geſchenkt , in deren Besige es gegen die Ein-

griffe der Vögte zu Weida zu Markt - Schorgast von dem Bischofe

Wülfing geschüßt wurde , jedoch mit dem Bedinge , daß es dem

Hochstifte, wie vor alten Zeiten, jährlich 14 Sümern Haber liefern

sollte. Mit dem Dorfe wurde das Patronatrecht der Pfarrkirche

von Langheim wegen vieler Schulden 1384 ans Hochstift Bam-

berg verkauft, welches im Besize beider Gegenstände bis zu den

neuesten Zeiten geblieben ist. Der Pfarrer Schott machte 1

Stiftung für arme Kinder zur Erlernung eines Handwerks. Der

Ort litt im Hussiten und Schwedenkriege.

Markt- Graiz , Markt, Ldgs. Lichtenfels, mit 101 5. 340

E., 1 Pfarramte, 6 Jahrmärkten , Korbflechterei und andern Ge-

werben, Töpferei , Mahl und Schneidmühle an der Kronach

und Rodach. Im J. 1331 verkauft der Pleban Walther in

Creaur (Graiz) dem Kl. Langheim den halben Zehent in Ober-

zettlig um 84 Pfd. Haller, und behält sich und seiner Schwester

Gertrud die Nugnießung auf Lebenszeit vor.

Melkendorf, Pfd. am Maine, worüber 1 Brücke führt,

im Ldg. Culmbach , mit 51 H., 380 E., dem Size zweier Pfarre

ämter und 1 Mühle. Der Ort ward im Albert. Kriege verbrannt.

In die Pfr. Melkendorf gehört das Dorf Burghaig mit 300

E., 1 Mahl , und Schneidmühle am weißen Maine, gutem Ge

treide und Futterbau , Obst und etwas Weinbaue, und den

Ruinen eines Schloſſes der Haiger oder Hauger, welche Dienst.

männer der Herzoge v. Meran auf der Blaſſenburg waren. Das

Schloß gehörte nachmals dem Johanniter-Orden, und der Ordens,

Komthur zu Bocksberg u. Würzburg , Graf Berthold v. Henne.

berg, verkaufte mit Rath und Beiſtimmung der Brüder, die dors

tigen Güter zu beſſerem Nugen des Ordens um 450 Pfd . Häller

an Reybin von Wallenfells. Die Anlagen zum Weinbaue da.

ſelbſt waren 1361 ſchon ſo weit gediehen, daß bei der Weinlese

dem neu gestifteten Augustiner Kloster zu Culmbach 2 Eimer

---
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Wein aus den Orlamünd'ſchen Weingärten überschickt werden

konnten.

Memmelsdorf, Pfd. am Aubache und an der Straſſe von

Bamberg nach Baireuth , im Ldg. Bamberg I. , mit 83 H., 520

E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte , gutem Wieswachſe, Getreide-

und Obstbaue, Holzhandel , Viehzucht , Eſſigſiederei , Brauerei , 1` |

Mühle, dem nahen kön. Luſtſchloſſe Seehof oder Marquards-

burg mit Kapelle (vom Fürſtbiſchofe Marquard Sebaſtian Schenk

v. Stauffenberg erbaut) nebst großem Garten , der ehemal. Fasa-

nerie, der Schweizerei und mehren Weihern. Das ehemal. feste

Schloß in Memmelsdorf ward im Bauernaufſtande zerstört. Im

J. 1145 gab Biſchof Egilbert dem Altare des heil. Theodor im

neuen Spitale (zu Bamberg) 1 Hube zu Memmelsdorf mit

der Haupthofstatt, 1 steinernen Hause u. 4 andern Hofstätten,

auch den Zehent jenes Dorfes , mit Ausnahme des Theiles , wel-

chen die Pfarrei zur heil. Maria in Babenberg hatte. Im J.

1184 schenkte der Ministeriale Ulrich v . Memensdorf dem heil.

Georg einige Beſizungen in Bamberg und in Memmelsdorf mit

der Advocatie daselbst. Den Stiftungsbrief des Klosters Asbach in

Niederbayern haben die Ministerialen Ratloch v. Memesdorf und

Gundeloch v. Bodelendorf (Pödeldorf) mitunterzeichnet.

Mengersdorf, Pfrd. an der Truppbach, im Ldg. Baireuth

mit 26 H , 140 E. , 1 Mühle und einem von Auffeeß'ſchen Schlof:

se. Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen Adel , von welchem der

Fürst-Bischof Ernst v. Mengersdorf, der Stifter des Klerikal- Se:

minars in Bamberg, abstammte. Das älteste Landſalbuch des Für-

stenthums Baireuth vom J. 1398 meldet die Belehnung Otto's

und Eberharts, derMengersdörfer mit 2 Höfen, 2 Sölden und der

Pfarrei zu Mengersdorf. Sie waren Dienstmänner der Reichsher-

ren von Aufſeeß uud Sprößlinge des Geschlechtes der Ritter von

Auffeeß. Mengersdorf iſt, mit Ausnahme obiger Lehen , bis zum

J. 1532 freieigen geblieben. In diesem Jahre machte Otto von

Mengersdorf den Siz daſelbſt nebst den dazu gehörigen Grund-

ſtücken und 7 beſeßten Gütern dem Fürstenthume Bamberg zu Lehen.

Susanna, Wittib Pankrazens v. Mengersdorf , welche sich mit

Wolfen v. Wehren neuerdings verchelicht hatte, kaufte dieſen Siz

im Jahre 1601 von den Vormündern ihrer Söhne, verkaufte ihn

wieder an ihren Vetter , Thomas v. Aufſeeß und dieser an seinen

Vetter, Wolfgang Achaz v . Aufſeeß. Es ist wahrscheinlich, daß

der Reichsherr Megingoz v. Aufſeeß den Ort Mengersdorf erbaut

habe. In die Pfarrei Mengersdorf u. Waiſchenfeld gehört das

Dorf Plankenfels , mit 40 H. , 360 E. , 1 alterthümlichen

Schlosse mit schönem Garten und 1 Mühle an der Wiesent. Ein

Rittergeschlecht hatte davon seinen Namen, das den Reichsherren

v . Aufſeß mit Diensten verpflichtet war und Plankenfels als Burg-

gut besaß. Nach dem Erlöschen desselben am Ende des 15. Jahrh

kamen die Güter an die v. Laineck, Lüschwig , Schlammersdorf

und 1780 an die jeßigen Grafen u. Freih. v . Eglofstein. Am

Ende des 14. Jahrhunderts waren die Ritter v. Aufſees im Be

size der Veste Plankenstein im nahen, gleichnamigen Weiler,

welche sie in den J. 1378 u. 1388 von dem Fürstbiſchofe Lamprecht

erhielten. Sie war eine Gränzburg der Reichsherrschaft Auffeeß,

schon 1260 dem Fürstvisthume Bamberg zuständig , das dieselbe

den Schiedsrichtern über den Streit wegen der Meraniſchen Erb-

schaft mit den Grafen von Orlamünde eingab. Diese Burg,

welche längst in Ruinen liegt , gehörte später den Rittern v. Kö-

nigsfeld , Schlammersdorf, und nun theilen sich die v. Aufſeß mit

den Grafen u. Freih. v. Eglofstein in die Beſigungen daſelbſt.

Michelau , Pfd. Logs . Lichtenfels , auf dem rechten Main-

ufer, mit 80 H., 780 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, vielen
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Korbmachern (die jährlich einen Absah von hundert tausend fl . für

Flechterei Waaren haben) , Weberei und 1 Mahl . und Schneid-

mühle. Im J. 1201 übergab Bischof Thiemo seinem Kapitel die

Vogtei der Stadt Bamberg und einen Wald bei Michelau als

Geschenke, welches Innocenz III. 1212 bestätigte. Im J. 1329

eignete Cunemudd v. Cunstadt dem Kl. Langheim 8 Morgen Fel-

des am Maine gelegen , welche Fridrich), genannt Forster v. Mi-

chelawe, ihm reſignirt hatte.

Mistelbach, Pfd. am Sophienberg Ldgs. Baireuth , mit

64 H. , 400 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarrſige, 2 Mühlen am Mi-

stelbache u. guten Thongruben. Der Ort , Stammhaus der be-

rühmten Mistelbacher , kam von den Edein v. Lüschwitz an das

markgräfl. Haus . Cunigund v. Mistelbach gibt 1323 dem Kl.

Epeinshard ihr Gut zu Pirk in dem Weydeych, darum man ihres

Mannes Albrecht v. Frankenberg (Loys . Schnabelwaid) Seele

jährlich gedenken soll. Otto I. v . Mistelbach war 1102 Bischof in

Bamberg.

Mistelfeld, Pfd. Logs. Lichtenfels, mit 80 H., 550 E., meh

ren Juden mit Synagoge und 1 Mühle. Im J. 1248 übergab

Herzog Otto von Meran dem Kl. Langheim den Ort Mistelfeld,

wo zwei Jahre früher das Meranische Schloß in eine Kirche ver-

wandelt worden war. Im J. 1269 verleiht der Bischof Berthold

dem Kl. Langheim die Zehnten in Mistelfed, Wallenstatt, Roth,

Theluz, Weißbrem 2c. , die einst von Fridrich , Schultheis v. Lich) .

tenfels, waren gekauft worden. Zur Pfr . gehört Langheim

eine ehemal. Cisterzienser Abtei , 1132 vom Pfalzgrafen Hermann,

Wolfram und Gundelach, dann vom Bischofe Otto I. gestiftet,

und von den Herzogen v. Meran , den Grafen v. Orlamünde und

Truhendingen, auch von den Grafen v. Wildberg 2c. vermehrt,

mit 27 H., 150 E. u. 1 Kapelle. Ein Theil von der Abtei

wurde mit der reichen Bibliothek kurz vor ihrer Auflösung ein

Raub der Flammen .

Mistelgau, Pfd. im Leg. Baireuth mit dem Site cines

im 3. 1488 gestifteten Pfarramts , 81 H. und 570 E. , welche

sich durch Sitten, Sprache und Kleidung merkwürdig auszeichnen.

In kurzer Entfernung von diesem Orte gegen Südost befanden

sich auf einer sanft sich erhebenden und nach Osten, Süden und

Westen fortlaufenden Anhöhe, welche den Namen Spiegelleiten

führt, in früherer Zeit in kurzen Zwischenräumen eine große

Anzahl alter Gräber, welche die Landleute Heidengräber nennen.

Der ganze Plaß war in den ältesten Zeiten mit Eichen bewachsen,

von deren ausserordentlichen Größe man heute noch von den Ein-

wohnern jener Gegend erzählen hört.

Modschiedel, Pfd. Logs . Weißmain , mit 35 H. , 170 G.,

1 Pfarrkirche u. Pfarrsize. Im J. 1321 verkauft Otto , genannt

Mutschidler, seine Güter in Eichech (Ldgs. Culmbach)) ans Kl.

Langheim Frit Motschiedler von Gera veräußerte 1406 ſeinen

Zehnten bei Ludwag an Klaus Lorber , Pfleger zu Giech) , für die

Kapelle zum Gügel. Das Pfarrhaus war einst ein Schloß der Fa.

milie v. Modschiedel und die Pfarrei, sonst Filial von Altenkun-

stadt, ward 1382 gestiftet.

Motschenbach. Pfo. am linken Ufer des Lapperbachs. Logs .

Weißmain , mit 29 H. , 183 E. , 1 Mühle, und 1 Pfarramte,

das erst 1802 von dem zu Burgkunstadt gest. Pfarrer Philipp

Schlör mit seinem ganzen Vermögen gestiftet ward. Zur Pfr.

gehört der Weiler Steinenhausen , unweit des Zusammenflus-

ses des rothen und weißen Mains, im Leg . Culmbach, mit 35 E.,

Guttenberg. Schloße sammt Kapelle, Garten und 1 Mühle, welche

mit dem Fischwasser im J. 1522 vom ehemal. Augustiner Kloster

in Culmbach an Caspar v. Guttenberg verkauft wurde.
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Mühlhausen, Pfd. an der reichen Ebrach, des Ldgs. Höch

Stadt, mit 130 H. und 800 E., unter welchen 200 Juden mit

1 Synagoge ſind , v. Egglofstein. Schloße , 1 Weiher, 1 ſchönen

Leichenacker vor der Westseite des Ortes, Pottaschsiederei, Feld ,

Obst. und Hopfenbaue , Brauereien. Die Freih. v . Eglofstein

haben vom chemal. Fürstenthum Würzburg den adeligen Sit

daselbst zu Lehen erhalten. Da derselbe im bamberg. Gebiete

liegt, so mußte der Beſizer Conz v. Eglofßtein , als er sein Haus

befestigen, oder burglich bauen wollte , vom bamberg. Bischofe die

Erlaubniß dazu erbitten , welche derselbe mit Vorbehalt der Oeff-

nung für das Stift gegen seine Feinde , den Bischof 6. Würzburg

als Lehensherrn allein ausgenommen , auch ertheilte. Der Ort

hatte eine der ältesten Pfarreien in Radenzgaue , auf welchen sich

Würzburg bei Errichtung des Bisthums Bamberg seine Diözesan-

rechte vorbehielt. In der Kirche sind noch 3 alte sehenswerthe Al-

tire vorhanden mit Gemälden von Wohlgemuth.

Muggendorf, Markt an der Wieſent und im engen Thale

des Ldgs. Ebermannſtadt , mit 54 H., 360 E., 6 Mahlmühlen

mit 1 Schneidgange , mehren Gasthäusern. Brauereien, Viehmärk

ten , Feld , Obst- und Hopfenbaue. Der Ort war im 12. Jahr-

hunderte Eigenthum des Dynasten Starker , welcher wahrschein-

lich aus dem Geschlechte der Schlüffelberger war , und zur Herr-

schaft Muggendorf gehörten die Herren v. Streitberg , v . Nei

deck, v. Muggendorf, v. Fellendorf, v . Rüffenbach , v . Prezfeld,

v. Wannbach, v. Hezelsdorf, v. Ochs und die Oestreicher zu

Wörth. Er hat viel im markgräft. und im franz. Revolutions-

kriege gelitten ; das Schloß aber , ehemat. Stammhaus der Wug-

gendorfer, ist längst zerstört. In der Nähe sind die Musche I-

quelle, die Heidenstadt und die Brunnensteiner Höhle,

die Emmerts , Espers , Gailenreuther- und Rosen-

müllers Höhle, die Goldfuß- Höhle, Wigen, oder

Wundershöhleic. , welche schon von vielen Reiſenden besucht,

von Naturforschern beſchrieben worden ſind , und über welche ein

cigener Inspektor bestellt ist.

N.

Nankendorf, Kirchd. an der Wiesent und Straffe von

Weischenfeld nach Baireuth , im Ldg. Hollfeld , mit 54 H. und

386 E., einer Mühle , einer guten Orgel in der neu erbauten

Kirche, 2 Höhlen mit Tropfsteinen und Stalaktiten , wovon die

eine, die Hohe genannt , nur vermittelst einer 40' hohen Leiter

zugänglich ist , mit dem Triumphbogen, dem Hirschenstein

und dem Nonnenstein im Thale nach Weischenfeld zu.

Nankendorf hatte ſeinen eigenen Adel , wovon Pero v. Nan-

kendorf in den Jahren 1123 und 1125 vorkömmt und wahr.

fcheinlich die Pfarrei daſelbſt geſtiftet hat, welche Bischof Leupold

v. Grindlach 1200 dem Domkapitel zu seinem Seelenheile und

mit dem Bedinge schenkte, daß dem Priester , welcher sie versche,

der gewöhnliche u. angemessene Unterhalt gewährt werde . Die

Pfarrei mit der Kirche wurde bald mit der zu Weiſchenfeld ver-

einigt. Das Pfarrhaus zu Lankendorf, wie der Ort damals

hieß, gab der Pfarrer zu Weiſchenfeld und Domherr Jakob von

Bibra 1529 an Hans Genkler und seine Frau Apolonia zu Erb.

recht gegen jährl. Zinsen von 12 Pfund bamberger Landwehrung

und eine Fastnachtshenne für den Verweser der Pfarrei. Die

Eheleute Peter u . Barbara Hofmann zu Weiſchenfeld hatten

im Sinne, die Pfarrei wieder herzustellen , beſtimmten dazu einen

Hauptstock zu 10,000 fl. u . ließen ſchon das Holz zum neuen Pfarr-

hause nach Nankendorf führen. Weil aber das Unternehmen Wi-

derstand fand, wurde obige Hauptſumme zu einer Curatpfründe
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1832 verwendet. Der Besizer der Pfründe soll in Weischenfeld

wohnen, wozu die Stifter ihr eigenthümliches Haus in der Vor-

ſtadt daselbst mit einem Garten und den
Gemeinderechten herga-

ben. In den Gottesacker zu Nankendorf werden die Toden aller

Orte der Pfr. Weischenfeld , mit Ausnahme jener der Stadt, be

graben.

Nemmersdorf, Pfrd. im Ldg. Berneck , mit 63 H., 400

E., einem Schloſſe, einer Pfarrkirche mit dem Pfarrſize, einer

Ziegelhütte, einer Mühle und
Versteinerungen. Nach Urkunden

des 12. Jahrhund. hieß der Ort
Nedemaresdorf, und war

der Sitz der Dynaſten v.
Nedemaresdorf, von welchem Friedrich

v. Nedemarestorf in einer Urkunde über die Güter der Gräfin

Cuniza von Blassenberg vom J. 1143 erscheint. Im J. 1242

ward der Ort der Gemahlin des Burggrafen Friedrich mit zur

Morgengabe verschrieben. Im Schlosse lebten die Ritter v. Lei-

neck, Rabenstein, Tanner; in der Nähe befindet sich die König 6-

haide, wo ehemals ein kaiserliches Lager ſtand, und das ehemal.

Franziskanerkloster St. Jobst, im J. 1514 vom Markgrafen

Friedrich IV. gestiftet.

Neudorf, Neundorf, Pfd . an einem, in die sächs. Ro-

dach fallenden Bache des Hrſchts. Tambach, mit 49 H. , 300 E.

u. 1 Mühle. Ein Theil des Orts heißt Hölzig oder Neundorf

am Holze ; es kommen auf ihn 8 H. mit 85 E. Der Fürstbischof,

Julius Echter v. Mespelbrunn , gründete 1613 die Pfr. Neu-

dorf, indem er dieses u. noch einige andere Dörfer von der

Pfr. Seßlach trennte , so wie er es zur größeren Bequemlichkeit

und zur Verherrlichung der christlichen Religion auch an mehren

andern Orten schon gemacht hatte , und befiehlt dem Pfarrer und

dessen Nachfolgern, ein Taufbuch , ein Trauungsbuch und noch

ein drittes Buch zum Aufzeichnen der Namen der an den 3 Haupt-
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festen im Jahre Beichtenden und
Kommunizirenden anzulegen .

Im J. 1665 ging dieselbe aus Mangel an
Subſiſtenzmitteln ein

u. wurde wieder mit Seßlach verbunden. Im J. 1797 ward

Neundorf wiederholt eine eigene Pfarrei.

Neudenroth,
Neugenroth, Pfd. an der Haslach u.

an der Straffe von Kronach nach Sonneberg , im Ldg. Kronach,

mit 65 . 435 E., 2 Mahl und 4
Schneidmühlen, Viehzucht,

Feld , Obst und Gemüsebau,
Eisensteingruben, Holz und Bret

terhandel, 1 Pfarramte u. 1 Pfarrkirche, einst Filial von Kronach

und wahrscheinlich von der Familie von Rosenau 1539 gestiftet,

die hier 1 Schloß hatte. In der Nähe stand das Schloß Wal.

denrod, wovon ein noch lebendes Geschlecht den Namen führt

und wo man noch immer Baustoffe ausgräbt. Eine Stunde davon.

befand sich das Schloß Hohenrod.

Neukirchen
Neunkirchen) am Brand , Markt, Ldgs..

Gräfenberg , vom Brandbache durchflossen, mit 110 H. , 660 E ,

dem Site des Rentamts , 1
Klosterverwaltung , 1 Magistrate,

1 Pfarramte , Brauerei , 1 Mühle, Obst- und
Kardendistelbaue

und 1 ehemal. Augustiner Kloster, im J. 1314 von Leupold,

Pfarrer zu Neukirchen und Scholaster bei St. Gangolph in Bam.

berg, mit Hülfe des Bischofs Wulfing gestiftet und zur Zeit der

Reformation und im
Albrechtischen Kriege verlaſſen . Im J. 1313

bestätigt der Bischof Wülfing v. Bamberg die vom Pfarrer Leu-

pold zu Neuenkirchen auf dem Brand gestiftete Frühmesse in der

Pfarrkirche daselbst, oder in der St. Kathrein Kapelle in dem

Kirchhofe ebendort, sammt den
nachfolgenden , dazu gestifteten

Gülten, als vom obigen Pfarrer Leupold 45 Pfd. Haller, vom

Ritter Grotsch v. Marolfstein 91 Pfd. Haller , wofür ein Gut zu

Eigele und ein Gut zu Glanhof gekauft wurde; ein Gut zu .



159 160Oberfranken.

Egilswinden, auf der Badstube zu Neunkirchen alle Jahr 1 Pfd.

Haller Gült; auf der Wiese bei dem Wetterkreuz 6 Schilling , 1

Pfd. Haller zu Langensendelbach , 10 Schilling auf dem Gut zu

Geygang 2c. Im nämlichen Jahre eignet Gotfrid v . Brauneck

dem Propste und den Herren des neuen Stiftz zu Neunkirchen

das Gut zu Ebersbach, den Hof zu dem neuen Hof und das Fisch-

wasser an der Schwabach bei dem Habernhof. Im J. 1337 be:

stätigt Propst Hermann zu Neunkirchen , daß Bruder Fridrich

v. Merchingen seinem Kloster und den zwei Dörfern Sendelbach

und Stainenbach (Steinbach) 40 Pfd. Heller geantwortet` habe.

Im J. 1323 eignet Hyltpolt von dem Stain dem Pfarrer Liu-

polden zu Neunkirchen ein Gut zu dem Pad , mit dem Bedinge,

daß er dasselbe entweder bei Lebzeiten oder nach seinem Tode an

das Spital zu Vorchaim abzutreten habe.

Neuses (Unter-) , Kirchd . der Pfr. Burgebrach , mit 27

H., 176 E., 1 Posterpedition auf den Straffen von Bamberg nach

Würzburg und nach Pommersfelden , Brauerei , Feld , und Mo-

natsklee -Bau , 2 Brücken über die Ebrach. Konrad v. Giech er-

hielt 1522 vom würzburg . Fürſtbiſchofe Konrad v. Thüngen, die

durch den Tod des Johann Merz heimgefallenen Güter zu Neu-

'ses bei Schönbrunn.

Neustädtlein am Forst , Pfrd. an einem Berg - Abhange

und unweit der Strasse von Vaireuth nach Hollfeld , im Leg.

Baireuth, mit 32 H., 220 E. , einer Pfarrkirche mit Pfarramte

und einem verödeten Schlosst der Familie v. Luchau. Unweit ent-

springt die Jöslein aus der Horlachen, einem waldigen Berge

zwischen hier und Busbach , an welchem auch das Jägerhaus

oder die Waldhütte, ein Vergnügungsort , liegt.

0.

Oberhaid , Pfd . auf dem rechten Ufer des Maius und

an der alten Strasse von Schweinfurt nach Bamberg , im Ldg.

Bamberg II . mit 123 H., 620 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte

und 1 Wallfahrtskapelle ausserhalb des Orts , 1 Bachmühle , Vich-

zucht , Feld , Wein und starkem Zwetschgenbaue. Der Ort

kömmt schon unter Karl , dem Großen, als Wendische Niederlas.

ſung vor. Die Pfarrkirche soll auf den Grund eines alten Schlof-

ses der Ritter v. Rotenhain erbaut worden seyn ; die Kapelle aber

ward 1447 errichtet und ´gehörte dem Chorherrnstifte zu St. Ja-

cob inBamberg, das 1125 zwei Höfe in Oberhaid erworben hatte.

Der Ort gehörte zu den Ortschaften , welche K Heinrich II. mit

dem Kammergute Ballstatt dem Bisthume Bamberg geschenkt hat.

Im J. 1174 gibt der bamberg . Bischof Eberhard ein Gut daselbst

dem Kloster des heil. Theodor , und 1246 überläßt die Abtiſſin

Mechtilde zu Kigingen dem Kl. Michelsberg Güter in Ober-

haid , unter der Bedingung , daß ein Theil des Ertrages dersel-

ben für das , vor dem Grabe des Bischofs Ekbert am Martink-

tage zu brennende Licht verwendet werde. Im J. 1404 er-

dolchte Heinrich Grundloch den Pfarrer Johann Schackau v. Trun-

stadt auf dem Altare zu Oberhaid , wo er am Tage des heil.

Mauritius Gottesdienst hielt. Das steinerne Monument (vor

Kurzem noch an der Kirchthüre ſichtbar , ward gegen Verderbniß

gesichert) , stellt den Priester kniend , mit 1 Dolche in der Brust,

vor , mit der Inschrift : Anno Domini 1404 in die St. Mauritii

obiit Johannes Schakali , plebanus in Traustat interemtus ab

Henrico Grundloch , bamberg. natione , in Obern Hede , qui

St. sententiam obtinuit.

Oberküps , Kirchd. Ldgs. Lichtenfels u. der Pfr. Kleukheim,

mit 33 5 180 E. und 3, ihres Alterthums wegen merkwürdi-
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leute zu Budesvelt (Pauzfeld) und Brisen (Friesen) ugen Glocken auf dem Thurme. Herzog Otto'v. Meran verzichtete

1237 auf sein Gut und auf einen Weinberg daſelbſt zu Gunsten | schirmen. ·

des Kl. Langheim.

Oberelldorf, Kirchd. im Hrschtgr. Tambach und in der

Pfr. Neudorf, mit 23 H., 112 E., mehren Mühlen. Im J. 1337

ward Seifrid v. Stein zum Altenstein mit dem halben Zehent daſelbſt

als Burggut belehnt. Unterelldorf, Dorf mit 27 H., 147 E.,

wovon 46 Protestanten, 1 Mahl- und Schneidmühle. Im J. 1408

ward Karl Stein v. Altenstein mit dem Zehnten daselbst vom

Bischofe Fridrich v . Aufſees zu Bamberg belehnt, den er von

Hans v. Lichtenstein überkommen hatte.

Obrißfeld, Pfd. Logs. Lichtenfels , mit 29 H. und 120

E. zum Ptrmg. Redwig gehörig. 3m J. 1327 verkauft Joh.

v. Redwig seine Güter in Oberstenfeld und Horb um 100

Pfd. Heller dem Kl. Langheim.

P.

Pauzfeld , Pfd. am linken Ufer der Regniß Ldgs. Vorch

heim, mit 41 H. , 230 E. und Obstbaue. Nach einer Urkunde

des päpstl. Legaten Petrus von 1179 hatte das St. Theodor- Spi-

tal in Bamberg unter andern auch Besizungen zu Haußfeld,

den Zehnten bei Kottmannsdorf (den der Domherr Ruzelin

vermachte), Birkach, Merkendorf, Güsbach 2c. Die Pfarrei wurde

1370 gestiftet; war einige Zeit mit den Pfarreien in Vorchheim

u. Seußling vereint , ist aber seit 1751 wieder selbstständig. Die

Kirche ward 1742 erbaut. Im J. 1295 verzichten sich Eberhard

und Conrad v. Schlüſſelberg gegen die Abtiſſin Kunegund v . Wal-

denrod zu St. Theodor in Bamberg der Vogtei auf den Kloster-

gütern zu Gözendorf und Lehsten , und versprechen , die Kloster

Pegnis, Städtchen an der Pegniß oder Fichtenohe und

an der Strasse von Nürnberg nach Baireuth, mit 122 H., 800

E., dem Size des Rentamts Schnabelwaid , 1 Magistrates , 1

Pfarramts, 1 Postexpedition , 3 Mühlen, 8 Jahrmärkten, Ger-

berei u. andern Gewerben , Ackerbau und Handel. Die Altstadt

hat 1 Kirche, 62 H , 430 E. und 4 Mühlen. Der Ort war einf

ein Meierhof der teutschen Könige und litt 1744 .durch) Brand.

Das öde Schloß Beheimstein, einst den Landgrafen v. Leuch

tenberg, dann der Familie v. Schwynarz gehörig, ward 1402 zer,

stört. Die Pegnitz wird gleich vor dem Städtchen durch ein

Wöhr getheilt; der eine Arm fließt zum untern, der stärkere aber

zum obern Thore, wodurch der Ort in Waſſer gesezt werden

kann. Der eine Theil zur Rechten geht hinter dem Städtchen

durch den Egelweiher, nimmt den Abfall des aus dem Schloßberge

stark hervorbrechenden Zauchersbrunnen, fällt in den Lommenwei,

her, geht dann durch den Stadtgraben und Stadtweiher. Der

linke Pegnigtheil treibt vor dem obern Thore die Karmühle, und

nimmt gleich darauf das aus dem Stadtgraben durch eine, 24′ lange

steinerne Brücke ablaufende Wasser wieder zu sich. Im Fortgange

wird sie an dem Orte, wo das Wasser des Stadtweihers durch

eine, 21' lange , steinerne Brücke ablauft, vermittelst hölzerner

Röhren zur Wassermühle geleitet, lenkt sich von da zur Rösche

mühle am Waſſerberge , und wird dann von einer Höhle des

Berges verschlungen , bis sie nach 14 Stunde auf der andern

Seite des Berges aus 3, nahe aneinander befindlichen Felsenöff

nungen gleichsam neu wieder hervorquillt , und zwiſchen dem

Burgstall und Lochberg weiter fließt. Pegniß war ein Filial-

11
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der Pfarrei Büchenbach und wurde erst durch die Reformation zur

Pfarrei erhoben .

Pettstadt, Pfd . des Ldgs. Bamberg II., am Einflusse der

Aurach und rauhen Ebrach in der Regniß, mit 73 H. , 406 E.,

einigen hübschen Altären, guten Gemälden und 1 vorzüglichen

Orgel in der Pfarrkirche, 1 Brücke, 1 Mühle, 1 Fahrt über die

Regnitz, 1 Steinbruche , Brauereien, Getreide , Obst- und

etwas Weinbaue. Im J. 1153 wieß der bamberg . Bischof Eber: |

hard dem Abte Helmrich auf dem Michaelsberge für die 3 Huben

im Bruderholze, die er für das Spital in Betstadt bekommen,

nach Erwerbung der Burg Nordeck andere Besizungen in Wel-

senhof an.

Pilgramsreut, Pfd. Logs . Rehau , mit 66 H. , 415 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte und 1 Schloffe , einst im Besize der

Edeln v. Rabenstein , Eckersberg, Teufel von Pirkensee und

Beulwig.

Pirk, Pfd. Logs. Schnabelwaid, mit 34 H. und 200 E.

Im J. 1337 verkaufen Heinrich und Johann, die Truchsesse v.

Creussen, Gebrüder, ihren Zehent zu Pirk für 118 Pfd . Häller

den ehrsamen Mannen , Hrn. Carl zu Speinshart und Hrn. Sy,

bot Kucherer, Bürger zu Amberg . Im J. 1321 verkaufen Atman

Dhese und Fridrich v. Nankenreuth dem Pfarrer Bernhard zu

Pirke ihren Hof zu Pirk, der zunächst bei dem Bache liegt.

Im J. 1341 verleiht Bischof Leupold in Bamberg seinem lieben

getreuen Ruprecht Stör , Vizthum zu Sulzbach, allen Neugereut

Zehnten des Dorfes Pirk bei Schwarzach. Zur Pfr. Pirk ge=

hören die Dörfer Ober- und Unter - Delsniß , mit 48 H.,

400 C. Conrad v. Deksnih verleihet 1343 eine Hube zu Vo-

chendorf zu einer Steuer und Besserung der Vikarie în der neuen

Kapelle zu St. Stephan in Bamberg.

Plech, Markt auf einer Anhöhe und an den Straſſen von

Baireuth nach Nürnberg , im Ldg. Schnabelwaid , mit 111 H.,

730 E., 1 Schloffe, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 4 Jahrmark

ten. Der Ort Bloege erscheint schon in der Stiftungsurkunde

des Klosters Michelfeld 1119. Daselbst befanden sich 3 Erbförster,

die abwechselnd den Wald begehen mußten. Auf dem , durch 1

Obstbaum Allee verschönerten Gottvaterberge bei Plech wird

jährlich am 30. Jan. Kirchweihe gefeiert , womit ein Jugendfest

verbunden ist.

Pommersfelden (fonst Bammersfelden) , Pfd. an der

reichen Ebrach und in fruchtbarer Gegend des Ldgs. Höchstadt,

mit 84 5., 600 E. , von welchen die Katholiken von Grazſambach

aus pastorirt werden , dem gräfl. v. Schönborn. Schloſſe Weis-

senstein mit schöner Kapelle, 1 vortrefflichen Gemälde - Gallerie

von 800 der vorzüglichsten Meister aller Schulen , beſonders der

niederländischen, mit sehenswerthen Fresco - Malereien , 1 Münz-,

Kunst- und Naturalien - Kabinete , 1 ausgezeichneten Bibliothek

mit vielen Manuscripten und Incunabeln , 1 Rothwild- und 1

Schweinpark mit schönen Anlagen , 2 Rentämtern mit Ptrmger.,

mit Federwild bedeckten Weihern , Maierei mit Käsebereitung,

Brauereien, Hopfen- und Delpflanzenbaue, 1 Mühle, mehren Fisch,

teichen, mehren Steinbrüchen , 1 Kalkofen und der Kredel- oder

Krögelmark in der Nähe. — Pommersfelden hatte noch

im J. 1243 ſeinen eigenen Adel, auf den die Truchſeſſe des Hoch-

ſtifts Bamberg, die anfangs zu Newansdorf, nun Nains,

dorf, wohnten , gefolgt sind. Ihr Schloß ſtand da, wo das noch

heute als Getreide - Speicher dienende Gebäude ſich erhebt, diess

und jenſeit der reichen Ebrach, und die dazu gehörigen Dekono.

mie Gebäude waren in einer schönen Vierung mit Thürmen zn

einem Gebäude verbunden . Im J. 1370 erhielt Ulrich, Truchſeß



165 166Oberfranken.

-

v. Bomersvelden, nach dem Tede seines Vaters Heinrich vom

Hochstifte Würzburg zu Lehen den 6. Theil von dem Orte und

der Markung Bommersvelden, den Zehent von den Neugereuthen,

den Burgstall , den 4. Theil diesseit der Ebrach , 12 Wald und

Felder zu Walkersberch. Im J. 1484 war Lorenz , Truchſeß

v . Bommersvelden Domherr zu Mainz , Worms und Würzburg ;

im J. 1501 Veit I., Truchſeß v. Pommersfelden Bischof zu

Bamberg. Im J. 1473 stiftete Junker , Peter Truchscß v. Pom-

mersfelden, ein Seelgeräth für sich , seine 3 Brüder und deren

Frauen zu Grazsambach, wofür der Pfarrer in der dasigen Mars

kung einen Zehnt bezieht. Die Truchsesse hatten Burggüter

und Besgungen zu Höchstadt, Rötenbach , Grazſambach, Reich- |

mannsdorf, Treppendorf, Frensdorf , Adelsdorf, Steppach, Wei-

her , Köst, Oberndorf ic. Im Bauernkriege ward das Schloß

zerstört, und im Schwedenkriege kamen die Besitzungen an den

Bruders Sohn des Feldmarschalls Tilly ; aber die Wendung des

Krieges sezte die Truchfesse wieder ein. Der lehte des Stammes,

Fridrich Ernst , Truchſeß von und zu Pommersfelden , jehte in

seinem Testamente 1710 aus Dankbarkeit für die vielen erhaltenen

Wohlthaten den Grafen , Lothar Franz , von Schönborn, Kur-

fürſten zu Mainz und Fürſtbiſchof zu Bamberg, und seine Vet-

tern zu völligen und rechtmäßigen Erben aller seiner Besizun-

gen ein ; die Grafen v. Schönborn fanden sich mit den Lehen-

höfen zu Bamberg , Würzburg, und Baireuth ab, und waren

nun die Herren der früher Truchſeſſiſchen Güter und Rech-

te ; Lothar Franz v. Schönborn erbaute an der Südseite von Pom- |

mersfelden , das , nach seiner innern und äußern Bauart , in dem

Haupt- und den Nebengebäuden mit Kunst und Pracht auf-

geführte, wahrhaft königliche Schloß Weissenstein ob Pom-

mersfelden." Am 1. Oktob. 1711 ward der Grundstein ge-

"

-

legt; der Jesuit Loison war der Baumeister. Die Haupttreppe,

der Saal, das Spiegelzimmer , die Grotte , kostbare und seltene

Möbel, vor allem die Bildergallerie, Bibliothek , das Münz- und

Kunstkabinet, besonders als Eigenthnm eines Privaten betrachtet

machen es zu einer Merkwürdigkeit Teutſchlands, vielleicht Europas.

Dem am 5. Dez. 1840 verstorbenen Beſizer, Grafen Franz Erwein,

verdankt das Schloß vorzüglich eine Bereicherung durch ausgesuchte

Gemälde, die Bibliothek kostbare Bücher und der Garten manche

Verschönerung. Er ließ nicht nur die Gallerie, die Bibliothek und

die oben genannten kostbaren Kabinete zweckmäßig ordnen, sondern

war auch gesonnen, eine Beschreibung davon mit den lithographirten

Zeichnungen im Drucke herauszugeben. Die Kirche gehörte zur

Pfarrei Seußling; im J. 1349 ward sie getrennt und zur eignen

Pfarrkirche erhoben, die ältere , unter dem Bischofe v. Hohenlohe

erbaute Kirche ward niedergeriſſen , die neueste 1751 erbaut.

Die ältesten Denkmale in derselben sind unter andern 3 Epita-

phien , auf denen 2 geharnischte Ritter und eine betende Nonne

mit unleserlicher Umschrift dargestellt sind ; dann 1 Altärlein,

vielleicht das älteste in der Gegend , das aus der ehemal . Gottes

acker- Kapelle bei Erweiterung des Kirchhofes in die Pfarrkirche

versezt wurde, und das schon in jener Kapelle gestanden seyn

mag, die Anfangs zur christlichen Gottesverehrung in der Gegend

diente , und von deren Fundamenten man noch Ruinen im Kirch

hofe findet , daher auch dieser Plaz und die umliegenden Felder

den Namen : Kapell, Kapelläcker 2c . fortan führen. Das Altärchen

selbst ist theils Schnißwerk, theils Malerei mit der Vorstellung der

Himmelskönigin und der heil. Anna, welche den Heiland und Jo-

hannes , den Täufer , als Kinder auf den Armen trägt. Ferner

steht daselbst ein Wappenschild mit der ziemlich hart zu lesenden

Umschrift: „ Nach Chrißi Geburt M. CCCCLXXXII. Jar an
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unser Frauen Verkündigung starb der ehren und vest Peter Trug-

seß von Pommersfelden, dem Gott gnad ;" dann 1 Wappenschild

mit der Umſchrift. „Im J. 1552 am 7. Sept. ſtarb der edel und

ehrenvest Philipp Truchseß, der Elter zu Pommersfelden , dem

Gott gnädig ſey“ über diesem Wappenschilde sind noch angebracht :

Degen, Sporen und die Stiefel. Von diesem Philipp Truchseß.

dem älteren , sind noch 2 Denkmale vorhanden , eines in Stein,

eines auf Holz gemalt , das ihn sprechen läßt: O Gott, ich

bevill dir mein Geist in dein Hendt “ 2. Sämmtliche Truchſeſſe,

einen ausgenommen, der in der Kirche zu Grazſambach eine Grab.

stätte fand , wo er ein Seelgeräthe stiftete, liegen in der unter

dem Altare befindlichen Gruft. Das Epitaphium im Gitterstuhle

ist von Hans Werner , Bildhauer zu Bamberg , gefertigt. Im J.

1687 wurde von Dietrich Ernst Truchseß , dessen Name mit den

Buchstaben D E T V V Z P F über dem Eingang zur Kanzel

steht, die Kirche reparirt und unterhalten. Bei dem neuesten

Kirchenbaue (1751) wurden, um die nunmehr kathol. Patronats-

herrschaft nicht zu beschweren , die nöthigen Mittel durch Kollek,

ten zusammen gebracht , wobei Nürnberg und die Hansestädte

sich durch ihre Beiträge auszeichneten. Auch das zur Distrikts .

Gemeinde Pommerefelden gehörige Kirchd. Limbach schenkte hie-

zu aus seinem Gemeindewald 54 Stämme Bauholz ; der Haupt-

balken über das Schiff der Kirche aber ward von der Gutsherr-

schaft gegeben. Zur Dankbarkeit , und weil die Limbacher,

wegen der Tähe den Gottesdienst zu Pommersfelden häufig be-

suchten, wurde ihnen die linke Emporkirche eingeräumt und nach

ihnen die limbacher Empor genannt. Das chemal. Kapuziner-

hospitium im Vorhofe des Schloſſes , das nur auf Ruf u. Wider-

ruf bestand, ward 1804 aufgehoben, und die neu errichtete Schloß.

geistlichen Stelle ist nur zum Dienste der erlauchten gräfl. Familie

-

-

bestimmt. Der Ort wird auch häufig, selbst von Nordamerikanern,

besucht und die neue Gastwirthschaft ist unstreitig eine der besten

in Oberfranken.

Possec, Pfrd . im Ldg. Kronach, mit 32 H., 220 E., 1

Pfarrkirche mit Pfarramte , gutem Feldbaue , Viehzucht und Holz.

handel. Im J. 1180 verlich der Bischof Otto von Bamberg dem

Kl. Langheim die Orte Posseck, Reichenbach , Reitſch und den

Zehent derselben, wofür er das Gut Pfaffendorf_gab. Im J.

1197 stellte das Kloster der Pfarrei Kronach 2 Güter daſelbſt

zurück.

Pressed, Markt auf einem Berge des Logs. Stadtsteinach,

mit 1 Pfarrkirche und Pfarramte , 119 H. , 800 E. und Holz,

handel. Der Ort gehörte bis 1693 der Familie v. Wildenstein,

u. wurde mit Elbers- u. Heinersreuth , Braunersreuth , Gräfenge.

haig 2c. 1697 vom Lehensherrn an den Freiherrn Philipp Karl

Manfried Voit v. Rieneck veräussert. Nun gehört er ins Pang.

Heinersreuth.

Pretsfeld, Pfd. an der mittleren Truppbach, die unweit

in die Wieſent fällt , im Ldg . Ebermannſtadt . und an der Straſſe

von Vorchheim oder Erlangen nach Baireuth, mit 134 H. , 800

E., unter welchen viele Juden mit 1 Schule und 1 Synagoge

ſind , 1 Pfarrkirche , deren Hochaltar , beſonders aber die Seiten-

altäre von guter Bildhauer - Arbeit sind , 1 Schlosſe, 2 Mühlen,

1 ehemals v. Stibar'ſchen und v. Wiesenthau'ſchen , nun gräfl.

v . Seinsheim. Schlosse mit Ptrmg. , Brauerei, Hanf- und Hop-

fenbaue. Der Pfarrsit beſtand ſchon 1145 , und die Stifter des-

selben waren wahrscheinlich die Reichsherren v. Schlüſſelberg , zu

deren ausgebreiteter Perrschaft Pretsfeld gehörte. Nach dem

Aussterben dieser Dynaſten 1347 fiel die Pfarrei and Hochſtift

Würzburg, welche dieſelbe aber 1350 dem Nonnenkloster zu Schlüß-
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selberg, deren ausgebreiteter Herrschaft Pretsfeld gehörte. Nach

dem Aussterben dieser Dynasten 1347 fiel die Pfarrei ans Hoch-

stift Würzburg, welche dieselbe aber 1350 dem Nonnenkloster zu

Schlüsselau überließ. Nach Abtretung des würzb . Antheils der

Schlüffelberg . Herrschaft 1390 an Bamberg, wurde diesem auch

die Pfarrei untergeordnet. Im J. 1145 kaufte der Pfarrer Wer-

ner zu Pretsfeld die Zehnten von Pretsfeld, Veilbronn, Ober.

trupbach 2c. von Rivin und Diepert.

Priesendorf, Pfd. an der Aurach Ldgs. Bamberg II. mit

48 h., 280 €., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte. Im J. 1289 eigs

nen Eberhard und Hermann v Liesberg mit Willen des würzb.

Bischofs Mangold, der Wittwe Eberhards , Jutha, 5 Huben in

Priesendorf. 3m 3. 1296 verkauft Abt Hermann v. Ebrach

an Walther, Sohn Brauns in Bamberg, um 90 Pfund Heller

5Huben in Priesendorf, welche Eberhard v. Lisberg geschenkt.

Die Bauern in Priesendorf haben den gräfl. v. Schönborn. |

Zehnt auf ihrer Markung längst abgelöset.

R.

Rabeneck, Weiler in ſchönſter Gegend des Wiesenthales, Ldg. Pot- ❘

tenſtein, mit 7 H., 33 E., 1 Mühle, 1 alten Bergſchloſſe, 1 Kapelle,

1Höhle u. Felsengrotte , einst Eigenthum der Dynaſten v. Schlüß-

felberg, der Familie v. Stibar, von Künsberg und seit 1742 der

Grafen v. Schönborn . Daniel Stibar v. Rabeneck, gebor.

1503, geft. 1555, vertrauter Freund des Joachim Camerarius

und des Erasmus v. Rotterdam , war einer der wichtigsten Män

ner ſeiner Zeit. Ein Ehrendenkmal im Dome zu Würzburg, ſei-

nem Geburtsorte, schildert seine Verdienste und sagt am Schluſſe :

Conditur hac Daniel Stibarus in urna , quem merito sequitur

gloria , fama , decus. Bei demselben wurde der gelehrte Eras

mus, genannt Stürmer, Freund des Camerarius , Meliſſus 2c.

|

den

(geb. zu Schönfeld auf der Burg 1525 , gest. zu Würzburg 1594)

erzogen. Unweit liegt Rabenstein, Weiler mit 20 E., 1Schlosse

mit 1 Sammlung von Versteinerungen u. Thierknochen der Vorwelt,

der Nikolauskapelle , der Neumühle, Wirthschaft - Gebäu-

den, Obstbaue , ansehnlicher Schäferei , der Sophien- und

Klausstein. Höhle. Die Burg war zuerst im Besitze der

Reichsherren v. Weischenfeld und Schlüſſelberg , welche Burgmän-

ner daſelbſt hatten, der Burggrafen von Nürnberg , der Herren

v. Auffees , v . Wirsberg , v. Stibar zu Rabeneck, der Ritter von

Rabenstein und zulegt des Markgrafthums Baireuth, welches die-

selbe im J. 1742 an die gräflich v. Schönborn'sche Familie um

25,000 fl. und 200 Dukaten verkaufte. Sie ward im J. 1489

zerstört und , nachdem sie von Konz v. Wirsberg wieder erbaut

war, im J. 1635 nach dem Abzuge der Schweden , mit denen

Hans v. Rabenstein verbündet war , durch die Einwohner von

Weiſchenfeld im Verbande mit andern Ortschaften verwüstet. Der

ohnlängſt geſtorb . Reichsrath u. Graf, Franz Erwein v. Schönborn,

gab dem Innern eine andere Gestalt , um es zum Empfange Jhrer K.

Majestäten , des Königs Ludwig und der Königin Therese, im

Sommer des Jahres 1829 würdig zu bereiten ; auf dem Berg-

rücken prangen Obstbäume der seltensten Art , und man genießt

die schönste Aussicht in das Wiesentthal und über die ganze ro

mantische Landschaft. Auf der entgegengeseßten , durch den Eils ,

bach und das Thal getrennten , Seite erlaubte der Fürstbischof

Heinrich von Bamberg im J. 1490 dem Heinz Lochner den (längst

wieder zerstörten) Burgstall und Wall, zum Hohenloch genannt,

zu befestigen , und es ist sehr wahrscheinlich, daß die Familie von

Lochner davon ihren Namen erhalten hat.

Rattelsdorf, Radelsdorf, Markt am linken Ufer der

It und an der Straße von Bamberg nach Gleuſſen , im Ldg.
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Ceflach, mit 136 H., 710 E. , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1

Schloſſe, dem Sige des Rentamts , 1 Posterpedition , 2 Mühlen,

6 Jahrmärkten , Viehmastung , Kleeſamen , Ueberfahrt über die

I und den Main. Der Ort ward 1015 von Heinrich II . dem

Kl. Michelsberg in Bamberg übergeben , welchem auch 1169 der

würzb. Bischof Herold den Zehent in Rattelsdorf und Schlam-

mersdorf wieder überließ. Im J. 1221 übertrug der Mini-

steriale, Heinrich Sletin , dem Abte Hardmud auf dem Michels-

berg die Advocatie über Nattelsdorf, Neuses, Ober- und

Unterbrunn, Leiterbach und über ein Gut Dietmars in Waſſerlos.

Er leistete zugleich dem Abte für die Ueberlaſſung der Burg Hel-

fenroth die Advocatie in Schlammersdorf, welche er dem Abte

für 50 Pfund überlassen, aber wieder als Kommende erhalten

hatte, den Eid der Treue. Im J. 1543 bekennt Eberlein v.

Ratelsdorf, daß der Streit, der zwischen ihm und dem Kl. Münch-

berg bei Bamberg wegen der Aecker und Wieſen bei Ratelsdorf,

Ebing und Medlig obwaltete, dahin berichtiget sey , daß er ge:

nannte Aecker und Wiesen als Lehen für sich und seine Erben

vom genannten Kloster annehme.

-

Redwig, Markt am Lohebache Ldgs. Wunsiedel, mit 300

H., 1580 E. , 2 Pfarrämtern, 1 Simultankirche, 1 Magistrate,

chemischen Fabricaten, Leinwand und Wollenzeug Verfertigung

u. mehren Mühlen. Erst 1816 wurde dieser Ort, der sich aus

einem von den Wenden erbauten Schlosse zu einem Städtchen

1384 erhob, das 1 Kirche u. 1 Rathhaus besaß, von Böhmen

an Bayern abgetreten. Unweit liegt Oberredwiß, Kirchd . mit

47 H. , 280 E., meistens Manufakturisten , 1 Schloſſe, Brauerei,

1 Mahl- und Walkmühle und etlichen Weihern . Im J. 1314

übergiebt Tuto v. Schönbrunn, genannt Hertenberch, dem Kl.

Waldsassen Kirche und Dorf Redwig , welche er vom Reiche zu

-

Lehen hatte, ferner das Dorf Oberredwiß, das er zom Klos

ſter zu Lehen trug , so wie auch den Hof und das Lehen in Dörf-

las unter der Bedingung , daß , wenn er zu seinem Seelgeräh

die Einkünfte von 7 Pfund Denarien anweiſen würde , besagte

Besitzungen zurückgegeben werden sollen , und, wenn er auch 10

Meilen vom Kloster sterben würde, sein Leichnam in dasselbe zum

Begräbniſſe gefahren werde. Im J. 1330 eignet Ludwig , der

Bayer, das dem Kl. Waldſaſſen vom Reiche verseßte Redwiß

(auf Bitten des Abts u. Convents) diesem Kloster, und der Abt

Johann verleiht 1434 dem Orte 5 Höfe u. den halben Zehent in

Anzenberg. Der Markt litt 1836 großen Brandſchaden.

Regniglosau ober Losau , Pfd. an der obern Regnit

des Ldgs. Rehau ,, mit 114 H., 760 E., 3 Rittergütern : Reg-

niglosau hinter der Kirche, der Familie v. Reißenstein

mit Ptmg., Regniglosau - Niedernberg , der Familie v.

Uechteriz mit Ptrmg. und Regniglosau Hohenberg, der

Familie v, Muck gehörig , mit Gypsbrennerei aus schwarzem und

grauem Marmor. Der Ort war schon 1340 der Sit einer Pfar-

rei. Dieß beweiset der Schiedspruch Heinrichs , des Aelteren, zu

Weida , wodurch erkannt wird, daß der Ritter Conrad v. Reizen-

stein dem Pfarrer Frobin zu Losau , oder wer immer daselbst

Pfarrer würde , das Dorf zu Hag , und was dazu gehört , geben

sollte. Zur Pfarrei gehört das Dorf Trogenau mit 18 H. und

120 E. Im J. 1320 gibt Heinrich Moschler v. Gattendorf dem

Kl. Speinshart im Dorfe Trogenau 1 Pfd. und 30 Häller Gel-

des, daß die Herren v. Speinshart für ihn und die Seinen ewig-

lich bitten sollen.

Reichmannsdorf, Kirchd . Logs. Burgebrach , mit 80 H.,

520 E., unter welchen 60 Juden ſind, 1 Curatie der Pfr. Schlüſ-

selfeld, 1 v. Schrottenberg. Schlosse , mit Ptmg. , Brauerei, 1
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Porzellan Fabrik , schönen Waldungen , Teichfischerei , 1 Schneid.

und 2 Mahlmühlen an einem Bache, der einst die Gränze zwi-

schen der bamberger und würzburger Zent bildete und in die

reiche Ebrach fällt. Der Ort , einst im Besitze der v. Mäntlein,

der Truchsesse v. Pommersfelden, v. Wiesenthau , v. Laufenholz,

wurde von den Edeln v. Schrottenberg 1696 gegen das Dorf

Plas, Logs. Brückenau , vertauscht.

cher Name war Zurgastesreuth. , Von der ehemal. Gerichts .

barkeit behielt er bis zu Ende der fürstbisch. Regierung das Rüge-

gericht, bei welchem kleine Frevel abgewandelt wurden.

Röbersdorf, Kirchd. der Pfr. Schlüſſelau des Ldgs. Bam-

berg II. mit 64 H. , 360 E. , 1 Mahl- u . Schneidmühle und 1

Brücke über die reiche Ebrach. Walther, Besizer der Kirche zu

Röbersdorf, erwirbt 1199 das Allod des edeln Mannes Poppo

der babenberger Kirche und vermacht derselben einige Weinberge

Bamberg 1. mit 64 D.,36 , 1Mühle u. 1 Pfarrkirche mit in Hüttenheim, die vere von Ulrich Eisen erkauft hatte. Im J.•

dem Bildnisse ihres Stifters (des Bürgers Dotterweich zu Bam-

berg 1764) und dem Wappen des Bischofs Gotfried . Die Ritter

v. Berg , genannt Schrimpf, hatten Güter zu Reundorf, Frens-

dorf, Vorra, Stappenbach c. als Lehen vom Hochstifte Bamberg

bekommen , die nach ihrem Aussterben als vermannt vom Hoch- |

stifte eingezogen wurden. Auch der Schenk Wolfram hatte einige

Güter daselbst dem Kl. Michaelsberg mit Genehmigung des Bi-

schofs Sifried überlassen . Im J. 1342 verkaufen Heinrich, der

Ochs v. Treuschendorf und ſeine Hausfrau Adelheid, an den Bru-

der, Fridrich v. Wirkpurg , Hauscommthur zu Nürnberg, ihr

Gut zu Reundorf und das dabei gelegene Lehen um 342 Pfd. |

und 10 Heller.

1331 bekennen Ebo , der Fölse v. Gremsdorf und Friß v. Hir-

schaid, daß sie den Hof zu Rödweinsdorf (Röbersdorf) und

die Wüstung zu Wibelsberg , die den unmündigen Kindern des

Hermann Fölsen gehörten , deren Vormünder sie sind , um 415

Pfd. Haller ans Frauenkloster Schlüſſelau verkauft haben.

Rodach (Unter-) , Pfd. im Ldg. Kronach, mit 103 H.,

700 E. und 6 Mahl- und Schneidmühlen an der Rodach. Die

Floßkompagnie und das v. Redwig. Seniorats . Ptrm. Gericht

sind aufgelöset. Im J. 1140 gab Graf Conrad v. Dachau mit

Uebereinstimmung ſeiner Frau Adelhaid seine Güter Rotenſtein,

Hohenmirsberg und Ober , und Unterrodach gegen das Gut

Hadelongedorf.

Rothenkirchen, sonst Rottenkirch, Markt an der Haß

lach und an der Straffe von Kronach nach Ludwigſtadt , im Land-

gerichte Nordhalben , mit 95 H. , 565 Einwohner , 1 Schloffe,

dem Sige des Rentamts , dem Pfarrsize, 1 Pfarrkirche mit

einer Post- Expedition, Feldbaue auf fruchtbarem Boden, zwei

Mahl- und Schneidmühlen , Handel mit Garn und Leinwand,

und Schloßruinen. Der Ort war früher ein Rittergut der Fami-

lie v. Würzburg und der Sig eines Oberamtes. Hinter dem

Reut, Reuth, Pfd. an einem Bergabhange und am rech

ten Ufer der Wiesent, Ldgs . Vorchheim, mit 96 H. nnd 500 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte, Viehmaſtung, Wein- und Obstbaue,

1 Mahl und Schneidmühle an der Wiesent, worüber hier 1

Brücke führt. Reut ist einer der ältesten Orte Oberfrankens, und

ward als Zugehörung des Königshofes Vorchheim von Heinrich II.

dem Bisthume Bamberg geschenkt. In der Folge wurde daselbst

eine Burg gebaut, welche der Siß eines kleinen, nachher mit dem

Amte Vorchheim vereinigten Amtes war. Des Orts ursprüngli. | Hochaltare der Pfarrkirche befinden sich 2 ſchön gemalte Glas-
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scheiben mit Familienwappen und der Aufschrift : Christoph von

Würzburg auf Rottenkirch Anno 1611 , und mit dem Red-

wisischen Wappen Agathe v. Würzburg , geborne v. Redwig.

S.

Sanspareil, sonst 3werniß, Dorf im Lgd . Hollfeld und

in der Pfr. Wonsees , mit 29 H., 125 E. , einem Schloſſe mit

Wartthurme und großem Buchenhaine, mit herrlichen Natur - An-

lagen, Garten Häusern, Tempeln 2c. Der Ort gehörte einst der

Familie von Waltbotten , den Herzogen v. Meran , und den Gra-

fen v. Orlamünde, welche ihn dem Burggrafen Fridrich v. Nürn-

berg verkauften. Die Gemahlin des Markgrafen Fridrich , Fri-

derike, Wilhelmine Sophie, hat die obigen Anlagen im J. 1744

geschaffen, um die schöne Gegend noch reizender zu machen. Im

3. 1746 haben diese Anlagen auf Befehl des Markgrafen Fris

derich den gegenwärtigen Namen erhalten. Hans v. Auffeeß er-

kaufte in der neuesten Zeit das Schloß zur Aufbewahrung der

Denkmäler für die fränkische Geschichte.

Sachsendorf, Dorf an der Auffeeß, mit 43 H. , 210 E.,

einem Häußlein v. Eussenheim'schen Schlößchen , dem Hunds,

hofe und einer Mühle, im Ldg. Hollfeld. Der Ort gehörte im

13. Jahrhundert zur Reichsherrschaft Arnstein, den Rittern v.

Auffeeß, v. Groß und dem berühmten Gelehrten Erasmus Neu-

ftädter, genannt Stürmer. Im J. 1759 hatte hier der Preuſſi-

sche Major Petri ein Lager geschlagen.

Schauenstein, Markt an der Strasse von Baireuth nach

Sachsen, im Ldg. Naila , mit 95 H., 700 E. , 1 Pfarramte, 1

Pfarrkirche mit Monumenten der Edeln v. Wolfstriegel und v.

Schirnding c., 1 Magistrate, 3 Jahrmärkten , 1 Schlosse des

Herrn v. Weich, 2 Eisenhämmern und 2 Mühlen an der Selbig. I

Der Ort, in den ältesten Zeiten zur Curia Regnishof gehörig

und einst im Besiße eines eigenen Adels, dann der Edeln v. Wolf-

striegel, der Burggrafen zu Nürnberg und Grafen Reuß zu

Plauen, litt im Hussiten und Markgräflichen Kriege, dann frá.

ter oft durch Feuer. Im J. 1422 hat Burggraf Fridrich I. dem

Orte als Wappen den zollerischen Schild u. einen Mohren mit

1 Steine in der Hand nebst Freiheit und Recht, wie der Stadt

Hof, verliehen.

3Schirnding, Pfarrdorf an der bayerisch böhmischen

Gränze und an der Strasse von Wunsiedel nach Eger, im Ldg.

Wunsiedel, mit 44 H. , 300 E., einer Pfarrkirche ſammt einem

Pfarrge, 1 Nebenzollamte , 3 Jahrmärkten, 3 Eisengruben, 1

Mühle und langen Brücke über die Rösla. Das ehemal. Schloß

war das Stammhaus der Familie v. Schirnding.

Schlüsselau, Pfd. am rechten fer der reichen Ebrachy,

worüber 2 Brücken führen , Ldgs. Bamberg II. mit 23 H., 145

E., 1 Pfarrkirche mit 1 Monument des Reichsherrn Gotfrid v

Schlüſſelberg († 1308) und 1 intereſſanten Gemälde auf Holz,

die heil. Dreieinigkeit vorstellend, und 1 Musterwirthschaft. Der

Dynaſt Eberhard v. Schlüſſelberg erbaute auf dem Grunde und

Boden des Ortes Seppendorf ein adeliges Nonnenkloster und

gab ihm eine, mit seinem Geschlechtsnamen verwandte Benen

nung : Schlüſſelau. Seine Anverwandten, besonders sein Neffe,

Gotfrid, statteten es noch mehr aus , und Conrad v. Schlüssel.

berg eignete demselben 1324 alles Recht , das er an dem Hofe zu

Utstatt hatte, so wie die Hube zu Oberndorf, die Heinrich, Truch.

seß v. Nainsdorf, von ihm zu Lehen trug. Auch andere waren

Wohlthäter. Im J. 1341 schenkt Gotfried v. Brauneck dem Kl.

2 Huben in Haid an der Aisch, welche Schenkung Bischof Leupold
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bestätigte. Im J. 1291 hatte Fridrich von Haßfurt seinen Hof , der Reichsherren v. Schlüßelfeld , welche ihre Burg darin u. die

in Jungenhofen den Nonnen gegeben.

Schlüsselfeld, Städtchen am linken Ufer der reichen Eb,

rach des Logs. Höchſtadt , mit 94 H. , 660 E. , 1Pfarrkirche, wel

che einige, mit dem schönsten Blau gemalte Scheiben in einem

Chorfenster hinter dem Hochaltar , und Grabmäler von mehren

daſgen Pfarrern u. einem Edeln v. Crailsheim enthält, 1 großen

Kapelle , mehren Viehmärkten , Brauerei , Hopfenbaue . 2 Mühlen

und 1 schönen Röhrenbrunnen auf dem Markte. Der Ort Slüz

zefeld gehörte einst den reichen Dynasten v. Schlüffelberg , von

denen Konrad v. Schlüſſelberg , ein warmer Anhänger des K.

Ludwig , des Bayern , in der Schlacht bei Mühldorf war , wo

der Gegenkönig , Fridrich v. Oesterreich . geschlagen und gefangen |

wurde. Ludwig zeichnete ihn dadurch aus , daß er ihm das Reichs-

panier, welches der Churfürst von Trier , Baldewin, in seinem

Willebriefe die Reichssturmfahne nennt , für die Schlacht übergab.

Nach dem Aussterben dieser Reichsherren theilten sich das Burg-

grafthum Nürnberg und die Hochstifte Würzburg und Bamberg

in ihre Güter, und der Ort kam durch Austauſch gegen die Herr.

schaft Reichelsberg 1390 völlig ans Hochstift Würzburg , welches

ein Amt und Oberamt daselbst hatte , das sich über einen Theil

des Steigerwaldes erstreckte , und wozu die Orte Tünfeld, Tüng-

bach, Attelsdorf, Elsendorf, Rambach, Bossenfelden , Buch , De:

bersdorf, Burghöchstadt u . Lonnerstadt , ganz oder zum Theile ge:

hörten. Der Ort ward 1464 von bamberg. Edelleuten belagert,

aber von den Würzb. entſezt, wobei 48 Adelige gefangen nach

Würzburg geführt wurden. Im J. 1525 wurden 3 Aufrührer

mit dem Schwerte hingerichtet, als Biſchof Conrad die Bürger

wieder in Pflicht nahm. Mit Schlüsselfeld hängt Thüngfeld

ausammen, Kirchd. mit 64 H. u. 450 E. , ursprünglich Eigenthum

-

|

|

|

Edeln v. Tünfeld als Dienstmänner hatten , deren Warren sich

noch in der Sakristei an 2 Stellen u. in der Fensterscheibe ober

der Kanzel finden. Fast in allen Orten der 3 Eberachflüßchen

u. der Aisch hatten die Tünfelde Besihungen , u. mehre derselben

waren Domherren zu Bamberg u. Würzburg.

Schmölz, Pfd. unfern der Strasse von Bamberg nach

Kronach , mit 84 H. , 415 E., einem Pfarramte , einer Kuratie,

einer Pfarrkirche, einem v . Redwißischen Schlosse mit geräumi

ger Kapelle und einer Gypsgrube, im Ldg. Kronach. — Schmölz,

Deisenort und Weissenbrunn (im Bauernkriege zerstört) wurden

im J. 1525 vom Bischofe Weigand ſeinen Anverwandten, den

Redwigen, verlichen.

Schnaid, Pfrd. in hoher Lage des Ldgs. Borchheim, auf

dem linken Ufer der Regnig, mit 41 H., 274 E., Obst- und

gutem Getreidbau auf schwerem Boden. Im J. 1304 befreit

Gottfried v. Schlüffelberg die Güter der Nonnen in Schlüſſelau,

die sie in der Zent zu Schneut gekauft haben, von der Zent.

Im J. 1337 befreiet Bischof Leupold v. Bamberg das Kl. Schlüſ»

selau und des Klosters Leute, die auf des Klosters Gütern in des

Bischofs Zent zu Schneit fißen, von der Zent daselbst. Im näm.

lichen Jahre beſtätigt Kaiſer Ludwig dieſe Zentfreiheit. Schnaid,

anfänglich Filial von Seußling , hatte schon 1342 eine Kapelle,

kömmt als eine Pfarrei 1359 vor und scheint wegen Abnahme der

Renten eingegangen zu seyn . Es kam 1455 wieder mit Seußling,

1712 aber mit Zentbechhofen in Verbindung und ward durch ein

reichliches Vermächtniß des Pfarrers Lang zu Drügendorf und Zu

sammenwirkung des Fürstbiſch. Franz Ludwig und des Obleis

herrn 1790 wieder zur Pfarrei erhoben.

Schnei, Pfd. auf dem rechten Ufer des Mains im Ldg.

12
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Lichtenfels, mit 160 H. , 900 E., 1 gräfl. v. Brockdorf. Schloße und

Ptrg., 1 Porzellanfabrik mit Malerei, 1 Orgel , u. 1 Büchſenma-

cher, Ziegelei und 1 Mühle. Schloß und Rittergut gehörten als

Ritterlehen dem Kl. Banz im J. 1288. In diesem Jahre bewieß

der Abt daselst gegen Hermann Rufus und Eberlin Hyndernhutt

sen durch Zeugen ſein Recht auf die Güter in Schnie (Schnei),

die er von Fridrich v. Raßenberg erhalten hatte. In der Folge

wurde dieses Gut von den Aebten an ritterliche Geschlechter ver-

liehen, zuerst an die Marschalke und 1500 an die v. Schaumberg,

dann durch eine Schaumbergiſche Tochter an die Grafen v. Brock-

dorf.

Schönbrunn, Pfd. im schmalen Grunde der rauhen Ebrach,

Ldg. Burgebrach, mit 60 H., 415 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte,

1Mühle, Brauerei, einſt Siß eines bamberg. Amtes. ImJ. 1278 ver-

kaufte Ludwig v. Windheim sein Schloß Schönbrunn mit den

Orten Schönbrun , Grub , 1 Mühle und die Advocatie über Firn="

bach, Neuses, Halbersdorf, Theinheim , Klebheim , Koppenwind,

Wingersdorf c. um 350 Pfd . Heller an Würzburg , das 1280

den Ort an Bamberg verkaufte.

Schorgast, Markt Schorgast, Markt Ldgs . Berneck,

mit 137 H., 900 E. , dem Size 1 Rentamts , 2 Kirchen, 1 Pfarr-

amte, Magistrate, Stampf-, Schneid- und Mahlmühlen, mehren

Weihern, Forellen und Perlenmuscheln in der Schorgaſt. Der

Ort war Eigenthum der Herzoge v. Meran. Bischof Otto, der

Heilige, übergab 1109 die Kirche daselbst dem Stifte St. Jacob

in Bamberg , dessen Propst Eberhard III. 1170 derselben XL.

Denarien schenkte , und sie in der Folge mit seiner Scho-

lasterie verband. Im J. 1193 verweist Adolph, röm. König,

die Streitigkeiten zwischen dem Bischofe Arnold v. Bamberg und

Heinrich, dem Vogte zu Weida, wegen Erbauung einer Burg am

Kirchhofe zu Marktschorgast an den Burggrafen v. Nürnberg,

und ertheilte selbst einen Spruch, diese Burg einzureiſſen. Im

J. 1341 präsentirte der Scholastiker des St. Jacobsstiftes in

Bamberg dem Biſchof Leupold den Conrad v. Pergen als beſtän.

digen Vikar der Pfarrkirche zu Markt - Schorgast , und der

Bischof giebt dem Pfarrer zu Kupferberg den Auftrag , denselben

zu investiren. Im J. 1840 sind daselbst 24 H. mit dem Rent-

amtsgebäude verbrannt. Hier war der Sig eines Bamberg.

Amtes.

Schottenstein, Pfd. im Ißgrunde des Ldgs. Seßlach, mit

81 H., 460 E., und 2 Schlössern auf einem Berge mit herr

licher Aussicht. Der untere Theil des Orts heißt Mölkendorf.

Daſelbſt ſaßen einst mehre Adelige. Heinrich Schott, Edelknecht,

hatte angefangen, sein Haus zu Stein burglich zu bauen , dafür

mußte er dasselbe zu Lehen machen, und versprechen , diesen Bau

nur mit Rath und Wiſſen des Bischofs zu Würzburg und ſeines

Amtmanns an der Baunach zu vollenden und ewig Deffnung zu

gestatten. Im J. 1339 ließen es die Bischöfe von Bamberg und

Würzburg wieder einreiſſen.

Schwarzach, Pfd. unweit des Mains u. am Schimmen-

dorfer Bache des Ldgs. Culmbach , mit 47 H. , 300 E. , Brauerei

u. 2 Jahrmärkten. Im J. 1288 theilte die Witwe Engla v .

Redwig die im Streite gelegenen Güter daselbst mit dem Kl.

Langheim. Im nahen Ulmersreuth, wo auf steilem u. anmu-

thigem Hügel die Filial - Kirche der Pfr. Schwarzach ſieht , findet

man noch die Denkmale eines durch die Geseze begünstigten Jahr-

markts. Die Kirche soll früher im Verbande der Pfr. Altenkun-

stadt gewesen seyn.

Schwarzenbach am Walde, Markt an der Straſſe von

Baireuth nach Sachsen , im Landger. Naila, mit 116 H., 1040
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E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 v. Reißenstein'schen Schloffe,

2 Jahrmärkten, guter Töpferei, Leinen- und Wollen Manufaktur,

2 Mühlen an der Zegniß und dem neuen Glockenklang , wel-

cher jährlich 650 Seideln Brauneiſenstein liefert. Das Schloß ge-

hörte früher den Edeln von Hirschberg , Rothschüß, Feilitsch , Lei.

neck und Stein.

Schwarzenbach an der Saale, worüber hier eine Brü-

de führt, Markt im Ldg. Rehau; mit 223 H. , 1860 E., 1 Pfarr-

amte nebst Pfarrſize , 1 Magistrate , 1 fürstl. Schönburg - Wald-

burg'schen Schlosse, mehren Weihern und einem zum geselligen

Vergnügen verschönerten Wäldchen in der Nähe. Den Ort machte

Hanns v. Reigenstein zum Schwarzenstein dem Markgrafen Sig.

mund zu Lehen. Derselbe erhielt 1610 das Marktrecht und litt

im J. 1833 ſehr durch Brand.

Schwirbig, ein sehr nahrhaftes Dorf am rechten Ufer des

Mains in der Pfr. Marktgraiz und Michelau Ldgs. Lichtenfels,

mit 126 H. , 650 E. , 7 Meggern, 7 Büttnern , 13 Korbmachern

u. 20 Handelsleuten. Schwirbit, trägt den Namen der

Schwirben (Sorben oder Serben) , welche im Thüringer Walde

an die Franken gränzten.

Selbis, Markt im Ldg. Naila , an der Straffe von Bai-

reuth nach Hof, mit 170 H. , 1200 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarr-

amte, 1 Magistrate , 1 Schloſſe und Schloßruinen , 2 Mühlen an

der Selbitz, Feldbau und Manufaktur. Der Ort war das Stamm.

haus der Edeln v. Selbig, dann Eigenthum der v. Geilsdorf, der

Grafen v. Plauen , der Edeln von Reigenstein , und wurde von

den Markgrafen zum Markte erhoben. Zur Pfr. gehört das

Dorf Rodesgrün mit 28 H. , 175 E. , auf der Straffe von

Baireuth nach Hof. Im J. 1330 empfahl Heinrich, Vogt zu

Waida, dem Niclas von der Grune und Conraden v. Reizenſtein

die Veste Rodansgrün.

Seubelsdorf oder Seibelsdorf, Markt an der Losnig

des Ldgs. Stadtsteinach, mit 47 H., 300 E., 1 Schloffe, 1 Pfarr-

kirche mit Pfarramte, 2 Jahrmärkten, 1 Mühle, vom Abfalle

eines Brunnens getrieben. Hier war früher der Siß eines Vog-

teiamts. Das Schloß gehörte einst den Rittern v. Kappel, v .

Kozau und v. Waldenfels. Adalbert v. Seubelsdorf vermachte

1127 dem Kl. Banz durch Leupold v. Stein die Kirche und zwei

Güter daſelbſt , zu welchen die bald nachher sterbende Mutter das

Dorf Eila bei Teuschniß fügte. Ein anderes Seubeldsdorf,

Dorf mit 28 H. u. 180 E., liegt im Ldg. u. in der Pfr. Lichten-

tenfels. Im Raßengrunde der Ortsmarkung lag die Burg Rat.

senberg, fchon im 14. Jahrh. zerstört. Fridrich v. Razenberg

verkaufte den Burgstall an die Brüder Eyring u. Wolfram v.

Redwig, welchen derselbe von dem Fürstbischofe Heinrich zu

Bamberg 1328 geliehen wurde. Die Razenberge waren im Um.

fa
fange Oberfankens ziemlich begütert ; allein sie entledigten sich des

sen bald durch Schenkungen oder sonstige Veräusserungen an die

Klöster Banz und Langheim. Sie hatten am Ende ihren Siß zu

Hornungsreut Ldgs Culmbach und ſtarben im 16. Jahrh. aus.

Seußling, Pfd . am linken Ufer der Regnig, mit 43 H., 245 E.,

Ldg. Bamberg II., 1 Pfarrkirche , welche ein schönes Glasgemälde,

Christus amKreuze mit 2 Figuren auf beiden Seiten vorstellend, hin-

term Hochaltare am mittleren Fenster hat , 1 Gruft, 1 vortreff.

lichen Industrie - Garten , Getreide und Obstbaue, Wieswachs

und Korbflechterei. Im J. 1343 verkaufen Fridrich u. Peter Ber-

ner die zwei Güter zu Seuslingen , welche sie von Gotfried v.

Hohenlohe - Bruneck zu Lehen trugen , an den Domherrn Leupold

v. Sweinshaupt um 52 Pfd. Haller. Die Pfarrei ist eine der,
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von Karl, dem Großen, für die Slavischen Kolonisten gestifteten,

von Ludwig, den Frommen dotirten , also im 3. 810 bis 830

entstandenen Pfarreien. Im J. 1360 kömmt wegen ihr ein Re-

zeß zwischen dem Bischofe Leopold v. Bebenberg und der Abtiſſin

zu Schlüsselau vor. Im J. 1013 kam sie vom Bisthume Würz-

burg an jenes von Bamberg.

Sparneck, Markt im Ldg. Münchberg, mit 107 H. , 850

E., 3 Jahrmärkten , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte , 2 Mühlen am

Schmiedbache, und den Ruinen eines Schloſſes , des Stammſizes

der Sparnecker, welche das ehemalige Franziskanerkloster daselbst

im J. 1477 gestiftet hatten. Das ſonſt ergiebige Kupferbergwerk

wird seit dem 30jährigen Kriege nicht mehr betrieben.

Staffelstein, (Gradipetra) Städtchen an der Straffe von

Bamberg nach Lichtenfels und an der Lauter , worüber 1 Brücke

führt, Logs. Lichtenfels , mit 242 H,, 1286 E., 1 Pfarrkirche mit

2 Kapellen, 1 Pfarrsize, 1 Magistrate, 1 Rathhause , 1 Posterpes

dition, 1 Siechhauſe, 1 Spitale, 7 Mühlen, Wollenweberei, Han-

del mit Landesprodukten, Getreide Obst- und besonders Nußbau

und Wieswachs. Kaiser Lothar II. feierte hier 1185 einen Reichs-

tag , verlieh dem Orte die Marktgerechtigkeit und schenkte densel

ben der babenberger Domkirche. Im J. 1165 erhoben sich unter

den Kaufleuten daselbst Streitigkeiten wegen des geforderten

Marktgeldes, indem die dem Grafen Albert v. Truhendingen zuge-

hörigen Bürger und Handelsleute in Staffelstein vor der, den aus-

wärtigen Kaufleuten abgeforderten Abgabe auf den Markttagen

befreit zu seyn verlangten, während die babenberger Domherren,

zufolge ihrer Privilegien , hiezu berechtigt zu seyn glaubten . Die

Sache ward vom Kaiser Fridrich auf dem Reichstage zu Würz-

burg für die Lehenleute Alberts entschieden. Hier waren

Sof. Jac. Sündermaier , Prof. des Rechts in Würzburg , und

-

der geistvolle Schriftsteller, geistl. Rath u. Clericalſeminariums-

Direktor zu Regensburg, Gallus Schwab, geboren. In der Nähe

ist der Staffelberg mit herrlicher Aussicht und dem Zwerch.

loche. Nordöstlich von Staffelstein liegt Vierzehn Heiligen

oder im Frankenthal, Weiler auf Berge , mit 4 H., 36

E., 1 Musterwirthschaft und sehr berühmter Wallfahrtskirche.

Der Ort wurde vom Hochstifte Bamberg den Marschällen v. Cun,

stadt zu Lehen gegeben und 1344 mit Genehmigung des Bischofs

Fridrich ans Kl. Langheim verkauft , das eine Kapelle daselbst ers

baute, die aber 1525 durch die Bauern zerstört wurde. Die ge

genwärtige Kirche, eine der schönsten in Oberfranken mit (wenig

gelungenen) Gemälden von Appiani und Scheubel und Statuen

von Joh. Chr. Berg erst 1772 von dem Architekten Neumann

vollendet. Sie hatte am 3. März 1835 das Unglück , vom Blige

getroffen zu werden , welcher die beiden Thürme ausbrannte u.

das Ganze sehr beschädigte . Die Wallfahrt zu dieſem Orte begann

schon in der Mitte des 15. Jahrhunderts und die Beiträge zur

Wiederherstellung der Kirche floſſen reichlich.

Stammbach, Markt an der Schorgast, Ldgs. Münchberg,

mit 119 H., 632 E., 3 Jahrmärkten , 1 Magistrate u. 1 Mühle.

Albrecht v. Nothhaft trug 1339 seine Burg daselbst dem Burggrafen

Johann zu Lehen auf. In der Nähe erhebt sich der Berg Weis-

senstein mit der Ruine 1 Wartthurmes , verschiedenen Minera

lien und besonders schönem Glimmer, wovon unter der Regierung

des Fürstbischofs Adam Fridr. v. Seinsheim, viele Wägen voll

nach Bamberg und in den Garten des Luftschlosses Seehof ge

führt worden sind, um die Bege desselben mit dergleichen zerschla

genen Stücken nach dem damals noch üblichen französ. Geschmacke

zu bestreuen.

Eteben, (Unter ) Pfd. Ldgs. Naila, mit 187 H., 600
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E., 1 Pfarrkirche, 1 Pfarramte und Dekanate, 1 Bergamte, 1

Bergschule, Bergbaue, 1 schon 1433 bekannten Mineralquelle am

Stebnerbache, worauf der Staat in der neuesten Zeit bedeutende

Summen verwendet hat , und Eiſenſtein - Gruben, welche jährlich

1470 Seideln Brauneisenstein und 1400 Seideln Spateiſenſtein

liefern. Der Ort war einst im Besize der v. Wallenfels und

Radzivil. Das Mineralwaſſer hat mit der Pyrmonterquelle gleiche

Wirkung und enthält kohlenſaure Kalkerde, kohlenſaures Natron,

Eisenoxyd und kohlenstoffſaures Gas. Es entspringt aus 4 Stahl-

quellen, deren eine zum Trinken, die andere zum Baden gebraucht

werden. Es wirkt kräftig auf das reproduktive Nerven - System,

beschleunigt den Blut- Umlauf bedeutend.

Steinach (Unter-), Pfd. Logs. Stadtsteinach, mit 102

H., 620 E., 2 Mühlen , 1 Schlosſe, v. Guttenberg. Ptrmg.

Im J. 1346 beschenkte Burggraf Johann das Augustiner - Kloster

in Culmbach mit dem Patronatrechte der Pfr. Untersteinach,

mit welcher damals 2 Filialkirchen zu Kauernberg u . Guttenberg

verbunden waren. Pfarrer Moser hat 1100 fl. zur Unterſtüßung

armer Schulkinder legirt.

Steinberg, Pfd . des Logs. Kronach , mit 53 H., 340 E.

und 4 Schneidmühlen , unweit der Quelle der Kronach. Die

Pfarrkirche, auf einem 200′ hohen Berge liegend, ist durch Um

gestaltung eines Theils des dasigen Schlosses der Ritter v. Stein-

berg, wahrscheinlich im 15. Jahrh. entstanden. Pipin und Gote-

lint v. Steinberg schenkten ihre Diener 1152 dem heil. Georg

in Bamberg. Vor einigen Jahren wurden bei Erbauung des

Schulhauses merkwürdige Alterthümer ausgegraben.

Steinfeld, Ober- und Unter- Steinfeld , Pfrd. im

Log. Scheßlig und im Herrſchaftsgerichte Thurnau, an der Quelle

der Wiesent, mit 77 H., 400 E., dem Pfarrsize, 1 Pfarrkirche

·mit Altären von Bildhauer Arbeit, 1 Kapelle und 2 Mühlen.

Der Ort, sonst Eigenthum der Grafen von Truhendingen, verlor

im J. 1825 durch den Bliß 42 H. Die Pfarrei kommt schon

im J. 1393 urkundlich vor , wo Burkard v . Aufſeeß und seine

Gemahlin Katharina dem Gotteshauſe beträchtliche Güter geschenkt

und dem Pfarrer gewisse Reichnisse bedungen haben. Eucharius

v. Auffeeß hat diese Stiftung im J. 1485 durch eine Urkunde be

festigt und bestätigt.

Steppach, Ldgs. Höchstadt, Pfd. an der Stöckig und dem

Steppbache , worüber 2 Brücken führen, an der Straſſe von Pom-

mersfelden nach Unterneuses, mit 32 H., 380 E. , 1 Pfarrkirche

mit Pfarramte, 1 Mühle, Getreide . Obst- und Hopfenbaue.

Die Ritter v. Steppach gehörten zur Sippe der Stolzenroder

und Liebenauer, und zeichneten sich als Wohlthäter der Klöster

aus. Conrad v. Steppach überließ 1297 dem Kl. Schlüſſelau 2

Güter neben dem Pfarrhause zu Crazſambach und 1 freies Gut

daselbst gegen die Ebrach gelegen ; Walther v. Stolzenrod legte

1341 als Abt des Klosters Michaelsberg den ersten Stein zum

Baue des St. Klaraklosters in Bamberg ; Conrad v. Liebenau,

genannt Puterchrout, verzichtet 1156 auf 1 Pf. Denarien zu Gunsten

des Kl. zum heil. Theodor in Bamberg . Letzteres Geschlecht besaß das

Schloß Liebenau bei Stolzenrod, das schon 1500 in Ruinen

lag , welche 1790 ausgehoben, die sumpfigen Gräben ausgefüllt

und der Boden in die sogenannten Schlößleins - Wiesen verwan-

delt wurden. Auch die Sensheime hatten Antheil an diesem

Schloffe. Hans v. Saunsheim verkauft 1385 dem Burggra

fen Fridrich zu Nürnberg sein Drittel an der Feste Libenau

mit allem Zugehör um 1200 ungar. und böhm. Gulden. Viels

leicht ist dies der Ort in der liebenauer Waldung bei Reich

mansdorf, welcher in dem würzb. Salbuche vom 13. Jahrh. unter
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dem Namen Oppidum Libena u vorkömmt , wovon am Ende

des 14. Jahrh. nur ödes Gemäuer zu sehen war. Die Grafen v.

Schönborn erhielten Steppach mit Unterkößt und Limbach käuflich

von den Markgrafen v. Brandenburg mit dem Amte Liebenau,

das daselbst seinen Siz hatte. Auf der Stöckigwiesen , womit im

13. Jahrh. die Zollner v. Brand vom Hochstifte Würzburg be:

lehnt waren, hat man angefangen , Torf zu graben , und über

die Straffe von Steppach nach Pommersfelden führen 5 steinerne

Brücken mit 1 und mehren Bögen.

Streitau, Pfd. des Ldgs. Berneck, mit 81 H. , 580 E.

und 1 Mühle an der Delsnig, in welche hier 2 Bäche fallen.

Der Ort hat sich aus dem Brande 1835 verschönert erhoben. Das

ehemalige Schloß gehörte 1244 dem Albert Förtsch v. Thur-

nau, der den Namen v. Waldenrod geführt hat , und für den

ersten Stammvater der v. Waldenrodischen Familie gilt, welche,

mit weniger Unterbrechung durch die Freih. v. Beust und v. Lin-

denfels, dann die v. Arnim u. Glodau, bis 1728 im Be

site von Streitau und den Zugehörungen war , und diese an

den Markgrafen, Georg Friedrich verkaufte, der ein Amt daselbst

bildete. Otto v. Waldenrod war 1412 Chorherr zu Langenzenn

und Kunigund v. Waldenrod 1284-1330 Abtiſſin des Klosters

zum heil. Theodor in Bamberg. Das Schloß Waldenrod be-

fand sich im sogenannten Walde um Kronach herum. Streitau

hatte durch Albrecht Achilles im 30 jähr . Kriege 2c. viel gelitten .

Die ehemalige Beamtenwohnung iſt jezt das Schulhaus.

Streitberg, Pfd . an der Wiesent und Straſſe von Er-

langen nach Baireuth , Ldgs. Ebermannstadt, mit 42 H. , 200 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte, Brauerei, 2 Mühlen , 1 Marmor-

bruche , den Ruinen des Schloſſes Streitberg mit 1 Forsthause,

dem hängenden Stein, dem großen Markstein ,

dem Wasserfalle, dem Brunnen und Schönstein,

und den Ruinen des Schlosses Neideck. Der Ort wird im Som-

mer wegen seiner intereſſanten Umgebungen häufig besucht , und

war einst im Beſiße der Reichsherren v . Schlüſſelberg , dann bis

zum J. 1690 der Ritter v. Streitberg, von welchen sämmtliche ſtreit-

bergische Besitzungen , unter welchen mehre, dem Hochſtifte Bam-

berg gehörige Gerechtſame waren , 1507 an den Markgrafen v.

Baireuth kamen. Der darüber entstandene hartnäckige Streit ward

1528 durch den Vorchheimer Vertrag, unter Vermittlung des Bi-

schofs Christoph zu Augsburg , geschlichtet ; doch währten die klei-

nen Neckereien zwischen beiden Staaten bis zur Auflöſung des

Baireuther Amts im J. 1803 fort. Im J. 1172 schenkte

Bernard v. Stritperc (Streitberg) und seine Schwester Bertha

dem heil. Georg im Bamberg 2 Slaven. In neuester Zeit

ward daselbst ein geräumiges Gasthaus mit 1 Molkenkur - Anstalt

errichtet. Oberhalb Streitberg stand noch eine Burg , der Kulk

genannt. Beide vertheidigten sich auch wechselseitig .

-

―

Strössendorf, Pfd. am linken Ufer des Mains und in

schöner Gegend des Logs. Weißmain , mit 36 H., 245 E., 1

Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Kapelle, 1 schönen Schlosse der Fa-

milie v. Schaumberg mit Ptrmg. , schönem Garten und Parke.

Der Ort war noch im 16. Jahrh. Eigenthum der Herren v.

Streitberg . Otto , Bischof zu Bamberg, bestätigte 1180 dem Kl.

Langheim seine Beſigungen in Streſendorf, Roth , Lahm 2. 3m

J. 1334 verkaufen Gertrud v. Redwiß , Wittwe Wolframs v.

Redwig, und hr Sohn , Johann v. Redwiß, dem Kl. Langheim

ihr Gut zu Strogendorf um 220 Pfd. Heller.

Strullendorf, Pfd. unweit des Ludwigs- Kanals im Ldg.

Bamberg I., mit 112 H. , 620 E. , 1 Bachmühle und 1 Brücke,
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Ueberfahrt über die Regniß und 1 Steinbruche. Im J. 1247

nimmt Bischof Hermann zu Bamberg 3 Kreuze aus dem Dom-

schaße, 15 Mark Silbers werth , und verſeßt dafür seine Güter

in Struhlendorf. Im J. 1321 verkauft Heinrich , der Tu-

cher, an Albrecht , den Strolndorf, 1 halben Theil eines Hau-

ſes und einer Hofstätte in Bamberg.

T.

:

2
Teuschnig, Städtchen auf dem Teuschniger Berge, Ldge.

Nordhalben, mit 126 5., 800 E., 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche

mit 2 schönen Altarblättern v. Scheubel : die Kreuzigung Chriſti

und die heil. Familie Joachim und Anna mit dem Kinde Maria

vorstellend , 1 Schloſſe , Magistrate, Flachs , Leinwand , 2 Jahr-

märkten, mehren Viehmärkten , 4 Mahl und Schneidmühlen ,

Holzhandel, Weberei c. Teuschniß war noch 1187 eine Wüste,

welche Bischof Otto v. Bamberg unter dem Namen Tuschice

vom Döbraflüßchen bis Rothenkirchen und von Bernsroth bis nach

Tannenbach, nebst dem Gute Horb dem Kl. Langheim verliehen

hat. Die Pfarrei ward 1190 unter dem genannten Bischofe ge.

stiftet und hatte ursprünglich einen viel weitern Umfang , als jegt.

Der Ort wurde 1632 von den Schweden verbrännt. Im J. 1329

schenkt Kaiser Ludwig dem Kl. Langheim das Gericht in Teusch,

nig und Leugast , welche Orte demselben vom Herzoge v. Meran

waren geschenkt worden , und bestätigt das Gericht auf den Gü.

tern in Baunach, Seßlach , Ebern , Medliß , Weißmain , Lichten-

fels, Wolfendorf und Königsfeld mit der Cent, peinliche Fälle

ausgenommen.

Thiersheim, Markt am Flitterbache und an der Straſſe

von Baireuth nach Eger , Logs, Wunsiedel , mit 132 H. , 860 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Relaisstation, 1 Magistrate, 1

Mühle, 1 Mineralquelle, 1 Oberzollkontroll., Speckstein und Krei

dengruben. Im J. 1291 verkauft Engelhard Nothhaft v. Wild.

stein dem Burggrafen Fridrich die Orte Tyrsheim, Braunersgrün,

Stemmas 2c.

Thierstein, Markt an einem Berge, auf dessen Spize noch

die Ruinen eines alten festen Schlosses u. Thurmes stehen , im

Ldg. Selb, mit 103 H., 690 E. , 1 Pfarrkirche mit Pfarramte,

Magistrate, 3 Jahrmärkten, gutem Töpfergeschirre , 1 Waffenham-

mer am Flitterbache mit 3500 fl. jährl. Ertrages. Der Ort , zu

den Zeiten der Karolinger zur kön. Curia Regnithof gehörig,

ward durch die Burggrafen Johann III . und Friedrich VI. zu

Anfange des 15. Jahrhunderts von einem Markgrafen zu Meisen

erworben.

Tiefenpolz, Pfd. Ldgs. Bamberg I. , mit 35 H. , 190 E.

Im J. 1297 verurtheilt der Domdechant Rudolph in Bamberg

die Wittwe Wikers und ihren Sohn Wiker in Buttenheim zur

Herausgabe der Güter in Tiefenpölz an den Procurator des

Katharinen Spitals.

Töpen , Pfd. Ldgs. Hof an der Straſſe nach Leipzig und

an der ſächſ. und preuß. Gränze , mit 81 H. , 560 E. , 4 Schlöß-

chen des Hrn. v. Heiniß und v. Beulwiß , 1 Mühle und Brücke.

Arnold v. Hirschberg verkauft 1333 ſeinen Zehent zu Döbin ans

Kl. Langheim um 100 Pfd . Haller.

Trebgast, Pfrd . im Ldg . Culmbach, an einem Berge und

der Trebgast , welche unweit durch den Lauterweiher fließt und in

den weißen Main fällt , mit 56 H. , 330 E. , einer Pfarrkirche

und Pfarrsize, einem Schlosse und einer Mahl- und Schneidmühle.

Im J. 1338 brachten die Burggrafen Jahann II. und Albert,

der Schöne, diesen Ort von den Grafen v. Orlamünde an sich,

welche denselben aus der Verlassenschaft Otto's , Herzogs v. Me-
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ran erworben hatten. Die von Guttenberg , Crines , Schoch, | bach ſchrieben und ohne Zweifel Brüder waren ; um das J. 1215

Haidenab hatten hier Besizungen.

Trockau, marktberechtigtes Dorf am linken Ufer der Pütt.

lach , auf einer Anhöhe des Ldgts. Pottenstein , mit 51 H. , 235 E.,

mehren Jahrmärkten , einem v. Großischen Schloſſe, das im

Bauernkriege zerstört worden war , einer Kuratie , einer Schloß-

kapelle, in welcher ein schön gearbeiteter Leichenstein des Karl

Sigmund Freih. v. Groß zu Trockau und die Begräbnißſtätte die-

ser freiherrlichem Familie sich befinden , die hier ihr Stammhaus

hat. Der Ort litt im J. 1798 durch Brand.

Trunstadt, Pfd . am linken Ufer des Mains und an der Straſſe

von Bamberg nach Schweinfurt , im Ldg. Bamberg II. mit 84 H.,

570 E, unter welchen mehre Juden mit 1 Synagoge sind , 1

Pfarrkirche (bereits 1322 bekannt) mit Pfarramte, 1 Schloffe,

Brauerei. Heinrich II. schenkte 1013 dem Würzburg. Bischofe

die Kirche in Hallstadt, ausgenommen die Kapellen in Trunstadt

und Bischberg. An dem Schlosse befindet sich ein, noch ganz gut

erhaltenes Wappen Ernsts v. Rüssenbach mit 8 Ahnen und

1 Inſchrift ohne Jahrzahl, welcher zwischen 1543 und 1564 in

Urkunden vorkömmt und das Schloß nach der Bauernverwüstung

entweder ganz neuerbaut oder wieder hergestellt hat. Der Ort

war in neuster Zeit vom Grafen v. Voit an die Familie v. Are-

tin verkauft worden , und kam von dieser an den Banquier v.

Hirsch, welcher das Rittergut zertrümmerte und das Schloß ver-

Faufte.

werden Otto und Werner v. Trupbach Brüder genannt ; dann

war im Jahr 1223 Degenhart v. Trupbach Zeuge in einer Urkunde

des ehemaligen Klosters Langheim. Die sogenannten Personen bil

deten entweder ein eigenes Geſchlecht, oder die Linie eines anderen,

welches sich bis ins 17. Jahrh. fortpflanzte. Die Trupbacher

waren Dienstmänner der Reichsherren v. Aufſeß, welche in Trup.

bach 1 festen Eiß hatten.

Tschirn , Pfrd. auf dem Tschirner -Berge, dem höchsten

Punkte des Landgerichts Nordhalben , mit 78 H., 500 E., 1 Pfarr.

amte, 1 Pfarrkirche, Burgruinen, Mahl- und Schneidmühle, Feld.

baue auf gutem Boden , Viehzucht, Holzhandel und 2 Weihern.

Im J. 1276 überläßt Otto v. Schaumberg dem Kl. Langheim

wegen des von ihm demselben zugefügten Schadens die Kirchen

in Preſſat und Tschirn. Im Jahr 1388 hat der Bischof Lampert

diesen Ort gekauft , von welchem Jahre an die Pfarrei daſelbſt

bekannt ist.

Ů.

weging, Pfd. Logs. Lichtenfels, mit 92 5., 530 E., 1

Mühle , Brauerei , vortrefflichem Kleebaue und 1 Pfarrkirche mit

Pfarramte, welche in frühern Zeiten zur Diözese Würzburg ge

hörten und 1144 vom Stifte St. Burkard zu Würzburg durch

Tausch gegen die Güter zu Pfahlheim , Gollachostheim, Gülchsheim,

Eüerhausen, Gickelheim 2c. an das Kloster Michaelsberg kamen.

Truppbach Obertrubach, Pfd. Legs. Pottenstein , mit 49 Im J. 1157 überließ Cunibert v. Thuirsſtadt dem Kl. Michaelsberg

H., 200 E., 1 Schloſſe, einst Stammhause der Familie v. Trup- seine Güter in Ueging , Würnsreuth, Doberschüß ic. Im J. 1146

bach. Der Ort kommt in alten Urkunden unter den Namen hatte Fridrich v. Beichlingen ein kön. Gut in Schwabthal und

Truobaha und Trobaha vor. Schon im J. 1217 erscheinen End der Pfarrei in Ueßing überlassen. Im J. 1217 tauſchte das

Frei Personen, Albrecht, Wirint, und Otto, welche sich von Trup- | Domkapitel zu Bamberg die Güter in Krappenrod , welche das
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Kl. Langheim von Tunimund v. Sonnenberg erhalten hatte , ge

gen Güter in Uching.

V.

Vireth, Kirchd. am linken Ufer des Mains , in welchem

sich der Viehbach eingießt, und der Strasse v. Bamberg über Elt-

mann nach Schweinfurt, im Ldg. Bamberg II. und in der Pfarrei

Trunstadt, mit 102 H., 560 E., unter welchen 46 Juden mit 1

Synagoge find, Brauereien, 1 Mühle und Steinbrüchen. Der

Ort war ein kön. Kammergut unter dem Namen Fihuriod und

wird mit den dazu gehörigen ſlaviſchen Orten von dem Könige

Konrad im J. 911 dem Gumbertsstifte in Ansbach geſchenkte da-

selbst waren um diese Zeit schon Weinberge. Das Kl. Michaels-

berg in Bamberg behauptete den Besitz von dieſem Orte bis zur

Säkularisation.

W.

-

Bachenroth, Markt an der reichen Ebrach, worüber 1

Brücke führt, Ldgs. Höchstadt, mit 70 H. , 425 E., 1 von Karl,

dem Großen , und seinem Sohne Ludwig in den J. 810 830

gestifteten Pfarrei mit Pfarrkirche, Kapelle, Feldbaue, Wieswachhſe,

Brauerei, Beschälſtation, guter Pferdezucht , Schloßruinen, Schneid ,

und Mahlmühle. Einst hauſeten auch zu Wachenrod Edle, wel-

che sich davon nannten. Nach dem Aussterben derselben übertrugen

die Bischöfe v.-Bamberg die Verwaltung und Vertheidigung des

Schlosses andern ritterlichen Geschlechtern , oder verpfändeten es.

So kamen die Vestenberger, Truchſeſſe, v. Lauffenholz, v . Lauter 2c.

in deſſen Beſik. Im J. 1217 überläßt Bischof Ekbert für ei

nen Jahrtag dem Kl. Michaelsberg die Vogtei über die Güter um

Wachenrod, Elsendorf, Bach, Winterbach, Kreuth, Ailebach,

Taubenbrunn und Sand. Im J. 1340 urkundet Burkard v.

Seckendorf Hörauf, daß Biſchof Leupold zu Bamberg ihm Burg

und Amt Wachenrod zu Leibgeding verliehen habe , in der

Weise, daß die Burg nach seinem Tode dem Bischof wieder einge-

geben werde.

Wadendorf, Wattendorf, Pfd. Logs . Echeßlit, mit

36 H., 240 E. , 1 Pfarrkirche und (ſeit 1741) 1 Pfarramte und

1 bekannten Industriegarten. Im J. 1311 verkauft Thegen v.

Lichtenfels dem Kl. Langheim ſeinen Zehent in Wadzendorf

um 47 Pfd . Haller. Zur Pfr. gehört der Weiler Mährenhüll

mit 10 H. und 65 E. Im J. 1322 verkauft der Ritter Kun

v. Puenſendorf dem Kl. Michaelsberg ſein Söldenhaus zu Me-

renhuel und 24 Aecker von seinen Höfen daselbst, mit dem Ver-

sprechen, durch einen Bürgen vermittelst Leistung den Kauf zu

währen.

Walkersbrunn , Pfrd . in einem Thalwinkel der Obernſchwar-

zach des Logts. Gräfenberg , mit 33 H. und 210 E., Obstbaue

und einem Steinbruche, unfern der Strasse von Nürnberg nach

Baireuth. Die Kirche zu den 3 heil. Gräbern liegt auf einem

Hügel mit herrlicher Aussicht. Der Ort, virgeblich die Geburts-

stätte des Martin Cruſius , ward im Albert'ſchen Kriege geplün-

dert und verbrannt. In der Gegend sind alte Grabhügel , bei

deren Deffnung im J. 1824 menschliche Gerippe, Trümmer von

Urnen , Asche, Kohlen 2c. gefunden wurden.

Wallenfels, Markt an der Waldrodach und Straffe von

Steinwiesen nach Bamberg im Leg. Kronach) , mit 164 H. , 1120

E, 1 Pfarrkirche auf einem Felsen des Schloßberges, dem Pfarr-

sige, den Ruinen der im Albrechtischen Kriege zerstörten Lamiz-

burg , 5 Mahl- und Schneidmühlen , Holzhandel , Eisenstein,

Wegsteinen, Decknadeln c. Der Bergsegen liefert daselbst

13
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jährlich gegen 150 Seideln Brauneiſenſtein und der Einspruch

gegen 250 Seideln. Der Ort war das Stammhaus der in Fran-

ken und im Vogtlande ehemals angeſehenen und mächtigen Herren

v. Waldenfells oder Wallenfells , und zulezt der Siß eines Bam-

bergischen Amtes. "

Walsdorf, Pfrd. an der Aurach und Vizinalſtraſſe von

Debring nach Schleichach , im engen Grunde des Ldgts. Bam-

berg II , mit 98 H. , 560 E., unter welchen viele Juden mit

eigener Schule sich befinden , einem Schlosse der Familie v. Crails-

heim , 1 Pfarramte und Pfarrsiße, 1 Mahl- und Schneidmühle,

Feld- und Hopfenbaue, Bierbrauerei, und auf einem nahen Hügel

1 jüdischen Begräbniß - Plaze. In der Kirche hat unter andern

Dr. Joh. Reuß, Türk genannt, fürstl. Bamberg. und des Kaiſers

Rudolph II. geheimer Rath und Vizekanzler , wo er 1599 begra-

ben wurde, 1 schönes Monument mit dem jüngsten Gerichte auf

Holz gemalt und 1 Inschrift. Er war zu Lichtenfels geboren.

|

-Warmensteinach, Kirchd. im Ldg . Weidenberg , mit 83 H.,

660 E , einem Waffenhammer mit Vefertigung verschiedener Ge-

räthe, besonders der auch im Auslande sehr gesuchten Tuchſcheeren,

einem Drathwerke mit jährlichem Ertrage von mehr als 100 Zent-

ner Draht , einer Paterlhütte , die jährlich für 6000 fl. Knöpfe

und Perlen liefert , an der durch den Moosbach , die kalte Steis

nach und den Kropfbach verstärkten warmen Steinach. Der Ort

liegt in einem schönen , waldbegränzten Kessel , 2107′ über dem

Meere und die Mineralquelle am Pfeiffer sezt viel Eisenocker ab,

stößt kohlensaures Gas aus und ſchmeckt, herbsüßlich zuſammenzie- |

hend, stark nach Eiſen. Die Häuſer ſtehen zerstreut an den Berg-Ab-

hängen, mit eigenthümlichen Feldern und Wieſen umgeben, und faſt

jedes ist mit dem nothwendigen Quellwaſſer versehen. Auf dem

Rahen Berge Hohe warte stand ein Wartthurm , dergleichen viele

ums I 1070 entstanden sind , wo die Raubschlösser angefangen

haben, die Wege unsicher zu machen , und das Eigenthum der

Dörfer und Städte zu gefärden. Ausgestellte Wachen auf denſel-

ben gaben Zeichen zum Beistande gegen Raub und Plünderung.

Wartenfels, Markt in wilder Berggegend des Ldgs. Stadt.

steinach, mit 57 H., 350 E., 1 Pfarramte, 1 Pfarrkirche, 1

Kapelle, 4 Jahrmärkten , 1 Papier-, 3 Mahl- und Schneidmühlen,

Baumwollenspinnerei und Schloßruinen , einſt Sig eines Bamberg.

Amtes. Kaiser Sigmund gab 1421 dem Orte eine Befreiung,

derselbe gehörte den Edeln v. Waldenfels , von welchem Riwin

das bedrückende Schloß 1329 erbaut und die Pfarrei gestiftet ha-

ben soll.

Weichenwasserlos, Pfrd. auf dem Gebirge des Ldgs.

Scheßliß, mit 21 H. , 115 E. , 1 Pfarramte. Das Kloster Mis

chelsberg in Bamberg bestimmte 1267 seinem ehemaligen Abte

Friedrich eine Präbende aus den Weinbergen u. Aeckern von den

Gütern Wazzerlos, Eberhardsreut, Windischhaig 2c. Die Pfarr-

kirche liegt auf 1 Berge zwiſchen hier und dem Dorfe Stübig

mit 45 H., 220 E. und 2 Mühlen . Im J. 1322 verleiht Con-

rad v. Giech an Heinrich , den Seume, Bürger zu Bamberg die

Hube zu Stuebweg (Stübig Ldg . Scheßliß) und die niedere

Mühle daselbst, die Conrad Beulndorfer früher von dem Grafen

Fridrich v. Kastel zu Lehen hatte.

Weischenfeld , Städtchen am Zuſammenfluſſe der Wiesent

und des Zeubaches, Ldgs Hollfeld, mit 145 H., 700 E., 1. Schloſſe,

Siß des Rentamts , 1 Pfarrüße, 1 Pfarrkirche , welche ein Mo-

nument des Biſchofs Grau zu Wien, eines Wagnersſohns von

Weischenfeld, mit der Jahrzahl M. D. L. und 1 merkwürdiges

Marienbild aus Holz enthält, 2 Kapellen , 1 Spitale , 1 Armen

haufe, 1 Pulver , 4 Wahl- u. 2 Schneidmühlen und 1 Ocker.
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nisses ohne Erfolg. Im J. 1834 brannten hier 42 H. mit Schule

und Kirche ab.

Weissenohe, Pfd. an der untern Schwabach Legs. Grä-

fenberg, mit 40 H. , 250 E. , 1 Pfarramte und Pfarrkirche mit

der Gruft für die Leichen der ehemal. Kloster - Geistlichen , eini-

gen Denkmälern verst . Aebte, des Postmeisters v . Brauns , und

dem Dekonomigute Mönchsberg. Das ehemal. Benediktiner -Klo-

ster zu Weisenohe (Guizna, Wizuohe , Wezenach) ward 1109

von Erbo v . Wisenche gestiftet , erlosch 1554 und wurde vom

Kurfürsten . Ferdinand Maria in Bayern mit Geistlichen aus dem

Kl. Prüfening wieder hergestellt .

grube. Der vormalige Bürgermeister Peter Hofmann und des-

sen Ehegattin Barbara zu Waiſchenfeld haben in den gemeinſchaft-

lich errichteten Urkunden vom 27. Juni 1829, 16. Mai und 22.

November 1832, dann vom 19. Aug. 1836 folgende Stiftungen

gegründet : 10,200 fl. zur Errichtung eines Kuratbeneficiums in

Waischenfeld; 600 fl. zur Stadtkapelle daselbst , 400 fl. zur Almo-

senstiftung ebendaselbst, 300 fl. zur Kirche in Waischenfeld , für

jährliche Abhaltung von 25 Engelämtern ; 1600 fl . zur Kirche

Volsbach , für Abhaltung eines Engelamtes jeden Donnerstag ;

680 fl . zur Kirche in Nankendorf für Lesung von Messen;

1000 fl. zu derselben Kirche für Abhaltung von Engelämtern; 200

fl. zur Errichtung eines neuen Hochaltars in der Waischenfelder Weissenstadt, Städtchen Logs. Kirchenlamig , an der

Kirche c. Als die Reichsherren v. Schlüsselberg den Ort erwor Strasse nach Eger , mit 276 H. , 2292 E., 1 Pfarrkirche mit

ben hatten, bauten sie auf dem nahe gelegenen Berge eine Burg, Pfarramte, 2 Kirchen , 1 Magistrate, 1 Posterpedition , 3 Jahr.

welche sie Schlüsselberg nannten , und wovon allein ſie in der märkten, Vichzucht, Flachsbaue, vielen Nagelschmieden , Zinn-

Folge den Namen führten. Das alte Schloß , auf einem hohen und Kristallbergwerke in rauher, waldiger u. wasserreicher Scgcnd.

Felsen und ein Theil der Besizungen, ein allein stehender Thurm Durch den (nun ausgetrockneten) Weissenstädter - See fließt

ohne Treppe, aber mit 1 Flaschenzuge, heißt der steinerne Beu- die Eger ganz nahe an das Städtchen, durch eine steinerne Brücke.

tel. In der Herrschaft Weiſchenfeld waren geſeſſen die Ritter Der Ort, sonst Eiß eines Zeidel : Gerichts , hatte durch seine Ab-

u. Dienstmänner v. Weischenfeld , v. Rabeneck, v. Rabenstein, v. geordneten zum Landtage in Ansbach schon 1543 von ſeinem ge-

Volsbach, v. Plankenfels , von Wannbach und Gros. Die Ein- brauten guten Biere der fürstl. Herrschaft einiges als Geſchenke

wohner litten im Albrecht. und Schwedenkrieg. In der Nähe | mit geschickt , und hier war im J. 984 der Streit um die Kaiſer-

sind mehre Höhlen und der Löhlig Anger mit alten Gräbern. würde zwischen Otto III. und dem Herzoge Heinrich in Bayern

Weisdorf, Weißdorf (im J. 1397 Weisselsdorf), zum Vortheil des ersteren entschieden worden. Der Abt Franz

Pfd. Ldg. Münchberg , mit 120 H. , ' 625 E. , 1 Pfarrkirche mit v. Waldſaſſen verkaufte, jedoch mit Ausnahme einer Hofraith das

Pfarramte, 1 v. Podevilsischen Schlosse und Ptrmg. , worin einst❘ selbst mit 60 Morgen Aecker und 10 Tagw. Wiesen, das nahe

die Edeln v. Weißdorf, Magwiß , Sparneck und Feilitsch saßen. Schloß Rudolphstein, über welches es noch ein Jahr zuvor

Bischof Weigand v. Bamberg vertheidigte 1529 bei dem schwäbis 1346 - einen Pfleger aus dem Geschlechte der Dynaſten v.

ſchen Bunde ſein Pfründlehen und seine geistliche Gerichtsbarkeit | Hirschberg gesezt hatte, 1347 Weiſſenſtadt und 17 Dörfer an die

über diese Pfarrei, jedoch wegen Aenderung des Glaubens-Bekennt- Burggrafen Johann und Albrecht zu Nürnberg. Der Ort hieß:

2

-
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sonst Weissenkirchen, gehörte den Markgrafen v. Vohburg | ihren Ursprung verdankt, am 20. Mai 1814 käuflich an die Frei

herren Horneck v. Weinheim.
und kam von den Hirschbergern an Waldſaſſen.

Wichsenstein, Pfd. auf dem Wichsensteiner Berge des

Logs. Pottenstein, mit 24 5., 140 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarr-

She und den Ruinen des Schloffes der Familie v. Wichſenſtein

(mit herrlicher Aussicht) , nach deren Erlöschen der Ort mit mehren

umliegenden Ortschaften durch Kauf an Bamberg kam. Die Pfr.

wurde 1372 von den v. Wichſenſtein gestiftet. Der Bischof Wü l-

fing von Bamberg verspricht 1306 dem Konrad v. Wichsen-

stein für geleistete und noch zu leistende Dienste 40 Pf. Haller

aur Aussteuer einer seiner Töchter , dann zu einem Pferde, auf

welchem er dienen soll, 20 Pf. Haller, auch seinem Bruder Bop.

yen 20 Pf. Haller ; dann läßt er demselben Conrad die Burghut

zu Moggas, die derselbe schon vorher gehabt hatte, auf die Zeit,

als er in des Bischofs und des Gotteshauses Diensten wäre.

Dagegen gelobt Conrad dem Bischofe und seinem Gotteshause

treulich zu dienen, zu warten mit der Burg Wichsenstein, vom

nachkommenden St. Martinstage bis über 10 Jahre, und sich 10

Jahre an keinen andern Herrn zu verdingen , auch die Burg

Wichsenstein, wenn er sie veräussern würde oder müßte , an

niemand Anderen zu verkaufen oder zu versehen , als an den Bi-

schof oder dessen Gotteshaus.

Wiesenthau, Pfrd. im Ldg. Vorchheim, unfern der

Etraffe von Vorchheim nach Ebermannstadt und am Fuße der

Ehrenbürg, mit 57 H., 292 E., dem Pfarrsige , der Pfarr-

kirche, welche die Gruft für die Leichen aus der freih. Familie.

v. Wiesenthau enthält, einem alten Schlosse mit Gärten. Der

Ort kam nach dem Aussterben des männlichen Stammes der Fa

milie v. Wiesenthau, deren Wohlthätigkeit die Kirche und Pfr.

Windheim, Pfrð . im Ldg. Nordhalben, zwiſchen Bergen,

vom Floßbache Landleiter durchschnitten , mit 62 H. , 390 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte , 1 Mühle, mehren Handwerken,

Viehzucht und Feldbaue auf kaltem , steinigten Boden. Der Ort,

hatte im J. 1478 die Pfarrei dem Bischofe Philipp , Grafen v.

Henneberg, zu danken. Im J. 1190 verleiht Bischof Otto dem

Kl. Langheim die Wüstung zwischen der Kronach u. Haßlach, nām-

lich Teuschnig, Windheim und den angränzenden Wald , der neu.

erbauten Kirche zu Teuschnig das Recht einer Pfarrei ; und 4

Güter in Teuschniß , Windheim, Steinbach und Reitsch. 3ur

Pfr. gehört Buchbach, Kirchd. mit 40 H., 350 E. , 1 Mühle

am Buchbach und Holzhandel. Im J. 1269 überließen die Grafen

Hermann und Otto v. Orlamünde einen bisher strittigen Wald

daſelbſt dem Kl. Langheim.

Wonsees, Wohnfees, Markt mit 2 Pfarramtern im

Ldg. Hollfeld, mit 64 H., 400 E. und 3 Mühlen an der Kainach,

die hier der Gänsebach heißt. Er gehörte einst den gleichnamis

gen Reichsherren aus dem Geschlechte der Waldboten, und hatte

in der Folge ein Vogteiamt. Im J. 1143 lebte hier Siegbert v.

Wundengeseß. Er kam von den Herzogen v. Meran an die

Grafen v. Orlamünde und 1341 an Baireuth. Der berühmte

Taubmann war hier geboren. Im J. 1328 schenkt Ludwig,

der Bayer, dem befestigten Städtchen Wohnsees alle Rechte

u. Freiheiten, wie sie bisher Nürnberg genoß. Zur Pfr. gehört

das Dorf Feulersdorf mit 15 H. und 100 E. Im J. 1337

bekennt der Decan Fridrich der babenberger Kirche , daß Arnold

Frigo und sein Bruder Ulrich , genannt Marschalk von Arnßtein,

1 Hube in der Markung Feulensdorf gelegen, mit allen Rech
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ten u. Zugehörungen dem St. Marienaltare in der babenberg.

Kirche verkauft haben.

·Würgau, Kirchd. am Würgauer Forellenbache, worüber

1 Brücke führt , im Ldg. und der Pfr. Scheßliß , mit 46 H., 250

E., 1 Posterpedition, ſtarkem Obst- und besonders Wallnußbaue,

mehren Erdhöhlen und vielen Versteinerungen in der Gegend.

Oberhalb des steilen Berges trennt sich von der Baireuther Straſſe

ein Communicationsweg nach Weißmain, Thurnau u. Culmbach),

wohin man auch auf einem Seitenwege über eine Leiter von 18

Sprossen gelangen kann. Im J. 1216 verleiht Bischof Ekbert

dem Kl. der feel. Jungfrau Maria die Vogtei über ein Gut in

Wircheh (Würgau) mit den dazu gehörigen Gütern in Zecken-

dorf und Köttensdorf. Im J. 1329 verſchafft Graf Fridrich) v.

Truhending nach seinem Tode dem Kl. Langheim den Hof zu

Punzendorf nebst 200 Pf. Heller gegen Verschreibung der Dörfer

Steinfeld und Wirgen (Würgau) und vermacht dem Kl. Banz

gleichfalls 50 Pf. Heller von seinem Erbe.

Z.

Zapfendorf, Pfrd. im Ldg. Scheßliß am Mühlbache,

worüber eine Brücke führt , am linken Ufer des Mains und an

der Strasse von Bamberg nach Lichtenfels , mit 95 H. , 600 E.,

1 Pfarrkirche mit Pfarramte und 1 Posterpition . Der Ort gehörte

einst den Herzogen v. Meran und ward v. den Grafen v. Truhen.

dingen im J. 1390 an Bamberg verkauft. Im J. 1330 kauft

Eberhard v. Hohenberg , Scholaster in Bamberg, Güter in Zap-

fendorf um 162 Pfd . Haller von einem Bürger in Bamberg

und übergab sie der Scholaßterie. Auf 1 nahen Anhöhe stand das

Schloß Babenberg.

Zedendorf, Dorf, das ehemals seinen eigenen Adel

hatte , im Ldg . Scheßlig , mit 50 H. , 285 E., unter welchem

166 Juden mit eigener Schule und Synagoge sind. In der

Nähe befindet sich das Zeckendorfer- und Demelsloh , wo.

von das erstere unter die Gemeinde vertheilt ist . Von den bei-

den Lohen sagen theils der Anblick , theils bestimmte Sagen, daß

se früher zu öffentlichen Feierlichkeiten benüßt wurden. Auf dem

Zeckendorfer -Lohe nahmen Bamberger Fürstbischofe die Landes-

Huldigung des vormaligen nahen Pflegamtes Giech ein, und

eine große, vielleicht 800 Jahre alte Linde auf dem gegenüberlie-

genden Loh läßt dort auf Aehnliches schließen . Man findet alt-

teutsche Grabhügel, von denen einige in neuester Zeit geöffnet.

wurden.

Zentbechofen, Pfd. im Ldg. Höchfact, mit 42 5., 250

E., 1 Schloffe, 1 Pfarramt, mehren Fischteichen, Getreide , Obit

und Hopfenbaue , Viehzucht und der Waldung Kredelmark.

Einer der Herren v. Stibar , welche im nahen Stiebar : Limbach

hauſeten und überhaupt große Wohlthäter der Kirche in Zentbech-

ofen waren, ſoll in dieser die noch vorhandene Kette , zum Anden-

ken an seine Befreiung aus den Händen der Sarazenen, gegen

welche er mit dem Könige Ludwig einen Zug unternommen,

haben aufhängen lassen. Im J. 1306 stand daselbst 1 Kapelle,

der heil. Katharina geweiht. Die 1455 errichtete Pfarrei hatte den

Patron St. Leonard erhalten, und gehörte anfangs dem Kl. Schlüſ-

selau, wie die Pfarreien Scußling und Schneid. Der Ort hieß

im 15. Jahrh. Linhartsbechofen..

3euin, Marktzeuin , Markt auf einer Anhöhe des Ldgts.

Lichtenfels, mit 165 H., 980 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 2 Mahl.

mühlen mit Schneidgange an der Rodach, worüber 1 Brücke

führt, Bierbrauerei, Handel mit Schmalz, Unschlitt, Vieh, Körben e.

Im J. 1290 tauschte das Kl. Langheim gegen ein Lehen in
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Horb die Necker Otto's Dremel zu Zeuln ein. Margaretha | Im J. 1288 gab G. Graf v. Schwarzburg dem Kl. Langheim·

Settelein hat 1835 in ihrem leßen Willen 7000 fl. zur Stiftung als Ersaz des vielfach zugefügten Schadens einen Wald zwischen

eines Beneficiums daſelbſt beſtimmt , 4251 fl. andern frommen u. Effelter und 3eyern.

milden Zwecken gewidmet , die Armen der Gemeinden Zeuln,

Staffelstein u. Marktgraiz mit Legaten von 1041 fl. bedacht,

zur Schule zu Markt Zeuln ein Kapital von 200 fl. zur jährl.

Anschaffung v. Büchern u. Fußbekleidung für arme Schulkinder

gestiftet, u. ihr übriges Vermögen der Pfarrkirche in Staffelstein

überlassen. In der Nähe findet man alte Grabhügel.

3evern, (Großzeyern) , Pfd. an der Rodach, worüber

eine Brücke führt, und in einem schönen Thale des Logts . Kronach,

an der Strasse nach Lobenstein, einer Pfarrkirche, einer Kapelle,

71 H., 460 E., 9 Mahl- und Schneidmühlen und Holzflößerei.

Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen , gleichnamigen Adel , der die

Pfarrei daselbst stiftete, und ward im 30jährigen Kriege verbrannt.

Ziegenfeld (Groß-) , Dorf, in der Pfr. Arnstein und im

Ldg. Echeßlit, mit 26 H., 160 E., 1 Schlosse u. freih. v. Schaum-

berg. Ptrmgte. Im J. 1337 verleiht Conrad v. Trimberg aus

beſonderer Liebe zu seinem Getreuen , Friz v. Motschiedel deſſen

Tochter Elspet, Gemahlin Albrechts v. Bungendorf, die Veste

Ziegenvelt und alle andern Güter, welche ihr Vater von ihm

und seinen Vorfahren hatte, auf die Weise, als Mannslehens

Recht ist und sie ihr Vater gehabt hat. Ziegenfeld (Klein:)

Dorf im Ldg. Weismain und in der Pfr. Stadelhofen , mit 36

H. , 255 E. , 1 v. Schaumberg. Schloſſe , Gemeinde Waldung.

Es gehörte noch im 14. Jahrh. den Dynasten v. Trimberg , welche

vom Geschlechte der Reichsherra v. Arnstein gewesen sind.
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Marloffstein 142.

Melkendorf 150.

Memmelsdorf 151.

Mengersdorf. 151.

Menningau 4

Michelau 152.

Mistelbach 4. 153.

Mistelfeld 153.

Mistelgau 154-

Mittel Ebrachh 5.

Mittwig 12. 87.

Modschiedel 154.

Mölkendorf 180.

Mönchsambach 34.

Motschenbach 154.

Muggendorf 155.

Mühlhausen 155.

Münchberg 12. 56.
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Naila 12. 57.
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Naturprodukte 6.

Nemmersdorf 157.

Neuckenroth 158.

Neudorf 157.

N.

Neukirchen 158.

Neuses , Unter- 159.

Neustädtlein am Forst 159.

Niedermiersberg 132.

Nordhalben 12. 59.

Oberbrun 112.

S.

Oberelldorf 158. 161.

Oberhaid 160.

Oberküps 160.

Oberredwig 171.

Oberwallenstadt 52.

Obristfeld 161.

Ochsenkopf 3.

Delsnit , Fluß 4.

Delönig, Ober. u. Unter 163.

Paußfeld 161.

Pegnit 5. 162.

Pettstadt 163.

Pfaffendorf 95.

Pilgramsreut 163.

Pirk 163.

Plankenfels 152.

Plech 164.

Pommersfelden 164.

Poppendorf 132.

Pörsnit 5.

93.

Posseck 168.

Pottenstein 12. 60.

Prächting 112.

Presseck 168.

Pretsfeld 168.

Priesendorf 169.

Pulschnig 5.

R.

Rabenec 169.

Rabenstein 170.

Rattelsdorf 170.

Redwig 171.

Regnig 4.

Regnißlosau 172.

Rehau 12. 62.

Reichmannsdorf 172.

Reundorf 173.

Reuth 173.

Röbersdorf 174.

Rodach, Fluß 4.

Rodach, Unter- 174.
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Rösla 5.

Rothenkirchen 174.
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Scheitelteich 5.
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Staffelstein 183.

Stammbach 184.

Steden 9. 184.

Steigerwald 3.
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Tettau 4.
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Thurnau 12. 90.
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Truppach 191.

Tschirn 192.

Tüchersfeld 123.
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Ulmersreuth 180.

Unnersdorf 86.
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Walsdorf 195.
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Weidensees 101.
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Weisdorf 197.
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Weissenstadt 198.

Weissenstein 164.
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Windischhaig 133.

Woffendorf 96.
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VI. Mittelfranken.

3ur

§. 1.

Bildung des Regierungs-Bezirkes.

ur Bildung dieses , ganz in Franken gelegenen Regierungs-

Bezirkes wurden das Fürstenthum oder die Markgrafschaft Ans

bach nebst einem Theile des ehemaligen Baireuther Unters

landes ; das ehemals Würzburg'sche Amt Markt- Bibart ,

das Fürstenthum Eichstätt, die Besigungen der ehemaligen Reichs-

Städte Nürnberg, Dinkelsbübl, Rothenburg, Weis

senburg und Windsheim , die Fürstenthümer und Herrſchaften

der Fürsten v. Hohenlohe . Schillingsfürst , Schwar ,

zenberg, Wrede , der Grafen v. Pappenheim, Castell

and Limpurg - Speckfeld verwendet ; dann noch einige vor-

mals ritterschaftliche Besitzungen und mehre Güter des, durch den

Biener-Frieden 1809 aufgehobenen teutschen Ordens bei

gefügt.

S. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungs-

1

Bezirkes.

Derselbe liegt zwischen 27° 44′ bis 29° 20′ östl. Länge,

und zwiſchen 48° 34′ bis 49° 48′ nördl. Breite. Gegen Norden

begränzen ihn die Regierungs-Bezirke Oberfranken und Un

terfranken und Aschaffenburg , gegen Osten Oberpfalz

und Regensburg , gegen Süden Oberbayern, Schwaben

und Neuburg, und im Westen das Königreich Würtemberg,

Unterfranken und Aschaffenburg. Sein Flächeninhalt

beträgt 134 Q. M. mit 507,604 Einwohner.

§. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Nursanftes Gebügel durchzieht mit öſßtlicher, südlicher und füd-

östlicher Abdachung dieſen Reg.-Bezirk, was man hier Gebirge nennt.

Das Hauptgebirge ist die sogenannte fränkische Höhe,

von Neuern auch die fränkische Alp genannt, ein Landrücken,

der sich beinahé mitten durch den Reg.-Bezirk zieht, in die Oberpfalz

hinüberstreicht, und sich endlich an das Fichtelgebirg anschließt.

Die bedeutendsten Höhenpunkte sind :

a) Der Hahnenkamm, Hay nenkamp, auch Hunnen

kamp. Diese niedrige, waldige Hügelkette erhebt sich unweit Do

nauwörth (im Kreise Schwaben und Neuburg), und zieht sich in ſanf-

ter Wellenform durch die Landgerichte Monheim, Heidenheim und

Gunzenhausen fort , bis sie am Spielberge, dem höchsten

| Gipfel dieses Hügelzuges endet. Das Bergschloß Spielberg,

1
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der ehemal. Grafen von Truhendingen und die Stammburg des

Öttingen-Spielberg'schen Hauſes war die Stätte eines röm. Wacht--|

thurmes mit weiter Aussicht. Man findet daselbst Spuren eines

röm. Bades, einer röm. Waſſerleitung, röm. Münzen und kleine

bronçene Figuren. Bemerkenswerth ist noch der 1/2 Stunde von

Heidenheim liegende gelbe Berg oder das Gelbebirg mit

seiner reizenden Aussicht, auf welchem früher ein Jahrmarkt und

eine Preisvertheilung für Pferdezüchter Statt fand, nun aber seit

einigen Jahren eingegangen ist .

b) Ein Theil des Steigerwaldes , welcher sich in der

Gegend von Burgbernheim erhebt, und in steigender Wellenform

ſich nach Burghaßlach zicht. In alter Zeit trug ein Rittercanton

den Namen dieses Bergzuges, der sich westlich von der Rezat bis

südlich an den Main erstreckte.

1803 mit der Königin diesen Berg , seit welcher Zeit die sehr

bedeutende Bergmesse , eine Woche dauernd , alle Jahre am 8.

Juli beginnt.

2) Derhohe Landsberg , zwischen Gollhofen und Markt-

Bibart, im Herrſchafts-Gericht Hohenlandsberg , welchem er den

Namen gab. Eine romantische Ruine, von wo aus die häufigen

Besucher durch eine lachende Aussicht belohnt werden , erhebt die-

| ſen grauen Punkt aus dem 12. Jahrhundert, wo die Grafen von

HohenloheimBesize derselben waren . Im J. 1435 wurde dieſehr

feste Burg von Würzburg an Schwarzenberg verkauft,

welches ſie neu aufführen und befestigen ließ. Im Kriege des J. 1524

zwischen dem Markgrafen Albrecht und den fränkischen Einis

gungs -Verwandten wurde sie zerstört, und die Nürnberger ließen

damals eine Denkmünze darauf prägen , zum Andenken der

Hohenloher und ihrer Unbilden am Weichbilde der Republik.

Beringer v. Hohenlandsberg 1439 war wohl Burgvogt der Schwar,

zenberge.

3) Der Grobschwart oder Hirschkopf, wegen seiner

Gestalt so genannt, ist ein holzreicher Bergrücken des Weiſſenbur-

ger Waldes, und fußt auf der Straße von Raitenbuch nach Weiß-

senburg. Merkwürdig ist dieser Berg in Hinsicht ſeiner Gruben

von braunem Eisenstein (Bohnenerz) und eiſenhaltigem Thone,

aus welchem die in den dortigen Grabhügeln der Urväter vorge-

fundenen Geſchirre gefertiget ſind.

Unter den einzelnen Bergen dieses Kreiſes beben ſich hervor :

1) Der Hesselberg im Landgerichte Wassertrüdingen ,

füd- und nordwärts zwischen den Dörfern Röckingen, Gerolfingen

und Ehingen, östlich und westlich gegen Lentersheim und Wittels-

bofen ; es ist ein großes , ſich in die Länge ziehendes , aus 4 an

Größe und Breite verschiedenen Absonderungen bestehendes Ge-

birge, dessen Umfang am Fuße 2 Stunden , und seine Höhe 1

Stunde berechnet wird. Der Schlößleinsbuck, die Oster .

wiese, mit dem Herrenhause, dem Ruhestein Gustav

Adolphs, ein Gebäude zur Aufnahme trigonometrischer Neße, |

das Teufelsloch und die ehemalige Gutmannshöhle bie-

ten dem Wanderer köstliche Erholungspunkte dar , welche durch

die am Fuße des Berges noch vorhandenen Spuren der römischen | chen Namens im Lands. Hersbruck, mit der Quelle des Sitten

Teufelsmauer, oder der sogenannten Pfahldecke wahrhaft claſſiſch | baches und ehemaligem Size eines Nürnberger Amtes . Das

werden . Friedrich Wilhelm III. König von Preußen besuchte | Schloß gehörte einst einer darnach genannten adeligen Familie

4) Der Höheberg bei Merkendorf im Landg . Heilsbrunn.

5) Der Hohenstein , ein Bergschloß bei dem Dorf glei
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und zur Reichsvogtei Nürnberg, kam an Böhmen, dann an Bayern

und 1504 an Nürnberg. Im Jahre 1553 ward es durch den

Markgrafen Albrecht zerstört. Der Berg Hohenstein ist

einer der höchsten Punkte Mittelfrankens. Mit herrlicher Aus-

ſicht nach Böhmen, der Feste Wilzburg und dem Hesselberg, wurde

er im Jahre 1808 nebst Bruck bei Erlangen und St. Johannis

bei Nürnberg zur Hauptbasis eines Dreieckes genommen. Adel-

bert v. Hobenstein schenkte 1169 seine Güter in Erlach ,

Burgfarrnbach, Sperberslohe, Hundshofen, Hasenlohe, Sulzbach,

Neuses und Sachsbach dem Kloster Heilsbrunn.

|

|

behielt sich aber die Landeshoheit nebst andern Gerechtsamen vor.

Als sich aber diese Geſellſchaft auflößte, so kam dieHerrschaft und

Festung im Jahre 1663 durch Kauf an Chur - Bayern,

welches 200,000 fl. dafür bezahlte, und im Jahre 1668 die Festungs-

werke bedeutend vermehrte und verbesserte . Im spanischen Sue-

cessions-Kriege 1703 , wurde sie von den kaiserlichen und fränki-

ſchen Kreistruppen geschleift , und 1706 , als Chur Bayern in

die Acht erklärt wurde , vom Kaiser Joseph die Herrschaft und

Festung mit dem Pfleggerichte Hartenstein, als böhmisches

Lehen an die Reichsstadt Nürnberg überlassen, durch den Badener

Friedensschluß aber dem Cburhause Bayern wieder eingeräumt,

und alsdann von Neuem und zwar besser als zuvor , durch den

Ingeniur- Obersten Peter de Coquille im Jahre 1740 her.

gestellt, so daß sie 1744 von den Österreichern vergeblich belagert

wurde. Im 30jährigen Kriege that die Besagung dieser Festung

den Nürnbergischen Städten Hersbruck und Lauf großen Schaden.

Im Jahre 1796 bemächtigten sich die Franzosen derselben ohne Wi-

derstand. Diese Bergfeste hat nun eine andere Bestimmung erhalten.

7) Der Moriberg (Morizer Berg), Einōde bei Leim

burg im Landg . Altdorf. Im Jahre 1419 erbaute Herdegen

Valzner zu Ehren des heiligen Mauritius auf dem Berge

eine Capelle, der sonst Leimberg hieß. Diese Stiftung gab zú

der noch bestehenden und besuchten Kirchweihe , die jährlich´am

St. Bartholomäustage statt findet , Veranlaſſung.

6) Der Rothenberg , Rottenberg , eine Bergveste

im Landg. Lauf. Sie umfaßt ein Pfarramt im Dekanat Neun-

kirchen am Sand , 33 Feuerstellen , 1 kleine Kirche und 198 Ein-

wohner. Die Herrschaft Rothenberg kam vermuthlich von den

Grafen v. Vohburg an die Grafen von Zollern , von wel

chen sie nachmals die v . Wildenstein als Lehen gehabt haben.

Karl VI. kaufte ſie vom Burggrafen Albrecht und von Hein-

rich v. Wildenstein, verleibte sie der Krone Böhmen ein, |

und ſegte Burgmänner auf das Schloß . Im Jahre 1400 ward

dasselbe von der Krone Böhmen dem Pfalzgrafen verliehen , und

Nizke von der Buch als erster pfalzgräflicher Pfleger dahin

gesezt ; weil es aber bald als ein Raubnest verschrieen wurde,

so ward es im Jahre 1401 mit Hülfe der Nürnberger belagert

und gewonnen. Im Jahre 1478 verkaufte der Pfalzgraf Otto, †

Herzog in Bayern , das Schloß mit dem damals dabei gelegenen 8) Der Frankenberg im Landg. Uffenheim. Hier stan

und im markgräflichen Kriege ausgebrannten Städtchen , dem den einst 2 Schlöffer , der vordere und hintere Franken-

Marktflecken Schnaittach und allen im Rothenberg'schen Gebiete berg genannt, auf der äußersten Spize des Steigerwaldes, der

Belegenen Dörfern, Weilern und Mühlen an eine Geſellſchaft von sich hier in einer herrlichen Aussicht endiget. Der hintere

44 Adeligen, die daselbst einen Burggrafen und Vogt aufstellten, | Fraukeuberg wurde im J. 1168 auf Befehl Kaiser Fried-
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richs zerstört, weil sich die Bewohner desselben dem Rauben ten Vetters (des ligisten Generals Pappenheim) würdige Krie

und Morden ergaben. Der vordere Frankenberg ist ein ger , daß man ihm die Festung anvertraut habe , sie zu vertheidi-

schönes massives Gebäude mit gutem Keller, Cisternenwaſſer, Obst- gen, nicht aber, ſie zu übergeben . Die schnöde Abweisung ver-

bäumen auf dem Walle und 300 Tagwerken Waldungen. Fran- droß den König und er ließ dem Grafen bedeuten : „Wofern er

kenberg gehörte einst dem Grafen von Hohenlohe - Brauns nicht augenblicklich den Plat räume , soll das Pappenheimische

ed. Den vorderen Frankenberg besaßen im 15. Jahr- Stammschloß (in der Nähe) dem Erdboden gleich gemacht wer

hundert die Edlen v. Absberg und Heßberg ; 1520 die Edlen den." Der Bedrohte gab zurück: „ Das mag geschehen ! Mauern

y. Hutten als Brandenburger Leben. Der lezte Markgraf von | laſſen ſich wieder herstellen, nicht so die verlorne Ehre.“ Guſtav,

Ansbach schenkte das heimgefallene Lehen dem Oberstkammerherrn | selbst edeln Sinnes , fühlte das Große dieser Antwort und zog

v. Pöllniz , jedoch mit Zurückhaltung der dazu gehörigen | weiter, ohne das Stammſchloß der Pappenheimer zu berühren.

Dörfer.

9) Die Wilzburg, in alten Urkunden Bilisburg,

eine Bergfestung bei Weiſſenburg . Karl, der Große, hielt sich

im J. 793 hier auf, um die Arbeit bei der projectirten Vereini-

gung der Altmühl mit der Regat zu leiten , gründete daselbst

ein Benediktinerkloster und dotirte es mit Hobenstatt und

Niederhofen. Im Jahre 954 wurde es von den Hunnen ver-

brannt, 1525 in eine gefürstete Propſtei , und nach der Reforma-

tion in eine Festung verwandelt . 9 Feuerstellen, 36 Einwohner,

1 Pfarramt im Dek . Weissenburg und 1 Kuratie im Dek. Hilt-

poltstein , 5 Bastionen , tiefer Graben , verſchiedene Außenwerke,

ein 3 Stock hohes Schloß ( gegenwärtig die Kaserne der Garni-

ſon) 1 Pfarr- und Garniſonskirche , Behältnisse für Staatsge-

fangene, ein 478 Fuß tiefer Ziehbrunnen und 10 in Felsen ge.

hauene große Cisternen befinden sich auf diesem Berge. Gustav

Adolph kam auf seinem Heerzuge von Franken nach Bayern an

tem Bergschlosse Wilzburg vorüber , welches einen jungen Pap.

penheim zum Kommandanten hatte. Auf die Aufforderung

der Schweden, die Thore zu öffnen, entgegnete der seines berühm-

S.,4.

Waldungen.

Die größtenWaldungen des Regierungsbezirkes ſind : 1) Der

Lorenzi forst, zwischen der Pegniß und Schwarzach , von un-

gefähr 50,000 Tagm. 2) der Sebaldi Forst , zwischen der

Pegniß und Schwabach , von 36,000 Tagw. , beide um Nürnberg

herum; *) 3) der Feuchtlach bei Ansbach von 1500 Tagw., und

8

*) Im J. 1309 befiehlt K. Heinrich den Bürgermeistern und Bürgern

zu Nürnberg, den Reichswald daselbst auf beiden Seiten der Vegniß,

welcher seit 50 Jahren durch Brand oder auf andere Weise verwüstet

und nachher in Ackerland umgewandelt worden war, wieder in den

vorigen Stand zu seßen. Das Nämliche befiehlt er 1310 den tapfern

und klugen Männern : Hörauf, Conrad Stromeier, Ott und den übri»

gen Förstern und Zeidlern , die durch einen Eid auf die heil. Reli

quien sich verbindlich machen mußten. Im J. 1340 verordnete Lud.

wig, der Baver, in Ansehung des Schadens , der an des Reiches Fork

zu Nürnberg geschehen ist und noch geschehen könnte , dem Lande und

der Stadt Nürnberg, von den Köhlern, die bisher daraufgeweſen ſind
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andern von der Wieſet, Anlauter und hinteren Schwar-der Weissenburger Wald , welcher die Straße von Weissen,

burg nach Eichstätt durchschneidet. Diese Waldungen liefern Bau-, | zach verstärkt.

Brenn-, Commerzial- und Nugholz in Menge.

§. 5.

Flüsse.

Die vorzüglichsten sind : a) die Regnig und b) die

Altmühl.

Die Regniß beißt zuvor Redniß , welche aus dem Zu

ſammenflusse der untern oder fränkischen Rezat, die ober-

halb Dachstetten hervorquillt und in ihrer südöstl. Richtung den

Holzbach bei Ansbach aufnimmt, mit der obern oder schwä,

bischen Rezat , welche im Herrschaftsg. Pappenheim entspringt,

entsteht. Erst nachdem diese durch die Roth, Aurach , Schwar-

zach, Schwabach und Bibert verstärkt wurde, und sich die

bedeutende Pegnitz bei Fürth in sie ergossen hat , heißt sie

Regni , von da aus nimmt sie die Zenn und die Schwa -

bach bei Erlangen auf, und eilt bei Hauſen dem Reg.-Bezirk

Oberfranken zu.

Die Altmühl entquillt bei Hornau, nimmt ihren Lauf

füdöstlich und fällt bei Kehlheim in die Donau. Sie wird unter

und wovon das Reich bisher 24 112 Pfd. Heller und 4 Sulzen auf

dem Wald gehabt hat , nach Nath der Bürger zu Nürnberg , des

Waldſomeiers und des Forstmeisters, daß man nicht mehr auf gedach.

tem Forst Kohlen brennen , keinen Scharrer , Pecherer , noch Glas-

ofen darauf dulden , auch keine Wagner oder Büttenholz daraus

hauen wolle , wogegen er zu einer Widerlegung derselben Amtleute

und ihren Erbeu zu rechtem Lehen 200 Morgen Fürreut verleihet.

Die übrigen Flüſſe ſind :

c) die Wörniß, welche bei Frankenheim im Herrschaftsg.

Schillingsfürst entspringt , erreicht nördlich beim Einflusse der

Roth, unfern Mönchsroth das Ries , läuft mit einigen Krüm

mungen östlich bis Wassertrüdingen , und nimmt von da bis zu

ihrem Einflusse in die Donau bei Donauwörth eine südliche Rich

tung . In sie ergießen sich noch außer der Roth, die 3 werche

wörnih, Schwalb und Eger. Durch ihren südl. Lauf ſcheis

det sie die röm. Lagerstätten Losodica von den auf dem linken

Wörnigufer gelegenen Castris Medianis.

d) Die Aisch. Sie entspringt oberhalb Windsheim, fließt

vom Abend gegen Nord-Ost, und verläßt, nachdem sie die Ehe

aufgenommen hat, unter Mailach den Reg.-Bezirk.

e) Die Tauber. Sie berührt den nordwestl. Theil, ent-

springt im würtemberg . Oberamte Gerabronn, fließt ,bei Rothen-

burg vorbei und fällt bei Werthheim in den Main und

f) Der Ludwigs - Kanal. (Vergl. Einleitung S. 40.)

§. 6.

See'n und Weiher.

In diesem Reg.-Bezirk trifft man keine See'n an, und die ein

zelnen Teiche sind zu unbedeutend, als daß sie aufder Charte hät

ten angegeben werden können. Die bedeutendsten indessen sind :

1) Der Kleinallenfelder Weiher bei Waſſertrüdin

gen, 2) der Scheerweiher bei Schalkhausen, 3) der große

und kleine Korrach und 4) der Wildengründlins.

Weiher im Landg . Rothenburg.
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S. 7.

Klima.

Das Klima iſt ſauft und gemäßigt, und die 4 Jahreszeiten

gehen ihren gemessenen Gang. Die Berge sind nur mäßig hoch ,

die Thäler und Auen schön , die Luft rein , in wenigen Gegenden

etwas rauh , doch gesund . Nur scheint der Cretinismus, eine

Verkümmerung der körperlichen Entwickelung und der damit ver-

bundene Blödsinn solcher Menschen , in einigen Gegenden , beson-

ders in den Orten Einersheim , Hüttenheim, Nenzenheim. Jpho-

fen, Bullenheim, Burgbernheim 2c., endemisch zu ſein.

§ . 8.

Naturprodukte.

a) Aus dem Thierreiche.

wenig gethan; und die Zucht der Bienen scheint nur von ein-

zelnen Liebhabern betrieben zu werden. Sehr lebhafte Aufnahme

dagegen fand die der Seidenwürmer in der Gegend von

Ansbach und Nürnberg. Zahmes Federvieh wird überall,

besonders aber Gänse gezogen . An Wildpret gewöhnlicher

Art, als : Reben, Hafen ist überfluß ; Hirsche sind selten.

An Raubtbieren ernähren die Wälder : Füchse , wilde

Kagen, Marder, Iltisse und Wiefeln. Federwild-

pret und anderes Feld- und Wassergeflügel giebt es viel ; und

die Gewässer liefern Aale , Barben, Forellen , Hechte,

Karpfen , Porschen , Ruppen, Schleien, nebst vielen

andern Fischen, auch Fischottern. Berühmt sind die Krebse der

Altmühl und der Tauber.

b) Aus dem Pflanzenreiche.

Alle gewöhnlichen Getraide , Arten, als : der schönste

Spelt oder Dinkel, der beste Waizen, die gesuchteste

Gerste; ferner : Erbsen, Linsen, Hirse und Wickén,

Durch die vielen Hochwiesen und die futterreichen Thäler werden in diesem Reg. -Bezirk, und zwar namentlich in der Gegend

der Flüsse wird die Rindviehzucht außerordentlich begünstigt, von Neustadt , Jpsheim , Greding , Wassertrüdingen , Uffenheim,

und es läßt sich von der zu Triesdorf auf die Zuchtthiere | Gunzenhausen und Schwabach im Überfluſſe gebaut. Der Erd-

verwendeten Sorgfalt , eine fortdauernd günstige Rückwirkung ärfelbau ist allgemein verbreitet. Um Altdorf, Spalt, Here-

auf die stets ausgezeichnete Rindvieh - Race des Regierungs- | bruck, Lauf, Langenzenn, Neustadt, Jpsheim 2c. iſt der Hopfenbau

Bezirkes erwarten. Schon unter der Regierung des Markgrafen äußerst ergiebig und berühmt, eben so der Tabacksbau bei Cadolz-

Alexander geschah für die Pferdezucht sehr viel, und in der burg , Windsbach , Schwabach , Nürnberg, Erlangen, Bayersdorf,

jüngst vergangenen Zeit legte auch der Industrie- und Kul- (wo auch der beste Meerrettig wächſt) , Gunzenhauſen , Ansbach

turVerein in Nürnberg, auf Anregung des rühmlichst bekann 2c., Hanf und Flachs gedeihen im Landg . Greding und gegen

ten und gemeinnüßigen Dr. Weidenkeller, zur Veredlung die Pegniß hin vortrefflich. Rüben und Kraut aller Art wach-

der Rage einen Fohlenhof an. Die Schafe werden durch ächte Mes ſen überall, am stärksten aber bei Eiſölden und Krautostheim.

rinos aus Spanien veredelt. Für die Schweinszucht wird | Die Gärtnerei ist besonders um Nürnberg herum auf ſehr ho-
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her Stufe . Im Obstbaue zeichnet sich besonders der Aischgrund

aus, und die Gegenden bei Uffenheim, Jrhofen, Windsheim, Markt

Bibart, Neustadt und Rothenburg erzeugen Wein.

c) Aus dem Mineralreiche.

Statt der edlen Metalle liefert die Natur Eisenerz,

Marmor, Alabaster, Kalk- und Töpfererde, Mer-

gel , Gyps , Feuer-, Wez- , Mühl- und Bruchsteine ,

Achate, Alaun, Vitriol, Versteinerungen und Ab-

drücke aus der Pflanzen- und Thierwelt der Vorzeit, be-

sonders am Hahnenkamme , ganze Fluthbänke von versteinerten

Schalthieren . Mineralquellen befinden sich bei Weissenburg , bei

der Silbermühle, bei Brunn, Burgbernheim, Heilsbrunn, Rothen-

burg, Nürnberg, Brodswinden ic.

S. 9.

Kunstprodukte, Fabriken, Manufakturen.

und Graveur-Arbeiten, Messer , Zeugschmid- , Nadler , Speng-

ler , Messing , und Gürtler Arbeiten , Roth- und Glocken-

gießereien , Verfertigung des Gold , Silber, und Leonischen

Draths und der Geflechte aus demſelben, Meſſingblechdoſen- und

Metallschlager . Gewerbe, Prägwerke aller Art, Zirkelschmieden,

Wagen- und muſikal. Instrumente-Verfertigung , Bierbrauereien,

Essigsiedereien u. s. w.

§. 10.

Gerichtlicher Zustand des Regierungs- Bezirkes

Mittelfranken.

Außer der kön. Regierung zu Ansbach und dem Appella-

tions-Gerichte zu Eichstätt, wo sich auch , wie zu Fürth, Erlan-

gen, Nürnberg, Dinkelsbühl , Schwabach und Rothenburg Stadt-

kommissariate befinden, enthält Mittelfranken folgende

a) Landgerichte : 1. Altdorf, 2. Ansbach, 3. Beiln

gries , 4. Cadolzburg, 5. Dinkelsbühl , 6. Eichstätt,

7. Erlangen, 8. Feuchtwangen , 9. Greding, 10. Gun-

senhausen, 11. Heidenheim , 12. Heilsbrunn, 13. Her

rieden, 14. Hersbruck, 15. Ripfenberg , 16. Lauf,

17. Leutershausen , 18. Markt - Bibart , 19. Markt.

Erlbach, 20. Neustadt an der Aisch , 21. Nürnberg,

22. Pleinfeld, 23. Rothenburg , 24. Schwabach , 25. U fr -

fenheim, 26. Wassertrüdingen , 27. Weissenburg

und 28. Windsheim.

Die vorzüglichsten Gewerbe sind : Leinwandfabriken und

Bleichen, Damast- und Wollenwebereien , Tuchmachereien , Teps

pich , Handschuh , Kappen , Spiegel , Siegellack , Bleistift ,

Porzellan , Steingut- und Tabaks-Fabriken , Baumwollenspinne

rei und Weberei, Gerbereien , Fabriken in lackirtem und marmo-

rirtem Leder, Papiermühlen, Verfertigung bunter, gepreßter, me

tallisirter Papiere , Papiermaché , Rohr- und Weidenflechterei ,

Nürnberger hölzerne Spielwaaren, Drechslerarbeiten, Formschneis

derei , Wachsbleichen , Wachstuchverfertigung , Färbereien , Rasch

druckereien , Verfertigung von Bronce und andern Arbeiten , b) Herrschaftsgerichte : 1. Burgbaslach des Grafen v.

Schleif und Polirwerke , Verfertigung optischer Gläser, Töpfe. Castell, 2. Ellingen des Fürsten v. Wrede, 3. Hohenlandss

reien , Kupferhämmer , Nagelschmied , Ciselir , Gold , Silberberg und 4. Schwarzenberg des Fürsten von Schwarzen,
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berg, 5. Pappenheim des Grafen von Pappenheim, 6. Markt-

Einersheim des Grafen von Rechtern , 7. Schilling 8-

fürst des Fürsten v . Hohenlohe-Schillingsfürst.

und Taris verdankt , Gemälde-Gallerie , Theater. Unter den öf

fentlichen Gebäuden zeichnen sich aus : das königl . Residenzschloß

mit schönem Hofgarten mit dem Denkmale des Dichters Uz, bei

c) Kreis- und Stadtgerichte: 1. zu Ansbach , 2. Erlan- | welchem Kaspar Hauser am 14. Dez. 1833 einen tödtlichen Dolch

gen, 3. Fürth und 4. Nürnberg.

s

stich erhielt und auf dessen Grabsteine die Inschrift steht : Hic

(Die Land und Herrschaftsgerichte sind bei den Orten, jacet Casparus Hauser aenigma sui temporis, ignota nativitas,

wo sie ihren Siz haben, näher bezeichnet.)

S. 11.

Beschreibung der vorzüglichsten Städte Mittel-

frankens.

I. Ausb a ch.

occulta mors. MDCCCXXXIII ; die Stiftskirche zum heil . Gum.

pert mit Grabmälern , die St. Johannispfarrkirche mit fürstl.

Grüften und Denkmälern, die neue Ludwigskirche für die Katho-

liken mit 4 Glocken , aus türkischen , von den Griechen in der

Schlacht bei Navarin eroberten Kanonen , von J. Probst aus

Nördlingen gegossen, welche die Namen der kön. Prinzen : Mari-

milian , Otto , Luitpold und Adalbert erhielten , das Rathhaus,

das Kanzleigebäude, die Synagoge, 2 Kasernen, der obere Markt

mit schönen Brunnen 2c. An milden Stiftungen zeichnen sich

Ansbach, sonst Onolzbach ( Onolda Onoldinum),
aus: 1 Hospital, 1 Krankenhaus, 1 Wittwen- und Waisenhaus,

Hauptstadt des Regierungs-Bezirks , an der fränkischen Rezat das Benkendorf'ſche und die neu gegründete allgemeine Fräuleinſtif.

und an dem Holzbate, an der Straße von Rothenburg nach
tung in Bayern. Außer 17 Brauereien giebt es hier Ma

Nürnberg , in einem fruchtbaren Thale, mit 1095 H., 14,100 E., nufakturen in Taback, Wollen- und Baumwollen -Waaren ,

von welchen sich 12,350 zur proteſtantiſchen, 1,300 zur katholischen Spielkarten , Bleiweiß und Leder , 1 Eisenhammer am Hen-

und 450 zur jüdischen Religion bekennen, 3 Vorstädten , den nenbach, 1 Steingut und Fayence-Fabrik, dann dirurgische In

Sitzen der königl. Regierung , 1 protest. Conſiſtoriums, 1 Kreis- ftrumentenmacher, Orgelbauer ; Getreidefchranne, 2 jährliche Meſ.

und Stadtgerichts , 1 Landgerichts, Rent-, Post-, Hall- , Neben- sen, 2 Pferdemärkte , 3 Steinbrüche. Die Windmühle und

zoll , Forst- und Salzamts , Magistrats , Stadtkommiſſariats , der Nußbaum ſind die beſuchtesten Vergnügungsorte. In Ans.

1 kathol. und 2 protest. Pfarrämter, 1 Gymnaſiums mit Biblio- bach waren außer dem berühmten Joh . Peter Uz die Dichter Joh.

thek , 1 latein. Schule , Landwirthschafts- und Gewerkschule, Friedr. v . Cronegk und August Graf v . Platen (gest. zu

Theresien- und TaubſtummenJnstituts , Kleinkinder-Bewahr- Syracus 1835) geboren , und im Kirchhofe daselbst sind mehre,

anstalt, 1 Militär - Knaben -Erziehungs - Anstalt , die ihr Bestehen | theils daselbst geborne, theils andere Staatsmänner , Schriftsteller

und Fortblühen dem Generallieutenant, Fürsten von Thurn. I und Gelehrte begraben , zu welchen der 1835 verst. geheime

|
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Rath und Ritter v. Lang gehört , dem bereits der histor . Ver-

ein von Mittelfranken , deſſen Gründer und Vorstand er war,

ein Denkmal zugedacht hat.

|

chen , den Sißen eines Bischofs , Domkapitels , 1 Appellations-

gerichtes, 1 Landgerichts , Kommissariats, Forß- und Rentamts,

Magistrats, 3 Pfarrämter, 1 Schullehrer . , Priester- und Stu-

denken-Seminars, 1 Studienanſtalt, 1 Poſtverwaltung, 1 Kapuzi-

ner und 1 Frauenklosters St. Walburg , 1 Spital, 1 Waiſen-

haus, 1 Beſchäftigungsanſtalt für erwachsene Arme und 1 Arbeits-

ſchule für arme Kinder, mit dem Legate des verst. Herzogs v.

Leuchtenberg, Gemahls der Königin von Portugal , zu 50,000 fl .

begründet, Bibliothek, Kunst- und Alterthums -Sammlungen, 1

Die Stadt Ansb ach verdankt ihre Anlegung und Erbau

ung- dem fränkischen Herzog Gumbert , dem Sohne Go 6-

bert& I., welcher um das Jahr 750 ein Benediktiner-Kloster daselbst

ſtiftete , das 1057 in ein Collegiatstift in der würzburger Diöceſe

verwandelt, und 1563 ſäculariſirt wurde. Dieselbe wurde vom

Bischofe Jring zu Würzburg an die Dynasten von Dornberg um

200 Mark Silber verpfändet, ohne daß sie von seinen Nachfolgern | Herzogl . v. Leuchtenberg. Schloſſe mit brasilianischem Kabinette,

in dem Bisthume ausgelöset wurde, und fiel dann bei der Erb- 1 Eisengus und 1 Steingutfarif, Brauereien , Tuchwebereien,

theilung der Dornberg. Verlassenschaft mit der Burg Dornberg 1 Schleifmühle und Steinbrüchen , dem Grabmale Wilibalds und

an den Grafen Ludwig von Öttingen, welcher die Tochter Wolf- sehenswerthen Gemälden im Dom, dem Grabmale der heil. Wal-

rams v. Schalkhausen-Dornberg , Elisabeth , zur Gemahlin hatte. burg in der Klosterkirche, dem Springbrunnen mit der Marien-

Im J. 1331 verkaufte Graf Ludwig von Öttingen seine Burg säule auf dem Residenzplage, dem Springbrunnen mit der Wilis

Dornberg und Ansbach an den Burggrafen Friedrich zu Nürnbaldssäule auf dem Markte und der Wilibaldsburg mit

berg; später wurde Ansbach die Hauptstadt des gleichnamigen | einem 200 Klafter tiefen Brunnen und dem ehemal. botaniſchen

Fürstenthums, welches einen Theil des Burggrafthums Nürnberg

(unterhalb des Gebirges) ausmachte. Markgraf Christian Fried-

rich Karl Alexander überließ das Land 1791 an den König von

Preußen, welcher es durch Vertrag 1805 an Frankreich abtrat,

von dem es 1806 an Bayern überlassen wurde.

II. Eichstätt.

Eichstätt, Aichstädt , (Eichstadium, Dryopolis, Au-

reatum 2c.) , alte Stadt in einem schmalen , aber fruchtbaren

Thale am linken Ufer der Altmühl , worüber 4 Brücken füb

ren, und an den Straßen nach Nürnberg , Augsburg und

Regensburg, mit 4 Vorstädten , 846 H. , 6525 E., 5 Kir.

Garten auf der Spize des Wilibaldsberges. Dieses Bergschloß

war wahrscheinlich ein römisches Castell (Aureatum), im 8. Jahr

hunderte ein Jagdschloß der Grafen v. Hirſchberg, dann Wohnsiz

des ersten Bischofs Wilibald und bis 1725 die Residenz der Fürst-

bischöfe. Nach der Säkularisation des Hochſtifts ward dieſe Veste

veräußert und bald zur Halbruine in Bezug auf einen Theil ihrer

Gebäude ; nur die bombenſichern Räume, die Brunnen- und Fe-

stungswerke standen noch . Als die Erbauuung der Festung In-

golstadt beſchloſſen wurde, war ein Überblick der ſtrategiſchen Verz

hältniſſe hinreichend, um zu sehen , wie nothwendig für die unge-

hinderten Bewegungen des Heeres ein Schlüffel über den tiefein-

geschnittenen, nur bei Beilngries und Eichstätt mit Heeresstraßen

2
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Priesterschaft den Anfang machen, und so entstand die unter dem

Bischofe Erchambold mit Genehmigung des Königs Ludwig , des

Kindes, im J. 908 mit Mauern umgebene Stadt. Unter dem

Bischofe Ottokar , welcher die Gebeine der heil . Walburg von

Heidenheim hierher verseßen ließ, erhob ſich 871 das Stift_zu St.

Walburg, welches Graf Leodegar v . Lechsgemünd 1033 reichlich

ausstattete. Die neue Residenz erbauten die Bischöfe Anton v.

Knebel und Franz Ludwig v. Schenk. Im J. 1460 ließ Herzog

Ludwig v. Landshut 2 Vorstädte abbrennen ; aber der härteste

Schlag traf die Stadt im 30 jährigen Kriege . Im spanischen

Successionskriege mußte se abermals eine starke Brandschahung

bezahlen und im letzten franz. Kriege hat sie mannigfaltig gelit

ten. Bei der Säkularisation kam ein Theil des Hochſtifts `an

Bayern , der mittlere und untere aber an den Großherzog von

Toskana, damaligen Churfürsten von Salzburg. In den J. 1805

und 1806 erhielt Bayern das ganze Fürstenthum, und im J. 1817

kam ein großer Theil desselben als freie Standesherrschaft an

den vormaligen Vicekönig Eugen Beauharnois , welcher zus

gleich den Titel : Herzog v. Leuchtenberg und Fürst v . Eichstätt

erhielt . Im J. 1833 hat der Staat die gesammte Gerichtsbar-

durchschnittenen Graben des Altmühlthales sey, und die Wilibalds-

burg erhielt um so mehr Werth, als sie, an der Hauptstraße zwi-

ſchen Süd- und Nordbayern gelegen , die geeignete Verbindung

mit Ingolstadt, Würzburg und den fränkischen Festungen , die

Verbindung der Positionen von Donauwörth bis Landsberg , und

dadurch den Operationen des mobilen Heeres einen weiten und

gesicherten Kreis zu schaffen beiträgt. Nach dieser anerkannten

Wichtigkeit beschloß die königl. Regierung , den Erwerb und die

Wiederherstellung dieses Bergs , wo übrigens schon seit 1806 das

Militär-Spital besteht , und nach Herstellung der Gebäude , die

zugleich Vertheidigungszwecken entsprachen, auch die Garnison un

tergebracht werden kann. In der romantischen Anlage des

Auwäldchens , unweit der Hochstraße , prangt das Denkmal des

Herzogs Eugen mittelst Eisenguß-Lapidar-Schrift auf einer , an

schroffer Felsenwand befestigten , 198′ haltenden Marmorplatte,

blos durch freiwillige Beiträge der Eichstätter Bürger errichtet

zum Danke für die ausgezeichneten Verdienste des Prinzen . Die

Hofmühle ist ein beliebter Erholungsplatz der Bewohner. -

Der ehemalige fürstliche Abt Benedikt Anton Friedrich Graf von

Anglau zu Eichstätt hat in ſeinem Testamente vom 2. Dezember

1836, 500 fl. zur Vertheilung unter die Armen der Stadt Eichkeit mit den Dominikalien durch Rückkauf wieder erworben, dem-

ſtätt und 2000 fl. zu einer Stiftung Behufs der Bezahlung der

Lehrgelder armer Bürgerssöhne ehelicher Geburt, bestimmt.

-

|

gemäß die bisher bestandene herzogl. leuchtenberg'sche Regierungse

und Justizkanzlei aufgelöset , wonach die Ausübung der Rechts

pflegen und Polizei in 2. Instanz an das Appellationsgericht und

die Regierung überging. Gleichmäßig ward das herzogl. Stadt.

und Herrschaftsgericht Eichstätt in ſeiner bisherigen Eigenſchaft

aufgelöset und in ein königl. Landgericht I. Kl. umgewandelt , so

wie das Herrschaftsgericht Kipfenberg fortan ein königl . Landge

Der einst mit Eichen bewachsene Plah, worauf die Stadt

Eichstätt steht, ward vom Markgrafen Schweiger v. Hirschberg

dem heil. Bonifaz geschenkt und von dieſem der heil . Wilibald

im J. 741 zum Bischofe geweiht. Wilibald ließ hierauf mit dem

Baue der Domkirche und den Wohnungen für sich und seine | richt II . Kl. bildet.
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III. Erlangen.

Erlangen, schöne , regelmäßig gebaute Stadt an der

Regnig, in die sich hier die Schwabach ergießt, an der Straße von

Nürnberg nach Bamberg und dem Ludwigs-Kanale, mit 1032 H.,

9957 E., unter denen 415 katholiſche ſind , den Sigen 1 Kreis .

und Stadtgerichts, Rent , und Nebenzoll-Amtes, 1 Landgerichts,

Kommiſſariats , 1 Postverwaltung , 1 Magistrats , 1 kathol. und

& protest. Pfarrämter , 1 Universität mit bedeutender Bibliothek,

wissenschaft-theologischen , homiletisch-katechetischen und philosopbi-

schen Seminarien und andern Attributen, 1 Gymnaſium, 1 latein.

Schule, 1 polytechnischen und Gewerbsschule, 2 Privat-Unterrichts-

und Erziehungs - Inſtituten . Die vorzüglichsten Gebäude sind : das

ehemals markgräfliche Schloß , das Schauſpiel- und Redoutenhaus,

Erlangen ward im J. 1002 vom Kaiſer Heinrich mit Vorch=

beim und Eglofsheim dem Hochstifte Würzburg geschenkt und im

J. 1017 von dem leztern an das . Hochstift Bamberg vertauſcht ;

später gehörte es zum Fürstenthume Baireuth und ist mit diesem

im J. 1810 an die Krone Bayern gekommen. Im J. 1414 litt

die Stadt durch die Feindseligkeiten zwischen den Nürnbergern

und dem Markgrafen Albrecht Achilles , so wie 1450 durch den

Herzog Ludwig von Bayern und 1652 durch den Commandan-

ten Schleh in Vorchheim.

IV. Fürth.

Fürth (Furthum , Trajectum) , Stadt am Einflusse der

das rothe und das Altensteinſche Haus . Die Neustadt oder Chriſtian= | Pegniß in die Redniß, über die eine schöne Brücke führt , an der

Erlangen hat ihren Namen zu Ehren des Markgrafen Chriſtian |

Ernst , der die , nach Aufhebung des Edikts von Nantes , wegen

ihres Glaubens aus Frankreich Vertriebenen gütig aufnahm und

ihnen dieſen Platz zur Erbauung der neuen Stadt anweiſen ließ.

Es herrscht bei den Einwohnern große Gewerbsthätigkeit und von

thren vielen Produkten und Fabriken verdienen besonders ges

merkt zu werden : die sehr schwunghaft betriebene Fischer'sche

Spiegelfabrik, die Tabaksfabriken , die baum und schafwolle

nen Strumpfwirkereien , die Hüte von Hasenhaaren und von

Seide, die romaniſchen Handschuhe, Gold- und Silberdraht, Kat-

tun, musikal. Instrumente, Kunstdrechsler Waaren, gute Bier-

brauereien, Hammerschmiede, Potaschsiedereien , Ziegelhütten.

Über die Regnig führt 1 Brücke und 1 neue Communikations-

straße nach Fürth.

6

Eiſenbahn nach Nürnberg und am Ludwigs -Kanale , mit 931 H.,

14,770 E., unter welchen 500 Katholiken und 3.600 Juden sind,

den Sigen eines Kreis und Stadtgerichts , 1 Hauptzollamts ,

1 Magistrats , Kommissariats , 1 Postverwaltung , 1 Rentamts,

1 protest , und 1 kathol. Pfarrei , schönen Kirchen , 1 ansehnlichen

Synagoge, 1 latein. Schule, Landwirthschafts- und Gewerbschule,

1 Talmudſchule oder Akademie für künftige jüdiſche Gottesgelehrte,

2 hebräischen Buchdruckereien, 2 Hospitälern mit 1 Beſchäftigings-

Anstalt, 1 geregelten Armenpflege, 1 im J. 1798 von dem Kauf-

mann Johann Adam Billing gegründete Aussteuerungs -An-

stalt, Stiftungen zur Beförderung des Ackerbaues und der Handar

beit unter den Israeliten und zur Aussteuer armer Juden -Mad-

chen. Der israelitische Großhändler Baruch hat 500 fl . dem jüdi-

schen Waisenhauſe, 300 fl . dem jüdiſchen und ebensoviel dem christ.
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lichen Spitale, dann 300 fl. dem jüdiſchen und 300 fl. dem christl. | Pegniß , worüber 7 ſteinerne Brücken führen , in einer ſandigen,

Schulfond und 100 fl. der Heilanstalt für Augen-Kranke in Nürnberg

vermacht. Fürth treibt einen beträchtlichen Manufaktur- , Spe:

· ditions-, Wechsel- und Juwelenhandel , und jährlich hält es einen

großen Markt, die Kirchweih genannt, wo viele Geschäfte gemacht

werden. DieFabriken in Taback, Spiegeln, Strumpfwaaren, leo-

nischen Gold- und Silberdraht , Federkielen , geriebenen Bronce

farben und die Spiegelschleifwerke ſtehen in hoher Blüthe. Eben

fo blühen alle Gewerbe, und das, was aus denselben hervorgeht,

ist vorzüglich und wetteifert mit den Fabrikaten der größten

Städte.

aber gut angebauten Ebene , eine der berühmtesten Fabrik- und

Handelsstädte, mit 4155 H. und 44,860 E. , wovon die Stadt,

ohne die Vorstädte : Gostenhof, Wöhrd, St. Peter und St. Jos

hannis , 3400 H. mit 34,000 E. zählt, unter welchen 3723 Kathos

liken sind, den Sigen eines Kreis- und Stadtgerichts, 1 Handels-,

Appellations- und Wechſelgerichts , Stadtkommiſſariats , Landge.

richts , Oberpostamts , Hauptzoll- und Hallamts , 2 Forstämter

und 1 Rentamts, 1 Magistrats, 1 kathol. und (die Vorstädte mitge

rechnet) 10 protest. Pfarrämter mit 1 Dekanate, 1 Special-Schul-

dentilgungs-Kasse, der königl. Bank, 1 allgemeinen Unterstützungs,

Fürth, ein ehemaliger Königshof, ward im J. 1007 von Anstalt für protest. Geistliche und Pfarrwittwen 2c. Die merke

Kaiser Heinrich II. zum Unterhalte der Chorherren des Hoch- würdigsten Gebäude ſind : das Bergschloß, (alte Schloß , ehemals

stistes zu Bamberg bestimmt, welche die Vogtei darüber den Burg- Reichsveste) mit merkwürdigen Kunstschägen und entzückender

grafen zu Nürnberg übergaben , die aber von dem Burggrafen | Aussicht ; das Rathhaus , eines der ansehnlichſten in Teutſchland,

Conrad III. im J. 1303 dem Domstifte wieder überlaſſen

wurde. Bei der Gütertheilung zwischen dem Domkapitel und der

Domprobstei , wurde der leztern auch Fürth zu Theil, welches

nebst mehreren dasigen Ortſchaften ein Amt bildete. Über die

Landeshoheit entstand zwiſchen Ansbach und Bamberg ein lang =

wieriger Rechtsstreit , der sich aber in der Vereinigung beider

Länder endigte. Der Ort litt im Schweden-Kriege ſehr viel, be-

sonders aber nach dem Treffen bei der alten Veste. Fürth kam

mit Ansbach 1806 an die Krone Bayern.

V. Nürnberg.

Nürnberg (Norimberga , Noriberga , Norica , Nora,

Nore c.) , eine alte , ehrwürdige Stadt auf beiden Seiten der

|

mit dem von Albrecht Dürer gemalten Triumphzuge des Kaiſers

Marimilian I. , dem von Wilhelm Behaim künstlich geschnitten

Kronleuchter und Glasgemälden von Hirschvogel 2c ; die St. Lo

renzkirche, ein überaus herrliches , durch seine großartigen Verhält-

niſſe, durch Höhe und Breite des Schiffs und Chors erhebend an-

sprechendes Gotteshaus in altteutschem Style, mit dem berühmten

Tabernakel, herrlichen Glasmalereien und dem engliſchen Gruße ;

die St. Sebalduskirche im vollendetsten altteutschen Style mit

metallenem Taufsteine , dem Sebaldusgrabe , mehren Gemälden

und Glasmalereien ; die Jakobskirche mit uralten byzantinischen

Gemälden , im altteutschen Style , durch Heideloff wieder herge-

stellt; die heil. Geistkirche mit dem heil. Geistspitale, sonst Aufbe

wahrungsort der Reichskleinodien ; die St. Egydienkirche mit

einem vorzüglichen Altarblatte von van Dyk ; die Frauenkirche
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(Pfarrkirche der Katholiken) mit zierlichem Portale c.; der Jo . | anstalt für arme Augeukranke, 1 Armen-Beschäftigungs-Anstalt,

hannis- und Rochus-Kirchhof außer der Stadt mit den kunstvoll 1 neues städtisches Krankenhaus, wozu 1840 der Grundstein gelegt

geſchmückten Gräbern Dürers , Pirkheimers , Sandrats , Hans | wurde, 1 Leihhaus, 1 Sparkasse u . a . m. Bedeutend groß ist die

Sachſens, Behaims und andrer berühmten Männer ; der schöne | Menge der Fabriken und Manufakturen, beſonders in Tüchern,

Brunnen auf dem Markte mit 1 kunstreichen Eiſengitter , 1824 Kattun, Metallwaaren, Draht, Nadeln, Taback, Spiegeln, Fayence,

unter Reindels Direktion wieder hergestellt ; der bronceneBrunnen Lebkuchen, Musik - Instrumenten, Kupferstichen , Landcharten und

bei der St. Lorenzkirche und der Dürersbrunnen am Marktplaz den sogenannten kurzen Waaren, welche, mitunter zu faſt unglaub-

x. An Unterrichts- und Kunſtanſtalten beſtehen : 1 Gymnaſium | lich_niedrigen Preisen , überall hin versendet werden. Auch

(unter Melanchtons Leitung 1536 gegründet , weswegen seine hat die Stadt 1 Bank, großen Wollmarkt und einen sehr

Etatue vor demſelben bei der dreihundertjährigen Juvelfeier sei- | wichtigen Transito , Speditions- und Commiſſions - Handel.

nes Beſtehens 1826 aufgestellt wurde) , 1 latein. Schule, 1 poly❘ Nürnberg kann sich nicht blos rühmen , Männer wie Albrecht

technische Schule, Landwirthschafts- und Gewerbschule , 1 Kunst-

ſchüle, 1 Thereſien-Inſtitut für protest. Töchter, 1 höhere Bürger-

schule, 1 Handelsschule , 1 neues Theater , die ansehnliche Biblio.

thek im ehemal. Predigerkloster , die Gemäldegallerie , Privat ,

Kunst , Naturalien , Münzen und Alterthums - Sammlungen, der

Pegnesische Blumenorden, von Johann Klai und Harsdörfer 1644

gestiftet , der Verein nürnbergischer Künstler und Kunstfreunde,

die Gesellschaft zur Beförderung vaterländischer Industrie , der

Industrie- und Kulturverein, der Centralverein für Bayern , der

Verein für Erhaltung der Denkmäler älterer teutſcher Geschichte, |

Literatur und Kunst , und eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung des

Tabacksbaues. Nürnberg besißt Wohlthätigkeits-Anstalten von

mancherlei Art : das Hospital zum heil. Geist , in mehren über

den Pegnißfluß errichteten großen Gebäuden, worin 225 alte und

kranke Personen reichliche Verpflegung genießen , das damit ver-

bundene Elisabethenſpital, das Krankeninſtitut zur Unterbringung

ſchnell Erkrankter oder Verunglückter , das Sebaſtiansſpital für

Ansteckende vor der Stadt, 1 Waiſenhaus, die Maximilians-Heil.

-

Dürer, Melch. Pfinzing, den Verfasser des Rittergedichtes

Theuerdank , Michael Wohlgemuth, Adam Krafft, Peter

Vischer, Johann Regiomontan, Georg Heuß, Michael

Rösch, Sebast. Lindenast , Wenzel Jamißer, Peter Flöt

ner, Joachim v. Sandrart, Jobann Kupesky , Hans

Sachs, Grübel u. A. die ihrigen nennen zu dürfen, kie kann

fich auch zueignen die Erfindung des Feuerschlosses an den

Gewehren, des Drath; ichens durch Rudolph, der die Zieh

platte, durch welche der Drath mit Zangen gezogen wird , zuerst

anwandte, der Taschenuhren durch Peter Hele, des Pedals

bei den Orgeln durch Heinr. Traxdorf, des Messings

durch Erasmus Ebner, der Windbüchsen und Preßwerke

für Metalle von Hans Lobsinger , der Clarinetten von

| Christovh Denner, großer Vortheile beim Posaunenmachen

durch Hans Meuschel , der elfenbeinernen Kunst augen

durch Stephan Zick u. a. m.

Nürnberg hat seit einer Reihe von Jahren sehr angenehme

Anlagen zu Spaziergängen erhalten ; auch mangelt es nicht an
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Stiftung, diese mit der Bestimmung ausgeseßt , daß die jährlich

fallenden Zinsen unter Arme, besonders unter Kranke und soge

nannte Hausarme vertheilt werden sollen. Die Nürnberg-Fürther

Ludwigs-Eisenbahn hat ſich bereits seit mehren Jahren bewährt.

anziehenden Vergnügungsorten , z. B. dem Dugendteiche (mit 1 | theilung unter die Armen und 5000 fl . zur Gründung einer bleibenden

Mahlmühle, wo gutes Dauermehl aus Waizen und Roggen ge=

wonnen wird), der Rosenau, Beſißthum des Kaufmanns Wiß, die

jegt am häufigsten besucht wird 2c. Das Volksfest findet jeder Zeit auf

demsogenannten Ludwigsfelde, der ehemal. Petershaide ſtatt. — Der |

ſtets rege Sinn der wohlthätigen Einwohner hat sich auch in neue, Nürnberg war ursprünglich eine königl. Burg und Do

ster Zeit bethätigt. Unter andern hat der verst. Kaufmann P. maine, früher aber nicht , als im J. 1062 in Urkunden Stadt

Rohrmann daselbst in seiner legtwilligen Verfügung folgende genannt, in welchem Jahre K. Heinrich den vom Orte Fürth im

Vermächtnisse ausgeseßt : 1 ) der heil . Geist- Spitalstiftung inNürn Nordzau , in der Grafschaft Heinrichs durch seinen Vater nach

berg 300 fl. , 2) der St. Sebastian - Spitalſtiftung das. 300 fl . , Nürnberg verlegten Markt mit Zoll und Münzrecht also rehabi

3) der Findelstiftung daselbst 300 fl. , 4) der dort . Maximilians- litirte, daß die Kaufleute daſelbſt dieſelben Rechte der andern bes

Heilungs- Anstalt für arme Augenkranke 300 fl. , 5 ) der Frren- | nachbarten Kaufleute zu Regensburg, Würzburg, Bamberg genie

Anstalt das. 300 fl. , 6) der Siechköbel- und Zwangs-Beschäftigungs. | ßen sollen. Die Kaiſer und Könige hatten daselbst Burggrafen,

Anstalt das. 100 fl., 7) zur Vertheilung an 100 würdige dürftige | welche die Hoheitsrechte derselben ausübten , und auch die Burg

Bürger Familien der Stadt Nürnberg 1000. fl. , 8 ) der Laurenzer vertheidigen mußten. Die ersten Erb-Burggrafen waren aus dem

Volksarmen Schule in Nürnberg 100 fl., 9) der dortigen Anstalt | Hauſe der Grafen von Abenberg , welche auch die Markgrafschaft

für arme verwahrloste Knaben 100 fl. , 10) dem Fonde der Han- | Brandenburg im J. 1415 erhielten und ihr Geschlecht bis auf den

dels- und Gewerbsschule das. 1000 fl. , 11 ) dem städt. Armen- | heutigen Tag fortpflanzten. Die Konſtitution des Kaiſers Fried-

fonde einen Zehent im Werthanschlage von 10,000 fl. mit der

Bestimmung, das aus dem jährlichen Ertrage desselben, nach Ab- ehemal. Reichsstadt, worin derselbe ihre Privilegien nicht nur be

zug der Lasten, Brennholz für dürftige würdige Nürnberger Fa- ſtätigt, ſondern auch mit neuen vermehrt. Sie erfreute sich un-

milien angeschafft werden solle ; 12) einen Betrag von jährlich | ter den Reichsstädten einer vorzüglichen Bedeutsamkeit, eines gro

23 fl. 30 kr. zur Vertheilung an würdige und dürftige Einwohner ßen innern Reichthums und eines ausgebreiteten Handels, der den

Nürnbergs ; 13) der Stadtgemeinde Nürnberg nach dem Tode | Privatwohlstand und die Kräfte des kleinen Staatskörpers zu

seiner Ehefrau sein dortiges Wohnhaus ſammt Zugehör , mit der einer achtbaren Höhe brachte ; es hat sich als Handels- und Fa-

Bestimmung , daß dasselbe zu einem gemeinnüßigen Zwecke, und brikstadt aber auch jezt noch , troß der aus vielen einwirkenden

namentlich das dazu gehörige Hinterhaus zu einer Schule benut Umständen hervorgehenden Hemmungen , nicht blos rühmlich er-

werden solle. Ferner hat die verstorbene Kaufmanns-Wittwe Kath. halten, sondern es nimmt als solche unter den Städten des Kö-

Marg. Junginger in ihrem Testamente 500 fl. zur sofortigen Ver- | nigreichs Bayern wohl die erste Stelle ein.

1

|

|

rich II. im J. 1219 ist wohl eine der ältesten Urkunden dieser

Wohlgerüstet zum
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Schuß und Widerstand, wie die Stadt für frühere Zeiten es war,

wovon ihre Mauern, Gräben , Zwinger und die runden , festen

Thorthürme noch zeugen, war auch ihre innere Verfassung zweck

mäßig und für jenes Zeitalter musterhaft eingerichtet , und so

lange die reichen Familien, die das Patriziat und die Verwaltung

der Stadt erworben hatten , durch Handel und Geschäftsbetrieb

den übrigen Bürgern nahe und gleich ſtanden , war auch Flor

uud Blüthe der Stadt im fortwährenden Steigen . Als aber der

der Handel ſich neue Wege bahnte und durch die Entdeckung des

Seewegs um Afrika eine ganz andere Richtung gewann, wodurch

Nürnberg aufhören mußte, der Stapelplag des Handels zwischen

Italien und der Levante und Indien für den Norden zu seyn,

als die meiſten reichen und patriziatiſchen Familien sich mehr auf

Land- und Güterbesiß und Regierungs- Verwaltung beschränkten

und durch ihr Zurückziehen aus dem Handel dem Interesse der

übrigen Bürger entfremdet wurden ; als auf die Glanzperiode

der Stadt die Drangsale und Erschöpfungen des 30 jährigen Krie-

ges, und später die Beeinträchtigungen ihres bedeutenden, eine

Zahl von 80,000 Seelen enthaltenden Gebietes durch mächtige

Nachbarn folgten , sich immer erneuerten und fortdauerten , und

die Stadt in die kostspieligsten , unaufhörlichen Prozesse ver

wickelten, als sie endlich, bei den auf solche Weise auch im Innern

nothwendig sehr zerrütteten Finanzen , noch die Lasten theilte,

welche ganz Teutſchland im langen Kriege gegen Frankreich trug,

konnte der Verlust ihrer Selbstständigkeit durch den Preßburger

Frieden 1805, und ihre Vereinigung mit dem Königreiche Bayern

1806 nur vortheilhaft für ſie werden, und ſeit dieser Zeit bringen

ihr die veränderten Verhältniſſe die wohlthätigsten und erfreulich

sten Früchte.

|

S. 12.

Beschreibung aller Orte mit dem Sie eines Land-

gerichts im Regierungs-Bezirk Mittelfranken.

I.

Altdorf (Altorfium, Palacocome), Städtchen in schöner

fruchtbarer Gegend, unweit der Schwarzach, mit 340 h , 2700 E.,

1 Schloffe, dem Sige des Landger. Forst und Rentamts, Pfarr

amts and Dekanats, 1 Magistrats , 1 Schullehrer-Seminariums

in dem ehemal. Universitäts-Gebäude, Bierbrauereien, ausgezeiche

netem Hopfenbaue, 3 Mühlen, Marmor, Versteinerungen, Stein

kohlen , Verfertigung von Holzwaaren durch die eingewanderten

Salzburger in den Jahren 1732 und 1737, und dem Heiden-

loche in der Nähe, woraus der feine rothe Sand für die Sand-

uhrmacher geholet wird.

Erst gegen das Ende des 13. Jahrhunderts wird die Erie

stenz dieses Orts aus Urkunden erweißlich. Er gehörte als Reichs-

gut und Hofmarkt zu der Landvogtei Nürnberg. Kaiser A1 •

brecht I. verpfändete denselben, nebst einigen andern Reichsgü

tern 1299 an den Grafen Emich v. Naſſau , gegen einen Vor

schuß von 500 Mark Silber aus dem Brautschatze seiner Gemah

lin Anna, einer Tochter des Burggrafen Friedrich von Nürn

berg. K. Ludwig versezte ihn weiter 1329 für 2000 Pfd.

| Heller , und 1331 noch für 1200 Gulden. Graf Johann von

Nassau wurde damit 1348 von K. Carl IV. erblich belehnt,

verkaufte ihn aber 1360 an seinen Oheim, den Burggrafen von

Nürnberg, Albrecht, für 10,160 Pfd. Heller, unter der Bestatis
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dem Rechte Poeten zu krönen ; 1696 von R. Leopold I. die

Freiheit, Doctoren der Theologie zu creiren, und 1697 das kleine

Comitiv für den Prokanzler.

-

Der Landgerichts-Bezirk Altdorf hat 13,990 E. auf 51/2

Quadratmeilen , und wird von den Landgerichten Hersbruck,

Lauf, Nürnberg, Schwabach und der Oberpfalz! be-

gränzt. Die Pegniß, hintere Schwarzach, der Fisch ,

| Rötten- , Heidel,, Gers- , Rasch-, Becken- und Mühl,

bach bewässern ihn . Die Pferdezucht hat seit mehrern Jahren

bedeutend abgenommen , das Hornvieh iſt beſſer und hat bei dem

Ackerbau den Vorzug ; am vorzüglichſten hingegen ist die Schweins-

zucht. Das Pflanzenreich erzeugt alle Getreidearten , weißes

Kraut, Rüben , Kartoffeln , Flachs , Hanf und beſonderåd viel und

vorzüglichen Hopfen. Das Mineralreich liefert Eisensteine, Stein-

kohlen und Verſteinerungen . Außer den gewöhnlichen Handwer-

ken sind Landwirthschaft , Bierbrauereien , Holz- und Hopfenver-

kauf, ein Eisenhammer , 3 Papier- und 10 Mahlmühlen , eine

quellen dieses Bezirkes.

|

gung Carls VI. , die dieſer als Kaiſer und als Kurfürst von

Böhmen ertheilte. Albrechts Gemahlin, Sophia , eine Hen- |

nebergische Prinzessin , brachte ihn mit andern Befihungen 1374

ihrem Gemahle, dem Herzoge in Pommern , Swantibor , zu,

welcher ihn 1394 für 12,000 ungar . Gulden nebst anderen Beſizun-

gen an den Pfalzgrafen Rupprecht , nachmaligen Kaiser, ver-

kaufte. Bis auf den Tod des Herzogs in Bayern , Georg des

Reichen im J. 1503, blieb der Ort pfälzisch. In dem, nach dessen Hin-

scheiden entstandenen Kriege wurde derselbe von der Reichsstadt

Nürnberg erobert, und nebst mehrern andern Orten, welche sie bei

Vollziehung der Reichsacht gegen die Testamentserben des gedach-

ten Herzogs durch Marimilian I. weggenommen hatte , als

Entschädigung für den Kriegsaufwand gedachter Stadt zuerkannt ;

auch wurde diese Erwerbung von dem Kurfürsten von der Pfalz,

Ludwig, und dessen Bruder, dem Pfalzgrafen Friedrich,

1521 in einem Vergleich mit Nürnberg anerkannt. Durch Bela- ❘

gerungen litt Altdorf in den Jahren 1449 —1504 außerordentlich

viel, besonders aber 1552 in demKriege mit Markgraf Albrecht,

dem Jüngern . — Im J. 1575 wurde das 1526 von Phil. Melanch- | Pulvermühle und Holzwaaren-Verfertigung die Haupt-Nahrungs-

thon in Nürnberg errichtete Gymnaſium nach Altdorf, wo

man 1571-1575 ein ansehnliches Collegiengebäude aufführen ließ,

verlegt, und K. Rudolph II., ertheilte im J. 1587 dieser Lan-

desschule das Recht , Magister und Baccalaureen der Philosophie

zu creiren. Sie batte bereits in diesem Zeitraume berühmte Leh- |

rer der Rechtsgelehrsamkeit und Arzneikunde, wie Hugo Do-

nellus, Scipio Gentilis , Hubert Giphanius , Con-

rad Ritterhaus , Caspar Hoffmann, Joachim Jun-

germann u. A. Im J. 1632 erhielt sie von K. Ferdinand

II.

Ansbach. Dieser Landgerichts- Bezirk wird durch die

Reßat, Zenn, Bibert und gegen 50 anderë Bäche, dann

durch den Scheerweiher bei Schalkhausen und den Höfer.

weiher bewässert. Er umfaßt auf 512 Q. M. 13,500 Einw.,

und wird von den Landgerichten Heilsbronn , Markt- Erl.

bach, Windsheim , Leutershausen und Herrieden be

II. die Rechte einer juristischen und medicinischen Facultät , nebst I gränzt . Die Pferdezucht, so wie die Rind- und Schafzucht ſind
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vortrefflich ; das Pflanzenreich üppig und reich an allen Fruchtar- | Fürstenthum kam. Bischof Wilhelm v. Reichenau schuf den Ort

1485 zür Stadt um, die er mit Mauern umgeben ließ.

ten und Futterkräutern ; das Mineralreich liefert Thon , Kalk,

Sand- und Bausteine. Fleißiger Ackerbau , Viehzucht, Maſtung,

Brauereien , die Arbeiten in der Porzellanfabrik zu Bruckberg,

eine bedeutende Papiermühle zu Weihenzell und die Lederberei-

tung zu Schalkhausen, machen den Hauptnahrungszweig des Be

zirkes aus.

III.

|

Das Landgericht Beilngries zählt auf 5 Q. M. 15,000

E. und wird von den Landgerichten Neumarkt, Hilpoltstein, Gre-

ding, Kipfenberg und Riedenburg begränzt. Eine freundliche, ro

mantische Landschaft, in welcher fanft aufsteigende Berge mit

fruchtbaren Thälern wechseln , und die durch die Altmühl, Sulz,

Anlauter , hintere Schwarzach und den Ludwigs - Kanal bewäffert

wird. Die Rindviehzucht ist blühend. Noch findet man Spuren

von der ehemals veredelten Pferdezucht , wenig Schafe, mehr

Schweine , viele Fische, Krebse und Wild. Das Pflanzenreich er,

augt alle Arten Getreides , Hülsenfrüchte , Kraut, Kartoffeln,

vorzüglichen Hopfen , einen Anfang von Maulbeerbäumen, viel

Holz. An Mineralien findet man Gypsnadeln , Schwefel , Eisen-

vitriol, Leberkies und den inkrustirenden Hochbrunnen. Viehzucht

und Mastung , Getreidebau , Brauereien , Obst- und besonders

Hopfenverkauf sind die Haupt- Erwerbsquellen des Bezirkes.

Beilngries , Städtchen am Ludwigs - Kanale , zwischen

der Altmühl, worüber 2 Brücken führen , und der Sulz , mit 181

H., 1105 E. , dem Sige des Landgerichts , Rentamts , 1 Pfarr.

amts , 1 Magistrats, 1 Poſterpedition , 1 Rathhauſe, 3 Kirchen,

2 Krankenhäusern, starker Viehzucht , Ackerbau, Salpetersiederei,

Seidenzucht, Ziegelei , 2 Mühlen und andern Gewerben . Der

Ort, im Mittelpunkte vier romantiſcher Thäler, welche vom Atts.

berge , Paulushofer- , Altmühl- und Kiefenhüller - Berge gebildet

werden , war ursprünglich eine uralte Bannmarkung der Grafen

von Babenberg, und fiel nach des Grafen Adelberts Enthauptung

bei Theres im Anfange des 10. Jahrdunderts, mit deſſen übri-

gen Gütern dem Reiche heim ; den größten Theil derselben, dar-

unter auch Beilngries (Biling griez) schenkte Otto II. sei- Cadolzburg , Markt unweit des Farrnkaches , mit 168-

nem Enkel, Heinrich II . Dieſer überließ den Ort 1007 ſeinem neu H., 1320 E., dem Size des Landgerichts und Rentamts, 1 Pfares

errichteten Bisthum Bamberg. In der Folge kam derselbe an amts und Magiſtrats , Obſt- und Feldbau. Besonders sind die

Eichstätt, als dessen Bischof Gundekar an Bamberg die Diöcese Zwetschgen, Borsdorfer-Aepfel und Nüſſe berühmt. Derselbewird

bis an den , Nürnberg durchſchneiden Pegnißfluß abtrat. Eich- in 4 Quartiere eingetheilt : 1 ) das Schloß , 2 ) den Markt

ſtätt gab dieſe Markung ſodann seinem bestellten Advokaten, dem selbst, 3) den Kraftstein und 4) in das Thal. Das auf

Grafen v. Hirschberg, zu Lehen, von welchem sie 1304 wieder anseinem Berge liegende alte und neue Schloß , worauf eine Zeit

IV.

3
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| Hülsenfrüchte , der reiche Obst-, Taback- , Flachs- , Kartoffel- und

vorzüglich der Hopfenbau, Bierbrauereien, 3 Spiegelpolier, 1 Ham-

merwerk, mehre Kalköfen , Leimsiedereien , Ziegeleien , Bau der

Färberröthe, Bandfabriken, Strumpf- und Mügenwebereien, ſind

der Haupt-Erwerbszweig der thätigen Bewohner.

V.

lang das kaiserliche Landgericht gehalten wurde, war sonst die aller Getreidearten (nur selten Dinkel) , die schönen Gemüſe und

Residenz derfBrandenburger Churfürsten Friedrich I. und Albrechts

Achilles. Helmenig v . Cadolzburg war 1157 Vogt über die

Kirche zu Markt-Erlbach. Im J 1265 trugen Friedrich , Burg

graf von Nürnberg und seine Hausfrau Elisabeth die aus der

Berlaſſenſchaft des Herzogs Otio v. Meran ererbten Besißungen

in und um Baireuth, dann ihr Schloß Cadolzburg dem Klo,

fter St. Vitus , Sulpitius und Servilianus in Ellwangen als

Lehen auf, und bestimmen ihre Tochter Maria und deren Ge-

mahl, Grafen Ludwig v . Otingen , zù Erben obiger Güter , gus-

genommen die dem Stifte Ellwangen gehörigen Güter in Rein-

dorf bei Chadolspurg und in Altenblos bei Baierriute.

– Man fand daselbst röm . Uruen . In die Pfarrei gehört Wa-

cendorf, Dorf mit 23 H. , 120 C. Im J. 1340 bestätigen

Heinrich Liebsberger , Schultheis und die Stadt : Schöppen zu

Bamberg, daß Conrad Brannest, Bürger zu Bamberg , sein Gut

zu Wachendorf, gelegen bei Cadolzburg , welches durch ihre

-Bet und Willen von Berthold Haller, Bürger zu Nürnberg, Her-

degen, dem Stadtſchreiber daselbst verkauft worden , dieſem vor

Gericht aufgegeben habe.

-

|

Dinkelsbühl, Stadt an der Wörnig, worüber 1 Brücke

führt, mit 845 H., 5050 E., unter denen über 3000 Proteftanten,

mit dem Site des Landgerichts, Rentamts, Kommissariats, 1 ka.

thol. und protest. Pfarramts, 1 Dekanat, 1 neuen protest. Haupt-

kirche, 1 Magistrats, 1 Poſterpedition, 1 Forstverwaltung, 1 latein.

Schule, Brauereien , milden Stiftungen , starker Viehzucht,

| Strumpf-, Hut , Leder-, Arrasgarn- , Papierſteintafeln-Fabriken,

Gerberei , Färberei , 3 Mühlen und 1 ehemal. Karmelitenkloster,

in deſſen Kirche der angebliche Stifter deſſelben, Dinkelbauer,

seine Grabstätte fand. Bemerkenswerth ist das Liederfest ,

welches abwechselnd alljährlich in Dinkelsbühl , Krailsheim und

Ellwangen gehalten wird. Dinkelsbühl war eine Reichs-

stadt, welche nach dem Diplome des Königs Albert vom J. 1305

Das Landgericht Cadolzburg umfaßt auf 412 Q. M. alle Rechte, wie die Stadt Ulm , genoß. Ihre Bürger durften

gegen 14,540 E. , unter welchen mehre Juden sind. Dasselbe vor kein fremdes Gericht geladen , und die Stadt vom Reiche

wird von den Ldgchtn . Nürnberg , Markt-Erlbach, Herzogenaurach weder verpfändet, noch verkauft werden. Im J. 1323 bewilligt

und Heilbrunn begränzt und von der Bibart, Zenn, Aurach, dem König Ludwig, der Bayer, dem Rathe und den Bürgern daselbst,

Greinersdorfer Bach und vielen Weihern, zum Theil auch künstlich, | daß sie einen Theil der Gemein, den sie haben, verkaufen und einen

bewässert. Die Pferdezucht ist sehr gut , nur die Rindvich- und andern Theil her wieder kaufen mögen. Im J. 1360 bewilligte

Bienenzucht, so wie die Fischerei, mittelmäßig. Der treffliche Bau | Karl IV. der Stadt einen ewigen Jahrmarkt und eine jährliche

|
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Meſſe, 1370 gestattete er ihr , Juden zu haben und zu ſchirmen, | welche unter andern kleinen Gewässern , unweit Möresheim , den

dann (1378) zwei Mühlstätten zu rücken , bauen und zu feyzn.

Im 30jährigen und im legten franz. Kriege hat die Stadt viel

gelitten. An Bayern kam sie in Folge des Reichsdeputations- |

Hauptschlusses vom J. 1803.

Das Landgericht Dinkelsbühl zählt auf 41/2 . M.

10,480 E., wird von der Rotach und Wörniß, dem Königr . Wür-

temberg, idem Ldg. Feuchtwangen , der Salzach und dem Hessel-

berg begränzt. Die Lage wechselt mit Hügeln und Ebenen.

Außer dem genannten Flüßchen wird der Bezirk noch durch den

Lohbach, die Steinfurt , den Barbach , Mittel- und Kriegenbach

nebst vielen Weihern bewässert. Die futterreichen Wiesengründe

(besonders im Virngrunde) unterstüßen die Rindviehzucht unge

mein; die Pferdezucht dürfte beſſer betrieben werden. Das Pflan-

senreich liefert alle Getreidearten , Kraut , Rüben, Kartoffeln,

Hopfen, das Mineralreich nur Sandstein und Thon (zu Bern.

hardswinden will man beim Graben eines Brunnen Silbererz

gefunden haben) . Der Ackerbau , die Viehzucht und Mastung,

die gewöhnlichen Handwerke, einige Fabriken der Stadt und die

Nadelfabrikation zu Dürrwangen befördern den Wohlstand des

Bezirkes.

|

Forellenbach aufnimmt. Im Süden des Gerichts fließt die Schut.

ter. Auch breiten sich viele Weiher aus. Die zum Theil dreimä-

digen Wiesen unterstüßen die Viehzucht. Selten führen die

Pferde den Pflug. Man sieht wenig Schafe und eine kleine An.

zahl Schweine. Die Forste liefern Hochwild, die Gewäſſer Karpfen,

Hechte, Forellen , und die wegen ihrer Güte berühmten Krebse

der Altmühl. Das Pflanzenrēich liefert Getreide aller Art, Flachs,

Hanf, Hopfen, Klee, Kartoffeln und Obst, besonders zu Rebdorf,

wo eine beträchtliche Baumzucht gefunden wird. Das Mineral-

reich erzeugt Eisen nebst vielem Schwefelkiefe, vielen und feinen

Thon, vorzügliche Kiesel- und Kalkarten mit Abdrücken , Verſtei-

nerungen, Steine für die Lithographie, Eiſenvitriol, Gypsnadeln,

Alaunerde, Trippel, Bolus und 1 Mineralquelle. Außer den ge-

wöhnlichen Handwerken sind Ackerbau , Viehzucht und Mastung,

Bierbrauereien, Holzhandel , Holzarbeiten , Pech- , Pottasch- und

Salpetersiedereien, Kalk- und Ziegelbrennerei die Haupt-Erwerbs-

zweige. Die Eisenguß- und Steingutfabrik in Eichstätt , die Ei

ſenſchmelz- und Hammerwerke zu Obereichstätt , Altendorf und Ha-

genacker sind bedeutend, so wie die Steinbrüche bei Möresheim und

Mühlheim mit Pflastersteinen, Tiſchplatten Geſimsen 2c., 1 Glas-

hütte , Papier , Pulver , Schleif- , Mahl-, Oel- , Loh- , Nadel.

schur- und Poliermühlen für die Nadelmacher zu Röglingen.

VI.

Eichstätt. Dieses Landgericht enthält auf 51/2 Q. M.

11,130 E., wird von den Ldgchtn. Monheim, Greding, Beilngries,

Ingolstadt und dem Hrſchg . Pappenheim begränzt, ein ziemlich ge-

birgiger und bewaldeter Landstr.4) _ zu beiden Seiten der Altmühl, |

VII.

Erlangen. Dieſes Ldgcht. zählt auf 4 Q. M. 16,850 E., wird

von den Ldg. Nürnberg, Lauf, Gräfenberg, Vorchheim und Herzogen-

aurach begränzt ; der Boden ist zum Theil hügelig, zum Theil eben und
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|

ziemlich ſandig, und wird durch die Schwabach, Pegniß, Aurach, als 50 Pfd. Haller zu dem Mayen und 50 Pfd . Haller zu der

Regnig, Gründlach, Zenn, Rödelheim, den Kreuzbach und mehre Herbst- Steuer zu geben. Zugleich erneuert er die von den röm.

Weiher, theils auch künstlich bewäſſert, wodurch die Viehzucht in Königen Rudolph , Albert und Otto dem Kapitel der Kirche in

den futterreichenWiesengründen sehr unterstüßt ist. Das Pflanzen- Feuchtwang gegebenen Privilegien. Im J. 1331 wiederbolte er

reich liefert nebst allen Arten von Getreid und Kraut', vorzügli- dieſes 1323 gegebene Gebot, so wie er auch nicht mehr , als die

chen Meerrettig, Rüben, Hopfen, Taback, Flachs, Hanf, Tuchkar- alte Vogtrechtsabgabe zu nehmen, noch andere Beschwernisse durch

den, Kartoffeln, Klee mit andern Futterkräutern und Obst. Das des Reichs Vögte gestattete. Im J. 1376 ward sie von Karl IV.

Mineralreich erzeugt Kalk, Sand- und Tuffsteine. an den Burggrafen Friedrich um 500 fl.` verſeßt , und vom K.

Rupprecht ihm völlig überlaſſen. Im J. 1546 wurde sie von

den Truppen des Graf Egmont geplündert ; gleiches Schicksal

erlitt sie in den Jahren 1636 und 1645. Sie war der Sit

eines ansbachiſchen Oberamts . Zur Pfarrei gehören die Orte

Hinter- und Vorder- Breitenthann mit 38 H. , 180 E.

Im J. 1334 verkauft Heinrich v. Dürnwank den Chorherren

zu Feuchtwang seine Güter in Breitentann um 144 Pfd.

Heller.

VIII.

|

Feuchtwangen, Stadt im Virngrunde an der Sulz,

worüber 1 Brücke führt, mit 376 H., 2550 E., unter denen 160 Juden

find, den Sigen des Ldgchts . und Rentamts, 1 Schloſſe, 1 Pfarramts

und Dekanats, latein .,Schule, 1 Posterpedition, 1 Spitale, 1 Kran-

kenhause, 1 Tuch , Damast- und Leinenwebereien, 8 Jahrmärkten,

1 Walkmühle , Bierbrauereien , Salpeterſiedereien , Sandsteinbrü-

chen und dem nahenHammerwerk Eichenzell. G. ChriſtophHam-

berger, der berühmte Bibliograph , Professor und Bibliothekar

zu Göttingen , ward 1726 daselbst geboren. Die Pflegverwal

terin Helena Schnetter daselbst hat in ihrem leßten Willen

200 fl . den dasigen Stadtarmen vermacht. Das ehemalige Kol

legiatstift war früher ein von Karl, dem Großen , im J. 780 ge-

fiftetes Benediktinerkloster , und wurde bei der Reformation in

ein Verwalteramt umgeschaffen. Die Stadt war ursprünglich ein

königliches Kammergut und Gränzort zwischen Franken und

Schwaben im alten Riesgau , dann später eine Reichsstadt. Im

J. 1323 ertheilte der röm . König Ludwig den Bürgern und der

Gemein zu Feuchtwang das Privilegium , alljährlich mehr nicht | kohlen. Nebst den gewöhnlichen Handwerken sind Haupt - Nah-

-

Das Landgericht Feuchtwangen enthält auf 5 Q. M.

14,610 E., wird von den Ldgchtn. Rothenburg , Herrieden , And-

bach, Wassertrüdingen, Dinkelsbühl, dem Königreich Würtemberg

begränzt. Die Sulz , Wörnig und Wieset , ausgezeichnet durch

vortreffliche Fische, bewässern mit 30 Bächen und 20 Mühl- und

Gemeindeweihern den Bezirk. In der Quantität ist das Rind-

vich sehr bedeutend , in der Qualität mittelmäßig , so , wie die

Pferdezucht. Roggen , Dinkel , Sommerwaizen , Gerste, Haber,

Erbsen, Hanf, Kraut und Rüben ſind ausgezeichnet gut. Außer

den Sandsteinen und Thon fand man früher bei Sulz auch Stein»
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rungsquellen der Ackerbau , die Viehzucht , Brauereien , Waldar | Kaifing , Logch. Beilngries , mit 21 H. und 123 E. Im J.

beiten, Holzverkauf, Hopfenbau , Gerbereien , Tuch , Zeug und

Damastweberei.

IX.

Greding, Städtchen im futterreichen Thale der Schwar

zach, über die 1 Brücke führt und in die sich unweit die Ag er=

gießt , mit 168 H. , 1080 E. , dem Size des Landgerichts und

Rentamts, 1 Dekanats und Pfarramts , 3 Kirchen , 1 Schlesse,

Armenhause, Brauereien , Zeugwebereien , Pfeifenfabrik , 6 Müh

len und Schloßruinen auf dem Pfaffenberg. Der Ort, einst den

Schenken v. Greding gehörig , ward vom eichstättiſchen Bischofe

Philipp v. Ratſamshauſen durch Tausch gegen Besitzungen

im Würzburg'schen , an sein) Stift gebracht. Der Domberr

Jobst, von geringen Ältern hier geboren , war 1591 Lehrer des

Herzogs Albert, und David Mörlin , Stadtschreiber in Gre-

ding, gab 1609. eine teutsche Überseßung von Wilibalds Lebensbe

ſchreibung, dann der Stadtpfarrer, Joh. Jacob Hufnagel 1749 ein

Vade mecum rituale heraus. Nach dem Gefechte bei Dietfurt |

am 5. März 1703, hatte der General Styrum hier sein Haupt-

quartier. Zur Pfarrei Greding gehört das Kirchd . Herrns-

berg (Ldgch. Beilngries ) , mit 34 H. und 190 E. auf einem

Berge, aus welchem der Ag- oder Brunnenbach entsteht. Im J.

1323 übergiebt Friedrich , der Täufler , Amtsknecht zu Plankstet,

ten, dem Kloster Plankstetten sein frei eigenes, vom Pfarrer zu

Greisbach erkauftes Gut zu Herrnsberg , um für die jährliche

Rente von 16 Mezen Roggen , 16 Megen Haber , 3 Weisöden,

1 Fastnachtéhuhn und 12 Pfd. Heller ihm und den Seinigen

einen Jahrtag zu halten. Zur Pfarrei gehört auch das Dorf

-

|

|

|

1331 geloben die Äbtissin Anna und der Convent zu Seligen

porten, die 2 Pfd . jährl. Geldes , welches ihnen Frau Kunigunde,

die Lederin v. Amberg, verschafft , auf ihrem Gut zu Kaising

anzulegen , und zu schönem Brod für die Frauen in der Aderlas

zu St. Michel und zu Ostern zu verwenden .

Das Landg. Greding zählt auf 5 Q. M. 13,340 E., und

wird von den Ldgchtn . Weissenburg, Hilpoltstein, Beilngries und

den Hschg. Pappenheim und Ellingen begränzt. Unter den vielen

Bergen ( im Gebiete der fränkischen Höhe) ſind nur 2 iſolirt, der

Landecker und Stauferberg , und unter den Gewässern sind die

hintere Schwarzach , Aulauter , Mörsbach, der Agbach, Eichelbach),

die Tallach und die Beinlauter bemerkenswerth . Die Pferdezucht

ist nicht mehr so bedeutend, wie sonst ; die Rindvichzucht im Gan-

zen nicht sehr ergiebig, das Rindvich meistens klein. Das Pflan

zenreich erzeugt mehr Dinkel und Haber, Korn nur zur Verbrö

dung, Waizen gar nicht , Gerste in mancher Gegend ſehr häufig,

dann Kraut, Rüben, Klee und andere Futterkräuter. Das Mine.

ralreich liefert Sand- und Bausteine, Kalk und Thon , Eisen bei

Petersbuch, Pfraumfeld und Raitenbuch, Mineralquellen bei

Großhöbing , zu Gebersdorf und den Rumpelbrunnen aus

dem Reinwarzhofer Berge. Das Hahloch im Walde bei Nai-

tenbuch ist bemerkenswerth . Außer den gewöhnlichen Handwerken

ſind Ackerbau, Viehzucht und Mastung, Brauereien, Flachsverkauf,

Holzhandel, Holzarbeiten , Bergbau und Eiſenfuhren nach Ober-

eichstätt die Hauptnahrungsquellen.



43

44
Mittelfranken.

X.

9

Gunzenhausen, Stadt an der Altmühl , worüber 1

Brücke führt, mit 425 H., 2600 E., unter denen 270 Juden sind,

dem Size des Landgerichts und Rentamts , 1 Pfarramts und

Dekanats, 3 Kirchen , 1 Posterpedition, 1 Schloffe , Magistrate,

1 latein. Schule , 1 Spitale mit 1 Prediger , 1 Getreideschranne,

Rothgerberei, Steinfarben Bereitung, Feld und Hopfenbau,

Viehzucht, mehreren Mühlen und Spuren der Pfahlhecke und eines

röm . Castells. Der Ort, schon 824 durch ein dasiges Kloster be

kannt, welches Ludwig , der Fromme, mit allem Zugehör der Ab-

tei Ellwangen geschenkt hat , gehörte bis zu 1340 den Grafen v.

Öttingen. Im J. 1368 kam er käuflich von Wilhelm v. Secken-

dorf, dessen Mutter 1362 das Spital gestiftet bat , an den Burg-

grafen Friedrich von Nürnberg. Der sogenannte Folterthurm, in

welchem 3 jüdiſche Grabsteine' eingemauert sind , soll auf der

Grundlage eines Römerthurms stehen ; auch fand man in der

Umgegend röm . Münzen. Der Mathematiker Marius und

der in der Reformations-Geschichte bekannte Andreas Osiander

(Hosmann) und der berühmte Geschichtsforscher Kraus waren

hier geboren. Ein edelmüthiger Wohlthäter in Gunzenhausen hat

die Summe von 1000 fl. gestiftet , um die jährlichen Interessen

unter die Armen zu vertheilen.

Das Landger. Gunzenhausen umfaßt 4 Q. M. mit 13,045

E., wird von den Ldachtn. Pleinfeld , Weissenburg , Heidenheim,

Herrieden und dem Hrschg . Ellingen begränzt , und von der Alt-

mühl, dem Brombach, der Schutter , Schwalb , dem Erl- oder

Igelbach, mehren andern Bächen und Weihern bewässert . Der

|

Boden erzeugt alle Arten Getreides , besonders Waizen im Über.

flusse , dann Flachs , Hanf, Hopfen , Taback , Krapp , Kartoffeln,

Runkelrüben und Obst in den Obstgärten und Alleen. Die Pferde

und Rindviehzucht ist die vortrefflichste im Regierungsbezirke, und

die Bienenzucht wird hier mehr , als in andern Gegenden getric.

ben. Das Mineralreich schließt Thon , Kalk , und Steingruben

auf. Ackerbau , Viehzucht , Horfen , und Getreidehandel , Braue

reien, Gerbereien sind außer den gewöhnlichen Handwerken der

Haupt-Erwerbszweig.

XI.

-

Heidenheim , Markt am Hahnenkamm in rauber Berg

gegend am Rohrbache, mit 241 H. , 1830 E., unter welchen 130

Juden ſind, den Sißen des Ldgchts. und Rentamts, 1 Pfarramts,

1 Mineralquelle im Kreuzgange des ehemaligen Benediktiners

klosters, Viehzucht, Töpferei und 6Mühlen an den, aus dem gel

ben Berge entstehenden Quellen. · Der Ort gehörte im Mittel

alter zum Suadefeldgaue und zur Grafschaft Truhendingen . Der

heil. Wunibald , Bruder Wilibalds , des ersten Bischofs zu Eiche

stätt , baute hier 750 für Mönche und Nonnen eine Benediktiner,

Abtei mit Hülfe der Grafen v. Greisbach und Truhendingen.

Das Nonnenkloster stand auf dem Plage des jezigen Pfarrhofes .

Später kam auch die nahe, neu errichtete Probstei Mariabrunn

hinzu . In jenem wurde er Abt, und in diesem seine Schwester

Abtissin . Nach seinem Tode begehrten die Mönche, daß Walburg

auch die Abtsstelle verſchen möchte. Wilibald kam 761 dahin, und

befahl ihr, die Obsorge des Klosters zu übernehmen und als Äb.

tissin über beide Klöster die Aufsicht zu führen . Walburg starb
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den sich Kalk- und Sandsteine, wie auch versteinerte Schalthiere.

Ackerbau, Viehzucht und Mastung, Töpferarbeiten zuHeidenheim,

Hechlingen , Hohentrüdingen und Treuchtlingen , wo die beste

Thonerde gefunden wird ; so wie die bekannten Treſſen- und Band-

daselbst ; 90 Jahre später ließ der Bischof Ottokar ihre Gebeine

nach Eichstätt bringen. Papst Eugen III. ertheilte diesem Klo-

fter viele Privilegien. Im J. 1306 kam die Vogtei von dem

Pfalzgrafen bei Rhein, und 1404 der Ort mit der Feste Hohen-

trüdingen auf eine Zeit lang von Bayern käuflich an die | manufakturen am legtern Orte ſind die Haupt-Nahrungsquellen.

Burggrafen von Nürnberg. Im J. 1524 hauseten hier die auf

rührerischen Bauern sehr übel. Heidenheim ist merkwürdig,

weil heidnischer Gößendienst und Druidenſteine an deutlichen Spu-

ren noch zu erkennen waren. In der Umgebung wurden römi-

sche Münzen, Gefäße, Fragmente von röm. Hausgeräthen ge-

funden.

Der Landgerichts- Bezirk von Heidenheim zählt 14,600

E. auf 4 Q. M., und wird durch die Landgerichte Gunzenhau-

sen , Wassertrüdingen , Weissenburg und die Herr.

schaftsgerichte Öttingen und Pappenheim begränzt. Die

böchsten Berge sind der Hahnenkamm, das Gelbebirg * )

und der Spielberg. Die Gewäſſer : die Altmühl, Wör-

niz , Mórach, Rohrach , viele andere Bäche und Weiher.

Die Pferdezucht, so wie die Riadvich- , Woll- und Borstenvieh

zucht, iſt ſehr gut ; und durch Bienenzucht und Fiſcherei erwerben

kich außerdem noch die Bewohner merkliche Vortheile. Alle Ge-

treidearten , Flachs , Hanf, Kartoffeln , Hopfen , Obst , Klee und

andere Eutterkräuter erzeugt der fleißig bearbeitete Boden nicht

nur vortrefflich), sondern auch im Überfluß. Im Mineralreich fin-

Auf der Höhe dieſes kahlen , in der Sonne gelbglänzenden Bergrü

cens, von dem man über 100 Ortſchaften überſicht, hatten die Römer

ein Monopyrgium, wovon man noch die Wälle und Gråben ſicht.

XII.

Heilsbrunn , Markt unweit der Quelle der Schwabach

an der Straße von Nürnberg nach Ansbach mit 130 H., 824 E.,

dem Sige des Landgerichts , Posterpedition , milden Stiftungen,

Wachs, Tuchfabriken, Wollarbeiten, Obst- und Krappbau , 1 Zie

gelhütte, 1 Mineralbrunnen , der sogenannten Adelheidsquelle.

1 ehemal. Cisterz. Mannsabtei, und 1 Pfarramt im Dekanat

Windsbach. Der Sitz des Rentamts ist in Windsbach. Das

ehemalige Kloster ( Halsbrunn , Heilsbrunna, Hales-

brunn) wurde vom bamberg. Bischof Otto , von den Grafen

v. Abenberg und den Herren v. Heideck 1132 gestiftet , und

von den Kaiſern Conrad lil. 1138 und Carl IV. 1347 ſebr

begünſtiget. Die große, im teutschen Spißbogensſtyl ausgeführte

ehemalige Stiftskirche ist in alterthümlicher und artiſtiſcher Bezie-

hung ausgezeichnet , hat ſehenswerthe altteutsche Bilder , Altäre

mit Schnißarbeiten, merkwürdige, zum Theil ausgezeichnet ſchöne

Grabmäler , z . B. der Churfürstin Anna, der Markgrafen

Friedrich und Ernst , auch ein , dem Burggrafen Friedrich

III. zu Nürnberg erst im J. 1824 auf Veranlassung und Kosten

des Freiherrn Carnev- Steffaneo zu Tapogliano ges

festes Monument. Die vom Markgrafen Georg Friedrich

1581 errichtete Fürstenschule hörte 1736 wieder auf, nachdem sie



47 48Mittelfranken.

wie das Kloster , durch verſchiedene feindliche Einfälle gelitten | Biſchofe Erchambold in ein Chorherrnſtift, und der Ork Hafens

hatte, und aus ihr entstand das Gymnaſium in Ansbach. Der

Ort hat seinen Namen von dem Gesundbrunnen , welchen der

Markgraf Carl Wilhelm Friedrich erneuern ließ und der

in den früheren Zeiten häufig besucht wurde.

ried in Herrnried, ſpäter Herrieden verwandelt worden . Der Ort

wurde von Ludwig , dem Bayer, nach einem tapfern Widerstande

bis auf die Kirche und Wohnung der Geistlichen verheert, weil er

von Kraft v. Hohenlohe , seinem und des Reichs Gegner,

unrechtmäßig besetzt gehalten wurde und der Schlupfwinkel von

Räubern war. Im J. 1317 trift Graf Ludwig v. Öttingen mit

Philipp, Bischof zu Eichstätt, um das Gut und Amt zu HerriesDer Landgerichts-Bezirk zählt 15,700 E. auf 4 Q. M., und

wird von den Landgerichten S ch w a b a ch , A n s bach , Herrieden , worauf er nach der Zeit, da es vom König Ludwig mit ihm

den, Cadolzburg und Gunzenhausen begränzt . Der höchste

Punkt ist der Höheberg bei Merkendorf. Außer der Altmühl,

Aurach, Bibert, Hafflach , SchwabachJund Rezat bewäf-

fern diesen Bezirk noch mehrere kleine Bäche. Die Viehzucht ist

unbedeutend , desto ansehnlicher sind die Produkte der Jagd und

Fischerei. Der Ackerbau liefert alle Getreidearten in Überfluß,

nur keinen Dinkel. Ackerbau , Viehzucht und Mastung , Braue-

reien , Wachstuch- und Wollenarbeiten sind die Haupt- Nah-

rugsquelle.

|

und andern Helfern vom Hrn . Kraft v. Hohenlohe wieder ges

wonnen ward , Ansprache erhoben hatte , folgende Übereinkunft :

| Herrieden , Leute und Gut, die Veste Warberg mit Kirchsäßen,

der Markt zu Armbaur , auch das Gut zu Eberbach mit allem

Recht, gehören dem Biſchof; dieſer mag sofort zu Herrieden oder

zu Armbaur eine Veste erbauen ; der Graf erhält von dem Got.

teshauſe die Veſte Waſſertrüdingen mit Kirchsäßen , Brücken und

Dörfern x . zu Lehen , und darf daselbst eine Veste bauen ; übers

dieß erhält er um den Dienst, Rath und Hülfe, die er dem Got-

teshause gelobt, von dieſem 600 Pfd . Heller ; insbesondere ſoll der

Graf und seine Vettern, Ludwig und Friedrich, lebenslänglich dem

Gotteshause wider Kraft v . Hohenlohe beholfen seyn 2c. Der Bis

Herrieden, Städtchen am Fuße des Martinsberges, schof giebt den Grafen den Wildbann in dem Ehinger-Forßte bei

worüber die Ansbacher Straße führt, und an der Altmühl. Sie Wassertrüdingen zu Lehen. Kaum hatte der Ort sich vom J.

enthält 244 H., 1390 E. , der Siz 1 Landgerichts , 1 Rentamtes, 1329 an bis zum J. 1344 aus seinem Schutte wieder erhoben,

Magistrats, und hat viele milde Stiftungen, eine ehemal. Stifts- und sich von den Überresten der Burg Reichenau feste Mauern

kirche mit guten Malereien, und 1 Pfarramt, Farbenerde, Wachs- | geschaffen , als ein im J. 1490 bei einem Bäcker ausgekommenes

bleiche, Viehzucht, Gypsbrennerei, Feldbau. Herrieden war aus Feuer über 130 Gebäude nebst dem von dem Bischofe Friedrich

einem Benediktinerkloster , dessen erster Abt Deocharus den von Eichstätt neu erbauten Schloſſe und der Marienkappelle in

Ort dazu von Karl, dem Großen, erhalten hatte , vom eichstätt . | Aſche legte. Herrieden litt auch sehr viel im Bauern- und

XIII.

-
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30jährigen Kriege. Im legtern ward es von dem Herzoge Bern- liche Propstei. Im J. 1343 urkundet Adam v . Strainvels, Vogt

þard im J. 1634 mit Sturm genommen , und die Stiftskirche

abgebrannt.

Das Landgericht umfaßt 12,460 E. auf 4 Q. M. und wird

von den Gerichtsbezirken Ansbach , Gunzenhausen, Was

fertrüdingen und Feuchtwangen begränzt. Die Altmühl,

Wieset, Roth, Rednih , Aurach, der Brumbach, Ka-

fer , Lammel-, Sauer- und Dombach, nebst andern Bä-

chen und mehrern Weihern geben die Bewässerung. Unbedeutend

ist die Pferdezucht , die des Rindviches aber desto besser. Hier

und die fettesten Wiesen des Altmühlgrundes, herrliches Getreide,

Hirje, Haber, Kartoffeln, viel Taback, Fischerei und das eigentliche

Krautland. Das Mineralreich liefert Sandsteine , Thon , die

schönste Farbenerde und Gyps. Die bekannte große Wachsbleiche |

zu Herrieden verdient besondere Beachtung , indem sie eine der

ausgezeichnetsten im Lande ist.

XVI.

Hersbruck, Städtchen mit Mauern und Thürmen, 327 H.,

2310 E., dem Size des Landgerichts, Rentamts, 1 Pfarramts und

Dekanats, 1 Magistrats , 1 Schlosſe , Posterpedition , 1 latein.

Schule, 2 Kirchen , 1 Krankenhauſe, 3 Mühlen , 4 Brücken über

die Pegniß, 2 Ziegeleien, Brauereien, Gerberei, vorzüglichem Hops

fenbau, Hopfenfererversendung, 1 Gemeindeweiher, 1 Steinbruche.

Hier hatte das , von der bayer. Herzogin Wiltrud im J. 676

gestiftete Kloſter Bergen bei Neustadt an der Donau eine welts

-

|

|

|

zu Hersbruck, der Äbtiſſn Anna von Bergen , daß man um ihr

Eigen Niemanden anderswo verklagen soll, als vor ihr oder ihrem

Pfleger , vor dem Vogt zu Hersbruck auf der Äbtiſſin Hofe, und

an den ehrhaften Gerichten. Derselbe bestätigt auch der Äbtiſſin

Anna ihr Pfandrecht an einer Wiese Heinrichs, des Scharrers,

bis dieser seine Schuld dem Kloster gänzlich abgetragen hat. Der

Ort gehörte dem Markgrafen Hezilo zu Schweinfurt , ward im

J. 1010 von Heinrich II. an Bamberg geschenkt , dessen Bischof

Eckenbrecht im J. 1235 die schwäbischen Herzoge mit dem Schuß

und Schirmrecht über seine Güter und Leute daselbst belehnte,

dann von Conradin dem Herzoge Ludwig in Bayern (durch Scher-

kung und Hypothek ) verliehen , vom Pfalzgrafen Ruprecht I. an

Karl, den König von Böhmen, 1504 verkauft, von Ruprecht, dem

Jüngern , mit der Oberpfalz vereinigt , kam nach der gegen

den Herzog Georg, den Reichen , ausgesprochenen Ächtung gleich,

andern Orten 1503 an Nürnberg , welches ein Pflegamt dort er=

richtete, und wurde 1552 vom Markgrafen Albert gebrandſchaßt.

Hier war der Kupferstecher Pensel geboren.

Das Landgericht Hersbrud umfaßt 4. M. mit 13.830

E., und wird von den Landgerichten Altdorf , Lauf , der Ober-

pfalz und Regensburg und von Oberfranken begränzt . Unter

den Höhen zeichnen sich aus : der Pilzenberg, die Gais-

kirche, der Leutenberg , Blöffelberg , Reichenec mit

Schloßruine, der Lichtenstein , die Hoch birg und der Arzº

berg ; der höchste Punkt unter allen dieſen jedoch ist der Hohen-

stein. Der Hauptfluß ißt die Pegniß; in ſie ergießen sich der
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Wolfs- oder Sittenbach , Harrn-, Hirſch- , Högen , | Heller zu reichen . Auf derselben ließ vorgeblich der eichstätt. Bi

und Happurgerbach , dann der Ellen- , Hammer- und schof Heinrich IV. , Graf v. Öttingen, zu Anfang des 15. Jahr.

Sendelbach, nebst mehren andern Bächen. Sehr unbedeu- hunderts mehre fränkische Ritter wegen verübten Faustrechts bin.

tend ist die Anzahl der Pferde, Schafe, Schweine und der Ziegen, richten.

bedeutender hingegen die des Rindviches in den gesunden und

futterreichen Thälern. Im Pflanzenreiche findet man alle Ge=

treidearten , sehr viele Kartoffeln , Rüben , Kraut , Flachs , Hanf, Das Landgericht Kipfenberg enthält auf 6 Q. M.

Obst und besonders ausgezeichnet guten Hopfen , der durch seine 8,250 E. , wird von den Ldgchtn. Riedenburg , Greding , Ingol

große Ergiebigkeit und durch die sorgfältige Kultur der Hopfen- | stadt, Eichstätt begränzt, und von der Altmühl , Anlauter, hintern

ferer in Verbindung mit dem Ackerbau , der Viehzucht und Schwarzach , Schambach , mehren Bächen und Teichen bewäſſert.

Mastung, Bierbrauereien, Gerbereien und den gewöhnlichen Hand- || Der Boden erzeugt alle Arten Getreides , Kartoffeln , Flachs,

werken, die Haupt-Nahrungsquellen öffnet. Zu Vorra ist 1 Na- Hanf, Hopfen, Taback und Futterkräuter ; der Pferdestand ist ans

gelschmiede mit Zainhammer, deren Produkte meistens nach Nürn- | sehnlich, die Rindvichzucht wird vom trefflichen Wieswachſe unter-

berg abgesezt werden. stügt. Man sieht wenig Schafe und Schweine, aber viele Zies

gen. Das Mineralreich erzeugt Sand- und Bausteine, guten Häf=

nertbon von allerlei Farben , Versteinerungen und Abdrücke von

Muscheln c. Ackerbau, Viehzucht, Brauereien, Holzarbeiten (im

Kipfenberger- Forste) , Holzverkauf, Pechſiederei, Fischerei

2c. sind die Haupt-Nahrungsquelle.

XV.

Kipfenberg, Markt an der Altmühl, worüber 1 Brücke

führt, mit 118 H., 730 E., dem Sige des Landgerichts und Rent-

amts, 1 Pfarramts mit Dekanate, 1 Posterpedition, 1 Bergschlosse,

2 Kirchen, Bierbrauerei , Gerberei , Färberei , Feld- und Hopfen-

bau, Salpeterſiederei , Ziegelei und Spuren der Pfahlhecke. Das

Schloß, der Sit der Edeln v. Kipfenberg , steht auf den Grund-

mauern eines röm. Kastells und hängt vermittelst derMauer mit

dem Markte zusammen . Im J. 1301 versprechen Conrad , Bi-

schof v. Eichstätt und das Kapitel daselbst, Conraden, dem Kropfen

v. Kipfenberg, die für die erkaufte Burg zu Kipfenberg rückstän-

digen 400 Pfund Heller in Bälde zu bezahlen , und ihm und ſei-

ner Gemahlin Peterse zu einem Leibgeding jährlich 100 Pfund

XVI.

Lauf, Stadt an der Pegniß, mit 373 H., 3010 C., dem Size

des Ldgchts,. 1 Pfarramts, 1 Magistrats, 1 Schloſſe, 1 Spitale, 1 Ka.

pelle in der Vorstadt und der im J. 1515 auf dem nahen Berge erbau

ten Kunigunda-Kapelle, 1 Posterpedition, Safran - und starkemHop.

fenbaue (1500-2000 3entner Hopfen jährlich auf der Markung).

Auf einem nur 1763′ betragenden Raume an beiden Ufern des

Flusses findet man 21 verschiedene Mühlwerke und Fabriken :
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1 Stahldraht-Fabrik, 3 Eisen-, 1 Nadel-, 1 Spiegel- und 2 Mes-

fingdraht Fabriken , 1 Folienhammer , 3 Eisenwerke, 1 Schleifs,

2 Säge-, 1 Leinöl- , 1 Gerberlohe- , 1 Weißgerberstampf- und 4

Mahlmühlen. Der Ort war schon im J. 1360 eine bayrische

Münzstadt , und wurde in Folge des Landshuter Erbfolgekriegs

vom Kaiser Maximilian I. mit Hersbruck, Altdorf zc. als erober

tem Antheile an Nürnberg geschenkt.

XVII.

Leutershausen , Städtchen an der Altmühl, mit Mau-

ern und 2 Thoren , 287 H., 1422 E., unter welchen viele Juden

mit Synagoge sind, dem Size 1 Landgerichts , Pfarramts , Delas

nats , 1 Magistrats, 1 Pfarrkirche, einer im J. 1722 erbauten

Leichenkapelle, Posterpedition , Manufakturen von Garn , Baum-

wollenwaaren und halbseidenen Zeugen , in welchen auf den hier

gehaltenen 7 Jahrmärkten gute Geschäfte gemacht werden. Der

Siß des Rentamts ist in Colmberg. Graf Friedrich von Tru-

hendingen , ſeine Gemahlin Agnes , dann ihr Sohn Konrad

haben am 17. Jul. 1318 ihre Burg Colmberg und die Stadt

Leutershausen mit allem, was dazu gehörte, dem Burggra.

und Kaiser Ludwig, der Bayer , gab sie mit der Burg im J.

1319 dem Burggrafen zum Reichslehen.

Das Landgericht Lauf zählt auf 31½ Q. M. 14,610 E.,

unter welchen viele Juden sind. Die Landgerichte Hersbruck,

Altdorf, Nürnberg , Erlangen und Gräfenberg begränzen es.

Zweige des fränkischen Landrückens machen die Lage ziemlich

bergig. Sein höchster Punkt ist der Rothenberg. Außer der Peg- fen Friedrich von Nürnberg um 6,200 Pfund Haller verkauft,

niz, Schnaittach und Neser wird der Bezirk vom Ecken- und

Röttenbach, vielen andern kleinern Bächen und Weibern bewäs-

fert. Die Pferdezucht ist nicht beträchtlich , desto besser die des

Rindviches, besonders schön ist das Melkvieh ; viele Schafe, auch

Ziegen und Schweine werden gezogen. Das Pflanzenreich erzeugt

alle Getreidearten , viel grünes Futter, Hanf, Flachs , sehr viele

Kartoffeln und vortrefflichen Hopfen . Das Mineralreich liefert

Thon, Bau- , Sand- und Kalksteine. Die Erzeugnisse des raftlo-

sen Fleißes aus den Spiegelglasfabriken , Hämmern , Mühlen,

Glasschleifen, Ziegelhütten, demZainhammer 2c., und das vorzüg❘

lich schön weiße. Brod der vielen Bäcker in Lauf, die es alle

Samstage in Menge zum Verkaufe nach Nürnberg bringen ,

beben den Wohlstand dieſes ſchönen Bezirkes sehr bedeutend

empor.

|

Der Bezirk zählt 11,410 E. auf 4 Q. M. und wird von den

Landgerichten Ansbach, Windsheim, Rothenburg, Feucht

wangen, Herriseden und dem Herrschaftsger. Schillingss

fürst begränzt. Er wird von der Altmühl, der Rezat, vies

len Bächen und Weihern bewäſſert. Die Zucht des Rindviches,

so wie die der Schafe iſt ſehr gut , wozu vorzüglich die futterrei-

chen Thäler , namentlich der Wald , Hagenauer , Brün-

ster- und Altmühlgrund beitragen ; die Pferdezucht dürfte

dagegen viel besser seyn . Der Ackerbau liefert alle Getreidearten

Erbsen), Wicken , Kartoffeln und Horfen ; das Mineralreich nur

Sandsteine, Thon und Kalk. Die Landleute dieses Bezirkes ſpiñs



55
56Mittelfranken.

"

nen sehr viel Wolle und Baumwode , welche die sehr geschickten

Färber gut und schön liefern. Dieß ist eine der Haupt- Nah-

rungsquellen.

XVIII.

4

Markt Bibart, Markt an der Bibart und Straße von

Nürnberg nach Würzburg , mit 113 H. , 640 E., dem Size des

Landgerichts, 1 Pfarramts , 1 Mühle in getreidereicher Gegend.

Der Siz des Rentamts ist zu Jpbofen. Die Pfarrkirche wurde

vom würzburg. Bischofe Julius erbaut. Im J. 1297 leistet Wal-

ther von Seckendorf dem Bischofe Mangold Gewährſchaft über

die Auslösung der Güter und Schloßlehen in Bibart. Im J.

1336 kaufen Friedrich, Propst zu St. Stephan in Bamberg, und

Heinrich, Probst zu Hauge außer der Stadt zu Würzburg, von

Hohenloh Gebrüdern, Domherrn zu Würzburg, um dritthalb tau-

fend Pfd. Heller die dem Gotteshause zu Würzburg gehörigen

Vesten Neuenburg und Bybarth mit allem Zugehör , unter

den Bedingungen, daß dieselben nach 10 Jahren wieder zurück-

erkauft werden können um die bemerkte Summe ; daß sie ferner

von den zu den Vesten gehörigen Leuten und Gütern zur ge

wöhnlichen Steuer nicht mehr als 70 Pfd. Heller und 1 Fuder

Wein nehmen sollen ; daß sie 100 Pfd . Heller in die Vesten ver-

bauen dürfen , die ihnen auf die Kaufsſumme gerechnet oder ge-

schlagen werden.

Das Landgericht Markt- Bibart zählt auf 4 D. M.

8,550 E. und wird von den Logchtn. Windsheim, Uffenheim, Neu-

ſtadt und den Hſchgchtn. Burghaßlach, Einersheim, Scheinfeld und

Hohenlandsberg begränzt. Die Lage ist zum Theil auf dem Stei

gerwalde und die vorzüglichsten Gewässer sind : die Bibart, Ehe,

Iff, der Leimbach, die Weiſſach und die Schöne oder Scheine. Die

Rindviehzucht wird durch vortrefflichen Wieswachs befördert und

die Zucht der Schafe, Schweine und des Federviehes, ist nicht un-

bedeutend. Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten Getreides, Wein,

Obst , Hopfen , Flachs , Kraut , Kartoffeln und Futterkräuter in

reichlicher Menge. Das Mineralreich liefert Feuer- , Sand- und

Bausteine nebst Thon . Außer den gewöhnlichen Handwerken sind

Ackerbau , Viehzucht , Mastung , Brauerei , Handel mit Getreide,

| Holländer ., Nuß- und Brennholz 2c. die Erwerbsquellen- des

Bezirkes.

XIX .

Markt Erlbach , Markt mit 185 H., 1212 E., unter wel

chen 90 Juden sind, dem Sige des Landgerichts, 1 Pfarramts und

Dekanats, 1 Schlossſe , 1 Magistrat , Getreide , und Hopfenbaù,

3 Mühlen ; Geburtsort des in der Reformations - Geſchichte ke.

kannten M. Löner. Der Ort ward 1282 vom Kaiser Rudolph

dem Burggrafen Friedrich III. geschenkt. Der Abt Rabboto von

Heilsbrunn gab, statt des Zehnten von seinen Gütern in Adel-

mannsdorf und Bonnhof, den Pfarrkirchen (Markt-) Erlba ch

und Großhaslach die Güter in Eschenbach und Haslach. In die

Pfarrei gehört das Dorf Losaurach Ldgchts. Neustadt, mit

18 H., 90 E. und 1 Mühle an der Aurach , auf der Communifa.

tions -Straße von Ansbach nach Neustadt. Der Ort war eine

Zeit lang mit andern , zum Klosteramt Birkenfeld gehörigen
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Dörfern an Wilhermsdorf-Hohenlohe verseßt , bis die Einlösung

1717 erfolgte. Späterhin würde Losaurach mit der Finkenmühle

um 120 fl. 25 kr. fränkiſch an eine Gräfin v. Hohenlohe verkauft.

In der Nähe befinden sich 3 gut erhaltene Mahlsteine. Diese Stät=

ten, wo sonst öffentliche Gerichte gehalten wurden, waren mit großen

Kreuzsteinen bezeichnet , auf welchen ein Handschuh und Schwert

eingehauen ist.

Das Landgericht Markt- Erlbach begreift auf 4 Q. M.

12.730 E., wird von den Ldgchtn. Windsheim, Neustadt, Cadolz-

burg und Herzogenaurach begränzt , und von der Aurach, Zenn,

dem Fembache, vielen andern Bächen und Weihern bewässert.

Die Pferdezucht steht der des Rindviehes bedeutend nach. Melk-

vieh, Schafe und Schweine sind zahlreich. Der Boden erzeugt

alle Getreidearten, besonders Waizen und Dinkel ; Hopfen, Flachs,

Obst, Futterkräuter, Kartoffeln. Das Mineralreich erzeugt Thon,

Gyps , Bau , Sand- und Kalksteine. Außer den gewöhnlichen

Handwerken , dem Handel mit Hopfen , Getreide und Vich , der

Viehmastung, trägt noch die Leinenband-Weberei in Wilbermsdorf

sehr viel zum Wohlstande der Bewohner bei.

XX.

Neustadt an der Aisch, wichtige Handels- und Indus

frie-Stadt, an der Straße von Nürnberg nach Würzburg , mit

361 H., 3060 E., dem Size des Ldgchts. und Rentamts, 1 Forstamts,

1 Pfarramts und Dekanats, 1 Postverwaltung, 1 Magistrats, 1 lat.

Schule. 2 Kirchen, 2 Schlößern , 1 Spitale, Rathhause, Kaserne,

|

7 Jahrmärkten, mehren Mühlen . Obst. , Hopfen- und Getreide.

bau, Viehzucht und Mastung , Baumwollen-, Wollen- und Leder.

fabriken , mehren Nagelschmieden , Brauerei , Färberei , Töpferei ;

Geburtsort des berühmten Exegeten Elias Levita, gest. zu Ve

nedig 1549. Die Stadt war einſt Reſidenz der Markgrafen. Als

Vororte von Neyzadt ſind Rietfeld und Rösleinsdorf,

die im Gemeinde-Verbande stehen , zu betrachten . Jenes war ein

Königshof und faßte die späteren Bestandtheile der Grafschaft

Hohenlohe in sich , die westlich nach Unterneſſelbach , südlich über

Neustadt nach Markt-Erlbach ſich ausdehnten. Des Orts geſchicht

zum ersten Mal Erwähnung in einer Urkunde vom J. 889, worin

König Arnulph die Schenkung des Zehenten von dem königl.

Meierhof Rietfeld bestätigte , welche Karlmann der Kirche

zu Würzburg gemacht hatte. Die Burggrafen zu Nürnberg tru-

gen den Ort schon vor 1272 vom Hochstifte Regensburg zu Lehen.

Auf dem Plage des ehemal. Franziskaner- Klosters Rietfeld

haben die Einw. von Neustadt ihren Gottesacker mit Kirche

und Monumenten. Auf der nahen Bergkette stand die Burg

Schnappenstein, von welcher aus man 4 Straßen und eine

ernste Reihe von Burgen, zu Virnsberg , Hoheneck, Herrn

neuses, Obersachsen , und Diesbeck übersehen konnte, und

worauf die Edlen v . Rietfeld, Verwandte der Grafen von

Hohenlohe, haufeten . In Rösleindorf ſind die Über-

bleibsel einer Mahl- oder Freistätte zu bemerken, wovon schon bei

| Markt-Erlbach die Rede war. Vier Güter im Orte gehörten

zum Kloster Birkenfeld.

|

Das Landgericht zählt auf 412 Q. M. 19,015 E. Seine'

Gränzen sind die Landger. Windsheim, Herzogenaura ,
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Markt Erlbach, Markt- Bibart, das Hschgcht. Schwar ten (besonders im Laurenzi- und Sebaldi-Forst) ist der

·zenberg und das Ldgcht. Höchstadt an der Aisch. Die Aisch, | Gewerbfleiß und Handel der induſtriöſen Bewohner von höchster

Ehe, Aurach, Hafenlohe , Weissach , Schweinach nebst | Bedeutung . Im Bezirke findet man mehre Hammerwerke, Ta-

andern Bächen und mehren Weihern bewässern ihn überflüssig . | backfabriken, Eſſig - und Seifensiedereien, Papiermühlen und 1 ame

Unterstützt von vielen Wiesen erscheint der Rindviehſtand ſchön | rikaniſche Mahlmühle 2 .

und beträchtlich , die Pferde- und Schafzucht ist bedeutend und

auch die Bienenzucht wird an manchen Orten mit Eifer betrieben.

Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten Getreides im überflüsse, Obst,

Flachs, Erdäpfel, Futtèrkräuter, Wein und besonders viel Hopfen.

Das Mineralreich giebt Sandsteine, Kalk und Gyps.

1

XXI.

XXII.

Pleinfeld, Markt an der schwäbischen Rezat , worüber

1 Brücke führt, und am Brombache, mit 159 H , 865 E., dem Site

des Landgerichts, 1 Pfarramts, 1 Postexpedition an der Straße von

Nürnberg nach München und Augsburg, 1 Schloſſe, 1 Armenhauſe,

5 Mühlen, Getreide-, Taback- und Hopfenbaue, Maulbeer-Pflan-

zungen. Der Siß des Rentamts ist in Spalt. Der Ort war

einst das Stammhaus der Herren v. Pleinvelt , und später

der Sig eines eichstätt. Vogtei- und Kastenamts. Im J. 1305

ſchenkt Romung v. Pleinvelt mit Willen des Grafen Gebz

hard v. Hirschberg ſeine Besizungen dem Kloster Rebdorf, aus,

genommen eine Wiese , die er der Kirche in Pleinvelt über-

lassen hat.

Nürnberg, das Landgericht, enthält auf 5 Q. M. 15,292

E., wird von den Ldgchtn. Lauf, Altdorf, Schwabach, Cadolzburg

und Erlangen begränzt , und von der Pegnitz , Rednih, dem Far-

ren-, Fisch- und Grindlachbach bewässert. Die Pferdezucht hat

ſich in neuester Zeit wieder gehoben. Die Rindviehzucht beschränkt

sich meistens auf die Kälber, welche nach Nürnberg verkauft wer-

den. Die Schaf und Schweinszucht wird besonders durch die

gutsherrlichen Meiereien unterhalten. Das Pflanzenreich erzeugt

alle Arten von Getreide, Hirse, Kartoffeln , Hopfen , Obst, Spar-

gel und alle Sorten Garten- und Küchengewächse in großer Das Landgericht Pleinfeld zählt auf 4 Q. M. 13,410 E.,

Menge und Güte. Das Mineralreich bietet Sand- und Mühl- und wird von den Ldgchtn. Gunzenhausen , Heilsbrunn , Schwa,

steine, Thon, Kalk und einige schwache Mineralquellen dar. Ne- bach, Greding, Hilpoltstein und dem Hrschgcht. Ellingen begränzt.

ben den gewöhnlichen Erwertszweigen durch Acker- und Garten Die bedeutende Viehzucht wird durch die Wiesengründe der Alt=

bau, durch Viehzucht und die ſich immer mehr ausbreitende Zuchtmühl , der beiden Rezat, der Roth , Aurach , Rednih

der Seicenwürmer, durch Brauereien, Holzverkauf und Holzarbeis | und vieler kleiner Bäche ſehr begünstiget. Das Hornvich iſt ſehr
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schön und nähert sich den bekannten Ansbacher Ragen , auch in

der Pferde- und Schafzucht ſieht man Spuren der Veredlung,

nur die Zucht der Schweine ist unbedeutend . Das Pflanzenreich

liefert Getreide aller Art , Hirse, viel Hopfen , Taback , Flachs,

Kartoffeln, Obst und Futterkräuter ; an Mineralien finden sich

Quarz, Bergkrystalle , chalcedonartige Kiesel , Carneol- und achats

artige Kiesel, Hornsteine von verschiedener Bildung und Farbe,

Eisensanders und Sandsteine. Ackerbau, Viehzucht, Bierbrauerei,

die Kohlenbrennerei im großen Pleinfelder-Forst, der Handel mit

Brettern, der Tabacksbau bei Roth, so wie der Hopfenbau bei Spalt,

find die Haupt-Erwerbsquellen. Überdieß sind im Bezirke 4 Pa❘

piermühlen, 3 Kupfer- und Eiſenhammer, leonische Treffen- und

´Draht,, Spiegel , Glas- und Nadelfabriken , Tuchmanufakturen

und in Abenberg. noch einige Überreste der ehemals hier stark bes

triebenen Spitzenklöppelei.

XXIII.

sehenswerthe Waſſerleitung im Klingenthurm , ein neu hergestell-

tes Wildbad mit laugenſalzigtem Mineralwasser und allen Vor.

richtungen zu Waſſer-, Dampf-, Douche und Tropfbädern, Tuch-

und Zeugweberei , Färbereien und Fischerei , Brauereien , Ziege-

leien, Hammerschmieden, Bleichen, Pulver , Papier , Mahl- und

| Walkmühlen, Ackerbau, Viehzucht , Viehmärkte, Brücken über die

Tauber, die Sulzach und den Thunſee.

In der 1373-77 in reinteutschem Style erbauten und im

15. Jahrb . durch schöne Anbauten vergrößerten Hauptkirche bes

findet sich nebst herrlichen Gemälden von Albr. Dürer und

Wohlgemuth, einem alten Sakrarium und vielen Grabmonu-

menten, ein schöner Hochaltar von Schnißwerk aus dem 11.

Jahrh. , so wie auch große Fenster mit herrlichen Glasmalereien.

Die St. Wolfgangs- oder Schäferkirche (im´J. 1485 aus

einer Kapelle zu einer Kirche umgeschaffen , und wegen der sonst

bestandenen Schäfergilde berühmt) , hat einige ſchöne altteutſche

Altarblätter, die Spital- oder ehemal, Franziskanerkirche und die

St. Leonhards - Kirche aber viele merkwürdigeMonumente.

Unter mehreren Schriftstellern haben sich im theolog. , philosoph.,Rothenburg an der Tauber, Stadt in einer romanti

fchen Gegend mit 6 Thoren , Mauern , Wällen , Gräben , Zwin- philolog. , medizin, und juristischen Fache folgende als aus dieſer

gern, vielen Thürmen und 9 öffentlichen Plägen. Sie umfaßt

803 H. , 5600 E., ist der Sig eines Landgerichts und Stadt-

kommissariats, Rent , Forst- und Hallamts , eines Magistrats,

eines protest. Dekanats, 2 Pfarreien und einer kathol. Kuratie,

so wie einer Posterpedition, hat ein Spital , eine Salz- Overfak.

torie, eine Stadtbibliothek und eine Studienschule mit guten

Büchersammlungen , Landwirthschafts- und Gewerbſchule , dann

10Kirchen, ein anſehnliches Rathhaus, gute Feuerlösch- Anstalten, eine

Stadt abstammend oder daselbst in früherer und neuerer Zeit lebend

besonders ausgezeichnet : Truber, Ziegler, Rücker, Horn-

burg, Libav, Ehinger, Schemel , Seyboth, Hart

mann , Kuppler , Kirchmayer, Wernher, Prennin

ger, Walther, Styrzel, Joch, Stieber , Geffner,

Schiller, Kraus , Lehmus u. a. m. Die ehemalige Reichs.

stadt Rothenburg hat ihre Begründung und Benennung einer

Burg zu verdanken , welche im 9. Jahrh . durch eine aus den
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Salischen Herzogen abstammende ostfränkische besondere Linie in

der Waldung Rote oder Rode erbaut wurde. An diese schlof

sen sich zwei andere Burgen und nach und nach so viele Häuser

durch die Menge neuer Ansiedler an, daß ſieendlich im 11. Jahrh. zur

Stadt heranwuchs . Der Graf Wernher hatte zu seinem Antheile

Rothenburg im Taubergaue und daselbst seine Residenz . Er starb

im J. 913 und war der Stammvater aller rothenburgischen Her-

zoge und Grafen. Seine Söhne Richard oder Reichard und

Rüger theilten sich in zwei Linien, wovon jener die ältere , die

fer aber die jüngere stiftete. Ihr frommer Sinn zeigte sich nach

damaliger Sitte beſonders durch Gründung verſchiedener Kollegiats

kirchen zu Würzburg u. a. m. 2c. und aus ihrer Mitte erhoben

sich Erzbischöfe , Bischöfe und Reichskanzler , so wie verschiedene

adelige Geschlechter, die denselben ihren Ursprung und Wohlstand

zu verdanken hatten . Als Heinrich , der lezte Graf und Her: | Thürmen eingeſchloſſen und in zwei Landwehr- Vogteien getheilt,

den Kaisern verschiedene Privilegien erhielt. Neben den Reichs-

dienstmannen, den Erbschenken von Limpurg , den Marschalken

v. Pappenheim und den Kämmerern v . Weinsberg und an-

deren erschienen im 12. Jahrh. auch die Truchſeſſe v . Rochen.

burg, Stammväter der nachherigen Reichsküchenmeister v. Nor-

denberg und Selteneck. Die mit allen Gräueln des Faust.

rechts geführten oftmaligen Fehden, die Reichskriege, der Bauernª

krieg und der schmalkaldiſche Krieg , innere Uneinigkeiten , der

30jährige und der 7 jährige , so wie der lezte franzöſiſche Krieg,

haben sehr nachtheilig auf den Wohlstand der Bewohner gewirkt.

| Im J. 1802 wurde die Stadt mit ihrem Gebiete an Bayern

überlassen, welches von dem leztern ungefähr 1/3 im J. 1810 an

Würtemberg abtrat. Dasselbe enthielt einen Flächenraum von

6 Q. M., war seit 1430 mit starker Landwehr von Zäunen und

welche zusammen 45 Dörfer enthielten , woran aber auch einige

Landesherren unter rothenburg. Hoheit Theil hatten.

zog aus dem rothenburgischen Hause , im J. 1108 ohne Kinder

starb, so erhielt der Kaiser Heinrich IV. alle rothenburg. Güter,

und gab sie seinem Tochtermann Friedrich v. Stauffen.

K. Heinrich V. aber übertrug die Grafschaft Rothenburg sei-

ner Schwester Söhnen Friedrich und Conrad v. Hohen-

staufen, von welchen der erstere das Herzogthum dieses Landes Das Landgericht Rothenburg zählt auf 61/2 . M.

inne hatte; später aber wurde sie ihm vom K. Lothar abge- 19,700 E. und wird von den Landgerichten Uffenheim,

nommen und dem damaligen Bischof Erlong zu Würzburg ge= Windsheim, Leutershausen und Feuchtwangen, so

geben, nach seinem Tode aber wieder an Conrad überlassen . wie dem Königreich Würtemberg und dem Herrschaftsgericht

Bon ihm wurde sie an seinen Sohn Friedrich , Herzog in Schillingsfürst begränzt. Die beträchtliche Pferdezucht

Schwaben und von Rothenburg gebracht. Nach dessen Tode war wird durch einen jabrlichen Roßmarkt, und die Viehzucht

Rothenburg eine der ersten Städte , welche zur Zeit , als K. an manchen Orten durch Stallfütterung , 4 Viehmärkte und die

Friedrich , der Rothbart, in Italien beſchäftigt war , ungefähr | futterreichen Thäler der Tauber und Wörnig , welche durch

im J. 1172 zur Reichsfreiheit gelangte und von den nachfolgen- I mehrere Bäche und Weiher verstärkt werden , außerordentlich un-
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bedeutendsten sind. In der Pfarrkirche befinden sich ein Altarge.

mälde in verschiedenen Abtheilungen von Wohlgemuth und

mehrere andere altteutsche Gemälde, eine der ersten und vollstän

digsten Orgeln in Teutschland und ein Panier , welches Göß v.

Berlichingen den Nürnbergern bei Affalterbach im J. 1502

abgenommen hat. Die Kirche der franzöſiſchen Colonie ward im

terstützt. Die Schafezucht hat durch Veredlung mit franischen

und sächſiſchen Hämmeln um Vieles gewonnen. Auch die Bie-

aenzucht wird nicht ganz vernachlässigt. Alle Arten Getreides ge=

deihen im Überfluſſe, ſo wie Kartoffeln, Flachs und Hopfen ; auch

an Erbsen, Linsen , Wicken , Obst und Gemüse, besonders an

Spargeln ist kein Mangel. Das Mineralreich erzeugt Thon, Gyps,

Kiesel- und Sandsteine , Versteinerungen , Federweiß , SteinkohJ. 1680 erbaut, als sich dieselben nach der Aufhebung des Edikts

len und hat eine Mineralquelle. Ackerbau und Viehzucht machen

einen bleibenden Reichthum des Bezirkes aus.

XXIV.

Schwabach (Suabacum) , wohlgebaute und gewerbsame

Stadt auf der Straße von Nürnberg nach Augsburg, mit Mau,

ern umgeben, mit 4 Thoren and einer Vorstadt. Sie wird

durch die Schwabach in 2 Theile geschieden, welche durch 3 Brü,

den und 3 Stege mit einander verbunden sind , und umfaßt

586 H., 7160 E., unter denen 250 Juden mit einer Synagoge ſich

befinden. Die Stadt iſt der Siß eines Landgerichts, 1 Stadtkommiſ-

fariats, eines Rent , Forst- und Hallamts, eines protest.-luther.

und eines reform . Pfarramts mit dem Siße eines Dekanats,

einer Kuratie, eine kathol. Kirche, eines Magißrats, einer Poſt-

verwaltung , einer latein. Schule, hat 3 Kirchen, 1 Rathhaus

nebst angebauter Frohnveste und mehrere königl. , städtiſche und

Stiftungsgebäude, in der1759 angelegten Vorstadt , ein Strafar-

beitshaus, so wie auch ansehnliche Stiftungen, worunter die Spital-

und Frauentraut'sche Pflege und die Wallenrod'sche Pfründe die

von Nantes hier niederließen. Durch sie entstanden die ehemals

so bedeutenden Kattun- und Nadelfabriken und Strumpfnirke.

reien. Schwabach ist noch dermalen der Hauptſiß der Nadeb…….

fabriken in Bayern, 41 Verleger beschäftigen 203 Meister mit

ihren vielen Gesellen, 52 Schleifern und 50 Bohrern, und versen-

den jährlich an 190-200 Millionen Nadeln in alle Welttheile,

welche über 130.000 fl. einbringen. Die seit mehreren Jahren

eingegangene Zig und Kattunfabrik , welche jährlich gegen

7000 Stück Kattun lieferte, ernährte an Spinnern, Webern u . e.

Arbeitern an 700- Perſonen und brachte jährlich gegen 100,000 f

in Umlauf. Die Strumpfmanufakturen haben an 300

Weberstühle im Gange, verbrauchen jährlich an 12,000 Cir. Wolle

und Baumwolle und bringen 180,000 fl. ins Land . Die Ta-

backsfabriken, welche einen Theil des im Lande gebauten Ta-

backs verarbeiten , liefern jährlich gegen 8000 Entr. davon und

veranlaſſen einen jährlichen Geldumlauf von 56 bis 60,000 Gul

den. Die Gold , Silberdraht und Treffenfabriken

sind durch die ehemalige Beschränkung der Einfubr in viele Lande

so weit heruntergekommen , daß ſie jährlich kaum 36–40,000 ff.

umsehen, die leonischen Drahtfabriken hingegen bringen

gegen 30,000 fl . jährl. ein, wovon nur die Hälfte Arbeitslohn ist.

Die übrigen Fabriken sind zum Theil ganz eingegangen , zum

5
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Theil sehr unbedeutend ; ferner befinden sich daselbst noch eine | eingegangen .

Kunstbleiche und 7 Bierbrauereien.

|

Schwabach (Suaba) gehörte ehemals den Herzogen von

Echwaben und wurde vom K. Friedrich , Conrads III.

Sohne, dem Kloster Eberach mit der Pfarrei geschenkt. Diesem

kaufte aber der K. Heinrich IV. die Stadt wieder ab und

schenkte sie im J. 1193 dem Kloster wieder. Im J. 1200 ward

diese Schankung vom K. Philipp erneuert. Im J. 1281 kam ſie

an Rudolph v. Habsburg , dann an die Grafen v . Naſſau

und im J. 1364 an die Burggrafen von Nürnberg . Im J. 1332

giebtAnna, Gräfin v. Naſſau, zur Feier des Jahrtags ihres Sohnes,

Friedrich , und ihrer Tochter , Anna v. Falkenstein, ibr Eigen an

der Mühle auswendig des Marktes an die Frauen des St. Elara:

Ordens in Nürnberg . Im J. 1343 giebt die nämliche, mit Rath

ihres Sohnes, ihre Mühle zu Schwabach unter der Rheinbrücke,

die alle Goldfasten 1 Sümmern Korns gültet, dem Abte und der

Sammung des Klosters zu Eberach ihrer und ihres Herrn,

des Grafen Emichs, Seele willen, und für den Schaden, der dem

Kloster von der Mühle wegen an den Wiesen oft geschehen ist.

Die bekannten Schwabacher Artikel sind das von Luther

für den Convent teutſcher proteſtantiſcher Fürsten und Stände im

Oktober 1529 zu Schwabach abgefaßte Glaubensbekenntniß seiner

Partei, welche die der Schweizer Lehre ergebenen ſüdteutschen Städte

nicht unterſchreiben wollten. Dieſelben ſind der Univerſitäts-Biblio- |

thek zu Erlangen einverleibt worden. Der Ort hat im J. 1632 durch

Plünderung von den Kaiserlichen unter Wallenstein , durch die

Pest und im J. 1732 durch Überschwemmung sehr gelitten. Die

ehemalige Münzstätte, im J. 1572 errichtet, ist seit 1796 wieder

-
Ob die Schwabacher Lettern nach diesem Orte

oder von ihrem Erfinder den Namen erhalten haben, ist ungewiß.

Hier war Baratier , der Sohn eines franzöſiſchen Pfarrers im

J. 1721 geboren , welcher im 3. Jahre fertig las, im 4. Jahre

fertig franzöſiſch und im 5. lateiniſch ſprach, im 8. griechiſch und

| hebräisch vollkommen verstand , im 14. Schriftsteller und zu Leip.

zig Dr. der Philoſophie wurde, aber schon im 20. Lebensjahre an

der Auszehrung starb. Zur Pfarrei gehört Schaftnach, Kirchd.

mit 15 H. und 100 E. Im J. 1309 bestimmen die Äbtiſſn

Margret und der Convent des St. Klaraordens zu Nürnberg,

wie es mit der Gült, so von der Königin von Ungarn Allmojen

auf den Gütern zu Schaffnacht und Hiltmannsdorf erkauft

worden, gehalten werden soll.

|

Der Landgerichts-Bezirk Schwabach zählt auf 41⁄2 Q. M.

13,700 E. , und wird von den Landgerichten Cadolzburg ,

Nürnberg, Altdorf, Pleinfeld , Heilsbrunn begränzt.

Die Rednih, Schwabach und Schwarzach mit ihren vielen

kleinen Nebenbächen und Weihern bewässern ihn. Die Pferdes

zucht ist nicht erheblich, noch weniger die Rindvichzucht , welche

nur in den Redniß- und Schwabachgründen etwas betrieben wird ;

| desto besser ist die Schafszucht. Der Korn , Gerſten- und Wai.

zenbau befriedigt oft das Bedürfniß nicht ; Haber wird selten ges

baut ; aber viele Kartoffeln, Rüben, besonders Taback und Färber-

röthe, Hopfen , Hirse und schöne Küchengewächse. Das Minerals

reich liefert gute Mühlsteine, Kalk und Thon.
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XXV.

Uffenheim , Stadt mit Mauern und 2 Thoren an der

Gollach, worüber 1 Brücke führt, mit 304 H. und 1650 E., 1 Schloß,

dem Sige eines Landgerichts , 1 Rentamts und eines Dekanats.

Siehat ein von den Grafen von Hohenlohe, denen der Ort ge-

hörte, gestiftetes Spital , 1 Posterpedition, 1 höhere Bürgerschule

bedeutende Gerbereien, Vieh , Fohlen , Wollmärkte und Braue-

reien . Hier starb im J. 1836 an der Brechruhr Antônios

Miaulis, Schiffskapitän , Oberstlieutenant und Adjutant des

Königs von Griechenland , im 34. Jahre seines Lebens. Er war

der dritte Sohn des verstorbenen griechischen Seehelden und Ad-

mirals Miaulis . Uffenheim war der Geburtsort des Rechts-

gelehrten Dr. Johann Höfel, geb. 1606, gest . zu Schweinfurt

1683. Die Dynaſten v . Hohenlohe, ſchrieben ſich davon Herren

v. Uffenheim. Im J. 1381 kam derselbe vom Grafen Kraft

D. Hohenlohe an den Burggrafen Friedrich V. von Nürn-

berg, welcher ibn um 24,000 ungar. und böhmiſche Gulden kaufte.

Das Landgericht Uffenheim zählt auf 412 Q. M. 14,450

E., und wird von den Landgerichten Rothenburg, Winds-

beim , Markt Bibart, dem Herrschftsgericht Hohen-

landsberg und von Unterfranken und dem Königreiche

Würtemberg begränzt. Die futterreichen Gründe der Gol-

lach, der Iff, Raunach und andere Bäche unterſtügen die

ohnehin bedeutende Viehzucht vortrefflich , und den Überfluß an

Getreide, Erbsen, Linsen , Wicken , Erdäpfeln , Kraut , Rüben ,

Hopfen, etwas Wein und Obst, so wie die Mineralien in Kalk-

und Sandsteinen, Thon , Salpeter , Marmor, Conchylien, Alaba-

ſter, Gypsbrüche, 33 Steinbrüche , 4 Kalk- und Ziegelhütten ma-

chen die sehr reichlichen Erwerbszweige der Bewohner dieses bei

nahe durchgehends malerisch schönen Bezirkes aus.

XXVI.

Wassertrüdingen (Hydropolis), Stadt mit Mauern,

Thoren und Thürmen, in einer angenehmen Gegend an der Wör-

nig und im Ries gelegen, mit 374 H. und 2020 E., ist der Sig

eines Landgerichts, 1 Rentamts, hat 2 Pfarreien mit 1 Dekanat,

2 Kirchen, 1 Schloß, 1 Synagoge für 150 Iſraeliten , 1 Öl- und

Gypsmühle , Wollenmanufakturen , Tischlerarbeiten , eine bedeu-

tende Leinwandbleiche , den Schafhof und den Hesselberg

und Spielberg in der Nähe. Die Grafen v . Truhendin

gen waren die ersten Besitzer der Stadt , denen die v . Öttin

gen und im J. 1306 die v. Hohenlohe folgten, bis sie im J.

1371 an den Burggrafen Friedrich verkauft wurde. Im J.

1323 bekräftigt Kraft v. Hobenloh , daß er Wazzertrüdingen,

Weinsberg und Hillersbach, welche ihm König Ludwig von Rom

als Pfleger befohlen hat , im Falle er etwa mit Tode abgehen

ſollte, deſſen Kindern ausantworten wolle. Sie ward im J. 1398

in einer Fehde der Reichsstädte mit dem Stifte Würzburg und

dem Burggrafen von den Dinkelsbühlern bis auf die Kirche ab,

gebrannt. im Jahre 1634 nach der Schlacht bei Nördlingen von

dem bayr. General v . Werth geplündert und über die Halfte

derselben mit der Kirche in Aſche gelegt. Im J. 1704 mußte ste



71 72
Mittelfranken.

sich durch eine bedeutende Contribution an die in Wemding ge=̀

lagerte französische Armee , von der Plünderung los kaufen. Am

6. Oktober 1805 nahm das Armeecorps des franzöſiſchen Gene-

rals Marmont hier sein Quartier. Der königl. Finanzrath

und Akademiker Conr. Jul. v . Melin wurde hier im J. 1771

geboren, und starb auf einer wiſſenſchaftlichen Reise zu Edinburg

in Schottland im J. 1826, wo er einen ehrenvollen Begräbnißplat

neben dem großen Geschichtschreiber Hume erhielt . In jeder

Gemeinde des Landgerichts Wassertrüdingen sind im J. 1836 zum

Andenken an die glückliche Rückkehr des Königs Ludwig aus

Griechenland zwei Eichen gepflanzt worden, wovon die erste Ludi

wigs , die zweite Otto's Eiche mit allerhöchster Genehmigung

genannt wird.

XXVII.

Weissenburg, (Leucoburgium, Albus Burgus) , im

Nordgau oder am Sand, Stadt mit Mauern , Thürmen, Graben

und 4 Thoren, an der schwäbischen Rezat. Sie umfaßt 570 H.

und 3800 E., ist der Sitz des Ldgchts ., 1 Rentames, 1–Magiſtrats,

von drei Pfarrämtern mit einem Dekanat, hat eine Posterpedition,

eine latein. Stadtſchule, zwei Kirchen, wovon die Pfarrkircheſichdurch

schöne altteutsche Gemälde auszeichnet , ein ehemaliges Nonnenklo-

ster, Gold , Silber , Draht- und Nadelfabriken, Wollenmanufak

turen , Spigen , Borden- und Treffenfabriken, Gerbereien, Perga.

ment Bereitung, Lichter- und Seifenfabriken, 1 Buchdruckerei mit

einer Verlagsbuchhandlung, mehrere Mühlen, und 1 Mineralquelle,

das Wildbad genannt. Das im J. 1827 aufgelöste Rentamt

Weissenburg ward unterm 25. Januar 1834 wieder errichtet,

und demſelben die dem Rentamte Spalt vorhin zugetheilten

Steuerdistrikte : Weissenburg, Alesheim, Ellingen, Emerzheim, Et.

tenstadt, Oberhochstadt, St. Veit, Stopfenheim , Weiboldshausen,

Suffersheim , Trommetsheim und Weimersheim , dann die früher

dem Rentamte Heidenheim zugetheilten Steuerdiſtrikte ; Bis.

wangen, Dettenheim , Dietfurth , Langenaltheim , Neudorf, Pap.

penheim, Rehlingen und Untermazhofen zugetheilt. Weissen

burg (auch Wißenburg), war eine Reichsstadt, die auf ihrem

kleinen Gebiete bereits im 13. Jahrh. eine freie Verfaſſung ge-

noß und kömmt zuerst in einer Urkunde vom J. 867 vor. Lud.

wig, der Bayer, macht 1331 das (im J. 1242 errichtete) Augusti-

Das Landgericht Wassertrüdingen zählt auf 3 Q. M.

über 12,280 E. und wird von den Landgerichten Gunzenhau-

ſen, Dinkelsbühl, Herrieden , Heidenheim , und vom

Herrschaftsgerichte Öttingen begränzt. In den Thälern der

Wörnig, Sulz und Wieset, welche viele Nebenbäche haben,

ist die Rindviehzucht besonders beträchtlich , so wie auch die der

Pferde und Schweine sehr gut ist . Getreide aller Art , Kartof-

feln, Flachs, Hanf, Krapp und Hopfen wachsen in Überfluß ; das

Mineralreich giebt Thon, Kalk , Schiefer- und Sandsteine.

Neben dieſen ſind noch Bierbrauerei und Holzverkauf, 1 Lein-

wandbleiche, Tuch , Zeug- und Raschweberei, Tischlerwerkstät- | nerinnen -Kloster in der Vorstadt zu einem Spitale , befreit die

ten, 1 Papiermühle und 2 Steinbrüche die Hauptnahrungsquellen

dieses Bezirkes.

Häuser und Hofstätten, die um dasselbe gelegen und dazu gehören,

von aller Steuer und Dienst der Bürger in der Stadt; unter

giebt dasselbe dem Kl . Wülzburg mit der Befugniß, einen Pfleger
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zu sehen und einen Geistlichen dort zu bestellen, und giebt endlich

dem Spitale das Holz Steinberg auf der Straße von Weissenburg

nach Eichstätt. Der nämliche befreit 1342 die Stadt Weissenburg,

nachdem sie sich für 1500 Pfd . Häller von der Frau Agnes , des

v. Nyffen Wittwe, gelöset , auf 6 Jahre von der gewöhnlichen

Steuer und allen andern Beschwerden. Die Zwistigkeiten mit

Eichstätt wurden im J. 1680 durch einen Vergleich beigelegt. Im

30jährigen Kriege litt die Stadt bedeutend . Der ansehnliche nahe

Eichenwald enthält noch römische Überbleibsel und wird von den

Einwohnern das Paradies genannt. Er enthält über 5000 bayr.

Tagwerke und ist noch jezt Gemeindegut der Stadt, von Lud-

wig, dem Bayern, ihr geschenkt. Die Stadt gehörte mit zu den

Entschädigungen des Churfürsten von Pfalzbayern , welcher sie im

J. 1803 an Preußen abtrat ; sie ward nun mit dem Fürstenthum

Ansbach vereinigt, im J. 1806 kam sie aber wieder an Bayern .

Eine halbe Stunde von hier liegt die Bergfestung Wilzburg ,

1578 vom Markgrafen Georg Friedrich von Ansbach an-

gelegt.

Der Landger. Bezirk Weissenburg zählt 4,680 E.,und wird

von den Ldg . Heidenheim, Pleinfeld, Greding, Monheim und dem

Herrichtsger. Ellingen umgränzt. Das Rindvich wird in ziem

licher Güte hier gezogen ; das Pflanzenreich erzeugt alle Getreide:

arten im Überfluſſe, dann Hülsenfrüchte , Futterkräuter. Erdäpfel,

Flachs, Hopfen, Taback, Obst und Arzneikräuter, und das Mine-

ralreich liefert Sandsteine, Marmor, Kalk.

Bei der Silbermühle zwiſchen Weiſſenburg und Ellin-

gen, sind 1 mechanische (d. i. mittelst Maschinen betriebene) Schaf

|

wollenspinnerei fund 2 neuentdeckte Stahlquellen, die in einem

Pfunde Waſſers 0.489 Gran kohlenſauren Eisenøryds enthalten.

Die übrigen Bestandtheile beider Brunnen bestehen in kohlen-

saurem, schwefelsaurem und salzfaurem Salze ; und der Garten-

brunnen enthält überdieß Schwefelwasserstoff. Der Handel mit

Wein, Pottasche, Holz und Schweinen vermehrt noch die Erwerbs,

quellen des kleinen, aber wohlhabenden Bezirks.

XXVIII.

Windsheim, Winsheim , Stadt an der Aisch , die

hier den Bach Raunach aufnimmt , und über die 1 Brücke

führt, mit Mauern , Thürmen und 5 Thoren. Sie enthält 571

H. und 3340 E., den Siz des Landgerichts , 3 Pfarrämter , 1

Dekanat, 1 Magistrat , 1 lateinische Schule , 1 reiches Spital ,

1 Rathhaus, neu erbaut im J. 1716, cine muſikaliſche Gesellschaft,

dann Gold , Silber-, Nadel- und Modelfabriken , Gerbereien,

Wollen , Baumwollen- und Leinweberei, 5 Mühlen. Der Siz

des Rentamts ist zu Jpsheim.

Der Ort soll im J. 422, nach einer Aufschrift am ehemal. Rath,

hause, von einem Saliſchen Geſetzgeber Wind.ogast erbaut wor

den seyn . Windsheim war ehemals eine Reichsstadt und hatte

zum Wappen einen schwarzen Adler im silbernen Felde. Der Ort

kommt schon in einer Urkunde vom J. 823 als königl . Villa mit

einer Kirche im Rangaue vor , und war der Sitz eines weitläufi

gen Ruralkapitels im Archidiakonate des Rangaus . Sie ward

von den Kaisern häufig verpfändet , und durch ihre Bürger wie-

der eingelöset. So verschrieb im J. 1297 der König Adolph

dem Bischofe zu Würzburg Mangold v . Neuenburg , we-
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ner, Conr. Prätorius, Sebast. Theodoricus (Dietrich ),

Sebast. Curtius (Kurz) , Mich. Borsch , Joh. Tob.

Schumberg, Georg Wilhelm Diez und der Theolog

Döderlein.

Im J. 1802 kam die Stadt zu den Entschädigungen des

Hauses Bayern, wurde aber durch Tauſch im J. 1803 an Preu

Ben abgetreten , worauf sie jedoch im J. 1810 mit Baireuth wie-

der an Bayern gelangte.

gen des gegen Frankreich geleisteten Beistands 2000 Mark Silbers | Österreicher und Schweden. Zu den ausgezeichnetsten Gelehrten

und verpfändete ihm dafür unter andern die Stadt Winds- Windsheims gehören : Vitus Ortelius (Örtel , Joh. Sab

heim. Im J. 1341 verheißt Kaiser Ludwig dem Rathe und den

Bürgern in Windsheim, wann sie sich um 3000 Pfd. Haller von

dem Burggrafen zu Nürnberg gelöset haben, so lange er lebet, sie

über ihre gewöhnliche Steuer (jährlich 300 Pfd . Häller) mit kei-

ner anderen Bet, noch Forderung zu drängen . Wegen ihrer

günstigen Lage in Hinsicht der Handelsstraßen zwischen Nürnberg

und Würzburg, Dinkelsbühl und Schwaben , war sie häufig eine

Wahlstadt der Kreistage , Städte und Rittertage. Der benach-

barte Adel , besonders die v. Seckendorf, Gebsattel und

Berlichingen pflegten häufig daselbst zu wohnen ; selbst die

markgräflichen Beamten von Hoheneck und Jrsheim ſchlugen nicht

felten ihre Wohnsize hier auf. — Im J. 1620 ließ sich ein großer

Theil der Bürger aus Lauingen und im J. 1651 viele Öſterrei-

cher, die alle wegen der Religion vertrieben wurden , hier nieder.

Die Stadt hatte ansehnliche Besitzungen in der Umgegend , wor-

über die Markgrafen von Brandenburg , die Ansbacher und Bai-

reuther Fürsten die hohe Obrigkeit ansprachen , weßhalb zwei

Hauptverträge vom J. 1496 und 1529, von dem Ritter Harras

als Vermittler gestiftet, bestanden. Das ehemalige Augustiner,

kloster ward im 3. 1291 von Albrecht v . Gailing zu Röllings-

bausen, das Spital aber im J. 1315 von Conr. Förster ge-

stiftet. Ein reicher Bürger , Peter Kumf begabte im J. 1400

die Frauenkapelle mit dem Zehnten von Uhlstadt , welchen er von

den Seckendorfern erworben hatte. Die Reformation ging hier

im J. 1525 rasch und auf einmal von Statten. Die Stadt litt

im markgräflich Albrecht'schen Kriege, durch die sächsisch-hesst-

sche Conföderation , im 30jährigen Kriege durch Blokaden der

Der Landgerichts -Bezirk Windsheim zählt auf 31/2 Q. M.

16,200 E. ( unter denen viele Juden sind , ) und wird von den

Landg. Uffenheim, Neustadt , Markt - Erlbach, Bibart

und dem Herrschaftsgerichte Hohenlandsberg begränzt.

Pferde, Schafe und Schweine hat der Bezirk wenig, hingegen sehr

viel Rindvich , dessen Zucht durch die futterreichen Gründe der

Altmühl , Aisch , Ehe , der untern Redniß und ihre Ne-

benbäche sehr begünstigt wird . Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten

Getreides im Überfluſſe , Hülsenfrüchte, Obst , Wein, Hopfen und

Kartoffeln. Das Mineralreich liefert sehr gute und feine Sand-

steine, Thon , Kalk und Gyps , nebst 5 Mineralquellen . In der

Gegend von Windsheim und Ickelheim ist ein Alabasterbruch,

von welchem im J. 1831 der Alabaster zu dem neuen ( nun wie-

der entfernten) Hochaltare in der Domkirche zu Bamberg genom.

men wurde.
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§. 13.

Beschreibung aller gräflichen und fürstlichen Herr

schaftsgerichte im Regierungsbezirke Mittel-

franken.

1.

Das gräflich v. Castell'sche Herrschaftsgericht

Burghaslach.

Burghaslach, Markt im engen Haslachthale , mit 126

$., 930 E., unter welchen viele Juden sind, dem Size des Herr-

schaftsgerichts, 1 Pfarrei mit Dekanate, 1 Synagoge, Bierbraue-

reien, Meierei, Fischerei im Angelweiher , 1 Schloffe, 1 Ziegel-

hütte, guten Steinbrüchen und 2 Mühlen.

Burghaslach, einst im Besige der längst erloschenen

Familie v. Haslach, erkauften die Vestenberge 1314 von Adelheid

und ihrem Sohne, Ludwig v. Hohenlohe. In einer Urkunde bei

Jung, welche der Ritter Albert v. Vestenberg ausstellte, findet

sich noch ein Mangold v. Haslach unter den Zeugen. Die Hälfte

vom Orte kam ſchon 1412 an die Grafen v. Castell, womit sie die

Vestenberge belehnten. Im 16. Jahrhundert erwarben die v. Mün,

ster zu Lisberg einen Theil des Ortes. Nach dem Erlöschen der

Vestenberge 1678 fielen die noch vorhandenen Besitzungen an die

Grafen v. Castell als Lehenherren zurück. Im J. 1783 verkaufte

der vormalige Oberamtmann und nachherige Oberst eines , im

7 jährigen Kriege zum Dienste Preußens geworbenen Freikorps,

v. Münster zu Liesberg , zur Tilgung seiner dadurch gemachten

Schulden, den andern Theil an Burghaslach und mit Brei-

tenlohe an die Grafen v . Castell. Im J. 1136 erbaute die

Edle Frau Gundrun auf ihrem Gute zu Aschbach eine Kirche

und wies dem Pfarrer zu Burghaslach als Entschädigung

einige Huben in Dietersdorf und Freihaslach an.

DasHerrschaftsgericht Burgbas lach zählt auf 1 3/4 Q. M.

2800 E., und wird von den Ldg . Markt-Bibart und von Ober-

und Unterfranken begränzt. Die Viehzucht wird vorzüglich in

den gräfl. Meiereien betrieben , und durch die schmalen und fute

terreichen Thäler der Haslach und reichen Eberach unterſtüßt. Der

Ackerbau erzeugt vorzügliches Korn, Haber, Gerste, jedoch im

Ganzen nicht hinreichend für das Bedürfniß. Der Hopfen-, Flachs.

und Kartoffelbau ist bedeutend. Das Mineralreich liefert Thon,

Kalk und gute Bausteine. Ackerbau , Viehzucht , Bierbrauereien,

Verdienst durch Holzarbeiten , Ziegel- und Koblenbrennereien,

Pottaſchſiederei, Handel mit Nuß- und Brennholz sind die Haupt-

Nahrungsquellen der fleißigen Bewohner.

II.

Das gräflich v. Rechtern -Limpurg'sche Herrschaftsi

gericht Markt - Einersheim.

Markt-Einersheim , Markt an der Straße von Nürn

berg nach Würzburg, mit 156 H. , 756 E., 1 Schloſſe , dem Size
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des Herrschaftsgerichts , 1 Pfarramts und Dekanats , viclen Mo-

numenten in der Pfarrkirche, 4 Mühlen , Pfahlmärkten. Im J.

1297 wurden die Güter der Pfarrei Einersheim, zur Marga-

retha-Kapelle in Würzburg gehörig , an Heinrich Hofmann v.

Helmoltsheim verlichen In der Nähe befindet sich die Ruine der

Veste Speckfeld , von welcher die ehemalige Reichsherrschaft |

Speckfeld genannt wurde, die ihre eigenen , wahrscheinlich mit

den Grafen v. Castell ſtammverwandten , Dynaſten hatte , welche

zu Ende des 13. Jahrh. ausßtarben. Ihre Besitzungen kamen ver-

muthlich durch eine Erbtochter , an die Dynasten v. Hohenlohe-

Uffenheim, eine Nebenlinie dieses Hauses , welche daher auch die

Speckfeld'sche hieß, und dieses Schloß geraume Zeit bewohnte.

Es hatte ſeinen Adel , der bloß Vasalle des Hauses Hohenlohe |

geworden zu seyn scheint. Das Schloß war zur Hälfte würzburg-

sches und zur Hälfte bamberg'sches Lehen . Jenen Theil trug den

besondern Namen Frankenland , dieser den Namen Stei-

gerwald. Beide sind von den Lehensherren eingezogen worden

und das Schloß ist zerfallen.

Das Hschacht. Markt- Einersheim zählt auf 2 . M.

2285 E., und wird von dem Hschacht. Hohenlandsberg, dem, Ldg .

Markt Bibart und Unterfranken begränzt. Der Boden erzeugt

alle Getreidearten im Überfluſſe ; Wein, Obst, Kraut und Kartof-

feln werden gut und in Menge gebaut, und die vortreffliche Vieh-

zucht macht die Haupt-Nahrungsquelle des Bezirkes aus.

|

|

III.

Das gräfl. v. Pappenheim'sche Herrschaftsgericht

Pappenheim.

Pappenheim, Stadt an der Altmühl, in wildroman-

tischer Gegend , mit 291 H. , 2160 E. , unter welchen 250 Jus

den sind, 2 Schlössern, dem Size des Herrschaftsgerichts und Des

kanats, 2 Pfarreien, 1 Posterpedition, 1 Buchdruckerei, den Rui-

nen eines Bergschloſſes mit hohem Thurme , Nadel- und Schel.

lenmachern , 1 Papier und der Grafenmühle , Pottaschhandel,

Bierbrauerei, Eſſigsiederei. Auch werden gute Meſſerſchmiedwaa.

ren und Meerschaum - Tabackköpfe gefertigt. Unter den Töpfern

daselbst zeichnet sich J. Glöckel jun. aus , indem er unter an

dern verschiedene geschmackvolle und bewährte Sparöfen mit erha,

benen und vertieften Figuren , Blumentöpfe, Uhrgestelle , Senfts

tiegel 2c. verfertigt. Die 7 Nadelfabriken in und um Pappen-

heim beschäftigen 150 Personen , die jährlich 15-20 Millionen

Nadeln liefern. DieKammerdirektorswittwe M. Fr. Motſchs

mann zu Pappenheim hatin ihrem leßten Willen unter an

dern 1000 fl. zu dem Zwecke ausgefeßt , daß von den Zinſen das

Grab und Denkmal ihres Mannes im guten Stand erhalten

werde, für die deßfalls zu pflegende Aufsicht der zeitliche Dekan

eine Renumeration von 5 fl. 30 kr. jährlich erhalten , der Über

schuß aber an die Ortsarmen vertheilt werden soll.

Die Dynastie der gräflichen Familie v. Pappenheim er.

scheint seit dem 12. Jahrh. Sie waren des heil. röm. Reichs.

Marschälle, auch Reichsforst- und Jägermeister im Nordgau , ſe

nannten sich nach dem Stammschlosse Kallentin, Kalten,

Calatin bei Flozheim , im Landgerichte Monheim. Sie theilten
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fich, wie man glaubt , im 12. Jahrh. in Rechberg und Pap

penheim, diese aber wieder in die Marschälle v. Biberach,

Oberndorf, Wertingen und Hohenreichen. Der Haupt-

stammvater der Pappenheimer, Haupt L., starb im J. 1409, und

sein Sohn Haupt II. (gest . im J. 1439) , stiftete 4 Linien, wo-

von die Alesheimer noch allein übrig ist. Der ausgezeich

netſte unter den Grafen v . Pappenheim war der im 30jähri-

gen Kriege berühmt gewordene kaiserl. General der Artillerie und

Neichshofrath Heinrich Gottfried , welcher im J. 1632 in

der Schlacht bei Lügen fiel, und dem' im J. 1628 Ferdinand |

II. den gräflichen Titel verliehen hatte, welchen Kaiſer Karl IV.

für alle Pappenheimer erneuerte und bestätigte. · Durch die Ver-

fügungen des Rheinbundes kam Pappenheim 1806 unter die Sou-

verainetät des Königs von Bayern.

Das Herrschaftsgericht enthält auf 31f2 Q. M. 7020 E.

und wird von den Landgerichten Greding, Monheim, Hei

denheim, dem Herrschaftsgerichte Ellingen begränzt Die

Pferdezucht, so wie die des Rindviches, ist unbedeutend; vorzüglich

dagegen ist die Schafzucht ; auch giebt es viele Ziegen. Die Vieh-

zucht und Mastung wird durch die futterreichen Wiesengründe

der Altmühl, schwab. Rezat, Schambach zc. unterstügt.

Der Boden erzeugt alle Getreidearten, jedoch nicht zum Überflusse,

auch Hülsenfrüchte, Flachs, Kartoffeln und etwas Hopfen . Die

ganze Gegend if voll röm. Denkmale.

-

IV.

Die fürstlich von Schwarzenberg'schen Herrschafts

gerichte a) Hohenlandsberg (in Seehaus) und

b) Schwarzenberg (in Scheinfeld).

a) Seehaus, Weiler mit 5 H. und 20 E. , 1 Schloffe

mit Ökonomiegebäuden , 1 Kirche , dem Size des Herrschaftsger.

Hohenlandsberg , in den Pfarreien Dornheim und Nordheim,

Meierei, Schäferei in fruchtbarer Ebene. Das alte Schloß der

Herren v . Seinsheim auf 2 Jnseln im nahen See war mit Thür-

men, Baſteien und noch sichtbaren Wällen befestigt ; daſſelte ward

abgebrochen und der See in fruchtbares Erdreich verwandelt.

Im J. 1397 schloß Graf Ludwig v. Hohenlohe und die Herren v.

Seinsheim einen Vertrag, nach welchem der Älteste von den leßte.

ren das Haus zum See von jenem als rechtes Mannleyen

empfangen soll. Jm 15. Jahrh. war Hans v. Seehaus Mar-

schalk des Markgrafen Friedrich v. Brandenburg.

b) Scheinfeld, Markt- Scheinfeld (Seegifeldon

in alten Urkunden) , Städtchen mit Mauern und Thoren, an der

Scheine (am Schönvache) , 160 H. , 910 E. , unter welchen 110

Juden mit 1 Synagoge sind , dem Size des Herrschaftsgerichts,

1 Pfarramts und Dekanats, 1 Magistrats , 1 fürstlichen Spitale,

1 vom geistl. Rathe und Pfarrer Jg . Leymeister daselbst ge.

stifteten Armenhauſe, 4 Brauereien, 1 Mahl- und Schneidemühle,

stark besuchten Viehmärkten, Ziegelei , 2 ſteinernen Brücken über

den Stadtgraben, 8 Brücken über die Scheine. Der Ort warder

Sit einer Reichsberrschaft. Egilof übergab im 3. 795 dem Rio-

6 .
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schwand der ursprüngliche Name Seinsheim und jener der Frei

herren v. Schwarzenberg kam auf. Die nun ausgestorbene frän.

kische Linie des Hauses Schwarzenberg wurde bereits im J. 1566

in den Reichsgrafenstand erhoben. Adolph v. Schwarzenberg

von der niederländischen, noch bestehenden Linie , welcher

den Türken die Festung Raab in Ungarn abgenommen hatte,

erhielt erst im J. 1599 die Grafenwürde. Sein Enkel, Johann

Adolph, wurde 1670 zum Reichsfürsten ernannt ; das Land

selbst aber 1671 zur gefürsteten Grafschaft gemacht.

ster Fulda den dritten Theil von Seegifeldon im Chegau . | Schwarzenberg und Seinsheim. Nach und nach ver

Schon im J. 816 hatte man in Scheinfeld Weinberge und der

Ort kömmt in der Pfarrmatrikel des J. 1628 öfters unter dem

Namen Schönfeld (Mariä - Schönfeld) vor. Mit demsel:

ben ist das Schloß Schwarzenberg durch 1 schöne Lindenallee

verbunden. Daſſelbe hat 1 Thurm, 1 Kirche, 5 H., 110 E. , den

Sitz der fürstlichen Domänial - Behörden, 1 Archivs, 2 Meiereien,

1 Brauerei , 1 Franziskanerkloster und Steinbrüche in der Nähe.

Die Verbindungsstraßen sind mit Obstbäumen besezt und die Wal-

dungen im besten Zustande. Zur Pfarrei gehört unter andern

Korn oder Kürnhofstätt , Kirchd. mit 43 H. , 245 E. , 1

Brücke und 2 Mühlen. Im J. 1339 eignet Friedrich, Graf zu

Castell, eine Hofstatt zu Kurnhofstet dem Convent des Kl.

Ebrach auf Bitte des Ritters Robot v . Gebsattel.

--

Auf dem Schloſſe Schwarzenberg saß ein adeliger Burg

mann der Grafen v. Castell , die es von den ausgestorbenen Dy

nasten v. Schwarzenberg, ihren Stammverwandten, geerbt zu ha-

ben scheinen . Es kam 1340 an Hohenlohe , 1385 an die v. Ve- |

stenberg und v. Abenberg , und im J. 1405 durch Kauf an die

Ritter v. Seinsheim , welche im 12. Jahrh. Dienstmänner des

Eisperts v. Sovensheim ( Seinsheim ) oder Reichsherrn von

Scheinfeld waren. Erkinger v. Sensheim zu Stephansberg, der

Stammvater der jetzigen Fürsten v. Schwarzenberg, welcher 1406

das würzb . Oberjägermeister-Amt von den Grafen v. Truhendin-

gen erkaufte und würzburg. Vafall wurde, trug ſein Gut mit dem

Schlosse Schwarzenberg dem Kaiser und Reiche zu Lehen auf.

Er wurde im J. 1429 in den Reichsfreiherrn-Stand erhoben und

zum Bannerherrn im teutschen Reiche ernannt . Von da legte er

Fich den Namen Schwarzenberg bei und schrieb sich Herr v.

|

|

Der Flächeninhalt der Hschacht. Hohenlandsberg und

Schwarzenberg beträgt gegen 5 Q. M. mit 9,635 E., unter

| welchen mehre Juden sind , und wird von den Ldgchtn. Markt.

| Bidart, Neustadt , Windsheim , Uffenheim , den Hſchgchtn. Burg.

| haslach und Einersheim begränzt. Die Viehzucht wird durch die

futterreichen Thäler der Bibart , Che und Scheine , durch viele

kleinere Bäche und einige Teiche, durch die herrschaftlichen Meie-

reien und die bedeutenden Biehmarkte in Scheinfeld sehr geför.

dert; auch die Zucht der Schafe und Schweine sucht man um

Vieles zu verbessern. Außer den gewöhnlichen Getreidearten wer-

den Dinkel, Reps, Mohn, Safflor , viel Obst, Flachs , Kartoffeln,

Wein, Hopfen, weißes Kraut und Futterkräuter gebaut ; das Mi-

neralreich liefert Sand-, Bau- und Kalksteine, Thon, etwas Mar-

inor, Alabaster und verschiedene Arten von Gyps. Als Nahrungss

quellen schließen sich diesen Erwerbszweigen noch Kohlenbrennereien,

Pech- und Theerschwellereien in den ansehnlichen Waldungen an.
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▼.

Das fürstlich Hohenloh'sche Herrschaftsgericht

Schillingsfürst.

|

Art gedeibet vortrefflich und das Mineralreich erzeugt Thon, Kie-

sel- und Sandsteine.

VI.

Das fürstlich v. Brede'sche Herrschaftsgericht

Ellingen.

Schillingsfürst, Markt, rechts neben der Straße von

Dinkelsbühl nach Rothenburg, auf einer Anhöhe mit der schönsten

Aussicht nach allen Seiten gelegen. Er umfaßt ein Bergschloß

mit Kapelle , die Residenz des Fürsten v. Hohenlohe - Schil- Ellingen, Stadt an der schwäbischen Rezat, worüber 1

lingsfürst, 32 E., 1 Pfarramt im Dekanat Gebsattel, wel Brücke führt, und an der Straße von Weissenburg nach Nürn-

ches im J. 1825 gegründet wurde, und 1 Pfarrkirche (im ehemal. berg, mit 236 H., 1330 E., und einem regelmäßigen Schloſſe mit¸

im J. 1683 erbauten Franziskanerkloster ) mit der Fürstengruft. | großen, schönen Gärten, ist die Residenz des Fürsten v. Wrede,

Schillingsfürst kommt unter dieſem Namen schon im J.

1000 in einer Urkunde des K. Otto III . vor. Im J. 1316

ward das Schloß vom K. Ludwig , dem Bayern , verheert , im

J. 1398 an die Stadt Rothenburg gegen Wiedereinlösung ver-

Lauft. Im J. 1406 vergleichen ſich die Grafen Ulrich und Al-

brecht v. Hohenlohe mit dem Grafen Lienhart zu Castell über das

Schloß zu Schillingsfürst, und 1559 erhält Graf Eberhart zu Ho-

henlohe das Schloß Schillingsfürst mit Zugehör vom Bischofe

Friedrich zu Würzburg als Lehen . Das Schloß ward im Bau-

ernkriege zerstört.

Der Bezirk von Schillingsfürst zählt auf 1 . M.

3322 E. und wird von den Landgerichten Rothenburg , Leu-

tershausen und Feuchtwangen begränzt. Die Viehzucht-

ist daselbst, begünstigt durch die futterreichen Thäler der Wörniz,

Lauber und kleinen Aurach, sehr bedeutend. Getreide aller

und der Sitz des Herrschaftsgerichts , hat 1 Magistrat , 1 Rath-

haus, 1 latein. Schule, 1 Spital , 1 Salzfaktorie , Kunsttischler

und Instrumentenmacher, eine fürstliche Bierbrauerei, 1 amerika-

nische Mühle , Schweizerei und 1 Schäferei. Die ehemalige

Franziskanerkirche ist jegt zu einer Getreidehalle verwendet.

Der Ort war früher der Siß eines Landkommenthurs des

teutschen Ordens und eines großen Oberamtes . Im J. 1796

okkupirte Preußen die Oberherrschaft über die Stadtund das Amt,

welche zum Fürstenthume Ansbach gezogen wurden . Im J. 1796

kam Ellingen an Bayern , und am 24. May 1815 wurde es nebst

noch 19 Dörfern, 16 Weilern, mehren Mühlen und Einzeln, vom

Könige Maximilian Joseph I. dem Feldmarschall, Fürsten v.

Wrede, zur Dotation seiner Fürstenwürde als bayrisches Thron.

und Mannlehen gegeben.

Der Bezirk Ellingen zählt auf 4 Q. M. 8160 E. , und

wird von den Landger. Weissenburg , Heidenheim , Sun
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senhausen und Pleinfeld begränzt. Die futterreichen

Thäler der Altmühl, der schwäbischen Rezat, des Scham-

und Felchbach es c. unterstüßen die Viehzucht vortrefflich ; die

Pferdezucht nimmt auf das erfreulichste zu , die Schafe´ werden

veredelt, und die Schweine sind zahlreich . Ausgezeichnet ist der

Landbau; Getreide aller Art, Flachs, Hülsenfrüchte , Hopfen,

Kartoffeln , Arznei- und Futterkräuter wachsen im Überflusse.

Das Mineralreich erzeugt Sandsteine, Thon , Kalk, mancherlei

Steinarten, auch finden sich Spuren von Metallerz.

S. 14.

Beschreibung aller noch übrigen Orte, die auf der

Charte angegeben sind, in alphabetischer

Ordnung.

A,

Abenberg, Städtchen links der frånk. Rezat und an der

Poststraße von Augsburg nach Nürnberg, Ldg. Pleinfeld, mit 22 :

H., 1140 E., 1 Pfarramte , 2 Kirchen , 1 Armenhauſe, Nadelma-

chern, 'Spitzenklöppelei und Hopfenbaue. Der Ort war der Siz

einer schon im 12. Jahrh ., wenigstens im Mannsstamme, erlosche-

nen Grafenfamilie , deren Gebiet von der Rezat bis zur Schwa-

bach und bis Heilsbrunn ſich erstreckte und zum Mittelpunkte die

Burg Abenberg hatte. Die Grafen waren mit der Grafschaft

des Radenzgaues von dem Hochſtifte Bamberg belehnt, und übten

die Schuzoogtei über die Stadt Bamberg , über Hallstadt , Geis,

feld, Kronach, Graiz, Theres, Rostal c. aus. Die Schuhoogtei

über das Kloster Banz erhielten sie , weil Wolfram v. Abenberg

die Markgräfin Hedwig v. Banz, Tochter des Stifters Herrmann,

zur Gemahlin hatte. Als Eigenthümer von Frensdorf hatten ſie da-

selbst ihren Siß und nannten sich auch Grafen von Frensdorf.

Nach ihrem Aussterben mit Friedrich II. im J. 1199 kamen ihre

Beſizungen an die Grafen von Andechs und Herzoge von Meran,

weil Hedwig , die Tochter Rapotos v. Abenberg und Frensdorf,

an Bertold v. Andechs vermählet war. Nach dem unglücklichen

Ende des Herzogs Otto II . v . Meran kam 1 großer Theil ſeiner

Güter an die Burggrafen v. Nürnberg . Im J. 1296 verkaufte

Konrad, Burggraf v. Nürnberg dem eichstätt. Bischofe Remboto

v. Mülenhart die , Burg und Stadt Abenberg, die Mannleyen

aufgenommen, um 4000 Pfd . Heller. Seitdem gehörten ſie un

ter dem Namen des Pfleg- und Kastenamts Abenberg zum Bis.

thume Eichstätt , und kamen bei der Säkulariſation durch den

Reichs-Deputations-Hauptschluß an Bayern. Zur Pfarrei ges

hört der Weiler Marienburg, mit 6 H., 22 E. und 1 ehemal.

Augustinerinnen-Kloster. Dasselbe entstand an der Stelle der von

der heil. Stilla (Silentiaria) , erbauten Kapelle. Noch heutiges

Tages, so erzählt v. Falkenstein , sieht man ihr erhöhetes Grab

linker Hand beim Eingange in die Klosterkirche.

-

Absberg, Abtsberg, Markt Ldgcht. Gunzenhausen,

mit 87 H. und 580 E., Schloſſe, 1 kathol. und 1 proteſt. Pfarr-

amte, Hopfenbaue. Im F. 1343 giebt Goswin v. Absberg,

Edelknecht, dem Bischofe Otto v. Würzburg ſein recht eigenes

Gut in dem Dorfe zu Danhauſen , gelegen auf dem Rutmers,

berg, dann 2 Höfe in dem Dorf zu Spagen auf und empfängt

sie von dem Stifte zu rechten Mannlehen ; ferner gelobt er dem

Bischof mit seiner Veste Absberg und auf Aufforderung mit
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10 Mann mit Helmen zu dienen. Der Ort war der Sitz der

gleichnamigen teutschorden'schen Herrschaft und bis 1799 eines der

berühmtesten Asyle in Teutschland. Ein Umkreis von 3 Stunden

gewährte dem Flüchtlinge und zwar zeitlebens Sicherheit. Hiefür

hatte er gleich bei seinem Eintritte und alljährlich, so lange er die

Freiheit genoß, 1/4 Wein mit 1 fl. 15 kr. zu entrichten. Von

dieser Freiung waren nur die beiden Verbrechen der beleidigten

Majestät und des erwiesenen vorsätzlichen Todschlags ausgeno

In neuster Zeit überließen die Katholiken zu Absberg

den dasigen Protestanten die Kirche , welche ihnen bisher gemein.

schaftlich war, ganz , und es geschah dieses auf eine, beide Theile

ehrende Weise.

men. -

Adelshofen, Pfd. Ldgs. Rothenburg , mit 42 H. und

220 E. Im J. 1288 verleiht Gotfrid v . Hobenlohe dem Kloster

Frauenthal ein Gut in Adelnhouen, welches ihm von seinem

Leibeigenen Herbord war verkauft worden. Der Ort litt 1688

burch französischen Mordbrand.

Ahrberg , Arberg , Markt Ldgs . Herrieden , mit 120

H., 685 € , 1 Pfarramte. 1 Schloſſe , Stammhause der Schen-

ken v. Arberg , welche bei dem Bisthume Eichstätt das Erb-

schenkenamt begleiteten.

Alfalter, Pfd . mit Unter- Artelshofen combinirt,

mit 25 H., 175 E., 1 Mühle und Brücke über die Pegnitz , im

Ldg. Hersbruck. Ludwig , der Bayer , verordnete im J. 1320,

daß sein Getreuer , Conrad der Vreidenauer , unter andern den

Hof zu Alfalter nach dem Tode Reimbots, des Kol, haben und

nußen sollte.

Philipp und dem Kapitel zu Eichstätt , deren eigener Mann er

ist, entsagt im J. 1312 allen Neuerungen mit dem Berge und

dem Burgstall Erlingshofen, der Taferne zu Emsing , der Vogtei

über eine, von seinem Vetter Ulrich , dem Marschall an ibn ge

kommene Hube zu Altdorf, und dem Besize aller Leute beider-

lei Geschlechtes, welche ihm oder seinem Vater ihre Güter aufga-

ben oder ihnen zinspflichtig wurden ; alle Rechte und Befugniſſe,

welche übrigens die Amtleute des verst. Grafen v. Hirschberg üb.

ten, sollen ungestört des Gotteshauses Vögten zustehen.

Altenmuhr , Pfd . an der Altmühl , Ldgs. Gunzenhau

sen, mit 124 H., 720 E., unter welchen 250 Juden sind, 1 Schlosse

des Freih. v. Dankelmann, Pferde- und S`indvichzucht, Getreide

und Obstbau. Der Münchwald oder das Münchholz bei

Altenmuhr wurde 1190 vom bamberg . Domkapitel dem Klo-

ster Heilsbrunn geschenkt.

Altheim, Pfd . an der Aisch, Legs . Windsheim, mit 35

H , 400 E., Getreide . und Obstbau. Der Ort findet sich schen

1158 in der Bestätigungs- Urkunde des Benediktiner- Klosters

Münchaurach, wo einer Pfarrkirche Erwähnung geschieht, und der

Priester Arnold v. Dottenheim schenkte 1175 daselbst dem heil.

Kilian 2 Huben. Nach der Reformation wurde für die , dem

Kloster Birkenfeld zufließenden Renten hier eine, demKlosteramte

Münchaurach untergebene Verwaltung angeordnet.

Altmannshausen , Pf. Ldgs. Markt-Bibart, mit 36H.,

225 E. und 1 Brücke über die Bibart. Im J. 1280 verleiht

Graf Heinrich v. Castell 9 Huben zu Altmannshausen, welche

Heinrich und Sifried v. Ebenheim ausschlugen, dem Bischofe Ber

Altdorf, Pfd . Ldgs . Greding , mit 22 H., 112 E. und told v. Würzburg. Im J. 1343 verkaufen Friedrich v. Hohen

1 Mühle. Rüdlin v. Erlingshofen, ausgeföhnt mit dem Bischofe | lohe, Propst zu St. Stephan in Bamberg, und Heinrich v. Ho
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benlohe, Propst im Stifte Haug zu Würzburg , an Heinrich Tu- | ruft derselbe, auf Andringen des Abts in Heilsbrunn , die Ver

cher, vorbehaltlich des Wiederkaufs , 10 Pfd . Heller Gült auf ih

rem Hofe zu Altmannhausen um 100 Pfd. Heller. In

der Nähe liegt Altenspeckfeld , Weiler mit 6 H. und 40 E.

und den Ruinen des Bergschlossrs Speckfeld.

-

Alvershausen , Pfd . Ldgs . Greding, mit 65 H., 385 E.,

1 Mühle an der Schwarzach, meistens Dinkel- und Haberbau.

Im J. 1297 giebt Herrmann v. Stauf sein Gut in Alvershau-

fen mit gesammter Hand und Einém Mund , Herrn Gozwein,

dem Dechant in Eichstätt. Im J. 1324 verzichtet Konrad v.

Haydegg auf seine Besizungen zu Alvershausen zu Gunsten

des Klosters St. Walburg in Eichstätt. Im J. 1329 verschrieben

Anna, Abtissin , und die Sammung des Klosters Seligenporten

(Ldgs. Neumarkt) Herrn Heinrich v. Luboltsrut , dem alten

Pfarrer zu Bollinge für ihr gemachtes Darleihen zum Ankauf

eines Eigens die Gült von des Klosters Gut zu Alvershau-

fen und den Nutz des kleinen Zehents zu dem Neuenmarkt, als

Leitgeding für ihn und seine 2 Töchter.

Ammelbruch, Pfd. Logs. Wassertrüdingen , links der

Sulz, mit 73 H., 420 E. und Spuren der Pfahlbecke , Stamm-

haus der altadeligen Familie gleiches Namens. Im J. 1260 ers

neuert der Bischof Hartmann v. Augsburg dem Kloster Sulz seine

verbrannten Urkunden über das Patronatrecht der Kirche in Am-

melbruch, welche Kraft v. Wartberg geschenkt hatte.

Ammerndorf, freundlicher Markt an ber Bibart, Ldgs.

Cadolzburg mit 72 H. , 460 E., 1 Pfarramte, gutem Hopfen- ,

Getreide und Kleebau, dann Handel mit Kleeſaamen. Jm J.

1256 überläßt Bischof Jring v. Würzburg die Pfarrkirche zu

Amelratdorf dem Kloster Heilsbrunn. Im J. 1258 wider

leihung der Kirche in Ammerndorf, welche er aus Irrtbum dem

Kleriker Bertold, genannt Cimerlin, gemacht. Im J. 1259 ver.

kauft Friedrich, genannt Tranſus , ſein Erbrecht auf die Güter

in Ammerndorf dem Kloster Heilsbrunn. Im J. 1333 ver.

gleicht ſich Elspeth , des Reinboten ſel . Ehefrau , mit dem Kl.

Heilsbrunn um das Wiesmat, gelegen zu Amelratsdorf , das

sie bisher von demselben nuznießlich im Besige hatte, in der Weise,

daß nach ihrem Tode ibre Erben keinen Anspruch darauf haben.

Auerbruch, Pfd. Ldgs. Leutershauſen , ṛait 23 H. und

100 E. Im J. 191 vermacht Bertold v. Vendebach dem Kloster

Heilsbrunn seine Güter in Urbruch , welche Graf Friedrich v.

Truhendingen eignet. Im J. 1299 verkauft Konrad Dienstmann

von Tanne, genannt Erelbach, feine Leibeigenen, die Söhne eines

Handwerkmannes zu Urbruch , dem Kl. Heilsbrunn.

Auernheim, Pfd . Logs. Heidenheim, mit 98 H., 600 €.

und 1 Pfarrkirche auf der höchsten Spize des Hahnenkamms.

Von dem Orte zog eine Römerstraße nach Flozheim und Ißing,

und eine andere zu einem eingegangene.1 großen Römerorte zwis

schen Heumedern und Mörn, ins Gebiet der Caſtra Biriciana.

Der Ort litt 1824 sehr durch Brand.

Aurach, Pfd . Ldgs. Herrieden, an der Straße von

Ansbach nach Feuchtwangen, mit 120 H., 670 E. und dem nahen

Bergschlosse Wart- oder Wahrberg mit 2H., 12 E., 1 Baum›

garten, ÖkonomieGebäuden , einst Stammhaus der längst ausge-

storbenen Familie v. Wahrberg , sonst Sit eines gleichnamigen,

Eichstätter Oberamts, wozu das Kaßten, und Stadtvogtei - , dann

Propst , auch fürstl. Steueramt des Kollegiatstiftes Herrieden
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Naturalien-Kabinets rühmlichst aus, starb 1790 und liegt im Wi-gehörten. Im J. 1261 verkauft Friedrich v. Truhendingen dem

Herzoge Ludwig sein Schloß Warberg und die Orte Niewen- libaldschor begraben.

burg und Neunſtätten um tauſend und hundert Pfd . Denarien.

Im J. 1311 vertauscht Wolfram v. Urach seine Besitzungen da-

selbst dem Kloster Heilsbrunn gegen andere Güter in Brunn und

bei Emskirchen. Gutend , Vißthum des Burggrafen Friedrich zu

Nürnberg, Friedrich und Aberdar v. Seckendorf machen dem

Abte zu wissen, daß sie Wolframs v. Urach Bürgen sind um den

Wechsel, den er mit ihm gethan habe. Im J. 1316 gb Ludwig,

der Bayer , dem Bischofe Philipp zu Eichstätt zum Ersage dee

durch Zerstörung des Marktes Herrieden erlittenen Schadens und

zum Schuge der , jenem Markte gehörigen Rechte und Einkünfte

das Schloß Wahrberg mit allen Zugehörungen. Im J. 1322 be-

kennt Heinrich, Truchseß v. Limpurch , daß er eine Erbburgfäße

auf der Burg Warberg vom Bischöfe Philipp v. Eichstätt , be

ſtehend in der nächsten Hofstätte bei dem Thurm über dem Keller, in 60

Morgen Felder zu Rode , 3 Gütern in Cherbhaim und 1 Wiese,

genannt Prule, erhalten habe. Im Falle er oder Einer der Sei-

nigen nicht wirklich seinen Siz in Warberg hat , soll der Bischof

in den Genuß genannter Güter bis zur Vollziehung jenes Punk-

tes wieder eintreten. Auf dem Schlosse war Bischof Joh. An-

ton, Freih. v. Zehmen , geboren , wo sein Vater Oberamtmann

war. Er zeichnete seine Regierung durch Einführung der Nor-

malſchule , beſſere Einrichtung des Seminars , Errichtung eines

Armen-Instituts, der Siamoisfabrik, des Zuchthauſes und 1 Brand-

versicherungs-Anstalt , durch Austrocknung des Welchheimer Moo-

ses, Verbesserung der Brauhäuser, Fortsegung des Straßenbaues,

Vermarkung, Ausmessung und Aufzeichnung der Forsteien , Verei-

nigung der Hof mit der Jesuiten Bibliothek , Anschaffung eines

|

B.

Baiersdorf, nahrhaftes Städtchen von der Straße von

Nürnberg nach Bamberg durchschnitten , an der Regnig und am

Ludwigs-Kanale, Ldg. Erlangen, mit 198 H., 1550 E., mit Mau-

ern und 3 Thoren, 1 Pfarramte , Synagoge für 440 Juden, 1-

Apotheke, 6 Gasthäusern, 1 Rathhauſe, Tabacks-, Obst- und Meer.

rettigbau, Wieswachs , Viehzucht , Spezerci , Leder- und Eisen-

handlungen und allen nothwendigen Handwerkern. Kaiſer Karl

IV. ertheilte im J. 1355 den Burggrafen die Freiheit, aus ihrem

Dorfe Baiersdorf eine Stadt zu bauen ; auch richtete er da-

selbst ein Halsgericht auf, jedoch sollte man sich in wichtigen

Sachen nach Nürnberg wenden. Rudolph II . gab 1582 den ( da,

maligen) Kupferschmieden und Keßlern das Privilegium zu einem

Schöppenstuhl und die Reichszunftlade . In den markgräfl. und

bischöfl. oder sogenannten Städtekriegen 1388 mit der mach

tigen Stadt Nürnberg wurde Baiersdorf geplündert und ausge,

brannt. Dasselbe geschah in der Fehde mit dem Markgrafen Al-

brecht Achilles im J. 1449 durch den berüchtigten Prinzenräuter

Kunz v. Kaufungen, der in Diensten Nürnbergs stand. In dem

Albrecht'schen Kriege 1553 wurde die Stadt von dem Vorchheimer

Kommandanten Klaus v . Eglofstein abermals geplündert und in

Asche gelegt. Ganz nahe bei Baiersdorf befindet sich das noch in

ſeinen Ruinen schöne Schloß Scharfeneck, in welches sich 1457

Markgraf Johann zurückgezogen hatte und auch nach 7 Jahren

daselbst gestorben iſt, nachdem er nach einer 17jährigen Regierung

die Herrschaft des Oberlands an seinen Bruder, den Markgrafen
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Albrecht zu Ansbach , abgetreten hatte. Das Schloß wurde 1634

vom Festungs -Kommandanten, Oberst Schleß, zerstört, wobei auch

Baiersdorf verbrannte.

Baudenbach , Markt am Rüblingsbache und in einem

fruchtbaren Thale des Ldgs. Neustadt, mit 75 H. , 440 E. , 1

Pfarramte und 5 Jahrmärkten. Die erste Spur von einer Kirche

ist die große Glocke vom J. 1403. Im J. 1524 verkaufte der

Abt Christoph zu Münchsteinach die Schäferei- Gerechtigkeit an die

Gemeinde um 280 fl. Im J. 1748 erhielt der Ort die Gerech-

tigkeit eines Marktes. Zur Pfr. gehört das Kirchd . Hambüh l

mit 42 H., 260 E. und 2 Mühlen an der Ehe. Des Orts wird

ſchon 816 in einer Urkunde gedacht , nach welcher der Graf Me-

gingoz und seine Gemahlin Imma Hambühl ans Kloster Me-

gingoldshausen vergabten.

Bechhofen, Markt an der Wieset, Ldgs. Herrieden , mit

120 5., 810 E., unter denen 170 Juden sind , 1 Filialkirche der

Pfr. Königshofen , 1 Schlosse und 1 großen jüdiſchen Begräbniß.

plage, wohin auch die Israeliten von Ansbach, Heidenheim und

der Umgegend begraben werden . Der Ort scheint früher bedeu-

tender gewesen zu seyn , da das gewöhnliche Gemeindesiegel die

Umschrift : „ Sigillum zu Statt Bechhofen“ führt .

Berbach, Pfd . Ldgs . Lauf mit 19 H. , 135 E. , 1 v .

Welser Schlosse und 1 zerfallenen Burg , dem adel. Geschlechte

v. Beerbach einstens gehörig. Das Kl. Heilsbrunn tauſchte 1164

den Zehent daselbst gegen andere Besizungen ein.

|

dorf. Im J. 1332 schenkt Bischof Werntho v . Bamberg den 3e-

hent von 3 Gütern seines Oheims , Gotfrieds v. Brauneck, in

P.awingsdorf ( Pehringsdorf) Magenberg und Schneckenhof

dem Kloster Neukirchen.

Berching, Städtchen am Ludwigs -Kanale, an der Sulzuud

Straße von Beilngries nach Neumarkt, Ldg . Beilngries, mit 205 H.,

1355 E., 1.Pfarramte, 5 Kirchen, 1 Franziskanerkloster, 1 Posterpedi

tion, 1 Rathhauſe, 1 Armen- und 1 Krankenhauſe, Brauereien, 4

Mühlen, Obst-, Flachs- und Hofenbaue, Ziegelei. Berching kam

vom Grafen Gebhard v. Hirschberg 1305 mit der ganzen Graffchaft

und dem Stammſchloſſe Hirschberg an Eichstätt , des Landes Ge-

richt aber an Bayern Im J. 1309 geſtattet K. Heinrich den

Einwohnern von Berchingen, nur von ihren Richtern Recht zu

nehmen. Im J. 1320 vermachen Marquard , der Müller von

Berching, und seine Hausfrau Gerwich auf den Fall ihres Todes

ihre sämmtlichen Beſigungen zu Dorf und in der Stadt Peyris

chingen ( Berching ) dem Gotteshause zu Eichstätt und dem d.

Hagel, des genannten Gotteshauses Pfleger. Im J. 1321 ver.

kündet Ludwig, der röm . König, daß vor ihm , als er zu Gericht

saß, sein lieber getreuer Wernbart v. Abensberg gegen Marquard

v. Hageln , Pfleger des Gotteshauses zu Eichstätt , und gegen ge

nanntes Gotteshaus klagend aufgetreten sey wegen eines Zehents

in Peyrichingen, welchen der Weidenwanger vor ihm zu Les

hen gehabt habe, daß aber der v. Hagel bewiesen habe, jener

Zehent sey des Gotteshauses Eigen. Der verst. Stadtpfarrer G.

Roth in Berching hat nicht nur 600 fl . der St. Lorenzkirche das

selbst, der dasigen Schule 500 fl . und eben so viel dem Armen-

Behringersdorf, Pehringersdorf, Pfd . Legs . Lauf,

mit 28 H., 230 E., 1 v. Tucher. Schlosse und Ptmlger. Der Ort

gehörte einst der Familie v. Brauneck, den Burggrafen v. Nürn- fond vermacht , sondern auch die von ihm im J. 1823 mittelst

berg und dann der nun erloschenen adel. Familie v . Behringers- einer Schenkung von 3000 fl. errichtete Stiftung für Ausstattung
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armer Bürgerstöchter von Berching , welche sich als unbescholtene

Jungfrauen verehelichen , zur Universalerbin seines , nach Abzug

der Lasten und Legate , in 12,000 fl . bestehenden Vermögens ein-

gesezt, und den Stiftungszweck zugleich auf die Ausstattung glei-

cher Cathegorie ausgedehnt.

Bergel (Markt-) , Markt- Bürgel , Markt Ldgs.

Windsheim, unweit der Aiſch, mit 148 H., 860 E., 1 Pfarramte

2 Kirchen, 1 Magistrate , 1 Posterpedition an der Straße von

Ansbach nach Würzburg, 2 Mineralquellen, Hopfen- und Getrei-

debaue. Im 8. Jahrh. übergab der würzb. Bischof Bernwolf die

Kirche in Aichsfeld dem Grafen Hunerat, und erhielt dafür Bür-

gel und einige Güter in Ansbach. Im J. 1323 verkauft Hein-

rich, genannt Geiling, seine Güter in Attenhofen und in Bergel

dem Kapitel in Ansbach mit allen Rechten und Zugehörungen

um 20 Pfd. Haller . Im J. 1328 erlaubt Kaiser Ludwig dem

Burggrafen Friedrich zu Nürnberg, Markt: Bergel mit Mau

ern zu umgeben , Gericht daselbst zu halten, und ertheilte dem

Orte alle Freiheiten , wie sie Nürnberg genießt. Im J. 1553

wurde derselbe durch die Bundestruppen beinahe ganz in Aſche

gelegt. Auf dem nahen Petersberge stand einst eine

Kapelle.

Bergen, Pfd . Ldgs . Greding , nächſt der Quelle der An-

lauter, mit 71 H., 440 E. und vorzüglichem Getreidebaue. König

Ludwig schenkt 1318 das Patronatrecht der Kirche in Pergen

dem Kloster Pattendorf. In diese und in die Pfarrei Ettenſtadt

gehört das Kirchd . Geyern , mit 24 H., 125 E. und Schäferei.

Das Schloß war das Stammhaus der Schenke v. Giren

(Geyern) . Adelheid , Tochter des verstorb . Ulrich v. Solzburg .

und Heinrich, der Schenk v. Giren bekennen im 3.1310 daß die

zwiſchen ihr und ihrer Tochter Margarethe einer , und benannten

Schenk andrer Seits obwaltenden Streitigkeiten durch ein Schieds-

gericht in der Art beigelegt wurden , daß alles eigene , zur

Burg Giren gehörige Gut, in 2 gleiche Theile getheilt werden soll,

wovon Heinrich, der Schenk die eine, und Margarethe die andere

Hälfte bekommt ; daß Alles, was Lehen ist, als die Burg Giren,

welche von den Herzogen v . Bayern zu Lehen geht, und das vont

ſelben gleichfalls zu Lehen gehende Dorf Kumtingen , mit allem

Zubehör dem Schenk bleiben soll , und daß dieser sich verbindlich

macht, in 8 Fristen 300 Pfd. Heller zu erlegen , wovon Adelheid

1 Dritttheil und Margarethe 2 Dritttheile erhält. -

Berolzheim , Markt auf der rechten Seite der Altmühl,

Logs. Heidenheim, mit 136 H., 1070 E., unter denen 150 Juden

find, 2 Pfarrämtern und 2 Schloßruinen . Hier sieht man ganz

deutlich die Spuren einer vorbeiführenden Römerstraße. Der

Ort, welcher einst seinen eigenen Adel batte , brannte 1783 bis

auf 40 Häuser ab , wurde aber nachher desto schöner und freund.

licher aufgeführt.

Bettwar, Ldgs. Rothenburg, mit 39 H., 200 E., 1 Mahl-

und Ölmühle. Im J. 1341 verkaufen der Ritter Friedrich v .

Seldeneck und Elsbeth seine Hausfrau an Conrad Wernzer, Vür.

ger zu Rothenburg, ihre Besitzungen und Gülten zu Nieder-Stein-

bach und zu Betbaur um 31 Pfd. Heller mit Vorbehalt des

Wiederkaufs auf zwei Jahre.

Binzwangen, Pfd . Ldgs. Leutershausen mit 45 H. und

260 E. Im J. 1331 eignet Weipot v. Hausen der Adelheid

Schiffſtainin einen Hof zu Pinswangen, den sie von Wolfer,

dem Alten, gekauft hat. Zur Pfr. gehört das Dorf Poppenbachy

7
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mit 16 H., 96 E. und 1 Schloſſe, im Patrimonialger. Rügland . | Tochter von Pemvekt aller ibrer Ansprüche auf 1Hube zu Pem

Im J. 1340 verkaufen Lupolt , der alte Küchenmeister, Frau velt zu Gunsten des Kloſters St. Walburg,

Gute, seine eheliche Wirthin, ihre Söhne Lupolt, Ritter, und Ly-

polt, Edelknecht, von Nordenberg, dem festen Ritter , Hrn. Bur-

kard v. Seckendorf zu Jochsberg, ihr Haus zu Popenbach , ib-

ren Bauhof und das Weiler zu Popenkach, ſammt dem Holze bei

Hegenau um 850 Pfd . Haller.

Bruck, Markt an der Regniß , worüber 1 Brücke führt,

und am Ludwigskanale. im Ldg . Erlangen, mit 138 H., 1260 E.,

unter welchen 170 Juden mit 1 Synagoge sind, starkem Tabacksbau,

mehren Tabacksfabriken, 1 arteſiſchen Brunnen. Bruck ist eine der ål

testen Orte in der Gegend. Karl, der Große, führte die Wendenhier

ein, welchen der Bischof v. Würzburg 823 eine eigene Pfarrei ers

richtete. K. Konrad schenkte 1147 dem Kl. Heilsbrunn, ein Gut

in Bruck mit Waid- und Jagdrecht.

Brunn, Pfd. an der nürnberg-würzburger Straße, des Ldgs.

Markt-Erlbach, mit 70 H., 420 E., 1 neuen und 1 alten gräfl.

v. Pückler-Limpurg’ſchen Schloſſe mit Patrimonialamte, Brauerei,

Schäferei und 1 am westlichen Ende des Orts erst vor einigen

Jahren wieder entdeckten Heilquelle, die bei ihrer Wiedereröffnung

in einigen Tagen einen solchen Ruf erlangte , daß ſie täglich von

Tausenden von Menschen aus der Nähe und Ferne besucht wurde.

Seit dieser Zeit hat sie auch schon mehre Proben ihrer Heilkraft

geliefert. In einer Urkunde von 1379 findet sich Ritter Wil

helm v. Külsheim zu Brunn. In der Nähe liegt der Weiler

Böhmfeld, Pfd . des Logs . Kipfenberg, mit 80 H., 435

E., 1 Ziegelei und Fallhütte , und Spuren einer Römerstraße in

der Nähe. Im J. 1310 geloben die Äbtissin Offemia und das

Convent zu St. Walburg in Eichstätt , die schiedsrichterliche Ent-

scheidung ihrer Jrrung mit Conrad und Hadmar, den Pemvel-

tern, um Eigenſchaft , Lehen , Vogtrecht und Gericht zu Pem-

velt stets zu halten , wonach das Kloster den Pemveltern drei

Huben zu Lehen´geben , und diese dagegen auf alle Ansprüche an

des Klosters Gut daselbst verzichten sollen ; dem Kloster das Dorfs

gericht über all sein Gut , und Jenen über das Ihrige zustehe ;

die Pemvelter von dem Kloster zur Ergözung 26 Pfd. Haller er-

halten ; und ihnen sämmtlich angesprochene Ücker , der Hofstetter

Berg halb, das Gehäge halb , der Acker hinter dem Nordenholz,

einer bei des Teufels Stein, einer in dem Wattenhofer Thal und | Tanzenheid mit 8 H. 50 E. und 1 gräfl. v. Pückler . Schloſſe.

des Ammanns Acker halb als Eigenthum zuerkannt werden. Im

J. 1312 überlassen Heinrich v. Rugshofen und Ottilia ſeine Haus-

frau, Gotfrieds v . Pemvelt Tochter, auf Ansuchen der Äbtissin

Offemia dem Gotteshause St. Walburg ihre Rechte zu Pemvelt

gegen eine Ergötung von 20 Pfd. Haller und 4 Mezen Roggen .

Im J. 1322 begeben sich Heinrich, des alten Richters Sohn,

Bürger zu Ingolstadt und Elsbeth, seine Hausfrau, des Hadmars

|

|

-

Urkundlich wird des Orts zum ersten Mal in der Mitte des 12.

Jahrh: gedacht. Derselbe soll früher ein Markt gewesen seyn,

über den ein herbes Loos erging , wie man an den Übeṛbleibſeln

in und außerhalb des Orts ersieht. Auf der östl. Seite deſſelben

befindet sich der Heidenbuck, wo in grauer Vorzeit vorgeblich

ein Heidentempel gestanden ist. Viele Steine von einem Gebäude

liegen dort auf der übrigens von Steinen ganz freien Dammerde,
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von Gesträuch überzogen , aufgehäuft. An diesem Punkte stand

noch vor wenig Jahren ein alter Eichenwald.

Bubenheim, Pfd . des Hichgts . Ellingen, mit 36 H., 200 E.,

gutem Viehstande, besonders an Pferden, und 1 Brücke über die

Altmühl. Im J. 1311 verkauft der Pleban Herrmann in Weis-

fenburg den halben Zehent in Pubenhaim und Graben mit

dem Gute Pubenhaim an Konrad v. Arberch, Richter und Cano,

nicus in Eichstätt. Im J. 1282 verkauft Bertold v. Graisbach

dem Abte in Wilzburz den Brückenkopf in Bubenheim mit

der Brücke selbst. Im J. 1422 wurde der Ort in einer Fehde

swischen dem Herzog Ludwig v. Ingolstadt und dem Markgrafen

Friedrich v. Brandenburg verwüstet.

Burgbernbeim, großer Markt am Abhange des soges

nannten Kappelberges, im Ldg. Windsheim, mit 254 H., 1380 E.,

unter denen 25 Juden ſind , 1 Schloſſe , 1 Magistrate , 1 Gyps-

bruche , lebhaftem Viehhandel, bedeutenden Ledergerbereien und

mehren Mühlen. Im J. 1224 errichtete der Pfarrer Berthold

zu Burgbernheim mit Übereinstimmung des Bischofs Theodo-

rich zu Würzburg in seinen Filialorten Schwebheim und Otter-

bofen beständige Vicarien. Im J. 1265 verschreibt der Küchen-

meister, Leupold v. Nortenberg , zu einem Jahrtage für sich und

seine Frau Adelheid dem Augustiner Kloster in Rothenburg die

Hälfte aller Einkünfte in Burgbernbeim. Zugleich verschreibt er

demselben alle seine Beigungen in Rod, Geckenheim, Ergersheim,

Pfaffenhofen mit dem Patronatrechte in Neuseß. Mitten in dem

in der Nähe liegenden Walde ist ein vom Markgrafen Georg

Wilhelm 1712 erbautes Badehaus und 1 sonst berühmtes Wild-

dad mit 5 Mineralquellen.

Burgfarrnbach, Oberfarrnbach, Pfd. am Farrn-

bache und an der nürnberg - mürzburger Straße , im Ldg. Nürn

berg, mit 144 H. , 1160 E. , 2 Schlössern , ' wovon das eine ganz

neu erbaut ist , mit weitläufigen Gärten, dem gräfl. v. Pückler.

Patrimonialamte und einer der größten Brauereien in Bayern,

welche das weltberühmte Farrnbacher Bier liefert, wozu eine be

sondere Mineralquelle das Wasser giebt , 1 Metallknöpffabrik, 1

Drahtzieherei, 1 Posterpedition, 1 großen Meierei mit bedeutender

Ochsen und Schweinmaßtung, Schafzucht, Taback- und Hopfen.

bau und 1 Sandsteinbruch in der Nähe. Die dasige Johannis

kirche (1730 neu erbaut) steht auf dem Grunde einer uralten

Kapelle, die schon 1280 mit 1 großen Ablaſſe begnadigt wurde.

Albert v. Holnstein tauschte 1169 seine Beslzungen daselbst gegen

andere ein. Zur Pfr. gehört das Dorf Hiltmannsdorf ,

Logs. Cadolzburg , mit 15 H. und 80 E. Die verwittibte Fre

frau v. Kveß zu Nürnberg hat durch Überlassung ihrer Domini.

kalien auf dem Hallerhof zu Hiltmannsdorf und eines

Kapitals von 17,000 fl . zwei Stiftungen gegründet : 1 für nürns

berger Arme, und 2. für adelige Töchter aus dem Stande der

chemal. Patrizier oder der Reichsritterschaft des ehemal. Cantons

Gebürg.

Bürglein, Pfd . Ldgs . Heilsbrunn , mit 42 H., 230 E.

Im J. 1356 verzichtet Konrad v. Solzburch auf jede Verhandlung

gegen das Kloster Heilsbrunn über die Zerstörung seiner Burg

Burgelin. Im J. 1268 verkaufen die Töchter Konrads v.

Solzburch , Adelheid und Petriſſa , mit Genehmigung ihrer Mån-

ner, Heinrichs uud Hiltebolds v. Stein , dem Kl. Heilsbrunn ihr

Schloß Burgelin mit den Gütern daselbst und zu Bellingsdorf,

Schweichhausen, Urach ze.
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Bullenheim , Pfd . an der Iff, im Hrschtg. Hohenlands-

berg, mit 139 H., 520 E., unter denen 61 Juden mit 1 Synagoge

find, 1 Simultankirche, 1 Rathhauſe, 2 Mühlen, gutem Weinbaue

und 1 Steinbruche auf dem Mittelberge. In der Nähe sind die

Ruinen der Kunegunde - Kapelle auf einem Berge. Der Sage

nach hatte sich einst die Kaiserin Kunigunde , Gemahlin Heinrichs

II., in der damals unwirthbaren Gegend verirrt und wurde von

den Bewohnern auf den rechten Weg gewiesen. Zur Dankbarkeit

schenkte sie denselben den Offing. S. Krautostheim.

Burgfalach, Pfd. Logs. Greding , mit 80 H. , 470 E.,

1 vorzüglichem Gerstenbaue , aber nur wenig Wiesen wegen der

sehr waldigen und bergigen Gegend ; auch muß das Kochwasser

1/2 St. weit herbeigeführt werden. In der Nähe sind Spuren

der Pfahlbecke. In einer Urkunde von 1080 , nach welcher K.

Heinrich dem Bischofe Ulrich in Eichstätt den Wildban im Gau

Rudmarsperch und Solzgau in der Grafen Heinrich v . Sinzingen

schenkte, kommen vor Burgfalach, Ettenstatt , Schmalwiesen,

Liebenstatt, Griesbach, Biberbach, Oſterdorf 2c.

Burk, Pfd . Ldgs. Wassertrüdingen, mit 93 5 , 450 E.,

1 Mahl- und Schleifmühle, einſt Stammhaus der Familie v. Burk.

C.

Colmberg, Markt unweit der Altmühl des Ldgs . Leu-

tershausen, mit 97 H., 515 E. , unter denen 80 Juden sind , dem

Size 1 Rentamts, 1 Pfarramts und 1 Bergſchloſſe. Im J. 1269

schenkte Friedrich , Graf v . Trubendingen , mit Übereinstimmung

der Advokatin Sophia in Chotenbere (Colmberg) dem Kloster

Heilsbrunn einige Güter in Spielberg.

|

Cronheim, Pfd . Ldgs . Gunzenhausen, mit 95 H., 500 E.,

unter welchen 197 Juden mit 1 Synagoge ſind , und 1 dem Ein-

sturze nahen Schlosse mit tiefem Graben und 4 Thürmen umgeben,

von welchem sich ehemals eine adelige Familie nannte.

D.

Dachsbach, Markt an der Aisch , in die hier der Reifen .

und Hollbach fällt , im Ldg . Neustadt , mit 74 H. , 512 E., 1

Pfarramte, 1 Mühle , Landwirthschaft und Gerberei , einst der

Sit eines markgräfl. Amtes. Als der bamberg. Bischof Otto

1132 dem Kl. Heilsbrunn die Orte Adelmannsdorf, Weiterndorf

2c. schenkte , war Albrecht v. Dachsbach Zeuge. Der Ritter

Bertold v. Dachsbach verkaufte 1297 fünf Güter in Weikers-

dorfans Kloster Frauenaurach mit allen Erzeugnissen, welche Ein-

künfte hervorbringen. Im J. 1304 befreite der Dienſtmann Ar-

nold v . Seckendorf, Vogt in D .chsbach, einen Handwerker,

Conrad Stahel, seine Frau und alle ihre Erben um eine Summe

Geldes von dem Bande der Dienstbarkeit, worin sie zu ihm stan

den, und überträgt ſie, ihrem Willen gemäß, der Kirche zu Heilsa

brunn als Leibeigene Als Margaretha Teüerling , geb. v. Se.

ckendorf, die Frühmesse zu Diesbeck stiftete, ward auch dieſes Gut

zur Ausstattung bestimmt. Den Ort kauften die Burggrafen

1280 vom Grafen Ludwig v. Öttingen um 500 Mark Silber und

1000 Pfd. Heller. Derselbe war auch im Beſiße der Abenberger und

der v. Neustetter, genannt Stürmer. Auch hatten die Herren v.

Aurach als Diener der Burggrafen zu Nürnberg, Lehen zu

Dachsbach.

Dachstetten, (Mittels) Pfd. an der Rezat , mit 30

H., 130 E., und Dachstetten ( Ober-) , Pfd . in der Nähe
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|

der fränk. Regat , mit 80 H. , 450 E. , im Log. Leutershausen. | steht. Als man ohnlängst den Frühmeßgarten zu einem Hopfen-

Diese Orte hatten einst ihren eigenen Adel. Im J. 1132 unter- gartén umſchuf, ward der Grund ber ehemal. Frühmeßkapelle und

schrieb Albert v. Dachstetten mit Albrecht v. Dachsbach die andere Gegenstände gefunden. Wahrscheinlich stand sonst da ein

Urkunde, nach welcher der bamberg. Bischof Otto dem Kl. Heils- Schloß mit Kapelle. Heute noch ist eine dicke, bohe , mit Trep

brunn einige Orte schenkte. pen und an den 4 Ecken mit Thürmen versehene Mauer um

Kirche und Gottesacker vorhanden. Die Einwanderungen aus

dem ,,Ländlein ob der Ens" begünstigten das Emporkommen des

Orts na dem 30jähr. Kriege ; auch die Salzburger Emigranten

fanden 1733 bei ihrem Durchzuge eine freundliche Aufnahme.

Degersheim , Pfd . Ldgs. Heidenheim, mit 59 H., 190

E., 1 Mühle am Rohrbache und dem Pfarrsize in Heidenheim.

Im J. 1336 hatten die Grafen v. Graisbach Güter daselbst.

Dietenhofen, Markt Legs . Markt Erlbach, mit 95 H.,

Denkendorf, Pfd . des Logs. Kipfenberg , mit 61 5.,

360 E. und Spuren der Pfahlbecke. Im J. 1320 verkauft Hein-

rich v. Tegningen seinen Meierhof zu Denkendorf für freies

Eigen um 144 Pfd . Heller ans Kloster St. Walburg in Eichstätt. | 630 E., worunter 70 Juden sind , 1 Pfarramte und Dekanate, 1

Dettenheim, Pfd . imHrſchtg . Pappenheim, an der Straße | Magistrate, 3 Jahrmärkten , der Moos- und Holzmühle an

von Augsburg nach Nürnberg , unweit der Quelle der ſchwäb . Rezat,

mit 69 H. und 345 E. Hier finden sich noch Spuren des , von

Karl, dem Großen, angelegten Kanals, zur Verbindung der Alt.

mühl mit der Rezat und dem Rhein. Im J. 1339 verkaufen

Rudolph, Marschall zu Pappenheim, und ſein Sohn Heinrich dem

Kloster Solnhofen ihre Vogtei über deſſen Hof zu Tetenhain.

Dettwang , Pfd . an der Tauber, zur Stadt Rothenburg

gehörig, mit 32 H. , 170 E. und 1 Pulvermühle. Der fränkische

Herzog Konrad III. hielt hier einst auf einer Wiese ein Turnier,

weshalb sie heute noc den Namen Turnierwieſe trägt.

der Bibart mit bedeutender Ochsen- und Schweinmastung und

altteutschen Gräbern in der Nähe. Im I 1247 entscheiden Wern,

her und Philipp v. Tannenberg das Zerwürfniß der Bauern von

Seubersdorf mit dem Pfarrer zu Dietenhofen , welcher zu ſelten

in der Filialkirche Gottesdienst hielt. Im J. 1818 ſchloſſen Fried-

rich, Ritter v. Lebzingen und Elspet , Besoldens v. Dietenhofen

Wittwe, mit den Chorherren zu Onolsbach einen Vertrag, wegen

eines bei der Mühle zu Dietenhofen aufgerichteten Grabens , das

gegen die Chorherren ihnen einen Weg frei und ledig gelaſſen.

Die Burg der Edlen v . Rosenberg daselbst ward 1523 vom

Diespeck, Markt am rechten Ufer der Aiſch, mit 137 H. , schwäb . Bunde zerstört. Zur Pfr. Dietenhofen gehört Ober-

820 E., unter welchen 270 Juden mit 1 Synagoge ſind, 1 Pfarr- | schlauersbach, Dorf mit 21 H. und 136 E. Im J. 1334 bc-

amte und 2 Mühlen , im Ldg. Neustadt. Im ehemal. Schloſſeſtätigt Hermann, Graf v. Castell, Landrichter zu Nürnberg, den

Hauſten die v. Truhendingen , v. Teuerlein , v. Durlach , v. Sti- geschehenen Verkauf eines Guts zu Oberflawerspach von den

bar, die Marschälle v. Ebnet, v . Senger. Heute noch nennt man Brüdern Burkard und Ludwig v . Dietenhofen ans Kl. Heils-

den einstigen adel . Anſig das Schlößchen, wo jezt ein Wirthshaus | brunn um 60 Pfd . und dritthalb Pfd. Heller.

1
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Dietfurth, Pfd. an der Altmühl, worüber 1 Brücke | Krautbaue, in waldiger Gegend des ehemal. Iffgaues.

führt, und dem Hahnenkamm im Hschg . Pappenheim, mit 64 H.,

330 E., 1 Posterpedition, Drahtzieherei, Spiegelschleifen. In der

Markung wird die beste Töpfererde gefunden ; daher besteht da-

selbst eine Steingutfabrik, wo unter andern irdene Waſſerleitungs-

Röhren, der Schuh zu 9'kr., verfertigt werden. Im J. 1261

verleiht die Wittwe Agnes v. Treüchtlingen dem Kl. St. Wal-

burg in Eichstätt ein strittiges Lehen in Dietfurt, und der Bi-

schof Engelhart demselben Stifte die Pfarrkirche in Dietfurt.

Dorfgütingen, Pfd. mit 47 H. und 190 E., Logs.

Feuchtwangen, einst im Besige eines eigenen Adels. Der Ort litt

fehr 1634 nach der Schlacht bei Nördlingen , wo Gustav Horn in

bayer. Gefangenschaft gevicth. Zur Pfarrei gehört das Dorf

Archshofen mit 18 H. und 130 E. Im J. 1332 verpflichten

fich Gotfried v. Hohenloh-Brauneck und seine Gemahlin, Marga-

reth, gegen den teutschen Orden , den Kirchenſaß zu Holzhausen,

den sie ihrem Better , Herrn Ulrichs fel. Sohn v. Brauneck, ab-

gewonnen , bis zum St. Michaelstage dem teutschen Hause zu

Archshofen zu übergeben. Im J. 1463 verkauft Herold v.

Rhein der Stadt Rothenburg feinen balben Theil und alle seine

Gerechtigkeit an dem Schlosse zu Argeshofen für 1505 fl. Im J.

1566 verwechseln Gotfried Lochinger zu Argeshofen und die Reichs-

Stadt Rothenburg einige Behausungen und Grundstücke zu Arges-

hofen, und 1660 vergleichen sich Job Lochinger und sein Vetter zu

Argeshofen mit der Stadt Rothenburg wegen der Jagd zu Ar-

geshofen.

|

Im J.

1320 verkaufte der Abt Johann in Schwarzach und sein Convent

den Zehent in Dornheim und die Güter in Geiffelwind an den

Dienstmann, Friedrich Muffelger, für 85 Pfd. Heller, unter Vorbes

halt der Wiederlöſung . Die Pfarrei ward ums J. 740 von Carls

mann und Pipin gestiftet. Die Fuchse v . Dornheim nannten

sich vom Orte. Joh. Georg II., Fuchs v. Dornheim, war

1623–33 Fürſtbiſchof in Bamberg.

3

Dürr wangen, schöner Markt Ldgs. Dinkelsbühl, mit

136 H., 770 E., 1 Pfarramte , Nadelfabriken , 1 Brücke über die

Sulz und 1 Schlosse, sonst Sig eines v. Öttingen Spielberg.

Amtes (von Preußen eingetauscht) . Im J. 1329 verzichtet Heins

rich v. Dürnwang auf alle ſeine Rechte an den Gütern des

Klosters Seligenporten. Im J. 1331 verkauft derselbe dem ge-

nannten Kloster feine Mühle zu Ellmannsdorf (Ldgs. Neumarkt)

und die dazu gehörige Hube um 200 Pfd. Haller, und ein Jahr später

den Chorherren zu Feuchtwangen seine Güter zu Breitentann um 144.

Pfd. Haller. Im nämlichen Jahre thut Kaiſer Ludwig dem festen

Manne, Heinrich v. Dürrwangen die Gnade, daß er 10 Juden in

seinen Vesten zu Sulzberg oder Dürrwangen ſigen haben soll und

mag, und ſie nußen und nieſſen zu gleicher Weise, wie andere Her.

ren, die auch Juden von des Kaiſars wegen unter ihnen ſizen has

ben. Im J. 1342 räumen Bruder Wolfram v. Nellenburg,

Meister des teutſchen Ordens in teutſchen Ländern , Bruder Otto

v. Haydeck, Landcomthur zu Franken , und Bruder Heinrich v.

Züpplingen, Comthur zu Ulm und Werde , dem Ritter , Heinrich

Dornheim, Pfd. im Hrschg. Hohenlandsberg, mit 87H., v. Dürrwank, Landvogt zu Nürnberg und zu Franken, das

453 E., unter welchen 40 Juden sind , 1 schönen Pfarrkirche, 4 Präsentationsrecht zu der von ihm erbauten Kapelle zu Dürr,

Seen, 4 Brücken, 1 Mühle, Meierei, 1 Gypsbruche und gutem I wank in der Ordenspfarrei Halsbach gegen 50 Pfd. Heller ein,
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mit welchen zur Entschädigung der Pfarrei ein Eigenthum für

dieselbe angekauft werden soll. Im J. 1343 stiften Heinrich v.

Dürnwanch, Landvogt des röm . Kaiſers, und Margareth,

feine Hausfrau , zur Kapelle zu Dürnwanch mehre Güter und

Einkünfte zu Oberahorn, Halsbach und Hirſchbach , ſo wie an je

dem Freitag den Bezug von Fischen aus dem Wasser zunächst

der Burg Dürnwanch.

E.

Esingen, Pfd. am Fuße des Hesselbergs , Legs. Wasser-

trüdingen , mit 181 H., 1120 E. , 2 Mühlen. Nicht weit vom

Dorfe, welches einst im Besige der Dynasten v. Truhendingen

war, zieht die Pfahlhecke vorbei.

Eichstätt (Ober-) , Pfd. am linken Ufer der Altmühl, |

wo der Forellenbach einmündet, Ldgs. Eichstätt , mit 48 h , 290

E., 1 Pfarr- und Nebenkirche , 1 Eisenwerke , 1 Pulver- und 2

Mahlmühlen. Der Hochofen liefert jährlich 400 Ctr. Ganzeisen, |

und 4435 Ctr. Eisengußwaaren. Auf dem Grunde des Schloſſes

der ehemal. Familie von Oberneystad steht 1 Bauernhaus. Der

Ort, im J. 1347 von den Grafen v. Truhendingen gegen den

Truhendinger Forst 2c. an Eichstätt vertauſcht , liegt in einem

Winkel von Bergen , wo hohe , kahle, zum Theil verwitterte und

schwärzliche Felsen , aus denen der sogenannte Fluß zur Eisen

schmelze gebrochen wird , den Hintergrund bilden .

| und ein Gut zu Pleinvelt, Leupoltshofen, zu Lentingen , Divolts

zelle und Meckenloch . Im J. 1321 verleiht der eichstätt. Bischof

Philipp mit Übereinstimmung ſeines Kapitels der Frau Anna v.

Laubgassen, seiner Mutter- Schwester , eine Mühle bei Eichstätt,

zwei Pfd. Heller vom Hofe zu Eitensheim und 3 Huben da

selbst , in Sandsee und Gundeltshalben , die Hube Sibenharshub

in Pleinfeld, den Zehent in Hezendorf 2c . und hundert Käse, die

das Kloster zum heil. Kreuze in Donauwörth jährlich liefern

mußte.

Emezheim, Pfd. im Hrschgt. Ellingen, mit 61 H., 307

E. und Ruinen eines altrömischen Tempels. Der Ort soll in

grauer Vorzeit ein Gößenhain gewesen seyn. In einer Urkunde

vom J. 1187 kömmt Conrad Kropf de Ehemutesheim ( Emez.

heim) vor.

Emfing, Pfd. Ldg . Greding , mit 42 H., 243 E. und 1

Mühle an der Anlauter , in die sich hier der Morsbach ergießt.

Im J. 1256 verleiht das Domkapitel in Eichstätt dem Hermann

v. Otingen 2 Theile des Zehents vom Neugereuth von dem Dorfe

und der Kirche zu Buech, die eine Filiale von Omesingen (Emsing)

ist. Im J. 1320 verkauft Friedrich, der Pechtaler, an das Kloster

Rebdorf seine Beizungen zu Omſingen 77 Pfd. Haller und 7

Pfennige mit vorbehaltener Wiederlösung. Im J. 1326 verkau

fen Ulrich v. Morspach und Bernard v. Puech, sein Schwager,

dem Kloster Rebdorf ihre Besizungen in Ömſingen um 95 Pfd.

Heller.Eitensheim, Pfd . im sogenannten Gau des Ldgs. Eich

ſtätt, mit 23 H., 120 E., 2 Kapellen , Viehzucht und vorzüglichem Emskirchen, Markt an der Aurach auf der nürnberg-

Getreidebaue, an der Straße nach Ingolstadt. Im. J. 1304 ver- würzburger Straße , mit 129 H.. 870 E , 1 Pfarramte , 1 re

kauft Gebhart, Graf v. Hirschberg , an Agnes , die Judmännin, form. Filialkirche , Magistrate , Posterpedition , 1 Siechhause, 2

einen Hof und zwei Hofstätten zu Eytensheim, einen Hof | Mühlen am Fembache, 4 Jahrmärkten und der nahen Ruine des
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SchlossesKönigstein, im Ldg. Markt- Erlbach . Der Hopfenbau ist | (Equarhofen) , all ſeine Güter im Gollachgau an die Abtei St.

vorzüglich ergiebig . Die Markgrafen kauften Emskirchen und Stephan in Würzburg und brachte die übrigen Tage seines Le-

Schönberg von den Grafen v. Naſſau.
bens in derselben zu.

Engelthal, Pfd. in einem schönen und fruchtbaren Thale

des Ldgs. Altdorf, mit 68 H., 490 E. , Obstbaumzucht und Sal-

petersiederei. Die Einkünfte des im J. 1242 von, Ulrich v. Kö-

nigsstein gestifteten und von Ludwig , dem Bayer, hochbegünstig- |

ten Augustinerinnen-Klosters waren der vormal. Universität zuge= |

wiesen. Auch Günther v . Lißberg kömmt urkundlich im J. 1399

unter den Wohlthätern dieſes Klosters vor. Zur Pfr. gehört das

Dorf.Sendelbach (Ldg. Hersbruck) mit 17 H. und 100 E.

Im J. 1331 verkauft Gebhard v. Henfenfeld dem Kl. Engelthal

feine 2 Güter zu Sendelbach mit dem Zehent um 11/2 Pfd .

Heller und um 23 Pfd . und 44 Haller , mit Ausnahme seiner 3

Häghölzer, des Glepfelberges, des Ströbergs und des Aicheiches.

Enheim, Pfd . Logs. Uffenheim , mit 52 H., 270 E. und

1 Mühle. Im J. 1289 verrichtet der Küchenmeister Lupolt v.

Nortenberg die Klage seines Oheims , Konrads des Schweigers

v. Würzburg, wider Konrad Fuchs zu Schwamberg, seinen Schwa:

ger, um das Eretbeil seiner Schwester dahin , daß Konrad Fuchs

dem Schweiger das Gut zu Enheim wiedergeten , auch Herrn

Otbrechtshof zu Würzburg den Hof zu Hüttenheim abtreten

ſoll. Im J. 1332 überläßt Agatha v. Sawensheim (Sensheim),

Tochter Herolds Zürche v . Hochenstetten , die Orte Ehenheim

und Merzensheim (Martinsheim) dem Kloster Eberach mit allen

Rechten für eine Begräbnißstätte in der Kirche.

Equarhofen, Pfd . Ldgs. Uffenheim, mit 58 H., 350 E.,

|

Ergersheim, Pfd. an einem in die Aisch fallenden

Bache, im Ldg. Uffenheim , mit 148 H. , 750 E. , 1 Mühle, 1

Gypsbruche und Weinbau. Im J. 1291 verkaufen Lupolt , der

Ritter , Hermann des Ritter , weiland Schultheißen zu Rothen

burg Sohn, und seine Ehewirthin Gutta, genannt v. Bebenbure,

dem St. Johannes Spitale in Rothenburg ihr Gut zu Ergers-

heim, ausgenommen ihre eigenen Leute daselbst, um 100 Pfd.

Heller und 5 Schillinge.

Erlbach (Ober-), Pfd . Ldgs . Gunzenhausen, mit 43 H.,

310 E. Im J. 1330 vermacht die Schwester Peterse von Sulj.

bach dem teutschen Hauſe in Ellingen zu einem Almoſen einen

Hof zu Ellingen, einen Hof zu Mainheim und 2 Güter zu Obererk

bach mit der Bedingung , daß aus dem Ertrage dieser Besizun

sen , welche sie am 400 Haller erkauft hat , ein Meßpriester im

Spitale und 2 Betten für Kranke beständig unterhalten werden

sollen.

Erlingshofen, Kirchd . Ldgs. Kipfenberg , mit 33 H ,

183 E., 1 Mühle und Schloßruine. Im J. 1332 verkauft Rüdi-

ger v. Erlungshofen seinen Burgstall daselbst und 2 Gärten

unter der Bedingung an den Bischof v . Eichstätt und deſſen Kirche,

daß, wenn der Bischof darauf bauen wolle , er ihn oder seine Er-

ben als Burgmänner und geschworne Diener darauf sehen soll.

Eschenbach , Städtchen Ldgs . Heilsbrunn , mit 198 H.,

940 E., 1 Pfarramte, 1 Magistrate, 2 Kirchen und 1 Mühle an

2 Mühlen und Schloßruinen auf dem Burgstallberge. Im 8. der Rezat. Der Ort war früher der Sig eines Teutschmeister-

Jahrhunderte schenkte Gumbert , Dynast v. Ecburghofen | Amtes . Im J. 1321 beurkundet Johann v. Vestenverg , Land-
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|

|

Zehenten von seinem Gute in Adelmannsdorf und Bonnhof

den Pfarrkirchen Markt- Erlbach und Großhaslach, die Güter in

Eschenbach und Haslach.

Ettenstadt, Vfd . des Hrschtgts . Ellingen , mit 45 H.,

250 E. und 1 Mühle. Im J. 1297 überläßt Graf Ludwig v.

Ottingen seinen Hof daselbst, welchen Eberhard von Hertlingsberg.

von ihm zu Lehen hatte , den Söhnen desselben. Im J. 1281

eignet derselbe Graf dem St. Klara - Kloster in Nürnberg einen

Hof in Ettenſtadt, welchen Conrad und Ulrich v. Flügelingen von

ihm als Lehen besessen hatten. Im J. 1290 schlichten die Grafen

v. Öttingen das Zerwürfniß zwischen dem St. Kiarakloster und

Conrad, Truchſeß v. Limpurg, Friedrich v . Tanne und Conrad v.

Lentersheim wegen des Hofes zu Ettenstadt. Im J. 1344 be.

kennt Ulrich, Schenk v. Gyren, ſich rücksichtlich der Gewaltthat zu

Ettenstat mit den Brüdern des Hauses zu Ellingen und ihren

Helfern dahin verglichen zu haben , daß alle Feindschaft aufgeho-

ben seyn soll. Desgleichen verheißen die Söhne des erschlagenen

Zalbeiner, Conrad, Albrecht und Frize , so wie Bertold , der Brus

der des erschlagenen Conrad und Sohn der Bertoldin, keine Rade

zu nehmen. Zur Pfr. gehört das Dorf Enhofen mit 22 H.

und 110 E. Im J. 1343 verkauft Ulrich, der Schenk v. Geyren,

Ammann zu Weiſſenburg, feiner Schwester Frau Petersen v. Wolfs

stein, seinen Hof zu Enhoven, mit Vorbehalt des Gerichts, um

richter zu Nürnberg, daß Praun , der Techendorfer, auf die Gü-

ter zu Eschenbach verzichte , die ihm für die Heimsteuer seiner

Hausfrau Margareth versezt waren, wofür er vom Teutschordens.

Commenthur zu Nürnberg , Bertold v. Henneberg, und dem Or-

denshause 60 Pfd . Haller Vergütung erhalten . Im -J. 1328 ver:

kaufen Heinrich v . Eschenbach und seine Hausfrau Margareth,

so wie Konrad Gotdank und ſeine Hausfrau Elsbeth , an den

Bruder Bertold v. Henneberg , Comthur, und die Brüder des

teutſchen Hauſes in Nürnberg ihre Höfe und Güter in Eschen-

bach um 335 Pfd . Heller ; desgleichen verkaufen sie an Otto,

den Ellinger, zu Eschenbach 5 1⁄2 Hofstätten daselbst mit einigen

Gärten als rechtes Eigen . Im J. 1332 geßtattet Kaiſer Ludwig

aus Neigung zu ſeinem lieben Bruder , Heinrich v . Zupplingen,

Landcomthur zu Franken, dem teutschen Hause zu Nürnberg, daß

es aus dem Markte Eschenbach eine Stadt mache, und dieselbe

mit Steinwerk , Holzwerk und Gräben umgebe ; daß alle Mon-

tage dort 1 Markt gehalten werde , daß der Comthur zu Nürn

berg, oder wer Pfleger zu Eschenbach sey , von dem Reiche den

Bann daselbst habe , über Leib und Gut zu richten ; daß die,

welche zu Eschenbach wohnhaft sind , alle Rechte und Freiheiten

haben, die das Gericht und die Stadt Weiſſenburg hat. Im I.

1343 eignen Otto, der Ellinger, Ammann zu Eſchenbach, und seine |

Hausfrau Elsbeth alle ihre Hofstätten und Beſizungen zu Eschen |

bach , mit Ausnahme von zweien, dem genannten teutschen Hauſe, | 100 Pfd. Heller.

und empfangen sie als Manns- und Weiberlehen zurück. Zur

Pfarrei gehört das Dorf Adelmannsdorf mit 13 H. und 86

E. Im J. 1127 schenkt Bischof Otto zu Bamberg dem Kloster

Heilsbrunn die Orte Adelmannsdorf, Weiterndorf, Oberns

borf. Der Abt des Klosters , Rabboto , aber gab einen Theil des

|

|

Eyb , Pfd. Ldgs . Ansbach, mit 56 H., 430 E. und 3 Müh-

len, Stammhaus der Familie v. Eyb (Pfauenlinie) , von welcher

Martin v. Eyb eine kurze Zeit Bischof in Bamberg war. Im

J. 1043 war schon 1. Kapelle daſelbſt zu Ehren des heil. Lampert.

Im J. 1323 verkauft Ludwig, Graf v . Öttingen, einige Huben in

8
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Wernevach und in Ywe ( Eyb) an das Ansbacher Kapitel um

162 Pfd . Haller. Im markgräfl . Kriege zwischen Albrecht und

dem Herzoge Ludwig von Bayern , im J. 1400 , wurde der Ort

größtentheils verbrannt und im 30jähr. Kriege ganz geplündert.

Eyfölden, Markt Logs . Greding , mit 94 H., 550 E.,

1 Pfarramte, 1 Mühle , 1 Schlosse und vorzüglichem Krautbaue.

Conrad v . Eyfölden war 1102 Bischof in Bamberg . Im J.

1301 verkauft Conrad v . Stauf, Chorherr zu Eichstätt , mit Ein-

stimmung seiner Brüder, Hermanns , des alten , und Hermanns,

des jungen , v . Stauphe, dem teutſchen Hause zu Thalmässing

eine Hube im Dorfe Vssölden. In den Pfarreien Eyfölden

und Zell liegt Stauf, Dorf am Fuße eines mit Obstbäumen

und Hopfen bepflanzten Berges , mit 43 H., 150 E. , und der,

auf der Spiße des Berges liegenden Schloßruine Stauf. Dieses

Schloß, wahrscheinlich in den Fehdezeiten eine Warte, wie man

aus einem noch übrigen Thurme schließen kann , war einst der

Eit eines nürnberg. Oberamts und ward 1450 unter dem Mark-

grafen Albert vom Herzoge Ludwig von Bayern zerstört.

F.

Nieder- und Oberverrieden mit der Holzmark , worüber

Graf Johann bisher Vogt war, dann 2 Güter zu dem Vockenhof,

jedoch ohne den Kirchensatz zu Oberverrieden und die zur

Dompropstei gehörenden Mannlehen, um 870 Pfd . Haller.

Feucht . Markt im Ldg. Altdorf, 3 St. von Nürnberg

auf der Straße von da nach Regensburg, im Lorenzerwalde , mit

83 H., 660 E., 1 Pfarramte, 1 Postexpedition, Bierbrauereien und

Bienenzucht. Der Ort war früher ein Zeidelgut Nürnbergs, mit

stände der Berathung und Beurtheilung bei dem Zeidelgerichte

einem Amte , welches jährlich 6 Mal Gericht hielt . Die Gegen

waren Belehrungen, Übergaben, Bienenstreitigkeiten, Verordnun

gen, Strafen. Die Zeidelweiden wurden in diesen Gerichten als

Lehen empfangen , und konnten auf Kinder vererbt und verkauft

werden. Für eine besonders gute Weide für die Bienen wurde die

Blüthe des Mohns gehalten und auf den Feldern häufig, gebaut.

Im J. 1340 eignet R. Ludwig auf Bitte des Bruders Heinrich

v. Zipplingen, Comthurs der Häuser zu Werde, den Siechen und

dem Spitale zu Nürnberg , eine Zeidelwiese unter dem Hofe zum

Vech, welche vor einem Jahrhundert aus einem, zum Reiche gehō-

rigen Zeidelgute zu Feucht verkauft wurde. Zur Pfr. gehört das

Dorf Schwarzenbruck mit 26 H., 175 E. , 1 Schloſſe, v.

Scheuerl. Ptrmg . , an der Schwarzach, worüber 1 Brücke führt.

Im J. 1552 ward der Ort durch den Markgrafen Albrecht ver

brannt. Im nahen Weiler Steinach sind zwei Folienhämmer,

dem Spiegelfabrikanten Fischer zu Erlangen gehörig.

Ferrieden (Ober-) , Pfd . Lds. Altdorf, mit 41 5.,

290 E., 3 Mühlen und gutem Krautbaue. Der Ort, früher eine

Stadt, ward 1315 wegen ihrer Anhänglichkeit an Friedrich v.

Österreich vom K. Ludwig geschleift. Ferrieden (Unter-),

Kirchd. in der Pfr. Oberferrieden , mit 53 H. und 380 E. Jm

J. 1289 verleiht der eichstätt. Bischof Reimboto dem Burggrafen

Friedrich zu Nürnberg die Vogtei über die Güter bei Ferrieden . Fischbach , Pfd . des Ldgs. Altdorf, mit 46 H., 345 E.,

Im J. 1334 verkauft das Kapitel zu Eichstätt mit Bewilligung 1 Schloffe , v. Harsdorf. Ytrmlg. , verschiedenen Landſgen nürn-

des Bischofs Heinrich an den Burggrafen Johann feine Güter zu | berg . adeligen Familien und Holzhandel, im Lorenzerwalde, unfern
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der Quelle des Fischbaches.

Edeln v. Fischbecken.

-
Der Ort war das Stammhaus der

Flachslanden, Markt Ldgs. Ansbach , mit 86 H., 520

E., 1 Pfarramte , 3 bedeutenden Jahrmärkten , großer Waldung,

Biehzucht , Getreidebau und 2 Mühlen an einem in die fränk.

Rezat fallenden Bache. Im J. 1294 ſchenken Conrad, Burggraf

v. Nürnberg , und seine Hausfrau Agnes dem Stifte Spalt den

Kirchensat in Flachslanden, Veitsaurach, Rohr, Berchtolds-

dorf. Im J. 1320 erhält Conrad Poff v. Flachslanden gegen

die in Neustetten an den Teutschorden in Virnsberg verkauften

Güter, seine eigenen Güter in Flachslanden vom Burggra-

fen Friedrich zu Leben. Im nämlichen Jahre schenkt Bischof

Gotfried v. Würzburg dem neuen Stifte in Spalt die Pfarrkirche

in Flachslanden mit allen Filialen und Kapellen.

Frauenaurach, Pfd. am rechten Ufer der großen Au

rach , nicht weit von ihrem Einflusse in die Redniß , mit 94 H.

und 570 E., Bierbrauerei , Tabacksbau , Bienenzucht , Handel mit

Milch , Butter , Eiern 2c. nach Erlangen , Nürnberg und Fürth,

im Ldg. und Dek. Erlangen , wovon es 1 Stunde entfernt ist.

Die Wiesen werden theils aus der Redniß durch eingehängte Waſſer-

räder, theils aus dem Gründlach- und Aurachflüßchen in gezoge

nen Gräben gewässert. Der Ort hieß einst Nieder- oder Un

teraurach. Das ehem . Dominikanerinnen-Kloster ward im J.

1267 von Herdegen v. Grindlach und dem bamberg. Fürstbiſchofe

Bertold gestiftet, der Grund und Boden dazu hergab. Die Dom

| propstei zu Bamberg hatte das Patronatrecht auf die Kirche zu

Unteraurach dem Kloster 1271 überlaſſen, wogegen aber der Haupt.

stifter, Herdegen v . Grindlach sein Patronatrecht auf die Kirche

zu Hallerndorf dem Dompropste und Domkapitel überließ.

Die daraus für das Kloster entstandene Verbindlichkeit zur Getrei-

degült und überdieß zur Bezahlung eines halben Pfundes Heller

Forchheim, Pfd . Legs. Beilngries , mit 68 H., 380 €.

Im J. 1321 bekennt Hermann auf dem Pühl zu Vorchheim , daß

Propst Paris und der Convent zu Rebdorf, ihm, seiner Hausfrau |

und ſeiney 2 Kindern das Lehen in dem Burghof zu Vorchheim, | jährlich an die Kathedralkirche zu Bamberg, übernahm das Kloſter

welches Ulrich v. Soltspurch in ihre Oblai gegeben hat , auf ihre zu Schlüſſelau , welchem Fraunaurach seine Güter und Ve

Lebenszeit gegen Erlegung von 20 Pfd . Haller zum Baurecht | ſigungen zµ Sulmanns pechofen ( Zentbechofen) überlaſſen

überlassen habe. hatte. Als Gutthäter des Klosters Frauenaurach werden urkund,

Frankenheim ( Frankenau) , Markt im Landger. lich genannt : Herdegen v. Grindlach, Sohn des Hauptstifters, der

Schillingsfürst, am Fuße des gleichnamigen Bergschlosses und der Burggraf Friedria, Gottfried v. Hohenloh , Sybert v. Windel,

Quelle der Wörniß, mit 242 H. , 1410 E. und 1 Pfarramt, | Heinrich v . Stolzenrod , Heinrich v. Berg , die Edeln v. Aurach,

Simultankirche. Die Überreste von Gebäuden auf dem Galgen die Herren v . Eglofstein, welche ihr Erbbegräbniß zu Frauena-

berge, die Flecke von gepflasterten Straßen auf dem Felde, selbstrach hatten, u. a. m. Das Kloster ward im Bauernkriege

die Stelle, wo die Wörnig entspringt und von jeher den Namen | zerstört.

Fischmarkt trug, beweisen hinlänglich, daß dieser Ort einst sehr

groß gewesen seyn mag.

Fünfbrunn, Pfd . Ldgs . Pleinfeld , mit 26 H., 150 E.,

Hopfen und Obstbaue, 1 Mühle. Im J. 1328 giebt Friedrich
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v. Mahingen , Propst zu Herrieden , dem obern Stift zu Spalt | tenhofen. Der Ort ward 1367 mit Endsee von der Stadt

den Zehent zu Niederbreitenlohe , der ihm von Eppelein , Herrn | Rothenburg erkauft und 1688 von den Franzosen verbrannt.

Werners Sohn, Pfarrers zu Niedereſchenbach anerstorben ; ferner

2 Pfd. Haller Gelds , die er gekauft hat aus einem Gut zu

Fünfbrunn , welches die geistl . Herren v. Svalt zu einem Licht |

auf ihrem Chor , von Wernhart , dem Abenberger zu Abenberg ,

erkauft haben; dagegen verspricht das Stift , deſſen Jahrtag zu

feiern.

Füttersee, Pfd . Ldgs . Markt Bibart, mit 23 H., 160 E.

und 1 Mühle. Im J. 1517 vertrugen sich die Herren v. Veſten-

berg und das Kloster Eberach über das Dorf Füttersee und

den Zehent zu Münchhof.

G.

Gailnau (Unter-) , Pfd . Legs . Rothenburg, mit 28 H.,

150 E. Im J. 1316 verschreibt K. Ludwig seinem Hofmeister,

Heinrich v. Norté:iberg , für geleistete Dienste 100 Mark löth.

Silbers auf die Burg zu Geilenau , und versichert 800 Pfd .

Haller auf genannte Burg, welche er in dieselbe verbaut hat.

Gailsheim , Pfd . Ldgs . Rothenburg , mit 129 H., 774

E. und 1 Mühle an der Wörnig. Im J. 1287 schenkt Kunigund

v. Spielberg dem Kloster Auhausen einen Hof in Giselsheim

(Gailsheim). Im J. 1313 wurden die zwei Pfarreien im Orte

vereinigt und dem Kloster Rebdorf das Präsentationsrecht bewilligt.

Gattenhofen , Pfd . Logs . Rothenburg , mit 60 5 ,

265 E. und 2 Steinbrüchen. Im J. 1274 übergiebt Hermann,

Schultheis v. Rothenburg, seinem Bruder Leupold , dem Küchen-

meister v . Nortenberg , das Patronatrecht der Kirche zu Gat.

|

Gebsattel, Pfd . des Logs . Rothenburg , mit 118 H.,

630 E., 2 Mühlen, i Gypsbruche und 2 Brücken über die Tauber,

welche hier oft aus ihren Ufern tritt . Das Stift Comburg, das den

größten Theil des Orts besaß, und welchem 1257 mit Genehmigung

Poppo's v. Trimberg und des Domdechants Arnold unter dem

Abte Heinrich die Einkünfte der Kirchen in Gebsedeln und

Thungthal ertheilt wurden , hatte hier einen Beamten. Gebsattel

ward durch Vertrag 1810 von Würtemberg an Bayern abgetreten.

Geckenheim, Pfd . Ldge. Uffenheim, mit 42 H., 270 E.

und 1 Mühle. Hedwig und Bertha v. Endsee schenkten ein Gut

in Geckenheim 1171 dem Kloster Kizingen, wo ſie Nonnen waren.

Der Ort ist zum Theil der Familie v. Hutten zuständig.

Geiselwind, Markt in den Hrschg. Schwarzenberg und

Burghaslach; mit 82 H., 415 E,, 1 Pfarramte, Brauerei, 4 Müh-

len, 1 Ziegelei, 1 Brücke über den Mühlbach, Holzhandel, Feldbau

und Viehzucht in einem romantiſchen Thale des Steigerwaldes.

Die Kirche ist eine von den 14, welche Karl , der Große , zwischen

dem Main und der Regniß, im ehemal . Slavenlande, errichtet hat.

Der Ort war 1461 vom Bischofe Johann zu Würzburg verbrannt

worden. In die Pfarreien Geiselwind und Rehweiler gehört das

Dorf Langenberg, mit 26 H., 170 E. Im J. 1040 gab Heine

rich III. dem Nonnenkloster zu Kigingen unter andern 4 Huben

in Langenberg zurück.

Georgsgemünd, Pfd. auf der linken Seite der frank.

Rezat, im Ldg. Pleinfeld, mit 102 H. , 600 E., 1 Papier - uud 1

Mahlmühle, 1 Eisenhammer und merkwürdigen Petrefakten. Zur

Pfr. gehören Friedrichsgemünd, Dorf am Zusammenfluſſe
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-

|

1

Die Edeln v. Birnbaum hatten ihren Siß auf dem sogenann-

ten Burgstall , wo man noch 2 ansehnliche Erdwälle mit Mauer-

trümmern und unten im Thale den ausgemauerten Brunnen be-

merkt, von dem das Wasser heraufgeholt wurde. Jenseit des

Thales auf dem Kastellberg standen die Ökonomie - Gebäude.

Dieser Strich , so wie die Burgstelle , sind jezt bewaldet. Der

Ort war bis zum 16. Jahrh. im Besige der Familie v. Aurach,

deren Schloß von den Nürnbergern 1450 abgebrannt worden war.

Die Aurache waren Mitstifter des Klosters Frauenaurach. Spä-

ter kamen in Besit die v. Crailsheim, Schenk v . Simau , im J.

1635 der kais. Rittmeister Bleimann v. Löwenburg , die v. Wil-

denstein, Seidel und in neucster Zeit die Chemiker Müller, welchen

das Schloß eine schönere Einrichtung verdankt. Auch das Kirchd.

Forst mit 16 H. und 120 E., einst im Besige eines gleichnami-

gen Adels, gehört zur Pfarrei. Die Spuren eines Schloſſes deutet

man auf den Hügel, wo die Kirche steht. Es ward im Bauern-

kriege zerstört. Die Mühle daselbst ward 1634 beim Rückzuge

der Vorchheimervon Neustadt ein Raub der Flammen.

der beiden Regat (die von hier aus vereinigt , unter dem Namen | Thürmen bewachten Schloffe , großem Garten, 1 Farben , St:a-

Rednih weiter.fließen), mit 35 H., 230 E., unter welchen viele | rinlichter , und Sodafeife-Fabrik, 1 Mahl- und Schneidemühle.

Juden mit Schule und Begräbnißplage, und 1 Papiermühle. Im

J. 1326 gestattet das Kloster Rebdorf dem Weipot v . Hausen die

Gülten aus mehren Huben im Dorf Gemünd, welche Conrad

v. Hausen, Chorherr zu Rebdorf, zu einer Meßstiftung verwendet

þat, um 75 Pfd . Heller für jedes Jahr wieder an sich zu lösen .

Gerhardshofen (Geradshofen ) , Pfarrdorf an der

Aisch , Logs. Neustadt, mit 65 5. , 420 E. , 1 Mahl- und

Schneidemühle. Gerhardshofen , Reinhards- und

Rappoldshofen , die im Aischgrunde, fämmtlich nicht über 3/4

St. von einander liegen, sollen von den Grafen v. Bergtheim im

Iffgaue: Gerhard , Reinhard und Rappold angelegt und

bewohnt worden seyn . Zu dieser Überlieferung stimmt größten

theils auch die Geschichte, und jene findet ſomit eine glaubwürdige

Bestätigung . Gerhardshofen bestand 1535 aus 52 Gütern,

wovon die , welche das Geschlecht v. Than im -J. 1304 dem Kl.

Heilsbrunn vergabt hatte, ans Kl . Münchſteinach überlaſſen wurden,

8 aber dem Kl. Birkenfeld gehörten, und ward auf der Bamberg:

Rothenburger Straße gelegen, bei allen Militärzügen durch Brand,

Plünderung 2c. hart mitgenommen. Auf dem 12 St. entfernten

Weissenberg stand 1 Wallfahrtskapelle , zur Pfr. Gerhardsho

fen gehörig . — An der Kirche, der gerdumigsten und schönsten in

der Gegend , finden sich von ehemals vorhandenen Monumenten

der Wildensteiner auf Birnbaum nur noch ein einziges mit

15 Wappen und Urschriften. Die Vergrößerung und Herstellung

derselben, so wie die Anlegung des schönen Gottesackers auſſer-

halb des Orts fällt in die neueste Zeit. Zur Pfr. gehört das

Dorf Birnbaum, mit 53 H., 380 E., 1 stattlichen, von 3

--

Gleisenberg, Pfd. im Hrschtg . Burgbaslach, mit 39 5.

240 E., 1 Schlosse, Ziegelei , Teischfischerei und Schäferei. Nachh

dem Tode des Karl Ludwig v . Danngries kam 1754 der Ort als

Lehen án Ansbach, und ward in gleicher Eigenschaft an Caftell

verkauft. Zur Pfr. und in die Kuratie Breitenlohe gehört das

Dorf Freihaslach mit 19 H. nnd 122 E. Im J. 1167 ſchenkt

Arnold , ein freier Mann von Frienhasalaha , sein Gut da

selbst dem Kl. Michaelsberg in Bamberg , unter der Bedingung,

daß er unter die Laienbrüder aufgenommen werde. Die Vogtei
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darüber übergab er dem Grafen Napoto mit dem Zusage, daß er

ſelbſt, ohne Untervogt, sie verwalte.

Gnößheim, Pfd . des Hrschg . Hohenlandsberg, mit 52 H.,

380 E., unter denen viele Juden ſind, 1 fürstl. Jagdhauſe, 2 Braue-

reien, Mühlen, dem Schloßſee, 1 Schloſſe und 3 ſteinernen Brücken

über den Mühlbach. Das Schloß Gnößheim des Conz v . Ro- |

senberg ward vom schwäbischen Bunde zerstört. Im J. 1340 ver-

tauscht Erkinger v . Sauvensheim, genannt v. Kottenheim an M- |

brecht v. Hohenlohe, Dompropst zu Würzburg, den Dechant Eber

hart v. Redern und das Kapitel ſeinen Hof zu Gnetsheim

um den Frohnhof daselbst , um die Äcker, welche innerhalb des

Grabens liegen, der um das Dorf Gnetsheim geht.

Gnosheim, Markt Ldgs. Heidenheim , von der Nürn-

berg-Nördlinger Straße durchschnitten , am Fuße des Spielbergs,

mit 98 H., 950 E., 2 Mühlen . Die Gegend ist reich an rom.

Alterthümern. Von Gnogheim aus liefen nach den 4 Himmels-

gegenden Römer , und diesen Ort nicht berührende Verbindungs-

Straßen.

Gollachostheim, Pfd. Ldgs. Uffenheim , mit 65 H.,

315 E. und 1 Mühle an der Gollach, in der fruchtbarßten Gegend

zwischen Uffenheim und Ochsenfurt . Bischof Embrico zu Würz- |

burg und der Abt Pilgrim daselbst übergaben dem Abte Hermann |

des Klosters Michaelsberg in Bamberg 1144 die Parochie Ühing,

welche dem Stifte St. Burkard in Würzburg gehörte , für die

Güter bei Gollachostheim , Pfahlheim, Gülchsheim 2c.

Gollhofen , großes Pid . des Hrschtas. Markt- Einers-

heim, mit 124 H., 670 E., fürstl . v . Werthheim . Ptrmgt. und 2

Müblen an der Gollach. Der Ort kömmt ſchop zur Zeit des heil.

Burkarts unter dem Namen Gollakowa in pago Gollangove vor,

dessen Kirche von Carlmann der würzburg. Diöccse unterworfen

wurde. Nach Urkunden vom J. 1157 hatte das Stift zu Öhrim

gen gewiſſe Zinsleute zu Gollhofen, die ihm von seiner Stifterin,

der Königin Adelheid, übergeben worden, und die von allen Dien

ſten befreit waren ; sie mußten aber jährlich 3 Denarien oder den

Werth derselben in Wachs zum Altar des heil. Peters liefern .

Gräfensteinberg, auch Steinberg, Pfd . Logs . Gutt

zenhausen, mit 62 H. , 363 E. und großer Waldung. Im J. 1286

übergab König Rudolph an Eichstätt den Forßt und Wildbann im

Steinberger Forste ; im J. 1397 verkauften die Edeln v. Mur,

und 1 Jahr später Kunz v . Wurm zu Gunzenhauſen ihre Güter

daselbst an den Bischof Raban ; im J. 1378 gab der Ritter D.

Buckersheim einen Hof daselbst den Grafen v. Öttingen , und

nahm ihn wieder zu Lehen, und im J. 1595 traf Eichstätt mit

dem Ritter zu Kornburg daselbst einen Güterwechsel.

Großgründlach, Pfd . Ldgs . Erlangen, mit 83 5., 480

E., 1 Schloſſe mit v . Haller. Ptrmg. , 1 Mühle am Gründlach-

bache, Denkmälern in der Kirche und im schönen Garten. Im J.

1342 verkaufen Johann und Albrecht , Burggrafen zu Nürnberg,

ihrer Muhme, Frau Kunegund , weiland Gräfin v. Orlamünd,

die Veste Grindlach mit dem Gericht und allen Zugehörungen

ohne den Kirchenſaß, die Mühle zu Bruck und das Fiſchwasser zu

Eltersdorf, um 2000 Pfd . und neunthalbs und neunzig Pfd . Hels

ler. Dieselbe hatte das , im markgräfl. Kriege zerstörte Cisterzien

ser Nonnenkloster daselbst 1348 gestiftet, wo sie auch begraben ip

Der Ort kömmt schon im J. 1021 in Urkunden vor , wo Kaiser

Heinrich II. denselben dem Hochstifte Bamberg geeignet hat , und

1328 gestattet K. Ludwig dem Burggrafen Friedrich , Grindlach

zu befestigen , und schenkte dem Orte die Rechte und Freiheiten
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der Stadt Nürnberg. Die ältesten Besizer desselben waren die v.

Berg zum Altenberg und 1326 die Grafen v. Hohenlohe, von wel

Hen er nebst Bruck und Hohenſtadt käuflich an die Burggrafen

gekommen war. Die Nürnberger besuchen den Ort als einen

der freundlichsten Erholungspunkte in der Umgegend.

Groffenhaslach , Pfd . Logs. Ansbach , mit 64 H., 450

E. und 3 Mühlen. Raboto, Abt v. Heilsbrunn, gab 1144 ſtatt des

Zehents daselbst der würzb. Kirche Güter in Eschenbach, und Haz,

lach. Der Ort batte im 12. und 13. Jahrh. ſeinen eigenen Adel.

Im J. 1295 beſtätigt König. Adolph den Verkauf der Güter in

Grossenhaslach au das Kl. Heilsbrunn durch den Ministes

rialen Albert v. Vestenberg. Letterer verweißt seine Tochter Feli.

citas, Conrads v. Bruckberg Wirthin, wegen ihrer Rechte an diese

verkauften Güter , auf die mit dem Kaufschilling zu erwerbenden

andern Güter. 3m 3. 1302 verkauft der Dienstmann , Bers

told v. Vestenberg , mit Genehmigung Conrads Pfinzink dem Kl.

Heilsbrunu das Schloß daselbst mit mehren Gåtern. Zur Pfr.

gehört das Kirchd. Bruckberg, mit 48 5., 440 E., 1 Schlosse

mit Kapelle, 1 Porzellanfabrik und 1 Mühle. Friedrich v. Bruck.

berg verleibt 1253 dem Kl. Heilsbrunn 1 Mühle bei Mausendorf

und Güter in Engelhardshofen, die sein fel. Bruder für ein

ewiges Licht bestimmt hatte.

Großlellenfeld, Vfb. Logs. Wassertrüdingen , mit 72

H., 370 E., starkem Rübenbaue, weswegen auch die Gegend das

Rübenland heißt, und mit Spuren der Pfahlhecke. Der eichstäått .

Bischof Friedrich VL kaufte 1292 von Frithofen die Behausung

Lellenfeld, dann von Heinrich v. Wiesenthau die Badstube mit

Gütern, im J. 1405 v. Heinrich v. Haringslod einen Hof wit Zu- |

gehör, und 1414 eine Schenkstatt daselbst von Georg v. Len

tersheim.

Grünsberg, sonst Kronsberg, Dorf Logs. und der

Pfr. Altdorf , mit 21 H. , 130 E. , 1 v . Stromer’ſchen Schloſſe,

Gartenanlagen und Ptrmger. Im J. 1315 verseßte Ludwig, röm.

König, Sifrieden, dem Schweppermann, die Burg Grünsberg

mit Leuten und Gütern für den Schaden von 300 Pfd . Pfenn .,

den er bei dem Könige an dem Gerit zu Gammelsdorf genommen

hatte, wobei der König wollte , daß Schweppermanns Hausfrau,

Katharina, der Schwester Albrecht Rindsmauls, an denselben Pfena.

auf derselben Burg auch 300 Pfd . Haller für ihre Heimsteuer ver

richtet werden sollen. Der Ort war auch im Besige der Dürrn-

bofen, Rauscher und Böheim.

Gülchsheim, Pfd. Logs. Uffenbeim, mit 44 5. und 220

E. Gumbert v. Equarhofen und seine Frau verleihen 1119 dem

Kloster St. Stephan in Würzburg ihre Güter zu Gülchsheim

und Höttingen. Im J. 1165 überlassen die Ministerialen Dit

mar v. Schbeckenbach, Walther v. Sindenhofen se. ihre Weingüter

in Galchsheim dem heil. Kilian.

Gundelsheim, Pfd . Hrschgts. Ellingen , mit 34 H.,

165 E. Sm S. 1321 verzichten die Grafen Bertold v. Graisbach,

Vater und Sohn, auf den Wiederkauf der Burg Guddolsheim,

dem se sich beim Verkaufe dieser Burg an das Teutschordens-Haus

zu Ellingen um 2150 Haller und 37 1 Vfd. Haller , ausbedun-

gen batte

Gungolding, Pfd . des Ldgs. Ripfenberg, mit 30 D.,

200 E., 1 Mühle, Brücke über die Altmühl und 1 ziemlich wett

vom Orte entfernten Pfarrkirche auf einer Anhöhe. Der Ritter

Heinrich v. Absperg verkauft 1309 wehre Hofstätten, Gärten und
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Äcker zu Gundolting an Seifried den Marcher, Chorhern zur

Eychstet.

Guttenstetten , Pfd. am Einflusse der Ehe und Stei

nach in die Aisch, im Log . Neustadt, mit 65 H. und 400 E. Der

Ort ward unter dem Namen Tuttenstetten vom Grafen He.

zilo an Fulda geschenkt. Derselbe erhielt 1234 von Heinrich VII .

die Marktgerechtigkeit. Auf erhobene Beschwerde von Seiten der

Städte ward dieſes Privilegium wieder eingezogen. Die Kirche ist

1499, der schöne Altar mit 2 Flügeln, die geſchloffen werden kön.

nen, 1511 erbaut. Das Taufbecken und ein Grabstein ſind wegen

ihrer Inschriften merkwürdig ; im Chor hat der Pfarrer Lertel

ein schönes Denkmal. Die St. Martinskapelle , die sonst in der

Kirche stand , ward 1484 mit Bewilligung des würzb. Bischofs

Rudolph abgebrochen und in die Ecke des nahen Kirchhofes wie

der erbaut, wo sie seit der Reformation zur Scheune dient . Auf

die Vorstellung der Einwohner wurde im J. 1436 der allzugroße

Gottesacker verkleinert und eine über 3 Schuh dicke Mauer zur Ab-

wehr der Feinde aufgeführt. In die Pfarrei gehört das Dorf

Pabres mit 44 H. und 252 E., unter welchen 136 Juden sind,

Im J. 1323 entſcheiden der Dekan Heinrich und das Domkapitel

zu Bamberg einen Streit zwischen Hartung v. Parys und Leu-

pold v. Schweinshaupt, Canonicus , über 1 Mühle , 1 Fischweiher

und 1 Hofstätte in Röbersdorf. Die Edlen v. Pabres oder v.

Parys waren Burgmänner der bamberg. Bischöfe im Schlosse

Höchstadt und Wachenröd. Heinrich Hartung v. Paris erscheint

in einem Vertrage des Klosters Neukirchen am Brand. Zur

Pfr. Guttenstetten gehört auch Bergtheim, Dorf mit 22 H.,

160 E. und 1 Schloſſe, cinst Siß der Grafen v . Bergtheim, von

denen 1154 Graf Berthold die Schirmvogtei über einige Güter

des Klosters Michaelsberg in Bamberg besaß, welches gegen ihn

und seine Söhne wegen großer Gewaltthätigkeit klagte. Freifrau

v. Hepp kaufte mit dem Gute Rauschenberg auch Bergto

heim. Noch gehört zur Pfr. Guttenßtetten und in die Kuratie

| Breitenlohe das Dorf Rockenbach , mit 24 H., 180 E., 1 v .

Seckendorf. Schlosse und Ptrmlg. Der Ort ist eine der ältesten

Ansiedlungen und der Stammsig einer Familie, die sich davon

nannte. Die Familie v. Stein zum Altenstein war von 1532 bis

1603 im Beſite, dann folgten Clauß v . Giech, Karl Chriſtoph o .

Grumbach auf Gleiſenberg , die Grafen v. Caftell 2. In den

Überresten der im Bauernkriege zerstörten Burg sind mehre Woh,

nungen und die Schule. Über dem Thore ist das v. Seckendorf-

sche Wappen.

H.

Haimbach, Pfd. Logs. Kipfenberg , mit 15 S., 75 €.

und 1 Bachmühle, Im 3. 1309 urkunden die Erben Heinrichs v.

Haunbach , daß dieser, ihr Vater, dem Kloster Mödlingen zum

Seelgerät sein halbes Eigen zu Wigglingen gegeben , und verkau-

fen nun auch die andere Hälfte um 14 Pfd. Heller.

Halsbach, Pfd . Ldgs. Dinkelsbühl , mit 32 H. und 215

E. Im J. 1323 verkauft Graf Ludwig v. Öttingen, wit Willen

seines Bruders Conrad , Chorherrns zu Eichstätt , dem teutschen

Hause zu Ellingen, den Hof zu Elersprunn mit aller Zugehör und

den Kirchenſaß zu Halsbach um 700 Pfd. Heller.

Happurg, Pfd . Ldgs. Hersbruck, mit 106 H., 770 €.,

2 Mühlen, 2 Brücken und 1 Steinbruche. In die Pfr. gehört

Reicheneck, Weiler mit 8 H., 36 E. und zerfallenem Berg-

schlosse am Keinsbache, dem Stammhause der Schenken v. Reis
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cheneck, welche es nach dem Aussterben der Grafen v. Hohenburg er- |

halten haben. Nach dem Vertrage des Pfalzgrafen Ludwig 1305 ward

es ein nürnberg. Pflegamt, im J. 1553 vom Markgrafen Albrecht ver-

brannt. Im J. 1289 geben Conrad und Walther , die Schenken

v. Reichened, Heinrich dem Türrigel und seine Söhne , Conrad

und Heinrich, ihre verschiedenen Lehengüter wieder zurück , mit

Ausnahme der Güter in Wipoldshofen , Dyprechtsreut , Breiten-

brunn, Vierbrunn , Arzloch ic. , und verliehen ihren eigenen Leu-

ten, den Türrigeln , wieder ihre Huld und die Erlaubniß, unter

dem Burggrafen Conrád v. Abenberg oder Gotfried v. Heideck,

oder andern Freunden der Reichenecke zu wohnen.

Hechlingen, Pfd . Logs. Heidenheim, mit 169 H., 906

E., unter welchen sehr geschickte Mühlbauer und Wagner sich be-

finden, 4 Mahl-, Säge- und Ölmühlen am Rohrbache, 1 Ham-

merwerk und Versteinerungen. Hier soll die Göttin Hecka (Her. |

tha) verehrt worden seyn . Als Göttin der Jagd opferte man ihr

Hunde, daher das ,,Hunde - Loch" noch vorhanden ist. Bei der

Stahlmühle ist die Römerstraße noch sichtbar , und auf dem Ka-

tharina-Kapellberge ( wo die Schweden 1632 die schöne Kirche zer-

störten) steht noch ein viereckiger Thurm mit 10′ dicken Mauern

und mit weiter Aussicht. Die ganze Umgegend ist reich an Rö-

merspuren. Im 13. und 14. Jahrh. besaßen die Grafen v. Tru-

hendingen, Graisbach , die Edeln v. Berolzheim , Kronheim ,

Schwainingen Güter daselbst. Im J. 1320 verkauft mit Grafen

Friedrichs v. Truhendingen Gunst und Hand dessen Diener , ul.

rich , der Shüpelin , ein Lehen und 1 Hofstatt zu Hechelingen

dem Kl. Ahusen für ein rechtes Eigen um 26 Pfd. Heller, 5 Schil.

ling und 2 Heller.

|

Hemersheim, Pfd. Logs. Uffenheim , mit Gülchsheim

eine Pfarrei bildend, mit 61 H. und 380 E. an der Gollach. Jm

I. 1249 schenkt Gotfried v. Sawensheim dem Kloster Ebrach ein

Gut in Hemmersheim. Im J. 1236 verkauft Gysela v. He

mersheim, dem würzburg . Bischofe Jring ihre Güter in Hemers.

heim, Pfahlenheim, Külsheim, Bullenheim, Harbach und Jphofen

um 200 Mark Silbers. Der Ort hat eine neu errichtete Kuratie.

Herbol beim, Pfd . Logs. Markt-Bibart und Hrschtgs.

Hohenlandsberg , mit 92 H., 615 E. und 2 Pfarrkirchen in den

Dekanaten Windsheim und Scheinfeld. Im J. 1281 verleiht -

Bischof Bertold v . Würzburg für 300 Mark Silber und 730 Pfd.

Heller , die er zum Ankaufen des Schloſſes Frankenberg erhielt,

dem Burggrafen Friedrich und seinen Erben die Orte Burgbern

heim und Herbolzheim. Im J. 1327 gestattet Burggraf

Friedrich zu Nürnberg dem bamberger Bischofe Wolfram eine

Zeit von 3 Jahren, die Orte Bernheim und Herbolsheim wie-

der einzulösen.

Heroldsberg, Markt an der Nürnberg -Baireuther Straße

und am Gründlachbache, Ldgs. Erlangen , mit 122 H 945 E.,

3 Schlössern der Familie v. Geuder und 1 Mühle. Der Ort war

einst im Besize des Herzogs Swantiborn in Pommern. Im J.

1299 bewilligt Wietold , Erzbischof v. Köln, daß die Reichsgüter :

Heroldsberg, Schwabach, Altdorf und Kammerstein vom Kö-

nige Albert an den Grafen Emicho v. Naſſau und seine Frau um

200 Mark Silbers versetzt werden.

Herrnneuses, Pfd . Logs. Neustadt, mit 35 H. und

215 E. Der Ort hatte einst eine Burg und war im Beſiße des

| Grafen v. Styrum. Zur Pfr. gehört das Dorf Beerbach, mit

162 H., 375 E. Der Ort ward 1699 an Wilhelm v. Wigleben

9
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als freies, adeliges Rittergut verkauft und 1703 wieder ans Haus

Brandenburg zurückgebracht, im J. 1724 an Heinrich v. Stürzel

überlassen, der es 1753 an seine Tochter abtrat , die ſich mit Lud-

wig Erast v. Holleven verchelichte. Im J. 1785 kam der Ort

um 60,000 fl. ans Fürstenthum Ansbach von der Familie v. Tu-

beuf. Jezt ist das Schloß abgebrochen und an seine Stätte wur.

den mehre Häuser erbaut, woran noch die Wappen altadeliger B:-

fizer prangen. Zur Pfr. gehört auch das Dorf Buchklingen,

sonst Burgmilchling, mit 26 H., 90 E., Ldgs. Markt-Erlbach,

in einer evenen Flur links der Vicinalstraße liegend. An der süd-

lichen Seite zeigen sich auf 1 Erdhügel die lezten Spuren der

alten Burg der Rhönhofer : ein mit Wasser angefüllter Gra-

ben, die Brustmauer eines Walles, das Thorgewölbe und 1 Keller.

Im Bauernkriege 1525 ward sie zerstört und die Steine wurden

in neuerer Zeit zu Ökonomie- Gebäuden verwendet. Der Ort war

bis zum J. 1699, wo es dem Hauſe Brandenburg zu einem Söhn

und Töchterlehen aufgetragen wurde,,,frei und unbeschwert

eigen," und hatte Zinsleute zu Adelsdorf, Mosbach, Emskirchen

und Rennhofen. Edle v. Seckendorf waren die ältesten Besiger.

Im J. 1717 gelangte Buchklingen an die Grafen v. Styrum, im

J. 1796 an die ( nun ausgestorb. ) Freih. v . Wurster zu Wil-

bermsdorf.

Hirschberg, Dorf Ldgs . Kipfenberg und der Pfr . Beiln-

gries, mit 30 H., 156 E. und Bierbrauerei ; Geburtsort des um

das Eichstätter Schulwesen sehr verdienten-Kanonikus Bauer.

Auf dem nahen Berge steht das ehem. fürstl. Jagdschloß Hirsch-

berg mit 1 Kapelle, Stammhaus der weiland sehr reichen und

mächtigen Grafen v. Hirschberg auf dem Nordgaue, und einst

Siz eines Oberamts. Zwei Grafen aus dieser Familie waren

Bischöfe zu Eichstätt ; auch wurden von ihr das Kloster Plankstet-

ten im J. 1105, und im J. 1279 das Predigerkloster in Eichstätt

| gestiftet. Im J. 1304 vermachte Graf Gebhard VI. von Hirſch,

berg das Schloß mit allen dazu gehörigen Orten : Peilngriez,

Wrede, Creglingen , Zelle , Kyrchpuech , Denkendorf, Stainhaim,

Ahusen, Phraundorf, den Gütern auf dem Chevenhüler und Rut-

marsperg , dem Dorfgerichte zwischen den Flüſſen Baynlauter und

Schwarzach, dann der Vogtei über Plankstetten und Rebdorf, im

Falle er ohne eheliche Leibeserben sterben würde , der eichstätter

Kirche , und gab seinen Kastellanen Conrad , Albert und Gotfried

v . Hirschberg, Hertwig v . Symbach und Ulrich , genannt Mors-

peke, dann seinen treuen Heinrich v. Mur und Conrad v . Kam-

merau den Auftrag, die genannte Burg nach seinem Tode dersel-

ben zu übergeben. Im J. 1305 starb derselbe kinderlos und als

der legte seines Hauses. Wegen seiner Verlassenschaft überhaupt

kam es zwischen den Herzögen v. Bayern und dem Hochstifte

Eichstätt zu heftigen Streitigkeiten . Leßteres nahm kraft - der

vom genannten Grafen ihm gemachten Schenkungen alle Lande

und Leute der Grafschaft in Anspruch ; dagegen ergriffen die Ers

steren gleich nach dem Tode jenes Grafen den Besitz von den

meisten Orten und verlassenen Ländern , vermöge des , durch

Hausverträge und kaiserliche Privilegien bestätigten und beständig

ausgeübten königlichen Rechtes , in die, von bayerischen

Grafen und Herren erledigten Lande zu erbfolgen ; ferner kraft des

ihnen zuständigen Lehensobereigenthums und wegen der nahen

Anverwandtschaft mit dem leßten Grafen, deſſen Mutter, Sophia,

eine Tochter des Herzogs Otto, des Erlauchten, von Bayern war.

Durch einen Schiedsspruch wurde 1305 die Streitigkeit darüber

beigelegt und den Herzögen Ludwig und Rudolph von Bayern



133 134Mittelfrank
en

.

juerkannt : 1. die Grafschaft Hirschberg , 2. das Landgericht,

welche beide ihnen ledig geworden sind , mit allem dem Rechte,

was dazu gehörte ; 3. die Vogtei zu Dollustein über des Klo-

sters Gut zu Bergen. Dem Fürſtbisthume wurden dagegen die

benannten Städte , Schlöſſer , Märkte, Dörfer mit allen Leuten,

Gütern, Rechten, Gerichten, mit Ausnahme, was an das Landge-

richt und an die Landschranne gehört, nach Inhalt «der Schen-

kungs-Urkunde des Grafen Gebhard v. Hirschberg eingeräumt.

König Ludwig verkündete im Z. 1320 die Rechtssagungen der

Grafschaft Hirschberg , so wie selbe nach der Aussage der ältesten

und besten Ritter und Knechte in der Grafschaft auf sein und des

Landrichters, Grafen Berthold v. Morstetten, genannt v. Niffen,

Geheiß, durch den Grafen Berthold, den alten , v. Graisbach,

Heinrich v. Mur und Heinrich v. Mornsheim erhoben worden

sind, betreffend die Ausdehnung der Gerichtsbarkeit des Landrich-

ters und der Vertretung desselben, und die verschiedenen Gerichts- |

bussen nach Maßstab der Verschiedenheit der Frevel und der Per-

.fonen. Deſſen ungeachtet gab es noch immer Streitigkeiten,

welche bis in die neueren Zeiten fortdauerten.

Hochstadt (Ober-) , Pfd . im weissenburger Walde und

unweit der einen Quelle der schwäb . Rezat, im Hrschacht. Ellin-

gen, mit 74 H., 460 E., Spuren von Metallerz , 1 Erdfalle und

1 noch sichtbaren Römerstraße. Im J. 1288 verleiht Gotfried v.

Wolfstein dem Kloster Wilzburg Güter in Hohenstatt und

erhält dagegen die Huchmühle.

Höchstädt ( Ober- ) , Pfd . im Aischgrunde des Ldgs.

Neustadt, mit 72 H., 450 E. Auf 1 Anhöhe des westlichen Endes

des Orts ſieht man noch die Ruinen eines , im bundesſtändigen

| Kriege zerstörten Schloſſes . Vor Kurzem wurde ein Stück

Mauer davon abgebrochen , und im Grundstein am ehemaligen

Tbore eine bleierne Platte gefunden , auf deren einer Seite ein

Chriſtusbild zwiſchen einem Cherubim und Seraphim ſich zeigte,

duf der andern ist eine weibliche Figur im Nonnengewande und

über derselven der Namen HADEVIC (Hedwig, der Tochter eines

Herzogs v. Meran , verheirathet an den Herzog , Heinrich Barba-

tus, in Schlesien , gest. 1243) . Im J. 1337 ſpricht Eberhard v.

Hochemberg, Schulmeister zu Babenberg und Richter in dem zwi-

ſchen dem Biſchof Leupold zu Babenberg und Heinolden v. Secken.

dorf anhängigen Streit über das Eigenthumsrecht eines Burggu»

tes bei Obernbochstet , dieses dem Bischofe und dem Gotteshauſe

in Babenberg zu . Im J. 1342 erneuert Kaiſer Ludwig eine Ur»

kunde des Bischofs Leupold (vom J. 1341) , laut welcher derselbe

seine Burg Obernhochstet von dem Nitter Erkenbrecht , dem Ge

|

Hirschlach, Pfd . Legs. Heilsbrunn , mit 28 H., 165 E.,

dem Pfarrsize in Merkendorf, Hopfenbaue. Im J. 1330 ver-

kauft Heinrich v. Mur dem Kl. Heilsbrunn ſein Gut zu Hirz

lach, genannt das Vogtsgut, jährlich 11⁄2 Pfd . geltend, um 36

Pfd. Heller. Im nämlichen Jahre verkaufen die Ritter v. Mur

ans nämliche Kloster um 156 Pfd . Heller ihren Hof zu Hirzling, und Eben, deſſen Sohne, gelöset, und ſeinem treuen Diener,

lachen und ihre 2 Söldenhäuser daselbst. Im J. 1333 verleiht

Ludwig, der röm. Kaiſer, dem Kl. Heilsbrunn die Gnade, daß es

von seinen Gütern zu Hirzlachen Niemanden Recht zu thun

und zu balten verbunden sey, als vor geistlichem Gerichte.

Lußen Stainlinger, wieder pfandweiſe um die Einlöſungs- Summe

von 34212 Pfd . Heller eingegeben habe. Um die Mitte des 14.

Jahrhunderts finden sich als Burgbesizer Wigner v. Meinberg,

1357 Burkard Hörauf v. Seckendorf, 1425 v. Seckendorf-Aberdar,
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1434 Arnold v. Seckendorf, 1450 Friß v. Seckendorf, und 1532

trat Wunibald v. Seckendorf 16 Lehengüter daselbst und das

Ökonomiegut Gänshof, nun Markt Rauschenberg ge-

nannt , an Sigmund Wirsberg auf der Glashütte im Baireuth-

ſchen käuflich ab. Derselbe war bis zu Anfang des 18. Jahrh. ein

Rittergut mit vielen Waldungen und Öden, kam 1629 an die v .

Reizenstein. Familie, 1651 an Georg Rudolph v. Trautenberg, an

Heinrich Heußinger v. Waldeck , an Wolfgang Julius , Grafen v.

Hohenlohe und Kranichfeld zu Wilhermsdorf 1667 , dann 1692 an

Georg Christoph v. Tritschler auf Falkenstein , und 1698 an die

Grafen zu Castell, im J. 1702 an Wilhelm v . Steinheil, .1747 an

den Markgrafen Friedrich v. Brandenburg, 1748 an Georg Eras-

mus Wurster v. Kreuzberg, ward 1769 an den Grafen Styrum |

gegen Wilbermsdorf vertauscht, von dem es gleich wieder an den

Kammerherrn v. Reizenstein , und von diesem an Carl Friedrich

v. Crailsheim zu Fröhstockheim verkauft wurde. Im J. 1805

wurde das Rittergut vom Hofrath Müller von Cunreuth an Ernst

Heller v. Nürnberg verkauft, dessen Tochter , Gemahlin des wei-

land kön. Kämmerers Adalbert v. Hepp, noch im Beſiße ist. Rau-

schenberg zählt nun 59 H. , 285 E., 2 Schlösser , 1 Ptrlgcht. mit |

Obstbau und Handel. Grund und Boden von Oberhöchstadt |

gehörte an Bamberg , das früher ein Amt hier hatte. An der

Ostseite des Kirchthurms ſteht die Jahreszahl 1393 und in der

Kirche hat Pfarrer Riccius 1603 ein Grabmal erhalten.

Hofstetten, Pfd . Logs. Kipfenberg, mit 54 5. 340 E.,

1 Schlosſe, Pottaſchſiederei und Spuren einer Römerstraße. Im

J. 1297 erhielt Heinrich, Schenk v . Hofstetten, von der Kirche

zu Eichstätt Rechte in Sulzkirchen , Pfünzen , Obermöggenloh,

Berching, im Pfünsterforst und die Burghut über Naſſenfels und

Hirschberg.

Hohenstadt, Pfd. Ldgs . Hersbruck, an der Pegniß,

mit 70 H., 500 E. , 1 Schloſſe, 1 Steinbruche , 2 Mühlen und 2

Brücken über die Pegniß, welche unweit den Hagen- und Förn,

bach verschlingt. Burggraf Friedrich IV. erkaufte das Schloß vom

Grafen Hohenlohe-Brauneck.

Hohentrüdingen, Pfd. auf 1 Bergrücken des Hahnen

kamms , Logs. Heidenheim , mit 57 H. und 319 E. , Obstbaue

und Töpferei. Das Schloß , welches einst das Stammhaus der

mächtigen Grafen v. Truhendingen , von denen einer 1363 Fürst,

bischof in Bamberg gewesen ist , und später der Siß eines ans.

bach. Oberamts war, wurde wegen Baufälligkeit abgetragen. Die

Steine davon verwandte man zum Baue einer Kirche , von deren

Thurme aus man eine der schönsten und weitesten Aussichten ges

nießt. Auf der Burgstelle gewahrt man die Grundlage eines

röm . Castells mit 1 Wachtthurme. Im 15. Jahrh. ftarb die

Familie aus ; den Rest ihrer Güter kaufte Bamberg , und die

Besizungen im Nordgaue kamen an die Burggrafen. Im J.

1342 kauft Kaiser Ludwig , Vormünder der Kinder des v. Nif-

fen, der Agnes, Wittwe des v. Niffen, die Forderungen, die sie

wegen der ihr bedungenen Morgengabe zu machen hat , um 7000

Pfd . Hller ab , und weißt sie deshalb an auf die halbe Veste

Hohentrüdingen, welche des Kaisers Sohne, Stephan, und

ſeinen Kindern gehört, und auf den andern halben Theil, der dem ge-

nannten Stephan und den Kindern vom Grafen Heinrich v. Schaum-

berg verpfändet wurde; auf die Stadt Weiſſenhorn, auf die Veste

Buch, auf die Dörfer Richartsried, Reichenbach, auf Babenhausen,
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Ganharzhofen und auf die Vogteien der Klöster Heidenheim und

Sollenhofen.

Hollnstein, Pfd . Logs. Beilngries, an der Laber, wor

über 2 Brücken führen, mit 38 H., 200 E., 1 Schlosse und Ptmg.

des Grafen v. Hollnstein , Brauerei und 3 Mühlen. Der Ort,

früher im Besige der Grafen v. Hirschberg, wurde 1624 vom Kur-

fürsten Maximilian dem Grafen Tilly als Mannlchen und in

gleicher Eigenschaft 1724 dem Grafen v. Hollnstein gegeben.

1.

Idelheim , Pfd . Logs . Windsheim, mit 120 H., 700 E.,

unter welchen 130 Juden find , 1 Synagoge , 1 Ziegelei und 3

Mühlen. Der Ort kömmt in einer Urkunde vom J. 1171 unter

dem Namen Idtolphesheim vor.

Skelsbeim (Unter ), Pfd. Logs. Uffenheim, mit 36 H.

und 175 E. 3ur Pfr. gehört das Kirchd. Oberikelsbeim

mit 47 5., 260 E. 3m 3. 1288 übergiebt Wolfram v. Buch.

brunn dem teutschen Orden in Würzburg seine Güter in Ober.

Jkelsheim.

Allenschwang , Pfd. Ldgs. Dinkelsbühl , mit 31 H.,

220 E. und 1 Bachmühle. Der Ort, worin die Truchsesse v.

Siebenbrunn einst eine Burg hatten, ward 1648 von den Schwe.

den verbrannt. Im J. 1246 übergiebt Conrad , Truchses v.

Siebenbrunn, dem Kloster Auhausen seine Güter zu 3llen.

schwang.

Ort hatte Windsheim nebst der Pfarrei von den Gailing'schen

und Esel'schen Erben erhalten.

Insingen, Pfd . an der Tauber, worüber 1 Brücke führt,

mit 91 H., 510 E., 2 Mühlen , 1 Luppen uud 1 Glatthammer,

1 Schlößchen und 1 Steinbruche . 3m 3. 1245 übergiebt Bischof

Hermann in Würzburg der Propßtei in Ausbach die Parochie zu

Insingen. Im J. 1319 bekennt Lupold v. Seldeneck, daß er

sich mit seinem Oheim, Conrad v. Tanns, wegen der Mißhellung,

die er gegen ihn gehabt und ihn deswegen gefangen gehalten,

versöhnt und ihn wieder ledig gelassen , auch ihm und seinen

Erben all seine Besigungen und Rechte an Leuten und Gh-

tern zu Insingen nebst den Höfen zu Riechenbach und den Höf

zern , die dazu gehören , um 150 Vfd . Heller zu kaufen gegeben

habe. Der Ort kömmt übrigens ſchon 1171 unter dem Namen

Ingesingen vor.

Jochsberg, Pfd. Logs . Leutershaufen, mit 52 H., 275

E., 1 Schloßfe, 2 Mühlen und Brauerei , an der Altmühl. Der

Ort kam von der Familie v. Jochsberg an die v . Seckendorf.

Im J. 1339 bestätigt der Burggraf Johann v. Nürnberg die

Erbauung und Stiftung einer Kapelle in der Burg Jochsperg

durch den Ritter Bernard v. Sechendorf, welcher dieselbe mit

einigen seiner Güter , Gülten und Zehenten zu Gunzendorf,

Jochsberg , Zeilau 2c. begabte. Nach dem Tode Johanns v.

Seckendorf fiel der Ort als eröffnetes Lehen an Ansbach.

Jphofen, Städtchen im Ldg. Markt-Bibart, mit 348 H.,

Allesheim , Pfd. an der Aisch , mit 51 H., 320 E., 1 2070 E. , 1 Vfarrkirche im gothiſchen Style 1590 vollendet und

Schloffe und v. Öfele'ſchen Ptrmacht., 2 Mühlen, Brauerei. Den | mit Glasmalerei geziert, dann mit den Monumenten eines Hrs.
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1

Jppesheim, Markt Ldgs. Uffenheim, mit 139 H., 730 E.,

2 Kirchen, dem Sige des Ptmgchts. der Freifrau v. Wöllwarth,

5 Mühlen , 1 Ziegelei , Gyps , Obst- und Dinkelbau. Das nun

zerstörte Schloß war einst Wohnung der v. Abenberg. Im J.

1270 verkauft Ulrich , Abt auf dem Mönchberg zu Bamberg , ans

teutsche Haus in Würzburg seine Klostergüter und Gefälle in dem

Dorfe und in der Markung Jppesheim für sechtshalb bundert

und vier und zwanzig Pfd.

v. Gnottskadt, v . Wenkheim, v. Frankenstein und des Fürstbischofs gern alle Freiheiten und Rechte , wie sie die Bürger zu Geln.

Julius versehen, 1 Wallfahrts- und 1 Spitalkirche mit einem schon | hauſen genießen , zu gestatten. Das Kloster der regulirten Chor.

1333 gegründeten Bürgerſpitale, und dem Size des Rentamts in herren wurde von den Einwohnern selbst im Bauernaufstande

wein und getreidereicher Gegend. Die Pfarrei ward von Karl | zerstört.

mann und Pipin gestiftet, und von Karl, dem Großen, dem Big-

thume Würzburg geschenkt, welche fromme Schenkung Ludwig,

der Fromme, 823 bestätigt. Im J. 1151 sprach Conrad II. in

einem Prozesse des Priesters Hartwie zu Jphofen gegen den

Ministerialen Hartwic v. Erlach , welcher zwei Theile des Ze

hents zu Iphofen forderte , dem ersteren den ganzen Zehent

zu. Das nämliche Urtheil in dieser Sache fällte der Bischof Eber,

hardt von Bamberg. Im J. 1191 schenkte ein gewisser Crafto

vor seiner Reise nach Jeruſalem den Brüdern des Jeruſalems-

Spitals seine Güter in Jpfbofen Im J. 1230 besaß Castell

einen Theil der Stadt Vpp hehuen, welchen die Grafen Fried-

rich und Hermann zu Castell im J. 1320 an Ulrich zu Hanau,

und dieser and Hochstift Würzburg überließ ; doch hatte lezteres

schon 1230 Güter daselbst. Die Pfarrei aber kam erst 1457 von

Castell an die Stadt. Im J. 1343 verkaufen Gotfried v. Ho.

henlohe-Brauneck und seine Hausfrau Margareth dem Bischofe

Otto und seinem Kapitel ihren Theil an Jphofen und Fricken-

hausen um 2300 Pfd . Heller. Im J. 1420 verschrieb Bischof Jo.

hannes v. Würzburg den Ort und das dazu gehörige Amt dem

Schenk Conrad v. Limpurg als Pfand, der zugleich als Ammann

darüber gesetzt wurde. Seine Gemahlin Clara, Gräfin v. Mont-

fort, ward wegen ihres Heirathsgutes auf diese Pfandschaft nochdorf'schen Wald vom Ritter Apel v . Seckendorf erworben. Die

1430 versichert. Im J. 1323 bewilligt Ludwig , der Bayer, auf

Bitte des Bischofs Wolfram v. Würzburg den Ort zur Stadt

zu erheben, mit Mauern und Graben zu umgeben, und den Bür-

|

Jpsheim, Markt Ldgs . Windsheim, am rechten Ufer der Aiſch,

mit 121 H., 810 E., 2 Kirchen, dem Size eines Rentamts, viel Obst

bau und 1 Gypsbruche. Daselbst war sonst 1 Oberamt, 1 Schlos

und 1 Vogtei. Im 3. 1283 verkauft Hermann , Abt zu St.

Stephan in Würzburg, dem teutſchen Hauſe daſelbſt die Einkünfte

der Güter des Gotfrieds Betelmann in Jpsheim. Conrad , der

alte Burggraf v. Nürnberg , macht und fezet. 1313 ſein Seelge

råth nach dem Tode also : 1) verschreibt er zu dem Neuenstifte zu

Spalt 200 Vfd. Heller, daß man 2 ewige Vikarien davon mache,

die Priester and ; 2) zu 5 ewigen Lichtern daselbst 100 Vfd.; 3)

zum Schulmeisteramt 50 Pfd. Heller von seinem Zehent zu Jps

heim und Jkelheim. Die Gemeinde hat 1410 den Secken

Güter, welche die Stadt Windsheim besaß , batte le von Georg,

Grafen v. Hohenlohe, 1537 um 286 fl . erkauft. In einer Urkunde

vom J. 1189 kömmt ein Conrad v. Jppetesheim vor. -
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Das nahe Bergschloß Hoheneck mit 20 E., Wein und Obst- | meinſchaftlich gemachten. Im J. 1412 kaufte Graf Ludwig v.

baue, einem 36 Klafter tiefen Brunnen und herrlicher Aussicht | Öttingen den Ort, und verkaufte ihn wieder an Agnes Stromer,

ins Aischthal, welches im markgräfl. und 30jähr. Kriege, wie die die ihn an ihre Tochter, die Frau v. Wörniß, vererbte , von wel

Umgegend, viele Drangſale erlitt , war der Siß eines Oberamts cher derselbe später an die Rieter'sche Familie , den Kanton Alt-

und im Besihe der Edeln v. Adelhofen , Maithal, dann der v . mühl und 1754 an Nürnberg gekommen ist.

Seckendorf, von welchem auch 1 Linie die Hohenecker genannt

wurde. Im J. 1298 war Walther , Truchſeß v. Höheneck

Zeuge, als der Propst Gotfried v. Hohenlohe und sein Bruder

Albrecht auf alle herzogl. meran’ſche Güter , die auf ihren Ahn-

herrn. den Burggrafen Friedrich, und Elisabeth, ihre Ahnfrau ge

fallen sind, besonders auf das Gut Baireuth verzichteten.

K.

Kalbensteinberg , Pfd . Ldgs . Gunzenhausen, mit 71 H.,

312 E., 1 Gruft der Ritter zu Kornburg und 1 histor. Gemälde

in der Kirche, den griech . Märtyrer Theodor und seine Schick-

ſale vorstellend. Der Ort kam nach dem Aussterben der Edeln

v. Kalyp, Kalw und Kalbenberg ans Kloster Roggenburg . Bi-

shof Otto v. Eichstätt schenkte 1191 dem Kl. Heilsbrunn von ſei-

nen Besizungen in Kalbensteinberg einen unangebauten,

vom Nestelbache umgebenen Plag , und im J. 1194 verlieh K.

Conrad dem nämlichen Kloster den Zehent um Bruck und Linden-

bühl, welche zur Kirche in Kalbensteinberg gehörten. Im

J. 1333 entsagt Friedrich , Burggraf zu Nürnberg , Chorherr zu

Bamberg , Regensburg und Eichstätt , zu Gunsten seiner Brüder

allem väterlichen Erbe , und erhält dafür jährlich eine Rente von

700 Pfd. Heller, welche aus den Ämtern zu Kalbenberch und

Dornberg zu erheben sind . Seine Brüder übernahmen dagegen

alle Schulden, sowohl ihres Vaters , als die seit dessen Tod ge=

Kalchreuth, Pfd . Ldg. Erlangen, am Sebaldi-Forst, mit

84H., 755 E., 1 Schloſſe, 2 Mühlen und mehren adeligen Begräb,

| niſſen in der Kirche. Im J. 1298 verleiht König Albert das Le-

| hen Kalkreut und 1 Mühle in Nürnberg , welche Burggraf

Conrad besessen hat , seiner Tochter Agnes . Frau Friedrichs v.

Truhendingen, und im Falle diese ohne Erben sterben würde, den

Brüdern des Burggrafen, Johann und Friedrich . Übrigens was

ren im Besitze des Orts die v. Kalkreuth , Truchſeſſe v. Wezhau-

sen und v. Wallenrod .

Kammerstein, Pfd . auf 1 Anhöhe des Ldgs . Schwa

bach, mit 34 H. und 245 E. Im J. 1320 verleiht Ludwig , der

röm . König, alles, was Ludweich , der Cammersteiner , von

dem Reiche zu Lehen gehabt und aufgegeben hat , Ulrichen , dem

Schenken v . Reicheneck. Im J. 1329 verschafft der nämliche dem

Grafen Jehann v . Naſſau für geleistete Dienste auf der Burg

Kammerstein , den Hofmarken Schwabach und auf dem Gerichte

zu Heroldsberg , das auch die Hofmark genannt ist , 200 Pfd.

Haller über das ſeinen Eltern bereits darauf verpfändete Geld .

Im J. 1331 bestätigt derselbe den Grafen Emich und Johann

v. Naſſau alle Briefe , die sie haben über Cammerstein, die

Burg und was dazu gehört , und insbesondere die 500 Pfd .,

welche er ihnen auf den Eamerstein geſchlagen hat, um sie auf die

Veste daselbst zu verbauen. Im J. 1364 erhielten die Burggrafen

das Schloß mit den Gütern vom Grafen Johann v . Naſſau .



143
144Mittelfranken ,

-

Katwang, Pfd . auf dem rechten Ufer der Rednis , im

Ldg. und Dek. Schwabach , mit 55 H. und 460 E. , Spiegel-

fchleife, Schmelze , Dräht- und Zainhammer. Der Ort war

einst im Besize des Kl . Ebrach. Im J. 1297 behauptet Abt Eg-

gehart v. Ellwangen, daß die Güter ſeines Stifts in Kagwang |

und Wolkersdorf nie Lehen der Grafen v . Truhendingen gewe-

sen seyen.

Kaubenheim, Pfd. des Ldgs . Windsheim , mit 93 H.,

480 E., mehren Juden, 2 Kirchen und 1 Bachmühle. Als Wohl-

thäter der Schule ist Endres Herbolsheimer von Män-

heim , wie sonst die eine Hälfte von Kaubenheim hieß , durch

Stiftung eines Ackers bekannt. Im 30jähr. Kriege blieben hier

in einem Gefechte 30 Soldaten.

Kefenbüll, Pfd . Logs . Beilngries , mit 49 H. und 310

E. Im J. 1329 verkauft Ulrich Schenk v. Geiern , Ammann zu

Weissenburg, dem Kloster Seligenporten seinen Hof zu Chefen

hul um 200 Pfd . Heller. Im J. 1347 schenkt Herzog Ludwig

von Bayern die Güter zu Chevenhuel, die Heinrich Chiclär

dem Hause zu Mässingen vermacht hat, dem lezteren als Eigen

thum, was K. Ludwig bestätigt.

1
Kinding, Markt mit 70 H., 370 E., Brauerei , Papier ,

Mahl und Sägmühle am Marktbache und 1 Brücke über die

Altmühl, im Ldg. Kipfenberg . Der Ort kömmt unter dem Na-

men Kumtingen in einer Urkunde vom J. 1310 vor , worin

derselbe als herzoglich bayerisches Lehen dem Heinrich , Schenk v.

Geyern, zugesprochen wird.

Kirchrimbach , Pfd . im Rimbacher - Grunde des Herr

schaftsg. Burzhaslach, mit 20 H. und 129 E. Vier Güter daselbst

erhielt Castell als Lehen des Klosters Michaelsberg in Bamberg

von dem Freih. v . Münfter ; die übrigen aber sind ein Theil

des v . Vestenberg . Heimfalles . Zur Pfr. gehört Hohnsberg,

Kirchd. mit 14 H. , 100 E., 1 Lohmühle , Pottaſchſiederei und 1.

Brücke bei der Hußenmühle. Castell und Schwarzenberg haben

hier Grundholden ; die ärarial. Beſizungen gehörten dem Kloster

Ebrach, das dieselben 1309 von Heinrich Merce v. Rüdenhauſen

erhalten hat.

Kirchsittenbach, Kirchensittenbach, Pfd . am

Sittenbache, im Ldg . Hersbruck, mit 62 H., 425 E., 2 Schlößfern,

einer Mühle , Brücke , Ziegelhütte und Steinbrüchen. Der Ort

hatte früher seinen eigenen Adel, die Sittenbacher oder Sit.

tenbecker genannt , und gehörte dann den Erlabecken und

Tezel. Zur Pfr. gehört Mørs brunn, Dorf mit 18 H., 100

E., welches als Kloster unter dem Bischofe Marquard and Hoch.

stift Eichstätt kam.

Kirchröttenbach , Pfd . Ldgs . Lauf, mit 16 H. und 110

E. und der Kreuzkapelle auf der nahen Anhöhe. Die Pfarrei mit

der Pfarrkirche beſtand schon vor der Reformation. In dieſelbe

gehört das Dorf Eckenhaide, mit 27 H., 170 E. und 1 Schloſſe.

Im J. 1339 verpfändet Kaiſer Ludwig den beſcheidenen Männern,

Friedrich und Johann , den Fischrechen , um der treuen Dienste

wegen, die sie ihm in welschen und teutschen Landen geleistet has

ben, für tausend Pfd. Haller das Dorf zu Ekenhaid.

=

Kirnberg, Pfd . des Logs . Rothenburg, unweit des Kirn

berger Berges , mit 27 H., 145 E. und 1 Mühle. Im J. 1330

hat der Bischof Wolfram zu Würzburg die Pfarrei von der

Mutterkirche zu Gebsattel getrennt.

Kleinhaslach, Pfd . Logs . Ansbach, mit 32 H. und 180

E. Jm J. 1302 verkaufen die Brüder und Ministerialen, Heinrich,
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Bürgermeister in Nürnberg vermehrt, im J. 1552 durch die Bran-

denburger Truppen geplündert und ausgebrannt wurde.

Rudolph und Konrad v. Bruckberg ihre Besitzungen , genannt | ches , durch K. Ludwig VI . gestiftet und durch Conrad Gros,

Sandhof, in Kleinhaslach dem Kl. Heisbrunn um 50 Pfd . Heller.

Zur Pfarrei gehört der, Weiler Kehlmünz mit 10 H. und 55

E. im Ldg. Heilsbrunn . Im J. 1235 giebt K. Heinrich dem

Abte Walter zu Heilsbrunn den Weiler Kehlmünz, den er von

Rudolph v . Lewenrode gekauft und dem Könige abgetreten hatte,

zu Lehen.

Königshofen (Unter-) , Pfd . unweit der Wieset. im

Ldg. Wassertrüdingen , mit 60 H. und 320 E. Die schöne , mit

2 Thürmen gezierte Marienkirche , welche die Marschallin

Anna v. Pappenheim gegen das Ende des 13. Jahrh. er-

baute, wurde mit vielen Einwohnern 1632 von den Croaten

verbrannt. Der Bischof Anton Knebel v. Kazenellnbogen

stellte sie erst im J. 1723 gänzlich wieder her.

Kraftshof, Pfd . im Ldg . Erlangen, mit 62 H. und

400 E., einem v. Kreß'schen Schloſſe , einer Familiengruft, und

dem nahen Frthain , der im J. 1644 durch den Pegneſiſchen Blu-,

menorden entstand , und seitdem demselben zur Benüßung geblie-

ben ist . Er ist einer der angenehmsten Lustorte der Bewohner von.

Nürnberg. Erlangen und Fürth.

Krassolzheim, Pfd . des Hrschachts. Hohenlandsberg,

mit 40 H., 260 E., 2 Brauhäusern, starkem Krautbaue, 1 Mühle,

10 Brücken im Bezirke, dem nahen Bauernsee und den Rui.

nen des Schloſſes Neuenburg oder Neuburg, im J. 1523

durch vie Bauern ausgebrannt. Schloß und Herrschaft gehörten

dem Grafen Friedrich v . Truhendingen , von welchem sie Albrecht

und Gotfried v. Blavelt ( Bleichfeld ) und Ulrich Stürmer zu Les

hen trugen. Er versezte sie um 200 Mark Silbers gegen Wies

dereinlösung, die aber nicht erfolgte, ' im J. 1299 an den Fürſtbi.

Kornburg , Kürnburg, Markt zwischen der Schwar-

zach und Redniz , im Log . Schwabach, mit 88 H., 500 E., 1

Pfarramte , Tabacksfabriken und 1 guten Mühl- und Baustein-

bruche. Der Ort kam von dem adeligen Geschlechte der Kürn-

berger an die Grafen v. Naſſau , von diesen 1264 an die Burg- schof Mangold zu Würzburg.

grafen v. Nürnberg , dann an die Kühldörfer und Seckendorf, Krautostheim , Pfd . unweit der Quelle der Ehe, Herr-

und 1474 durch Kauf an Peter Rieter, welcher ihn, wie das Rit- | schaftsger. Hohenlandsberg , mit 73 H. , 360 E., in 75 Familien,

tergut Kalbenstein, als Lehen erhielt, dann nach dem Erlöschen der von denen 34 ins Ldg . Markt- Bibart gehören , 2 Brauereien , 2

Rieter'schen Familie im J. 1755 mit dem Schloſſe und den dazu Mühlen, 1 Steinbruche , berühmtem Krautbaue und 3 Brücken

gehörigen Gütern an das heil . Geistſpital in Nürnberg. Die über die Ehe. Daſelbſt werden jährlich 750000 Krautköpfe gebaut,

Rieter ließen sich in den frühesten Zeiten am Steigerwald und die wegen ihrer Vortrefflichkeit und Haltbarkeit theils von den

Haßberg nieder. Peter Rieter war 1437 Bürgermeister in Nürn- | herbeiströmenden Fremden auf dem Felde gekauft , theils in die

berg. Zwischen Nürnberg und Kornburg im Laurenzer Walde Gegend verführt werden. König Arnulph schenkte 888 seinem

und in der Pfr. Kornburg liegt der Weiler Pillenreuth , mit | Ministerialen Epon einige Güter zu Krautoßheim. Auf dem na-

4 H., 38 E. und den Ruinen eines Auguſtinerinen - Kloſters , wel | hen Oſſingſee versammeln sich zu gewiſſen Zeiten die Distrikts-

10
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voesteber der Markungen Krautostheim , Herbolzheim,

Humprechtsau und Rūdisbrunn , um sich hinsichtlich ihres

gemeinschaftlich inne habenden Distrikts Ossing , von ungefähr

512 Tagwerk, auf der Ebene der südlichen Krautostheimer Hü-

gelkette gelegen, zu berathen. Jedem der vier genannten Dörfer

werden nämlich 128 Tagwerk zugetheilt ; da aber der Boden nicht

gleich gut ist, so wird er alle zehn Jahre aufs neue vertheilt, um

im Besige des guten und schlechten Erdreichs zu wechseln.

Krumbach (Ober- ) , Pfd . Ldgs. Hersbruck mit 39 H.,

240 E. Im J. 1330 giebt Markeis, Bürger zu Hersbruck, seiner

ehelichen Wirthin Kunigund, so lang sie lebt, sein Gut zu Krum-

bach, seinen 2 Töchtern , Agnes und Anna , 3 Güter in Des

selbach, seinem Sohne Hermann das Gut zu Geisreut,

seinem Sohne erster Ehe , Rudger , ſchafft er 5 Pfd . Haller und

dessen Bruder Heinrich 5 Pfd . , ihrer Schwester Leugart 5 Pfd .

binnen Jahresfrist nach ſeinem Tode.

Kühlsheim , Pfd . Logs. Windsheim, mit 57 H. und

320 E., einst Sit einer adeligen Familie dieses Namens und spä-

ter der Sig eines Juſtizamts. Im J. 1333 verkaufen Eliſabeth

Geyling und ihr Sohn Friz ans Kl. Heilsbrunn ihre Gült, die

fie auf ihrem Hof zu Küllesheim nebst 2 Gütern , die sie ge=

mein haben, mit Aberdars v. Seckendorf-Neuenstetter Einwilli-

gung um 7 Pfd . Haller.

Kurzenaltheim , Pfd . in waldiger Gegend des Ldgs.

Heidenheim, mit 42 H., 210 E. Der Ort , an der Altmühl im

alten Gaue Sualafeld gelegen, war ein Königshof, aber nur bis

zu den Zeiten Ludwigs, des Frommen, welcher denselben dem Kl.

Fulda schenkte.

L.

Langenaltheim, Pfd. im Hrschtat. Parpenbeim , mit

176 H., 970 E. , Nadel- und Korbmachern. Leutiger , Graf v.

| Lechsgemünd, schenkte seine Güter daselbst, in Dietfurt und Reh-

| lingen 2c. ans Kloster St. Walburg zu Eichstätt. Im J. 1341

gibt Hartrat, Küster und Conventbruder des Kl. Solnbofen , mit

Willen des Propstes Dietrich und des Convents seinen eigenen

Hof zu Langenaltheim , Hattenerhof genannt , auf 4 Jahre

dem vesten Ritter Ulrich v . Mörnsheim, ihn zu nieſſen , zu ſchir,

men und zu entsprechen als sein eignes Gut und mit sechs Pfd .

Haller jährlich zu verzinsen.

Langensteinach, Pfd. des Ldgs. Uffenheim, mit 27 H.,

135 E. und 1 steinernen Brücke von 2 Bogen über die Steinach.

Im J. 1286 vergleicht ſich das teutsche Ordenshaus in Roth mit

den Einwohnern von Steinach über das Recht , auf der Mar-

kung das Vich zu weiden. Im J. 1328 tritt Heinrich v. Schee.

genbach, Sohn des Rapoto v. Scheegenbach, an seinen Bruder,

Johann v. Scheegenbach, seinen Erbtheil am Hofe zu Langen

steinach unterhalb Reichhardsroth ab, welchen er von seinen Eltern

erhalten, behält sich jedoch seinen Antheil an der Hube Eisengart bevor.

Langenzenn, Städtchen an der Zenn , worüber 1

Brücke führt , mit 225 H., 1960 E. , unter denen 44 Juden sind,

1 Pfarr- und 1 Gottesackerkirche , 1 Posterpedition , Hopfenbaue,

Seidenband- , Strümpf- und Müßenweberei. Kaiſer Otto , der

Große, und sein Sohn Rudolph sollten sich 953 zu Langenzenn

( Cinna , Cenna ) versöhnen. Es kam aber wieder bei Rosstall

zwischen beiden zum blutigen Treffen. Kaiser Heinrich II. ver-

lich im J. 1021 den Ort dem Hochstifte Bamberg . Im J. 1834

war hier ein großes Brandunglück.
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Larrieden , Pfd. des Ldgs . Feuchtwangen, mit 45 H. und

240 E. Im J. 1310 eignet Graf Ludwig , der Ältere, v. Öttin.

gen mit Übereinstimmung seiner Söhne Friedrich und Ludwig und

seiner Tochter Eliſabeth drei Güter in Larrieden , welche er

dem tapfern Conrad, Voigte in Feuchtwangen, als Lehen gegeben

hatte, auf Bitte desselben dem Marienspitale in Dünkelsbühl.

Laubendorf, Pfd. des Logs. Cadolzburg , mit 42 H.

und 25 E. Conrad v. Linte und ſeine Hausfrau Juta verkaufen

1314 dem Kl. St. Clara in Nürnberg ihre 2 Güter in Lauben-

dorf, genannt des Krafts Lehen und das Seigenleben , und ein

Drittheil von allem ihren Holz zu Laubendorf, und ſehen zu Ver-

ſaß darum ihr Gut, genannt die Mezelins Hube.

Lehrberg, Markt an der Rezat , Ldgs . Ansbach , mit

157 H.. 1090 E. , unter denen 140 Juden mit 1 Synagoge sind,

1 Pfarramte, 1 Schloſſe , 5 Mühlen, 1 Pulvermühle , 1 Brücke

über die Rezat. Das Schloß kam mit den Gütern von den Bir-

kenfelſern an die v . Kühdorf, Blankenfels , Seckendorf 2c. Im

J. 1633 wurde Lehrberg von den Schweden in Aſche gelegt. Auf

der nahen Anhöhe stehen noch die Ruinen der , von den Edlen

v. Birkenfels erbauten Kapelle.

|

Leimburg, Pfd . Ldgs. Altdorf, mit 91 H., 615 E. und

4 Mühlen. Im J. 1339 verordnet Kaiser Ludwig auf die, durch

den Schultheis zu Nürnberg eingezogene Kundſchaft bei Rittern

und Knechten, und bei den Ehrbarsten und Ältesten in der Ge

gend von Leimburg , an der Zahl 81, daß hinfüro kein Gericht

zu Leimburg gehalten werden solle. Das Pfarrlehen gehörte

einst der Universität Heidelberg , welcher es vom röm. Stuhle

einverleibt worden war. Der Rektor verkaufte es 1526 an den

Pfalzgrafen Ludwig und dieser an Nürnberg. 3ur Pfr. gehört

Diepersdorf, Dorf mit 55 H., 375 E. , wo im J. 1079 K.

Heinrich seinem Diener Ebbon 3 Huben geschenkt hat.

-

Lellenfeld (Groß-), Großlöllenfeld , Pfd. im

Ldg. Wassertrüdingen, mit 72 H. und 370 E. Der Rübenbau

wird hier am stärksten betrieben , weshalb auch die Gegend das

Rübenland heißt. Die Glocke des Kirchthurms gehört zu einer

der größten imReg. Bezirke; sie ist der Stolz des Orts und von ihrer

Entstehung werden wunderbare, doch sehr unterhaltende Sagen

erzählt. Der eichstätt. Bischof Friedrich VI. , ein Graf v. Öttins

gen, kaufte 1292 von Frisenhofer die Behausung Lellenfelb,

dann von Heinrich v. Wiesenthau die Badstube mit Gütern, im

J. 1556 von Heinrich v. Haringslod einen Hof mit Zugehör,

und im J. 1414 eine Schenkstatt daſelbſt von Georg v. LensLeimbach (Ober-), Pfd. am Leimbache des Ldgs. Markt,

Bibart und an der Nürnberg - Würzburger Straße, mit 27 H., ❘tersheim.

184 E. und 1 Mühle. Leimbach ( Unter- ) , Pfd . am Leim-

bache, mit 39 H. und 190 E., im Hrschscht. Schwarzenberg. Man

bält die Ruinen von Mauerwerk für Überbleibsel des Klosters

Megingaudshausen. Der Ort litt 1840 durch Brand, wo-

bei unter andern die neu reſtaurirte Kirche ein Raub der Flam-

men wurde.

Lenkersheim , Markt Ldgs. Windsheim, mit 112 H.,

635 E., unter denen 90 Juden sind , 1 Pfarramte, 2 Kirchen , 2

Jahrmärkten und 1 Mühle an der Aisch. König Philipp ertheilte

1199 dem Orte große Privilegien , welche ihm aber 1525 , da die

Einwohner ſich dem Bauernkriege anſchloſſen, wieder abgenommen

wurden. Im J. 1308 berichtigt der Burggraf Friedrich durch
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M.

feinen Truchscß, Joh. v. Hohenegg, den Schultheiß zu Lenkers. | geshoven vermacht 1264 dem Kl. Urowental (Frauenthal ) seine

heim , den Streit zwischen seinen Bürgern zu Lenkersheim Güter in Lare (Lohr).

und den Vorleuten der Sammung von Heilsbrunn, umb den Hof

zu Schuhsbach, und die Lenkersheimer Weide in ihrem Holz, die

der Hof seit undenklicher Zeit zu Nuß gehabt, um einen Stier

oder ein ganzes Rind alle Jahr zu ligen um einen gewöhnlichen |

3ins ; - in der Art, daß die Leute des Hofs die genannte Weide

auzen mögen für einen jährlichen 3ins von 60 Pfennigen.

--

Lentersheim , Pfd. Logs . Waſſertrüdingen, mit 91 H.,

500 E. und 2 Mühlen. Im J. 1331 schenkt Bischof Heinrich v.

Eichstätt dem Kl. Heilsbrunn die Pfarrkirche in Lentersheim, de.

ren Patronatsrecht ihm zustand , mit allen Rechten und Freibei- |

ten. Im J. 1339 verzichten die Brüder Rudolph und Raban v.

Gundolzheim auf 1 Gut zu Lentersheim und eines zu Zim,

mersdorf zu Gunsten des Klosters Heilsbrunn . Die Herrn v.

Lentersheim erhielten im 15. Jahrh. von dem Markgrafen v.

Brandenburg die Jagdgerechtigkeit an der Mur.

Lichtenau, Markt auf 1 Insel der frank. Rezat , zwi

schen Ansbach und Bindsbach, Ldgs . Heilsbrunn, mit 69 H., 465

E., 1 Pfarramte und 1 Kuratie, dem Size 1 Landgerichts-Arztes |

und 1 festen Schlosse mit dem Central-Zuchthause. Das Schloß

gehörte einst einer gleichnamigen Familie, dann den Herren v.

Heideck und kam 1406 käuflich an die Reichsstadt Nürnberg, welche

es nach der Zerstörung durch den Markgrafen Achilles 1552 wie-

der aufbauen hieß, und es in ihrem Gebiete zum besondern Pfleg-

amte machte.

Lohr , Pfd . Logs . Rothenburg , mit 38 H. , 222 E. und

Steinkohlen. Der Ort ward 1381 ſammt dem Schloßfe zerstört,

welches jezt eine malerisch - ſchöne Ruine bildet. Friedrich v. Ar-

|

Mässing (Ober-), Pfd. an der Schwarzach, Ldgs . Beiln

gries, mit 79 H., 425 E., unterhalb eines Bergschloſſes , des ches

mal. Sizes eines Pflegamts und Stammhauses einer gleichnami

gen Familie. Mässing (Unter-), Pfd . Ldgs . Beilngries, an der

Schwarzach, in die unfern der Eichelbach fällt, mit 64 H., 335 E.

und 1 Kapelle. Im J. 1281 giebt Bertold v. Mäſſsingen dem

teutſchen Orden das Dorfgericht zu Mäzzingen , ſeine armen

Leute und all' ſein Eigenthum. Im J. 1287 kam ein Vergleich

zu Stande zwischen dem Grafen Ludwig v . Öttingen und Mar.

quard v. Megingen , dann bem Grafen Gedhard v. Hirschberg

wegen der von Bertold v. Mezingen hinterlassenen Güter. Jm

J. 1328 bekennt Heinrich v. Paulsdorf, Marschalk in Oberbay.

ern , daß der zwischen ihm und dem Hauſe Obermezz ingen,

wegen mehrer, von ihm in Anspruch genommener Lebengüter, die

er dem Heinrich Schweppermann , genannt Scheydel , verlieben

habe , gütlich vertragen worden , und er ſowohl, als der Schwep-

permann allen Anſprüchen entſage. Im J. 1333 verkauft Albrecht,

der Keller, an Conrad, den Schueler, Bürger zu Eichstätt, ſeinen

lehenbaren Hof zu Obermäzingen mit allem Zugehör um die

Summe von 155 Pfd. Heller, mit Vorbehalt eines 2jährigen Wie

derlösungsrechtes.

Mainheim, Pfd . Ldgs. Heidenheim, an einem , în die

Altmühl fallenden Bache, mit 122 H., 650 E. und mehren Mühs

len. Im 15. Jahrh. kömmt Otto v. Meinheim vor. Im J.

1635 litt der Ort durch feindliche Einfälle.
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Meden oder Möckenlohe (Ober-) , Pfd. auf einem | berg. Auf dem in der Nähe sich erhebenden Schmausenbuck

Berge des Ldgs. Eichstätt, mit 44 H. und 250 E. Im J. 1287

vertauscht der eichstätt. Bischof Remboto das Patronatrecht der

Kirche daselbst, welches der Bischof Ulrich seinem Kapitel verlies

hen hatte, wegen der Nähe des Schloſſes Naſſenfeld mit dem Pa-

tronatrecht der Kirche in Unterstall. Übrigens gehörte der

Ort zu den ältesten Beſigungen Eichstätts und hatte seinen eige-

ren Adel.

--

Merkendorf, Städtchen im Ldg. Heilsbrunn , mit 145

H., 810 E., 1 Pfarramte, großer Kirche, Krapp- und Krautbaue,

Strumpfstrickerei , 3 Weihern und 1 Mühle. Der Ort , nach

alten Urkunden Mirndorf, Merchendorf und Mörken-

dorf genannt , kam im 13. und 14. Jahrh. ans Kloster Heils

brunn, welches daſelbſt eine (längst eingegangene) Veſte erbaute.

|

Mitteleschenbach, Pfd . Ldgs. Heilsbrunn, mit 112 H.,

630 E., 2 Kirchen, 2 Bachmühlen, großer Waldung . Im J. 1340

bestätigen Conrad, Schultheis, und die Schöppen der Stadt Nürn❘

berg, daß die Brüder, Ulrich und Bertold Holzſchuher, ihren eiges

nen Hof, zu Mitteleschenbach gelegen, und dazu ihr Gut in

Biberbach, das Lehen von dem Grafen v. Öttingen , dem Jün-

gern, ist , dem Kl. Heilsbrunn verkauft haben. Auch der Bischof

Bertold v. Eichstätt brachte im 14. Jahrh. verſchiedene Güter da-

selbst zum Hochſtifte.

|

sind sehr schöne Anlagen, die Ludwigs -Höhe genannt , welche

von den Nürnbergern häufig besucht werden. Zur Pfarrei gehört

Malmsbach, Dorf mit 18 H. und 100 E., einst im Besize der

Haide, Haller, Rummel , Pfinzing , Imhof, Tücher , nun der Fa-

milie v. Grundherr. Im J. 1323 verkauft Gotfried v. Brunece

dem Burggrafen Friedrich die Veste Malmsbach und ein Gut

zu Perngersdorf ( Vehringersdorf, Ldgs. Lauf) um 240 Pfd.

Haller.

Mögersheim ( Ober-) , Pfd. Logs. Wassertrüdingen,

mit 122 H. 712 E., 2 Kirchen und 1 Schloſſe. Im J. 1250 ſchen.

ken Gerung v. Eringen und Rabno , Ministeriale des Grafen r.

Öttingen , dem Kl. Auhausen 56 Pfd . Heller, die Hälfte eines

Gutes zu Mögersheim.

Möhrendorf, Pfd. Ldgs. Erlangen, mit 66 H., 450 €.

und 1 großen Fischteiche. Der Ort ward unter dem Namen Mes

dindorf vom K. Heinrich II . an Bamberg geschenkt , und im

J. 1260 ein Landgut daſelbſt von der Gemahlin des Burggrafen

Friedrich zu Nürnberg, Elisabeth, dem Kl. Frauenaurach verehrt.

Mönchsondheim , Pfd. des Hrschachts. Markt. Einers

heim, mit 54 H., 280 E. und 3 Mühlen. Im J. 1283 verleiht

Heinrich, genannt Clopper , dem Kl. Eberach seine Güter in

Suntheim, und im nämlichen Jahre verkauft Ulrich v. Schlüſ

selberg seine Güter daselbst eben diesem Kl. um 56 Pfd . Heller.

Leonard Buſch zu Mönchſondheim hat ein Legat von 50 fl. ver-

macht, um von den abfallenden Zinsen jährlich am Dorotheentage

unter die Schuljugend Brod zu vertheilen.

Mögeldorf, Pfd . Ldgs. Nürnberg , mit 74 H., 680 E.,

6 Herrenhäusern , Tabacksbau , 1 Papiermühle , Stearinlichter

und Sodafabrik, 2 Brücken über die Pegnitz , 1 Stein,

bruche. Die alte Kapelle , schon 1315 erbaut , ward 1414

erweitert und als Pfarrkirche vom eichſtätt. Weihbischofe Albrecht

eingeweihet. Die Pfarrei war einst Lehen der Univerſität Heidel- ' 1 Pfarramte, Schiefermarmorbruche , 1 Mineralquelle, 1 Schloß-

Mörnsheim, Markt Logs. Eichstätt, mit 95 H., 315 E.
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ruine und 3 Mühlen am Mühlheimer-Forellenbache. Im J. 1330

lich der eichstätt. Bischof, Conrad II., den Ort mit Mauern und

Gräben umgeben ; Bischof Marquard aber ein Schloß erbauen .

Münchsteinach, Pfd. an der Steinach , Logs Neustadt,

mit 87 H., 510 E. und 2 Mühlen. Der Ort, schon im J. 800

erbaut, gehörte zum Iffgaue . Kaiser Conrad I. schenkte 912

Steinach, Leinach und Diesbach dem Ubte Tragulph v. Schwar-

zach, einem Grafen v. Caftell. Von diesem kam Steinach an die

Grafen v. Castell, von welchen ſich Einer Hr. v . Steinach ſchrieb.

Im J. 1100 stiftete Albrecht v. Steinach aus seinem Schloſſe und

Gütern daselbst ein Benediktiner-Kloster, das durch die Grafen v.

Abenberg, Truhendingen, die Ritter v. Seinsheim, Seckendorf zc.

vermehrt wurde. Der Ort kam hernach an die Hohenstaufen,

und ward 1205 von dem unglücklichen Conradin den Burggrafen

geschenkt, welche seit 1291 die Schußherren wurden. Im J. 1304

schenkte Conrad v. Theer diesem Kloster den größten Theil von

Gerardshofen . Im J. 1529 ward es vom Markgrafen Georg,

dem Frommen säkularisirt. Es litt viel durch den Bauernkrieg,

durch die Kriege des Markgrafen Achilles mit der Stadt Nürn

berg, dann im 30jährigen Kriege. Das Klosteramt Münchsteinach

ward 1700 durch Verpfändung an Würzburg , vom Fürstenthume

Baireuth losgerissen, doch 1732 vom Markgrafen Georg Friedrich

Karl wieder ausgelöset. Das Amthaus und Schlößchen wurden

1798 verkauft. Auf der nahen Anhöhe stand das Schloß Roß-

berg mit 1 großen Keller, einst im Beſiße der v. Stiebar , des

Jeremias Werthmann v. Nürnberg und des Johann Kranich.

N.

Nassenfels, Markt Logs . Eichstätt, mit 62 H., 365 E.,

1 Pfarramte, 1 Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Mühle, an der Straße von

Eichstätt nach Augsburg und gegen eine Vertiefung dem Moos-

grunde zu, wo die Schutter das Schloß (ehemal . Siß eines Pfleg

amtes) vom Markte trennt. Neben dem Thore gegen Eichstätt

steigt die Pfahlhecke in sehr kenntlicher Höhe auf. Dieselbe zog

von da über Piesenhart, Dollnſtein, Biswang in die Gegend von

Weissenburg an die Rezat , und bildete zu Tacitus Zeiten die

Gränze zwischen den Hermunduren und Narifkern. Der Ort ist

einer der reichsten an Römer-Monumenten , und von da lief eine

röm. Straße nach Stepperg zu dem dortigen St. Antoniberge,

wo ein Wachtthurm stand , und eine andere nach Pfünz. Er ge

hörte zu den ältesten Besitzungen Eichstätts und war 1533 der

Geburtsort des Fürstbiſchofs Martin v . Schaumberg und des

Propstes in Rebdorf, Erhard Räm im J. 1632 ; im J. 1332 gelobt

Albrecht v . Hobenfels, Dompropst zu Eichstätt, dem Bischofe Friedrich

daselbst die Veſte Nassenfe18 und die Güter , die er dazu ge-

kauft sammt dem Wasen , den er um 30 Pfd . Heller inne hat,

auf Verlangen wieder zu kaufen zu geben.

-

Nenslingen, Nensling , Markt Ldgs . Greding , mit

105 H., 655 E., 1 Pfarramte , Brauerei und 3 Mühlen an der

Anlauter. Karl V. erhob diesen Ort 1532 zum Markte. - Der

durch seine abwechselnden Schicksale bekannte, und im J. 1828 in

St. Pölten verstorbene k. k. österreich. General - Feldmarschall

Mack war hier geboren. Im J. 1326 vermacht Conrad v. Sa

lach in die Abtei zu Rebdorf 1 Pfd . Geldes aus dem Hofe zu

Nenslingen, der Kirche zu Nenslingen 1/2 Pfd . Geldes.

-

Nesselbach ( Unter-), Pfarrdorf im Ldg. und Dek.

Neustadt an der Aiſch), mit 80 H., 445 E. und 1 Mühle an der Haſen-

lobe. Der Ort war im Besige der Edeln v . Rindsmaul , der v.

Tyfen, der Burggrafen zu Nürnberg . Im J. 1387 verkauften die
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Grafen v. Hohenlohe zu Uffenheim ihre Besitzungen daselbst an

die Stadt Rothenburg ; diese mußten aber dem Markgr. Casimir

v. Baireuth abgetreten werden. Außer diesen hatten noch das

Amt Hoheneck, die v . Seckendorf zu Langenfeld und das Haus

Castell (vorhin den Schenken und Sempenfreien v . Limburg ge=

hörig) c. Besgungen daselbst. Zu diesem Limburg . Antheil soll

das zerstörte Schlößchen gehört baben. Am Schulhause findet man

noch Spuren ehemal. Befestigung und in der Kirche ein Epita-

phium eines Edeln v. Neußetter vom J. 1493, der hier angeſeſſen

Östlich vom Orte erhebt sich der Virnsberger Haag

mit Spuren eines Schlosses der edeln Virnsberger , das im 14.

Jahrh. die Herren v. Rindsmaul und v. Hohenloh besaßen. Die-

ſer Haag ist nun eine sehr zweckmäßig eingerichtete Ökonomie mit

Stallfütterung und Schäferei der v. Holzschuher'schen Familie zu

Nürnberg.

war.

Neuhof, Markt mit Mauern umgeben , Ldgs . Markt

Erlbach, mit 120 H., 750 E., 1 Pfarramte, 1 Schloſſe, Magistrate,

mehren Jahrmärkten , Hopfenbaue , Schäferei , 2 Mühlen an der

Zenn. Der Ort , sonst Zennhausen, war ursprünglich ein

Ökonomiehof des Kl. Heilsbrunn ; er hat eine einzige sehr breite.

Straße, einen sehr großen Marktplaß und einen Vorort. In der

Nähe findet man versteinerte Baumwurzeln.

|

|

|

|

|

Schwester Gertraud , Conrads Flaschens Tochter , die im Kloster

St. Klara zu Nürnberg ist , Träger ihres Guts zu Rollenho-

fen seyen, ihr davon jährl. Gült reichen sollen , und daß nach

ihrem Tode das Gut dem Kloster zufalle.

Neunstetten, Pfd. Ldgs. Herrieden, auf der linken Seite

der Altmühl, mit 67 H., 405 E. Die Kirche ist mit einer hohen

Mauer umgeben, auch ist zur Unterhaltung der vielen erhöheten

steinernen Stege, welche wegen des leichten Austretens der Alt-

mühl nöthig find, eine eigene Stiftung vorhanden.

Niederpappenheim, Pfarrweiler im Hrschtg. Pap.

penheim, mit 2 H., 16 E. , 1 Bauernhofe, 1 Mühle und Pfarr.

kirche der Dörfer Zimmern und Übermazhofen . Der Ort kömmt

hon in Urkunden von 802´ und 902 unter dem Namen Stlio-

pappenham vor. Die Kirche ward im J. 1050 vom Papste

Leo IX. geweiht. Zur Pfr. gehört das Kirchd. Übermazbo .

fen mit 24 H., 153 E. und 1 Mühle an der Altmühl. In der

Kirche ist ein alter Opferstein , welcher der Sage nach auf dem

nahen Hermuts oder Herrmannstein gestanden ist . Man findet

alte Grabhügel, Mauerruinen von großen Gebäuden und in den-

selben nicht selten Vaſenſtücke aus ſamiſcher Erde.

Nordheim, Markt im Hrschgcht. Hohenlandsberg, mit

91 H., 485 E., 1 Pferd. und 1 Wassermühle, Feldbaue, Braue-

rei, Glockengießerei , Stein- und Gypsbruche , 2 steinernen und

| mehren hölzernen Brücken über den Gerols- und Leißbach und

1 Weiher, ganz nahe am Size des Herrschaftsgerichts See-

haus . Zur Pfarrei und Gemeinde gehört das Kirchdorf Kot-

tenheim , mit 22 H., 245 E. und den Ruinen des Bergschloss

Neukirchen , Neunkirchen am Sand , Pfd . Ldgs .

Lauf, mit 20 H., 112 E., 1 Pfarrkirche, 1 Kapelle, 1 Spiegelglas

fabrik, 1 Brücke über den Röttenbach. Die Pfarrei ist schon 1330

bekannt. In dieselbe gehört unter andern das Dorf Rollhof

an der Schnaittach, mit 30 H. und 105 E. Im J. 1330 bestäti

genŉ Conrad Pfinzinc , Schultheis , und die Schöppen der Stadt | ses Hohenkottenheim. Erkinger v . Seinsheim, Nitter v.

Nürnberg, daß Conrad Moringen und Conrad Katinpecke der | Kottenheim genannt, erhält 1338 von dem Bischofe Otto v.
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Würzburg den halben Theil der Weingült zu Sommeracy zu einem | hausen, die weiland Herrn Vokolt v. Tanne hatte , dem Kloster

Erbburglehen auf des Stifts Veſte zu Schwamberg, mit dem Beding, Seligenporten ihr eigenes Gut zu Ofenpaure um 60 Pfd.

dieselbe Weingült auf eines Bischofs Verlangen nach Empfang von

200 Pfd . Häller loszugeben , damit eine andere Gült innerhalb 2

Meilen des Stifts zu kaufen und zu Burglehen zu empfangen.

0.

Oberzenn, Markt an der Zenn Ldgs. Leutershausen, mit

161 H., 920 E., unter welchen 94 Juden sind, 2 Schlössern, 2 v.

Seckendorf. Ptrmgtn . und 2 Mühlen. Im J. 1332 bestätigen

die Burggrafen Johann und Konrad zu Nürnberg, den durch Lud-

wig und Gutend v. Seckendorf, genannt v. Zenne, geschehenen

Verkauf einiger Güter zu Pomansdorf ans teutsche Haus zu

Nürnberg, und belehnen Jene mit deren alodialen Grundstücken

in Oberzenn und Neustetten.

Önning, Öming, Pfd. Ldgs. Beilngries , mit 25 H.

135 E. und Schloßruinen. Im J. 1339 erkauft Heinrich , der

Hugendorfer, vom Bischof Heinrich zu Eichstätt zwei Höfe zu

Ömingen sammt 1 Forßtlehen , 1 Zehent und dem Hof zu Ot-

maringen mit allen Nugungen und Gericht, mit Ausnahme jedoch

des Kirchenſages zu Ömningen um die Summe von 650 Pfd .

Heller.

Offenbau, Pfd . Ldgs. Greding, mit 49 H., 290 E., un-

fern der Quelle des Eichelbaches im Thale zwischen dem Hof-

und Eichelberg . Im J. 1294 übergab Graf Gebhard v. Hirſch-

berg dem teutschen Orden alles Recht, das er in Ovenpaur

besaß, und von dieſem Orden kam es durch Verkauf an Eichstätt.

Im J. 1338 verkauft Peters, Herrn Ulrichs Tochter v. Meggen

|

Haller.

Offenhausen , Pfd. Ldgs. Altdorf, mit 70 5., 440 €.

und 1 Mühle. Im J. 1268 vertauſcht daß nahe Kloster Engels

thal das Pfarrlehen zu Eschenbach ans Hochſtift Eichstätt gegen

das Pfarrleben zu Offenhausen. Im J. 1327 verkauft Hein

rich, Abt zu Michelfeld, denHerrenHeinrich und Dietrich v. Wilden.

ſtein seine Güter zu Offenhausen , über die ſie Vögte sind. Im

nämlichen Jahre gelobt Heinrich v . Wildenstein, zu Henſenfeld geſeſ»

sen, zu dem Verkauf seiner Hube zu Offenhausenund ſeines Guts

zu Schroßdorf and Kl. Engelthal die Zustimmung seiner Tochter

Agnes, wenn sie zu ihren Tagen kommt, beizubringen . Im J.

1328 bestätigt K. Ludwig dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg

die ihm wegen der Einlösung der Reichsleute zu Offenbaufen

im J. 1326 ertheilte Bewilligung. Im J. 1339 verkaufen Heinrich

v. Wichsenstein und Seibot v. Eglofstein die Vogtei über die

Hube zu Obenhausen (Offenhausen) , über 2 Seelhäuser des

Gerngroß und des Salzheinzlein, und über das Eichig bei Schrods.

dorf dem Kl. Engelthal mit Bewilligung des Bischofs Leupold v.

Bamberg, dem sie ihre eigenen Güter, nämlich 2 Lehen auf dem

Welgensberg bei Wichſenſtein mit den dazu gehörigen Feldern und

der jährlichen Gült, 1 Mühle bei Trubach mit den Zugehörungen

aufgeben und als Lehen von ihm zurücknehmen . Im nämlichen

Jahre verkaufen die Obengenannten ihr Gut zu Ofenhauſen,

ans Kl. Engelthal. Zur Pfarrei gehört Kruppach ( Ober.

und Unter-), Kirchd. mit 17 H. und 110 E. Im J. 1326 ver.

leihet Bertold v . Hennenberg , Comthur zu Nürnberg , einen

Meierhof und ein Lehen zu Kruppach an Heinrich, den Vlieger,

-
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und dessen Hausfrau, damit ſie aus diesen Beſizungen gegen einen

jabrlichen Zins zwei Meierhöfe bilden.

Ohrnbau, Ornbau, Städtchen Logs. Herrieden , mit

158 H. , 810 E. , 1 Pfarramte, 1 Armenhause , 1 Mühle und 1

Ziegelhütte, Kraut- und Getreidebaue, Viehzucht in einer schönen

Ebene am Einflusse der Wieset in die Altmühl , worüber hier 1

lange ſteinerne Brücke führt. In dem Vorstädtchen ist eine Kirche

und der Gottesacker , in deſſen Mitte ein marmornes Denkmal

des 1780 zu Triesdorf gestorb. französ. Emigranten Marquis de

Bievre. Im J. 1289 verhinderte Kaiser Rudolph auf Anrufen |

des eichstätt. Bischofs Reinboto, den Grafen Ludwig VII, v. Öt- |

tingen an der Aufrichtung und Erbaunng neuer Befestigungen bei

Ornbau. Auch ist noch ein boher, runder Thurm ohne Dach vor-

handen.

Osternohe, Pfd . Logs . Lauf, mit 36 H. , 180 E., 1 Glas

schleife mit Polier und 1 Bergschlosse , welches einst einen eigenen

Adel hatte, später der Familie v. Haller gehörte , das aber die

Burggrafen in Nürnberg sich zueigneten.

Ostheim, Pfd . Logs. Heidenheim , mit 85 H. , 570 €.

Im 12. und 13. Jahrh. trug eine adelige Familie den Namen

des Orts . Die Umgegend ist reich an Römerſpuren.

Otten oder Uttenhofen , Pfd . Ldgs . Windsheim, mit

53 H, 310 E. und sehr ergiebigem Feldbaue an der frankfurt,

ansbacher Straße und unweit der Quelle der Aisch. Der Ort

gehörte einst dem St. Gumpertstifte in Ansbach . Im J. 1281

entschied König Adolph zwischen dem Ansbacher Kapitel und Fried.

rich v. Hohenlohe die Frage , ob die Einwohner des Kapitels in

Ottenhofen vor sein Gericht in Bergel gehöreten. Im J. 1323

verkauft Heinrich, genannt Geiling, seine Güter in Ottenho

fen und in Bergel dem Kapitel in Ansbach mit allen Rechten und

Zugehörungen um 20 Pfd . Heller.

Ottensoos, Pfd . Ldgs. Lauf, mit 92 H., 570 E., unter

welchen 133 Juden sind und 2 Brücken über den Neukirchnerbach.

Der Ort hieß einst Otindsa¡ und hatte seinen eigenen Adel.

König Ludwig verlieh 903 dem heil. Emmeram einige Güter da

selbst und in Sendelbach . Im J. 1320 bezeugt Jobann v. Veſten-

berg , Landrichter zu Nürnberg , durch einen Gerichtsbrief , daß

Heinrich v. Ellrichsdorf der Priorin´und dem Convent zu Engel.

thal seinen Zehenten in der Pfr. Otensoze zu kaufen gegeben

hat, und im J. 1328 gelobt das genannte Kloster , Hrn. Gotfried

v. Nürnberg, weiland seinem Pfarrer zu Ottenshöz , für das

dem Kloster gegebene Swellergut zu Rublanden und ein Gut zu

Segtendorf seine Jahreszeit zu feiern.

Ottmaring, Kirchd. am Ludwigs-Kanale, Ldgs. Beiln

gries und der Pfr. Töging, mit 22 H. und 135 E. Im J. 1337

bekennen Conrad , der Griescher v. Möring und seine Ehefrau

Agnes, daß sie an den 2 Höfen des Klosters St. Ulrich in Augs,

burg zu Ottmaring und an der Mühlstatt daselbst blos Leibge

dingsrecht haben.

P.

Petersaurach, Pfd. Logs. Heilsbrunn, unfern der Quelle

der Aurach, mit 86 H. und 275 E. Im J. 1280 verkauft Wolfram

v . Dornberg mit Genehmigung Gotfrieds v. Heideck dem Abte

Rudolph zu Heilsbrunn die Advocatie über die Güter dieses Klo-

ſters in Urach, welche würzburg . Lehen waren, um 200 Pfd . Heller.

Im J. 1294 verkaufen Gotfried v. Heideck und seine Frau Kuni»

gund dem genannten Kloster ihren Hof in Petersaurach mit

11
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4 unangebauten Plägen um 106 Pfd . Heller und 8 Denarien. | Theil der Vogtei über ein Gut in Isenbrunn, das an Conrad v.

Zur Pfarrei gehört der Weiler Altendettelsau mit 10 H. Rueshofen verſeßt war, aus, und giebt es dem eichstätt. Kapitel

und 70 E. Im J. 1321 beurkundet Conrad Pfinzing und die | zurück.

Schöpffen zu Nürnberg, daß Conrad Pfinzing an seinen Bruder, Pfaufeld, Pfofeld , Pfd . Ldgs . Gunzenhauſen, mit 85

Berthold Pfinzing , und deſſen Erben das Gut zu Altentetels | H., 415 E., Getreide- und Futterkräuterbaue, einst im Besize

owe, das von dem Bischof zu Würzburg zu Lehen gehet , ver-

kauft babe. Im J. 1322 verkaufen Gotfried v. Haidecke , Kuni.

gunde, seine eheliche Wirthin, und Conrad , ſein Sohn , an Ber-

told Pfinging zu Nürnberg die Vogtei an 2 Lehen zu Alten-

tettelsau und an der Hube zu Weiler. Im J. 1325 verkau-

fen Gotfried v. Heidegg und seine Frau Chunigund dem ehrsamen

Manne, Bertold Pfinzing , Bürger zu Nürnberg , ihre, 3 Pfd .

geltende Vogtei zu Altentetelsau über Heinrichs , des Props

stes, Hof und über der Knogin Leben, um 48 Pfd. Haller.

Pettenhofen, Pfd. Ldgs. Altdorf, mit 15 H. und 80 E.

Im J. 1329 giebt Ludwig v. Steinelbach dem Kl. St. Klara in

Nürnberg als rechtes Eigen sein Gut zu Pettenhofen und

ſeine zwei Güter in Ezelsdorf. Im J. 1331 verkaufen Arnold

und Otto Jädémann ihren Maierhof zu Pettenhofen an den

Meister Ulrich, Propst zu Spalt.

|

|

der Familie v. Treuchtlingen und v. Absberg . Im J. 1333 vers

kauft der Werder zu Phonfelt an den Propst Paris und Cons

vent zu Rebdorf seinen Zehent zu Phonfelt, welchen er vom

Herrn Heinrich v. Mur von dem Kunſtein zu Leben trägt.

Pfinz , Pfünz , Kirchd. in der Pfr. Pietenfeld und im

Ldg. Eichstätt, mit 27 H., 145 E. , 1 Luſtſchloſſe mit Garten und

1 Altmühlbrücke, an der Straße von Eichstätt nach Nürnberg.

Das Schloß war einſt das Stammhaus der Edeln v. Pfünzen,

von denen Albert dem Bischofe Reinboto ein steinernes Haus in

Pfünzen im J. 1293 überließ. Von Pfinz (Vetoniana) og eine

röm. Straße nach Germaniacum und auf der südlichen Anhöhe

mit steilen Bergabhängen ſtand ein röm. Kaſtell, 1-Tempel mit 1

Schöpfbrunnen und mehren Römerwohnungen ; auch ſieht man

röm. Grabhügel in der Nähe. Über den Wiesengrund führen 18

kleine Brücken, um die der überschwemmung ausgefeßten Wege

offen zu erhalten.Pfahldorf, Pfd . auf einem Berge Ldgs. Kipfenberg,

mit 64 H. und 295 E., unweit der Pfahlbecke, wovon der Ort Plankstetten , Pfd . Ldgs. Beilngries, an der Sulz, mit

den Namen hat. Daselbst wurde 1834 eft alter Grabbügel ent- 54 H., 290 E., 2 Kirchen , schönen Gärten , Verfertigung von

deckt, drei menschliche Skelette wurden gefunden und mehre Holzarbeiten zu Bleistiften, und 1 ehemal. Benediktiner-Abtei, im

Bruchstücke von Geräthſchaften, als Ringe, Pfeilspitzen 2c. Bischof J. 1129 von den Grafen v. Hirschberg gestiftet, und von Hil

Gebhard in Eichstätt schenkt dem Marien-Kollegium daselbst 1334 | polit v. Stein und seinen Söhnen reichlich beschenkt, in deren

den Zehent in Pfoldorf. Zur Pfarrei gehört der Weiler Isen | Kirche unter andern das Grabmal des 1757 im Rufe ausgezeich.

brunn, mit 7H., 30 E. und 1 Mühle. Im J. 1282 löset Hein: | neter Frömmigkeit gest. Abtes , Maurus Xaverius Herbſt, geb.

rich v. Hofstetten, Mundſchenk des Grafen v. Hirschberg, einen | zu Pleinfeld 1701, zu ſehen ist. Im J. 1233 befiehlt Gregor IX.
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bem Abte zu Plankstetten , daß er den Streit, welcher zwi

schen dem Bürger Auer in Regensburg und dem Abte zu St.

Emmeram entstanden ist , anhören und schlichten soll. Hartung,

Abt von Planchstetten , bekennt 1306, daß der Streit mit dem

Bischofe Philipp v. Eichstätt , um die Güter aus dem Vermächt

niſſe des Grafen Gebhart v. Hirschberg durch Richterspruch auf

folgende Weise beigelegt worden sey : der Burgstall und Hof zu

Greglingen gehöre dem Bischof ; das Hochholz bleibe dem Kloster, |

die Kirche zu Beilngries falle dem Kloster zu, welches den Kirchen-

sah schon hafte , vorbehaltlich jedoch der bischöfl. Rechte; eben so

das Gütlein zu Fridbrechtshoven, welches dem Bisthume zugehörte.

Wer diese Übereinkunft nicht hält , zahlt den Spruchleuten 100

Pfd. Heller. Zur Pfr . gehört das Kirchd. Biberbach mit 29

H. und 150 E. Im J. 1340 eignen die Grafen , Ludwig und

Friedrich, von Öttingen und Landgrafen v. Elsaß auf Verwen

dung ihrer Muhme, der Frau Magagret, Burggräfin von Nürn-

berg, dem Kl. Heilsbrunn ihr Gut zu Biberach , das die Holz-

schuber demselben verkauft haben, und bedingen sich dabei die Feier

des Jahrstags, ihres Oheims, Burggrafen v. Nürnberg.

Pollanten, Pfd . am Ludwigskanale , des Ldgs. Beiln

gries, mit 40 5. und 200 E. , zum Ptrmg. Hollnstein gehörig .

Im J. 1326 treten Leupold und Albert v . Wolfstein dem Kloster

Plankstetten 2 Besitzungen zu Pollanten und Ewersbach für

die Kloster-Befizung zu Joshofen ab.

Polfingen, Pfd. am Rohrbache , Legs. Heidenheim, mit

70 H., 353 E. , 1 v. Wöllwarth . Schlosse und 2 Mühlen. Im

13. Jahrh. gehörte der Ort den Herren v. See (de Lacu) . Jm

Pfarrgarten wurden röm. Überreste gefunden.

|

Possenheim, Pfd . an der Straße von Würzburg nach

Nürnberg, des Hrschtgts . Einersheim , mit 46 H. , 270 E. Im

J. 1332 verkauft der Ritter Ulrich v . Hernsheim ſeinen Zehent,

zu Possenheim an Heinrich und Conrad, des Wowiger Söhne,

um 40 Pfd. Heller.

R.

Raitenbuch , Pfd. auf einer hohen waldigen Gegend, im

Ldg. und Dek. Greding , mit 83 H. , 515 E., Schlößchen, Eiſen-

steingruben, dem Erdfalle Halloch , Spuren der Teufelsmauer

und altteutscher Grabhügel auf dem Kiefenhüller - Berg. Im J.

1269 söhnte Ludwig, Pfalzgraf zu Rhein und Herzog in Bayern,

den Bischof Leo zu Regensburg , mit Friedrich , Ritter und Erb-

schenken v . Raitenbuch zu Raitenbuch aus. Im J. 1323 ſchen-

ken Weipot v. Hauſen und Agnes, ſeine Hausfrau, ihre Hofſtatt

zu Raitenbuch sammt dem Kirchensage daselbst für ein freies

und lediges Eigen.

Rasch, Pfd. von der Schwarzach und dem Raschbache durch,

ſchnitten , im Ldg. und Dek. Altdorf , mit 51 H. , 240 E. und

einem v . Haller'schen Ptrmlgcht. In der Nähe liegt der Berg

Hohenrasch, worauf einst ein Schloß der Familie v . Rasch

sich befand.

-

Rebdorf, Kirche . Ldgs. Eichstätt und der Oberstadt-

Pfarrei in Eichstätt , mit 21 H., 140 E. und ansehnlicher Bier-

brauerei , in einem angenehmen Thale der Altmühl, zwiſchen

Marienstein und Wasserzell, durch den Wilibaldsberg von Eichstätt

getrennt. Das ehemal. Kloster regulirter Chorherren , wozu Kai-

ser Conrad den Plaz hergeſchenkt hat , ward 1153 vom eichstätt.

Bischofe Konrad v. Morſpeck gestiftet und das Vermögen deſſeiben

durch die Grafen v. Hirschberg , v. Hohenlohe und andere sehr
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vermehrt. Der Prior des Kl. Rebdorf, Kilian Leib , ſchrieb

Jahrbücher über die Begebenheiten unter der Regierung der 3

eichstätt. Bischöfe Gabriel v. Eyb, Christoph von Pappenheim und

Moriz v. Hutten, welche der nachfolgende Prior Franz Jobst in

2 Foliobänden gesammelt hat MDCXCVII ( wovon die gräfl. v .

Schönbronn'sche Bibliothek zu Pommersfelden ein sehr schönes

Manuscript besitzt. In der schönen Kircheruhen dieHerren v. Wem-

ding. Wirsberg, Hüttingen, 1 Erlingshofen, Murr, Erkershofen 2c.

Regelsbach, Pfd . Ldgs . Schwabach, mit 35 H. und 200

E. Im J. 1253 verleiht Albert Rindsmaul v. Grünsberg dem

Kl. Heilsbrunn ein Gut in Regelsbach .

Rehlingen, Pfd . des Hschgchts . Pappenheim, mit 40 H.

und 190 E. Im J. 1297 verleiht Bischof Reinboto v . Eichstätt

dem Kl. St. Walburg den Zehent in Rehlingen und Rugbo-

fen, worauf Ulrich v . Treuchtlingen verzichtet hatte.

Reichenschwand , Pfd . Ldgs . Hersbruck, mit 55 H.,

385 E., 2 Schlössern , Ptr.-Amt des Fürsten Adolph v . Wrede,

1 Mühle, und 1 Brücke über die Pegniß . Der Ort , einst den

Familien v . Strahlenfels und v . Raz gehörig , ward 1553 durch

den Markgrafen Achilles verbrannt. Vor Kurzem gehörte er noch

den Familien v. Furtenbach und v . Stransky .

Rodheim , Pfd. Ldgs. Uffenheim , mit 57 H. und 316 E.

Die Pfarrei soll von Carlmann und Pipin 740 errichtet worden

seyn ; der Ort aber ward 1015 durch Heinrich II . zum Besten der

bamberger Kirche vom Abte Arnold zu Hirschfeld eingetauscht.

Röckingen, Pfd . des Logs. Wassertrüdingen , mit 119

H., 970 E., 2 Mühlen und bläulichtem Schiefer in der Gegend,

zu Grabsteinen, Tischplatten, Fensterstöcken c. dienlich. Der Ort

war einst Eigenthum der Grafen v. Truhendingen, dann der Fa=

milie v. Mittelberg , v . Seckendorf und 1482 der Schenken v.

Schenkenstein zu Hohenburg. Da aber im J. 1572 Hanns Schenk

seine Gemahlin Cäcilia v. Rechenberg ermordet hatte , ſo fiel die

eine Hälfte des Schlosses mit Zugehör an die Lehnsherrschaft, die

andere aber trat im J. 1584 Georg Wilhelm v. Gundelsheim

käuflich an Brandenburg ab .

Roßstall, Markt Legs . Cadolzburg, mit 138 H., 870 E.,

1 Pfarramte, Hopfen-, Taback . und Obstbaue. Unter der Kirche

ist eine auf 12 steinernen Säulen ruhende Kapelle mit 1 Gruft

adeliger Familien aus der Gegend . Der Ort (Horsetal, Rossadal)

soll seinen Namen von dem Marstalle haben , welchen vorgeblich

die hier und in der Nähe sich aufhaltenden Herzoge unterhielten.

Als im J. 953 (nach der Chronik von Göttweih) Ludolph, der Sohn

des Kaiſers Otto I. gegen diesen mit Heinrich, Herzoge von Bay,

ern , und Konrad , Herzoge in Franken , gemeinschaftliche Sache

machte , troßte Roßstall dem kaiserl. Heere und konnte nicht er.

obert werden ; aber in den folgenden Jahren zerstörten die Hun-

nen den Ort. Im J. 1292 ward der Ort durch den Burggrafen

Friedrich III. von den Herren v. Haideck gekauft , und Ludwig,

der Bayer, ertheilte 1328 demſelben gleiches Stadtprivilegium wie

dem nahen Nürnberg . Zur Zeit der Reformation hauſeten hier`

die Markgrafen v. Walmarshausen. Endlich kam der Ort an Ans.

bach. Noch zeigen sich Spuren alter Befestigung und Größe ;

der Thurm mit dem pfalzneuburg . Wappen an der Südfeite ward

1699 vom Blige getroffen.

Noth, Städtchen an der Rednih, bei dem Einflusse der

Roth in dieselbe, im Ldg. Pleinfeld , mit Mauern, 3 Thoren, 381

H., 2440 E., unter welchen 200 Juden mit einer Synagoge ſind.

Sie ist der Sit 1 Pfarramts , 1 Magiſtrats und einer Posterpe.
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dition, 2 Kirchen, 1 Schloß , milde Stiftungen , 1 latein . Schule,

leonische Tressen-, Borten-, Spißen-, Sammet-Manufakturen ; leo-

nische Drahtfabrik, Kupfer- und Eisenhammer , Spiegel-, Glas

und Nadelfabrik, Tud;manufakturen , Chaisen- und Wagenbau,

Hopfen und Tabacksbau und 1 Tabacksfabrik. Das Schloß , im

J. 1335 vom Markgrafen Georg, dem Frommen , erbaut , hieß

einst Ratibor. Im markgräfl. und 30 jähr. Kriege litten die

Einwohner sehr. - Joh. Matth. Geßner, der berühmte Phi-

lolog, ward hier geboren und starb als Profeſſor 1761 zu Göt-

tingen.

―

-

Rüdisbronn, Pfd. im Ldg . und Dek. Windsheim, mit

64 H. und 356 E., dem Spielberge mit Schloßruinen und dem

Ossing (s. Krautostheim) in der Nähe. Der Ort war sonst

ein Kloster und stand unter dem zu Münchaurach . Hier war im

J. 1721 Christian Joseph Burgk, der Sohn eines türkischen

Offiziers , Pfarrer , der im sechsten Jahre seines Alters bei Er-

oberung der Festung Scarkopalanke gefangen, von einem baireu.

ther Edelmanne v. Burgk um 12 Dukaten erkauft und dem

Markgrafen Christian Ernst geschenkt wurde, der ihn_taufen

und in der Folge studieren ließ.

Rudolphshofen oder Rudolzhofen , Kirchd. der

Pfr. Seenheim und des Logs . Uffenheim, mit 34 H., 110 E. Im J.

1334 verkauft Bruder Gerune , der Truchseß, Commenthur zu

Virnsberg, mit Willen Seyfrieds v . Mindelberg, Landcommenthurs

zu Franken, dem teutschen Hause zu Würzburg Zehenten zu Ru-

dolfshofen, Ergersheim, Elfirshofen (Ellwingshofen) und Ber-

wigeshoven, (Bergtshofen) , mit Vorbehalt des kleinen 3chents,

gegen 102 Malter Korngilt von der Pfarre Windheim , die das

Haus zu Würzburg erläßt.

|

|

Rügland , Pfd. Ldgs. Ansbach , mit 65 H., 440 E. , 2

Schlössern, 1 Industrieschule, 1 Mineralquelle . Der Ort ist einer

der ältesten in der Gegend. Die Familie v. Crailsheim , Rüg-

lander Linie, welche der 1744 verstorbene kaiserl. Rath und Haupt-

mann des Cantons Altmühl stiftete, ist im Besiz des Rittergutes

mit Ptrmlacht.

S.

Sammenheim, Pfd . Logs . Heidenheim, mit 84 5.,

470 E., 1 Mühle an einem in die Altmühl fallenden Bache, und

dem gelben Gebirge in der Nähe. Im Mittelalter hatte

eine adelige Familie von dem Orte den Namen. Der Canonicus

Volkmar schenkte 1127 dem Georgenstifte in Bamberg sein Gut

Sammenheim. Bis zum J. 1796, in welchem der Ort unter

königl. preuß. Regierung kam, waren die Unterthanen unter drei-

erlei Herrschaften vertheilt.

Saufenhofen, Pfd . Ldgs . Gunzenhausen, mit 44 5.

und 210 E. Im J. 1294 giebt Conrad v. Lellenfeld, genannt Ur-

buzze , dem Kl. Auhausen , wo er Mönch wurde , seine Güter in

Susenhoven, Edersfelden und Dettenheim . Im J. 1320 eig

net Bischof Philipp v . Eichstätt gegen Entschädigung mit 1 Hube

in Saufenhofen den kleineren und größeren Zehent in Engelthal.

den der Dienstmann Friko dem Kl. Heidenheim verkaufte , der

oben genannten Kirche. Im J. 1333 verkauft Conrad, der Truch-

seß v. Susenhofen , ans Kl. Ahausen seine 2 Holzmark , die

eine genannt der Bach ob Giselsheim , die andere genannt Tur-

nawe, um 38 Pfd . Heller.

Schalkhausen, Pfd. Ldgs . Ansbach, mit 60 H., 310 €.

und 3 Mühlen am Onolzbach. Von dem alten Thurm und Burg-

1
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stall zu Schalkhausen führten die Dynasten v. Dornberg den

Namen de Scalchusen (Schalkhausen). Im J. 1144 kommt zu-

erst Wolfram v. Schalkhausen vor. Die von den Bischöfen zu

Würzburg, als Lehensherren, den Edeln v. Schalkhausen übertra-

gene erbliche Schirmvogtei über das St. Gumpertstift in Onolds-

bach hat ihr Aufkommen am meisten befördert und zu ihrem nach

herigen Ansehen und Reichthum den Grund gelegt. Im J. 1157

erscheint Wolfram , der Jüngere, v. Schalkhausen als Verweser

dieſes Amts unter dem Herzoge Friedrich ( Kaiſers Friedrich II.

Sohne) als dem wirklichen Vogte und heißt daher Advocatus Se

cundus Ecclesiae Onolsbacensis. Nur erst gegen Ende des 12.

und zu Anfang des 13. Jahrh. führt den Namen von dem neuen

Schlosse Dornberg : Konrad v. Dornberg, Burggrafzu Nürnberg ;

einige Jahre darauf sind aber die v. Schalkhausen und v . Dorn-

berg allein mit der Kastenvogtei des St. Gumperts - Stiftes be=

lehnt, und Rudolph, der Vogt von Schalkhausen , nennt sich noch

abwechselnd bald v. Schalkhausen, bald v. Dornberg. Rapot v.

Schalkhausen im J. 1562 war wahrscheinlich ein Dienstmann in

der Veste Schalkhausen.

Schauernheim , Pfd . am linken Ufer der Aiſch , des

Ldgs. Neustadt , mit 60 H. , 350 E. , einst unter dem Namen

Suaversheim mit Diebach und Hafenlohe im Beſße der Gra-

fen v. Hohenlohe , welche es zu Anfang des 14. Jahrh. an die

Edeln v . Rindsmaul verkauften. Im J. 1338 war es im Besiße

der Burggrafen und blieb mit dem nahen Virnsberger - Schlosse

beim Hause Brandenburg. Im Bauern , Bundesständischen und

30jährigen Kriege hat der Ort viel gelitten. Die Gemeinde hat

für das Gotteshaus und die Pfarrei schon von jeher viel gethan.

Zur Pfr. gehört das Kirchd . Birkenfeld, mit 38 H. und 180

E., Feldbau und Viehzucht. Das ehemalige, adelige Bernhardine.

rinen - Kloster, im J. 1273 von Friedrich III ., Grafen v. Zollern

und Burggrafen zu Nürnberg , gestiftet , und von den Edeln v.

Seckendorf-Rinhofen, v. Than, v . Abenberg , v. Wollmershausen,

v. Rechberg, die ihre Begräbnisse in der Kirche dafelbſt fanden,

| ansehnlich vermehrt, ward im Bauernkriege verbrannt und bei der

Reformation von den Nonnen verlassen. Markgraf Albrecht, der

Jüngere, überließ den größten Theil der Einkünfte davon zur Ver-

besserung der Pfarreien und Schulen . In der Kirche sind noch

fünf bemerkenswerthe Epitaphien und im Gottesacker zwei intereſ

sante alte Inschriften. Nach dem westphäl. Frieden wurden die

verödeten Güter des Klosteramts Birkenfeld (das in 46 Ortſchaf,

ten Grundbolden hatte), an eingewanderte Österreicher und Schweis

zer zum Anbau hingegeben. Zur Pfr. gehört auch das DorfDie-=

bach , mit 21 H. und 136 E. Im J. 1329 geben Heinrich v.

Hohenlohe und seine eheliche Wirthin Elisabeth_dem Abte Heinrich

zu Fulda von ihrem rechten Eigen zu Dippach unter der Veste

Wernsperch 10 Pfd . gutes Geld für das Dorf Nieder-Eiſensheim

auf, welches leßtere ſie dem Kl . Eberach gegeben haben.

Scheinfeld (Ober ) , Markt Logs . Markt-Bibart , mit

65 H., 345 E., 1 Pfarramte , 2 Mühlen', Holzhandel , Viehzucht

und 1 Ziegelei. Der nabe, alte Thurm Scharfeneck steht auf

einem Vorsprunge eines Gebirgszuges des Steigerwaldes von der

Krümmung der Aiſch bei Neuſtadt bis herauf nach Stadt-Schein-

feld, Oberscheinfeld und ſo fort bis an die Chauſſee bei Klostereb-

rach . Er ist viereckig, jede Seite hat 24 bayr . Fuß, seine höchste

Höbe beträgt jezt noch 50 Fuß. Von seinen Steinen ward das

Amthaus und noch 2 Häuser in Oberscheinfeld erbaut. Er ist

hohl und seine Mauerdicke beträgt 6 Fuß ; er hat von unten keine
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Öffnung außer 2 Löchern, wodurch im untern 6 Fuß von der Erde,

Speisen für die Gefangenen eingeschoben werden konnten , und

durch das obere, etwa 30 Schuh hoch vom Boden entfernt, etwas

Luft einfallen konnte ; in der Höhe von etwa 40′ ist ein Gewölbe

angebracht in der Mitte mit 1 viereckigen Loche , wodurch man

einen Menschen binablaſſen konnte. Auf diesem Gewölbe stand

ein noch sichtbarer Umlauf, wohin eine höhere Thüre führte und

vermuthlich durch 1 Treppe bis zur obern Etage. Zur Hinauf-

kunft ins Gewölbe , wo die Gefangenen ins Verlies hinunter ge-

laſſen wurden, diente ein Windseil, welches oben in der beim Ge-

wölbe angebrachten Öffnung in Form und Größe einer Thüre mit

2 Vorsprung-Steinen angebunden und befestigt war. Der Thurm

steht in der Mitte von 2 aufgeworfenen Erdwällen, die noch ganz

kenntlich sind, und in der Nähe stand 1 tiefer Brunnen. Von der

Höhe dieses Thurmes konnte man mit der (nun zerfallenen)

Burg bei Markt-Einersheim korrespondiren. Besizer der Veste,

des Amts oder anderer Güter daselbst waren ; 1339 der Graf Al-

brecht v. Werthheim, Domberr ; 1409-1523, die Aufheimer, 1415

Hans Heut, 1400 die Seckendorfe , 1421 die Truchſeſſe , 1436 die

Leonrod, 1395 die Vestenberge, 1458 die Marschalke, 1471 Hanns

Gigwein, 1567 die Grafen v. Castell. Nach dem Aussterben der

Familie v. Kappel kam der Ort ans Hochstift Bamberg, welches den

Siß eines Amtes daſelbſt hatte. In der (wahrſcheinlich im 14. Jahrh.

erbauten) Pfarrkirche stebt ein , durch die Unbilden der Zeit ver-

stümmeltes Monument eines Ritters.

Schnaittach, Markt am Flüßchen Schnaittach und am

Fuße der Bergfeste Rothenberg, Ldgs. Lauf, mit 241 H.,

1490 E., unter denen 262 Juden sind , 1 Pfarramte, dem Rent-

amte, 1 Magistrate, 2 Kirchen, 1 Synagoge mit Begräbnißplage,

|

|

1 Meſſinghammer und Obstbau . Im J. 1339 bestätigt Conrad

Chemnater, Vizthum zu Sulzbach , auf dem Landgericht an der

Snaittacher Bruck, daß die Frauen von Engelthal das Wis-

mat zu Gunzenberg und die Äcker daselbst gegen die Ansprach

Friedrichs, des Haydelbecken, gehabt haben.

Schönberg, Pfd. Logs. Lauf, mit 74 5., 450 E., 1

In dem Schloffe , welches im 13. Jahrh. dem Kaiſer

Conrad IV. gehörte , befindet sich die Kirche. Im J. 1329 beſtäs

tigt Johann v. Vestenberg, Landrichter zu Nürnberg , daß in der

Streitſache zwischen dem Kl. Engelthal und Albrecht Rindsmaul

v. Schönberg über den Bestand des Besißthums des ersteren

zu Pözling (Weiter Ldgs . Altdorf) nach vorgenommener Rund-

schaft durchHeinrich, den alten Holzſchuher, erkannt ward : zu des Klo-

sters Gut, bestehend aus 2 Höfen, gehören 60 Morgen Ackers und

Wismats zu 20 Fuder Heu, und in das Gut in dem Pach 8Mor.

gen Ackers und Wismats zu 3 Fuder Heu.

Schönfeld, Pfd. auf einem Berge des Ldgs . Eichstätt,

mit 40 H. und 215 E. Der Ort Schönvelt ward 1309 bei den

Streitigkeiten des Biſchofs Philipp mit dem Grafen Ludwig v..

Öttingen durch besondere Schiedsrichter dem leztern zugewiesen.

Schornweissach , Pfd . Ldgs. Neustadt, mit 108 5., 700

E., unter welchen 50 Juden sind, 2 Mühlen an der Weissach, an

deren rechtem Ufer auf einem Hügel 1 Kapelle ſtand , wovon die

2 noch bestehenden Rapellhöfe den Namen führen. Der be

kannte Kirchweibstreit zwischen Bamberg und Baireuth erhielt

durch den Vorchheimer Vertrag 1538 eine nähere Bestimmung,

aber keine Endschaft ; bis auf die neueste Zeit der Vereinigung

der bamberger und baireuther Ämter dauerten die Reibungen fort.

Schornweissach ist der Geburtsort des berühmten göttinger Philo.
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sophen, Joh. Georg Feder, wo sein Vater von 1722-1749 Pfar-

rer war. Unweit im Walde Schambach sind alte Grabhügel, so

wie auf dem Gipfel des Breitbergs, die Goldgrube genannt. Der

Ort ist unstreitig eine slavische Kolonie.

Schwand, Markt am Hembache, Ldgs. Schwabach , mit

98 H., 215 E. K. Rudolph I. gedachte schon im J. 1275 in

einem Lehenbriefe des Orts als eines Städtchens. Im ehemal.

Schlosse hauseten die Birkenfelser , Stromer u. a. m. Im J.

1297 verleiht Bischof Reinboto v. Eichstätt dem teutschen Hauſe in

Nürnberg den Zehent in Schwand für einen Hof mit Äckern

zu Mitteleschenbach und Schauernheim.

Schwaningen (Unter-) , Pfd . Ldgs . Wassertrüdingen,

an einem in die Wörnitz fallenden Bache und in sehr angenehmer

Gegend, mit 110 H., 625 E., unter denen 90 Juden ſind, 2 Schlöf-

ſern und 1 großen Garten. Die ältesten Besiger des Orts waren

die längst erloschenen Herren v. Schwaningen. Das schöne Schloß

ließ Joh. Philipp Fuchs v. Bimbach, das neue aber die Markgrä,

fin Christiane Charlotte 1712 erbauen . Nach dem Tode des Fuchs

v. Bimbach im Treffen bei Lutter 1626 fiel der Ort wieder an

Ansbach zurück.

Schwimbach, Pfd . des Ldgs. Greding , mit 33 H., 160

E. usd der Quelle des Schwimbaches in der Nähe. Der Ort

batte einst seinen eigenen Adel, und wurde 1383 von Margaretha

v. Murr an das heil. Geiſtſpital in Nürnberg verkauft. Im J.

1302 vertauscht das Kapitel in Eichstätt die Einkünfte von 72 Pfd .

Heller aus dem Orte Schwimbach , die der Custos Albert

Fricho für eine Präbende bestimmt hatte, gegen die von Heinrich,

Marschall v. Pappenheim zu leistenden Einkünfte und gegen 14

Pfd. Heller aus der Pfr. Haimspurch.

|

|

|

Seinsheim (Markt ) , Markt im Hrschg . Hohenlands

berg, mit 115 H. , 500 E. , 1 Pfarramte, 1 schönen, erst in den

Jahren 1810-13 erbauten Kirche, 1 Schlosse, Rathhause, Braue-

rei, Ziegelei, 1 Mühle, Alabasterbrüche, 2 Steinbrüchen im Kunis

gundenwalde , dem Kehlsee und mehren Brücken . Der Ritter

Eispert v. Souwensheim versprach 1155 im Falle ſeines kin

derlosen Absterbens dem Kl. Michaelsberg zu Bamberg seine Gü-

ter in Sauensheim und Hernsheim. Von diesem Ritterge

schlechte stammen die Grafen v . Seinsheim und die Fürsten v.

Schwarzenberg .

Seuchendorf, Pfd . Logs . Cadolzburg , mit 45 H. , 283

E. und 2 Mühlen. Zur Pfr. gehört Seckendorf, Dorf mit

14 H., 88 E. und 1 Ruine des Stammſchloſſes der Familie v.

Seckendorf. Im J. 1326 verkauft Ulrich v. Seckendorf ſein Gut

zu Seckendorf ſammt 2 Schaff Korns, 20 Käſen ze. jährlicher

Gült an Heinrich Weinschroter um 71/2 Pfd . Heller.

Spalt, Städtchen an der frånk. Reşat im Ldg . Pleins

feld , mit 293 H. , 1765 E., dem Size des Rentamts , 1 Pfarr-

amts, 1 Magistrats , 2 Kirchen , Wohlthätigkeits- Anstalten und 1

Mühle. Im J. 1273 belehnte der regensburg. Bischof Leo den

Burggrafen Friedrich v. Nürnberg mit dem Markte und der

Kirche in Spalt. Hier waren einst 2 Kollegiatstifte : St. Ems

meram und Nikolaus ; jenes ſtiftete Adelheid , Gemahlin K. Cons

rads II. im J. 1057, und dieſes der Burggraf Friedrich IV. ans

fangs zu Abenberg, dann ward es nach Spalt verlegt. Der Ort

ward 1296 an Eichstätt verkauft, das ein Kaſtenamt dahin ſezte.

Das früher ganz nahrungslose Städtchen kam zum Wohlstande

durch einen Precisten aus Böhmen , welcher den Bewohnern den

Hopfenbau lehrte, der jest jährlich 16-1700 Centner des gesuch
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testen Hopfens liefert. Die berühmten Gelehrten Spalatinus | Ellingen nach Ansbach. Im J. 1334 verkaufen Elisabeth , die

und Wolfgang Agricola, Stiftsdechant, waren, jener 1482,

dieser 1526, hier geboren.

Steinach an der Ens, Pfd. Logs . Rothenburg , mit 39

H., 240 E., 1 Mühle und 1 Steinbruche. Der würzb. Bischof

Reichart kam 1182 mit Albert v. Hohenlohe, Patrone der Kirche

in Steinach überein , daß er die in diesem Pfarrsprengel gele

gene Filialkirche Reichartsrod (Ldgs. Rothenburg), wo der Kaiser

ein Pilgerspital zu errichten gesonnen ist , vom Mutterverbande

freigebe und dafür die Pfarrei Steinach mit 2 Höfen zu Otel

Deshusen entschädige. Im J. 1324 stiftete Heinrich, Pleban in

Steinach und Canonicus zu Ansbach, daselbst eine beständige

Vikarie von den Einkünften der Güter zu Mittelbach (Ldgs .

Ansbach) , Berndorf (Ldgs. Leutershausen) , Schönbrunn (Ldgs . |

Feuchtwangen), Oberbach (Ldgs. Herrieden) c.

Steinsfeld, Pfd. Ldgs. Rothenburg, mit 36 H., 210 E.

Im J. 1321 trennt Lupold , Küchenmeister v. Nortenberg , mit

Übereinstimmung des Pfarrers Lupold von Gattenhofen die dahin

gehörige Filialkirche Steinsfeld und setzt dahin einen beständis

gen Vikar.

Stettberg, Pfd . Ldgs. Leutershausen , mit 32 5., 180

E. Jm J. 1331 vergleicht Burggraf Friedrich zu Nürnberg die

zwischen dem Stifte Spalt und Ulrich , dem Plaste entstandene |

Irrung um ein Erbrecht an dem Widem zu Stettberg in Fran-

ken also, daß derselbe Ulrich Plast das Widem lebenslänglich best-

Ben, und dem Stifte jährlich 1 Pfd . Haller davon geben ſoll.

Stopfenheim, Pfd. des Hrschgts. Ellingen, mit 121 H.,

960 E., 1 Schlosse und mehren Begräbnissen Teutschordens-Ritter

in der schönen Kirche, am Störzelbache und an der Straße von

|

Frickin, genannt v. Öttingen, und ihre Kinder an Herbrand v.

Smehingen, Comthur des teutschen Hauses zu Ellingen und an

die dortigen Brüder ihren Hof und 5 Hofstätten zu Stophen-

hain, das Pfd. Geld zu 27 Heller angeschlagen, als freies Eigen-

thum. Im J. 1327 verkaufen Walther v. Seckendorf, Ritter, ge-

seffen zu Stopfenheim, und Anna, seine Hausfrau, ihr Fiſch-

waſſer zu Nieder-Aspach ſammt 1 Hofreit, ein Gut zu Ober-Erel-

bach und 1 Mühle an der Rent , genannt die Lautermühle, dem

teutschen Hause zu Ellingen um 600 Pfd . Heller.

Stübach, Pfd. an der Ehe, die hier oft verheerend aus-

tritt, Ldgs. Neustadt, mit 84 H. , 555 E. und v. Crailsheim. Ptmg.

Die Familien v. Stibar , Lentersheim , Aurach und v. Abenberg

besaßen einst das dasige Rittergut Thurnhof nebst einigen Zehn-

ten, welche Anna und ihr Sohn Hans v . Abenberg an den Früh,

messer zu Herzogenaurach 1428 verkauften. Die Ruinen eines v.

Crailsheim. Schlosses sind noch zu ſehen, und an dem Plage , wo

ſich einst die Burg der Herren v. Lentersheim und v. Künsberg

erhob, steht jezt ein Bauernhaus.

Suffersheim , Pfd. im Hrschacht. Ellingen, mit 60 H.,

320 E., Pottaschſiederei, Holzarbeiten und 2 Mühlen am Scham.

bach. Der Ort kömmt in einer Urkunde vom J. 867 vor, in der

König Ludwig einige Güter daſelbſt ans Kl. Metemon überließ.

Sugenbeim, Markt an der Ehe, Logs. Markt: Bibart,

mit 126 H., 760 E., unter welchen 160 Juden mit 1 Synagoge

find, 1 Pfarramte, 2 Schlöſſern, ſchönem Garten und v. Seckendorf.

Ptrmg., 2 Jahrmärkten und vorzüglicher Schäferei. Beide Schlös.

ſer, der Familie v . Seckendorf. schon damals gehörig , wurden im

Bauernaufstande verbrannt .
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Sulz, Kloster. Sulz, Pfd. mit 31 5., 160 E. und 1

ehemal. Nonnenkloster. Heinrich Truchſeß , Küster zu Herrieden,

und seine Brüder Gerung, Peter und Raben verkaufen 1340 ihre

Höfe und Güter zu Nördlingen der Meisterin Anna und dem

Convent zu Sulz. Joh. Aldenberger aus Kişingen, Pfarrer

daselbst, ſchrieb eine fränkische Cronica.

Sulzkirchen, Pfd .. Logs. Beilngries , mit 23 H. und

170 E. Im J. 1342 verkauft Heinrich v. Tanne dem Kl. Seli-

genporten seinen Hof zu Solzkirchen für ein lediges freies

Eigen um 2 Pfd. und 100 Heller.

T.

Tannhausen, Pfd . des Ldgs . Gunzenhausen, mit 45 H.,

235 E., mehren Mühlen und röm. Schanzen in der Nähe. Der

Ort gehörte dem teutschen Orden. Im J. 1309 verkauft Conrad

v. Absperge mit Beistimmung seiner Hausfrau Eliſabeth den Brü-

dern des teutschen Hauſes in Ellingen die Günleinesmühle und

den Weiher, so wie mehre Höfe zu Tanhausen und Obererl-

bach. Im J. 1326 bekennen Leupold v . Wolfstein und ſein Bru-

der, Albrecht, daß die Mißhellung zwischen ihnen und dem Con-

vent zu Rebdorf wegen des Zehents in Tanhausen und zweier

Höfe zu Forchheim beigelegt und daß ihnen für ihre Ansprüche

1000 Pfd. Heller gegeben worden sind .

Taschendorf, Markt an der Weiſſach , Ldgs. Markt-Bis

bart, mit 60 H., 370 E. , 1 Pfarramte und Seidenbandfabrikation,

zum Ptrmlg. Oberſteinbach gehörig. Der Pfarrer, Dr. Psorsch

daſelbſt war der erste in der Gegend, welcher das Aufstängeln des

Hopfens mit Eisendraht in seinen Hopfengärten mit Glück ver-

sucht bat.

|

Tauberzell, Pfd . Ldgs. Rothenburg, mit 60 H., 335 E. und 2

Mühlen. Im I. 1397 kaufte das Stift Herrieden den Ort von der

Fr. Anna v . Weinsberg, geb. v . Hohenlohe. K. Gustav Adolph schenkte

Tauberzell dem Rittmeister Tolcker. Derselbe besaß es 3 Jahre ;

durch Hülfe Eichstätts aber ward das Stift Herrieden wieder in

den Besitz gesezt, und verkaufte es 1687 an Brandenburg-Ansbach.

Thalmässing , Markt Ldgs. Greding, mit 170 H., 1160

E., worunter mehre Juden sind, 1 Dek., 2 Pfarreien, 3 Kirchen,

3 Mühlen an der Tallach, Wochen- und starkbesuchten Jahrmärk,

ten. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel und in der Nähe

stehen die Ruinen der Burg Landeck. Bei Erbauung der St.

Gotthardskirche im J. 1722 grub man Menſchenknochen von unge-

wöhnlicher Größe heraus. Heinrich Hunterling und ein Sohn

Friedrich verkaufen 1340 dem Kl. Seligenporten ihr eigenes Gut

zu Talmezzingen, das jährlich gilt 20 Mezen Korn , eben so

viel Haber, 1 Met Öl, 60 Haller, 12 Käse und 1 Fastnachtshuhn.

In die Pfr. St. Gotthard baſelbſt gehört das Kirchd . Reichers,

dorf mit 14 H., und 75 E. Im J. 1330 beurkundet Conrad

Pfinzing, der Schultheiß, und die Schöffen der Stadt Nürnberg,

daß Seitz Holzschuher mit 3 Zeugen vor ihr Gericht gekommen

sey, die beschworen, daß ihm Else, Rudgers v. Reychersdorf

Wittwe, recht und redlich zu kaufen gegeben ihre Immweide in dem

Holze zu Hetenspach und in dem Eichenloh; ferner daß der Prior

des Kl. Eberach, das jene Wiese mit ihr gemein hatte, von seines

Klosters wegen in den Kauf eingewilliget habe. Ferner gehört zur

Pfarrei das Kirchd . Gebersdorf mit 12 H., 60 E., 1 Mine-

ratquelle und Nußbaue. Im J. 1326 giebt Ulrich Schenk v. Gy.

ren dem teutschen Hause zu Ellingen die Gerichtsbarkeit über die

Güter zu Gepresdorf, die unrechtmäßig in ſein Gericht zu
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Ettenstadt gezogen worden, zurück, und bekennt, daß die Weiher-

mühle, der Weiher und die Holzmark daselbst des Hauses freies

Eigenthum seyen.

Theilenhofen , Pfd . Ldgs. Gunzenhausen , 68 H., 385

E., an der Pfahlhecke. Die Umgegend ist reich av alten Grabhü-

geln, Trümmern von Urnen und andern Gefäßen, Waffen, Mün-

zen, und an der röm . Seitenstraße findet man auch ein röm.

Schwihbad . Im J. 1350 verkauft Hilbrant, der Junge, Vogt v .

Stopfenheim, mit Willen seiner Hausfrau Margarethe und seiner

Tochter Else, der Langwaiderin, dem Comthur, Rudolph v . Stau-

feneck und den Ländern zu Ellingen einen Hof zu Tylenhofen

um 110 Pf. Heller als freies Eigen.

Tiefenstockheim , Pfd. Ldgs. Markt-Bibart, mit 53 H.,

260 E., Weinbau, 2 Mühlen und 1 Pfarramte. Im J. 1343 verz

kaufen Conrad v. Sensheim, ein Ritter, und Burksinn, seine ehel.

Wirthinn dem Herrn Eberhart v . Ryedern, Dechant zu Würzburg,

2 Pfd. jährl. Heller Gült aus dem Dorf Tiefensteche im um

24 Pfd. Heller. Der Ort gehörte dem würzburg. Domkapitel,

auf dessen Antrag 1778 die Pfarrei errichtet wurde.

Titting , Markt Ldgs. Greding , mit 73 H., 430 E., 1

Pfarramte, 2 Kirchen, 1 Kapelle, 1 Schloffe, Brauerei, 2 Mühlen,

der Erzwäsche und Spuren der Pfahlhecke in der Nähe. Im J.

1296 bestätigt Reinboto, Bischof v. Eichstätt die Patronatrechte

der Pfarrkirchen in Titting , Lenting , Wettstetten und Ober-

baunstadt seinem Kapitel , welches sie von dem Grafen Gebhard

v. Hirschberg erhalten hatte , und verleibt sie demselben ein. Im

J. 1343 verleihen Friedrich v. Nügheim, Cuſtos, und der Convent

su Solnhofen an Hermann, den Mair au Titingen, ihren

Maierhof daselbst zu rechtem Erbe,

|

Töging , Pfd . des Ldgs. Beilngries, am Ludwigs-Kanale,

mit 70 H., 350 E., 2 Kiræen, Schloßruinen, Obſtgärten, Braue-

rei , Ziegelei und 1 Bachmühle. Der Ort, sonst der Sitz eines

Richteramts, gehörte früher der Familie v. Eichelberg oder An

gelberg, von welcher er an die Schenken v. Töging oder Tegin-

gen (1488) , von diesen an die v . Eden oder Odenberg , dann

an die v. Hegnenberg, und zuletzt im J. 1584 an Eichstätt kam.

Auf dem Judenhügel am Att- oder Özelberg hatten einst die

Juden vor ihrer Verfolgung im 3. 1445 einen Begräbnißplag.

Im Töginger Forste ist eine Thongrube und in der Nähe be

finden sich die Spuren einés röm. Castells.

2

Trautskirchen , Pfd. an der Zenn , des Logs. Markt

Erlbach, mit 75 H., 500 E. und 1 (früher v. Falkenhausen., nun)

v. Seckendorf. Schlosse sammt Ptmlg. Im J. 1309 vereinigte

der würzb. Bischof Andreas auf Bitten des Abtes und Conventes

zu Heilsbrunn die Kapelle in Neuhof mit der Pfarrkirche in

Trutskirchen, und die Kapelle in Kettelndorf mit der Pfarr

kirche in Haselach, als Filial.

1

Treuchtlingen, Markt an der Altmühl, Ldgs . Heiden.

heim, mit 232 H., 1590 E., unter welchen 282 Juden mit 1 Sy,

nagoge find , 1 kathol. und 1 , protest. Pfarramte, 1 Schloſſe,

Schloßruinen , Treſſen- und Bandmanufakturen, Häfnergeſchirr,

4 Jahrmärkten , 1 Ziegelei und vielen Mühlen. Der Ort hatte

bis 1420 ſeinen eigenen Adel , kam dann an die v. Lentersheim,

v. Geyer, an die Grafen v. Pappenheim und 1647 an die Mark,

grafen. Im J. 1342 entscheidet Burggraf Johann zu Nürnberg

als Schiedsrichter in dem Streite zwischen Ulrich v. Treuch t

ling und Conrad Hemendorfer v. Leutershausen , daß letterer

dem v. Treuchtling den þedungenen Wiederkauf seiner Güter in
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der Brunst gestatten müſſe. Im J. 1343 verseßen Popp v. Die | stein. Ptrmg. und 1 Reste von Naturalien mit 1 Mumie , ſchỏ,

tenhofen und Agnes , seine eheliche Wirthin, die ehrsamen Leute, nem Garten, 1 Mühle, 50 Juden mit 1 Synagoge. Das Schloß

Ulrich und Wyrich v. Treuchtling ihre Güter an Levi, den Ju- | der Faustheimer ward 1525 durch die Bauern zerstört. Später

den zu Waſſertruhending , um 15. Pfd Haller. Treuchtlingen war gehörte der Ort der Familie v, Seckendorf, und wurde in der

eine röm. Ansiedlung ; am Portale des alten Schloſſes iſt ein Römer- Mitte des 17. Jahrh . von der Familie v. Frankenstein gekauft.

Monument eingegraben. Der Ort kömmt übrigens auch schon in

der Lebensbeschreibung der heil. Walburg im 8. Jahrh. vor.

Tromezheim, Pfd. des Hrschtgs. Ellingen , an der Alt-

mühl, mit 74 H. und 390 E. Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen

Adel; auch die Herren v. Hausen und Lepfenburg , so wie das

Kl. Wilzburg, hatten Besigungen daselbst. Im J. 1280 verkaufte

Otto v. Wellenwart alle Gült und Nußen von seinen beiden

Meierhöfen zu Trumolzheim an Rüdeger v. Luzenau und

Eberhard v. Fickelscherr . Im J. 1309 sendet Ulrich Rodeler dem

Grafen Berthold v. Graisbach drei lehnbare Güter und Hofstätten

zu Trumotsheim auf, damit er selbe dem Volland v. Onolfs-

heim zu Lehen zutheilt ; und 1596 versichert Christoph Ulrich zu

Pappenheim mit Erlaubniß des Bischofs zu Eichstätt seine Güter

in Tromesheim seiner Gemahlin. Im J. 1324 verkauft Hein

rich v. Mur an den Teutschorden zu Ellingen zwei Güter in Tru-

motsheim.

U.

ühlfeld, Markt an der Aisch, Ldgs. Neustadt, mit 138

H., 1015 E., unter welchen 300 Juden sind, 1 Pfarramte, 1 Sy-

nagoge mit Diſtrikts - Rabbinat, 1 alten Schloßse , 1 Mühle und

Hopfenhandel. Dietmar v . Ühlfeld war 1181 Ministerial der

Grafen v. Frensdorf.

Uhlstadt, Pfd. an der Ehe, Ldgs . Markt - Bibart, mit

94 H., 530 E., 2 Pfarreien, 1 Schloſſe mit Kapelle, v. Franken-

|

Auf dem nahen Groppsberge sieht man noch die Spuren einer

Burg der längst ausgestorb. Familie v . Cropho. Im J. 1258

verleiht Hildebrand v. Seinsheim dem Kl. Eberach seine Güter

in Hüttenheim, welche einst Cropho v. Cropsberg beſeſſen.

Ulsenheim, Pfd. Logs. Uffenheim, mit 108 H und 553

E. und den Ruinen eines Schloſſes der im 14. Jahrh. ausgestor.

benen Grafen v. Wildberg auf dem nahen Hoch- oder Wildberg,

womit Erbinger v. Sensheim, genannt v. Lottenheim, vom Hoch.

stifte Würzburg 1345 belohnt wurde, an der Quelle der Gollach,

Im J. 1328 eignet Ludwig v. Hohenloh Arnolden, dem Geyling,

die Lehen zu Ulsenheim , der sie dem Kl. Heilsbrunn um 525

Pfd. Heller als freies Eigen verkauft.

Unterzenn, Pfd . an der Zenn , Ldgs . Leutershauſen,

mit 29 H., 140 E., 1 Schloſſe, und v. Seckendorf. Ptmg. Der

Ort, sonst ein königl. Kammergut, ward mit Langenzenn vom K.

Heinrich II. im J. 1021 dem Fürstenthume Bamberg geſchenkt.

Ursheim, Pfd . , mit Trendel combinirt , Ldgs. Hei,

denheim , an einem in die Wörnig fallenden Bache, mit 80 H.,

440 E., 1 Mühle, dem hohlen Stein und 1 Erdhöhle in der

Nähe, vorgeblich von den Druiden zum Unterrichte benut. Im

J. 899 verleiht Kaiſer Arnulph dem Grafen Meginwart die Gủ,

ter Bättelbrunn . Hechlingen , Ursheim und Appenberg , welche

die Mannen Cozbrecht und Theotger im Sualefeldgaue beſeſſen.

| die ihnen aber vor öffentlicher Gerichtsstelle durch rechtliches Urtheil
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rich die Pfarrkirche daselbst mit allen dazu gehörigen Kapellen,

mit allen Rechten und Zehenten der Scholasterie in Bamberg.

Im. J. 1504 nahm Nürnberg den Ort in Besitz und bildete da-

selbst ein Amt. In der Näbe ist das Geisloch mit Tropfstein-

gebilden.

der Gaubewohner abgesprochen und eingezogen wurden , weil sie | Geschenke. Im J. 1327 einverleibt der bamberg. Bischof Hein-

fich weigerten, vor dem Gauding (placitum) zu erscheinen und da-

hin die erforderlichen Lieferungen zu machen ; welcher dazu diesel-

ben Orte nebst seinen Besigungen in Westheim desselben Gaues,

dem Kaiser wieder zu Gunsten des Bischofs Erchambold zu Eich-

stätt aufgelaſſen und dafür vom Bischofe Alles erhalten hat , was

derselbe bisher in der Pappenheimer March und zu Hohenstatt in

demselben Gaue besessen hat, nebst einer Hube in Ellingen. Im

J. 1342 spricht Conrad Asche, Landrichter in der Grafschaft Grais-

bach, dem Gotteshause Heidenheim einen Acker und eine Wiese zu

Ursheim zu, die Heinz, der Besserer, als Zinsleben von demsel

ben in Anspruch genommen hat. Zwischen Ursheim und Hech

lingen ist die Römerstraße noch sichtbar.

V.

Vach , Pfd . des Ldgs. Nürnberg, mit 110 H. und 833 E.,

Spiegelschleif und Polierwerken , Tabacksbau , an der Rednih,

und 2 steinernen Brücken. Der Ort hatte einst seinen eigenen

Adel. Im J. 1306 vertauschen Eberhart v. Solzpurch , Gebie.

ter der Brüder zu teutschen Landen , und Conrad v . Gundol-

vingen, Land - Comthur v . Franken und Comthur zu Nürnberg,

ihren Hof zu Vach gegen einen Hof zu Holzheim , welchen Frau

Irmgard v. Solzpurch den Siechen in ihrem Spitale zu Nürn

berg vermacht hat.

Vestenberg, Pfd . im Ldg . Ansbach, mit 30 H., 140 E. und

1 Mühle. Der Ort war schon im Anfang des Mittelalters das

Stammhaus der reich begüterten Familie v . Vestenberg. Um das J.

1288 gehörte er zu den Dornberg'schen Besitzungen. Gottfried v.

Haideck, Schwiegersohn des Wolfram v . Dornberg , erhielt bei der

Theilung die Burg Vestenberg mit ihren Zugehörungen . Alz Af-

terlehen kam Vestenberg im 3. 1435 an die Edeln v. Eyb. Mar-

tin v. Eyb machte es zum Size einer von ihm gestifteten

Linie. Veit Asmus v. Eyb ließ die verfallene Burg im J. 1565

wieder aufbauen und einen laufenden Brunnen dahin führen . Im

3. 1715 verkaufte der damalige Besizer, Freih. v. Cyb , das Rit-

tergut an Ansbach , nachdem der würzb . Fürstbiſchof das domi-

nium directum bereits abgegeben hatte , worauf es dem Vogt

amte Flachslanden einverleibt wurde.

W.

Wald, Pfd. an der Altmühl, des Ldgs. Gunzenhausen,

mit 40 H. und 200 E. Mit diesem Orte belehnte im J. 1375

K. Karl IV. den Burggrafen Friedrich zu Nürnberg , und der

Markgraf Joachim Ernst gab ihn im J. 1610 als Mannlehen

dem Christoph v. Lentersheim.

Velden, Städtchen an der Pegnitz , Ldgs. Hersbruck,

mit 112 H., 600 E., 1 Schloſſe, 1 Armenbauſe, 2 Mühlen, 1 Brücke

1 Pfarramte und schöner Kirche mit altteutschen Alttären aus

Schnißwerk und guten Gemälden . Im J. 1008 erhielt Bamberg

den Ort mit andern Beſigungen vom Kaiser Heinrich II. zum Im J. 1324 entsagt Conrad v. Pholspeunt sammt allen seinen

* Wachstein, Pfd . Ldgs. Gunzenhausen, mit 33 H., 186 .
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Erben und Geschwistern zu Gunsten des teutschen Hauses zu

Ellingen seinen Anſprüchen auf die Besitzungen zu Wachstein.

Walding, Walting , Pfd . Ldgs. Kipfenberg, mit 39 H.,

300 E., 2 Kirchen, 1 Mühle mit Gerb- und 4 Mahlgängen an

der Altmühl. Im J. 1288 erneuert Bischof Reimboto v. Eichstätt

die Schankung der Kirche in Walmitingen (Walding), die der

BischofEngelhard dem Kapitel gemacht hatte. Niklas v. Prukberch,

Landrichter der Grafschaft Hirschberg , beurkundet 1304, wie er

sich eines Guts zu Waltingen gleich andern von Alters auf

den Kasten nach Riedenburg gehörigen Gütern unterwinden und

es verstiften wollte, aber auf Vorzeigung eines kaiserl. Briefs von

den Conventualen des Kl . Rebdorf, wornach er sie an obgenann-

tem Gut ungeirrt laffen sollte, wieder von seinem Vorhaben abge

standen ist. Zur Pfr. gehört das Kirchd. Inchingen, Logs.

Eichstätt, mit 18 H. , 100 E. und 1 Schloſſe. Im J. 1333 ver-

kaufen Heinrich v. Hebingen und seine Hauswirthin Anna dem

Propste Paris und dem Convent zu Rebdorf ihr Gut zu Inchin-

gen um 22 Pfd. Heller.

Wallmersbach , Pfd . des Ldgs . Uffenheim , mit 58 H.,

300 E., 1 Schloſſe , im J. 1303 durch den Burggrafen Friedrich

IV. von Gottfried v. Wallenfels erkauft.

Weiboldshausen , Pfd. am Engelbache des Hrschacht.

Ellingen, mit 49 H. und 250 E. Man sieht noch Spuren von

der Burg der ehemal. Familie v . Haufen.

Weidenbach, Markt Ldgs. Herrieden , mit 97 H., 820

E. und 1 Pfarramte. Im J. 1495 erhielt der Ort das Markts

recht und hatte ein eigenes Schöppengericht. Zur Pfr. gehört

das Dorf Weiberschneidbach, mit 25 H., 115 E. und 1

Mühle. Wolfram der junge v . Gyffendorf, der mit Zustimmung

seines gnädigen Herrn Marquart v. Hageln , Chorherrns und

Pflegers des Gotteshauſes und des Bisthums zu Eyſtett, und mit

Genehmigung des Bischofs Philipp ſein Gut zu Weiersneitba ch

dem Kl. Halsprunn verkauft hat, giebt 1320 dafür dem Bisthum

ſeine eigenen Güter zu Berndorf und Niedersalz auf, nimmt sie

zu Lehen. Frau Els, Herrn Meinward, des Fricken Wittwe, und

ihre Söhne, Meinwart und Peter, verkaufen 1333 ihre freieigene

Mühle zu Weiersneitbach und 1 Lehenlein daselbst dem Kl.

Heilsbrunn um 136 Pfd. Heller. Heinrich v . Mur und seine Frau

Peters überlassen dem nämlichen Kloster 1331 ihr Gut zu Wei-

herschneitbach für 30 Pfd . Heller. Auch das Schloß Tries,

dorf gehört zur Pfr., mit 4 5., 200 E., 1 königl. Luftschloffe,

1 Park, 1 Meierei , Obstbaumschule und 1 pomologischen Gesell-

schaft. Im J. 1287 schenkt der Custos der Kirche zu Feuchtwan.

gen dem Kl. Heilsbrunn seine Güter in Triesdorf und Gas
Wassermungenau , Pfd . Ldgs. Heilsbrunn, mit 68 H.,

430 E. und 1 Poſterpedition an der fränk. Rezat. Der Ort hattestenfelden. Gleiches hatte der Ministerial Conrad v. Gugenberg

feinen eigenen Adel, von welchem Conrad v. Mungenowe im

J. 1142 vorkömmt. Im J. 1285 refignirt Albert Rindsmaul

dem Hermann v. Westenberg das Patronatrecht der Kirche zu

Wassermungenau.

mit seinen Besitzungen in Triesdorf und Breitenbrunn 1282 ge

than. Markgraf Georg Friedrich kaufte diese Besitzung 1600 der

Familie v. Seckendorf ab , und seine Nachfolger erweiterten sie

und ließen den Park mit 1 Mauer umgeben. Die Schweizerei
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und Pferdezucht daselbst wirkt sehr wohlthätig auf die Landwirth | Getreide- und Obstbau, 2 Weibern, Stein- und Gypsbruche und

schaft der schönen und fruchtbaren Umgegend. den Schloßruinen Hohenlandsberg in der Nähe. Im J. 1290

überläßt das Kl. Frauenthal dem teutſchen Orden seine Güter in

Adelsdorf und Weigenheim.

-

Weidenwang , Pfd . Logs. Beilngries, mit 43 H., 250

E. und 1 Mühle. Im J. 1294 verkaufen die Vormünder der

Adelheide, Tochter Conrads v. Volfag v. Meggenhauſen dem Kl.

Seligenporten einen Hof in Widenwang. Auch Seiboto v.

Giersrut und Conrad v. Mittelruit verkaufen dahin einen Hof

in Widenwang. Hilpolt v. Stayn erklärt 1318, daß er den

halben Burgstall v . Weidenbanch , den er von Conrad , dem

Loter, v. Weidenwanch gekauft , als rechtes Lehen für Anna, die

Äbtissin und den Convent von Seligenporten mit der Bedingung

gekauft habe , daß er denselben mit einem frommen Manne be-

sezte ; würde er, seine Erben oder das Kloster ferner die andere

Hälfte des Burgstalls Weidenbanch gewinnen , so sollen beide

Theile sich bei dem Reiche um die Erlaubniß bewerben , die Burg

niederbrechen zu dürfen. Im J. 1322 verkauft Gute, die Sinnpe-

kin, and Kl. Seligenporten den Hof zu Weidenwanch 'um 72

Pfd. Haller als rechtes Eigen, Im J. 1331 verkauft Conrad

Zollner v. Erespach dem Kl. Seligenporten seine Wiese zu Wei-

denwanch, genannt die Oſterleiter, für Eigen . Im J. 1327 ver-

kauft Hermann v. Tanne dem genannten Kloster um 346 Pfd.

Heller sein Halbtheil an der Burg zu Weidenwang für ein

rechtes Lehen vom röm. König. Im J. 1333 bestätigt der Burg-

graf Johann zu Nürnberg den richterlichen Spruch in der Streit-

sache zwischen Ulrich Veltprecher und dem Kl. Seligenporten um

-die Burg zu Weidenwang , daß der Veltprecher um die Burg

keinen Anspruch und Forderung baben, noch gewinnen soll .

Weigenbeim, Pfd . des Hrschgts. Hohenlandsberg, mit

100 H., 540 E. , unter denen 44 Juden sind , 1 Simultankirche,

-

Weiltingen, Markt an der Wörnik, Ldgs. Dinkelsbühl,

mit 177 H., 820 E., 1 Pfarramte, 1 Schloſſe , auf welchem einst

Prinz Ludwig Eugen v. Würtemberg wohnte. — Im J. 1360 kaufte

den Ort die Familie v. Seckendorf den Grafen v. Öttingen ab ;

dann kam er an Wolf v . Knöringen und später an Würtemberg,

welches denselben zum Kammergute machte , dann aber 1810 an

Bayern abtrat.

Weimersheim, Pfd . Hrschtgs. Ellingen , mit 89 H.,

440 E., unter denen mehre Juden sind , und den Ruinen von 2

zerstörten Schlössern der ehemal . Ritter v. Flügelingen - Wye

mersheim, auf welchen die Cropfen v. Emezheim folgten. Hein-

rich Tropf v. Flügelingen verleiht 1255 dem Kl. Wilzburg ein

Gut in Wimersheim. Nach dem Aussterben der letteren im

15. Jahrh. kam der Ort an die Burggrafen und zum Theil an das

Teutſchherrn-Amt Ellingen .

Weinberg, Pfd. Ldgs. Feuchtwangen, mit 81 H., 485 €.

und 2 Mühlen. Erkinger, Truchſeß v . Warberg , verkaufte 1335

den Ort an Eichstätt. In der Nähe ist die Quelle der Wieset.

Weingarten (Groß-), Pfd . auf einem Berge im Ldg.

Pleinfeld, mit 72 H. , 415 E., 2 Mühlen, Obst und Hopfen, wel-

cher dem Spalter Stadtgute gleich geschäßt wird. Der Ort wurde

1294 von dem regensb . Bischof Heinrich gegen andere Güter ver-

tauscht.
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Weissenkirchberg oder Brunst, Pfd . Ldgs. Leutershau- | lehensweise an Peter v. Steppberg oder Stetten , nachher an die

sen, mit 30 H. und 136 E. Im J. 1333 schenken die Burggra-

fen v. Nürnberg , Johann und Konrad, dem teutschen Hauſe da-

felbst den Kirchensatz zu St. Wenzeslaus, gelegen in der Brünst

und genannt Kirchberg, Bisthums Würzburg, und den Kirchen-

sah zu St. Laurentien , nämlich zu Gründlach , Bamberger Bis-

thums, mit Vorbehalt jedoch der Gerichtsbarkeit über alle Widem-

leute in den Dörfern und Weilern, wo die Burggrafen Gerichts-

herren sind.

Welbhausen, Pfd . Logs . Uffenheim , mit 100 H., 600

E., unter welchen 160 Juden sind, 1 Mühle und steinernen Brücke.

Im J. 1198 versezte Heinrich. III. , Bischof zu Würzburg , dem

Kl. Michaelsberg in Bamberg den Zehenten bei Welbhausen .

Im J. 1015 hatte K. Heinrich II. diesem Kloster Welbhausen

und Rodheim verlichen . Abt Wolfram hob für seine Leute da-

selbst die Leibeigenschaft auf. Im J. 1260 war Sifried v . Welb-

hausen Commenthur des Johanniter-Ordens in Würzburg.

|

v. Scckendorf und dann durch Kauf an die Grafen v. Helfenstein

im J. 1518. Rudolph v . Helfenstein verkaufte es abermals 1627

an den Grafen, Martin Franz , v. Öttingen , und deſſen Sohn,

im J. 1681 an Ansbach, die Markgrafen überließen es endlich

durch Kauf an Eichstätt.

Wendelstein, Markt Logs . Schwabach , mit 165 5.,

1200 E., 1 Pfarramte, 1 Eisenhammer , Meffer und Sen-

senschmieden und 1 bedeutenden Steinbruche am Kornberge .

Ju dem nun zerstörten Schlosse wohnten einst die Voite v. Wen-

delstein und der in der Reformationsgeschichte bekannte Coche

täus (Joh. v . Wendelstein) war hier geboren. Der Ort wurde

1291 durch den Burggrafen Friedrich III. von den Landgrafen v.

Leuchtenberg erkauft.

Wernsbach, Pfd. Ldgs . Ansbach', mit 33 H. , 200 E.

und 1 Mühle. Der Ort gehörte einst den Dynasten v . Dornberg,

welche ihn 1331 an den Burggrafen Friedrich IV. verkauften.

Westheim, Pfd. Logs. Heidenheim , mit 96 H. und

530 E. Im J. 1324 verleihen Graf Ulrich v . Truhendingen und

sein Sohn Friedrich dem Kl. Heidenheim den Kirchensatz zu West-

heim. Im J. 1341 bestätiget Graf Berthold zu Graisbach und

Welchheim, Wellheim , Markt Logs. Eichstätt , in

einem Moosgrunde, von Bergen umgeben , aus deren einem die

Schmutter entspringt, und woven einer der Kreuzberg, der andere

der Schloßberg heißt, mit 65 H., 350 E., 1 Pfarramte, 2 Kirchen, |

1Mühle, Brauerei, Schafzucht und Eisenerz in der Gegend, sonst Siz | Marßtetten, genannt v . Nyffen , Hauptmann in Oberbayern dem

eines Pflegverwesers . Das oberhalb des Marktes in Ruinen liegende | Hartmann v. Höchsteten das Eigenthum der zwei Huben zu

Bergschloß gehörte einst den Grafen v. Hirschberg und kam nach Westhain, welche dessen Schwiegervater, Schup der Hyrs v.

deren Aussterben als eröffnetes Lehen an Eichstätt, dann an Westhain um 74 Pfd. Heller von dem v . Hürnheim gekauft und

die Grafen v. Öttingen , die es 1359 an die Herren v . Heideck seinem Herrn, Grafen Friedrich v. Truhendingen zugestanden hat,

seblst Dollenstein verkauften. In der Fehde mit Bayern, Eichstätt und giebt überdieß demselben Hartmann die Heinrichs Hube z¤

und Ansbach verloren die Heidecke Welchheim wieder, und es kam | Mörnsheim zu Lehen. Der Ort kam von den Grafen v. Tru-
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bendingen an die Edeln v. Brumolzheim, Bocksberg und Schwai-

`ningen, und ward wegen Theilnahme am Bauernkriege vomMark-

grafen Casimir in Asche gelegt.

Westheim, Vfd . Ldgs. Windsheim, mit 62 5., 380 €.

Arnold, Canonicus in Ansbach und Pleban in Westheim, verleiht

1253 dem Kl. Heilsbrunn seinen Hof in Westheim. '

Wettelsheim , marktberechtigtes Pfd . Ldgs. Heidenheim,

unweit derAltmühl, mit 148 H., 730 E. und 3 Mühlen, 1 Druiden:

Grotte in der Nähe und bei demsteinernen Straßenkreuze, als dem

röm. Wegweiser , ist eine Römerstraße und die Stätte eines röm.

Wachthurmes sichtbar. Im J. 1283 schenkt Graf Friedrich v. Tru-

hendingen demKl. Wilzburg ſeine Besitzungen bei Wettelsheim, |

die bisher Albert und Conrad von Emmendorf als Lehen befaßen.

Wettringen, Pfd, an der Tauber, mit 100 H., 555 E.,

3 Mühlen und 1 Steinbruche , Logs . Rothenburg. Im J. 1339

verkaufen Luze v. Awe und seine Wirthin Gute dem Bruder

Friedrich v. Bebenberg, Commenthur, und dem Convente des Jo-

hanniter-Spitals zu Rotenburg die Rietwiese und den Rietacker

im Dorfe Wetringen um 16 Pfd. Heller mit Vorbehalt zwei

jähriger Wiederlösung , als freies Eigen , und ſezen als Bürgen

den Kraft Giel und Hugo v. Willenhofen.

Wieseth , Pfd . an der Wieseth, des Logs. Feuchtwangen,

mit 82 H. , 420 E. , 1 Schlößchèn und 1 Mühle. Der Ort ge=

hörte vor der Reformation zum Kl. Heilsbrunn ; auch hatten die

v. Thann und Seckendorf Güter daselbst. Die Veitskapelle

ruht auf 1 Bogen über die Wieseth.

Wilhelmsdorf, Kirchd. der Pfr. Emskirchen und des

| Lögs . Markt - Erlbach , mit 97 H., 650 E., von denen ein großer

Theil französischer Abkunft ist , 1 Schlosse und v. Buirette'ſchen

Ptg., 1 Mühle und 80 Strumpfwirker - Stühlen. 50 Jahre nach

dem verheerenden 30 jährigen Kriege wurde auf der mit Wald

bedeckten Brandstätte Nieder- oder Unteralbachs der schönë

Ort von Grund aus neu angelegt. Zu dem Weiler Unteralbach

gehörten 2 Hofgüter und 1 Mühle , nebst dem darin befindlichen

Schuchülshof zum Klosteramt Birkenfeld lehnbar . Weil diese Flur

zur Ernährung der Gemeinde (Hugenotten aus Frankreich) nicht

hinreichte, so wurde ihr 1688 noch angewiesen: der öde Stadel-

hof (sonst Stadeln genannt) , der aus dem Alt- oder Jungham-

merbachs Hof bestanden hatte, nebst der Eselsmühle Baustatt ; ein

öder halber Hof in Gunzendorf, endlich 3 Lehen in Eversbach

(nun im Besige des Ökonomen Nahr) . Auch die Vergrößerung

des Grundbesiges konnte die Colonisten nicht feffeln . Schon 1692

wanderten sie bis auf 3 Familien in die Mark Brandenburg aus.

Die in den Besit des Dorfes 1693 getretenen Schweizer konnten

ihren Vertrag nicht erfüllen , und der Markgraf Chriſtian Ernst,

dessen Sohne Wilhelm zu Ehren der Ort den Namen Wilhelmss

dorf erhalten hatte, verkaufte ihn 1694 als Rittermannlehen und

weibliches Erblehen der Familie Buirette v. Öhlfeld um 4000 fl.

Withermsdorf, Willmersdorf, Markt an der Zenn,

im Ldg . Cadolzburg, mit 219 H.. 1300 E., unter welchen 210 Ju-

den sind, 2 Kirchen mit 1 Pfarramte, einer Kapelle für den kathol.

Gottesdienst . welchen zuweilen die Lokalkapläne zu Virnsberg

halten, 1 Schloſſe, 1 Bandfadrik, Brauerei und bedeutendem Hop.

13
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fenbau.
-

Den Ort, nach alten Urkunden Willihalms dorf, 1 men jene, welche früber dem Wolfram v. Dornberg ſind verkauft

Willebelmsdorf, Wilhelmsdorf, deſſen erste Beſizer die worden. Von diesem kam der Ort durch Heirath an die Dyng,

Edlen v. Wilhelmsdorf waren , erhielt der Freih . v. Milchling | sten v. Heideck, von welchen Kunigunde v. Heideck Schloß und

im J. 1566 von der Krone Böhmen zum Lehen, —Gustav Adolph | Stadt Wänsbach im J. 1292 an die Burgzrafen Friedrich und

hatte hier auf seiner Reise von Windsheim nach Nürnberg im I. Conrad verkaufte.

-
1632 am 19. März fein Nachtlager und von 1766 —1769 hielt der

Fürst Philipp Ferdinand v. Limburg-Styrum seine prächtige Hof-

,haltung daselbst. Seit jener Zeit gehörte der Ort dem Freiherrn

v Wurster, nach deren Erlöschen in neuester Zeit der Staat das

Leben zurückgenommen hat.

Willanzheim , Pfd. im Ldg. Markt-Bibart, mit 138 H.,

735 E., 4 Mühlen , etwas Wein , aber vorzüglichem Feldbaue.

Die Pfarrei ist eine Stiftung der frånk. Könige ums I., 740,

und der Edle Gerung schenkte sein Schloß zu Wielandsheim mit

allen Zugehörungen und mit ſeinem Miniſterialen zu Waltmanns-

hofen dem heil, Kilian . Hier war früher der Siß eines würzb .

Domkapitels, und der Ort hatte 1644 xon den Franzosen viel durch

Brand gelitten. Der Toukünstler Philipp Joseph Frick, ches

mal. Hoforganist zu Baden-Baden, war 1740 zu Willanzheim ge-

boren.

Windsbach, Städtchen Logs, Heilsbrunn, mit 127 H.,

1200 E., unter denen 75 Juden und , dem Size eines Rentamts,

1 Pfarramts und Dekanats , 1 Magistrats , 2 Kirchen und der

Feldkapelle. Gottesruh , 1 Waisenhauſe , 1 latein. Schule,

Hopfen und Tabacksbau, 2 Mühlen und 1 Brücke über die fränk.

Rezat. Im J. 1281 verkauft Graf Ludwig v. Öttingen dem

8

4

Burggrafen Friedrich alle zum Schlosse Winspach gehörigen Gü

Windsfeld, Pfd. Ldgs. Heidenheim , an der Altmühl,

mit 50 H. und 270 E., Stammor der längst ausgestorbenen Edeln

v. Windsfeld. Auch die v. Seckendorf, Rechberg 1c. hatten

dort Besitzungen.

Wolkershofen, Kirchd. in der Pfr. Nassenfels, Lds. Eich

ſtätt, mit 35 H. und 210 E., 2 Kirchen , 1 Mühle und vorzügli.

chem Waizenbau . Im J. 1320 giebt Seifried v. Illmünster,

Chorherr zu Eichstätt, nach ſeinem Tode zur Feier ſeines Jahrtags

mit Vigil und Messe seine eigene Mühle zu Wolkershofen

in die Oblai des Gotteshauses zu St. Walburg in Eichstätt.

Wurmbach (Unter- ) , Pfd . Ldgs . Gunzenhauſen , mit

71 H., 370 E., unter welchen mehre Juden änd, 1 Mühle an der

Altmühl. Im J. 1282 kömmt der Ort unter dem Namen Wrem

nach und Wremach vor. Die ehemal . Burg gehörte den Rittern -

v. Gundolzheim, und der Ort ist durch eine Obstbaum-Allee mit

Gunzenhauſen verbunden.

Z.
•

Ziegenbach, Pfd. Logs . Markt Bibart und Hrschtgts.
3

ter, welche ›Albert Rindsmaul von ihm als-Lehen befaß, ausgenom: ] Rüdenhauſen, mit 21 H.. 135 E. , Brauerei und vorzüglichen Wie-
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senbau Der Ort hat theils schon seit den ältesten Zeiten zu

den Besitzungen des Hauses Castell gehört , theils würde er im

16. Jahrh. durch Kauf an Vasallen, die damit belehnt waren,

und durch Heirath mit einer Gräfin v. Leimpurg erworben. "

Zirndorf, Pfd. Logs. Nürnberg, mit 166 H., 1690 E.,

2 Pfarramtern und 1 Dekanate, Brauereiën , Eſſigſiederei , Ta

backsfabrik, 100 Juden mit 1 Synagoge und den Ruinen der al-

ten Beste in der Nähe, bei welcher 1632 Wallenstein vergebens

von Gustav Adolph angegriffen wurde. Im J. 1832 wurde der

Grundstein zu einem Gedächtniß. Thurme jenes großen Treffens

des 30jähr. Krieges gelegt und der Plaz von Herrn Klein in

Zirndorf zu einem Centralpunkte geselliger Vereinigung aller

Bewohner der schönen Gegend umgeschaffen Im nahen Walde

Aichig stand die Burg der Ritter v. Perg, der alte Berg

oder Hartungsberg genannt , welche schon im Städtekriege

gebrochen , aber bei dem erwähnten Treffen ganz in Schutt ver-

wandelt wurde..

Verbesserung eu.

Se. Maj. der König haben nach erfolgter Erwerbung der Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt des bisherigen Herrschaftsge

richts Schillingsfürst , unterm 15. December 1840 zu beſchließen geruht, daß aus dem Bezirks des bisherigen Herrſchaftsgerichts.

Schillingsfürst, mit Einſchluß jener in dem Bezirke wohnhaften Unterthanen, welche dem Herrschaftsgerichte nur in polizeilicher Bezie

hung zugewiesen und der Gerichtsbarkeit des königl. Landgerichts Rothenburg unterworfen waren, ein Landgericht dritter Claſſe

gebildet werde, deſſen Amtsßiß in Schillingsfürßt ſeyn, und welches den Namen „Landgericht Schillingsfürft“ führen foll..

1
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VII.
Unterfranken und

Aschaffenburg.

S. 1 .

Bildung des Regierungs- Bezirkes.

ur Bildung desselben wurden (nach allerh. Verordnung vom

3. 1817) das vormalige Großherzogthum Würzburg und das

Fürstenthum Aschaffenburg verwendet, und diesen noch die

vormals fulda'schen Aemter Brückenau, Hammelburg, Wei,

hers und ein Theil des Amtes Biederstein, dann , das vor-

mals großherz. hessische Amt Alzenau, die unter großh. hess.

Hoheit gestandenen fürstl. leiningen. Aemter Amorbach und

Miltenberg, das fürstl. löwenstein. Amt Kleinheubach und

das großh. baden. Amt Steinfeld beigefügt.

S. 2.

Lage, Gränzen und Größe des Regierungs-

Bezirks.

Derselbe liegt zwiſchen 26° 31′ bis 28° 36′ östl. Länge , und

zwischen 49° 35′ und 50° 41′ nörd. Breite. Seine Gränzen

2

sind : im Norden das churfürstl. hessische und großherz. weimar.

Gebiet, und die Herzogthümer Sachsen Meiningen Hildburg.

hausen und Sachſen - Koburg - Gotha ; im Osten Ober- und Mit-

telfranken ; im Westen die Großherzogthümer Baden und Hessen ;

im Süden Mittelfranken, das Königreich Würtemberg und das

Großherzogthum Baden. Sein Flächenraum beträgt 140 . M.

mit 579,473 Einwohnern.

5. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

Hauptgebirge sind : 1. das Rhöngebirge (f. S. 12-

14 der Einleitung) , eine westliche Fortsetzung des Thüringerwal

des, im Norden ; 2. der Spessart im Westen; 3. der Seiger-

wald im Südwesten ; 4. der Haßberg , nördlich vom vorigen

und 5. ein Theil des Odenwaldes, in den Herrschaftsgerich

ten Amorbach und Miltenberg.

Die höchsten Spizen sind: 1. der Kreuzberg, der höch

ste Punkt des Rhöngebirgs, 2,875 p. Fuß hoch; 2. die Wasser.

kuppe, 2,840 p. Fuß hoch ; 3. das Dammersfeld , nördlich

1
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von Bischofsheim, und 4. der Dreiſtelz , südlich ven Brückenau,

2087 p. Fuß hoch , alle auf der Rhöne ; 5. der Geiersberg,

1900, dann 6. die Höckenhöhe, 1800 und 7. der gebrannte

Berg , 1699 p . Fuß hoch , alle auf dem Waldgebirge Speſſart ;

8. der Schwanberg, zwischen Jphofen und Castell , auf dem

Steigerwalde ; 9. der Bromberg , auf dem Haßgebirge ; und

10. der Gotthardsberg mit den Ruinen eines Nonnenklosters

im Odenwalde.

S. 4.

Flüs
se

.

Der Hauptfluß des Regierungs Bezirkes (f. S. 26-28)

ist der Main. Er berührt die östliche Spike desselben unweit

Taschendorf, wo sich die I in denselben ergießt, bis Baunach,

bespült dann Oberfranken wieder bis nach Roßstadt, wo er ins

Ldg. Eltmann eintritt, bis er endlich bei Stockstadt den Reg. Be-

zirk verläßt. Ausser der Ik ergießen sich in den Main: 1. bei

Baunach die am Haßgebirge entstehende und durch die Lauter

verstärkte Baunach, 2. bei Großwernfeld die bei Pfersdorf ent-

quillende Werrn, 3. bei Gemünden die am Haßberge aus dem

Saalbrunnen und dem Salzloche entspringende fränk.

Saale, welche durch die Milz, Brend, Lauer, Thulba,

Schondra und Sinn , dann durch die Lohr, Hafenlohr,

Elsava, Aschaff, Kahl auf dem rechten Ufer ihre Zuflüſſe

erhält , und auf dem linken oberhalb Obernburg die aus dem

Odenwalde kommende Mümling, und bei Stockstadt die eben-

falls aus dem Odenwalde fließende Gernsprinz mit sich verei-

niget.

Minder bedeutende Flüsse sind : 1. die Aurach und

2. die rauhe Ebrach, welche in Oberfranken in die Redniß flie.

ßen, 3. die Tauber, welche mit der Gollach bei Wertheim,

und 4. die Kinzig , welche bei Hanau in den Main fallen. Die

Ulster und ein Arm der Fulda entſpringen zwar im Regie.

rungs- Bezirke , nehmen aber eine nördliche und nordwestliche

Richtung.

S. 5.

Seen und Weiber.

1. Der Frickenhäuser - See unweit Mellerichstadt, 1⁄4

Stunde groß, ein natürliches Wasserbecken der Rhöne bildend,

aber ohne Fische ; 2. der Seenfelder - See, 3. die Weiher in ,

den Gerichtsbezirken Amorbach, Marktsteft, Rothenbuch , Schwein-

furt, Sulzheim, Wiesentheid , Baunach, Gerolzhofen 2c. , von

denen der Herlessee zum Torfſtiche benußt, und jene um Kö-

nigshofen kultivirt werden. Bemerkenswerth ſind das rothe,

schwarze , braune und kleine Moor auf der Rhöne , dann

die Moore bei Sulzheim, Spießheim c., welche, so weit sie zu

gängig sind , zu Hutweiden, zu Torf, aber das rothe nur we

nig , benügt werden ic.

S. 6.

Klima.

Dieser Regierungs , Bezirk gehört zu den angenehmsten und

fruchtbarsten Distrikten Teutſchlands. Das Klima ist im Allge-

meinen sehr angenehm, mild und gemäßigt , besonders an den

Werrn.Ufern des Mains , in manchen Gegenden des Saal ,,
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und Taubergrundes, so wie in den getreidereichen Gauen. Rau

her und kälter wehen die Winde ſowohl aus dem Speſſart, Stei,

gerwalde, Haßgebirge, als dem Norden , und auf den Fluren der

Rhöne spriest noch zwischen gedorrten Grashalmen nur hie und

da ein frisch grünendes Blättchen hervor, während auf der Ebene

das Leben der Pflanzen sich in lieblichen Formen regt. In man-

chen Gegenden reifen die Früchte 2 oder 3 Wochen später , als

im Maingrunde, und alle Gewächse gedeihen nicht überall gleich

vortheilhaft.

§. 7.

Naturpro
dukte

.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindviehzucht macht in vielen Gegenden des Regier..

Bezirks einen Haupterwerbszweig aus. Das Vich ist in der Re-

gel vom besten Schlage. In den Landger. Hofheim und Königs-

hofen bestehen Viehgewährungs - Vereine. Die Pferdezucht ist

unbedeutender, weil man sich zum Ackerbaue größtentheils des

Rindviches bedient : doch findet man ſie am besten und zahlreich-

ften im Ochsen , und Schweinfurter Gaue, dann im Speſſart und

auf dem Haßgebirge. Die Veredlung der Raçe hat durch die er-

weiterte Landgestüts- Anstalt ſehr zugenommen. Die Schaf

zucht hat seit 20 Jahren , wo sie durch spanische Widder aus

der königl. Stammſchäferei zu Waldbrunn und aus den fächſ.

Schäfereien veredelt wird , sehr große Fortschritte gemacht.

Auch die Schweinzucht hat sich seit 25 Jahren ſehr gehoben.

ſo daß sie nur geringen Zufluſſes von Außen bedarf. Die mei-

ften findet man wegen der Eichel- und Buchelmaſtung in den

-

-

Waldgegenden. Die Ziegen , werden größtentheils bei solchen

Leuten, die keine Kuh ernähren können , in den Häckerdörfern

und bei vielen Judenfamilien gehalten. Zahmes Feder-

vich giebt es im Ueberfluffe ; die Gänsezucht aber ist am be

deutendsten in den Waldorten des Ldgs. Kiſſingen. Die Bie-

nenzucht wird in geeigneten Orten auf das eifrigfte betrieben ;

dagegen haben die Seidenwürmer nur einzelne Liebhaber.

Das Wildpret hat sich in der leztern Zeit sehr vermindert.

Hirsche und Schweine werden nur noch im Speſſart und in

den freiherrlich v. Thüngen'ſchen Waldungen gehegt. Häuft-

ger sind dagegen: Haasen, Füchse, Schnepfen, Auer ,

Hasel , Birk und Feldhühner, dann Fasanen in dem

königl. Hofgarten zu Werneck , und im gräfl. v. Schönborn'.

schen Schloßgarten zu Gaibach. Die Fischzucht ist, seitdem

man mehrere See'n und Teiche austrocknete und beſſer für Ge-

müßbau und Klee benüßte , unbedeutender geworden. Die Ge

wäſſer ernähren jedoch viele Fische allerlei Art. Aale, Aalrup,

pen, Aschen, Barben, Karpfen, Hechte , Fischotter;

zu Waldfenster ist ein Forellensee , und auf der Rhöne und

im Spessart stehen mehrere Forellenbäche unter Aufsicht. Die

vorzüglichsten Krebse findet man im Josbache und in der

Ginn.

8

b) Aus dem Pflanzenreiche.

3
Man baut alle Getreide Arten, vorzüglich und weit

über das eigene Bedürfniß , besonders aber Winterwaißen,

Korn, Dinkel , Gerste und Haber, in den Gerichtsbezir-

ken Arnstein, Dettelbach, Gerolzhofen , Kigingen, Königshofen,

Neustadt, Ochsenfurt , Röttingen , Schweinfurt und Werneck.

Haidekorn am häufigsten im Hochspessart und auf der Rhöne;
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Erbsen, Linsen , Wicken in Menge und besonderer Güte in

den Gründen. Der Anbau der Hirse und des Mais iſt unbe-

deutend ; Hopfen, besonders in den Bezirken Würzburg , Bau-

nach , Ebern, Eltmann , Gerolzhofen und Hofheim ; wenig Ta-

bak, aber viele Delgewächse ; Flachs , vorzüglich auf der

Rhöne, in den Bezirken Karlstadt, Kissingen , Münnerstadt,

Remlingen, im Ochsenfurter - Grunde, im Spessart und im Stei-

gerwalde; Hanf, meistens im Werrngrunde, im Pleichfelder-

Gaue, im Maingrunde und in der Gegend von Gerolzhofen.

Der Erdäpfelbau ist allgemein verbreitet. Der Futter-

bau, sowohl der künstliche als natürliche , überhaupt ist

sehr bedeutend , am vorzüglichsten jedoch der Kleebau. Rüben

aller Art und Kraut werden überall gebaut. Die Gärtnerei

steht im hohen Flor bei Aschaffenburg , Gochsheim, Kigingen,

Sennfeld und Würzburg. Der Obstbau ist , die Rhöne und

den Hochspessart ausgenommen, besonders durch die Industriegär

ten und die mit Obstbäumen besetzten Strassenalleen allgemein

verbreitet. Ausgezeichnete Baumschulen sind zu . Fechenbach , Laus

denbach, Kleinheubach , Gaibach , Kigingen , Schweinfurt 2c. Der

meiſte, selbst in dem entferntesten Auslande bekannte , Fran-

kenwein wächst im Main- , Werrn- , Saal- und Taubergrunde,

an der westl. Abdachung des Steigerwaldes und in der Etene

von Gerolzhofen. Die edelsten und feinsten Sorten des Franken-

weins werden vorzüglich in der Markung von Würzburg er-

zeugt, und die köstlichsten Perlen derselben sind der Leisten

und der Steinwein. Die größten Waldungen des Kreiſes

sind: 1) der Spessart von 210,000 Morgen; 2) der Rhön-

wald in den Ldg. Bischofsheim und Mellerichstadt ; 3) der Haß-

berg im Ldg. Hofheim von 13.000 Morgen ; 4) der Gutten-

berger Wald im Ldg. Würzburg links des Mains von 9000

Morgen; 5) der Zrtenberger Wald im Ldg . Würzburg

links des Mains, mit einem Thiergarten ; 6) der Zabelsteiner-

Forst im Ldg. Gerolzhofen von 24,000 Morgen; 7) der Ascha-

cher Forst in Ldg. Kiſſingen von 19,618 Tagw.; 8) der Main-

berger- Forst im Ldg. Schweinfurt von 10,173 Morgen ; 9) der

Bramberger Forst im Ldg. Hofheim von 11,000 Tagw. , und

10) der Gramschazer Forst im Ldg . Arnstein von 10,000

Morgen.
-

=

c) Aus dem Mineralreiche.

beiDas Mineralreich schließt die Salzquellen

Bocklet , Heustreu , Kissingen, Neustadt an der Saale,

Orb c. auf; die Steinkohlen bei Bischofsheim , Ettleben,

Sulzfeld ; Torf bei Sennfeld, Feuerbach am Fuße des Steiger.

waldes, Herlheim und auf der Rhöne; einige Silberspuren

bei Obernau ; etwas Kupfererz bei Seilauf; Spuren von Ko

bald bei Huckelheim ; etwas Eisenerz bei Laufach, Sommer-

kahl und in der Rhöne; Ziegellehm bei Dettelbach, Eltmann,

Neustadt 2c.; Töpferthon zu Hafenlohr , Klingenberg , Ober-

thulba, Rentweinsdorf, Wollbach 2c.; Thon zur Bereitung ſtei-

nernen Geschirres zu Abtsroda , Ebern, Gersfeld und Schwein-

heim ; Ocher zu Oberetersbach und an andern Orten ; Mauer-

sand vorzüglich im Main und in vielen Sandgruben ; Reib

und Polierſand an den Haßbergen ; schwarzen Streusand

bei Goldbach; Basaltsteine auf der Rhöne und im Spessart;

Sandsteine zu Abtswind , Bibelried , Gambach, Kiſſingen, Mil-

tenberg , Rothenfels und im Ldg. Baunach 2c.; wilde Mar.

morsteine besonders kei Randersacker ; Kalk . und Gyps-

steine in vielen Gegenden ; Mühlsteine bei Miltenberg, Zeilx.

Heilquellen befinden sich zu Brückenau , Goldbach, Haß.
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furt, Kissingen und Wipfeld ; andere Mineralquellen bei

Rothen, Sennfeld c., und zu Bocklet befindet sich auch eine

berühmte Stahlwasserquelle.
--

S. 6.

Kunstprodukte, Fabriken , Manu

fakturen.

•
Obwohl der Reg. Bezirk im Allgemeinen mehr Acker und

Wein bauend ist, so finden sich doch zur Veredlung der Natur.

produkte viele bedeutende Fabriken und Manufakturen, unter

welchen die vornehmsten ſind :

Schweinfurt, Neustadt an der Saale , Schloßtheres , Rottendorf

und Gelchsheim Runkelrüben . Zucker . Fabriken ; zu Würzburg

eine Gesellschaft zur Verfertigung des Champagnierweins, die

gute Geschäfte macht ; in Heidingsfeld eine Wollspinnmaschine,

welaze die feinsten Fäden liefert ; in Schweinfurt eine Mehlmühle

nach èngliſch - amerikaniſcher Art errichtet worden, welche Riglich

60 Schaffel Getreide mahlt. (Vergl. die einzelnen Städte und

Orte) .

S. 9.

Gerichtlicher Zustand des Regierungs - Bezirkes.

Auſſer der königl. Regierung in Würzburg und dem Appel-Tuch , Wollenzeug , Hut , Lederlackir . , Instrumenten •,

Erdgeschirr ., Pechhütten , und Peitschenstock - Manufakturen ; | lationsgerichte in Aschaffenburg enthält dieser Regierungs - Bezirk

folgende Unterbehörden :

a) Landgerichte : 1. Alzenau, 2. Arnstein,

3. Aschaffenburg, 4. Aub, 5. Baunach , 6. Bischof&

heim , 7. Brückenau , 8. Dettelbach, 9. Ebern, 10-

Eltmann, 11. Euerdorf, 12. Gemünden, 13. Ge

rolzhofen, 14. Hammelburg, 15. Haßfurt, 16. Heiden.

Gewehr,, Tabaks , Weingeiſt-, Liqueur ,, Spielkarten , Sie

gellack , Stärke , Puder ,, Nägel , Papiermaché , und Steingut-

Fabrikationen; Leineweber und Raschmacher , besonders auf der

Rhöne, wo sie fast in allen Dörfern wohnen ; Strumpf,, Kap.

penwirker und Stricker; Bandweber ; Loh- und Weißgerber;

Wachszicher und Wachsbleicher ; Bein- und Horndreher ; Papier

tapeten und gefärbte Papiere ; Kupfer- und Buchdrucker . Schwär.feld (Markt.) , 17. Hilders , 18. Hofheim, 19. Karb

ze; Färbestos- Bereitung ; Schönfärbereien ; Leinwanddruckereien ;

hölzerne Waaren: Krugbäckerei ; Korbflechtereien; Glashütten und

Glasschleifen; Ocherbrennereien ; Essigsiedereien aus Wein, Ger

traide, Obst und Kartoffeln ; Leimsiederei, Pottaschsiedereien ; |

Theer , Ziegel- und Kalkbrennereien . Gypsbrennereien ; Papier ,

Del , Pulver , Bleiweiß , Cichorien , und Schuffermühlen , Sa-

finen zu Kissingen und Orb, Schiff und Schelchbauereien ; in

neuester Zeit zu Würzburg und Schweinfurt Zuckerraffinerien ; zu

stadt, 20. Kissingen , 21 Kişingen, 22. Klingenberg,

23. Königshofen . 24 Lohr, 25. Marksteft, 26. Melb

richstadt, 27. Münnerstadt , 28. Neustadt a. d. S. , 29

Obernburg , 30. Ochsenfurt, 31. Orb , 32. Rothenbuch,

33. Schweinfurt, 34. Volkach, 35. Weihers, 36. Wer

neck, 37. Würzburg rechts des Mains und 38. Würzburg,

links des Mains.

b) Herrschaftsgerichte : 1. Amorbach und 2. Milten
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berg, des Fürsten v. Leiningen , 3. Gersfeld des Grafen v.

Frohberg; 4. Kleinheubach und 5. Rothenfels, des Für-

sten v. Löwenstein Werthheim Rosenberg; 6 Kreuzwertheim

der Fürsten v. Löwenstein - Werthheim - Rosenberg und Freuden-

berg ; 7. Marktbreit des Fürsten v. Schwarzenberg ; 8. Rem-

lingen des Grafen v. Caſtell und des Fürsten v. Löwenstein-

Wertheim beider Linien ; 9. Nüdenhauſen des Grafen v. Ca-

stell; 10. Sommerhausen des Grafen v. Rechtern Limburg-

Speckfeld; 11. Sulzheim des Fürsten v. Thurn und Taxis ; 12.

Wiesenthaid des Grafen v. Schönborn , und 13. das herr-

schaftliche Commiſſariat Tanu des Freiherrn von der Tann.

3

c) Kreis und Stadtgerichte : 1. zu Aschaffenburg,

2. Schweinfurt und 3. Würzburg , wo auch Stadtcommiſſa-

riate ſich befinden.

(Die Land- und Herrschaftsgerichte sind bei den Orten, wo

sie ihren Siz haben, näher bezeichnet).

S. 10.

Beschreibung der drei vorzüglichsten Städte

des Regierungs- Bezirks.

1. Würzburg.

14
Würzburg, Hauptstadt des Regierungs Bezirkes , unter

49° 46′ 6″ nördl. Breite und 27° 35′ 34″ östl. Länge, an der

Strasse von Nürnberg nach Frankfurt und an beiden Ufern des

Mains, worüber 1 schöne steinerne Brücke von 7 Bogen und

603' Länge führt, mit tiefen Graben , dicken Mauern und hohen

Wällen umgeben. Sie zählt mit Einschluß der außerhalb der Fe-

ftungsmauern gelegenen Gebäude 2090 H., worunter 137 dem

Staate , der Stadt oder Stiftungen angehören, mit 27,353 E.,

dem Siz der kön. Regierung , eines Bisthums mit Domkapitel,

1 Kreis- und Stadtgerichts mit Wechsel- und Merkantilgericht,

1 Stadtcommissariats , 1 Oberaufschlagamts , 1 Hauptzoll . und

1 Oberpostamts, 1 Archives , 1 Bezirkskasse mit Zahlamt, 1

Salzamts, 2 Landgerichte, 1 Magistrats , 5 katholischen Pfar

reien und 1 Dekanats , 1 evangeliſchen Pfarrei mit Dekanate, 1

Reuerer und 1 Franciskanerkloster, 1 Ursulinerinnenkloster mit

Echulen und Pensionate , 1 Fräuleininstitute mit Rentamte , 230

Juden mit Schule, Synagoge und Rabbinate. Unter den öffent,

lichen Gebäuden und Anlagen zeichnen sich aus: die Domkirche

mit schönen Gemälden , Grabdenkmälern , Epitaphien und der

prächtigen Schönborn'ſchen Kapelle ; die Marienkirche mit ſchönen

Bildhauer - Arbeiten und Grabmälern ; das neue Münster mit der

Gruft des heil. Kilian ; die Kirche im Stifte Haug , die St. Mi-

chaels- oder Seminariumskirche ; die Franciskaner - Minoriten- ·

Kirche, worin mehre der ersten Lehrer der Hochſchule ihre Grab-

stätten gefunden ; die Kirche auf dem Nikolausberge mit 1 Hoſpi

tium und Stationsbildern ; die protest. Pfarrkirche; die Univers-

täts- Kirche mit Sternwarte auf dem hohen Thurme, das schöne

k. Residenzschloß mit einem großen Vorplage und schönem Hof-

garten ; die Bergfestung Marienberg auf dem Marienberge, an

dessen östlichen Seite der beßte Leiſtenwein wächſt ; das Juliusſpt.

tal Gebäude ; die Gebäude des geistlichen Seminars ; das Regie

rungsgebäude: das Theater, und Harmoniegebäude, der grüne

Markt, die Alleen in und auffer der Stadt z . Auf Sanität

und Wohlthätigkeit zählt die Stadt 8 Anstalten, nämlich das Ju-

liusspital mit der epileptischen und der Anstalt für kranke Gesel.

len und Dienstboten und dem Entbindungshause, nebst dem Hof,

-
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-

der Rechtspraktikant Kirchgeßnèr , Bischoff v . Gros , der geistl.

Reg. Rath v. Gregel c. leben ihrer beträchtlichen milden Stif

tungen wegen im gesegneten Andenken. Aus der , als Denkmal

für den Fürstbischof Franz Ludwig v. Erthal ins Leben getrete

nen Wohlthätigkeits- Anstalt werden alle Jahre Unterstügungs-

gelder an würdige , zur Fortsetzung ihrer Gewerbe hülfsbedürfti-

ge Bürger vertheilt. Der 1841 verlebte Maurermeister Roß-

hirt hat durch ein Legat von 6000 fl. zur Erbauung einer Tod-

tenkapelle in dem Leichenhofe den allgemeinen Wunsch befriedigt.

--

Ferner enthält Würzburg 1 Zucht , und Strafarbeitshaus, und

unter den Gewerben bestehen : starker Speditions- und Großhandel mit

Wein und andern Produkten , Zuckerraffinerien , Tabaks ,, Leder-,

Lederlakir Fabriken, 1 große Tuchmanufaktur, 1 Hammerwerk,

Blech , Kutschen Messer und Klavierflügel . Fabriken, Verferti:

gung chirurgischer Instrumente, Hutfabrikation, 3 jährliche Meſſen,

zunehmende Bierbrauereien. Schiffbau, Wein-, Obst-Hopfen- und

Gemüsebau 2c. Die Schifffahrt auf dem Maine ist sehr lebhaft.

Die besuchtesten Vergnügungsorte ſind : Veitshöchheim, Him-

melspforten, Dürrbach, die Moschee, der Plaz'sche

Garten ic.

Bürger- und Josephs - Spital (Hubers - Pflege) ; dem Ehehalten-,

Waisen und Siechhause und einer Armenbeschäftigungs - Anſtalt.

Außer der Univerſität mit ihren verschiedenartigen Attributen dem

Gymnasium mit den`lateiniſchen Schulen ; dem politechnischen

Institut mit der Landwirthschafts- und Gewerbsschule, dem Schul-

lehrer , Seminar mit der Taubstummen Unterrichts- Anstalt zählt

man 6 katholische und 1 proteſtantiſche Volks - Schule für Knaben

mit 12 Lehrern, und 6 katholische Schulen für Mädchen mit 12

Lehrerinnen. Würzburg beſißt 26 allgemeine Wohlthätigkeits- und

Schul- Stiftungen , 20 allgemeine Wohlthätigkeits- und Cultus-

Stiftungen , 60 Lokalstiftungen, wovon 16 dem Cultus und Un-

terricht, die übrigen der Wohlthätigkeit gewidmet sind , mithin in

Summa 106 Stiftungen , wovon eine einzige, das Juliushospital,

inHinsicht der Einkünfte einem Fürstenthume an die Seite gesezt wer-

denkann. Der stets einheimische Wohlthätigkeitssinn hat ſich auch in

neuester Zeit sehr ausgezeichnet. So verschaffte die Wittwe Kath.

Firmbach dreien Stiftungen zuſammen ein Vermächtniß von 5000 fl.,

woran dasWaisenhaus mit 3000 fl. betheiligt ist. Sohat die im ledigen

Stande verlebte Josephine Sartorius , Tochter eines vormali

gen fürstlich würzburgischen geheimen Rathes , in ihrem Testa.

mente eine von ihr gegründete weibliche Stipendienstiftung zum Die zuverläßige Geschichte Würzburgs fängt erst im 7.

Haupterben ihres Vermögens , welches nach Abzug sämmtlicher und 8. Jahrhunderte an. Es ist nämlich gewiß, daß der fromme

Legate dermal schon 116,253 fl . beträgt , nach dem Erlöschen eini- Schottländer Kilian mit 2 Gehülfen , Kolonat und Totnan , unter

ger lebenslänglicher Bezüge aber auf 130,253fl. sich erhöhen wird, der Regierung des Herzogs Gosbert ums J. 686 nach Würzburg

eingesezt, und bestimmt, daß aus den Renten desselben ledigen, kam , das Christenthum zu predigen, welche durch die meuchelnde

katholischen, armen und sittlichen Töchtern verstorbener Staats, Hand der Herzogin Gaila den Martyrertod fanden. Dann ließ

diener bürgerlichen Standes, welche im Bezirke des ehemaligen der thüringisch fränkische Herzog Hetan , Gosberts Sohn, im J.

Großherzogthums Würzburg wohnhaft sind , jährliche , lebensläng- 704 von seinem Castelle Virteburch aus eine Urkunde fertigen,

liche Bezüge von 150 fl gereicht werden. Der kön. Archivar nach welcher er und seine Gemahlin Theodrada dem Bischofe und

Seidner, Domkapitular Oberthür, der Domdechant Onymus, | Heidenbekehrer Willibrord gewiſſe Güter in Thüringen schenkten.
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Die Erbtochter derselben , Imma oder Emma, Gosberts Enkelin,

überließ ihr Schloß Virteburch dem heil. Burkard gegen das

kleine Kloster Karleburg , wo sie gegen das I. 750 ſtarb . Am

Fuße dieſes, auf dem linkenMainufer ſich erhebenden Caſtelles ward der

-Anfang mit der Erbauung der Stadt gemacht. Bei der Ausdeh-

nung derselben auf dem rechten Ufer, welche von Herzoge Heri

bert ums J. 670 unternommen wurde und schon im 8. Jahrh.

von nicht unbedeutendem Umfange gewesen seyn soll , hieß sie bis

weit hinauf in das Mittelalter zur Unterscheidung die Alt›

stadt. Nach langem und vielfältigem Wechsel der Benennung

behauptet die teutsche Schreibart Würzburg, und die lateinische

Herbipolis oder Wirceburgum das Bürgerrecht. Karl Martell,

welcher Franken von der sächs. Zwingherrschaft befreit und dem

fränk. Königreiche einverleibt hatte , erbaute 741 zur Stiftung

"des neuen Bisthums 26 Kirchen, von welchen die Kirche auf dem

Schlosse Marienburg und das Kloster Karlburg bei Karlstadt die

merkwürdigsten sind. Ausser diesen Kirchen und ihren Zugehörun-

gen wurden dem Bischofe Burkard noch als Einkommen angewie-

fen: der Zehent von den kön. Meierhöfen und der Antheil des

Königs an jenen Strafen , welche wegen unterlassener Kriegs-

oder anderer öffentlichen Dienste entrichtet werden mußten. Auch

ward die Wohlthätigkeit der Neubekehrten für die Vermehrung

des Kirchengutes in Anspruch genommen. Dem heil. Burkard

verdankt Würzburg die Erbaunng des Burkarderstifts und die

Errichtung einer Kathedralkirche, wobei er ein Benediktinerkloster

für Adelige anordnete, und zwar auf dem Plage, wo die irdischen

Ueberreste des heil . Kilians und seiner Gehülfen ruheten, die er

nach Vollendung der Kirche in Gegenwart des heil. Bonifacius

und mehrer Grafen und Edeln in die Gruft zurückbringen und

in einem einfachen steinernen Sarg verwahren ließ. Er wurde

in Ausübung seines Lehramts vom Könige aufs kräftigste unter.

stüßt und sein Ansehen immer mehr befestiget. Allmählig ge

wann das Bisthum am Umfange, und ſelbſt nach den Abtretun»

gen an das neue Bisthum Bamberg , durch neue Stiftungen im

Innern. Als selbstständiger Staat ward es von Bischöfen regiert,

die zugleich Fürſten waren , und unter denen sich als wahre V&

ter des Vaterlandes auszeichneten : Joh. v. Eglofstein , Stifter

der Hochschule, Julius Echter v. Mespelbrunn, Gründer des nach

ihm genannten Spitales , Jobann Phil. v. Schönborn, der unter

Andern in Teutschland zuerst die Herenprozesse verbot, Phil. Framz

v. Schönborn , welcher den Grund zur ſchönen Reſidenz legte,

Fridr. Karl v. Schönborn , welchen Fridrich Wilhelm I. , König

v. Preussen, vergebens zu verleiten suchte, ihm für seine Leib

garde schöne und große Leute aus dem Bürger- und Bauern

stande seines Hochstifts zu überlassen ; Adam Fridr. v. Seinsheim,

Gründer des Schullehrer Seminars und Verbesserer der Straß

sen ; Franz Ludw. v. Erthal , welcher dem Wohle seiner Unter

thanen , besonders der leidenden Menschheit, alle seine Kräfte

und sein ganzes Vermögen opferte , u. a. m.

Die Kunst- und Gelehrten - Geſchichte Würzburgs hat viele

ausgezeichnete Männer aufzuweisen , die sich im Inn- und Aus.

lande großen Ruhm erwarben, unter andern in neuester Zeit den

Prof. und geistl. Rath Bonavita Blank, den Stifter des mine.

ralogischen und zoolog. Universitäts Cabinets. In Folge des Li

neviller Friedens 1801 und Reichsdeputations-Hauptſchluſſes 1803

kam das Hochstift an Bayern, nachher vermöge des Presburger

Friedens 1805 , als Kurfürstenthum an den Erzherzog Ferdinand,

Churfürsten v. Salzburg, der ihm 1806 den Titel eines Großher-
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zogthums gab, und endlich, laut des Traktats 1814 mit Defter-

reich, wieder an Bayern.

=

II. Aschaffenburg.

Aschaffenburg (Asciburgum , Schafnaburgum) , Stadt

am rechten Ufer des Mains, worüber 1 steinerne Brücke führt,

und in den unweit die Aſchaff fällt , an der Straſſe von Würz❘

burg nach Frankfurt und in einer angenehmen, mit sehr schönen

Lustanlagen verschönerten Gegend , mit 750 H. , 9500 E., unter

denen 200 Juden mit neuer Synagoge und 1 Rabbinate ſind,

dem Site des Appellations- Gerichts, 1 Kreis und Stadtgerichts,

1 Wechsel- und Merkantilgerichts, 1 Stadtkommiſſariats, 1 Ldgs.,

2 Rent und 2 Forstämter , Hauptzoll- , Post- und Salzamts,

3 kathol . Pfarrämter, 1 protest. Vikariats in der Pfr. Remlin-

gen, mit 1 Kapuzinerkloster, 1 engl. Fräulein-Institute, dem Ka.

tharina - Spitale mit barmherzigen Schwestern und 1 Kirche,

Kleinkinder Bewahranſtalt unter Obsorge der armen Schulſchwe-

ſtern, den 1822 errichteten Anſtalten für Kranke, Irren, Pfründ-

ner, Waisen und Arbeitslose , 1 Vereine zur Unterstügung noth-

leidender Mütter c. , 1 neuen Kaserne mit Spitale , 1 Knaben-

ſeminar, Gymnaſium, Lyceum, 1 latein. Schule, Landwirthschafts-

und Gewerbschule , dem Schloſſe Johannisburg mit Bibliothek,

Gemälde und Kupferstichsammlung und phelloplaſtiſchem Kabi,

nette, der ehemal. Stiftskirche zu St. Peter und Alexander mit

Grabmälern des Herzogs Otto v. Bayern, seiner Gemahlin und

Schwester des Erzbischofes Dietrich, und dem durch Kunstsinn

ausgezeichnetem Monumente des Kurfürsten Fridrich Karl Joseph

v. Erthal; der St. Agatha Kirche mit sehr alten Epitaphien ; der

·

--

Frauenkirche vom 12. Jahrh., 1768 vom Pfar. und geistl. Rath Sta-

delmann neu erbaut ; der Dreieinigkeitskirche der ehemal. Jeſuiten,

der Sandkirche, 1518 durch die Bürger erbaut; der Kapuziner-

kirche im Verbande mit dem Schönthale ; der protest. Kirche , wo.

zu unser Kronprinz Maximilian den Grundstein legte. Als

Haupterwerbszweige bestehen : Schiffbau , Schifffahrt, Holzhandel,

6 Viehmärkte , 1 Buntpapier . Fabrik , Tuchmanufaktur , Stroh-

waaren - Verfertigung , Gerbereien , allerlei Mühlen, Seifense-

dereien , Ziegeleien , 1 große Baumschule , Feld - Garten . Obst-

und Weinbau. Stark besuchte Vergnügensorte sind : das schöne

Thal, die Fasanerie und der schöne Busch. Unser König läßt

am Westende der Stadt , auf der Hügelkette , die das Ostufer des

Mains unterhalb der Stadt bespült, die selbst größten Theils aufdieser

Anhöhe liegt , ein Landhaus nach dem neuen, im Herculanum.

aufgefundenen Römerhause , für den Sommeraufenthalt ´er-

bauen. Die Stadt und das Fürstenthum Aschaffenburg ver

danken dem Erzbischofe Fridrich Karl v. Erthal und seinem Nach,

folger Karl v. Dalberg Stiftungen von etwa 2 Millionen Gul-

den. Der 1838 dahier verst. v . dalberg. Sekretär , Jacob

Kerz, hat durch Testament die Armen der St. Aschaffenb . zu

Universal Erben seiner Hinterlassenschaft bestehend in 32,310 fl.―

eingesezt, und dahin verfügt , daß die jährl. Abzinsen dieses

Capitals an arme Kranke und tugendhafte Hausarmen vertheilt

werden sollen. Durch ein besonderes Legat hat derselbe 2000 fl.

zum Fonde des hiesigen Krankenhauses vermacht.

Aschaffenberg war schon im 2. Jahrhunderte nach Chri

ftus eine bleibende Niederlassung der Römer, welche wahrschein

lich auf dem Badberge (mons balnei) , als der höchsten An-

höhe von Aschaffenburg , wo die ehemal. Stiftskirche steht , ein

Castell und Badhäuser mit einem Dianentempel erbaut hatten.

2
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In der Folge gehörte die Stadt mit der Umgebung zum rhein.

fränkischen Herzogthume und mag , noch ehe sie die Hauptstadt

des oberen Theils des Mainzer Erzfliftes ward, ein Hauptort des

Maingaues und des spessarter Waldgebirges gewesen seyn. Unter

den römischen Soldaten der 22. Legion , welche in Mainz und

deſſen Umgegend ihr Hauptquartier hatte , gab es viele Christen,

und seit dem Erscheinen des heil. Bonifaz 725 bestand schon eine

christliche Kirche in Aschaffenburg und der Gottesdienst war auf

Anordnung Karls, des Großen , der , wie überhaupt die fränki-

schen Könige, sich der Jagd wegen gerne hier aufhielt , Benedik,

tinermönchen anvertraut. Ueber 200 Jahre hatten diese in der

Stadt segenreich gewirkt , als die Zeit der Herrschaft der Ottonen

herangekommen war, und nun auch die Kirche in Aschaffenburg

durch bedeutend große Schenkungen des Kaisers Otto II. und

Herzogs Otto I. von Schwaben und Bayern 970 zu einem rei-

chen Kollegiatstifte erhoben wurde , welches zur Vergrößerung der

Stadt durch den Erzbischof Adelbert I. im J. 1122 und zum bes-

fern Nahrungs- und Wohlstande der vermehrten Bevölkerung

Veranlassung war. Die hohe Würde eines Archidiakons , womit

ein zeitlicher Propst des genannten Stiftes bekleidet war , und

dessen Sprengel sich über mehre Gauen und den größten Theil

des Spessarts erstreckte , brachte diesen Prälaten in mehrfache

Berührung und Verbindung mit dem Kurfürsten und Erzbischofe

zu Mainz und seinen Ministerialen , welche für das Stift und

die Stadt selbst sehr nüßlich waren. Auch dem stiftischen Lehen-

hofe waren bereits im 12. und 13. Jahrh. viele adelige Familien

als Vasallen verbunden. Die Concilien, welche 1431 , 1440, 1455

hier gehalten wurden , und der Reichstag , 1447 vom Kaiſer Fri-

drich III. hier veranstaltet , wo auch der berühmte Aeneas Syl-

vius sich einfand und die merkwürdigen Aschaffenburger Konkor-

-

-

date entworfen wurden , womit das Kollegiatstift_weſentlich in

Berührung kam , erhöhete den Wohlstand der Bürger und verlie

hen der Stadt eine historische Celebrität . Nach Auflösung des

Kurfürstenthums Main; 1803 ward Aschaffenburg die Hauptstadt

des primatischen Fürstenthums , im S. 1810 des Departements

Aschaffenburg , und im J. 1813 dem österr. Kaiſer überlaſſen und

1814 mit dem vormaligen Großherzogthume Würzburg vereinigt.

Die neue Karls- Universität dauerte nur 6 Jahre , und das Stif.

tungsvermögen (aus dem aufgehobenen Kollegiatstifte) mit jährlis

cher Revenue von 60-70,000 fl. wird nun für die Kirchen- und

Studienzwecke verwendet. In dem Zerwürfniſſe der Bürger mit

dem Kollegiatstifte 1304, in der Fehde des Erzbischofs_Diether

v. Isenburg mit Adolph v. Naſſau 1462, im Bauern- und Schwe-

denkriege hat die Stadt viel gelitten. Auf dem hervorragend-

ſten Punkte des nahen Gottelsberges hat ein Bürger Aſchaf-

fenburgs , Adam Kipp, eine Burg im mittelalterlichen Style auf-

geführt , von deren , mit der bayerischen Nationalflagge geſchmück-

tem Thurme aus sich die herrlichste Aussicht auf die von so be

rühmten Kunſtanlagen umgebene Stadt und das friedliche Main.

thal dem entzückten Auge darbietet. Die Bogenfenster des inne-

ren Gemaches der Burg sind , im Geschmacke unsrer teutſchen

Voreltern, mit Glasmalereien verziert, welche die Brustbilder

des Herzogs Otto von Bayern und seiner Gemahlin, deren wohl-

thätigen Stiftungen und Vermächtniſſen Aschaffenburg und seine

Umgegend ihren ersten Flor zu verdanken hatten, dann die Brusts

bilder und Wappen verschiedener im Mittelalter daselbst ansäßig

gewesener hohen Edelleute darstellen. Zur Gemeinde Aschaffen=

burg gehört der Nilkheimer Hof, mit 6 H. , 35 E., 1 Kas

pelle , Essigsiederei und bedeutender Dekonomie. Zu Anfang des

8. Jahrhunderts weihete Bischof Richbert von Mainz die von dem
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Priester Adalhuno zu Nilkheim erbaute Kirche ein. Der vor-

mals beträchtliche Ort mit ansehnlicher Pfarrei wurde 1552 durch

Albrecht von Brandenburg und im 30jähr. Kriege zerstört. Die

ruinhafte Kapelle ward 1719 neu erbaut und an der Stelle des

alten Hofgebäudes 1780 durch Kurfürst Fridrich Karl Joseph eine

neue Umgebung vorgenommen ; noch mehres geschah aber seit

1811 , als der f. b. Kämmerer, Frh. v. Mergenbaum, diese Be-

zung in Erblehen erkaufte.

III. Schweinfurt.

፡

Schweinfurt (Suevofurtum , Trajectus Sueverum),

ſchöne und nahrhafte Stadt am rechten Ufer des Mains, worüber

1 neue Brücke führt, mit 950 H., 7330 E. , 16 Juden , dem

Size eines Kreis- und Stadt-, Wechsel und Merkantilgerichts,

1 Stadtkommissariats , 1 Landgerichts , Rentamts , Hauptzollamts,

1 Postverwaltung, Salzoberfaktorie , Magistrats , 2 protest. Pfar:

reien mit Dekanate und 4 Pfarrern , 1 kath. Pfarrei , 3 Kirchen,

Gymnasium mit Bibliothek, 1 latein. Schule , Handlungs - Insti-

tute, Landwirthschafts- und Gewerbschule, 1 höhern Mädchen.

schule , 1 Rathhause, 1 schönen Harmoniegebäude , 2 Apotheken.

Als Unterstügung und Wohlthätigkeits Anstalten bestehen da

selbst: das neue Krankenhaus , das Armenbeschäftigungs-, Armen-

versorgungs und das Waisenhaus, das Leihhaus mit Sparkasse,

ansehnliche Stipendienstiftungen für Studierende, mehre Privat

stiftungen für Hausarme. Sehr bedeutend ist der Groß- und

Speditionshandel zu Wasser und zu Land , und das Fabrikweſen

dieser Stadt, bei und in der sich befinden : 2 Rohr- und Runkel-

rüben . Zuckerfabriken, 1 Tuch , 1 Schrot und 6 Tabakfabriken,

3

=

1 Bleiweißmühle, 1 englischamerikanische Mahlmühle, 1 Main-

mühle mit 16 Gängen, Salpeter- und Pottaschsiedereien , Ziege.

leien, Schusser , Walk , Farbe , Gyps- , Del- und Schneid-

mühlen , 1 jährl. Meſſe, 6 Jahrmärkten, wöchentl. Getreide und

Viktualienmärkte, allerlei Metallwaaren , mehre Brauhäuser und

viele andere Gewerbe. Ausserdem treibt Schweinfurt Wein-,

Obst , Getreide und Gemüsebau , Viehzucht und besit eine

große Gemeindewaldung und Baumschule. Im J. 791 fchen:

ken Hiltrich und seine Ehefrau, Hruadunna, dem heil. Bonifaz

all' ihr Eigenthum auf der Markung von Suinfurt, und Ger-

hard im J. 865 zu Suvinvurt in der Provinz Grabfeld an

der Geldersheimer Gränze 54 Morgen angebautes und anbau-

bares Land. In der frühesten Zeit lag die Stadt weiter östlich

auf dem Plage der jezt mit Reben bepflanzten Altstadt und

war damals noch nicht mit Mauern und Graben umgeben. Gie

stand unter verschiedenen Grafen und Herzogen. Gottwald III.,

Graf zu Henneberg , schrieb sich schon 930 Herr zu Schweinfurt,

und dessen Sohn Bertold erhielt durch Kaiſer Otto III. 955 den

Titel eines Markgrafen von Schweinfurt , welchen Ort er seiner

Gemahlin Eila oder Eilica , einer Tochter des Grafen Lothar v.

Walbeck, als Leibgeding vermachte. Dieselbe lebte nach dem Tode

ihres Gemahlen im J. 999 , in Schweinfurt, wo sie in dem von

ihr angeblich 1015 gestifteten Kloster ihre Ruhestätte fand. Jh.

rer Frömmigkeit und flehentlichen Bitte hat die Stadt zu verdan-

ken, daß sie im Aufstande Hezilo's, Markgrafen zu Offranken

und Markgrafen zu Schweinfurt, gegen den damaligen Kaiser

Heinrich II. im J. 1004 nicht vom Grunde aus zerstört worden

ist. Otto Markgraf v. Schweinfurt , wurde 1048 durch K. Hein-

rich III. auch noch zum Herzoge in Schwaben ernannt und ſtarb

1057 zu Schweinfurt. Mit Eberhard , Bischofe v. Eichstätt , war
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dieser Stamm erloschen , und also die Stadt jezt schon dem´Kai-

ser und Reiche heimgefallen ; doch das Bisthum Eichstätt, nicht

bedenkend , daß die Stadt Schweinfurt nicht Everhard, dem Bi-

schofe, sondern dem gebornen Markgrafen v. Schweinfurt gehörte,

stritt sich noch viele Jahre um den Besitz derselben , bis endlich

mit Zustimmung des Kaiſers Lothar II. im J. 1125 die vormal.

Reichsstadt Greding an Eichstätt abgetreten und Schweinfurt da.

gegen eine Reichsstadt wurde. Doch blieb Eichstätt noch im Be-

ſize einiger Güter daselbst. Denn 1283 verleiht der eichstätt. Bi-

schof Reinboto dem teutschen Orden die Güter des Benediktiner-

klosters in Schweinfurt, die ihm als Eigenthümer des Bodens ge-

hörten und die unter der Regel des heil. Benedikts schlecht ver-

waltet worden; jedoch behielt er sich die Mannlehen vor. Im J.

1334 räumt der eichstätt. Bischof Heinrich dem Abte Albrecht v .

Ebrach und dessen Abtei die Gefälle seines Hochstifts zu Schwein-

furt und Königshofen so lange ein, bis er 800 Pfund Heller ein-

genommen hat. In der Folge wurde Schweinfurt von den Kai-

fern oft verpfändet, lösete sich selbst mehrmals wieder aus und

erhielt deswegen von Ludwig , dem Bayer , Karl IV. und andern

Kaisern besondere Privilegien. Sie wurde mit den benachbarten

Fürsten, die gegenseitig Ansprüche an dieselbe machten, in ver.

schiedene Fehden verwickelt. Im J. 1254 hatte ſie das schreckliche

Schicksal, in einem Krieze zwischen dem Bischofe Fring von

Würzburg und den beiden Grafen Heinrich und Herrmann

v. Henneberg gänzlich ausgebrannt und zerstört zu werden,

weshalb sie damals : „ Schweinfurt im Elende “ hieß. Nach

und nach erholte sich die Stadt zwar wieder , mußte aber im

Jahre 1554 die Geisel des markgräfl. Krieges hart empfinden.

Bei der Beschung Frankens durch die Schweden von 1631-

1634 genoß die Stadt einer vorzüglichen Begünstigung Gustav

-

Adolfs, wegen der großen Opfer , die für die Festungsanlagen

gebracht werden mußten. Nicht nur alle kloster - ebrachiſchen Gü-

ter in der Stadt und Nähe, sondern auch noch 17 Dörfer des

vormal. Bisthums Würzburg , wurden ihr geschenkt ; aber dieſe

Benzungen mußten in der Folge wieder zurückgegeben werden.

Wallenstein hielt sich 1625 und 1631 am 2. Oct. , so wie

den 10. Mai 1632 der König der Schweden hier auf. Nach

dem Lüneviller Friedensschluß kam Schweinfurt 1802 an Bayern,

durch Tausch 1810 an das Großherzogthum Würzburg und im

J. 1814 in Folge des ersten Pariſer -Friedens wieder an Bayern

zurück.

-

---

-

Von den Vergnügungsplägen zeichnen sich besonders aus:

der dem Spitale gehörige teutsche Hof, die Bellevue, das

Böcklein mit einer wohleingerichteten Badeanstalt , die schöne,

unter Kastanienbäumen und alten Linden auf einer Insel des

Mains stehende Schießstätte, das Lustwäldchen, die Weh-

ren genannt, und die schönen Dörfer Sennfeld und Goch8-

heim. Bemerkenswerth ist an der Mainleite der schöne neue

Brunnen mit der Aufschrift : „, LVDOVICO PriMo Laetantes

et grati CIVes sVInfVrtenses. "
-

Unter den berühmten Männern Schweinfurts verdienen an-

geführt zu werden : J. Cuspinian, besonders der durch seine

widrigen Schickſale bekannte Arzt Andreas Gründler, der in

Ferrara Medizin studirte und mit seiner Frau , der berühmten

Olympia Fulvia Marata aus Mantua nach Schweinfurt zurück-

kam, aber, als der Markgraf Albert die Stadt einnahm, als Prof. nach

Heidelberg zog, wo er 1555 starb . Der berühmte Arzt Sina,

pius, war sein Landsmann und Freund. Unter den Neueren

zeichneten sich aus der Conſulent Merk, Dr. v . Segniß, J. Phil.

Raßdörfer, M. J. Bundſchuh u. A. Ferner verdient noch



25 26
Unterfranken und Aschaffenburg.

der Gärtner Christoph Bauer einer ehrenvollen Erwähnung, I gehört auch Hemsbach, Dorf mit 41 H. und 240 E. Im

indem er als Gründer des edleren Obstbaues gelten kann , da auf

ſeine Veranlaſſung und unter einer thätigen Mitwirkung nicht nur

die ehemaligen Stadtwälle und die alten Stadtgräben , an deren

Mauern man hie und da noch die Wappen der Königin Criſtine

und einzelner Schwedischer Befehlshaber erkennen kann , mit

den schönsten Obstbäumen bepflanzt und in treffliche Gärten um-

gewandelt wurden , ſondern auch die nächſte Umgebung

lich am Marienbache an Schönheit sehr viel gewonnen hat.

S. 11 .

- nament-

Beschreibung aller Orte Unterfrankens mit dem

Size eines Landgerichts.

3

I.

-

J. 1270 verleiht die Gräfin von Zygenhagen mit Genehmi-

gung ihrer Mutter, Mechtilde v. Düren, dem Kloster Seligen-

thal ihre Güter in Heimesbach. Im J. 1281 eignet der würzb

Bischof Bertold dem nämlichen Kloster Güter in Hemsbach,

welche er von Heinrich Pfeffer erworben hatte, Alzenau

mit sämmtlichen Orten des Gerichtsbezirkes gehörte bis zum

J. 1802 zum Kurfürstenthume Mainz. Im J. 1401 erlaubt

König Ruprecht dem Erzbischof und Kurfürsten Johann von

Mainz, aus dem Dorfe Wolmutsheim unter dem Schloffe

Alzenau (Alezenahe) eine Stadt zu machen, einen Jahrmarkt

von 3Tagen und einen Wochenmark daselbst zu halten. Das ehe--

mal. Amt Alzenau iſt merkwürdig wegen seiner besondern Rechte

und Verfassung als sogenanntes Freigericht.

Das Landgericht Alzenau begreift auf ungefähr 5 Q. M.

16,500 E , wird von den Ldgten. Aschaffenburg , Rothenbuch , dem

Kurfürsten und Großherzogthum Heſſen begränzt , und von dem

Main, der Kahl und vielen Bächen bewässert. Der Westen des

Bezirks ist eben, sehr mild und fruchtbar ; die Mitte und der

Osten , welche in den Vorbergen des Spessarts liegen , ſind dage-

gen rauher und dem Ackerbaue weniger günſtig ; doch erzeugt der

Boden im Allgemeinen Korn , Gerste, Haber, kaum für den eige-

nen Bedarf, Sommerreps , viele Kartoffeln , Futterkräuter, Wein,

Obst , Wallnüsse , viel Kern und Steinobst. Die Pferde und

Rindviehzucht ist nicht bedeutend. Man sieht auch Schafe (ver:

edelte bei Waſſerlos) , Schweine , Ziegen und wilde Kaninchen.

Das Mineralreich liefert etwas Silber- und Kupfererz , dann viel

Alzenau, Markt an der Kahl , mit 146 H. , 1045 E.,

vielen Juden, dem Size des Landgerichts, 1 Pfarramts mit

schöner Kirche, 1 Schlosſe , 1 Apotheke , Hutmacherei , 5 Mühlen,

Viehzucht, Obst- und Weinbaue, dem Meerhofe und der Markung

Priscos, worauf bis zum J. 1804 vom St. Peter- und Ale-

rander Stifte in Aschaffenburg durch einen Schultheis und durch

Schöpfen das Gericht auf offenem Felde unter einer Linde jährlich

abgehalten wurde. Der Siz des Rentamts ist zu Aschaffenburg. Zur

Pfr. gehört Kalberau , Dorf mit 47 H., 325 E. , 1 Schloſſe,

Kapelle und 2 Mühlen. Im J. 1189 machte Gerhard v. Käl-

berau dem Stifte in Aschaffenburg ein Geschenk mit dem Zehn-

ten in Dettingen , der zwar früher dem Stifte gehörte , aber

an die Familie von Kälberau gekommen war. In die Pfarrei | Eiſen. Getreide , Wein- und Obstbau , Viehzucht , Holzhandel,
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-

Holzarbeiten, 1 Glaswerk zu Kahl, Mahl- Schneid- und Papier- über die Werrn. Arnstein ist der Geburtsort des berühmten

mühlen c. geben den Haupt- Erwerbszweig. Der Hahnens

kamm bei Alzenau ist der äuſſerſte westliche Pfeiler des Urgebirgs |

Spessart und bietet in einer Höhe von 1930′ ringsum eine reizende

Fernsicht und die, seltene Erscheinung , daß auf demſelben das un-

bewaffnete Auge die Staatengebiete Bayern , Baden , Darmstadt,

Kurhessen, Naſſau , Heſſenhomburg , Frankfurt , die Gränzgebirge

Frankreichs und die der preuß. Rheinprovinzen erreicht. Auf dem

breiten Plateau des Bergs feierte 1840 König Ludwig seinen

Namenstag.

II.

Arnstein, Städtchen mit Ringmauern und 3 Thoren am

Abhange eines Berges auf dem rechten Ufer der Werra und in

der Mitte des Gerichtes , mit den Vororten Bettendorf,

Sondheim, und dem Hof Lichtenstein , 270 H., 1490 E.,

unter denen mehrere Juden ſind , 1 Schloſſe mit schönen Gärten,

maſſivem Rathhauſe, 2 Kirchen , wovon die ältere auf dem jenſei-

tigen Ufer in dem Vororte Sondheim mit merkwürdigen Monu-

menten, besonders der Hutten'schen Familie zum Friedhofe dient,

auf welchem das Grabmal der Kordula Beck ist , die sehr rühm-

liche Stiftungen machte; ferner ist daselbst ein von dem Eichstätter

Bischof Moris v. Hutten im J. 1546 gestiftetes , Spital von

jährl. 6000 fl. Einkünfte, 1 Apotheke, 1 Delmühle, mehrere

Mahlmühlen und eine Ziegelhütte. Es ist der Sig eines Land-

gerichts, Rentamtes, 1 Dek., 1 Pfarramtes und 1 Magistrats

mit 5 Jahrmärkten , Wein- , Obst- und Getreidebau , 1 Brücke

Geschichtschreibers der Teutschen , Mich. Ignaz Schmidt. Es

gehörte einſt den Grafen v. Henneberg und kam durch Heirath an

die Grafen v. Trimberg. Graf Conrad v. Trimberg , der ältere,

verkaufte 1292 seine Herrschaft ans Hochstift Würzburg, ſeinem

Sohne Conrad aber übergab er für seinen Erbtheil die Stadt

Arnstein. Nach dem Tode des Vaters forderte der Sohn die

ganze Herrschaft von Würzburg zurück; ſtatt derselben bekam er

aber mittelst Vertrags vom J. 1302 die Stadt Biſchofsheim vor

der Rhön nebst dem Schloſſe und Zugehörung noch 100 Pfd.

Heller jährlicher Nuzung . Im Bauernkriege, woran die Bürger

thätigen Antheil nahmen , mußte Arnstein unter andern dem Ulrich

v. Hutten, welcher sich, weil er zur Bekämpfung des zügelloſen

Haufens vom würzb. Fürstbischofe keine Unterstügung haben konnte,

auf das Schloß Sodenberg gezogen hatte, wegen ſeines Verlustes

tausend Gulden verschreiben und verbürgen. Hieran mußten 580 fl.

sogleich bezahlt werden; das übrige ward gemäß des allgemeinen

Entschädigungs - Vertrages nachher vergütet. Auch im Schweden

und franz. Revolutionskriege (beim Rückzuge des Generals Jour-

dan 1796) hat der Ort viel gelitten .

Das Landgericht Arnstein zählt auf 2 1⁄2 Q. M. 12,157 E.,

unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten. Euerdorf,

Hammelburg, Werneck, Dettelbach , Würzburg , Karlstadt und

Gemünden begränzt , und von der Werrn , in welche viele kleine

Bäche fließen, und vielen Weihern bewässert. Man baut auf

dem fruchtbaren Boden alle Getreidarten , viel Flachs, Horfen

Obst und Wein. Der Gramschayer Forst :c. liefert viel Holz

und durch den trefflichen Wieswachs und Futterbau ſteht die Zucht
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des Rind , Borsten , und Wollenviehes im beßten Stande ; auch

werden hier viele Pferde gezogen. Ackerbau , Viehzucht, Bier-

brauereien , Holzverkauf und die gewöhnlichen Handwerke geben

den Haupt- Erwerbszweig.

III.

Das Landgericht Aschaffenburg zählt auf 5 Q. M. 20,180

E., wird von den Ldgten. Alzenau , Rothenbuch, Obernburg und

vom großherz. heff. Gebiete begränzt , und von dem Maine , der

Aschaff. und Gernſprinz bewäſſert. Der meistens sandige Boden

erzeugt wenig Weizen, mehr Korn , Dinkel , Gerste, Haber,

doch nicht genug für das Bedürfniß, Wein , viel Obst , Reps,

Tabak, Hirse, Heidekorn, Kartoffeln c. Die Viehzucht ist aus.

gezeichnet in Kleinostheim , auf dem Nilkheimer- und Auhofe.

Man sieht viele Schweine und Ziegen. Rothe und schwarze

Sandsteine, Granit , Thon , Porzellanerde und Reibsand und 1

Mineralquelle sind die Produkte des Mineralreichs. Als Haupt-

Erwerbsquellen bestehen Feld . Obst , und Weinbau , Holzarbeiten

in den vielen (auch gräfl. v. Schönborn.) Waldungen, Holz,

handel, Schifferei , Handel mit Rindvich und jungen Schweinen,

Aepfelwein, Torfftecherei, die Steingutfabrik in Damm, der Eisen-

hammer Schafsteg , Pottaſchſiederei , Ziegeleien, Leimſiederei, Pa.

pier., Mahl,, Del- und Gypsmühlen ¿c.

IV.

Aub, Städtchen an der Gollach , worüber 1 Brücke führt,

mit 155 H., 1015 E. , unter welchen 96 Juden mit 1 Synagoge

find, 1 Schloffe, dem Sige des Landgerichts , 1 Pfarramte, 1

reichen Spitale mit eigener Pfarrei , 2 Kirchen , 1 Kapelle , Ma-

gistrate, 1 Gerichtsarzte , 1 Apotheke , 2 Mahl- und 2 Delmühlen,

1 Ziegelei, vielen Handwerken, 8 Jahr , und 3 Viehmärkten,

gutem Weizenbaue und Monumenten in der Pfarrkirche, einst

im Besize der v. Hohenlohe- Brauneck, v. Weinsberg, v. Balders-

heim , v. Rosenberg 2c. und des teutschen Ordens , und Geburts-

ort des berühmten Joh.Böhm, des Juristen Georg Franz Neller,

des Mediziners Joh. Ad . Schmidt und des Bildhauers Franz

Auwerra. Im J. 1404 erlaubt K. Ruprecht dem Konrad,

Herrn zu Weinsberg, und Hans, Truchseß zu Baldersheim , dem

Alten, ihren Markt Auwe mit Mauern u. Gräben zu umgeben

und zu befestigen ; auch bewilligt er ihnen die früher geweſenen

fünf Jahrmärkte, vier auf die vier Frauentage, den fünften auf

den Sontag nach St. Gallus und einen Wochenmarkt alle Donners-

tage. Das alte Schloß ward im Bauernkriege zerstört. Auf einer

nahen Anhöhe liegt das im Bauernkriege zerstörte Schloß Rei-

chelsberg, wovon der Graben, die äussern Mauern und der

Thurm noch sichtbar sind , welcher durch eine Gesellschaft von

Freunden des Alterthums erhalten wird . Die in den ältesten

Urkunden erscheinenden Besitzer dieser Veste und der dazu ge

hörigen Herrschaft waren die Dynasten von Brauneck, und die

Bischöfe v. Bamberg Lehensherren darüber. Der Vafall, An-

dreas v. Brauneck, übergab 1314 dem Bischofe Wülfing einen

Aufschreibbrief der Herrschaft Reichelsberg mit der Bitte, diese

seiner ehelichen Wirthin Euphemie zu verleihen. In der Folge

kam die Herrschaft an Gottfried v. Brauneck und seine Gemahlin

Margaretha. Das Geschlecht v. Brauneck behauptete den Besig

der Herrschaft unter dem Lehenbande Bambergs bis auf das Able-

ben Gottfrieds und Conrads, mit welchen der Stamm in den J.
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1386-1389 erlosch. Bamberg zog die vermannten Lehen ein und

machte einen Tauſchvertrag mit dem würzburg . Bischofe Gerhard

v. Schaumburg, in welchem die Herrschaft Reichelsberg nebst dem

bamberg . Antheile an Thünfeld und Schlüſſelfeld an Würzburg

1390 , die würzburg. Antheile an Ebermannstadt, Senftenberg

und das Schloß , die Zent und das Gericht zu Burgebrach an

Bamberg abgetreten wurden. Der würzb. Bischof Johann v.

Eglofstein belehnte 1401 den Konrad v. Weinsberg mit der Veste

undHerrschaft Reichelsberg. Philipp v . Weinsberg ſezte den Truch.

seß Reinhard v. Baldersheim als Burgmann auf die Veste und

erweiterte seine Besizungen in der Gegend durch Kauf. Lästiges

Andringen der Gläubiger wegen Ablösung der halben Stadt Aub

trübten seine Tage. Er wandte sich an seinen Lehensherrn und

erhielt von ihm 1700 Goldgulden , durch deren Erlegung Aub be-

freit wurde. Zur Dankbarkeit trug er ſeine, durchaus freien Be.

ſigungen in der Nähe dem Hochstifte Würzburg als Söhn- und

Töchterlehen auf. Nach dem Aussterben der Dynasten v . Weins-

berg 1516 ward die Herrschaft mit Zugehör um 49.300 fl. in

Gold ans Hochstift Würzburg verkauft. Wegen derselben verlangte

Würzburg eine besondere Stimme auf dem Kreistage , welche der

gräfl. Familie v. Schönborn , die das Schloß im J. 1701 , ohne

irgend eine Nußbarkeit erhalten hatte , übertragen wurde, um ihr

Siş nnd Stimme auf der Grafenbank bei der Kreisverſammlung

zu begründen.

Das Landgerecht Aub zählt auf 312 Q. M. 11,180 E.,

unter welchen viele Juden sind , wird von den Logten. Ochsenfurt,

Würzburg links des Mains , von Mittelfranken , dem kön. Wür-

temberg. und großherz. badischen Gebiete begränzt, und von der

Tauber , Gollach, dem Thierbache und andern Bächen bewäſſert.

Der fruchtbare Boden erzengt alle Getreidarten und Hülsenfrüchte

in besonderer Güte und Menge , viel Flachs , Hopfen, etwas Obst

und viel Wein. Man sieht viele und meistens große Pferde,

schönes Rindvich bei der allgemein eingeführten Stallfütterung,

beinahe in jedem Dorfe eine Schäferei . viele Schweine, Hausge

flügel und wenig Bienenzucht. Weinbau, Viehzucht , Flachs- und

Repsbau , Handel mit den Produkten des Feldbaues , mehre Ziegel.

öfen und die ausgezeichnete Runkelrüben - Zuckerfabrik in Gelchs.

heim geben den Haupt- Erwerbszweig .

V.

Baunach, Markt am Zusammenflusse der Baunach , Ig

und Lauter und unweit des Mains , worüber 1 neue Brücke auf

Steinpfeilern zwischen Baunach und Süßbach, an der alten Hes

senstrasse führt, welche Holstein , Bremen, Hannover , Kaſſel «.

mit Bayern verbindet , mit 200 H. , 1060 E. , 1 Schloffe, dem

Site des Landgerichts , 1 Pfarramtes, 1 alten Pfarrkirche, im

J. 822 von Karl , dem Großen, durch den würzb. Bischof Wolf-

ger errichtet, 1 Wallfahrtskirche auf der Magdalenen , Höhe mit

schönem Schnitzwerke , 1 Brücke über die Lauter , 6 Jahrmärkten,

Bierbrauereien, 1 Relaisstation, 1 Loh,, 3 Mahl- und 3 Schneid-

mühlen, Hopfenbaue. Im J. 1328 verlieh Ludwig , der Bayer,

dem Orte das Stadtrecht, wovon aber nie Gebrauch gemacht

wurde. Sonst war der Sitz des Amts Baunach auf der Burg

Stuffenberg, die 1525 von den Bauern zerstört wurde. Die

älteste Nachricht darüber liefert eine Urkunde vom J. 1244, nach

welcher Graf Günther v. Käfernburg , einer der Voreltern der
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Fürsten v. Schwarzburg , die Lehenherrschaft darüber hatte, und

er die Burg dem Eberhard Förtsch v. Thurnau zn Lehen gab.

Im J. 1337 verkauft der würzb. Bischof Otto zur Einlösung des

dem Grafen v . Hesseburg versezten Gerichts in Bunach, dem

Abte und Kloster zu Langheim unter der Bedingung der Wieder-

lösung für 1000 Pf. Heller das Centrecht und weltliche Gericht

um Tambach , Tribesdorf, Schorkendorf, Elldorf, Muggenbach,

Autenhausen , Gleismuthshausen, Gemünden, an der Eiche , wel-

che zur Zent nach Seßlach gehören , dann das Centrecht in Tru-

schendorf, in Messenveld, in Obermerzbach, Rentweinsdorf, welche

zur Cent in Melz und Medeliz gehören . Die Lehenherrschaft

kam, unbekannt , zu welcher Zeit und auf welche Art, an die

Abtei Fulda, welche sie 1388 an das Hochstift Bamberg verkaufte.

Als nachherige Beſizer erſchienen die Grafen v. Truhendingen,

welche dieselbe von der Abtei Fulda zu Lehen empfiengen. Sie

behielten dieselbe aber nicht bis zu ihrem Aussterben , sondern

verkauften sie 1358 an das Fürstenthum Bamberg.

Ziegen sind sehr verbreitet. Feld , Obst- , Hopfen , und Wein-

bau, Viehmastung , Fischerei aus den Teichen und Flüssen , Han

del mit dürrem Obste , Brauerei, Ziegel- und Kalköfen , Arbeiten

in den Waldungen und Steinbrüchen, Handel mit Holz :c. geben

den Haupterwerbszweig .

VI.

Bischofsheim, vor der Rhön , Städtchen an der Brent,

mit 305 H., 1795 E., dem Size des Landgerichts und Rentamts,

1 Pfarramts , Magistrats , 1 Briefsammlung, 8 Jahrmärkten, 1

Apotheke, Tuchmanufakturen, Wollspinnerei , Garnspinnerei, Fär.

berei, Strumpf- und Leinweberci , Flachsbau , 6 Mahl-, 3 Del-

3 Walk und 2 Schneidmühlen , und Holzwaaren- Verfertigung.

Bischofsheim wurde im J. 1292 gegen Arnstein an den Grafen

Conrad, den jüngern, zu Trimberg vertauscht, fiel nach dem Tode

des lezten Grafen v. Trimberg wieder an das Hochſtift, und

wurde von Gustav Adolph der Familie v. Effern , wiewohl verge

Das Landgericht Baunach umfaßt 8710 E. auf ohngefähr bens, geschenkt. Im J. 1336 reverſiren sich Johann und Eber

2 Q. M. und wird von den Logten Ebern , Eltmann und von hard, Vögte, genannt von Salzburg , gegen den Bischof Otto v.

Oberfranken begränzt. Es bildet die östliche Spitze des Reg. Be- Würzburg, daß die Steuer der Juden zu Bischofsheim zur Hälfte

zirks an dem Main, der Ih , Lauter , Baunach , ist voll Berge dem Bisthume Würzburg behändigt werden , dagegen die andere

(Grauberg , Luft- und Stuffenberg) , Hügel, Thäler und Wal- Hälfte den Vögten (an welche genannte Stadt gegen Wiederlö

dungen. Der meistens feuchte und kalte Boden erzeugt alle Ge- sung verkauft war) aus Gnaden bleiben soll. Die Herren v.

treidearten , Rüben , Kartoffeln , Klce, viel Hopfen und Obst, et- Halm, Rumrod , Forstmeister. Gebsattel hatten Beſigungen da.

was Wein, Flachs , Reps 2c. Nur der Lautergrund gehört selbst, die ans Hochstift verkauft wurden. Hier war der

zu den unfruchtbaren Gegenden. Im I und Baunachgrunde geistl. Rath, Dechant und Pfarrer zu Haßfurt, Dr. Joh. Lor.

besteht berühmte Viehmastung, so wie Schweizerei und Schäferei | Helbig (geft. 1731) geboren. Er war der Verf. der berüchtig,

ten Druckschrift: Parochus duodenario pondere pressus. Biamit feinwolligen Schafen zu Rentweinsdorf; auch Schweine und

-

3
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ſchofsheim war auch der Geburtsort des Philoſophen und Mathe-

matikers Andreas Meß und des Pädagogen Johann Hergen

röther.

Das Landgericht Bischofsheim zählt 12,080 E. auf bei-

läufig 3 1/2 D. M., wird von den Ldgten Hilders , Mellerich-

stadt, Neustadt, Kissingen , Münnerstadt Brückenau 2c. begränzt,

von der Brend, Sinn , Premich , Schonder und mehren Bächen

bewäſſert, und erstreckt sich über den größten Theil der Rhön.

Der sehr rauhe und magere Boden erzeugt in den Thälern zwar

alle Getreidearten , meistens Sommergetreides; aber ohne beson-

dere Güte und unzureichend für das Bedürfniß , viele Kartoffeln,

Flachs , Kraut, Rüben , Obst, besonders Wallnüſſe, und kräftige

Arzneigewächse. Die Rindviehzucht wird durch die guten Wiesen

in den Gründen unterstüßt ; es giebt viele Zuchtschäfereien , viele

Schweine, Ziegen und die Gänsezucht ist in manchen Dörfern sehr

bedeutend. Das Mineralreich liefert Thon, Walkererde und

Steine in Menge. Viehzucht, Handel mit Rindvich , Schweinen,

Gänsen, Flachs , Leinwand, Garn , Del, Papier, Habermehl, Ar-

beiten in den bedeutenden Waldungen , 1 Krugbäckerei für die

Mineralquellen zu Kiſſingen und Bocklet, Wolltuch und Zeug-

Manufakturen, Strumpfwirkerei 2. geben den Hauptnahrungs-

zweig.

VII.

Brückenau, Städtchen an der vordern Sinn, worüber 1

-

Brücke führt, mit 285 H. , 1825 E. , mehren Juden, 1 Schloffe,

dem Size des Landgerichts , 1 Postverwaltung , 1 Pfarramts,

Magistrats, 6 Jahrmärkten, wöchentlichen Getreidemärkten, 2 Pa

pier , 7 Mahl , 3 Schneid ,, 1 Loh- und 2 Walkmühlen. Der

Ort soll einst Sinnau geheißen und von der Brücke, welche das

selbst errichtet wurde, den Namen Brückenau erhalten haben.

Der Abt Heinrich v. Erthal zu Fuld ließ 1260 denſelben mit

Mauern und Graben umgeben, und Abt Heinrich v. Hoheberg

erweitern und verschönern. Im J. 1311 verlieh Heinrich VII.

aus Gnaden für den Abt Heinrich, der Stadt Brückenau und

deren Bewohnern dieselben Freiheiten und Rechte, deren die

Reichsstadt Schweinfurt und ihre Bürger bisher genossen. Der

Siz des Rentamts ist in Römershag. Der Curort Brüs

denau liegt eine halbe Stunde vom Städtchen , in einem der

fruchtbarsten und anmuthigſten Thäler Unterfrankens an der ſtill.

fließenden Sinn, mit 3 Mineralquellen : der Stahl , der Wer

nazer, und der Sinnberger - Quelle , welche sämmtlich zu

den alkaliſch • ſaliniſchen Stahlwäſſern gehören, mit zweckmäßiger,

geschmackvoller Einrichtung , dem neuen prächtigen Curſaale , Cut

hause, Fürstenbaue , Alleen 2c.. der Ludwigs- und Thereſieneiche,

zum schwarzen Fels und zur Moosbrücke. Dieſer von dem Fürst

bischofe zu Fulda , Amand v. Buſeck, 1747 gegründete Curort ist

oft der Sommeraufenthalt unsers allgeliebten Königs , welcher

ſchon als Kronprinz besondere Aufmerkſamkeit und ſein Wohlwollen

demselben schenkte. Zur Pfr. gehört Zündersbach, Kirchd.

mit 38 H., 384 E., unter denen 30 Juden ſich befinden und die

Protestanten Kurhessisch sind , 1 Simultankirche und 1 Mühle.

Im Anfange des 10. Jahrh. ſchenkt Graf Heſſi uuter dem Abte

Huoggi dem Stifte Fulda zu Zuncilesbach im Saalgau und

--
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in seinem Commitat alles das , was ihm König Ludwig in diesem

Drte geschenkt hatte.

Das Landgericht Brückenau begreift auf 4 1/2 Q. M.

14,325 E., wird von den Ldgten Weihers , Bischofsheim, Kiſſin,

gen, Hammelburg , Gemünden, Kurhessen 2c. begränzt, von der

Schonder, der großen und kleinen Sinn , der Thulba und mehren

andern Bächen bewässert , und vom Dammersfeld, Auersberg,

Werberg, Dreiſtelz 2c. durchschnitten. Der Boden erzeugt auf

den wärmeren Markungen alle Arten Getreides , auf den kälteren

hauptsächlich Haber, Gerste, Sommer und Heidekorn, im Gan

zen nicht zum erforderlichen Bedarf, nur Kartoffeln in Menge,

Flachs, wenig Obst. Das Rindvich ist meistens klein , in einigen

Dekonomien bestehen Schweizereien, große Schäfereien , bedeu,

tende Schweinszucht und Mastung. Viehzucht , Feldbau , Handel

mit Holz, Kohlen, Pottasche, Holzwaaren , Leinwand , Papier,

Del, Mineralwasser , 1 Eisenhammer , Krugbäckerei ze. geben den

Haupt - Nahrungszweig . Sr. Majestät, unſer König Ludwig,

hat 16,000 fl. von der Gewinnhälfte der Münchener - Aachener

Feuer Versicherungs . Gesellschaft zur Gründung einer Hülfskaſſa

für die Unterthanen im Landgerichts Bezirke Brückenau in

Rücksicht auf den tief gesunkenen Wohlstand derselben zu bestim.

men geruht.

-

Juden, dem Size des Landgerichts und Rentamts , 1 Pfarramts,

Magistrats, 1 Poſterpedition , 1 , von den Brüdern Horn gestifs

teten Spitale , 1 Armenhause, mehren Jahr , und regelmäßigen

Wochenmärkten, mehren Mühlen, 1 Apotheke, Steinbrüchen, Go

treid und Weinbaue. 1 Franziskaner Kloster mit Wallfahrt in

der Nähe und 1 Schiffbrücke über den Main. Der Ursprung

des Orts ist in entfernter Vorzeit aufzusuchen. Nach einer Ur

kunde von 889 befand sich schon zur Zeit der teutſchen Könige,

Pipin, Carlmann u. Ludwig des Frommen, ein kön. Meierhof da

selbst unter dem Namen Thetelbach, von welchem der Zehent

der neugestifteten Kirche zu Würzburg eingeräumt wurde. Wahr-

scheinlich war der kön. Meierhof Thetelbach sammt den Zehenten

der im 8. Jahrh. errichteten Abtei zu Rigingen angewiesen ; denn

K. Heinrich III. meldet 1040, daß er die Orte Kigingen , Te-

tilbach, Jphofen, Rörensee 2c. dieser Abtei wieder zugestellt habe,

welche derselben aus ungerechter Habsucht entwendet worden.

Dem Hochstifte Würzburg waren blos die Hoheitsrechte über

Dettelbach zuständig ; Gerichte und Gefälle gehörten der Abtei

Kigingen, den Dynasten v. Hohenlohe . Brauneck, Hanau und

Andern an. Erst im 14. Jahrh. wird der Erwerb des Hochſtifts

in Dettelbach sichtbar. Nebst den Rittern v. Dettelbach, die

gegen Ende des 16. Jahrh. ausſtarben, waren noch 2 andere Edel-

leute und Klöster daselbst begütert , bis der Ort ganz ans Hoch-

stift kam. Die Bürgerschaft war 1525 in die Bauern . Empörung

verwickelt.

VIII.

Dettelbach, Städtchen am rechten Mainufer und an der

Straffe von Würzburg nach Bamberg, mit 416 5. , 2445 €., 130
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Das Landgericht Dettelbach umfaßt auf 31⁄2 Q. M. 10,270

E., wird von den Logten Arnstein , Werneck, Volkach , Kizingen,

Würzburg rechts des Mains begränzt , und von dem Maine, der

Schwarzach und kleinen Bächen bewässert. Der Boden auf dem

linken Mainufer ist meistens sandig, am rechten aber ist die beste

Erde, welche alle Getreidearten und Hülsenfrüchte in großer

Menge, Hanf und sehr guten Wein erzeugt. Es giebt viele schöne

und starke Pferde, gut gepflegtes Rindvich , mit Stallfütterung,

zum Theile veredelt , viele Schafe und Schweine. Getreide und

Weinbau, Viehzucht und Mastung , Pottaschsiederei , 1 Papierfa

brik und die gewöhnlichen Gewerbe geben den Haupt - Erwerbs-

zweig.

=

-
Ludwig v.Beendigung desselben 11 hingerichtet worden find.

Raueneck trug nach einem bei Ebern 1231 geschloffenen Ver.

trage für erhaltene 65 Mark dem Bischofe Hermann zu Würzburg

als Lehen die Hälfte des Schlosses Raueneck mit- Gütern in

Ebern. Bramberg, Heilgersdorf c. auf; gleiches that ſein Bruder

Hermann v. Raueneck mit seinem Besitzungen in Birkach 2c. Zur

Gemeinde und dem dasigen Spitale gehört der Hof Lüßelebern

mit 2 H., 12 E., welchen Erimbert v. Chlubisdorf 1151 mit

dem Kirchd. Geroldswind mit 15 H. und 75 E., und dem

Weiler Setzelsdorf mit 10 H. und 46 E. dem Kloſter Banz

geschenkt hat.

IX.

Ebern, Städtchen an der Baunach , mit 208 . , 1162 E.,

dem Site des Landgerichts und Rentamts, 1 Pfarramts und De-

kanats, 1 Distriktsſpitale, nebst andern milden Stiftungen, Brief-

sammlung , 1 Poststalle für Extrapostreisende, 1 Apotheke, 7

Jahrmärkten, Vich- und Wochenmärkten , Thongruben , Töpferei,

Gerberei, Färberei , Leinweberei , Wollentuch- und Zeugmacherei,

Mahl , Schneid , Walk- und Lohmühlen , Ziegelei , Feld- und

Hopfenbaue , Gemeinderoaldung , dem Grauthurme. Der Ort

kömmt in Urkunden des 11. Jahrh . unter dem Namen Eberha

vor, und wurde 1244 im Kriege des Herzogs Otto v . Meran

gegen Würzburg sehr verwüstet. Er gehörte zu den 10 Städten,

welche gegen den Bischof Conrad es mit dem Kapitel hielten, ❘

und wurde 1406 neu verpflichtet. Auch nahmen die Bürger 1525

an dem Bauernaufstande thatigen Antheil, weswegen auch nach

Das Landgericht Ebern enthält auf 3 1/2 . M. 11,070 E.,

wird von den Legten Baunach , Hofheim , Seßlach und Sachſen,

Hildburghausen begränzt, und von der Baunach, Rodach , Ik

nnd Alster , mehren Bächen und Quellen bewäſſert. Die Lage ist

im Innern der Haßberge und der Boden in Hinsicht seiner Mi.

schung und Fruchtbarkeit sehr verschieden. Man baut besonders

Korn, Haber, auch Heidekorn , aber nicht hinreichend für den

Bedarf. Die Rindviehzucht wird durch den trefflichen Wieswachs

in den Thälern, durch guten Futterbau unterstüßt, die Heerden

der Schafe sind zahlreich und auf den gutsherrlichen Höfen findet

man die schönsten Raçen. Auch gibt es viele Schweine und Zies

gen , und die Bienenzucht ist nicht unbedeutend. Das Mineral

reich) liefert Sand und Kalksteine, Thon , Walker- und Waſch,

erde. Viehzucht und Mastung , Acker- und Obstbau , Wald- und

Holzarbeiten, Verkehr mit Holz, Hopfen, Brettern, Wolle, Thon,

2
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·Sämereien, Theer und Wagenschmier c. machen den Haupt-

Erwerbszweig aus.

X.

Eltmann, Städtchen am linken Ufer des Mains , worüber

1 Brücke führt, und an der Straffe von Bamberg nach Schwein-

furt, mit 1 Vororte, 190 H. , 1400 E., dem Size des Landge.

richts, 1 Pfarramts, 1 Postexpedition , 1 Forstamts, 1 Armen.

hause, 7 Jahrmärkten, Mahl., Schneid . und Lohmühlen , Lein.

wandbleiche, Pottaschsiederei, Ziegelei , Gerberei , Törferei , han.

del mit Holz, gedörrtem Obste , Weinbaue, sehr großer Gemein-

dewaltung, 1 neuen Kanale statt des für die Schiffe gefährlichen

Eltmanner Lochs, 1 neuen Pfarrkirche und 1 Kirchhofe mit alten

Monumenten. Der Siz des Rentamts ist in Zeil Der Ort

ist Nachts beleuchtet, erhielt das Stadtrecht und Freiheiten , wie

andere herumliegende Ortschaften, 1330 vom K. Ludwig auf

Bitte des würzb. Bischofs Hermann und liegt am Fuße des

Wallberges mit den Ruinen der Wallburg. Diese Burg

schenkte Gumpert I., der Stifter des Klosters Ansbach, im J.

775 mir Eltmann und 16 Ortschaften dem heil. Burkard , Bi.

schofe zu Würzburg , welcher daraus ein eigenes Amt bildete.

Dasselbe ward 1316 an Theoderich v. Hohenberg und 1363 an

die Familie v. Fuchs verpfändet, im 3. 1477 aber vom Bischofe

Julius D. Scherenberg wieder eingelöset und die Wallburg zum

Size eines Oberamts bestimmt. Im Bauernkriege ward das

Schloß ausgebrannt , und im J. 1576 vom Bischofe Julius ein

neues Schloßgebäude aufgeführt , getrennt vom Wartthurme ge-

gen Westen im Burghofe, das im 30jähr. Kriege sehr beschädigt

ward. Der Oberamtmann zog nach Haßfurt und die Wallburg

ward 1777 zum Abbruche bestimmt. Der Thurm signaliſirte die

Altenburg bei Bamberg und das Bergschloß Schmachtenberg bei

3eil. Hans Christoph Fuchs , Uebersezer eines heroiſc) . komi

schen Gedichtes „ der Mückenkrieg " war Erbherr von der

Wallburg und Arnschwang im Ldg . Cham.

-

DasLandgericht Eltmann zählt auf ohngefähr 5 12 Q. M.

13,585 E., wird von den Ldgten Baunach, Haßfurt, Gerolzhofen,

Burgebrach, Bamberg II. und dem sächs. Amte Königsberg bes

gränzt , und von dem Main , der rauhen Ebrach , der Aurach,

mehren Bächen und Weihern bewässert. Es liegt an der östl.

Gränze des Reg. Bezirkes und wird von einem Arme des Haßs

gebirges und mehren Bergreihen des Steigerwaldes durchschnitten.

Jm Maingrunde ist ein mildes Klima und eine große Fruchtbar.

keit an Feldfrüchten , Obst und Wein. In den Gebirgsgegenden

viel Flachs und Holz. Der Rindviehstand ist im Main- und Pröls.

dorfergrunde bedeutend , 1 Schweizerei zu Ebelsbach , Pferdezucht

zu Rostadt, Schafzucht zu Spielhof und Fatschenbrunn ; auch zieht

man viele. Schweine, Ziegen und Hausgeflügel. Zu Zeil sind be.

rühmte Steinbrüche. Feld , Obst . und Weinbau , Viehzucht,

Holzarbeiten, Flößen auf dem Main, Handel mit Núg und

Brennholz, Köhlerei , Töpferei . Wagenschmierbrennerei , Schelch-

bau, 1 Glasfabrik zu Schleichach, Pottaschsiederei , Korbflechterei

Ziegelöfen c. geben den Haupt- Erwerbszweig.
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XI.

Euerdorf, Markt an der Saale, worüber 1 Brücke führt,

und von einem starken Quellenbache durchflossen , mit 158 H ,

1000 E., dem Size des Landgerichts , Rentamts , 1 Apotheke,

1 Pfarramte, 5 Jahrmärkten , 1 Orgelbauer , 1 Del und 5

Mahlmühlen, Wein- u. Getreidebaue, Viehzucht . früher im Besize

des würzb. Domkapitel. Gegen das J. 800 schenken Einhard

und Engilfrid unter dem' Abte Bangulf dem heil. Bonifaz ihr Ei-

genthum zu utorpe im Saalegau ; Engilprecht im J. 812 mehre

Huben und Sklaven, und Albrat unter andern im J. 837

einen Theil des Waldes bei Hurdorph 2. Jm J. 1226

fómmt Euerdorf in einer Urkunde vor, worin Conrad v. Trim,

berg und sein Sohn Albert dem Bischofe Hermann zu Würzburg

das obere und untere Schloß zu Lehen auftragen. Der gräfl.

. Stollberg. Antheil ward 1585 mit Münnerstadt an Würzburg

verkauft.

Das Landgericht Cuerdorf umfaßt auf 312 Q. M.

10,634 E., wird von den Landgerichten Kiſſingen , Münnerstadt,

Werneck, Arnstein und Hammelburg begränzt und von der Saale,

Werrn, der Thulba und einigen Bächen bewässert. Der Boden

ist meist gebirgig , im Ganzen aber fruchtbar und wohlangebaut,

so daß nicht nur die Viehzucht , sondern auch der Getreidebau,

und im Saalgrunde selbst der Obst- und Weinbau mit gutem

Erfolge betrieben wird . Die großen Waldungen liefern Brenn

und Bauholz, das Mineralreich Töpferthon und treffliche rothe

Sandsteine 26. Getreide , Wein und Flachsbau , Viehzucht,

Holzarbeiten in den vielen Waldungen , Verkehr mit Lohrinde ze.

gehören zum Haupt - Erwerbszweige.

XII.

Gemünden, Städtchen am rechten Mainufer und am Ein.

flusse der hier mit der Sinn vereinigten Saale, worüber 1 ſteiner-

ne Brücke führt , mit 256 H. , 1543 E. , 20 Juden , dem Size

des Landgerichts und Rentamts , 1 Apotheke, 1 Distrikts- Armen-

kaffe, 1 Glasfabrik, Gerberei , Fischerei , Schifferei , Holzhandel,

Mainüberfahrt, mehren Mühlen , 6 Jahrmärkten , Speditions.

und Großhandel, Obst-, Wein- und Futterbau , und den Ruinen

des Bergschlosses Scherenburg, von welchem noch ein Thor

und einige Mauern ſtehen , der Grafen v. Rothenfels , der Ritter

v. Scherenburg und der v . Bückenbach. Im J. 1243 mußten

die Grafen v. Rieneck, weil sie das dem Hochstifte Würzburg ge

hörige Karleburg verbrannt hatten , ihr eigenthümliches Städt

chen und Schloß Gemünden zur Sühne mannlehenbar machen.

Im J. 1342 trifft Kaiser Ludwig mit dem Bischofe Otto und

dem Kapitel zu Würzburg um die Vesten Rotenfels und Gemün

den sammt Zugehör , die von demselben Stift zu Lehen gehen.

und ihm vom Grafen Ludwig v. Ryneck, genannt v. Rotenfels

sel. ledig geworden sind , und auch um Alles , was er von Adel-

hilde , desselben Grafen Tochter gekauft hat , folgende Ueberein.

kunft : daß des Kaisers Söhne und Erben zwei Drittheile dersel-

ben von dem Bischofe zu Lehen erhalten , das übrige Drittheil

aber dieser behalte ; daß sie sich dazu einander beholfen seien nach

ihren Kräften ; daß sie die Vesten einmüthig mit gemeinen Amts

leuten besegen ; daß sie die etwa verkümmerten oder verſeßten
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Zugehörungen der Vesten miteinander lösen ; daß kein Theil des

andern Männer oder Gut wider des andern Willen in die Ve

ſten aufnehme; daß beide Theile in den Vesten einen steten und

ganzen Burgfrieden haben ; daß derjenige Theil, welcher sein

Recht daran verſeßen oder verkaufen wollte , es dem andern zu-

erst anbiete ; daß , im Falle eines Zwistes unter den beiden Theis

len die Vesten in dem Kriege ſtill ſizen ; daß , im Falle das Bis-

thum ohne Bischof wäre, diese Bestimmungen auch für das Kapi-

tel Kraft haben, und jeder neue Bischof auch dieselben Beschwöre.

Ulrich , der Aeltere, urd Ulrich, sein Sohn , Herren zu Hanau

begeben sich aller Ansprach und alles Rechts zu den Vesten Ro

tenfels und Gemünden gegen Kaiſer Ludwig und deſſen Söhne

zu ihren Zweitheilen , und gegen den Bischof Otto zu seinem

Drittheile. Die Edeln v. Gemünden waren blos Burgmänner

der Grafen v. Rieneck. Der Ritter Jobst v. Hohenburg

schenkt 1221 ſein Grundvermögen zu Gemünden und Sei.

friedsberg dem Kl. Schönau zum Seelgeräthe.

Das Landgericht Gemünden umfaßt auf beiläufig 6 Q. M.

12,330 E., unter welchen viele Juden sind, wird von den

Landgerichten Brückenau und Hammelburg, Arnstein und Lohr

begränzt, und von der Saale, Werrn, Sinn, Schondra ›c. bewäf.

ſert. Der Boden , von Bergen und Thälern durchschnitten und

in Hinsicht auf Fruchtbarkeit verſchieden , erzeugt alle Getreidear-

ten, doch Korn, Gerste, Haber nicht zureichend , und Wein in be:

deutender Menge, viel Obst und Holz in den ſchönen Waldungen.

Die Rindvichzucht wird durch die futtereichen Thäler unterstüßt;

die Schafzucht ist in manchen Orten bedeutend ; man hält viele

Schweine und Ziegen . Getreide , Wein und Obstbau, Viehzucht,

Holzhandel, Schifferei, mehre Papier Mühlen , Steinbrüche c.

machen den Haupt- Erwerbszweig ans.

XIII.

3

-

Gerolzhofen, Städtchen in schöner Ebene des gerolzhofer

Gaues, mit Mauern und Thoren, mit 380 H. , 2160 E., 44

Juden , dem Siße des Landgerichts , Forst- und Rentamts , 1

Pfarramts und Dekanats, 1 Magistrats, 1 Apotheke, 1 Spitale,

Armenhause, 7 Jahrmärkten, Wochen Pflanzen Kraut, und

Viehmärkten, 7 Mühlen, 1 Wasserleitung, Hopfen - Getreide-

und etwas Weinbaue, Bierbrauereien, mehren Weihern , Gyps-

brüchen, Judenbegräbnißstätte auf der Markung und großer Ge=

meindewaltung. Das Stift Fulda hatte einst Besitzungen zu Ges

rolteshove, so wie später die Edeln v. Fuchs. Gerolzhofen

war dem Bischofe Gerard v. Schwarzburg (1350 1372) oft

treulos , verband ſich 1428 mit dem Kapitel gegen den Biſchof

Johann v. Brunn und 1525 gegen Bischof Conrad v. Thüngen,

der 3 Aufrührer daselbst mit dem Schwerte hinrichten ließ. Im

J. 1438 versette Bischof Johann den Brüdern Michael und Herr

mann , Herren zu Schwarzenberg , die halbe Stadt mit dem hal-

ben Amte. Im J. 1553 ward der Ort vom Markgrafen Albert

um 7000 Thaler und später 10,000 fl. gebrandſchaßt. Das nahe,

in die Pfarrei gehörige Dorf Rügshofen mit 25 H. und 153 E.

war ein Königshof; der Zehent daselbst befand sich nebst vielen

andern Zehnten königl. Krongüter mit unter der Schenkung, welche

schon um die Mitte des 8. Jahrh. Karlmann und Pipin dem neu

gegründeten Bisthume Würzburg machten ; der Ort gelangte aber

2 Jahre später auf Vorbitte des forabischen Markgrafen Popo
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an eine geistliche Frau, Fridarun genannt. Auch das Kirchhd.

Alißheim imHrſchtg. Sulzheim, mit 35 H., 220 E., 2 Mühlen

und 1 Gemeindeweiher , gehört zur Pfr. Gerolzhofen. Im J.

1137 legte Bischof Embrico auf seiner Send zu Würzb. eine,

zwischen dem Abte zu Eberach und seinem Dienstmanne Fring |

zu Alezheim obwaltende Streitigkeit bei , und erklärte, daß

Graf Hermann v. Hohestatt (Höchstadt a. d . Aiſch) die Vogtei

über einige Höfe und 30 Sklaven zu Adolvesheim (Alißheim)

zu Gunsten des Kl. Eberach um 7 Talente abgetreten habe. Ges

burtsort des um die Naturphiloſophie verdienten Profs. Klein

an der Univerſität Würzburg.

Das Landgericht Gerolshofen umfaßt auf 3 1/2 Q. M.

11,712 E. , wird von den Ldgten. Volkach , Eltmann und von

den Herrschaftsg . Sulzheim und Rüdenhausen begränzt, und von

der Volkach, Schwarzach und rauhen Ebrach, dann v. mehren

Weihern bewässert. Der fruchbare Boden erzeigt alle Arten Ge-

treides im Ueberflusse, Futterkräuter , Delgewächse , Kartoffeln,

Krayt , Hopfen, Kern- und Stein Obst , Wein. Der bedeutende

Rindvichstand wird durch Stallfütterung unterstüt; die Schafe

find häufig veredelt. Man findet auch viele Schweine und Ziegen.

Getreide , Wein und Obstbau . Viehzucht , Holzhandel, Holzar

beiten, Torfftecherei, Pottasch- und Essigsiedereien , Bierbrauereien,

Gyps , Kalk- und Ziegelbrennereien x. machen den Haupt- Er-

werbszweig aus.

XIV.

Hammelburg, Stadt am rechten Ufer der Saale, worüber

1 große Brücke führt , und auf der Straffe von Fulda nach Würz

burg, mit 440 5. , 2630 E., 145 Juden, dem Size des Landge-

richts , Rent- und Forstamts , Magiſtrats , 1 Pfarramts , 1 Poſt-

expedition , 1 Franziskaner- Klosters in der Altstadt , 1 Rathhause,

1 schönen Schlosse mit 1 Weiher, 1 @pitale mit Irrenanstalt . 1

Armenhause, 1 Apotheke, 6 Jahrmärkten , lebhaftem Gewerbe,

1 Schneid , Loh- , Gyps- Walk- und Mahlmühlen , Wein . Obst-

und Wiesenbau , Viehzucht, Kalk- und Sandsteinbruche, dem

Bergschlosse Salek mit Meierei und berühmtem Weinbaue und

den Ruinen der Amalienburg. Der Ort ist sehr alt und

kömmt schon in einem Briefe des Erzbischofs Lullus von Mainz

an den Papst vor, worin er sich über den unsittlichen Priester

Enred beklagt, welcher mit gestohlenen Pferden gegen Hamulan-

burg sich flüchtete. Hetan, Herzog v. Ostfranken , schenkt 716

dem ehrwürdigen Vater und Herrn Willibrord sein Schloß zu

Hammelburg (ad Hamulo) gegen Westen über der Saale im

Saalgau gelegen , mit Feldern , Wiesen , Weiden , Wäldern , Wäſe

fern ihrem Laufe nach, mit Knechten und Mägden c. Jm J.

777 übergibt Karl, der Große, dem Fuldaer Abte Sturmio die

Stadt Hammelburg mit ihren nächsten Umgebungen , und läst zur

Beseitigung künftiger Streitigkeiten über den Umfang dieser

Schenkung dieselbe durch seine Hofbeamten Finnold und Gunthram,

und durch die Gaugrafen Nithart und Heimo, in Gegenwart

von 21 geschwornen Zeugen genau begränzen und ummarken.

Abt Conrad ließ den Ort 1242 mit Mauern umgeben, und Lud-

wig, der Bayer, verlieh der unter das Stift Fulda gehörigen

Stadt Hammelburg einen gefreiten Jahrmarkt. Dieſelbe ward an

die Grafen v. Rieneck und v. Henneberg versegt und jedes Mal wie
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der eingelöset. Im J. 1325 nahm der Abt Heinrich zu Fulda

den Grafen Heinrich v. Henneberg zum Burgmanne des Schlosses

Saaleck, nachdem ſchon früher vom Abte Marquard die Brüder

Heinrich u. Eberhard v. Schorvenburg als Burgmänner, und

Friedrich v. Thüngen als Advocat in Saaleck 1294 bestellt worden

waren.
1

Das Landgericht Hammelburg zählt auf 4 1/2 Q. M.

11,600 E., unter welchen viele Juden sind, wird von den Ldgten.

Brückenau , Kissingen , Euerdorf, Arnstein und Gemünden begränzt,

und von der Saale , Thulba , Echondra c. bewäſſert. Der (durch

den Hammel- und Schwedenberg , Sturmeisberg 2c. ) meistens ge-

birgige Boden ist im Saal- und Thulbagrunde am fruchtbarsten,

und erzeugt Getreide im Ueberflusse , Futterkräuter , Flachs,

Wein. Pferde gibt es wenige, destomehr und schönes Rindvich,

zahlreiche Schafheerden , viele Schweine u. Hausgeflügel. Wein

und Getreidebau , Viehzucht , Bierbrauerei , Glashütte, Holzarbei

ten in den vielen Waldungen , Handel mit hölzernen Waaren ic.

bilden den Haupt- Erwerbszweig .

XV.

Haßfurt, Städtchen am rechten Ufer des Mains , in den

sich die Nassach ergießt, und an der Strasse von Bamberg nach

Schweinfurt , mit 390 H., 1880 E., unter welchen 45 Juden

find , dem Sige des Landgerichts , 1 Universitäts- Rentamts , 1

Magistrats, 1 Posterpedition, 1 Pfarramts , 1 im teuschen Style

erbauten Pfarrkirche mit 2 Thürmen, 1 Rathhause , 1 Spitale,

der merkwürdigen, von der fränk. Ritterschaft gestifteten Ritterka

pelle mit Monumenten im Vororte , 1 Apotheke, schönen Gemeinde-

waldungen , 6 Mühlen , Wein-, Obst,, Hopfen- und ergiebiegem

Getreidebaue, besuchten Märkten, Fischerei und 1 Mineralquelle

an der Sulzenmühle. Das Mainwöhr daselbst ist demolirt. Der

Ort lag im alten Haßgaue, einem , zum großen östlichen Grab-

felde gehörigen Gäue, welcher sich vom Maine in nordöstlicher

Richtung bis an die Haßberge erstreckte, und einen großen Theil

des Logs. Haßfurt, das ganze Ldg . Hofheim, das herzogl. ſächſ. Amt

Königsberg und den jenseit der Haßberge liegenden Theil des Logs.

Königshofen umfaßte. Die Dynaſten v. Henne- und Wildberg

waren wahrscheinlich die Grafen dieses Gaues und Burgvögte

von Haßfurt. Im J. 1233 kommen die Ritter Heinrich v. Has

sevurte und 1289 Friedrich v. Haffefurte vor. Wegerich v.

Haßfurt verkauft 1320 mit Uebereinstimmung seiner Mutter.

seiner Schwester Sophia und ihrer Ehemänner Conrads v. Wirs-

berg und Otto v. Fuchsstadt, ihre Güter in Mechenried and

Kloster Marienburghauſen. Nachher wurden dieſe Ritter Bürger

in Bamberg. Das beim Verkaufe der Herrschaft Homburg an

der Werra für den legten Dynasten Konrad v. Bickenbach stipulirte

Leibgeding zu jährl . 100 fl. im J. 1471 ward vom Fürſttiſchofe

Rudolph auf die Gefälle der Stadt Haßfurt versichert. Der im

J. 1834 verst. Stadtpfarrer , Dr. Bergold, hat den Ortsarmen

1000 fl., dem dasigen Schulfonde 100 fl. nebst andern Legaten

in verschiedenen , zur Stadtpfarrei gehörigen Orten vermacht.

Das Landgericht Haßfurt enthält auf ohngefähr 5 Q. M.

10,155 E. und wird von den Ldgten . Eltmann , Schweinfurt,

Hofheim, dem Hrschtg. Sulzheim und herzog. sächs. Amte Königs.

4
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berg begränzt. Der Boden ist in den Thälern des Mains und

der Nassach fruchtbar, im sogenannten Hügellande mittelmäßig

und gering. Das Pflanzenreich erzeugt alle Arten Getreides in

hinlänglicher Menge , aber nicht so gut , wie im Gaue, Gerste

und Haber ausgenommen ; dann Celpflanzen , Flachs, Hanf, Hos

pfen, alle Obstsorten , Wein,, Klee und andere Futterkräuter.

Die Rindviehzucht und Mastung wird durch die Schweizereien

und den guten Wieswachs unterstüßt, und die Schäfereien sind

bedeutend und zum Theile veredelt Man sieht viele Schweine,

Ziegen und viel Hausgeflügel . An Mineralien findet man Sand-

und Gypssteine und 1 Schwefelquelle. Viehzucht, Feld , Obſt-

Wein und Hopfenbau . Holzarbeiten in den vielen Waldungen,

1 Hammerschmiede . Töpferei , Ziegelei , Pottaschhütten, 1 Run-

kelrüben Zuckerfabrik im Schluffe Theres, Handel mit Holz,

Vieh, Getreide, Obst, Fischen 2c., welcher durch die weit besuch-

ten Jahr , Vieh- und Pflanzenmärkte zu Haßfurt und die Märkte

zu Wohnfurt, ferner durch die Mainſtraſſe ſehr begünstigt wird,

geben den Haupt- Erwerbszweig. Die Grundrenten im Gerichts-

bezirke gehören der Universität Würzburg .

=

XVI.

Heidenfeld (Markt ) , nahrhafter Markt am linken Ufer

des Mains, mit 380 H. , 2050 E., dem Site des Landgerichts,

1 Pfarramts , 1 Apotheke , 5 Jahrmärkten , 1 Ziegelei , Gyps-

Walk- und Mahlmühlen , Häfnerei , Gerberei , Wein- und Obst-

baue, Wein und Holzhandel , Schifferei , Büttnerei . Durch eine

neue steinerne Brücke wird dieser Hauptstrasse Teutschlands, näm-

lich in geradester Richtung zwischen Wien und Frankfurt eine

große Bequemlichkeit geboten ; denn nicht nur wird der große

Aufenthalt künftig vermieden, sondern auch das Herabsteigen

und Heranziehen auf 2 bedeutenden Bergen dieß und jenseit

des Mains erspart, da man von Esselbach fast ebenen Weges bis

Markt Heidenfeld gelangt , von wo der Weg äusserst langſam

aufsteigend gegen Remlingen führt. Der Ort gehörte einst

zur Herrschaft Klingenberg , und hatte mit dieser gleiches

Schickjal.

--

Das Landgericht Marktheidenfeld begreift auf 21⁄2

Q. M. 9970 E., wird von dem Ldg . Würzburg 1. d . M., den

Hrichtzten Remlingen, Rothenfels, Kreuzwertheim und vom

großherz. badischen Gebiete begränzt , und vom Maine , Aalbache

und andern Bächen bewäſſert. Der meistens sandige , aber gut

kultivirte Boden ausserhalb des Maingrundes erzeugt alle Arten

Getreides im Ueberfluſſe, Hülsenfrüchte , Futterkräuter und Obſt.

Die Häckerdörfer bauen viel und guten Wein , worunter sich der

Kallmuth bei Homburg auszeichnet. Der Stand der Pferde ist´

unansehnlich; deslo schöner das Rindvich, die Schaaf- und Schweins-

zucht. Acker , Wein- und Obstbau, Viehzucht, Handel mit Wein,

Holz, Schweinen, Mühlsteinen , Schifferei , Häfnerei , Gerberei,

Büttnerei, Ziegelöfen c. geben den Haupt- Erwerbszweig .

XVII.

Hilders, Markt im Ulstergrunde und am Fuße des Auers.

berges , mit 188 H., 1070 E., dem Size des Landgerichts , Rent-

und 1 Pfarramts, 1 Briefsammlung , Gemeindebräuhaus , Ge



53 54
Unterfranken und Aschaffenburg

.

-

aus.

meindewaldung , 1 Brücke über die Ulster , 5 Mahl-, 3 Del , und gung hölzerner Waaren 2c. machen den Haupt Erwerbszweig

2 Schneidmühlen , Viehzucht, Flachsbau , Carn- und Leinwand-

handel, 7 Jahr- und 2 Viehmärkten , Geburtsort des legten

fürstbisch. Leibarztes , Dr. J. K. Gutberlet. Reginher v.

Vueitaha erhielt 914 den Ort von Fulda durch Tauſch.; Im J.

1058 schenkte Sigfrid v. Euallungen 3 Huben daselbst dem heil.

Bonifaz. Im J. 1342 bekennt Richart v. Maspach, vom Bischofe

Otto zu Würzburg das bisher von den Brüdern von der Tanne

pfandweise innegehabte Gericht zu Hyltrichs um 650 Pf. Hel-

ler gegen Wiedereinlöſung empfangen zu haben.

Das Landgericht Hilders zählt auf 3 1/2 . M. 7802 E.,

unter welchen viele Juden sind, wird von den Logten Weihers,

Bischofsheim, dem Hrschtg. Gersfeld, dem herrschaftl. Kommiſſa-

riate Tann, Kurhessen und Sach enweimar begränzt , und von

der Ulster und vielen Bächen bewässert. Die Lage hinter der

Rhön ist gebirgig (durch den Auersberg , Kesselrain , Milzeburg,

Schafsstein, Sturmberg , Tannfels und Waſſerkuppe) , das Klima

rauh, der Boden kalt, naß und belohnt die Mühe des Land-

manns nicht; man baut zwar Korn , Gerste, Haber, etwas Som-

merweizen, aber selten zur Befriedigung des Bedürfniſſes , Kar-

toffeln und Flachs in Menge ; aber das Obst gelangt nicht immer

zur Reife. Der beträchtliche Rindviehſtand wird durch das Wie,

senthal der Ulster, die Rhönwiesen und großen Weiden unterstüßt ;

man sieht viele Schafe, Schweine und Ziegen. An Mineralien

findet man Kalk , Wackersteine und Thon für die Krugbäckerei in

Oberbach. Feldbau , Viehzucht, Flachsbau , Zwillich , Barchent-

und Raschweberei, Spinnerei, Handel mit Leinwand, Verferti

XVIII.

Hofheim, Markt an der Aurach, die bei Rügheim in die

Naſſach fällt , und worüber 1 Brücke führt , mit 158 H. , 830

E., dem Size des Landgerichts , Rent- und 1 Pfarramts, Ma-

gistrats , 1 Apotheke , 1 Armenhauſe, 8 Jahr- und 2 Fohlen-

märkten, Beschälstation , Rindvichzucht, Feldbaue , Pottaschßiederei,

Bierbrauereien, Färberei, 1 Gypsbruche, 2 Mühlen. - Der

Ort kömmt in alten Urkunden als Houeheim und Hoveheim

vor. Graf Wolfram v. Abenberg , Vogt der bamberger Kirche,

schenkt im 3. 1108 ſein Gut Hofheim dem heil. Georg in Bam-

berg, unter der Bedingung , daß Gerhilt und ihr Sohn Adalbert,

wenn er Canonicus in jenem Stifte bleiben würde, ohne allen

Widerspruch bis zum Ende ihres Lebens im Besize desselben

hleiben, vom Ertrage jährlich einen Solidus dem Stifte bezahlen,

nach ihrem Tode aber dasselbe den Georgen : Brüdern in Bam:

berg zufallen sollte. Wann und wie diese Domoblei vom Hoch-

stifte weggekommen sey, ist unbekannt; später kamen die Dy

nasten v. Wildberg in den Besit des Ortes. Im J. 1271 wure

de er von dem Grafen Conrad v. Wildberg seiner Gemahlin als

Leibgeding zugeeignet.

Das Landgericht Hofheim zählt auf ohngefähr 5 D. M.

14,140 E., wird von den Ldgten Königshofen , Ebern, Haßfurt,

Schweinfurt, von Sachsen Koburg Gotha und dem Amte Kö-
3 •
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nigsberg begränzt, und von der Baunach , Lauer , Naſſach_2c., be-

wäſſert, die hier ihre Quellen haben c. Die Lage ist an beiden

Seiten des großen Haßbergs. Der fruchtbare Boden erzeugt Ge

treide in Ueberfluß , besonders Korn , Gerste , Haber, Reps,

Flachs , Hopfen, viele Kartoffeln und Obst. Der Rindviehstand

gehört zu den schönsten im Reg. Bezirke; die Schafzucht ist bes

deutend , besonders die Zucht vieler Lämmer, und ausgezeichnet

die Schweinszucht. Die Beschäl▪ Anstalten und 2 jährl. Fohlen-

märkte zu Hofheim haben die Pferdezucht gehoben. Man findet

Sandsteine, Eteinkohlen u . Gyps. Der Haupt-Erwerbszweig beſteht

im Feldbaue, in der Viehzucht, den Holzarbeiten in den vielen Wal-

dungen, im Handel mit Holz, gedörrtem Obste, Lämmern, Schwei-

nen, wozu auch mehre Ziegeleien , Pottaschhütten , Gerbereien

Häfnereien, Bierbrauereien und die vielen Mühlen beitragen.

XIX.

3

Karlstadt, (Carolostadium) Städtchen am rechten Ufer des

Mains und an der Poststrasse nach Hammelburg , mit 460 H.,

2160 E., dem Siße des Landgerichts , Rent- und 1 Pfarramts,

2 Kirchen, 1 Kapelle, 1 Kapuziner Kloster mit den Stationen

auf dem Nikolausberge, 1 Apotheke, 1 Distriktsspitale, mehren

Jahr- und Viehmärkten , wöchentlicher Marktschifferei nach Würz-

burg, Gerberei und andern Handwerken , Wein-, Obst, und Ge,

müſebau; Geburtsort des in der Reformationsgeschichte bekannten

Andreas Bodenstein, genannt Karlstadt. Der mit Mauern

und Thoren umgebene Ort ist sehr alt und wird schon in einer

Urkunde vom J. 1277 Stadt genannt. Sie ward ans Erzstift

Mainz für 600 Mark Silbers verpfändet und vom Bischofe |

|

Mangold von Würzburg 1291 wieder ausgelöset. Solche Ver

pfändungen und mehre Anweisungen auf die Erträgniſſe Karl-

stadts geschahen oft. Der Bischaf Rudolph lösete sie 1493 gänz

lich ab. Im J. 1337 bekennt Ritter Hermann v Buchenau, daß

sich Bischof Otto zu Würzburg mit ihm hinsichtlich der Ansprüche

auf 112 Fuder Weines und 1 Pfunds Pf. Gült vom Stifte zu

Karlstadt mittelst Erlage von 100 Pfd . Heller vereinigt habe,

und gelobt dem Bischofe in Ausgleichung der Ansprüche der Frau

v . Eberstein behülflich zu seyn , oder im Verhinderungsfalle an

ſeiner Stadt den Dietrich v. Maßbach , Sangmeister des Stifts,

Albrecht v. Thüngen, Ritter , und Johann Voit v. Salzburg zu

diesem Zwecke bescheiden zu wollen. Im Bauernaufstande zeigten

sich nur wenige übelgesinnte Bürger daselbst. Karlstadt er

scheint oft in derselben Urkunde mit dem nahen Schlosse und

Dorfe Karlburg. Die Gründung dieser ehemaligen , nun ruis

nirten Veste gehört der grauen Vorzeit an. Schon im Anfange

des 8. Jahrh. war sie von Karl Martell gegen die Thüringer er-

baut, und die Schazkammer Karls , des Großen , wo dieser Mo-

narch 793 einige Zeit verweilte. An dieselbe reihete ſich ein Mei-

erhof der alten teuschen Könige an. Diesen schenkte sammt der

Burg König Karlmann auf Verwendung des heil. Bonifacius an

die neu gestiftete Kirche zu Würzburg. Jrmina , eine Tochter

Hetans, verlebte damals stille und gottselige Tage auf der Veste

Marienburg oberhalb Würzburg , und vertauschte mit Einwilligung

des Bischofs Burkard dieselbe mit dem Schloſſe Karlburg, wo sie

das klösterliche Institut Gertrauds erneuerte und ihr Leben

noch vor dem Hintritte des heil. Burkard beschloß. Ihr Leichnam

wurde in der Gertrauden-Kapelle des Schloſſes Karlburg beigeſegt,

die sehr berühmt wurde. Nicht lange erhielt sich Würzburg in

dem Besize der Karlburg. Schon 1252 verkaufte Biſchof Hermann
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v. Lobdenburg an die Kommende des teuſchen Ordens in Würz-

burg verschiedene zu diesem Schlosse und dessen Umgebung gehö-

rige Güter um 1000 Mark Silbers. Bischof Mangold verordnete

1290 den Dynasten v. Hanau zu einem Burgmanne auf der Karl-

burg. Das ihm und seinen Erben angewiesene Burgrecht bestand

in 300 Pfd. Heller ; bis zur Bezahlung der Summe sollen dem-

felben 30 Pfd. Heller jährliche Einkünfte von der fürstl. Stadt

Karlstadt bezahlt werden ; mit endlicher Bezahlung der 300 Pfd.

geht an den Burgmann die Verbindlichkeit über , dafür Güter

innerhalb 2 Meilen der Burg zu erwerben. Im J. 1337 nahm

Otto, Bischof zu Würzburg, den vesten Mann , Goßen Stumpf-

lin, zu einem Erbburgmann auf seiner Veste Karlburg , und be.

scheidet ihn zu demselben Burglehen jährlich 6 Pfd . auf gewiffe

Güter` innerhalb einer oder zweier Meilen der Veste. Im J.

1806 wurde die Ruine nebst den anliegenden Weinbergen und

Ellern verkauft. Der neue Besizer legte Weinberge und Obst-

gärten auf der Burg an. Dadurch ward die ursprüngliche Ansicht

der Burg verwischt,

Das Landgericht Karlstadt begreift auf 3 7/8 Q. M.

15,435 E., unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten.

Gemünden, Arnstein , Würzburg und den Herschtg . Rothenfels

und Remlingen begränzt , und vom Main, der Werrn und mehren

Bächen bewäſſert. Der Boden auf beiden Mainufern und auf

dem Werrngebiete , von mehren Hügeln durchschnitten , ist gut

bestellt, und erzeugt alle Arten Getreides , Futterkräuter , Flachs,

Hanf, Kartoffeln , Reps, Kern- und Steinobst in Menge , Zwie-

beln, Sämereien und viel Wein. Das Rindvich ist schön und

gut gepflegt, die Schafzucht in mehren Orten beträchtlich, so wie

die Schweins- und Geflügelzucht . Auf die Bienen wird hie und da

viel Sorgfalt verwendet. Wein , Getreide , Obst- und Flachs-

bau, Viehzucht, Gyps- und Sandsteinbrüche, Handel mit Viktua-

lien, Schelchbauerei, Theerschwellerei ze. bilden den Haupt- Er-

werbszweig.

XX.

Kissingen (Kieseck) , Städtchen an der Saale , worüber 1

steinerne Brücke führt , Nachts beleuchtet, mit 260 H. , 1600 E.,

unter welchen 210 Juden mit Schule und Diſtriktsrabbinate ſind,

dem Size 1 Landgerichts , Rent-, Hauptsalz- und Bergamts, 1

Dekanats nnd Pfarramts , 1 Rathhauſe, Magistrate , 1 Poster-

pedition, 1 Armenanstalt (1672 vom Beneficiaten Hohman ge-

gründet), 1 im J. 1833 von der Königin Therese gestifteten

Krankenhause für arme, hülf- und obdachlose Dienstboten, 1

Stiftung für arme Judenkinder zur Erlernung 1 Handwerks oder

des Ackerbaues , 1 kön. Porzellanfabrik, 1 Apotheke, 7 Jahrmärk-

ten, 1 Del , 1 Walk,, 1 Schneid- und 5 Mahlmühlen , Getreide ,

Wein und Obstbau , Wieswachs , 1 Sandsteinbruche , Handel

mit Schweinen, und Seifensieder - Waaren, Ziegelei, den 3 berühm-

ten Gesundbrunnen : Säuerling oder Maximiliansbrunnen,

Ragozzi und Pandur, Kurgebäuden, Sool- und Dampfbädern,

1 Molkenanstalt, der Liebfrauenkirche ausserhalb des Orts mit

Grabmälern und Stationen , dem Seehofe und der Saline,

welche jährlich gegen 300,000 3entn. Salz erzeugt. Das Stift

Fulda erhielt im 9. Jahrh. hier viele Schenkungen ; denn im J.

801 schenkte Hunger dem heil. Bonifaz all' seine Besigungen

im Saalgaue, in Kizziche und in der Markung ; Bungo that
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das nämliche 3 Jahre später , und Hruoding schenkte 1 Mor-

gen; Ercanprecht aber im J. 823 einen Theil an der untern

und obern Saline, bei der unteren Brücke 40 Ruthen Wiesen.

13 Ruthen Felder und 40 Sklaven 2c. Die Grafen v. Henneberg

verpfändeten den Ort 1240 ans Hochstift Würzburg. In den folgenden

Jahren hatte Graf Hermann v. Henneberg nebst andern Gütern

auch die Stadt und das Schloß Kieseck , den Flecken und das

Schloß Steinau , das Schloß Rabenstein und die Stadt Königs-

hofen im Grabfeld von dem Stifte Würzburg zu Lehen erhalten.

Sein Sohn Boppo starb 1291 ohne Erben, und Markgraf Otto,

der Lange, von Brandenburg , der die Schwester desselben , Jutta,

zur Ehe hatte, machte Ansprüche auf die berührten Lehenstücke

und verlangte vergebens vom Bischofe , damit belehnt zu werden.

Die deswegen entstandene Fehde dauerte bis 1301 , in welchem

Jahre Markgraf Albrecht zu Brandenburg mit dem Bischofe aber,

mals dieser 4 Orte wegen zu Unwillen kam, daß sie gegen einander

raubten und brannten , bis sie der Kaiser verglich . Im J. 1308

fiel Bischof Andreas in die Leibgedinge der Brandenburgiſchen

Wittwe, Jutta, ein und zerstörte Kiſſingen mit dem Schloffe.

Im J. 1309 wurde die Zwistigkeit wegen des Lehens besagter 4

Orte , zum Theile auch Münnerstadt und Wildberg, in so weit

vertragen, daß Biſchof Andreas der Markgräfin versprach , gedachte

Lehen ihren Söhnen und Töchtern zu verleihen, dagegen ſie ihm

2000 Mark geben mußte. Der darüber unzufriedene Graf Ber

told und sein Sohn Heinrich fiengen einen neuen Streit an , der

sich mit einigem Verluste auf beiden Seiten endigte. Endlich

ward 1319 der Vertrag aufgerichtet , daß der Bischof dem Grafen

Bertold und seinen Söhnen , oder , wenn diese mit Tod abgeheu

sollten , seinen Töchtern die genannten Lehenstücke, desgleichen

dem Grafen Conrad Güter leihen und ihnen die Burg Steinau

mit Zugehör um 600 Mark Silbers wieder zu lösen geben ſollte.

Im J. 1374 bekamen durch Erbschaft Herzog Schwantibor in

Pommern und seine Gemahlin die Städte , Schlösser und Gerichte

Königsberg, Schildeck, Kiſſingen , Nüdlingen , Altdorf, Herolds

berg und Bruck. Vom Sohne desselben, dem Herzoge Bogislaus,

erkauft Bischof Gerhard 1394 Kieseck und das Dorf Nudlingen

für 90,000 fl. Vom nahen Bergschlosse Bodenleube haben sich

noch die Reste zweier Thürme erhalten. Graf Otto II. v. Henne

berg nannte sich v. Bodenlauben und ist als Meistersänger

bekannt. Derselbe verkaufte 1234 mit Bewilligung seiner Haus

frau Beatrix das Schloß mit den dazu gehörigen Gütern ans

Hochstift um 1200 Mark Silber , und ſchenkte 5 Jahre später von

dem Kaufschilling dem Bischofe Hermann und Kapitel 200 Mark

Silber, die übrigen 1000 Mark dem von ihm geſtifteten Kloſter

zu Burkardrod. Im J. 1242 erhielt er vom Bischofe für die

ihm in und um Bodenlaube, in Schönau , Brend , Wegfurt,

Wiesenbrunn, Weisbach, Frankenheim , Heustreu abgetretenen

Güter die Zölle zu Würzburg, die Einkünfte in Eußenheim und an.

dere Besitzungen. Auch übergibt er dem Bischöfe Güter in Arns-

hauſen und die Ministerialen des verkauften Schloſſes Bodenlaube,

unter andern auch die Söhne und das Weib Arnolds v . Nord,

heim, das Weib Gotofrieds v. Lengsfeld c. Von nun an wurde

Bodenlaube vom Hochſtifte als Burglehen ertheilt. Im J. 1303

erscheint Heinrich v. Bodenlauben , der von demselben mehre Ob.

jekte zu Zagelbach, Waldmannsloch, Kazenbach u. Hafenbach zu

Lehen trägt. Im J. 1332 beſaſſen die Brüder Markert, Dich

u. Bertold v. Bodenlaube würzb. Lehen zu Geldersheim, Arnstein,

Reichenthal, Ettlingshausen, Sulzthal 2. Dem im J. 1341 auf-

gestellten Burgmanne Avel Kurning folgten 1366 Konrad v . Ko-

burg, und 1368 Reinhard v. Maßbach. In der Folge zogen die
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Herren v. Buchenau als Burgmänner auf, nachdem sie zuvor ihre

eigenthümlichen Güter zu Buchenau dem Hochstifte zur Erkennt,

lichkeit lehenbar gemacht hatten. Fürstbischof Johann I. v. Eglof-

stein verpfändete 1402 das Schloß und Amt Bodenlauben an den

Grafen Friedrich v. Henneberg um 2800 fl. , auf deſſen Andringen

er ihm und seinem Sohne 1409 versprach , daß Bodenlauben , so

lange sie lebten, nicht abgelöset werden sollte , mit dem Bedinge,

daß wenn beide ohne lehenbare Erben sterben würden, dem Stifte

bei der Wiederlösung 1000 fl . abgehen sollten. Fürstbischof Ru-

dolph v. Scheerenberg erwarb zwar das verpfändete Bodenlauben

wieder, versezte es aber wieder an Heinz und Reinhard v. Stein-

ruck, bis es 1521 der Fürst Conrad wieder einlösete , und 1522

von Wilhelm u. Moriz v. Wiesenthau ein Burggut daselbst abkaufte.

Nach der Zerstörung des Schloſſes durch die Bauern 1525 bestand

noch das Amt, zu welchem Gronungen , Oberwerrn , Arnshauſen

u. Reiterswiesen gehörten. Während die Heilquellen in

Kissingen in Beziehung auf Wirksamkeit u. Mannigfaltigkeit der

hervorgebrachten , überraschenden Erfolge seit Langem eine der er-

ften Stellen unter ihren teutschen Schwestern behaupten, ist den.

selben nun auch in Hinsicht auf Großartigkeit und Geschmack der

öffentlichen Anstalten und auf die den Badegäſten dargebotenen Be

quemlichkeiten und Genüſſe ein gleicher Rang gesichert. Die erste

urkundliche Nachricht von einem zu Kiſſingen bestehenden Wild.

bade kommt vor 1544 unter dem Bischofe Konrad IV. v. Bibra,

und 1579 erſchien die erste Beschreibung desselben von Ruland,

welcher mehre Brunnenschriften gefolgt sind. Bischof Julius ließ

die Heilquellen untersuchen und bediente sich derselben mit dem

entsprechendsten Erfolge. Bischof Friedrich Carl v. Schönborn ließ

1738 den Kurplaß verschönern , zweckdienliche Gebäude aufführen,

und den 3 Quellen die bekannten Namen geben. Derselbe hatte

-

schon mehre Jahre Kissingen besucht , die Heilquellen mit großem

Nugen gebraucht und deswegen eine „rechtſchaffene“ Kurordnung

angeordnet. Durch die dem Kurorte 1768 gewidmete besondere

Fürsorge des Fürstbischofs Adam Friedrich erhielt das im J. 1738

erbaute Kurhaus eine Vergrößerung , weil sich jedes Jahr ein

stärkerer Zufluß von Gästen zeigte . Franz Ludwig v. Erthal ließ

dem Sauerbrunnen eine bessere Fassung geben, unterstüßte einige

Bürger mit Vorschüssen zur Erbauung neuer Wohnungen und

verſchaffte dem Kurplage gesündere Luft und 2 breite angenehme

Spazierwege. Die neuesten , alle Wünsche übersteigenden Anstal-

ten waren unserm Könige Ludwig vorbehalten.

Das Landgericht Kissingen zählt auf 3 Q. M. 11,160 .,

wird von den Logten: Bischofsheim , Münnerstadt , Euerdorf,

Hammelburg und Brückenau begränzt, und von der Saale , Pre-

mich Aschach, Thulba und mehren Bächen bewäſſert. Der Boden,

im Saalgrunde fruchtbar , in den Waldörtern (des Salzforstes

und der südlichen Vorgebirge der Rhöne) kalt und unergiebig, er-

zeugt alle Getreidarten , jedoch nicht den ganzen Getreidebedarf,

Rüben, viele Kartoffeln , Flachs , Wein, Obst. Das Rindvieh im

Saalgrunde ist schön , im Walde klein und unansehnlich. Man

halt auch Schafe , viele Schweine und Ziegen , besonders werden

viele Gänse gezogen. Man zählt mehre Sandsteinbrüche und

Mineralquellen. Die Haupt - Erwerbsquellen bestehen im Getreide-

und Kartoffelbaue , der Rindvich . , Schweins und Gänsezucht,

dem Handel mit Garn , Flachs , Buchenöl , Armbändern und höl-

zernen Waaren , Gries- und Heidelkornmehl, Sauerwaſſer , dem

Holzabſage und der Beifuhr zu den Salinen , zur Steingutfabrik

in Aschach und Arbeiten in den Salinen.
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XXI.

Kizingen, nahrhafte Stadt am Maine, worüber eine große

freinerne, im I 1500 erbaute Brücke führt, und an der Straſſe von

Würzburg nachNürnberg, mit dem Vororte Etwashausen, 800 H.,

4920 E., den Sihen des Landgerichts und Rentamts, Magistrats,

2 Pfarrämter, 1 Haupt-Zollamts mit Lagerhaus und Krahnen, 1 Post-

verwaltung, 1 im J. 1562 neu erbauten Rathhause, Salzfaktorie, 2

Kirchen, 2Kapellen, 1 latein. Schule mit Alumneum, Groß- und Spedi- |

tionshandel, 1 reichen Spitale ( 1344 von den Gebrüdern Teufel

und dem Bürgermeister Conr. Groß zu Nürnberg gestiftet) , der

Hornschuh'schen Stiftung , 6 Jahrmärkten, Wochen , Vich-

und Getreidemärkten , Schifffahrt, 2 Apotheken , 1 Buchhandlung,

Druckerschwärze, Pulver , Effig- und Färbestofffabriken, Leinwand-

bleiche , Korbflechterei , berühmten Bierbrauereien , Schlauchverfer-

tigung , Kattundruckerei , Fiſcherei, Kalk- und Bauſteinbrüchen, |

7 Mahl- u. 2 Gypsmühlen, 1 Pferdemühle , Baumschule, Ge-

müſe-, Obst-, Wein- und Feldbau, Wieswachs , Gemeindewal-

tung, 1 ehemal. Kapuziner- und Benediktinerinnen - Kloster. Hier

war unter andern ausgezeichneten Männern Conrad Stürzel,

Edler v. Buchheim , Kanzler des Kaisers Marimilian I , geboren.

Das ehemal. Benediktinerinnen - Kloster, von Adelheide, Pipins

Schwester, welche ihren Wohnsitz zu Jphofen und auf dem

Schwanberge hatte, im J. 750 mit Hülfe ihres Bruders gestiftet,

und durch den Einfall der Hunnen in Franken dem gänzlichen

Verfalle nahe gebracht , ward von Heinrich II. im J. 1007 n

besondern Schuß genommen , und die weltliche Obrigkeit und

Aufsicht darüber dem Hochstifte Bamberg übertragen , welches

dem Kloster so manchen Vortheil verſchaffte. Im J. 1266 am

Cyriacustage fiel bei dem Orte ein Treffen vor zwischen den

-

würzburg. und hohenloh. Truppen unter der Anführung des Dom-

dechants , Grafen Berthold v. Sternberg einerseit , und den hen-

neberg. und castell. Soldaten andererseit , worin die leßtern gänz-

lich geschlagen wurden. Hermann , Graf v. Henneberg , und

Heinrich, Graf v . Castell, wollten nämlich ihren Schwager und

Bruder, Berthold, Grafen v. Henneberg, welcher zugleich mit

dem Grafen Conrad v. Trimberg zum Bischofe v. Würzburg

war erwählt worden , mit Gewalt in den Besitz des bischöfl.

Stuhles feßen. — Kigingen war einſt Eigenthum der Grafen von

Hohenlohe. Im J. 1336 verkaufen Gottfried v. Hohenloh- Bru-

nege , und Margareth , seine eheliche Wirthin, dem Bischofe Otto

v. Würzburg , was sie Rechtes haben an der Stadt Kizingen

und an der Burg darin gelegen ic. um 3000 Pfd . Häller mit

Vorbehalt des Wiederkaufs. Im J. 1339 belehnt Kaiser Ludwig

den Bischof Otto mit den von Gottfried y . Hohenlohe erworbenen

Theilen an Kizingen u. Heidingsfeld von Reichs wegen. Im

nämlichen Jahre übergeben die Brüder Krafte v Hohenlohe dem

Bischofe Otto und dessen Kapitel einen andern Theil an der Stadt

Kigingen und dem Dorfe Heidingsfeld , und werden dagegen mit

dem Amte' Meckmühl sammt Zugehör belehnt. Im J. 1399 be-

lehnt König Wenzel den Burggrafen Johann zu Nürnberg und

ſeine Erben mit der Herrschaft des verst. Edeln v . Brauneck, wo-

zu Kitzingen, Hochheim u. Kepperndorf gerechnet werden . Im J. 1406

kauft Bischof Johann vom Grafen v. Hohenlohe, Herrn zu Speckfeld,

den 3. Theil an Schloß und Stadt, welche aber 1443 mit den Voror-

ten vom Domkapitel an Markgrafen Albrecht zu Brandenburg um

39,100 fl. versezt wurden. Im J. 1460 wird in einem Vertrage

dem Bischofe zu Würzburg vom Markgrafen die Erbhuldigung u.

ewige Wiederlösung bestätiget. Im J. 1525 läßt Markgraf Ca-

simir, weil die Stadt am Bauernaufstande Theil genommen, 58
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Aufrührern die Augen ausßechen , viele aber mit dem Schwerte

hinrichten, bei welcher Gelegenheit der Ort zerstört, aber 1526

wieder erbaut wird. Im J. 1541 laſſen ſich Markgraf Georg zu

Brandenburg, und später Bischof Conrad von den Bürgern huldi-

gen. Im J. 1544 wurde das Nonnenkloster in Folge der Refor

mation aufgehoben. Im J. 1556 erhält Markgraf Georg Fridrich

von der Bürgerſchaft zu Kizingen, Mainbernheim, Prichſenſtadt

und Kleinlangheim Erbhuldigung, und im J. 1565 kömmt Mark.

graf Georg Friedrich mit dem Bischofe Friedrich nach Kigingen

zu einem Armbruſtſchießen. Im J. 1576 huldigen die Bürger zu

Kigingen dem Biſchofe Julius. Im J. 1629 wird nach erlegtem

Kaufgelde die Stadt vom würzb. Bischofe eingezogen ; im J 1632

von Gustav Adolph dem churfürstl. Hauſe Brandenburg einge.

räumt, bald darauf aber durch die Kaiserlichen dem Bischofe wie:

der gegeben. Die Stadt hat oft und viel durch Ueberschwemmun,

gen gelitten, war lang und bis in die neuern Zeiten ein Zank,

apfel zwischen Würzburg und Ansbach und die Veranlassung zu

mehren Streitschriften.

Das Landgericht Kisingen umfaßt auf 2 D. M. 10,230 E.,

unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten. Dettelbach,

Marktsteft, Gerolzhofen, Ochsenfurt, Würzburg rechts des Mains,

den Hrschts. Rüdenhauſen und Sommerhausen begränzt, und vom

Maine u. mehren Bächen bewässert. Der meistens ebene, frucht-

bare Boden erzeugt alle Arten Getreides in Menge und Güte,

viel Wein, Futterkräuter, Obst, besonders viele Zwetschgen. Man

nimmt an, daß der Absatz des Gemüſes jährlich gegen 15,000 fl.

einträgt. Der Viehstand in Pferden , Rind- und Wollenvieh wird

besonders durch die allgemeine Stallfütterung begünstigt. Man

bricht Sand, und Gypssteine. Wein ,, Getreide , Obst- und Ge=

müsebau, Viehzucht , bedeutender Handel zu Waſſer und zu Land,

vorzüglich Speditions- und Kommissionshandel, bedeutende Schiffe-

rei mit Rangschifffahrtsordnung , Bierbrauereien und andere Ge.

werbe geben den Haupt- Erwerbszweig.

-

XXII.

Klingenberg, Städtchen am rechten Ufer des Mains,

worüber eine Ueberfahrt besteht , am Fuße eines mit Weinreben

und auf den Höhen mit Holz bewachsenen Berges , mit 145 H.

und 1000 E. unter denen 30 Juden sind , dem Siße des Landge

richts , Rent. und 1 Pfarramts , 1 Schloffe des Frh. v . Mayer-

hofen, 1 Salzfaktorie , 1 Apotheke, Thongruben, 1 Steingutfa

brik , 4 Jahrmärkten, Holzhandel, Acker und ausgezeichnetem

Weinbaue. Klingenberg oder Clingenburg war der

Hauptort der alten Herrschaft und Stammſiß der alten Dynaſten,

welche sich davon nannten , und von Niemanden lehenbar , nur

allein der Mainzoll daselbst u. zu Trennfurth war Reichslehen . u.

wurden nach den Klingenbergern die Dynasten v. Bickenbach, und

nach denselben die Grafen v. Mannsfeld damit belehnt. Die leg.

tern Grafen behielten sich auch die Lehenſchaft dieſes Zolles , bei

dem Verkaufe der Herrschaft Klingenberg an Kurmainz, 1491 bevor.

Die alte zerfallene Burg auf einem Berge, an deſſen Fuße die

Stadt erbaut ist , hatte nach der Gewohnheit des Mittelalters

ihre eigenen Burgmänner, z . B. Engelharden v. Frankenſtein gegen

Ende des 14. Jahrh. , einen Herrn v. Velsberg 1489 , die Kott.

wige v. Aulenbach und , nach deren Aussterben , die Edeln v. May-

erhofen, die noch im Besize sind. Die Burg hatte auch ihre eigene

5
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-

Kapelle, in welcher Konrad IX . v. Bickenbach u. seine Hausfrau

Gutte v. Runkel ein Altar - Beneficium stifteten. Auch der

Dynast Gottfried v. Schlüsselberg hatte Antheil an der Herrschaft

Klingenberg u. Prozelden , und Eberhard Schenk v. Roßberg lich

1383 seinem Lehenherrn , dem würzb. Bischofe Gerhard , 1000 fl.

Heller. Zur Sicherheit des Anlehens wurden ihm 100 Pf. jähr-

licher Gefälle von dem Amte Klingenberg angewiesen , welche

er als dortiger Amtmann beziehen sollte. Die Burg steht auf

den Grundmauern eines röm. Castells.

Das Landgericht Klingenberg zählt auf 3 1⁄2 Q. M.

15,485 E. , worunter, gegen 400 Juden , wird von den Ldg.

Obernburg, Rothenbuch, den Hrschtg. Kreuzwertheim,

Miltenberg, Klein-Heubach und vom großherzogl. badischen

Gebiete begränzt , und vom Rain und mehreren Bächen

bewässert.
-

Obschon von den Vorbergen des Spessarts durchzogen, der

hier im Süden am Main mit dem Engelsberg endet , ist das

Klima dennoch im Ganzen mild und dem Getreide . , Hopfen-,

Hülsenfrüchte , Obst- und Weinbaue förderlich. Pferde giebt es

wenige ; aber desto mehr schönes Rindvieh u . schöne Schafe, zum

Theile veredelt ; Schweine zum eigenen Bedarf und schönes Ge-

flügel, dann feuerbeständigen Thon. Acker , Obst- und Weinbau

(besonders der rothe Klingenberger) , Viehzucht und Mastung,

Thongruben, Töpferei , Steinbrechen , Holzhandel, Schifferei 2 .

find die Haupt- Erwerbsquellen. Im Bezirke fand man röm.

Grabhügel; auch zieht der Pfahlgraben durch die Gegend.

XXIII.

Königshofen im Grabfelde, Städtchen mit 289 H.,

1700 E., 32 Juden , dem Size des Landgerichts , Rent , und 1

Pfarramts , 1 Magistrats , mit 1 Rathhause, Briefsammlung,

1 Poststalle für Extrapost - Reiſende , 1 Kapuziner -Hospitium, der

Vorstadt Jpthausen mit 1 Kirche, 1 großem Marktplage mit

1 Röhrenbrunnen, 1 Schweſterhauſe , 2 Spitälern , wovon das

eine , im J. 1827 v . Eva Eliſabetha Schmitt mit einem

Aktivcapitale von 128,000 fl. gestiftete Eliſabethenspital eine eigene

Pfarrei mit 1 Kapelle hat , 2 Apotheken, 2 Wochen-, 12 Jahr.

und Viehmärkten , Gemeindebräuhaus und Gemeindeschäferei , 1

Kaserne mit Irrenanſtalt, 1 Schießstätte auf dem Prügel, 1

Felsenkeller, 5 Mahl . und 2 Gypsmühlen, 1 Eisenhammer, Ge

treidebaue, Viehzucht, Viehmastung und verschiedenen Gewerben.

Die Pfarrkirche hat am hohen Altare ein , aus Elfenbein künstlich

gearbeitetes Crucifix , mehre Epitaphien für Mitglieder aus der

Schottischen Familie , dann jene der Generale Franz Ant. v.

Dahlberg und Karl Reinhard v. Drachsdorf, einen schönen Thurm

im gothischen Style, welcher oben mit 1 ſchönen Kranze zum freien

Herumgehen versehen iſt , und zunächst in der Etage des Kranzes

die Wohnung des Thürmers enthält. Die Aussicht auf demſelben

kann zu den ſchönsten im Grabfelde gerechnet werden. Die Festungs-

werke sind abgetragen. Königshofen war der Geburtsort des

Jesuiten und berühmten Mathematikers Caspar Schott ( 1666),

welcher schon die Theorie der artesischen Brunnen aufstellte,

und eines der ersten Ausbilder des Taubstummen - Inſtituts , der

Lithographen Sennefelder C.

Der Ort war eine königl. Villa im Grabfeld , worin die

fränk. Könige viele Domänen besaßen, und hatte bereits im J. 770
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eine eigene Pfarrei. Schon frühzeitig wurde er den Grafen v.

Henneberg anvertraut , daſelbſt die Stelle eines Oberlandrichters

zu verschen. Graf. Berthold benüßte 1315 seine Verhältnisse zu

Ludwig, dem Bayer , und erhielt die Erlaubniß, zur Erstattung

aufgewandter Unkosten wegen vieler , in seiner und des Reichs

Sachen gehabter Mühe eine Landſteuer anzulegen , damit er ſeine

Städte Koburg, Königshofen und Schmalkalden befestigen und

bessern möge. Im J. 1354 kam die Stadt durch Heirath der

Gräfin Elisabeth v. Henneberg mit dem Grafen Eberhard v.

Würtemberg an diesen , welcher sie für 90,000 fl . mit Wildberg

und Irmelshauſen ans Hochſtift Würzburg verkaufte. Die An

sprüche, welche Eichstätt wegen seiner Lehen machte , wurden 1362

durch einen Spruch Karls IV. dergestalt abgethan, daß der

würzburg. Bischof dem zu Eichstätt für ſeine Forderung 6000 Pft.

Heller bezahlte. Die Stadt litt in dem Bauernaufstand , dem

markgräflichen und noch mehr im Schwedenkriege und 1825

durch Brand.

Das Landgericht Königshofen umfaßt auf 4 . M.

14,180 E., unter welchen viele Juden sind, wird von den Ldgten.

Mellerichstadt, Neustadt, Münnerstadt, Hofheim und

von Sachs. Meiningen und Coburg - Gotha begränzt, und von

der Saale, Milz, und mehreren Bächen bewäſſert. Der Hau-

bachsee mit mehren Weihern ist entwässert und kultivirt. Die

ebene Gegend und der fast allenthalben fruchtbare Boden erzeugt

alle Getraidearten , auch eine Menge Flachs , Hopfen , Reps und

Obst. Die futterreichen Thäler begünstigen in hohem Grade die

Zucht der Hausthiere , besonders des Rindviches und Geflügels 2c.

und das Mineralreich reicht weißgrauen Marmor oder Alabaster,

Silbersand, Gyps- und Mauersteine. Im Bezirke gibt es viele

alte Grabhügel. Getreide- und Flachsbau, Viehzucht und Mastung,

Bierbrauereien, Leinweberei, Strumpfwirkerei 2. geben den Haupt-

Erwerbszweig.

XXIV.

Lohr (Locoricum) , Stadt am rechten Ufer des Mains , der

hier den Lohr- und Rechtenbach aufnimmt , über welche 1 Brücke

fuhrt, mit 480 H. , 3714 E. , 1 Pfarr- 1 Kloster- und 1 Spital-

kirche, 1 Kapelle , Rathhause, den Sigen des Landgerichts , Rent ,

Forst und Hallamts, Spitale, 1 ſehr schönen Schulhauſe, guter

Feuerlöschanstalt , vielen Mühlen , zwei Eisenhämmern , 1 Eisen.

schneid- und Ziehwerkfabrik, wo Wasserräder und Triebwerke,

Walzwerke , Gebläse für Hochöfen und alle Arten von Maſchinen

verfertigt werden , 6 Jahrmärkten , starker Gemeindewaldung,

Mainschifffahrt, Schiffbau, Mainüberfahrt, Gerberei, Holzhan.

del, Handel mit Floßböden , und Niederlage von Spiegeln

und Scheibenglas aus der Hütte zu Weibersbronn. In

älteren Zeiten bestand daselbst ein kaiserlicher Freihof und

die Residenz der Grafen von Rieneck, der Stifter des

Spitales. Im J. 1408 willigte K. Ruprecht ein , daß Graf

Thomas zu Rynecke den Grafen Johann v. Wertheim , K. Hof-

richter, zu sich in die Gemeinschaft nehme des Reichslchens , des

Zolles zu Lohr, des freien Gerichts und was dazu gehört , und

der freyen Leute. Nach dem Erlöschen der Grafen v. Rieneck

kam der Ort als heimgefallenes Lehen an Mainz, dessen Kurfürst

Suicard v. Kronberg auf dem Fundamente der zerfallenen Burg

das heutige Kapuzinerhospitium erbaute. Im Schloffe der ehemal

―
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Oberamtleute waren Friedrich Karl v. Erthal , Churfürst von

Mainz, und sein Bruder , Franz Ludwig , Bischof von Bamberg

und Würzburg geboren.

―

Das Landgericht Lohr zählt auf 5 Q. M. 11,490 E. , wird

von den Ldg. Karlstadt, Gemünden , Rothenbuch, dem

Hrschts. Rothenfels und Kurhessen begränzt, und vom

Maine, dem Lohr-, Rechten und Sendersbache ic, be,

wässert. Am Lohrbache sind 2 Kanäle angelegt, wovon der eine

zum Beladen der Schiffe dient, und der andere eine Blechwalze

treibt. Am Main ist das Klima noch ziemlich mild und hat

einträglichen Frucht, und Obstbau ; landeinwarts aber im Spes-

sart ist die Luft rauher und dem Feldbaue weniger günstig ; es

gibt viel Rindoieh , aber ohne Auszeichnung , bedeutende Bienen,

zucht und viele Schweine , die Waldungen sind reich an großen

Eichen und Buchen, und verursachen eine lebhafte Beschäftigung

im Fällen, Flößen , Verarbeiten und Verführen des Holzes

und der Holzwaaren , welche Gegenstände auffer dem Handel

mit Getreide, Glas und Papier , der Schifferei , 1 Eiſenblechfa,

brik, 3 Eisenhämmer , Ziegel- und Kohlenbrennereien, dem Schiff-

baue 2. die Haupt- Erwerbsquelle öffnen,

XXV.

Markt- Steft, nahrhafter Markt am Maine, mit 215 H.,

1310 E., unter welchen 75 Juden mit Synagoge und Distrikts,

rabbinate sich befinden , dem Sitze des Landgerichts , 1 Pfarramts,

1 Hauptzollamts mit Lagerhaus, Krahnen und 1 Kanale zur

=

·

Schiffüberwinterung , 1 Magistrate, Brief- Posterpedition, Main-

überfahrt, 4 Jahrmärkten, Getreideschranne, Armenanstalt, Wein»

Getreide und Speditionshandel , Klavierverfertigung , Brauerei,

Strumpf und Kappen Strickerei , Korbflechterei, Schifffahrt,

Tabak , Puder und Druckerschwärzfabriken , Leinwandbleiche,

vielen Handwerken, Pottaschsiederei , Wein und Obstbaue , Obst-

baumzucht 2c. Der Ort gehörte einst den Grafen v. Castell, welche

noch das Kirchenpatronat haben. Im J. 1216 überläßt der würzb.

Bischof Otto ſeinem Kapitel alle biſchöflichen , noch nicht verpfän-

deten Einkünfte in Steft, Heidingsfeld , Randersacker , Sommer-

und Winterhausen , Ochsenfurt , Frickenhausen , Burgbernheim,

Geldersheim, Mellerichstadt 2c. Im J. 1461 ward Steft mit

andern Orten vom würzb. Bischofe Johann zerstört.

J

2. M.Das Landgericht Markt. Steft umfaßt aut

7,363 E., unter welchen viele Juden sind , wird vinh……… -ugten.

Kigingen und Ochsenfurt , den Herschtg. Rüdenhauſen , Marktbreit

und von Mittelfranken begränzt , und vom Maine, dem Breitbach

und mehren Weihern bewässert. Der Boden , einige Orte im

Steigerwalde ausgenommen , der hier mit dem Schwan- oder

Schwabenberge endet , erzeugt alle Arten Getreides , Mais , Futter-

kräuter, Hopfen. Reps, Flachs , Hanf, viel Obst und guten Wein.

Die Rindvichzucht wird durch Stallfütterung gepflegt ; man hält

viele Schweine und Ziegen, aber wenig Schafe. Die Haupt- Er.

werbsquellen fließen aus dem Feld , Obst , und Weinbaue , der

Viehzucht, demHandel, den Baumwoll- Arbeiten, Farbenbereitungenx.
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XXVI.

Mellrichstadt, Städtchen an der Streu und Straffe von

Würzburg nach Sachsen , mit hohen Mauern, 380 5. , 1810 E.,

unter denen 50 Juden sind , dem Sige des Landgerichts und

Rentamts, 1 Pfarramts und Dekanats, 1 Poſterpedition, 1 Spi-

tale, 1 Armenhauſe, 1 Apotheke , 6 Mahl- , Loh- , Schneid . und

Delmühlen, Ziegel , und Kalkbrennerei , Strumpfwirkerei , Vich.

zucht , Feld- und Obstbau , Gemeindewaldung , Glockengießerei.

Im J. 770 übergab Herzog Karlmann die Pfarrei dem Bischofe

Burkard in Würzburg ; im J. 1031 schenkte K. Conrad II . den

Wald mit dem Wildbanne daselbst dem Hochstifte , und in der

Nähe besiegte 1078 Kaiser Heinrich IV. seinen Gegenkaiſer, den

Herze Rudolph von Schwaben , in einer Schlacht. Mellrichstart

ist der Geburta- des Martin ( Pollich) v . Mellerstadt,

welche Kurfürsten Friedrichs III. Leibarzt gewesen . und

viel zur union der Univerſität Wittenberg beigetragen hat, dann

der gelehrten Männer : Paulus Meliſſus Sched und Andreas

Mergilet, welche Mellerichstadt ,,urbs larga farina“ (Mehl.

reich - Stadt, vermuthlich wegen der großen Flurmarkung) nen-

nen, nach den charakteriſtiſchen alten Knittelreimen über die 7

Rhönstädtchen: Mellerstadt hat's Feld , Münnerſtadt hat's Geld,

Fladungen hat's Holz, Neustadt hat'n Stolz, Kissingen hat's

Ealz, Königshofen hat's Schmalz , Bischofsheim hat'n Fleiß, So

hast' den Rhönerkreis." Die Grafen v. Henneberg besaßen

schon vor uralten Zeiten die Stadt als Reichslehen. Udalrich,

Graf v. Madalrichestat, schenkte im 8 Jahrh. ſeine Güter

dem heil. Bonifaz , und Graf Gottwald von Henneberg besaß im

10. Jahrh. ebenfalls Mellerstadt, Münnerstadt und Schweinfurt.

Das Landgericht Mellrichstadt begreift auf 4 D. M.

13,370 E., wird von den Ldgten. Neuſtadt, Königshofen , Bi-

schofsheim, Hilders, von Sachſen-Weimar und Meiningen begränzt,

und von der Streu , Bahra, dem Elzbache und andern Bächen

und dem Frickenhäuser See bewäſſert. Es liegt an der öst-

lichen Abdachung der Rhöne und an der Gränze des Regierungs-

bezirkes; umgibt das Sachsen - Weimar. Städtchen Ostheim

und wird vom schwarzen und kleinen Moore durchſchnitten.

Der zwar kalte, aber gut bestellte und ziemlich fruchtbare Boden

erzeugt alle Arten Getreides im Ueberfluſſe , Hopfen , Hülſen-

früchte, Futterkräuter , Flachs , Reps , Mohn , Obst und selbst et-

was Wein. Man findet sehr schönes Rindvich , mehre Schäfe

reien mit veredelten Schaafen , viele Schweine und Ziegen. Das

Mineralreich liefert viele Steine, Thon und Spuren von Mine-

ralquellen. Getreide , Flachs- und Obstbau, Viehzucht , Holzar-

beiten, Garnspinnerei und Weberei, Handel mit Garn, Leinwand,

Zwillich , Barchent, Siebböden , Del, Peitschenstöcken 2. machen

den Haupt- Erwerbszweig aus.

XXVII.

Münnerstadt, Städtchen an der Lauer, worüber 1 Brücke

führt , mit Mauern und Thürmen, auf 3 Seiten von Bergen

eingeſchloſſen , und an der Straffe von Sachſen - Meiningen über

den steilen Schindberg nach Schweinfurt und Würzburg , mit

270 H. , 1580 E. , dem Size des Landgerichts , 1 Rent- und 1

Pfarramts, 1 Postexpedition, 1 Magistrats mit neuem Rathhauſe,

1 Augustiner Kloster, 3 Kirchen , 2 Kapellen, 11 Jahrmärkten,

1 Apotheke, 1 Spitale, Schwesterhause, 1 latein. Schule, 1 Gym-
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:
naſium , verſchiedenen Handwerken, Feld , Wein und Hopfen-

baue, Wieswachs und Viehzucht , 5 Mühlen mit Mahl- , Walk-,

Del- und Lohgängen , Ziegelei und mehren alten Wachthürmen

auf der Markung. Im J. 771 schenkten Eges und seine

Ehefrau Sihilt dem Stifte Fulda ihr sämmtliches Eigenthum in

Munirichestat; das nämliche thaten Heiat im I. 796 und

BuldarchimJ. 800 , Jrminperaht gab eine Hofstatt ; Archra-

ban aber nur die Hälfte seines Besißthums im J. 808 , Azjo

drei und Egilhart 10 Morgen Wald ic. Diese Besitzungen

alle wurden vom Stifte Fulda im J. 887 der Klosterfrau Gó-

tesdev zur Nußnießung auf Lebenszeit überlassen, und kamen

nach ihrem Tode ans Etift zurück , welches diese Gegend kultivirt

hat. Im J. 960 gehörte der Ort bereits dem Grafen Gottwald

zu Henneberg, dessen Nachkommen ihn zu einer beständigen Rest

denz gebrauchten und von welchen Viele daselbst ihre Grabſtätten

fanden. Im J. 1405 verlich K. Ruprecht dem Grafen Friedrich

v. Henneberg (unter andern) die Zent, das Halsgericht und den

Zoll daselbst. Im J. 1525 ließ Graf Wilhelm VII. bei dem

damaligen Bauernaufstande 22 der vornehmsten Rädelsführer zu

Orden, welcher eine Commenthurei und das teutſche Haus daselbst

besaß, schon frühzeitig im Streit befangen. Im J. 1323 empfeh

len sich die Diffinitoren des Auguſtinerklosters - daſelbſt dem röm.

Könige Ludwig , und machen ihm zu wiſſen , daß ein jeder Prie-

ster ihrer Provinz 6 Messen lese, damit Gott ihn und die Gläu

bigen seines Reiches zu ihrer höheren Bestimmung führe , sein

Reich schüße und ihm alle noch ungebildeten Völker unterwerfe.

Die Ritter von Münnerstadt waren Vasallen der Dynasten v.

Wildberg, welche zur Sippschaft der Grafen v. Henneberg ge=

hörten.

Das Landgericht Münnerstadt begreift auf 4 Q. M. 12,766

E., unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten. Bis

schofsheim, Neustadt , Königshofen , Hofheim, Euerdorf und Kiſs

singen begränzt, und von der Saale, Premich , Lauer, dem Maße

bache und andern Bächen bewäſſert. Der wegen der vielen Berge

nicht gleich fruchtbare Boden erzeugt alle Arten Getreides, Flachs,

Münnerstadt hinrichten. Im J. 1585 kam die Stadt ſammt den opfen, Reps , Hanf, viel Obst, etwas Wein und Futterkräuter.

dazu gehörigen Dorfschaften , von welchen Würzburg bisher nur

emige Theile und die Stadt nur zur Hälfte besaß , gänzlich an

das Hochstift. Ausser den Grafen v. Henneberg waren auch die

Grafen v. Mannsfeld und die v. Stollberg theilweise Beſßer.

Frau Katharina, Gräfin v. Henneberg , geborne Gräfin v. Stoll-

berg, verklagte 1570 den Bischof von Würzburg wegen nichtge-

ſlatteter Einführung der augsburger Confeſſion vergebens bei dem

Reichshofrathe und dem Reichstage zu Regensburg. Das Augusti-

werkloster wurde 1279 von den Bürgern gestiftet und von den

Grafen v. Henneberg reich beschenkt. Es war mit dem teutschen

Man findet ſchönes und vieles Rindvich, viele Schaafe, Schweine,

viele Ziegen , Gänse und mehre Freunde der Bienenzucht ; überall

Kalk- und Sandsteine. Ackerbau , Viehzucht , Wein- und Obst-

bau, Handel mit Samen und Weinfechsern , Bierbrauereien,

Waldarbeiten, Ziegel- und Wazenſchmier - Oefen 2c. eröffnen die

Haupt Erwerbsquelle.

XXVIII.

Neustadt an der Saale, schönes Städtchen auf einer
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sanften Anhöhe, mit Mauern , Zwingern und Thürmen, am Ein-

flusse der Brend in die Saale, in einem angenehmen und frucht:

baren Thale, von der Landſtraſſe von Würzburg nach Sachſen durch.

schnitten, mit 348 H. und 1450 E., unter welchen 54 Juden ſind, den

Sigen des Landgerichts und Kentamts, 1 Postexpedition, 1 Pfarr-

amte mit neuer Pfarrkirche , 1 Spitale mit Kapelle und Benefi-

cium , 1 ehemal. Karmelitenkirche und Kloster, 1 Armenhause,

1 latein. Schule , 1 Apotheke , 1 schönen Marktplaß mit 1 Brun-

nen, 1 Baumwollenfabrik, Damastweberei , Bierbrauerei , Sago-

bereitung aus Kartoffeln , Runkelrüben - Zuckerfabrik, 1 Beſchäl-

ſtation , 7 Jahr , Vieh , Pferde- und Fohlenmärkten, Gerberei,

Färberei, Häfnerei, 5 Mahlmühlen mit Loh- und Delgängen,

Viehzucht, Feld , Obst-, Wein- und Gemüsebaue, 1 hochlöthigen

Salzquelle unweit der Schießstätte , 2 Eichensteinbrüchen , 1 stei.

nernen Brücke und 1 Etege über die Brend , 2 steinernen Brük-

ken und 1 Stege über die Saale. Hier war 1649 Dr. Joh.

Holzheimer Stadtpfarrer, und der unter den Fürsten Adam

Fridrich und Franz Ludwig ums Schulwesen sehr verdiente geistl.

Rath Steinacher geboren. Der Apotheker Grieß vermachte

unter andern dem dasigen Arme nfonde 100 fl. Kapital, um von

den Zinsen jährlich das ärmste Kommunifantenkind zu kleiden,

und der Erdominikaner Thomas Reßler überließ der Ortsar-

menkasse 200 fl ; für arme Schulkinder zu Leutershausen und

Windheim 110 fl. und 300 fl . zur Vollendung eines Altars in der

neuen Pfarrkirche. Der Ort stand anfangs als königl. Burg

unter dem Namen Obersalz im alten Grabfeldgaue auf dem

Wiesengrunde (nun Aue genannt), wo die Saale eine Insel bil-

-

Karl, der Große, verlegte ihn, weger häufiger Ueberschwem-

mung , dahin, wo nach der Tradition ein kön. Hofſtall ſtand, des-

ſen Bedienten von da nach Brend zur Kirche gegangen ſind.

In dieser Burg (castellum) foll Pharamund, der Ostfranken fünf-

ter Herzog , im J. 420 zum Könige der Franken erwählt worden

ſeyn und das ſaliſche Gesetz (lex Salica) in Gegenwart von 4

Grafen der benachbarten Gauen und mit Bewilligung des Volkes

gegeben haben, wodurch die Frauen von der Thronfolge ausge

ſchloſſen wurden *) . Im J. 991 hatte Otto M., ſeinem Schwa-

ger, dem Pfalzgrafen Ezzo von Lothringen († zu Salfeld 1034)

mehre bedeutende, zum Pallaſt Salz gehörige Domänen und un-

ter dieser Obersalz geschenkt. Richeze , die Tochter Ezzo's , Kö-

nigin von Polen , übergab durch die Hände ihres Vormünders,

des Herzogs Conrad von Kärnthen und Venedig , dem Bischofe

Adalbero und seinem Stifte wechselweise ihren Theil an dem

Dorfe und Size Salz mit allen Zugehörungen ; dagegen erhielt

ſie die Gefälle des Bischofs in Thüringen, zu Schmalkalden,

Meinungen, Mellerichstadt 2c. zur lebenslänglichen Nußnieſung ;

doch wurde die Bedingung festgesezt : daß ein jeweiliger Bischof

zu Würzburg , wann sie sterben würde, ihren Leichnam nach Cölln

am Rheine, oder wohin sie im Leben ihre Begräbniß benennen

würde, ehrlich führen und zur Erde bestatten sollte; würde der

Bischof aus Schwäche oder wegen Entfernung des Weges persön

lich nicht erscheinen können, so sollte er aus den Ehrlichsten seiner

Geistlichkeit sechs Priester und Evangelier an seiner Statt dabei

bestellen. Im Jahr 1336 stiftet Pfarrer Herman in Brende

eine Meßpfründe für die Pfarrkirche in Neustadt und weißt die

jährlichen Einkünfte dazu mit Bewilligung des würzb. Biſchofs an.

Im J. 1337 verkauft Bischof Otto an den Ritter, Sigmund v.

Stein, die jährliche Gült und Bethe von 100 Pfd. Haller zu Neus

-

Nach dem Sprichworte : „ Lilia non nent.“
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stadt für ein Anlehen zu tauſend Pfd. Heller unter Vorbehalt des Damast und Strumpfwebereien, Brauereien , Färbereien, Ger

Wiederkaufs für dasHochſtift Würzburg. Im J. 1407 ließ Bischof | bereien 2. bilden den Haupt- Erwerbszweig .

Johann (wie es auch im 16. Jahrh. in Gerolzhofen , Karlstadt,

Kigingen geschah) hier Pfenninge, Kreuzer und Schillinge mün

zen ; im J. 1428 verbanden ſich die Bürger mit dem Domkapitel

gegen den Bischof; im J. 1525 wurden 14 Aufrührer vom Bi-

schofe Conrad zum Schwerte verurtheilt ; im J. 1640 war das

kaiserl. Hauptquartier in Neustadt. Die erste Urkunde , die

den Ort als Stadt bezeichnet, ist vom J. 1232 ; doch nennt den-

selben der Brauweiler Mönch in Mitte des 11. Jahrh. Oppidum

(d. i. Stadt oder befestigter Ort).

-

Das Landgericht Neustadt zählt auf 31⁄2 Q. M. 10,304

E., unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten. Bi-

schofsheim, Mellerichstadt, Königshofen und Münnerstadt begränzt,

und von der Saale, Streu , Lauer , Brend, Elz und mehren Bä-

chen bewässert. Der Boden ist im Allgemeinen von mittlerer

Fruchtbarkeit (wegen der Vorberge der Rhön und der Berge hin-

ter der Salzburg) ; doch erzeugt er alle Arten Getreides , Flachs,

Reps, Hirse, Obst, Futterkräuter, Hopfen, Wein und Kartoffeln.

Die Viehzucht wird durch die futterreichen Thäler unterstügt ;

man sieht viele, auch veredelte Schaafe , viele Schweine , wenig

Ziegen, und die Bienenzucht hat besonders zu Ebersbach , Holl-

stadt, und Leutershausen ihreVerehrer. Es gibt viele Steinbrüche,

mehre (unbenugte) Salzquellen und 1 Ockergrube zu Oberebers.

bach , welche jährlich gegen 100 Centn. ärarial. Bergzehent von

ausgezeichneter gelber Farbe liefert. Getreide , Wein- , Obst, und

Flachsbau, Viehzucht und Mastung, Leinwand , Baumwollen ,

XXIX.

Obernburg, Städtchen am Main und an der Straſſe von

Frankfurt über Seligenstadt nach Miltenberg , am Anfange des

Bachgrundes, mit 294 H., 1773 E., dem Size des Landgerichts, -

1 Pfarramts, 1 Postexpedition , 1 Pfarrkirche, 2 Kapellen , 1

Apotheke. 3 Jahrmärkten, Mainüberfahrt, Holzhandel. Schifffahrt,

mehren Mühlen , Feld . und Weinbaue, Gemeindewaldung , 1

Brücke über die Mömling, welche bier in den Main fällt. Obern

burg war ein römisches Castell zur Deckung des Rückens der

röm. Kriegsheere , welche in dieser Gegend den Main paſſirten

(Hadriani vadum), wo auch der Pfahlgraben über den Fluß sich

wendete. Im J. 1183 bestimmte der Pfarrer Heinrich an der

Muttergotteskirche zu Aschaffenburg dem Alexandersstifte daſelbſt

fährlich 5 Soliden, veranlaßte feine Schwestern Adelheid und Juta

zur gleichen Stiftung, und wieß zu dieſem Zwecke ſeine Weinberge

in Obernburg an. Im J. 1313 vergleicht sich der Erzbischof Peter

zu Mainz mit dem Dekan und Kapitel zu Aschaffenburg , welchen

Obernburg gehörte , wegen Erbauung einer Burg in dieſem

Orte, der schon den Römern wichtig genug ſchien , und in ihrer

Vertheidigungslinie als Kastell diente. Im J. 1318 verleiht K.

Ludwig der Stadt Obernburg alle Rechte , deren sich die Städte

im Wedreibengau erfreuen. Im J. 1300 verkaufte Gotfried v.

Bickenbach die vom Stifte St. Peter und Alexander zu Lehen

getragene Vogtei in Obernburg , so wie alle Güter, die er

dort besaß, um 600 Pfd. Heller an genanntes Stift. 3m 3.
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1379 bewirkte der Domdechant Simon zu Aschaffenburg , daß die

Pfarreien Obernburg und Sailauf dem Alexandersstifte einvers

leibt wurden , um das Einkommen der Dekanats- und Kantorie.

würde zu vermehren. Heinrich Herold , Kanonikus und Pfarrer

zu Aschaffenburg , vermachte 1000 fl. zu einem Etipendium an ei-

nen aus seiner Familie, oder in deſſen Ermanglung 2c. an einen

aus Obernburg gebürtigen Studirenden. Dem Städtchen gegen.

über ist das Damsfeld (campus damnatus ) mit alten Grab.

hügeln , wo die Römer eine Niederlage erlitten haben ſollen, und

wird ein Graben am Ende dieses Feldes noch der Blutgraben

genannt.

Das Landgericht Obernburg zählt auf 4 Q. M. 17,910

E., unter welchen viele Juden sind , liegt zu beiden Seiten des

Mains, in welchen die Elsava , Mömling , der Welzbach, Sulz:

bach ic. fallen, und wird von den Ldgten Aſchaffenburg , Klingen.

berg, Rothenburg, dem Hrschtg. Kleinheubach und Großherz.

Heſſen begränzt. Deftlich vom Maine ſind Zweige des Spessarts,

westlich eine herrliche Ebene und an der hessischen Gränze ſtark

bewaldete Vorberge des Odenwalds. Der fruchtbare Boden lie.

fert alle Arten Getreides, Hülsenfrüchte, Futterkräuter, Kartoffeln,

viel Obst und Wein. Die futterreichen Gründe unterhalten schö-

nes Rindvich, bedeutende Schäfereien und viele Schweine. Man

gräbt auch Eisenerz und Sandſteine. Feld-, Obst- und Weinbau,

Viehzucht und Mastung , Schifferei und Handel mit Holz aus den

schönen Waldungen machen den Haupt. Erwerbszweig aus.

XXX.

Ochsenfurt (Oxonium), Stadt am linken Ufer des Mains,

worüber 1 steinerne Brücke führt, an den Straſſen von Würzburg

nach Ansbach, Rothenburg und München, und an der Kommunika,

tionsſtraſſe nach Mergentheim und Nördlingen , mit 411 S..

2250 E., dem Size des Landgerichts , Rentamts , 1 Pfarramts,

1 Magistrats , 1 Posterpedition, 1 Salzfaktorie , 2 Kirchen, s

Kapellen, 1 Zeichnungsschule , 1 ehemal. Kapuzinerkloster, 1 Apo-

theke, 1 Spitale, 1 Krankenhauſe , mehren Jahr- und Viehmärk-

ten , Bierbrauerei , 4 Mühlen , 2 Ziegeleien , Tuchmanufaktur,

Kleinhandel, Schifferei, Getreide , Obst- und Weinbaue, Gemein-

dewaldung, Viehzucht und 2 feßten, 50′ hohen Wartthürmen ober-

und unterhalb des Ortes , die noch jezt zu Signalen und zur

Aufnahme der Gegend dienen können, und bei deren einem (an

der Rothenbrücke) der berüchtigte Göß v. Berlichingen mit ſeinen

Reisigen einige Wägen mit Kaufmannswaaren weggenommen hat.

Im J. 1291 weißet das Hochſtift ſtatt der an den Bürger Hein,

rich v. Rebstock in Würzburg versezten Einkünfte in Ochsen-

furt und Randersacker dem Propste Heinrich v. Weckmar , dem

Dekan Albert v. Löwenſtein ze. die übrigen Einkünfte in Ochsen-

furt, ein Allod in Hochheim und Güter in Rabensperch an.

Im J. 1295 verkaufte der Bifchof Mangold dem Domkapitel zu

Würzburg die Stadt mit der Zent um 4300 Pfd. Heller , und

die Ministerialen Dieman v. Scheckenbach , Everkar v. Sesenheim,

Walther v. Sonderhofen, Wolfram v. Wolfgiſishuſen und Eterie-

frit v. Hemersheim verleihen einige Weinguter zu Ochsefurt,

Gülchsheim und Hopferstatt dem Altare des heil Kilian in

Würzburg. Im J. 1330 übergeben Heinrich v . Schweifesdorf,

Pfarrer zu Rodheim , und die Matronen Hedwig und Elisabeth

6
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der Abtei Mönchberg nächst Bamberg ihre Hofriete und Eingehö-

rungen zu Ochsenfurt als Seelgeräthe. Im J. 1339 verspricht

das Kl. Ahausen dem würzb. Domkapitel wegen Vertheidigung

eines Hofes in Ochsenfurt einen jährl. Kanon von 2 Pfd . Hel.

ler aus den Einkünften desselben. Die Stadt litt vielerlei

Unfälle; im 3. 1338 ward sie von Leupold , Küchenmeister v.

Nortenberg eingenommen , das Schloß aber vom Amtmanne, Er-

finger v. Seinsheim behauptet ; 1433 hielt sie es mit dem Dom-

kapitel und den Bürgern zu Würzburg gegen den Bischof Johann,

welcher ſie 1435 vergebens belagerte, so wie 1440 Markgraf Al-

bert mit einem Verluste von 18 Adeligen und 54 Knechten unver-

richteter Sache abziehen mußte , auch wurde sie dem Teutschmei-

ster, Eberhard v. Seinsheim , um 8000 fl. versezt. Im J. 1525

nahm sie Bischof Conrad in neue Pflichten, und 1784 litt sie

durch Ueberschwemmung.

Das Landgericht Ochsenfurt umfaßt auf 2 1/2 . M.

10,900 E., unter welchen viele Juden ſind, wird von den Logten

Kizingen, Aub , Würzburg , dem Hrschtg. Marktbreit und von

Mittelfranken begränzt, von dem Maine, Thierbache und mehren

andern Bächen bewässert. Der Boden , im Maingrunde ſan-

dig und im sogenannten Gaue ausgezeichnet fruchtbar, erzeugt

Getreide jeder Art, Hülsenfrüchte , Futterkräuter, viel Flachs,

Reps und Mohn , und in den Häckerdörfern am Maine viel und

guten Wein, wo auch die Obstkultur im großen Flore ist Man

zicht ausgezeichnet schönes Rindvich, aber wegen Wiesenmangels

nicht in bedeutender Menge, schöne , meistens große Pferde, viele

Schäfereien , viele Schweine, schönes Hausgeflügel und in den

Häckerdörfern viele Ziegen. In einigen Orten wird wilder Mar-

mor gebrochen. Als Haupt- Erwerbsquellen gelten Getreide- und

Weinbau, Verkehr mit Vieh, Getreide und Wein , Obſt, Flachs,

Reps, Schifferei 2c.

XXXI.

Orb (nach alten Urkunden Urb) , Stadt an der Orb und

Haſſel, an der äußern nördlichen Gränze der Spessartsgegend,

mit 626 H., 4470 E.. unter welchen 90 Juden sind, mit Mauern

und Thürmen, dem Size des Landgerichts, 1 Rent- und 1 Pfarr-

amts mit Dekanate , 1 Apotheke , 1 Hauptsalzamts , 1 Bergamts

(Sit in Rieneck), 1 Magistrate, 1 Spitale, 3 Bierbrauereien und

allen nothwendigen Handwerken , 3 Jahr , und 5 Viehmärkten , 1

reichhaltigen Saline, die jährlich gegen 30,000 Zentr. Salz erzeugt,

welches nach der Pfalz verführt wird, 1 äußerst beträchtlichen Vich

stand , bei unzureichenden Mitteln, Holz- und Salzfuhren, 1 gro

ßen (devaftirten) Gemeindewaldung, 1 Sauerbrünnen zunächſt am

Ldgs.-Gebäude, woraus sich die Orber ihr Lieblingsgetränk holen,

und in der südlichen Umgebung der Saline mit noch 2 Mineral-

quellen, fire Luft, Kohlenstoff und kohlensaures Gas enthaltend

mit Schneid , Stampf- , Bohr- und Lohmühle , Del- und 12

Mahlmühlen, Papierwaarenfabrik. Der 1823 in Wertheim verſt.

Vikariats Assessor J. B. Quanz hat nicht nur bei Lebzeiten ein

Kapital von 8460 fl. für arme Kranke und sonstige Bedürftige der

Stadt überlassen , sondern auch durch sein Testament noch weiter

14,680fl. und den Ertrag von 8 Morgen Wiesen bestimmt für

Abkömmlinge seiner Verwandtschaft zum Behufe des Studierens

und für andere Zwecke, jedoch nur bis einschlüssig der 4. Genera,

tion, wornach diese Stiftung mit dem Orts - Armenfond vereinigt
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zur Begründung eines Magazins für Brennholzbedarf; e) 4,000 fl.

als Fond zur Bestreitung der Kosten der Wiederaufforstung des

Orber Stadtwaldes ; im Ganzen 51.000 fl. In gleicher Absicht

hat 1837 die Ständeversammlung 40,000 fl. bewilligt. Im Jahre

1839 hat der König allergnädigst verfügt , schlennigst 25 gesunde

und geräumige Häuſer für die daſigen Armen zu bauen, jedes für

2 Familien, und zugleich auch noch Mittel und Wege bezeichnet,

um die Einwohner anderweitig aufzurichten. Die Krankenpflege

im Spital haben bereits die barmherzigen Schwestern übernom-

men; auch ist eine wöchentliche Botenverbindung mit der Haupt-

stadt Würzburg angeordnet. Orb war der Geburtsort des Ful-

daer Bischofs Rieger.
-

-

werden soll. Dieſe arme, zahlreich bevölkerte Stadt hat im Jahre | Viches, Eamengetreides, der Ackerbaugeräthſchaftenic.; d) 3,200 fl.

1836 die traurige Aufmerksamkeit nicht nur von ganz Bayern,

sondern auch von dem größten Theile Teutschlands auf ſich gezo-

gen. Um das herrschende Elend zu lindern und eine bessere Zu-

kunft der Gemeinde Orb vorzubereiten, hat die Gnade Sr. Maje-

stät, unsers Königs Ludwig , derselben neben sehr bedeutenden Un-

terſtüßungen aus der Kabinetskassa eine Kollekte bewilligt, de-

ren Erträgniß die Summe von 50,000 fl. übersteigend , zu wohl-

thätigen Zwecken und Stiftungen verwendet worden ist. In der

neu gegründeten Beschäftigungsanstalt konnten schon im ersten

Winter gegen 200 Familien theilweise Beschäftigung erhalten und

eine nicht unbedeutende Strecke bisher öde gelegenen Bodens wurde

urbar gemacht; die ungeheuer herabgekommenen Walddistrikte, der=

einst eine unschäzbare Quelle des Wohlstandes für Orb , wurden

Gegenstand eines umfassenden Kulturplanes ; eine Suppenanstalt

bietet den Armen und wenig Bemittelten gesunde und wohlfeile,

für erstere auch unentgeldliche Nahrung. Im Einklange mit die

ſen und ähnlichen, den ganz auſſerordentlichen Zuständen Orbs ge-

genüber nicht ausreichenden Maßregeln haben Se. Majestät , der

König , dem Ertrag der Kollekte nachfolgende Bestimmung gege=

ben : a) 24,000 fl. zum Baue einer umfassenden Wohlthätigkeits- |

Anstalt mit dem Zwecke , 1. der Krankenpflege , 2. einer Anstalt

für Pfründner und unheilbare Irren, 3. für kranke Dienstboten

und Gesellen, 4. für Kranke des Distrikts , 5. einer Erziehungs-

und Bewahranstalt für Waisen und verwahrloste Kinder, 6. mit

einem Leichensaale, 7. mit einem Beschäftigungssaale und 8. mit

einer Rumford'schen Suppenanstalt ; b) zur Mehrung des bereits

vorhandenen, 26,000 fl. betragenden Kapitalfonds dieser Anstalt,

13,000 fl ; c) 6,800 fl. zur Begründung einer Kreditanstalt, welche

bestimmt ist, Vorschüsse zu gewähren zur Anschaffung des nöthigen

=

Im J. 1064 schenkte Heinrich IV. dem Erzstifte Mainz sein

Prädium Orbaha in der Wetterau. Die auf dem höchsten Punkte

der Stadt einst gelegene Burg bewohnten mehre Ritterfamilien :

1) Die Familie der Ritter v. Fischborn. Das zur Burg gehörige

Gut kam nach Ableben des Lorenz v. Fischborn , Oberamtmanns

zu Orb, 1554 als gräfl. Isenburg Brauneck'sches Lehen an Friedr.

Wilh. v. Buchenau und von dieſem 1705 an Wolf Dan. v. Boi-

neburg durch Kauf . der es an Martin Ludw. v. Schleifroß 1708

verkaufte. Nach Ableben dieses hat Franz Ludw. v. Forstmeister

sich eine Anwartschaft bei dem Isenburg. Hofe erworben und er

wurde mit dem Gute gegen Zahlung der Laudemialgelder belehnt,

das er auf Andrang der Gläubiger verkaufte. 2) Die Ritter v.

Milchling, genannt Schußbar, welche die Burg besaßen, die 1799

zur Wohnung des Rentbeamten eingerichtet wurde. 3) Die Jun›

ker Fauihaber v. Wächtersbach , welche zu Orb ein beträchtliches

Gut besaßen , das nach ihrem Aussterben 1554 an die Ritter v.

Fechenbach und 1651 durch Kauf an Kurmainz kam. 4) Die Rit.

1 ་
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ter Kottwiß v. Aulenbach, deren Besitzungen als ein durch Ausz

Sterben der Familie eröffnetes Lehen an Kurmainz fielen. 5) Die

Ritter v. Lauzen, deren Burg außer der Stadt an der Haſſel lag,

auf deren Ruinen ein Private ein Wohnhaus mit 1 Mühle er-

baute.

wachsen Arzneikräuter. Man trifft viel Rindvich , das aber nicht

überall gut genährt ist, viele Schafe, Schweine , Ziegen und gute

Bienenzucht. Das Mineralreich schließt 6 Salzquellen und 1 Eau.

erbrunnen, Thon, Braunstein, Torf, Eisenerz . Wacken und Sand.

stein auf. Viehzucht, Feld . und Obstbau, Verdienst in der Saline,

Waldarbeiten, Holz- und Salzfuhren, Pottaſchſiederei, Arbeiten in

der Wetterau zur Erntezeit , Handel mit Holz , Papier 2c. geben

den Haupterwerbszweig.

•

In der Kirche zu Orb sind einige Epitaphien der adel. Fa,

milie der Faulhaber v. Wächtersbach, v. Laugen 2c., und ein merk-

würdiges Altarblatt aus der Zeit, als die Familie v. Schönborn

als Pfandherrschaft zu Orb den hohen Altar und die Kanzel 1683

erbauen ließ. Dasselbe stellt die Verehrung des heil. Altarsſakra-

ments vor. In den Wolken , von dieſen getragen und von Ge

nien umgeben , zeigt ſich das Hochwürdigſte ; in anbetender Stel-

lung, und in 2 Gruppen getheilt liegen auf den Knien der Papst

mit der Geistlichkeit, dann von mehren Großen umgeben der Kai-

ser. Der Geistliche dicht hinter dem Papste , stellt den Kurfürsten

von Mainz und Fürstbischof von Bamberg, AnselmFranz v. Schön- dition , 1 Weiher, 1 Mahl- und Delmühle, dem Lichtenauer.

born, und der Ritter zunächst am Kaiser zur linken Seite den

Melchior v. Schönborn, damaligen Pfandherrn von Orb, nach dem

Leben dar.

Das Landgericht Orb umfaßt auf 5½ Q. M. 12,470 E.,

unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldgten. Brückenau,

Gemünden und Kurhessen begränzt und von der Kinzig , Biber,

conJoß, Haſſel, Sinn, Kaſſel, Orb 2c. bewässert. Der Boden ist von

den waldreichen Zweigen des Hinterspessarts , dem Orber-Reisig,

Wollberg, Beilstein , Hapa-Kippel :c. bedeckt und erzeugt bei den

Walddörfern bloß Sommerfrucht und viele Kartoffeln ; in den beſ-

fern Markungen aber alle Getreidarten , jedoch nicht den nöthigen

Bedarf. Hanf, Reps, Mohn, Flachs, Obst, und in den Gebirgen

XXXII.

Rothenbuch, Pfd. im Dekanate Lohr , an einem forellen-

reichen Bache, der in die Hafenlohr fält , mit 155 H., 1040 E.,

1 Schloſſe, dem Siße des Landgerichts. 1 Pfarramts, 1 Postcrpe.

hofe, ehemal. Kurmainzischen Gestüterei , 2 Eisenhämmern für

Stabeisen. Der Ort verdankt ſeinen Ursprung der Jagdlust der

Kurfürsten von Mainz, welche hier in der Mitte des Hochspessarts

1 Jagdschloß mit Kapelle hatten, wo sich die Jagdbedienten Tag-

löhner und Holzhauer nach und nach anſiedelten und dieHofkapelle

in eine Pfarrkirche verwandelt wurde, worin die lange Zeit un

brauchbare Orgel im J. 1824 vom königl. Aerar hergestellt wurde,

weil die Gemeinde kein Vermögen hat und die Einwohner arme

Holzhauer find. Im J. 1340 fiellte Bischof Otto von Würzburg

für den Gottesdienst in der Märienkapelle zu Rothenbuch einen

tauglichen Priester und wieß zu seinem Unterhalte den Zehent und

andere Einkünfte an. Der Siz des Rentamts ist zu Aſchafe

fenburg.

-
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DasLandgericht Rothenbuch enthält auf 7 Q. M. 12,060 E.,

wird von den Ldgten. Lohr , Aschaffenburg , Alzenau , Klingenberg

und den Hrschftgten, Kreuzwertheim und Rothenfels begränzt, und

von der Hafenlohr , Elsava , Aschaff, dem Lohrer Floßbach und ei

nigen Weihern bewässert. Der hohen und kalten Lage im Spess

ſart wegen ist der zum Holzwuchſe beſonders günſtige Boden nicht

überall zum Winterbaue des Weizens , Roggens und Dinkels ges

eignet ; man beschränkt ſich daher meistens auf den Bau der Som.

merfrüchte: Haber, Heidekorn , Gerste, Sommerkorn ; einen Theil

des Getreide Bedarfs erseßen die Kartoffeln. Flachs wird in

Menge, ziemlich Hanf, und Obst nur in den wärmeren Markun.

gen erzielt. Man trifft viel Rindvich , viele , zum Theil veredelte

Echaafe, Schweine für den Hausbedarf, viele Ziegen und Bic.

nenstöcke , auch Hochwild an. Als Haupt - Erwerbsquellen dienen

Viehzucht, Feldbau, Waldarbeiten, Holzhandel , Holzflößen , Ver.

dienst in den Eisenwerken und in der fürstl. v . Löwenstein - Wert,

heim'schen Glashütte zu Weibersbrunn , auf welcher das be-

rühmte Lohrerglas in sogenannten Halbmonden mit Vortheil ver.

fertigt wird.

XXXIII.

Schweinfurt, das Landgericht, zählt auf 5 A. M.

13,620 E., unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldg.

Münnerstadt, Hofheim, Haßfurt , Volkach, Werneck, Euerdorf

und dem Hrschtg. Sulzheim begränzt , und von dem Main , der

Berrn, dem Unken . und Kupferbache, mehren andern Bächen,

dem Sennfelder, See, mehren Altwässern und Weihern bewässert.

Der sehr fruchtbare, nur im Hügellande geringhaltigere Boden

|

erzeugt alle Getreidarten in Menge, doch vorzüglich Weizen, Korn,

Gerste, dann Haber, Hanf, Flachs , Hopfen, Reps, Futterkräu-

ter, Wein, viel Kern , und Steinobst, berühmtes Gemüse und

Sämereien 2. Die Rindviehzucht ist in vielen Orten ausgezeich,

net; man sieht auch schöne Pferde, viele Schaafe, Schweine, Bie

nenstöcke und ſchönes Hausgeflügel. Bei Sennfeld ist eine Mine.

ralquelle und ein Torflager, bei Markt-Steinach Ocker. Getreide ,

Wein., Obst- und Gemüsebau, Viehzucht und Mastung, Handel mit

Holz, Gemüse, besonders Weißkraut, Sezpflanzen und Arzneipflan

zen, dann 1 Farbenſtoff- und 1 Tapetenfabrik, viele Mühlen und Zie

geleien 2c. geben den Haupt Erwerbszweig. (Vergl. Schwein

furt, die Stadt, S. 21. )

XXXIV.

Volkach, Städtchen am linken Ufer des Mains und an der

Verbindungsstraffe von Kigingen nach Schweinfurt, mit 364 H.,

1985 E., dem Site des Landgerichts , Rentamts, 1 Pfarramts,

1 Pfarr, und Wallfahrtskirche auf dem Kirchberge , 1 Bezirks-

ſpitale (vom Bischofe Julius 1607 geßtiftet und von der würzbur-

ger Handelsfrau , Juſtina Hartmann vermehrt) , 1 Armenhauſe,

1 Apotheke, 1 Rathhause mit den Bildnissen mehrer Fürstbischöfe,

7 Jahr und wöchentlichen Viktualienmärkten , ausgezeichnetem

Wein und Obstbaue, Kleinhandel, verſchiedenen Gewerben, 1

Loh, und 3 Mahlmühlen an der in den Main fallenden Volkady.

Der Stadtpfarrer Vogel hat 1791 ein Kapital von 1663 fl. zur

Anschaffung von Kleidern, Büchern z . für arme Kinder vermacht,

und der lezte Abt des Klosters Theres , Benedikt Mahlmeister

sezte die Stadt zum Erben seines nicht unbedeutenden Vermögens
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deßſelben für dieſen Theif, dann für sich selbst und ihren Bruder,

Fridrich v. Hohenloh , Dechant zu Bamberg , auf dem Ganzen

das Wiederkaufsrecht vorbehalten , zugleich aber dem Bischofe das

Wiederkaufsrecht an der dem Heinrich v. Vare, Kellner zu Klin.

genberg , am 285 Pfd . Heller verkauften Gult von einem halben

Pfd. Heller und 47 1/2 Malter Waizen und Korn für den Zeit:

raum abtreten, als sie ihr Wiederkaufsrecht in Bezug auf den

obigen Kauf geltend machen könnten , nach deſſen rechtlichem Er-

löſchen aber der Bischof 100 Pfd . Heller herausbezahlen ſollte für

die legtgenannte Gült, falls sie von demselben wiederkauft wor,

den wäre. Der Dechant Fridrich leistete 1332 Verzicht auf das

von seinem Bruder Heinrich vorbehaltene Einlöſungsrecht, und

nun besaß das Hochstift Würzburg ganz frei diejenige Hälfte

Volkachs , welche früher 1253 Heinrich v. Castell beseffen hatte.

Graf Fridrich überließ seine Hälfte 1348 seinem Sohne Hermann,

welchem sein Sohn Johann folgte . Sein Bruder Wilhelm erhielt

1398 vom Könige Wenzel das Münzrecht in Volkach. Nach dem

Tode Wilhelms fiel die castellische Hälfte auf seines Bruders,

Sohn, Leonard. Sein Sohn Wilhelm verpfändete 1447 dem

Grafen Georg v. Henneberg ein Dritttheil einer Hälfte an Vol

kach um 2998 fl. , ein anderes an Conrad v. Limpurg um 3214 fl.

und das dritte an Conrad v. Weinsberg um 3500 fl. Ueber die

Söhne des leztern war Bischof Cottfried Vormünder , und als

solcher überließ er die Hälfte des ihnen verseßten Dritttheils an

der Hälfte von Volkach an Conrad v. Limpurg , aber 1457 löſete

Bischof Johann das noch an Weinsberg versette halbe Dritttheil,

und von Conrad und Albrecht v. Limpurg die andern anderthalb

Dritttheile ein, in welche Einlöſung Graf Philipp v . Castell 1479

einwilligte , jedoch mit Vorbehalt ewiger Wiedereinlösung. Co

war denn Würzburg in den Besit Volkachs bis auf ein Dritttheil

ein. (Vergl. auch Elgersheim bei Fahr). — Der Ort

kömmt schon im 9. Jahrh. unter dem Namen Nieder- cocr Un-

tervolkach (Folchaha inferior) vor. Kaiſer Arnulph schenkte

889 einige Beligungen daselbst dem Stifte Fulda , was K. Ludwi

wig 906 bestätigte. Anfangs des 13. Jahrhunderts_besaß Graf

Ruprecht von Castell Volkach ganz und vererbte es an seinen

Schn Fridrich, nach welchem seine Söhne, Heinrich und Her-

mann, sich 1258 theilten. Die eine Hälfte ging von Hermann

an seinen Sohn Fridrich über , von dem eine zweite Linie des

gräfl. Hauſes abstammte. Der Antheil Heinrichs aber kam an

seine beiden Söhne, Ruprecht und Hermann, deren jeder ein

Viertel des Ganzen vom J. 1307 an beſaß. Graf Ruprecht ver-

pfändete 1312 ſein Viertheil an Heinrich v. Hohenlohe - Speckfeld

und starb im Jahre darauf. Graf Hermann verzichtete nicht nur

auf sein Einlösungsrecht darauf, sondern verpfändete auch noch

feinen Antheil an ebendenselben ; und obgleich er sich auf 4 Jahre

das Einlösungsrecht vorbehielt, so ließ er doch diese Frist unge-

nüßt verſtreichen, ſo daß nun Heinrich v. Hohenlohe im Beſiţe der

Hälfte Volkachs war. Dieser, seine Wirthin Elisabeth, Tochter

des Grafen Ulrich v. Henneberg , verkauften jedoch 1328 an den

Bischof Wolfram zu Würzburg und sein Gotteshaus ihren Theil

mit allen Zugehörungen und Rechten , dann besonders noch 2

Morgen Weingarten auffer der Stadt an dem Berge Huswirt,

ferner 5 Fuder Weingült zu Sommerach mit allem , was zu ih-

rem Theile der Vogtei gehört -und die zu Lehen gehen von dem

vorgenannten Bischofe zu Würzburg, jedoch ohne Fischweide und

den Zoll auf dem Maine, welche zur Veste Halberg gehören , um

1500 Pfd. guter Heller ; dann 10 Pfd. Heller Gült, die sie von

ihrem Oheim, Grafen Fridrich v. Castell auf deſſen Thell der Stadt

Valkach gekauft haben, um 100 Pfd. Heller, wobei sie den Erben
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der Hälfte gekommen, welches noch dem Grafen v. Henneberg ge-

hörte. Doch auch über die Einlösung dieses Dritttheils kamen

1509 Bischof Lorenz und die castellischen Grafen Johann und

Wolfgang überein , und schon im folgenden Jahre quittirte Graf

Hermann v. Henneberg über 2998 fl. Pfandschillingsgelder, welche

ihm von den Grafen Johann und Wolfgang gezahlt worden seyen.

Dagegen begaben sich Johann 1514 gegen 3780 fl. , und im J.

1520 Graf Wolfgang gegen 1500 fl. ihres noch übrigen Antheils

an Valkach, welches nun ganz ans Hochstift Würzburg überge-

gangen war. Im Bauernaufstande 1525 wurden hier sechs Auf,

rührer mit dem Schwerte hingerichtet. An dem Gotteshause

zu Kirchdorf war einst eine Klauſe der Beguinen mit bedeuten-

den Einkünften , worin Leuterdis , Gräfin v. Castelle eine Tochter

des Herzogs Fridrich v. Teck, einſam 1373 noch lebte. In der

Kirche selbst sind Glasmalereien und Grabdenkmäler der Edeln v.

Zollner, v. Schwarzenberg und anderer Edelleute mit Votivbil-

dern von den Zeiten der Kreuzzüge. Der östliche Theil der

Stadt verlor im 3. 1804 durch Brand 120 H. Zur Pfarrei

Volkach gehört das Kirchd. Rimbach, mit 44 H., 245 ., 50

Juden, Sandsteinbrüchen, Getreide , Obst und Weinbaue.

Schloß und Dorf Rimbach, dann die Dörfer Eichfeld , Brünn,

und Azhausen hat Graf Gotfried v. Hohenlohe 1355 an die Ge-

brüder Konrad Erkinger und Stephan von Zöllner v . Hallburg

verkauft. Im J. 1511 haben die Zöllner das Rittergut Rimbach

dem Hochstifte zu Lehen aufgetragen . Im J. 1591 starb Michael

Zöllner von Rimbach , der lezte seines Geschlechts. Die Wittwe

des mitbelehnten Sigismund Zöllner v. Hallburg war um diese

Zeit schwanger und gebar in der Folge den Fridrich Zöllner von

der Hallburg. Ursula Zöllner , geb. v . Grumbach, war Erbin des

von ihrem Sohne Michael hinterlassenen Allodialvermögens zu

-

Kimbach, Lülsfeld , Stadt- und Obervolkach und andern Orten,

welches aber Bischof Julius und die Vormünder Fridrichs Zöllner

v. Hallburg unter dem Vorwande der Lehenszugehörungen an sich

riſſen. Ursula Zöllner stellte deswegen 1593 eine Spolienklage

bei dem Reichskammergerichte an ; starb aber 1597 vor Ausgang

des Prozesses , und vermachte ihre Ansprüche ihrem Schwester=

sohne, Christoph, Truchseß v. Pommersfelden. Von diesem ka-

men he endlich auf Dietrich Ernst, Truchſeß daselbst und auf ſei-

nen Testamentserben , Kurfürsten Lothar Franz v. Schönborn

(vergl. Lülsfeld). Durch den 1630 erfolgten Tod Fridrichs r.

Zöllner erlosch sein Geschlecht , und das lehenbare Rittergut

fiel dem Hochstifte anheim als ein eröffnetes Lehen, welches das

selbe hierauf dem Veit Dietrich v. Steinheim , und nach dessen,

1663 ohne Hinterlassung von Lehenserben erfolgtem Tode dem

Freih. Philipp Erwein v. Schönborn verlich. Das im Bauern

aufstande sehr beschädigte Schloß ist nach und nach ganz einge

gangen.

Das Landgericht Volkach umfaßt auf 2 Q. M. 11,280 E.,

unter denen viele Juden sind, wird von den Ldg . Schweinfurt,

Gerolzhofen , Dettelbach, Werneck, und den Hrschtg. Sulzheim

und Rüdenhausen begränzt , und von dem Maine, der Volkach,

mehren andern Bächen und dem Halbmeilensee bewässert..

An den Ufern des Mains läuft das Maingebirge hin, berühmt

durch seine vielen romantiſchen Punkte und dem herrlichen Weine,

der an seinen Abhängen wächst. Der Sand- und Fruchtboden

erzeugt alle Arten Getreides , jedoch nicht im Ueberflusse , Futter-

kräuter, Reps , Hanf, Flachs , Hopfen und viel Obst. Der Wein.

bau wird am meisten betrieben. Der Wieswachs ist nicht hin,

1
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reichend ; doch trifft man schönes Rindvich , große Schäfereien,

starke Echweinszucht , mehre Ziegen und viele Bienenstöcke an.

Unweit Kaltenhausen ward 1832 eine Mineralquellé entdeckt.

Wein , Getreide und Obstbau, Viehzucht , Wein- und Obſthan.

del, Bierbrauereien 2c. machen den Haupt - Erwerbszweig aus.

--

XXXV.

Weihers (Weyers), Kirchdorf in der kurheſſiſchen, zumBisthume

Würzburg gehörigen Pfarrei Dietershauſen , mit 61 H., 753 E.,

unter welchen 40 Juden ſind , 1 Schlosſe, dem Size des Land-

gerichts, mehren einverleibten Höfen, 1 Mincralquelle beim Wei.

dardshofe, 1 großen Baumschule , die jährlich 3000 Stücke

verkaufen kann, und einem Vereine zur Beförderung der Obst-

baumzucht in der Rhöne. Den ehemals fuldaiſchen Ort, wel-

cher 1816 durch Vertrag mit Desterreich an Bayern kam, wählten

sich die Ritter v. Ebersberg , welche mit den Rittern v. Steinau

und Weihers gleiche Sippschaft bildeten , nachdem sie sich wegen

des an dem Abte Bertho 1271 begangenen Mordes mit dem

Stifte Fulda ausgesöhnt hatten , zum Aufenthalte und nannten

ſich darnach v. Wihers , und später v. Wihers . E b b i r s berg .

Ritter Bertold v. Weihers kömmt in einer Urkunde 1340 als

Bürge vor, in welcher Heinrich v. Slykez und Erwin v . Buchez

dem Bischofe Otto v. Würzburg geloben, 300 Pfd. Heller am

Burggut anzulegen und 100 Pfd. Heller dem Propste zu Wech-

terswinkel zu geben c. Im J. 1402 machten die Brüder und

Better Thomas Peter Hainz , Hermann , der ältere, und Her-

mann, der jüngere , von Ebersberg , alle v. Weihers genannt,

ihr Schloß Weihers dem Stifte Würzburg zu Lehen und vers

schrieben demselben ewige Deffnung darauf, nachdem sie gegen das

Hochstift wegen einer Schuldforderung an dasselbe feindlich gehan

delt und deswegen im Schlosse Weihers vom Bischof Johana

belagert worden waren.

Das Landgericht Weihers zählt auf 312 Q. M. 8,410 E.

in wenigen Dörfern und Weilern , aber in 178 Höfen und Einös

den, wird von den Ldgten. Hilders, Brückenau, dem Hrschg. Gers.

feld undKurhessen begränzt, und von derFulda, Lütter, Schmalnan,

Döllau 2c. bewässert. Der Boden, an der westlichen Abdachung der

Rhöne (mit der Steinwand , der Abtsroder - Kappe , Eübe , dem

Pferdskopf, Ebersberg 2c.) ist kalt , sandig , thonig , vulkaniſch, er

zeugt nicht den ganzen Getreidebedarf, mehr Sommer . als Win.

terfrucht, Flachs , Kartoffeln , Obst. Man trifft gute Rindvich ,

Schweins und Schafzucht an ; auch unterhält man viele Ziegen.

Das Mineralreich erzeugt Thon , Porzellanerde, Ocker, Sand , und

Gypssteine und die genannte Mineralquelle. Viehzucht , Arbeiten

im Walde, in den Thongruben, Leinweberei, Verkehr auf den Jahre

märkten, viele Mahl- , Del- und Schneidmühlen 2c. bilden den

Haupterwerbszweig . Im J. 1317 ward Heinrich Schenk v. Roß-

berg mit einem Burggute zu Werneck belehnt.

XXXVI.

Werneck, Dorf an der Werrn und Graſſe von Würzburg

nach Poppenhausen und Schweinfurt, mit 51 H. , 460 E., 40 Ju

den mit Distriktsrabbinat, dem Sige des Landgerichts , Rentamté,

kön. Luftschlosse mit Kirche und Kuratie des Dekanats Gelders.
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beim , vom Fürstbischof Friedrich Karl v. Schönborn mit vielem

Geschmack erbaut und vom Großherzoge Ferdinand im Innern herr-

lich eingerichtet, 1 großen Garten mit Fajanerie, 1 Apotheke, Brief.

sammlung, Kunstfärberei und Druckerei, 1 Mühle, Ziegelei, 1 gro

ßen Weiher, Groß- und Speditionshandel und den einträglichen

Wiesen an der Werrn, worüber hier 1 Brücke führt, einst Som

merresidenz der Fürſtbiſchöfe und des Großherzogs Ferdinand. Der

Ort war bis zum J. 1699 ein Hof; durch Vererbung der Hofs

felder wurde der Grund zum Dorfe gelegt. Im J. 1223 bestä

tigte der röm. König, Heinrich VIL, zu Würzburg die Schenkung

des Bodo v. Ravensburg, welcher sein Schloß Werneck mit Zu-

gehörungen und seine Weinberge zu Gerbrunn und Ravensburg

dem Teutschorden überlaſſen, und seine Schwäger, Conrad v. Rei

chenberg undConrad v. Schmidfeld, gleichfalls dazu vermocht hatte.

Im J. 1250 verkaufte Conrad v. Rickenberg dem Bischofe Her

manu die Hälfte vom Schloß Werneck. Im J. 1339 überließ

Bischof Otto mit Zustimmung ſeines Kapitels an Albrecht v. Hes.

seburg, Erzpriester des Stiftes zu Würzburg, um 2000 Pfd . Häl

ler die Veste Werneck , das Amt daselbst und zu Geldersheim

mit allen Zugehörungen. Im J. 1525 ward das Schloß von den

Bauern zerstört und 12 Aufrührer daſelbſt mit dem Schwerte hins

gerichtet. Im J. 1553 überfielen die Soldaten des Markgrafen

Albrecht aus Schweinfurt das Schloß und beschoßen es , worauf

sich auch die 70 Mann Besagung unter dem Hauptmann Franz

v. Ligniß zu Gefangenen ergaben.

Das Landgericht Werneck umfaßt auf 3 Q. M. 12,824 E.,

unter welchen viele Juden sind , wird von den Ldg. Euerdorf,

Arnstein, Schweinfurt , Volkach und Dettelbach begränzt, und von

dem Main und der Werrn bewässert. Der durch seine Fruchtbars

keit ausgezeichnete Boden erzeugt alle Getreidearten im Ueberfluſſe

und in vorzüglicher Güte, Haber und Hülsenfrüchte , Futterkräu

ter, Flachs, Hanf, Reps, Mohn, Obſt, Wein und Weißkraut. Der

Viehstand zeigt schöne Pferde und schönes Rind , Schaf und

Borstenvich, überall durchStallfütterung genährt, und schönes Haus-

geflügel. Das Mineralreich öffnet mehre Sandsteinbrüche und 1

Schwefelquelle am Ludwigsbade zu Wipfeld. Getreide , Wein-

und Weißkohlbau, Viehzucht , Bierbrauereien , Schifferei , Verkehr

mit Getreide, Vich, Wein, Wolle, Reps . Holz, Büttnerwaaren ic.

machen den Haupt- Erwerbszweig aus. Merkwürdig ist die im J.

1823 vorgenommene Abänderung des Mainflußbettes bei Berg-

rheinfeld, Garstadt und Hergolshausen.

XXXVII.

Würzburg, das Landgericht rechts des Mains, umfaßt auf

4 Q. M. 14,430 E , wird von den Ldg. Karlſtadt, Arnstein, Wern-

eck, Volkach, Dettelbach, Kigingen, Ochsenfurt und Würzburg links

des Mains begränzt, und vom Main , der Pleichach und mehren

andern Bächen bewässert. Der Boden ist im Maingrunde ſandig,

im Gaue fruchtbarer, und erzeugt alle Arten Getreides in Menge

und Güte. Hülsenfrüchte, Kartoffeln, Reps, Mohn , ſehr viel Obst

nnd Wein, zum Theile von vorzüglicher Güte. Ueberall sieht man

sehr schönes Rindvich und Stallfütterung , schöne Pferde , viele

Schweine und Schafe. Marmor bricht bei Randersacker und gu

ter Sandstein an mehren Orten. Wein , Getreide und Obstbau,

Viehzucht und Mastung , Bierbrauereien , 1 Runkelrüben . Zucker.

7
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fabrik in Rottendorf, Viktualienhandel nach der Stadt ic. gewäh

ren den Haupt - Erwerbszweig .

XXXVIII.

Würzburg, Landgericht links des Mains, enthält auf 4

Q. M. 15,320 E., unter welchen sehr viele Juden sind, wird von

den Ldg. Karlstadt, Markt-Heidenfeld, Würzburg rechts des Mains,

Ochsenfurt, Aub , den Hrſchtg . Sommerhausen , Remlingen und

Rothenfels begränzt und vom Maine, Klingenbach und von andern

Bächen bewässert. Der Boden zum Theile sehr hügelig, iſt in Hin,

sicht seiner Art und Fruchtbarkeit sehr verschieden, und in diesem

Gerichtsbezirke liegt auch das sogenannte Kienland. Man baut

alleGetreidearten, Hülsenfrüchte, Futterkräuter, Flachs, Hanf, Reps,

Weißkraut, viel Kern- und Steinobſt, vielen und zum Theil gu-

ten Wein. Die Rindviehzucht ist bedeutend ; man hält auch viele

veredelte Schafe , Schweine und Ziegen. Getreide , Wein-

und Obstbau, Viehzucht, Bierbrauereien , Handel mit Holz, Kien,

Wachholder, Obstessig, Rollgerste, Ameiseneiern c. geben denHaupts

Erwerbszweig.

S. 13.

Beschreibung aller fürstlichen und gräflichen Herr

schaftsgerichte des Regierungsbezirkes.

1. Das fürstlich von Leiningen'sche Herrschaftsgericht

Amorbach.

Amorbach, Städtchen an der Strasse von Miltenberg nach

Walddürn, zwischen den Bächen Bill und Mudt, mit 570 H.

2,853 E., 14 Juden, 1 Schloſſe, der Residenz des Fürsten v. Lei

ningen, dem Sige des Herrschaftsgerichts , 1 Domänenkanzlei, 1

Rentamts, 1 Oberforstei, 2 Kirchen , 1 Kapelle, 1 Pfarramte, 1

Hofpredigerstelle, 1 fürstl. Privat - Studienanstalt und Zeichnungs

ſchule, schönen Gärten. 1 Apotheke, 3 Jahr . und 6 Viehmärkten,

Hut und Tuchmanufaktur Papierfabrik , Leimbereitung aus Tau-

benblut und Taubensehnen, 3 Mahl,, 1 Pulver , 3 Del-, 2

Schneid., 2 Loh- und 2 Walkmühlen, vielen Gewerben , Obit

und Weinbau, 3 Weihern im Bezirke , 1 Ziegelei , Buchdruckerei,

1 Armen , Arbeits- und Krankenhauſe , wozu der verst. Hofkam

merrath Straver 3000 fl. und für den Lokalschulfond 1000 fl.

vermachte. Auch der fürstl. Rath, Dr. Mich. Ludwig Schmitz,

gest. 1836 , hat vielfache Spuren seiner priesterlichen Wohlthätig

keit, sowohl durch einzelne milde Gaben, als auch durch bedeutende

Zuschüsse zur Erbauung eines Armenhauses hinterlassen. Die ehe

malige reiche Benediktiner Abtei mit 1 ausgezeichnet guten Or

gel, wurde vom heil. Pirminius für Benediktinerschotten gestiftet,

vom Ruthard, Grafen v. Frankenberg , im J. 714 erweitert, 734

vom heil. Bonifaz eingeweihet , und von Richart von Fulda 1069

neu errichtet. Die Grafen v. Dürn, deren zahlreiche Besizun

gen zerstreut zwiſchen dem Main und Neckar bis an die Jart his

nablagen, und die ihre Stammburg in Walddürn hatten , führten

die Schirmvogtei über Amorbach, aber unter stetem Kriege gegen

das Gotteshaus, welches ſeine Güter und Rechte durch ſie gefähr

det sah. Bei dem Kirchd. Preunschen sieht man durch das

Mudtauer Thal auf der vordersten Spitze eines Bergrückens die-

Ruinen des alten Schlosses Wildberg , auf den Grundmauern

eines röm. Kastells erbaut, und in einer Urkunde des K. Hein-

richs II. vom J. 1012 Bullonenburg genannt. Die Dyna-
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ßten v. Dürn verkauften das Schloß mit Zugehör 1271, und ein

Jahr später die Stadt Amorbach mit dem Kloster, dem Vogtei-

rechte und der Cent. Als Burgmänner zu Wildenberg erschie

nen die Schenken v. Limburg , die Edeln v. Zwingenberg , die

Rüde, Sickingen, Berlichingen 2c. Im J. 1525 ward das Schloß

durch die aufrührischen Bauern zerstört. Durch den Lüneviller

Friedensschluß 1801 kam das Schloß Wildenberg mit demAmte

Amorbach ans fürstl. Haus Leiningen, über deſſen Beſigungen der

Großherzog v. Baden 1806 die Oberhoheit erhielt. Lezteres wurde

1810 dahin abgeändert , daß bemeldete Besitzungen , nämlich die

Aemter Amorbach und Miltenberg unter die Souveränität des

Großherzogs v. Hessen kamen. Endlich wurde damit eine Aende.

rung getroffen und 1816 vermittelst Traktates die Aemter Amor.

bach und Miltenberg an die Krone Bayern gegeben.

Das Herrschaftsgericht Amorbach begreift auf 21½ Q. M.

8,300 E., wird vom Hrſchtg. Miltenberg und von den Großherzog.

thümern Baden und Heſſen begränzt, und von der Mudt, meh-

reren Bächen und Weihern bewäſſert . Es liegt im Vorgebirge des

Odenwalds, und der Boden, meiſtens von geringer Fruchtbarkeit,

erzeugt zwar alle Arten Getreides, aber nicht hinreichend für das

Bedürfniß, Hanf, Flachs, Hopfen, Wein und Obst. Die schönen

Wiesen in den Thälern unterſtüßen die Viehzucht ; die Schafe sind

veredelt und man treibt etwas Bienenzucht. Feld . , Obst-, Wein-

und Flachsbau, Viehzucht, Holz- , Vieh- und Kohlenhandel, Wald.

arbeiten 2c. machen den Haupt - Erwerbszweig aus.

11. Das gräfl. v. Frohberg. Herrschaftsgericht Gersfeld.

Gersfeld, Markt auf der Rhön und an der stark besuchten

8

Landstrasse nach Fulda, mit 206 H., 1660 E. , unter welchen 115

Juden mit Distriktsrabbinate und Synagoge sich befinden, 2 Schlöße

Tern mit Gärten und Treibhäusern , dem Size des Herrschaftsge

richts und Rentamts, 1 Pfarramts mit Monumenten in der Kirche,

1 Kuratie, 1 Briefſammlung , 1 Fräuleinſtiftung , vom ehemal.

Ritterhauptmann, Johann Ernst v. Ebersberg, 1729 gegründet,

1 Waisenhause, mehren Handwerken, 6 Jahr und 3 Viehmärkten,

1 Apotheke, 1 Del- , 1 Loh- , 1 Walk », 1 Schneid- und 4Mahk

mühlen am Schmalnauer Waſſer und an der Fulda, worüber eine

Brücke führt, Bierbrauerei, Weberei , Thongruben für Steinge

ſchirr. Im J. 1359 gab Karl IV. dem Abte Heinrich zu Fulda

die Erlaubniß, die Orte Gersfeld und Sondheim mit Mauern,

Thürmen, Graben xc. zu versehen und daſelbſt Märkte zu halten.

(Der Ort ist 1570′ über die Meeresfläche erhaben.)

Das Herrschaftsgericht Gersfeld begreift auf 1 Q. M.

4,018 E., wird von den Ldgten. Weihers, Brückenau, Biſchofsheim

begränzt und von der Fulda und dem rothen Moore bewäſſert.

Flachsbau, Flachsspinnerei , Leinweberei , Viehzucht, sowohl von

Schweinen, als Rindvich, Holzarbeiten 2c. sind die Haupt-Erwerbs.

quellen. Die Hauptnahrung besteht in Kartoffeln , die hier von

vorzüglicher Güte sind ; doch werden auch alle Fruchtgattungen

gebaut*).

• Deffentlichen Nachrichten zu Folge hat die Verzichtleistung der gråfl. v.

Frohberg'schen Standesherrschaft zu Gersfeld auf die Herrschaftsge.

richtsbarkeit die allerhöchste Genehmigung erhalten , und das Herrschafts-

gericht soll dem Ldgt. Weihers zugetheilt werden.
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III. Das fürstlich v. Schwarzenberg'sche Herrschaftsge= | und Geleite zu Nydernbreyte , auf dem Mayn und auf der

richt Marktbreit.
-

Straſſe (abzukaufen mit 3,500 Gulden) als Zugeld für die Schwe.

ſter und überdieß noch 75 Gulden auf denselben Zöllen und

Geleiten, die er ihnen verkauft hat, welche um 1500 Gulden wie

der abzulösen sind. Im J. 1458 erhielt der Ort die Marktge

Marktbreit, Städtchen am Breitbache, der hier in den

Main fällt, dem Markte Segnig gegenüber, welcher die Ueberfahrt

unterhält, ringsum von Bergen umgeben, mit 230 H., 1990 E., | rechtigkeit und seine Mauern. In der Fehde des Markgrafen

70 Juden, 1 Schlosſe , dem Sige des Herrschaftsgerichts , 2 Pfar-

reien, 2 Kirchen, 1 Kuratie, 1 Hauptzollamte mit Lagerhans und

Krahnen, 1 Apotheke, 1 großen Armenhause, lebhaftem Handel,

6 Jahrmärkten, 1 Schranne, Schifffahrt, Zuckerraffinerie , Buch,

druckerei, Leinwandbleiche, mehren Nagelschmieden, Kammmachern, |

Del-, Gyps- und Mahlmühlen , Ziegelei , Wein , und Obstbau,

Wieswachs, Sand- und Kalksteinbrüchen und 2 Brücken über den

Breitbach. Der Ort früher Niederbreit genannt, war als würzb.

Lehen im Besize der Grafen v. Kastell und von Hohenlohe - Brau-

neck. Im J. 1376 verlieh Kart IV. Herrn Gößen v. Hohenlohe |

ein Privilegium , kraft deſſen ihm zu Breit auf dem Mayn, zu

Leimbach, Aue und Ostheimb unter Geilenau gelegen , einen Zoll |

aufzuheben und zu nehmen vergönnt worden. Nach dem Erlöschen

dieser Familie im J. 1390 fiel der Zoll daselbst den Herren von

Speckfeld zu ; der Ort ſelbſt aber wurde an die Ritter v. Seins,

heim zu Hohenkottenheim verkauft , und später die Hälfte davon

durch Joachim v. Seckendorf, Jochsberger oder Rinhofer Linie,

verheirathet. Im J. 1407 gab Kaiſer Ruprecht ſeine Einwilligung

zu der Verschreibung, welche Johann, Herr zuHohenloch zu Speck-

feld, dem Friedrich Schenk, Herrn zu Limburg, Reichshauptmann

des Landfriedens in Franken, und ſeiner Gemahlin Eliſabeth (Ho=

henloch's Schwester) gegeben hat: 175 Gulden Gülten auf dem Zoll

und Geleite zu Ernßheim (Einersheim) unter Speckfeld gelegen,

auf dem Zoll und Geleite zu Obern Leynach , und auf dem Zoll

Albrecht mit dem Bischofe Johann zu Würzburg im J. 1462 ward

vom leztern der Ort Breit ſammt Bullenheim und Dornheim

verbrannt. Im J. 1635 hielt ſich Christian v. Seinsheim zu den

Schweden, und der Bischof zu Würzburg nahm als Lehensherr die

ſeinsheimiſcheHälfte von Marktbreit in Beſiß ; bis ſie 1643 von dem.

selben Christian, der zu Sünching wieder zur kath. Kirche gekehrt

war, vermöge eines ältern Fidei - Kommiſſes , welches Georg Lud-

wig v. Seinsheim 1589 mit dem, von Erkinger v. Seinsheim ab.

stammenden Hause Schwarzenberg errichtet hatte, an den Grafen

Joh. Adolph zuSchwarzenberg abgetreten wurde. Derselbe kaufte

1644 mit Bewilligung des Lehenshofes die Hälfte der v. Seden

dorf'schen Hälfte, und 1661 kam das Städtchen ganz an das Haus

Schwarzenberg. Christoph Buläus , geboren zu Münnerstadt, be-

suchte 3 Jahre lang die latein. Schule zu Marktbreit, erwarb sich

darauf den Magiſtertitel zu Leipzig, wo er zu Ehren seiner markt.

breiter Gönner, namentlich des hochherzigen Freihrn. Georg Lud-

wig v. Seinsheim, ein elegiſches Gedicht : Braitae Francorum op-

pidi Cimelia. Lipsiae, 1598, 4. verfaßte. Er starb als Pfarrer

zu Ketschberg an der Elbe. Die Kirche war Filial von Ochſen-

furt bis zum J. 1324, in welchem sie vom Bischofe Hermann zur

Pfarrkirche erhoben wurde, und das Präsentationsrecht darauf dem

Stifte Haug in Würzburg zustand. Sie enthält mehre interessante

Denkmäler: von einem Wilhelm v. Hohen.Rechberg 1536 und ſei

ner Gemahlin Margaretha, geb. v. Seinsheim 1538, von einigen
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Herren und Frauen von Seinsheim und Langheim rc. und 1 sehr

durchschossene schwediſche Fahne. Die Kuratie ward von den Ka-

puzinern zu Ochsenfurt 1682-1703 versehen ; von da bis 1746

leiteten die Jesuiten, von 1747 an bis in neuere Zeit einigeFran

ziskaner die Seelsorge. Der kath. Gottesdienst wird in einem

Saale des Schloſſes gehalten ; weil aber derselbe die Katholiken

nicht mehr faßt, so ist die Erbauung einer neuen Kirche vermit.

telst Kollekte allergnädigst bewilligt worden.

Der kleine Bezirk enthält auf 558 Q. M. 2,560 E., liegt im

Bezirke der Logte Ochsenfurt und Marktsteft. Wein,, Feld , und

Obstbau, bedeutender Groß,, Klein- und Speditionshandel, Schiff

fahrt, Fischerei, Arbeiten in den Steinbrüchen und Waldungen zc.

machen den Haupt- Erwerbszweig aus.

IV. Das fürstl. v. Leiningensche Herrschaftsgericht

Miltenberg.

Miltenberg, Stadt am linken Ufer des Mains , zwischen

dem Einflusse der Mudau oder Mudt und der Erfa in denſelben,

und an der Straffe von Würzburg über Bischofsheim an der

Tauber oder Wertheim nach Frankfurt , mit 510 H. , 3010 E.,

unter denen 70 Juden sind , dem Size des Herrschaftsgerichts,

1 Hauptzollamts, Magistrats , 1 Posterpedition , 1 Pfarramts, 1

Franciskaner,Hoſpitiums , 2 Kirchen, 1 latein. und 1 Taubſtum,

men-Schule, 1 Apotheke, mit einem Spitale , Waisenhause , meh,

reren Mühlen, worunter auch Oel-, Schneid ,, Loh , und Gyps.

mühlen sind, Wein-, Obst- und Schiffbau, bedeutender Schifferei,

6 Jahrmärkten, Groß-, Klein , und Speditionshandel, 1 ſteinernen

-

Brücke über die Mudt, 1 Mühlsteinbruche, Wein- und Obstbaue,

dann der über 50 Jahre bestehenden Dr. v. Oberkamp’ſchen

Armenstiftung, und 1 Wohlthätigkeitsſtiftung des vormal. Stadt-

raths Philipp Jos. Bischof, und dessen Schwester vom 1.

April 1817 , mit dem der Stadt Miltenberg zugewendeten

sehr bedeutenden Fonde. Das der Stifterin auf dem untern

Kirchhofe von ihrer Vaterstadt errichtete Monument ist bemer-

kenswerth durch seine, von einem Fischer, mit allgemeinem Beis

falle ausgeführte Arbeit. Merkwürdig ist noch die vor dem

unterm Stadtthore befindliche Grabesstätte jener 62 freiwilligen

sächsischen Landwehrmänner, welche auf dem Feldzuge nach Frank-

reich am 11. April 1814 bei der Mainüberfahrt ertrunken sind.

Die Frau Herzogin v. Kent, eine sächsische Prinzessin, ließ den

Platz zu diesem Grabe ankaufen , und denselben mit einer engl.

Anlage um die Grabhügel versehen , welche auf ihre Kosten un-

terhalten wird. Auf der vorüberziehenden Landstrasse ist nach

stehende, in einem Felsen gehauene und vergoldete Grabschrift

zu lesen:

+

,,Hier voll Hoffnung , ihr Alles im edelsten Kampfe zu wa-

,,gen, auf dem freudigen Wege zum hohen Ziele , ver-

,,tauschten Leben mit Leben , im Wellenkampfe besiegt,

62 Mitglieder des Banners der freiwilligen Sachsen

,,am 11. April 1814."

Auch die Hainen oder Hunnensäulen im miltenberger

Stadtwalde auf dem Hainberg sind ein denkwürdiges Alterthum ;

ihre Bestimmung ist unbekannt, und die 14 großen Säulen aus

rothem Sandsteine, die nach Einigen von den Römern, nach An=

dern von den Teutschen unter Carl, dem Großen, verfertigt wur-

den, werden jegt zu Mühlsteinen verwendet. In der Nähe-
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der Stadt liegt auf einem Berge ein altes Schloß , auf welchem

sich in früherer Zeit mehrere mainzer Kurfürsten aufhielten. Vor

dem 12. Jahrhundert lag die Stadt unter dem Namen Walhaus

ſen unter der Mudt, wo noch eine besondere Markung dieses

Namens besteht und Gewölbe, Mauern und alte Münzen gefun-

den wurden. Unter die ältesten Urkunden der Stadt gehört ein

Schreiben des Papstes Bonifaz IX. an dieſelbe , worin er 1396

den von ihm zum Kurfürsten v. Mainz eingeseßten Grafen v.

Nassau und Kustos v. Köln , Johann II. , statt des durch Kom,

prommiſſarien erwählten Godefried , Grafen v. Leiningen , em,

pfiehlt und die Stadt Miltenberg , als den dritten Stand , bei ei-

ner den Wünschen und Absichten des mainzer Clerus widersprechen,

den Einschreitung für seine Handlungsweise zu gewinnen sucht.

Miltenberg gehörte mit dem Amte zum Kurfürstenthume

Mainz, kam zufolge des luneviller Friedens an den Fürsten v.

Leiningen, im J. 1806 an Baden , 1810 an Kurheſſen und 1816

an Bayern.

Das Herrschaftsgericht Miltenberg zählt auf 2 Q. M.

8,630 E., wird von den Landger. Klingenberg , dem Hrschtg.

Amorbach, den Großherzogthümern Hessen und Baden begränzt

und vom Main , der Erfa und Muda bewässert , und hat als

Haupt- Erwerbsquellen Feld ., Wein- und Obstbau, Schifferei,

Holzarbeiten und Handel mit Holz.

V. Das Herrschaftsgericht Remlingen der Grafen v.

Caftell und des Fürsten v. Löwenstein - Wertheim beider

Linien.

Remlingen, Markt an der Straſſe von Würzburg nach

Frankfurt, mit 197 5. , 1090 E., unter denen 30 Juden sind,

dem Size 1 Herrschaftsgerichts und 1 Patrmgerichts, 1 Pfarr-

amts, 1 Briefsammlung , 4 Jahrmärkten , 1 Apotheke , 1 Del

und 2 Mahlmühlen am Großbache, Obst., Wein. und Feldbau,

Viehzucht, Ziegelei , rothen Sandsteinbrüchen und 2 Schlössern,

wovon das obere in Mitte des 18. Jahrh. erbaut, dem Grafen

v. Castell gehört, das untere aber , dem gänzlichen Verfalle

nahe , worüber einst die Grafen v. Henneberg die Burgvogtei

hatten , an Würzburg gehörte. Im J. 1353 verkauft Graf Poppo

v.Henneberg den Grafen Ludwig v . Rieneck und Rudolph v. Wertheim

Remblingen und andere um Remblingen gelegene Dörfer

und Güter. Das gräfl. v. castellische Haus besitzt einen beden-

tendern Theil mit Polizeigewalt , als der Fürst v. Löwenstein

Wertheim Rosenberg , welcher ausser seinem 4. Theile an dem

Orte keine weiteren Beſigungen an dem Gerichte hat ; Castell hin-

gegen, nebst der Hälfte des Orts auch noch mehre Ortschaften in

der Gegend besigt , welche das Hrſchtg. eigentlich bilden. Die

Fürsten zu Werthheim - Freudenberg haben ihren vierten Theil an

dem Orte schon durch frühern Vertrag an Bayern abgetreten,

welches somit auch an der amtlichen Gerichtsbarkeit einen Theil

hat, und denselben durch das Ldgt. Markt - Heidenfeld versehen

läßt. Die Katholiken sind nach Holzkirchen gepfarrt. Im S.

1821 vermachte Mich. Köhler dem Armenfönde 700 fl. Kapital,

um die Zinsen jährlich an seinem Sterbtage unter die Hausar-

men zu vertheilen. Im J. 1623 brannten über 70 H. durch die

Unvorsichtigkeit eines einquartirten Dragoners ab.

Das Herrschaftsgericht Remlingen enthält auf 1 D. M.

4,770 E., im Bezirke des Logs. Mark Heidenfeld und in einem
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Hügellande mit den Haupt- Erwerbsquellen : Feldbau , Viehzucht,

Obst und Weinbau , Verdienst durch die Landſtraſſe :c.

VI. Das gräfl. v. Castell'ſche Herrschaftsgericht

Rüdenhausen.

Rüdenhausen, Markt mit 146 5., 954 E., 1 Schloffe,

Residenz des Grafen v. Castell, dem Size des Herrschaftsgerichts,

1 Pfarramte mit Dekanate , 1 Kirche mit Monumenten, 1 Ober.

försterei , 5 Jahrmärkten , Feld ,, Obst-, Wein . und Hopfenbaue,

1 Pulvermühle, 5 Mahlmühlen am Schürbache, Meierei, Bier,

brauereien, Ziegelei , Kalkbrennerei , Gemeindewaldung. Die Ka.

tholiken werden von der Pfr. Wiesentheid paſtorirt. Der kleinere

Theil des Hrschtgts. liegt im Regierungsbezirke Mittelfranken.

Durch das Aussterben der Familie v. Gnottstadt im J. 1533 kam

der Ort an die Grafschaft Castell , indem die vormals daselbst ge.

Bandenen 2 Schlösser schon im J. 1258 Burglehen gewesen sind.

Im J. 1268 schenkte Lugardis Tochter , die Wittwe des Dienst-

manns Albert Curlen , in Gegenwart ihres Herrn, des Grafen

Hermann v. Castell , dem Stifte Haug in Würzburg ihre Güter

in Rüdenhausen und Mennenheim (ſ. Kaubenheim im R. B.

Mittelfranken) , welche sie theils von ihrem Vater , theils von

threm Manne erhalten hatte. Im J. 1297 entsagen Graf Fridrich

v. Castell und seine Ehefrau Wittebirg all' ihrem Rechte auf die

Güter des teutschen Ordens in Rüdenhausen, Bibergau und

Hergoltshausen. Im J. 1320 überließen Hermann Maler und

die Teutschordens . Brüder in Würzburg den Schwestern Hilde

gard und Gertraud , genannt Zurzeppfen, zu Nürnberg ihr Haus

bei dem St. Johannes - Spitale daselbst , und die Nugnießung von

einem Hofe in Rüdenhausen auf die Zeit ihres Lebens. Im

J. 1829 vermachte der Dekan Grielinger 100 fl. zum Schulfonde, um

Papier undBücher für die armen Kinder zu kaufen, und 1832 legirte

Elisabetha Stöcker für die Kirche 25 fl. Im J. 1747 wurde der

Ort mit dem Marktrechte versehen. Die Souveränetät über dieſe

Herrschaft kam 1806 an die Krone Bayern , im J. 1810 an den

Großherzog v. Würzburg und 1814 wieder an Bayern.

DasHerrschaftsgericht Rüdenhauſen umfaßt auf 2 Q. M.

4,932 E., liegt im Bezirke der Ldgte Gerolzhofen und Volkach,

und wird vom Maine bespült. Die Haupt- Erwerbsquelle besteht

im Feld , Obst- und Weinbane, in der Viehzucht, in Holzarbei-

ten, Steinbrüchen. Bemerkenswerth sind die schönen Zwetschgen-

baum-Pflanzungen.

VII. Das gräfl. v. Rechtern Limpurg Speckfeld'sche

Herrschaftsgericht Sommerhausen.

Sommerhausen, marktberechtigtes Pfarrdorf am Maine,

Winterhausen gegenüber , mit 224 H., 1229 E., unter wel-

chen viele Juden ſind , 1 Schlosse des Grafen v. Rechtern - Lim-

purg-Speckfeld, dem Size des Hrschtsgerichts , 1 Pfarramts , 1

Armen, und 1 Waisenstiftung, 1 Magistrate, 1 Apotheke, Markt-

schifferei nach Würzburg, 1 Postexpediton an der Straffe nach Odys

ſenfnrt, 1 Tabakfabrik, Kunstweberei , Poſamentirarbeiten , Korb-

flechterei, Feld., Obst . , Wein und Spargelbaue. Besonders

werden daselbst berühmte Wasserschläuche verfertigt. Zu den

berühmtesten geistlichen Liederdichtern des vorigen Jahrhunderts

gehört Joh. Val. Weigel, geboren zu Sommerhausen im

3. 1740. Derselbe begleitete nach zu Leipzig und Halle vollende-

·

-



111 112
Unterfranken und Aschaffenburg.

―

ten Studien durch Gellerts Empfehlung Hofmeisters - Stelle bei

verschiedenen Adels - Familien Schlesiens und starb im J. 1806

als Pfarrer zu Dittersbach. Seine geistlichen Lieder erschienen in

drei Auflagen zu Leipzig 1775-1786. Im J. 1297 ver:

schrieb König Adolph dem Bischofe zu Würzburg, Mangold v.

Neuenburg, wegen des gegen Frankreich geleisteten Beistandes

2000 Mark Silber, und verpfändete ihm dafür beide Ahausen

(Sommer und Winterhausen), die Stadt Windsheim, die Vogtei

von Seinsheim und Heidingsfeld , dann den Hof Lüzefeld. Im

J. 1323 verkauft das Kloster Ursberg dem Stifte Neumünster in

Würzb. 17 Morgen Weinberge in der Markung Sommerhausen

um 330 Pfd. Heller. Sommerhausen, Winterhausen, Lindelbach

und Gollhofen (dieſes im R. B. Mittelfranken) , waren uralte

Bestandtheile der Herrschaft Hohenlohe - Speckfeld, deren

Schloß (jezt Ruine) , eine Veste in den Urkunden genannt wird .

Als im J. 1411 Joh. Graf v. Hohenlohe - Speckfeld kin-

derlos starb, kam die Hälfte dieſer 4 Ortschaften an die Dynastie |

der Erbschenken v . Limburg , welche im J. 1435 durch beson-

dere Uebereinkunft die andere Hälfte mit mehrern Orten von

dem Miterben, Wilhelm Grafen v. Castell , sich erwarben.

Im J. 1731 starb der Mannsstamm mit Georg Eberhard,

Grafen v. Limburg aus, und die Lehen fielen an den Grafen

v. Rechtern, der mit einer Tochter desselben vermählt war.

In den 1770 Jahren wurden die limburg. Vesihungen getheilt,

und nach einem darauf erfolgten Erbheimfall gelangte das gräfl.

Haus Rechtern zu dem alleinigen Besitze der Hrschft. Speck-

feld und der dazu gehörigen obigen Orte.
-

Das Herrschaftsgericht Sommerhausen zählt auf 2 1/2

Q. M. 2456 E., wird von den Ldgten Würzburg , Kizingen und

Ochsenfurt begränzt und vom Maine bespült ; Feld . , Wein. und

Obstbau, dann verschiedene Gewerbe geben den Hauptnahrungs

zweig.

VIII. Das fürstl. v. Thurn und Tarische Herrschafts.

gericht Sulzheim.

-

Sulzheim, Kirchd. am Unkenbache, mit Curatie, 53 H.,

344 E., 1 Schlößchen, dem Size des Herrschaftsgerichts und

fürstl. Rentamts , 1 Gyps , und 1 Mahlmühle, 1 noch vom Klo-

ster Ebrach durch Straffälle begründeten Diſtrikts » Armenkaſſe, die,

bisher gut verwaltet , 2000 fl. Kapital hat, und die Hülfe den

Armen dann gewährt, wann die Ortsarmenkaſſen nicht mehr zu

reichen. Im J. 1138 hat Bischof Embrico dieſen , zu den

Präbendgefällen des würzb. Domstiftes gehörigen Ort, mit Zuge

hörungen dem Kloster Ebrach an dem Tage geſchenkt (nach Ur.

kunde vom J. 1149 gegen andere ebrach'ſche Beſihungen im Haß-

gebirge vertauscht) , wo er die dortige Kirche einweihte. Dazu

gehörte ein Bezirk Wüstfeld (Wuhtvild) genannt, durch welchen

nach einer Urkunde vom J. 1023 die Gränze des Steigerwaldes

von Brünstadt, Herlheim her nach Herhausen gezogen ward, und

welcher Ort mit dem Dorfe Wüstvill im Steigerwalde , an der

rauhen Ebrach gelegen , nicht zu verwechseln ist. Sulzheim blieb

bis zur Auflöſung des Klosters bei demselben und war der Siz

des Kloster ebrach'schen Vogteiamtes . Bei der neuen Aemter.

Eintheilung ward darans ein Landgericht gebildet , das nach dem

pariſer Vertrag vom J. 1811 an das Großherzogthum Würzburg

kam. Im J. 1818 ward Sulzheim mit mehren andern Orten in

der Umgegend dem Fürsten v. Thurn und Taxis zur Entſchä-
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digung überlaſſen, der daraus ein im J. 1820 beſtätigtes Hrschftg.

11. Klaſſe bildete.

Dieser Gerichtsbezirk Sulzheim umfaßt auf 2152 Q. M.

6100 E., worunter mehre Juden sind , wird von den Ldg. Haß-

furt, Schweinfurt, Gerolshofen, und Volkach begränzt,

und vom Maine, dem Unkenbache und andern Bächen, Wei-

hern und Mooren, die ſich von Sulzheim zwiſchen Spießheim und

Grettstadt bis zur Unkenmühle erstrecken , bewässert. Das ganze

Gericht ist Flachland ; nur im Osten ziehet sich ein Zweig des

Steigerwaldes hin, und ſchüßt den Bezirk gegen die rauhen Winde.

Daher ist das Alima allenthalben mild , und der Boden reich an

Butter für Bich, so wie an Getreide, Flachs , Hanf und Wein.

Die schönen Waldungen liefern eine Menge Holz, das Mineral-

reich Lehm, Gyps , Kalk und Sandsteine.

IX. Das Herrschaftsgericht Kleinheubach des Fürsten v.

Löwenstein Wertheim- Rosenberg.

Kleinheubach, schöner Markt am Maine und Vereinigungs

punkte zweier Straſſen, mit 168 H. , 1570 E., unter denen 145

Juden mit Synagoge sind , 1 protest. Pfarrkirche, 1 Schloßkapelle

mit Curatie, dem Site des Herrschaftsgerichts mit der schönen

Residenz des Fürsten , 1 neuangelegten Garten , dessen Eingang

zwei große, aus einem Stein gehauene Löwen zieren, 1 Apotheke,

5 Jahrmärkten, Obst . und Weinbau , Holzhandel, Gemeinde-

waldung , Mainüberfahrt, 1 ſteinernen Brücke über den Grund,

wiesenbach, 1 Sandsteinbruche, Bierbrauerei, berühmten Musik-

inſtrumenten. ImJ. 1291 entſcheidet Erzbisch. Eberhard v. Mainz als

Schiedsrichter zwiſchen dem Teutschorden und Philipp und Got-

fried v. Bickenbach über die Jurisdiktion in Heubach und den

Kirchensaß in Röllbach . Jm J. 1816 kam diese Herrschaft an die

Krone Bayern, nachdem sie dem Fürsten v. Löwenſtein gehört

hatte, 1806 an Baden und 1810 an Heſſendarmstadt war abge,

treten worden.

Das Herrschaftsgericht Kleinheubach begreift auf 1⁄2 Q. M.

4100 E, im Bezirke der Logte. Klingenberg und Obernburg, mit

den Hauptnahrungsquellen, welche Acker . , Obst- und Weinbau,

Viehzucht, allerlei Gewerbe , Holzarbeiten und Holzhandel ge.

währen.

X. Das Herrschaftsgericht Kreuzwertheim der Fürsten

v. Löwenstein -Wertheim, Rosenberg und Freudenberg.

Kreuzwertheim, Markt am Maine, der badischen Stadt

Wertheim gegenüber, mit 121 5., 727 E., 1 Schloffe mit Gär.

ten, der Residenz des Fürsten, der Regierungs- und Juſtizkanzlei,

des Herrschaftsgerichts , protest. Consistoriums , 1 Pfarramts mit

Dekanate, 1 neuen kath. Kirche, Mainüberfahrt, Feld», Obſte

und Weinbaue. Im J. 1408 verleiht K. Ruprecht dem Grafen

Johann v. Wertheim die Münze zu Wertheim und Kreuzwerts

heim, Geleite , Zölle, Juden und Freiheiten über seine Städte

und Märkte ausgenommen des Königs und des Reichs Manne

Rechte."

Das Hrschtg. Kreuzwertheim zählt auf 2 Q. M. 4,770E.,

8
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=im Bezirke der Logte. Markt Heidenfeld, Klingenberg, Rothen

buch und an der Gränze des badischen Bezirksamts Wertheim, am

Maine und im südlichen Vorſpeſſart. Als Haupt- Erwerbsquellen

bestehen Getreide , Hopfen- und Weinbau , besonders am Kaffel-

stein , an der Wettenburg , am Romberg , Goldberg 2c. und der

Eisenhammer zu Haßloch mit jährl. 2000 Centn . Stabeisen.

XI. Das Herrschaftsgericht Rothenfels des Fürsten v.

Löwenstein -Wertheim- Rosenberg.

Rothenfels, Weiler mit 1 Schloſſe und Kapelle in der

Pfr. Rothenfels , dem Sige des Hrschtgs., 3 H. und 50 E., bei

Bergrothenfels. Im J. 1150 schlichtete Bischof Sigfrid . v. Würz,

burg die zwischen dem Kl. Neustadt und seinem Vogte Marquard

v. Grumbach wegen der von ihm erbauten Burg Rothenfels

entstandenen Uneinigkeiten, wodurch die Abtei von ihrer jährlichen

Abgabe bei den im Jahre drei Mal zu haltenden Vogtdingen

befreit , und nur zur Entrichtung von einem Talente verbunden

wurde, Grumbach aber und seine Söhne die angelegte Burg als

ein Lehen vom Abte zu Neustadt empfingen und besaßen, welches

dann nach ihrem männlichen Absterben dem Kloster zufallen sollte.

Im J. 1320 gelobte Ludwig, Graf v. Ryneke , der Jüngere, ges

nannt v. Rotenvels , auf Ansuchen seines Oheims , Hrn . Con-

rads v. Hohenloch, und seines Schwagers , Hrn. Gotfrieds v.

Hohenloch, die Kaufmannsgüter der Bürger v. Regensburg , die

Tauber auf und abwärts bis Bischofsheim, wo seines Schwagers

Geleit anfängt, zu beſchüßen ; sollte er sich aber auſſer Stand

sehen, das zu thun , so verheißt er , 14 Tage vorher die Kauf-

leute zu warnen. Im J. 1342 bewilliget K. Ludwig die von

seinen Söhnen geschehene Verpfändung ihres Antheils an den

-

Vesten Rothenfels und Gemünd an den Bischof Otto v. Würz

burg für 3000 Pfd . Heller und 1600 Pfd. Heller , welche er für

sie an Ulrich v. Hanau und Kraft v. Hohenloch gezählt hat. Im

nämlichen Jahre erhält Conrad v. Sauensheim vom K. Ludwig

für ein Darlehen von tauſend Gulden die Pfleg und das Amt zu

Rotenfels unter der Bedingung , daß er auf die Pfleg nicht zu

sprechen habe, wenn die Taiding , die der Kaiſer mit ihm gethan,

vollführt wird. Nach dem Erlöschen der Grafen v. Rienec zog

Würzburg 1559 das Lehen wieder an sich. Die Herrschaft

ward vom Hochstifte im J. 1802 nach dem Reichsdeputations.

Hauptschlusse als Entschädigung dem Fürsten v. Löwenstein -Wert

heim zu Theile, kam im J. 1806 mit den Besizungen am rechten

Mainufer unter Souverainität des Großh. Frankfurt, und jene

des linken wurden unter die Hoheit des Großh. Baden gestellt.

Mit dem Fürstenthum Aschaffenburg kam im 3. 1813/14 auch

der Bezirk rechts des Mains , und im J. 1819 das ehemal. Amt

Steinfeld an die Krone Bayern , welches leßtere in demselben

Jahre mit dem Hrschtg. Rothenfels vereinigt wurde.

Das Hrschtg. Rothenfels zählt auf 4 D. M. 11,325 €,

unter welchen 200 Juden sind, wird von den Ldg Würzburg

1. d. M. , Karlstadt , Markt-Heidenfeld , dann den Hrschtg. Rem

lingen und Kreuzwertheim begränzt, und vom Maine und der

Lohr bewässert. Am linken Mainufer ist noch mildes und frucht-

bares Hügelland ; am rechten aber sind ziemlich rauhe Zweige des

Spessarts mit großen Waldungen. welche einen bedeutenden Holy

handel ic. begründen. Ackerbau, Viehzucht, Flachs und Obſt,

Sandsteinbrüche , Büttnerei , bedeutender Holz- und etwas Wein-

handel 2c. beschäftigen die Bewohner.

-
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XII. Das HerrschaftsgerichtWiesenthaid des Grafen von

Schönborn Wieſenthaid.

Wiesenthaid, schöner Markt , von mehren Bächen durch. |

schnitten und in der Nähe von Prichſenſtadt gelegen , mit 164,

meistens schönen H. und 1092 E., dem Size des Herrschaftsge.

richts, der Domänenkanzlei, 1 Ptmgs. und 1 Forstamtes, 1 Pfarr

amts mit großer Pfarrkirche, 1 Kreuzkapelle mit der gräsl. Fa.

miliengruft, 1 vortrefflich möblirten Schlosse mit Gemälden , Bis

bliothek und Garten , gepflasterten und stets reinlichen Gaſſen,

1 Apotheke , 4 Jahrmärkten, 4 Mühlen, Gemeindewaldung, 2

Ziegeleien, Teichfischerei, 2 guten Steinbrüchen , Gerberei, Fär.

berei, mehren andern Handwerkern , Getreide . und Obstbaue.

-

Des Orts geschieht zuerst Erwähnung im Diplome K. Con.

rads vom J. 918, worin derselbe die Schenkung bestätigt, welche

Bischof Rudolph dem Kloster Schwarzach mit verschiedenen Orten

machte, und wozu auch Wiesenheida mit Weinbergen und

Waldungen gehörte. Das Siegel der Gemeinde im J. 1600 ent

hielt 3 Stengel Heidekraut. Im 13. Jahrh. hat schon die

Familie Fuchs v. Dornheim einen Theil des Orts beſeſſen , und

dann dieses Besißthum in der Folge vergrößert, indem sie die

Antheile an Gütern , Unterthanen und Gefällen , welche das Kl.

Ebrach, die Familie v. Wipfelt, v. Heßberg, v. Wenkersrode und

v. Hennenberg daselbst hatten , wie auch einen Unterthan vom

Spitale zu Kitzingen erworben hat. Die übrigen wiesenthaider

Unterthanen des Kizinger - Spitals , des teutschen Orden und des

Markgrafen v. Ansbach hat die v. dernbachische Familie acquirirt.

Ein Theil von Wiesenthaid, so wie vom Dorfe Azhausen war

- castell. Lehen , und fiel nach dem Tode des Grafen Otto v. Dern-

bach dem Hauſe Caſtell heim, von welchem es 1714 Graf Rudolph

-

Franz Erwein v. Schönborn mit dem Lehenverkande wieder er-

faufte. Mit dem im J. 1673 verst. Georg Adolph Fuchs v.

Dornheim starb die fuchſiſche wieſenthaider Linie aus. Derselbe

ſeßte in seinem Testamente seine Vetter und Baajen als Erben

von seinen Besitzungen in Wieſenthaid , Gesdorf, Ober- und Un-

terſambach und Schallfeld ein. Diese verkauften , weil die Tren-

nung der Lehen vom Allodialvermögen ſchwer hielt, ihre Antheile

wieder theils an die Wittwe des Adolph Fuchs , Anna Maria,

geb. Voit v. Rineck, theils an die dernbach'sche Familie, und nach:

dem jene 1678 sich mit dem Grafen, Johann Otto, v. Dernbach

vermählte, kam das gesammte fuchs- und dernbach'sche Besitzthum

an diese Familie. Genannte Anna Maria , verehelichte Gräfin v.

Dernbach, starb 1690 und ſezte ihren zweiten Gemahl, Grafen

Otto v. Dernbach, zum Erben ein , hatte hiebei jedoch die milde

Fräuleinstiftung zu Würzburg fideicommissarisch substituirt. Im

J. 1697 starb Graf Otto v. Dernbach ohne männliche Erben,

nachdem er seine zweite, 1695 geehlichte Gemahlin, Eleonora

Charlotte, Gräfin v. Haßfeld , zu seiner Univerſalerbin eingeſetzt

hatte. Daraus entstanden Streitigkeiten mit dem Fräuleinstifte,

welche 1701 verglichen wurden, wornach die Eigenthums - Beſizun-

gen zu Wiesenthaid . Gesdorf, Ober- und Untersambach , Schall-

feld und der vom Grafen Dernbach erworbene , haberkornische

Antheil an Azhausen der Gräfin Dernbach restituirt , dem Fräu-

leinstifte aber Järkendorf und 13 von Abtswind sammt dem

Walde Egersbach und dem Fichtelsee daselbst , dann die beiden

Häuser zu Bamberg und Vorchheim und 2 Mählen und Gärten

in Gräß überlassen wurden. Im J. 1701 vermählte sich diese Gräfin

mitRudolph Franz Erwein v. Schönborn, und von ihr wurde diesem

ihrem Gemahl die Grafschaft Wiesenthaid mit Zugehör 1704

eigenthümlich überlassen. Der Ort hat durch die Schweden sehr
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viel gelitten ; erst durch die dernbach'ſche, und hernach beſonders

durch die schönborn. Familie wurde sein Zustand wieder verbeſſert.

Im J. 1686 wurde die Kreuzkapelle vom Grafen v. Dernbach er:

baut , und später vom Grafen R. Franz Erw. v. Schönborn durch

Anbau von 4 Flügeln in Kreuzesform erweitert , mit 1 ſchönen

Altare und 1 Orgel versehen. Im J. 1705 wurde vom Hrn.

Grafen R. Fr. Erw. v . Schönborn die schöne Pfarrkirche nach

dem Plane des berühmten Architekten , Balthasar Neumann , zu

Würzburg erbaut, am 12. Mai 1727 der Grundstein gelegt, 1732

die Kirche feierlich eingeweiht , und vom genannten Hrn. Grafen

mit 3 schönen Altären , 1 vortrefflichen Orgel geſchmückt und der

Thurm mit vortrefflichem Geläute versehen *) . Vorzüglich wirkte

sein Nachfolger und Enkel, Hr. Graf Hugo Damian Erwein auf

die Verschönerung und den Wohlstand dieses Orts sowohl, als

aller seiner übrigen angehörigen Ortschaften und Unterthanen un-

ter dem Beirathe seines weisen und bestgesinnten Regierungs-

direktors Jörg durch Einführung einer allgemeinen , trefflichen

Polizeiordnung und andere auf die Beförderung des Ackerbaues,

der Gewerbe und des Handels, der Verbesserung des Schulweſens

und Beförderung der Justizpflege, durch nüßlich wirkende Einrich-

*) Bei Abbrechung des Chors der alten Kirche fand man einen Stein mit

der Snschrift: Anno 1682 , 13. Martii sub regimine gratiosissimi Co-

mitis Joannis Ottonis de Dernbach primarius lapis Ecclesiae hujus

benedictus et impositus reverendissimo Abbate Placido Büchs ord .

S. Bened. in monasterio Schwarzacensi assistentibus Religiosis P.

Henrico Grudler parocho P. Antonio Reider Sacellano . Petrus

Philippus de Dernbach Episcopus bambergensis et herbipolensis

ecclessiam plantavit, illustrissimus ac gratiosissimus Comes de Dern-

bach patronus Aedis una cum conjuge Anna Maria rigavit , Deus

autem incrementum dedit.

tungen und Verordnungen , durch Verbesserung der Straßen, und

durch Obsorge . Verschönerung und Sicherung der Orte durch

beſſere und festere Gebäude, durch Stiftung einer Baukaſſe für

den Markt Wiesenthaid, um dadurch die Lust zu neuen Gebäude

Errichtungen zu beleben und zu erleichtern , durch Stiftung der

Amtsarmenkaſſen für alle Orte und Unterthanen zur Unterstußung

der Armen , und durch Stiftung einer allgemeinen Hülfskaſſe für

allgemein nügliche Anstalten zur Beförderung des Wohlstandes

der Unterthanen u. a. m. Im J. 1651 ward das Simulta-

nëum eingeführt. Dieses und die Theilung der Einkünfte der

Pfarrei durch den kathol. und evangel. Pfarrer veranlaßten viele

Unruhen und Streitigkeiten zwischen dem Bischofe, den Herren v.

Fuchs und den Grafen v. Castell, die bis ins 18 Jahrh. hinaus

dauerten, während das Simultaneum durch Zuwendung der Einw.

zur kathol. Religion und durch Besetzung der Pfarrei mit kathol.

Priestern nach und nach verdrängt wurde.

Das grafl. Haus Schönborn , welches ſeine ritterbürtige

Stammreihe bis in das 12. Jahrh. hinaufführt , jezt begütert in

vier teutschen Bundesstaaten und in Ungarn, theilt ſich gegenwär-

tig in drei Linien , für welche eine gemeinschaftliche familien.

fideicommissarische Hausverfassung besteht. Diese wurde im J.

1711 von dem Kurfürsten zu Mainz und Fürſten zu Bamberg,

Lothar Franz und deſſen Bruder , Melchior Friedrich *),

Reichsgrafen v. Schönborn , und des lezten Söhnen:

*) Graf Melchior , Ritter, Herr zu Reichelsberg und Weiler, war kaiferl.

wirkl. geheimer Rath , kurmainz . Staatsminister , auch Gesandter auf

dem Friedenscongreffe zu Ryswik. Vom K. Leopold I. ward er , nedū

seinen Brüdern , am 6. Aug. 1701 in den Reichsgrafenſtand erhoben. E

war geboren am 16. März 1644, und starb am 9. Mai 1777. Von seiner
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1. Friedrich Karl, Reichsvicekanzler und nachherigem Für.

ften von Bamberg und Würzburg,

2. Johann Philipp Franz, nachherigem Fürsten von

Würzburg,

3. Damian Hugo, nachherigem Kardinale und Fürstbischofe

zu Speyer,

4. Franz Erwein Rudolph, Grafen v. Schönborn - Wie-

senthaid , erstem Beſizer des gräfl. Familien Fideicommiſſes

Wiesenthaider Linie,

5. Anselm Franz, Grafen v. Schönborn Heußerstamm , er

Fem Besizer des gräfl. v . Schönborn . Familien- Fideicom-

misses Heußerstamm , resp . Desterreich Ungar. Linie, f. P.

Generale ,

6. Franz Georg, nachherigem Kurfürsten zu Trier.

7. Marquard Wilhelm, nachherigem Dompropste zu Bam.

berg und Eichstätt,

errichtet, im J. 1717 erläutert und 1719 neu verfaßt, dann 1720

vom K. Karl VI. bestätiget, ſodann noch durch ein weiteres im

J. 1766 unter dem Grafen Joseph Bonaventura , dem Sohne

und Fideicommißnachfolger des Grafen Franz Erwein Rudolph

und dem Grafen Eugen Erwein , ohne und Fideicommiß-

nachfolger des Grafen Anselm Franz und deren beiden Söh

nen abgeschlossenes und vom K. Joseph II. bestätigtes Fas

miliencompactat ergänzt und erläutert. - Bei der Mediatiſi-

rung durch die rhein. Bundesakte kamen die reichsständischen

Gemahlin, Marie Sophte , Freitn v. Boineburg , hatte er eilf Söhne,

von welchen vier in der Jugend starben, und sieben Töchter. Wegen

Reichelsberg hatte er Neichsstandſchaft , als Mitglied des fränk. Grafen-

Collegiums.

G

Besitzungen an Bayern, welches aber durch den Staatsvertrag

von 1810 dieſelben an Würzburg abgetreten hat. Der im J.

1840 verlebte, erlauchte Herr Graf, Franz Erwein von Schön-

born, welcher bereits früher ſeine warme Theilnahme für vater-

ländische Stiftungen durch eine Gabe von 4000 fl. zu den Kreis-

hülfskassen Ober- und Unterfrankens, und durch bedeutenden Bei-

trag zu der Frrenanstalt in Würzburg bethätigte, hat auf Veran-

lassung der Vermählung seines ältesten Herrn Sohnes , Hugo

Damian Erwein, des jeßigen Standesherrn und Reichsrathes,

Grafen v. Schönborn , mit der Gräfin von und zu Elz , anch

eine Versorgungsanstalt zu Wiesenthaid für eine Anzahl bejahrter,

unbescholtener Personen aus seinen sämmtlichen Herrschaften in

Bayern und aus Bekennern der drei Staatsreligionen auswählbar,

gegründet, indem er hiezu ausser dem Ankaufe des Hauses und

der Herrichtung des Meublements, zur Fundirung die Summe

von 12,000 fl. ausſeßte. Von Wiesenthaid führt eine wahre

Kunststrasse nach Neuses am Sand und von da nach Gerolshofen ;

eine nach Rüdenhausen und Castell und von da auf die nürnber

ger Chauffee; eine nach Feuerbach und von da nach Kisingen ;

eine nach Gesdorf und von da über die im Baue begriffene Straffe

nach Schlüſſelfeld , und eine nach Reupelsdorf. Zur Erbauung

dieser Strassen hat der Herr Graf, Franz Erwein, sehr beträcht-

liche Unterstügungen geleistet, und überhaupt durch seine energische

Verwendung sehr viel zur Zustandebringung dieser und vieler an

dern nüglichen Straſſenbauten in den Orten und Bezirken seiner

Aemter Pommersfelden , Weiher, Weiler und Zeiligheim beige-

tragen.

Das Hrschtg. Wiesenthaid umfaßt auf 14 Q. M. 1266 E.,
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wird von den Landg. Marktsteft , Gerolzhofen und dem Hrschtg.

Rüdenhausen begränzt , und hat mit denselben gleiches Klima,

gleiche Lage, fast gleiche Produkte, mehre Weiher und nachhaltige

Waldungen.

XIII. Das herrschaftliche Commissariat des Freiherrn

von der Lann.

Tann, ein mit Mauern umgebenes Städtchen am rechten

Ufer der Ulster, worüber 1 Brücke führt , und an dem Fuße des

Engelsberges, mit 215 H. , 1360 E., unter denen 100 Ju

den sind, 1 Pfarramte mit 3 Pfarrern , 3 Schlöſſern (das blaue, |

gelbe und rothe) mit dem Sige des herrschaftl. Commiſſariats,

1Briefsammlung, 1 Zeichnenschule, 1 Apotheke, 1 Spitale mit sehr

verbesserter Einrichtung , 1 Suppenanſtalt und 1 Leichenhauſe (in

der Sakristei der Spitalkirche) , 7 Jahrmärkten , 3eug, und Lein

weberei, 4 Mahl , 1 Schneid., 1 Walk. und 2 Delmühlen.

Obstbaue, Monumenten in der Pfarr- und Gottesackerkirche. Im

J. 1823 haben Heinrich v. Tann und seine Gemahlin Sophia,

zum Andenken an ein Familien- Ereigniß dem Armenfonde 500 fl.

beſtimmt, und die Gebrüder v. Tann haben zur weitern Fortbil-

dung der Schullehrer durch Anschaffung vorzüglich guter Bücher

Vieles gethan, so wie überhaupt um die Armen sich große Ver:

dienste erworben. Aelter, als das Städtchen , welches Abt

Heinrich v. Fulda nach seiner eigenen Erklärung vor den Präla

ten und Ministerialen 1197 mit großer Anstrengung erworben

hat, ist die Burg Tann, und die Ritter v. Tanne , unter denen

im 13. Jahrh. Simon , der Vater, Heinrich und Simon , seine

Söhne, urkundlich vorkommen, waren Vasallen der fuldaer Kirche,

welche nach einem Zerwürfniſſe mit dem Abte Heinrich und seinen

Nachfolgern ihr Schloß immer frei und offen zu halten, versprechen

mußten. Die Hälfte des Städtchens war mit dem halben Gerichte noch

1359 Lehen der Herrschaft Henneberg , von welcher im genannten

Jahre Simon v. der Tann auch einen Hof im nahen Aura als

Lehen hatte. In Folge der Rheinbundesakte kam Tann nebst

Gebiet 1806 unter die Souverainität des Großh. Würzburg, bil-

dete ein Patrimonialgericht, wurde 1820 zu einem Herrschaftsge

richte erhoben , und in neuester Zeit in ein herrschaftliches Com

Zur Pfr. gehört das Dorf Theomiſſariat umgeschaffen.

baldshof mit 32 H., 170 E. und 1 Braunkohlenwerke. Im

J. 923 übergibt Almar dem heil. Bonifaz ſein Beſißthum in

Thiotoboldeshuſon in der Grafschaft Bobbo's.

Das herrschaftliche Commissariat Tann umfaßt auf 1 Q. M.

3664 E., im Bezirke des Ldgts Hilders , und wird von der Ulfter

und mehren Bächen bewässert : Feldbau, Viehzucht, Barchent-

fabrikation, Wollzeug- und Leinweberei , Holzarbeiten gelten als

Haupterwerbszweige in einer Gegend, welche vom Ulsterthale und

dem Waidgrunde , dann von den Bergen Mühlberg, Steinkopf,

Engelsberg, Bocks und Habelberg durchschnitten ist .

S. 12 .

Beschreibung aller noch übrigen Orte, die auf der

Charte angegeben sind , in alphabetischer

Ordnung.

A.

Abtswind , Markt im Ldg. Geroldshofen und Hrſchtg. Ră.
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denhausen, mit 147 H., 980 E. , 1 Apotheke , Weinbaue, Wein-

handel und 1 Steinbruche. Im J. 1281 werden die Einkünfte

von den Orten Rüdern und Flmbach dem Kl . Schwarzach, jene

aber in Abts wind den Söhnen des Dienstmannes, Albert Fuchs

v. Stockheim, zugewiesen. Im J. 1286 eignet Conrad v. Wild.

berg dem Dienstmanne, Heinrich v. Castell, 4 Huben und 2 Häu-

ser in Abtswind und Wiesentheid . Im J. 1320 verkauft die

Wittwe Arnolds von dem Rine ihre Güter und Einkünfte zu

Abtswind and Kloster Eberach). Im nämlichen Jahre überlaſſen

an das nämliche Kloster Herold, genannt Fuchs, seine Frau Anna

und ihre Söhne, Conrad, Heinrich, Johann und Theoderich,

ihre Güter und Einkünfte in Abtswind für 55 Pfd. und 3

Coliden.

Allersheim, Markt des Ldgs. Aub, mit 53 H., 380 E.,

85 Juden, 1 Pfarramte, 1 Jahrmarkte und Feldbaue . Im J. 1811

wurde der Ort von den Freifrauen v, Redwiß und v. Groß an

den Staat durch Verkaufsvertrag abgetreten. In die Pfarrei ges

hört das Kirchd. Gützingen, mit 21 H., 135 E. Jm J. 1271

bestätigt der würzb. Bischof Bertold dem Heinrich v. Randersacker

die Einkünfte in Güzzingen , welche er von Bertold v. Tekke,

Pfarrer in Allersheim, erworben. Im I 1317 bezeugten Hein

rich v. Dettelbach und seine Ehefrau ihre besondere Zuneigung

für die Abtei Eberach durch das Vermächtniß einer jährl. Gült

von 16 Malter Korn, 7 Mitr. Weizen und 5 Pfd. Heller, welche

zu Güzingen bei Bütthard zu erheben war. Dieses Legat be

stimmten ſie unter andern Zwecken dazu , daß davon den im Re

fektorium des Klosters speisenden Herren und Brüdern während

der Fastenzeit Feigen zum Nachtische gereicht werden sollten.

Altenstein, Pfd. Ldgs. Ebern, mit 81 H., 515 E., 70 Ju

den, Feld und Obstbau. Auf dem nahen Spornberg sieht man

noch die Ruinen der Burg Altenstein mit ihren fünffach über

einander eingehauenen Gewölben der Familie v . Stein zum Alten-

ſtein gehörig, deren Ahnen schon im 12. Jahrh. als Vaſallen des

Hochstifts Würzburg dieselbe bewohnten. Im J. 1181 faßen das

selbst Hillebrand und Tegeno v. Stein zum Altenſtein ; ſpäter hau-

ſeten auch andere Vasallen des würzb. Lehenhofs zugleich mit den

Rittern v. Stein, und die Familie v. Lichtenſtein allein in gleicher

Eigenschaft auf dieser Burg. Im J. 1303 erhielt Sigfried , ge

nannt v. Stein, als Burglehen ein Allod und 1 Mühle bei der

Burg Malrstat, einen Zehent in Hussdorf, eine Hube mit noch 3

andern Huben, die er gekauft hat, in Nordheim und einen Hof

zu Reicheneck ; Gotfrid und Ortolf v. Altenſtein bekamen alsBurg-

lehen 12 Morgen Feld und 2 Gärten, und Wolfin die Besizun-

gen seines Onkels daselbst; Lupold v. Stein erhielt als Lehen den

vierten Theil des größern Weinzehents zu Lutenbach an der Tau-

ber, und Sigfrid v. Stein , Dienſtmann, den vierten Theil vom

Schlosse Bastheim. Im J. 1317 bekam der Ritter, Wolfilin soume

(zum) Stein als Lehen Gärten und Neugereuthe vor und unter-

halb der Burg und den Hof Brickeneche; Heinrich v. Stein nach

dem Tode seines Bruders, Lupold, einen Hof in Rische ; Sigfrid

vom Steyne den Zehent in Junkersdorf und Wasmuthshausen.

Im J. 1322 erhielten die Brüder Aplo, Theyno und Hugelin v.

Lichtenstein von der würzb. Kirche als Burglehen in Altenstein

die Hälfte des kleinen Zehents in Elldorf; Wortwin, Lupolds

Sohn, 2 Theile des Zehents in Rysche; Wolf v. Steyne den 6.

Theil des Zehnts in Pochendurne, Sigfrid v. Stein, in Alten-

stein wohnhaft, den 3. Theil des Zehnts in Leutnithausen. Im

J. 1323 bekamen Sigfrid v. Altenstein daselbst mehre Höfe, Fel-

der, Gärten, Weinberge, und Thomas v. Stein den 8. Theil des

Zehnts in Gozmarsdorf, worauf sein Bruder Sigfrid verzichtet
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hatte. Im J. 1333 ward Engelbert Stürmer auf dem Altenstein

mit 1 Hofe , Gärten unb Neugereuthen belehnt , dann mit der

Hälfte des Zehnts in Sunkendorf, zum Rotemberge, in Lechrode

und Muchenbach) ic . Im J. 1337 bekennt Sigfrid v. Altenstein,

vom Hochstifte 80 Pfd. Heller zu einem Burglehen auf der Veste

zum Altenstein, und hiefür bis zur erfolgten Zahlung besagter

Summe den halben Zehent in Oberelldorf als Pfand erhalten zu

haben ic. Die Sage von den 12 Brüdern aus dem Geschlechte

der Ritter v. Stein zum Altenstein , deren sich der Bischof Fring

unter geheuchelter Versöhnung bemächtigte und 11 davon hinrich-

ten ließ, weil sie es im Kriege mit den Rothenburgern gegen ihn

gehalten, verdient keinen Glauben , da weder in Urkunden etwas

hierauf Bezügliches vorkömmt , noch die Eristenz der 12 Brüder

urkundlich erwiesen ist. Der Bauernaufstand hat diese , ehemals

fehr feste Raubburg zerstört. In der Gruft der zerfallenen Schloß-

kirche sieht man noch Grabſchriften , und in den Gräbern daselbst

entdeckte man verschiedene Schwerter , unter diesen eines mit 1

Rose am Griffe, die an den Dolchen derVehme gefunden wird.-

Die alte Burg war bis 1703 von der Stein v. Altenstein'schen

Familie bewohnt , die dann nach Pfaffendorf in das Schloß zog,

welches Klaus Ludwig v. Stein am Fuße des Berges zu bauen

anfing.

Aschach, Waldaschach, Markt an der Saale, worüber 1

Brücke führt, und in waldiger Gegend des Ldgs . Kissingen, mit

114 H., 754 E., dem Size 1 Forstamts , 1 Pfarramts, 7 Jahr-

märkten. 1 Del- und 2 Mahlmühlen, 1 alten Schlosse mit 1 Stein.

gutfabrik, welche den Kalkspatbruch bei Ober-Thulba benügt , und

1 Brücke über die, hier in die Saale fallende, Aschach. Von dem

Bergschlosse Aschach ſchrieb ſich eine besondere Linie der Grafen

. Henneberg, welche 1391 das gegen 20,000 fl. versezte Schloß

ihrem Vasallen, Ditrich v. Bibra, überließen, welcher es an Würz

burg verkaufte. Diese Linie starb 1546 aus. (Nach Andern soll

das Schloß mit Münnerstadt für 32,000 Pfd. Heller ans Hochstift

verſeßt worden ſeyn) . Im J. 1338 verkaufen Engelhart, genannt

Münster, Burgmann in Aſchach , und ſeine Ehefrau Lutgard dem

Kl. Frauenrod einige Einkünfte von ihrem Hofe in Waſſerlosen,

die sowohl im Gelde , als in Schafen , Käſen , Hühnern und 1

Lammsbauche bestehen , für 18 Pfd . Heller. Zur Pfarrei gehört

das Kirchd. Boklet an der Saale, worüber 1 Brücke führt. mit

70 H., 400 E. und dem berühmten Gesundbrunnen , 1 Kurbad-

anſtalt, Garten und Anlagen. Im 1287 schenkte Bertold v. Ro

tenkolben aus Neustadt dem Kl. Frauenrod 14 Morgen Wieſen

zu Boklet zum beſſern Unterhalte seiner Tochter Gertraud, Nonne

des genannten Klosters. Im J. 1328 übergiebt der Dienſtmann,

Eberhard Schenk, 7 Morgen Weinberge auf dem Leinberg bei

Nüdlingen und 512 Morgen Wiesen in Boklet an Fring v.

Brende, der dessen Schulden bezahlte, und verkauft überdieß an

ihn die Hälfte eines Gartens bei Münnerstadt um 2 Pfd.Heller.—

Die Quellen dieses Kurorts wurden erst 1725 zweckmäßig gefaßt,

vom Fürstbischofe Adam Friedrich 1766 2 neue Gebäude errichtet

und das Badehaus erweitert ; Franz Ludwig widmete gleich im

Anfange seiner Regierung 1779 den Quellen seine volle Aufmerk

ſamkeit, indem er den Fürstenbau und in der Nähe der Quellen

den Bad- und Saalbau errichtete , in deren Mitte unter einem,

von hohen Säulen getragenen Dache sich die neu gefaßten Quel-

len befinden. Durch die ruhmwürdige Sorgfalt unserer Staats-

regierung ziehen sich durch das ganze Wiesenthal und die Waldun-

gen gut unterhaltene Wege mit Ruheplägen. Der Quellen find

eigentlich vier: Die Ludwigs., Karls- und Friedrichs - Quelle

die vierte heißt wegen ihres Geruches die Schwefelquelle,
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Sie enthalten als Hauptbestandtheile kohlensaures Gas , kohlensau-

res Eisen, schwefelsaures und falzsaures Natron und kohlensaure

Kalkerde; ihre stärkende, erregende Kraft wird durch einen bedeu-

tenden Antheil salinischer Stoffe etwas gemindert. Die Stahl-

quellen sind wieder durch einen gemeinſchaftlichen Schacht vereinigt,

ſo daß der Ort unbedingt einen Rang unter den ersten Stahlbä-

dern einnimmt. Die Menge des kohlenſauren Gaſes machte die

Errichtung von Gasbädern möglich ; auch ist sehr zweckmäßig für

Schlamm und Douchebäder gesorgt. Seit 1815 erhalten jährlich

4 Arme, welche nach ärztlichen Zeugnissen die Mineralbäder daselbst

nothwendig haben, auf die Dauer der Kurzeit, täglich) 48 kr. für

die Zurichtung der Bäder und freie Arznei auf Kosten der Staats-

kasse.

፡

Astheim, Pfd. Legs. Volkach , mit 83 H., 360 E. , Main,

überfahrt, Wein und Obstbaue und 1 ehemal. Karthäuserkloster.

Der Ort wurde 906 vom K. Ludwig mit Rimpach und Egenhau

ſen dem Stifte Fulda geschenkt , und gehörte 1258 dem gräfl.

Hause Castell, von welchem er an die Ritter v. Seinsheim kam.

Im J. 1407 ertheilte K. Ruprecht dem Erkinger v . Seinsheim.

in Ostheim das Halsgericht und die Marktgerechtigkeit. Im J.

1409 - stifteten Erkinger v. Seinsheim zum Stephansberg , der

Stammvater des nun fürstl. Hauses Schwarzenberg , und seine

erste Gemahlin, Anna v. Bibra, das Kloſter und begabten es mit

genanntem Dorfe, Zinsen, Gülten. Gütern 2c. Im J. 1410 er.

klärt K. Ruprecht, daß das Kloster im Dorfe Ostheim, welchem

dasselbe zum Eigenthum überlassen wurde, Stock und Galgen als

Eigen besitzen soll, nebst den andern Freiheiten , die dem besagten |

Erkinger früher hinsichtlich dieses Dorfes waren ertheilt worden,

daß eine Stadt daraus dürfe gemacht werden, mit dem Rechte,

Bürger aufzunehmen. Im J. 1440 verzichten die Brüder, Mis

chael und Hermann, Herren zn Schwarzenberg und Seinsheim,

für sich und ihre Erben auf das Patronatrecht über die Kirche zu

Gunsten des Klosters. Dieselbe ist mit der Gruft noch Eigenthum

der fürstl. Familie ; das Kloster aber gehört einem Privaten.

Aubstadt, Pfd. des Logs. Königshofen, mit 155 H., 750

E., 1 Mühle an der Milz , 1 Schloſſe, Getreide- nnd Obstbau.

Im J. 1309 eignet Anna v. Henneberg zum Seelgeräthe für sich,

ihren Vater, König Albert, und ihren Gemahl, den Markgrafen

v. Brandenburg, dem Nonnenkloster St. Johann beiWildberg eine

Hube in Avstad (Aubstadt), welche ihr treuer Dienstmann, Albert

v. Bardorf, dieſer Kirche geschenkt hatte. Im J. 1402 kam der

Ort an die adel. Familie v. Bibra. Auf der sogenannten Blöße

bei Aubstadt gegen Saal und Waltershausen sind alte Grabhügel,

von welchen einige geöffnet wurden.

Aura, Aura- Trimberg, Pfd. Ldgs. Euerdorf, mit 80 5,

520 E., 1 chlosse , 1 Mahl , Loh- und Schneidmühle an der

Saale. An dem Orte Ura oder Urach erbaute Bischof Otto I.

von Bamberg aus dem Schlosse des Herzogs Ernst zu Franken

im J. 1108 das, nachher durch den Bauernaufstand zerstörte Be-

nediktiner -Kloster Aurach , welches er zu Ehren des heil. Lau-

rentius und des heil. Georg eingeweihet hat. Der erste Abt des-

selben war der gelehrte Benediktiner Ekkehard vom Kl. Michaels-

berg bei Bamberg. Nach der Stiftungsurkunde (zuBamberg 1122

ausgefertigt) schenkte er dem Kloster durch Starkherrns, des Vog-

tes Hand, etliche Kirchen, Dörfer, Felder, Wiesen , Wälder, Waf-

ferläufe, Weingärten ic. und was zu dem Hofe des Herzogs Ernst

gehörte.

B.

Bardorf (Groß.), Pfd. Logs. Königshofen, mit 144 5.,



131 132
Unterfranken und Aschaffenburg.

haftem Getreidehandel den Main auf und abwärts. Im J. 1294

verkauft Bischof Reimboto v. Eichstätt dem Kl. Heiligentbal ein

Gut in Bergrheinfeld und im J. 1295 lehnen Theoderich und Gun-

delwin , genannt Miteren , die vom eichstätt. Bischofe Reimboto

in Bergrheinfeld angebotene Hube ab , weil sie von ihren

Eltern dem Kloster Heiligenthal war geschenkt worden . Im J.

1310 heißt der Ort Oberrheinfeld nach einer Urkunde, worin

das Stift Haug in Würzburg dem Vogte Hartmud den Zehent

von einigen Gütern daſelbſt und in Heiligenthal verleihet.

660 E., 2 Mühlen und gutem Flachsbau. Bardorf (Klein »). | liche Besitzungen daſelbſt hat, 1 Mühle, starkem Kohlbaue und leb-

Pfd. Logs. Königshofen, mit 53 H. , 260 E., 90 Juden,

↑ Schloffe der Familie v. Guttenberg , und 1 Mühle. Im

J. 795 schenkt Egitolf dem Stifte Fulda unter andern mehre

Güter in Pargthorp; Alberich und Wolfboto geben ei

nige Huben. Im J. 1194 übergiebt Otto v. Lobdenburg seine

Güter zu Groß- und Kleinbardorf, zu Hausen, Echonungen .

dem Domstifte in Bamberg. Zur Pfr. Großbardorf und zum

Ptrmg. Kleinbardorf gehört das Kirchd. Kleineibstadt, mit

106 H., 642 E., 100 Juden mit Synagoge und Begräbnißplage,

auf dem Judenhügel , 3 Mühlen an der Saale und 1 Schloſſe.

Im J. 786 schenkte der eichstätt. Bischof Willibald dem heil. Bo-

nifaz unter andern eine Kolonie zu Jbiſtat ; im J. 904 verleiht

Adalhun demſelben den ganzen Ort als Eigenthum, wie ein Gü-

tertausch zwiſchen ihm und dem Abte Huggi zeigt . Im J. 1157

übergiebt Abt Rudolph zu St. Stephan in Würzburg dem Kl.

Wächterswinkel den Zehent in Jbistat.

Bastheim, Pfd. Ldgs. Mellerichstadt , mit 80 5., 386 E.,

50 Juden, 1 Schlosse und Ptrmg. der Familie v. Bastheim, 2

Mahl- und Oelmühlen. Im J. 1252 verkaufen die Brüder v.

Bastheim dem Kl. Frauenroth den Zehnten in Burkardroth und

Wollbach , den sie von Heinrich, Grafen v. Henneberg , zu Lehen

trugen. Im J. 1354 zog Bischof Albrecht I. v. Hohenlohe vor

das Schloß Bastheim , nahm es seinen Feinden , Otto v. Bast-

heim, Sigfrid v. Stein und Göbel Truchfeß, genannt v. Maßfeld,

weg, gab es aber 1355 denselben auf ihre Bitte als Mannlehen

zurück, und behielt dem Hochſtifte ewige Oeffnung darauf vor.

Bergrheinfeld, Pfd. am rechten Ufer des Mains und an

der Strasse von Schweinfurt nach Würzburg , im Ldg. Werneck,

mit 156 H., 850 E., 1 Rentamte des Juliusſpitals , das anſehn-

|

Bergtheim, Pfd. auf der Straſſe von Würzburg nach Wer-

neck, im Ldg. Arnstein, mit 118 H., 670 E. und gutem Getreide-

bau. Der Ort ward 1796 beim Rückzuge der Franzosen unter

dem General Jourdan ausgebrannt. Im J. 1440 kam es im

Kirchhofe des Dorfs zwischen dem Fürstbischofe , Gerhard, Grafen

v. Schwarzburg, und seinen Bürgern zum Handgemenge , wobei

300 Bürger getödtet und 400 gefangen wurden . Für die bei die

sem Aufruhr geleistete Hülfe verseßte der Fürstbischof dem Burg

grafen v. Nürnberg seinen Antheil an der Stadt Kizingen um

12,000fl . Gegen Ende des 16. Jahrh. verkauften Konrad v.

Grumbach zu Burggrumbach und Unterpleichfeld und dessen Söhne

Wilhelm und Wolf, unwiderruflich ans Hochſtift ihr Dorf Bergt.

heim und ihre Gnadenlehen daselbst und in andern Orten.

Biebelried , Pfd. Logs. Kigingen , mit 38 H. , 250 E.,

Brauerei, Sandsteinbruche und 1 Weiher. Im J. 944 schenkt

Gerard mit Willen seiner Ehefrau Snellburg dem Stifte Fulda

seine Besitzungen zu Belliriod im Grabfelde und in der Herr

schaft Boppos. Auch Fridohelm giebt dem Stifte mehre Güter

daselbst mit Vorbehalt der Nugnieſſung auf Lebenszeit. Im J.

1244 verkauft Bischof Hermann dem St. Johannes . Spital zu
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Würzburg um 260 Mark Silbers die Güter in Bibelriedt

wovon er die eine Hälfte von Swiker v. Oberbach, die andere von

Sibert und seiner Frau Mechtilde erworben hatte. Im J. 1262

tauschen der Dompropst Poppo und der Dekan Bertold im Stifte

Haug einige Güter zu Bibelried unter sich ein. Im J. 1329

kauft Graf Bertold v. Henneberg 15 Pfd. Heller aus dem Haus,

genannt Rüdenhausen, das zu Biebelried gehört, um 150 Pfc.

Pfenn. zur Haltung eines Priesters daselbst ; geschähe das nicht,

so habe sich das Stift Haug der Gült zu unterwinden. Heinrich III.

v. Bibelried war 1190-97 Bischof in Würzburg.

Bimbach, Pfd . Ldgs . Gerolzhofen, mit 29 H., 220 E., 1

Schlosse mit Ptrmg. der Freih. v. Fuchs , großer Dekonomie mit

Käsebereitung, Monumenten in der Kirche. Zu Anfang des 15.

Jahrh. verkaufte der Ritter , Heinrich Lemplein, das Gut Bune.

bachh an Dietrich, Ritter v. Fuchs, und ſeit dieser Zeit wurde das

Geschlecht v. Fuchs mit Bimbach belehnt. Das Schloß ward nach

dem Bauernkriege auf die alten Fundamente des ausgebrannten

Schlosses gebaut. Johann Fuchs zu Bimbach , Gleisenau, Gerolz-

hofen, Ganerbe zu Rothenberg , fürstl . würzb. Oberhofmeister 1476,

war Stammherr der gräfl. und freih. Linien dieses Geschlechts.

Georg Fuchs v. Rügheim war 1556–62 Fürſtbiſchof zu Bamberg;

Georg Fuchs v. Dornheim, 1623 Fürstbischof zu Bamberg, verließ

der damaligen Religions- und Kriegsunruhen wegen seine Lande

und starb auf des Hochstifts Gütern in Kärnthen. Diese Familie

besaß im Steigerwalde die Jagdgerechtigkeit, die ſie, nach entſtan-

denem Streite, um 11,000 ft. an Würzburg überließ. Auch in

Desterreich hatte sie ansehnliche Besitzungen. Neidhart v. Fuchs,

welcher 1290 am Hofe des Herzogs Otto , des Fröhlichen , v. De:

sterreich die Stelle eines Rathes begleitete , hat am Portale der

Domkirche in Wien einen Grabstein.

Binsfeld, Pfd. Logs. Arnstein, mit 60 H., 400 E., Weins

bau, 1 Mühle und 1 Brücke über die Werrn. Unter die vielen

Güter, welche die Grafen Manto und Megingoz 788 dem heil.

Bonifaz schenkten, gehören auch die, welche sie zu Binisfelt im

Werrngau besaßen. Dort schenkte auch 889 Iſandraht alles Ei-

genthum an Fulda. Im J. 1328 verkaufen Theodor Blümlein

und seine Ehefrau Gerhusa dem teutschen Hauſe in Würzburg

ihre jährl. Einkünfte von 2 Pfd. und 8 Soliden Heller, 512 Mal-

ter Korn und 1 Malter Weizen aus 4 Morgen Weinberg bei dem

Schlosse in Binsfeld um 40 Pf. Haller. Im J. 1481 verleiht

Graf Bertold v. Henneberg, Propst zu St. Stephan in Bamberg,

seinem Getreuen, Hans Helfreich, genannt Mesbach, Bürger zu

Würzburg, einen Hof zu Binsfeld , den KlausMaierhofer früher

zu Lehen gehabt, aber übel bewirthschaftet, und derselbe überhaupt

gegen den Willen des Lehensherrn gehandelt hatte.

Birkenfeld, Markt, mit Ermershausen eine Pfarrei bil-

dend, im Ldg. Hofheim, mit 59 H., 300 E. , 1 Magistrat , 1 Ar-

menstiftung, 1 Schlosse mit v. Wöllwarth'ſchen Ptrmg. und Gar

ten, 3 Jahrmärkten, 1 Sandsteinbruche, Hopfenbau, 2Mühlen und

1 Weiher. Der Ort Pirkanefelt kömmt schon im 8. Jahrh.

vor, wo die Grafen Manto und Megingoz dem Stifte Fulda Gü

ter daselbst schenken. Konrad und Hans Zollner, genannt v. Ro.

tenstein, erhielten vom würzb. Bischofe Albert, Grafen v. Hohen

lohe, 300 Pfd. Heller, und wurden dessen Diener mit dem Erbie-

ten, dem Hochstifte die Veste Birkenfeld an der Baunach

öffnen zu wollen. Früher gehörte der Ort den Dynasten v.

Wildberg.

Bonland, Pfd. Lgds. Arnstein, mit 60 H., 420 E., unter

welchen 30 Juden sind, 1 Postexpedition, dem Schloffe Greifen-

stein mit Ptrmg. (Siß in Höllerich) des Freih. v. Gleichen und
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2 Mühlen. Die KlosterfrauWarimuot übergiebt im J. 813 dem

heil. Bonifaz ihr Eigenthum im Ascefeldgau im Orte Bonlanta;

ein Gleiches thun 838 Grimbolt und Engelbrecht 859. Im J.

1257 verleihet der Abt zu St. Stephan in Würzb. dem Dienst-

mann Richolf in Bonland einige Lehen daselbst, und 1271 über-

läßt der Kanonikus , Theoderich v. Gamburg , dem Wignand Ros

geschenkel seine Güter in Bonland.

Brend Lorenzen, Pfd. Ldgs. Neustadt , mit 179 H.,

780 E., 5 Mühlen mit Del-, Loh- und Schneidgängen an der

Brend, 1 sehr alten Pfarrkirche mit merkwürdigen Inschriften und

Monumenten, 1 Kapelle, Feld , Obst- und etwas Weinbau. Die

Pfarrei ist eine der ältesten, welche Pipin an Würzburg geschenkt

hat. Im J. 974 wurde die Kirche mit jener in Salz von Otto

II. dem Kollegiatstifte in Aschaffenburg übergeben, welches sie nach

einem hartnäckigen Prozesse gegen jene in Burghausen ans Klo-

ſter Bildhausen 1324 vertauscht. Albrecht N., Fürstbischof von

Würzb., schlichtete 1355 den zwischen dem Abte zu Bildhauſen, als

Patron der Pfarrei Brenden und dem Karmelitenkloster zu

Neustadt, wegen Ausübung des Gottesdienstes entstandenen Streit

und bestätigte den deshalb errichteten Vertrag. Der Ort hatte

einst seinen eigenen Adel. Im J. 1152 verleihet Frau Gertraud

v. Brende zum Seelengeräthe ihres Mannes Günther dem Kl.

Wächterswinkel Güter in Eichenhausen , Unterstreu und Oberwald:

berungen. Im J. 1381 verkauften Harting v. Brende, Arnold

ſein Bruder, und Heinz v. Brende, Jrings feel. Sohn, dem Kl.

Frauenrode ihren halben Zehent zu Kazenbach um 100 Pfd. Hel

ler. Albert und Otto v. Brende besiegelten 1434 auf der nahen

Salzburg einen Burgfrieden. Wilhelm, Voyt v . Salzburg, empfieng

1516 seine Güter in Brend vom Kl. Bildhausen als Mann-

lehen. 3ur Pfr. gehört das Kirchd. Leutershausen, mit

|

43 H. und 230 E., worin im J. 1332 Albert v. Lichtenstein auf

der Burg Geiersberg mit Uebereinstimmung seiner Söhne, Albert,

Karl, Gundelog und Teyno, dem Kl. Mariaburghausen ein Gut

um 45 Pfd. Häller verkaufet.

Bühler, Pfd . Logs. Gemünden , im Bachgrunde , mit 38

H., 200 E. und 1 Mühle. Im J. 788 schenken die GrafenMan,

to und Megingoz dem heil. Bonifaz ihre Güter zu Buhuldi im

Werrngau ; die Schwestern Günthilt und Reginshilt thun das

Nämliche unter dem Abte Baugulf. Im J. 1285 verspricht Kon-

rad v. Tecke, den Schaden zu ersehen, welchen er dem StifteNews

münster zu Würzb. in Bühler und Rettersheim zugefügt hat.

Die Dynasten v. Bickenbach hatten in Bühler Güter und Ge

fälle, welche 1470 mit der Herrschaft Hohenburg an Würzburg

kamen. Im J. 1537 veräußferte Wolf v . Steinau, Amtmann auf

dem Raubeneck, seine 2 Dritttheile des Zehnts zu Bühler und

Münster ans Hochstift ; im J. 1542 that Hans v. Thüngen das

Nämliche mit seinen Gütern und Zinsen daselbst. Auch die Kop-

pischen Erben zu Gemünden verkauften 1617 ihre Realitäten auf

den Markungen Bähler und Münster and Hochstift.

Bütthard , lebhafter Markt an der Grün Ldgs. Aub mit

112 H., 650 E. , 60 Juden , 1 Pfarramte, 1 Kirche, 1 Kapelle,

1 Schloffe, 2 Mühlen und Feldbau. Im J. 1130 bestätigtBiſchof

Embricho den Vergleich zwischen dem Stifte Neumünster und dem

Advokaten Reginhard über die Vogtei in Bütthard , Riedenheim,

Rettersheim und Gibelstadt. Im J. 1278 verkauft Ludwig v.

Hohenburg dem Archidiakon Gregor seinen Hof unter der Burg

zu Bütthard, und überläßt ihm seine Abtei daselbst zur Grün-

dung einer Vikarie. Der Ort Betritt (Bütthard) wurde 1377

von den Grafen v. Hanau an Würzburg vertauſcht und litt viel

im Bauernkriege.
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Bundorf, Pfd. an der Baunach Ldgs. Hofheim, mit 99 H.,

480 E., 1 v. Truchseß. Schlosse mit Ptmg. und schönen Gärten,

2 Mühlen, Pottaschsiederei, Feld , und Hopfenbau. Der Ort war

einst eine Hofmark, wozu die Dörfer Kimmelsbach, Nasfach und

Stöckach gehörten, und die vom Bischofe Jring im 13. Jahrh. an

den Grafen Hermann v. Henneberg verpfändet worden war. Als

im J. 1354 Bischof Albrecht die henneberg . Schlösser Königshofen,

Sternberg , Jrmelshausen, Rotenſtein von dem Grafen Eberhard

v. Würtemberg erkaufte, war auch deſſen Recht auf die Hofmark, |

nämlich das Recht der Pfandschaft , im Kaufe mitbegriffen ; und

so kam Bundorf mit Zugehör wieder zum Lande. Als Erb-

förster des Haßbergs wohnten die Truchſeſſe im Schloſſe zu Bun-

dorf, und 1452 verkaufte Hans, Truchſeß zu Weßhauſen, einige

Lehngüter zu Bundorf von Hans Zollner v. Birkenfeld , welche

jezt das Rittergut bilden. Der nahe Lorenzberg wurde 1516

vom Bischofe Lorenz an Niklaus Schlott und Johann Schleyer

überlaſſen, um nach Metall zu ſchürfen, was aber mißlang.

Burg-Grumbach, Pfd. Logs. Würzburg r. d. M., mit

70 H., 450 E., 1 Schloſſe (jezt Pfarrhauſe) , 2 Mühlen an der

Pleichach, Schäferei und gutem Feldbau. Engiltrud und Ostkirch

schenken unter dem Abte Eigil demStifte Fulda all ihre Besizung

zu Gruonbach im Werrngaue ; das Nämliche thun Albrich und

Cunimunt, und vermöge Tausches des Abtes Hatto I. mit dem

Grafen Hessi im 3. 845 erhielt der lettere einige Huben und

Sklaven daselbſt. Der Ritter, Marquard v. Gruonbach war

urkundlich Ministeriale des Stifts Fulda, im J. 1170. Seine

Nachfolger begleiteten das Erbschenkenamt des Hochſtifts Würz.

burg. Wilhelm v. Grumbach war vielvermögender geheimer

Rath des Fürstbiſchofs Konrads v. Bibra. Ein Legat von 8000 f

das der Fürst nach seinem Tode Grumbachs Gemahlin hinterließ,

-

war die erſte Ursache alles Unglücks für ihn und ſeine Familie.

Melchior v. Zobel. der Nachfolger im Fürſtbisthume, verabschiedete

ihn ohne Auszahlung des Legats. Grumbach ging nun an den

hof des Markgrafen Albrecht Achilles , des größten Feindes der

Bischöfe v. Bamberg und Würzburg, welchen er zur verderblichen

Fehde gegen das Hochſtift reißte. Der Bischof aber entzog ihm,

als seinem untreuen Vaſallen, dafür seine Lehen. Als der ergrif-

fene Rechtsweg nichts fruchtete, auch beim Kaiser Ferdinand nichts

auszurichten war, beſchloß Grumbach, sich selbst Recht zu verschaf-

fen und des Bischofs sich zu bemächtigen. Mehre Attentate schlu

gen'fehl, bis am 15. April 1558 in Würzburg der auf die Veste

Marienberg zurückreitende Bischof plöglich von Grumbachs Leuten

| angefallen und, was vielleicht nicht die Absicht war, von dem Ban-

diten Kreger erschossen wurde. Grumbach verband sich nun en:

ger mit mehren Raubrittern, Feinden des Hochstifts , um sich mit

diesen zu dem Seinigen zu verhelfen. Er überfiel mit seinen Ge-

noffen (Stein, Mandelsloh, Zedtwig 2c.) die Stadt 1563, eroberte

und plünderte sie, und erzwang vom Bischofe , Friedrich v. Wirs-

berg einen Vertrag, nach welchem ihm 41000 fl. bezahlt und seine

Erbgüter zurückgegeben werden sollten. Allein der Kaiser vernich

tete den Vertrag, ächtete den Ritter mit seinen Verbündeten, wel

che sich dann hoffnungslos an den Herzog Friedrich, denMittleren,

von Sachsen- Gotha, wo Grumbach Besitzungen hatte, anschlossen

und ihn in ihr Unglück zogen. Als die Acht auch gegen den Her-

zog vollzogen wurde, fand Grnmbach ſeinen Tod auf dem Schaf

fote im J. 1567. Der Ort wurde beim Rückzuge der Franzo-

sen nach der Schlacht mit den Oesterreichern bei Würzburg im 3,

1796, verbrannt . In neuester Zeit entdeckte man bei Grumbach

einen ehemal. Opferplag.

-

Burg-Lauer, Pfd. an der Lauer, worüber 1 Brücke führt
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im Ldg. Münnerstadt, mit 124 H., 720 €, 1 Schloffe, 3Mühlen,

etwas Weinbau, Wieswachs und Waldungen. Im J. 1232 ward

unter Vermittlung des Herzogs Otto v. Meran zwiſchen dem Bi-

schofe Herman v. Würzburg und dem Grafen Boppo v. Henneberg

ein Zerwürfniß über die Burg zu Lauer, das Recht , im Salz-

forste zu jagen , zu fiſchen und Holz zu hauen , über die Neuge

reüte in demselben 2c. beseitigt. Im J. 1287 bekennen Heinrich,

genannt Marschall, Dienstmann auf dem Schlosse Burglauer,

und die übrigen Bewohner desselben, daß der teutsche Orden in

Münnerstadt die Kapelle in Lure dem Priester Heinrich verliehen

habe. Im J. 1337 bekennen Äppel und Otto, Gebrüder v. Heſ,

ſenburg, vom Bischofe Otto zu Würzburg aus der Veste Burg,

lure 1050 Pfd. Heller als Entschädigung des durch das Kapitel

in Würzburg zugefügten Schadens an dem Münchhof zu Burg.

tartsdorf erhalten zu haben. Im J. 1338 verkaufen Appel v.

Lichtenstein und Elsbeth, seine Tochter, 13 Morgen Wiesen, welche

in das Vorwerk zu Burglauer gehören, an Konrad v. Kizzige

um 60 Pfd. Häller, unter dem Vorbehalte des Wiederkaufs. Die

nämlichen gestatten 1341 den Brüdern des teutschen Hauses zu

Münnerstadt, genannte Wieſen mit 40 Pfd. Häller wieder einzu.

lösen. Im J. 1339 geben Johann , Hermann und Engelhart v.

Münster den Grafen Heinrich und Gerhard v. Hennenberg 3 Mor

gen Weinberge an dem Hohenberg bei Burglauer für 3 Pfd.

Häller auf, und empfangen solche als Lehen zurück. Die Ritter.

güter Burglauer und Euerbach hat 1733 der Fürstbischof,

Friedrich Karl von Schönborn, vom Kammerrichter, Frhrn. Franz

Adolph Dietrich v . Ingelheim, erkauft und 1740 ans Hochstift ver-

tauscht. Die Familie v. Gebsattel hat einge Grundholden daselbst

und das kön. Domänengut ist zerschlagen.

Burkardroth, Pfd. Logs. Kissingen , in rauher waldiger

Gegend, mit 79 H. , 625 E., starker Gänsezucht, 7 Jahrmärkten,

6 Mahl, und 3 Delmühlen und mit 1 Stipendienstiftung. Indie

Pfarrei gehört das Kirchd. Frauenroth mit 27 H., 210 E.,

1 Mahl , Del, und Walkmühle und 1 ehemal . Nonnenkloster.

Der würzburger Bischof Hermann hatte im J. 1231 dem Grafen

Otto v. Bodenlauben das Dorf Burkardroth geeignet , dafür

aber von ihm Güter in Eggenhausen erhalten. Graf Otto ver.

wendete die Gebäude des von ihm selbst zerstörten Schlosses Bur

kardroth zu einem Nonnenkloster und nannte es Frauenroth,

welches aber frühzeitig der Habsucht der Raubritter so sehr aus.

gesezt war , daß er den Papst Gregor IX. um Schuß anflehte.

Otto schenkte demselben alle seine Zehnten , Zinſen und Güter zu

Wolfmannshausen, Jpthausen und Fuchsstadt , und Papst Gregor

befreite in einer Bulle die Klostergüter von allen Abgaben ; er

untersagte dem Bischofe, die Klosterfrauen auf seinen Send vor.

zuladen, oder sich in die Wahl der Aebtiſſin zu miſchen, oder für

irgend eine geistliche Dienstleistung etwas zu fordern ; er unter-

ſagte alles Rauben der Klostergüter unter Bedrohung desBannes,

und ertheilte dem Kloster alle Freiheiten und Immunitäten des

Cisterzerordens. Im J. 1239 verkaufte Graf Otto das Schloß

Bodenlauben mit Einwilligung seiner Gattin Beatrix an Würz

burg, und überließ vom Kaufschillinge dem Bischofe 100 Mark

Silber und eben so viel dem Domkapitel zum Seelgeräthe für ſich

und seine Frau, und 1000 Mark wandte er seinem neu errichteten

Kloster zu, wo Beatrix ihre Ruhestätte fand. Im J. 1255 beſtä.

tigte Papst Alerander IV. die dem Kloster bereits ertheilte Im.

munität. Aus dieser Bulle geht hervor, daß dasselbe ſchon damals

in Wolbach, Stangenrod , Wolfmannshausen, Löffelsters, Steinach,

Hesselbach, Eggenhausen , Nüdlingen , Elfershausen, Machtildshau

sen, Ipthausen , Gaunheim , Aschach zc. Besizungen hatte. Das

-
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Kloster hatte sich von dem Schrecken und Schaden des Bauernauf- lichen Gebäuden angebrachten Blizableiter gehören zu den ersten.

ſtandes bald wieder erholt ; aber im J. 1557 verpfändete Bischof | welche in Franken errichtet wurden. Das Haus Caftell, abſtam,

Melchior dem Christoph Heinrich v. Ertal zu Elfershausen für

4000 fl. die Naturaleinkünfte des Klosters zu Eggenhauſen, Elfers:

hausen und Machtildshausen , und führte wahrscheinlich dadurch

das Ende deſſelben herbei. Im J. 1634 nahm der schwedische

Oberst, Graf Brandenſtein, das Kloster mit allen Gefällen vom

Amte Afchach aus in Beſiß , welches ihm Gustav Adolph geschenkt

hatte. Dagegen ließ der Herzog v. Sachsen , dem das Hochſtift

Würzburg war gegeben worden, sogleich einen Kommiſſär abgehen,

der dasselbe wieder für ihn in Beſiß nehmen mußte. *)

C.

Castell (castellum), Markt am nördlichen Abhange des Stei-

gerwaldes im Hrſchtg. Rüdenhauſen, mit 86 H., 605 E, 1 Pfarr.

amte mit 2 Pfarrern (von welchen einer zugleich Pfarrer in Zie

genbach ist), 1 Schlossſe , Residenz des Grafen v. Castell, 1 Domai-

nenkanzlei, 1 Domainenamte, dem Siße eines Gerichtsarztes , 2

Burgruinen auf 2 Hügeln des Schloßberges , weswegen die Gra.

fen in alten Urkunden oft Comites de castris genannt werden,

1 ehemal. Wildbade, 1 Alabasterbruche, ſehr gesuchtem Federweiß,

Wein , Obst- und Getreidebau , Meierei , 1 Del- und 2 Mahl-

mühlen , Bierbrauereien , Pottaſchſiederei. Die Kirche ist eine der

schönsten protest. Kirchen in Unterfranken , und die auf den öffent-

*) Joh. Georg v . Echart erzählt in seiner Beschreibung der alten Salz-

burg und des Pallaftes Salz , daß Giſela, die Tochter des im

3. 775 zum Christenthume übergetretenen Herzogs Hasfio, undWittwe des

Grafen Unwans, für ihre Tochter Rotrude schon 788 ein Klöfterlein zuKa-

ragoltesbach (nun Frauenroth) im Saalgane erbaut habe.

mend von den alten Grafen des Jpfgaues , der um den Steiger,

wald her sich erstreckte, eines der ältesten seines Standes inTeutsch.

land, und noch in eben dem Lande blühend, wo einst seine Urväter

lebten und herrschten, war in derVorzeit ungleich reicher begütert,

als es jezt ist. Viele Schankungen an Klöster und Stifte, innere

Zerwürfnisse, Verschwendung und häufige Kriege und Fehden drück

ten seinen Wohlstand nieder. Erhaltung des Stammgutes für die

Nachkommen war auch ihm, wie so vielen Andern seines Standes-

ein fremder Gedanke. Im J. 1321 versprach Graf Herman zu

Castell, auf Fürsprache des Burggrafen Friedrich v. Nürnberg, sei-

nes Oheims , allen Dienern , die mit ihm gegen die Lombarden

ziehen, Schadloshaltung, und verseßte an Friedrich seine Burg zu

Castell zu rechtem Pfand gegen 1024 Pfd. Heller. Dem Grafen,

Herman, und Margaretha , Gräfin zu Castell , wurde zwar bald

wieder die Burg eingeräumt, jedoch mußten sie sich verbindlich_ma-

chen , cem Burggrafen und ſeinen Erben getreulich zu helfen und

zu warten, imgleichen Niemanden als demselben die Burg zu ver-

kaufen. Im Falle des Zuwiderhandelns soll der Bischof Gottfried

zu Würzburg dem Burggrafen gegen den Grafen Herman beis

stehen. Erst nachdem sich dieses Haus in Noth und Bedrängt.

heit versunken, und auf den Besit weniger Dörfer beschränkt sah.

erkannte es die Nothwendigkeit, durch Eintracht, Sparsamkeit und

weise Familiengeseze dem drohenden Untergange zu begegnen .

Auf diesem Wege, durch den Heimfall bedeutender Lehenschaften

und durch den Erkauf mehrer , einst veräusserten Güter gelangte

es allmählig wieder zu dem Grade von Wohlstand , worin es sich

jezt befindet. Castell besaß auch einen beträchtlichen Lehenhof, zu

welchem Lehensßtücke aller Art an mehr als zweihundert Orten,
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und faſt eben so viele Vaſallen - Familien gehörten, eine ſtarke An-

zahl höriger Dienstmanne und die gewöhnlichen Erbhofämter.

D.

-

Damm, Kirchd. Ldgs. Aschaffenburg und in der St. Agatha,

Pfarrei in Aschaffenburg , mit 227 H. , 1610 E. , 2 Papier , 1

Del , 1 Loh , und 2 Mahlmühlen an der Aſchaff, welche der Ort

in 2 Theile theilt, die durch 1 steinerne Brücke verbunden werden,

1 berühmten Steingutfabrik, Pottaschsiederei, Feld , Obst- und

Gartenbau, Bienenzucht, Gemeindewaldung ein stark besuchter

Vergnügungsplag. Im J. 1284 erhielt das Alexanderstift von

einem Bürger in Aschaffenburg 24 Malter Früchte von seinem bei

Damm und zwischen dem Orte Leider und der Brücke, und bei

den Orten Hagen und Niedernberg gelegenen Gütern zum Ge-

schenke. Zur Muttergottespfarrei in Aschaffenburg gehört der

Nilkheimer Hof, mit 6 H , 35 E., 1 Kapelle, Eſſigſiederei

und bedeutender Oekonomie. Richbert, Bischof v . Mainz, weihete

zu Anfang des 8. Jahrh. die von dem Priester Adalhuno zu Nilk-

heim erbaute Kirche ein.

Dippach, Pfd. Ldgs. Dettelbach), mit 75 H., 350 E. Der

Ort liegt auf 1 Anhöhe, und ward 1598 von Wilhelm und Wolf-

gang v. Grumbach ans Hochstift Würzburg verkauft. Dippach,

Pfd. Logs. Hammelburg, mit 103 H., 684 E., Weinbau, 3Mahl-

und 2 Delmühlen an der Saale. Im J. 777 schenkte Karl , der

Große, dem Stifte Fulda sein Eigenthum in Arſenbach, Thiup-

eprsbach (Dippach) , Erthal und Hammelburg , und die Nonne

Hadaburgis überließ im 3. 811 dem heil . Bonifaz ihr Eigenthum

in Thiofebach.

Donnersdorf, Pfd. im Hrschtg. Sulzheim, mit 91 H.,

518 E., 3 Bachmühlen, 1 Ziegelei und 1 neuen Kirche , am Fuße

des Steigerwaldes. Im J. 1261 gab der Abt Bertold in Ebrach

gegen den Zehent in Brunnstadt ein Gut in Donnersdorf.

Im J. 1271 verliehen Heinrich und Otto v. Scherenberg dem Kl.

Ebrach ihren Hof in Donnersdorf unter der Bedingung , alle

die in der Kirche zu begraben , welche in den 4 Waldungen ſter.

ben würden. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Dampfach, mit

59 H., 330 E., 3 Mühlen. Im J. 1327 geben Wolfram Hovel

zu Gerolzhofen und seine Hausfrau Kunigund dem Kl. Maria-

burghausen 2 Huben und die Rormühle in Dampfach.

E.

Ebenhausen, Pfd. auf dem Kommnicationswege von Pop.

penhausen nach Kiſſingen, Ldgs. Euerdorf, mit 75 H. , 336 E., 1

neuen Kirche mit ſonderbarer Thurmſpiße, 1Schloſſe, Feld-, Obst

und Weinbaue, Viehzucht. Graf Heinrich v. Henneberg versette

1312 Stadt und Schloß Ebenhausen seinem Vetter v. Henne-

berg-Hartenberg. Im J. 1353 kaufte Bischof Albrecht vom Gra-

fen Bertold v. Henneberg Stadt und Schloß Ebenhausen um

4500 Pfd. Heller. Im J. 140L verschrieb Bischof Gerhard dem

Dieß v. Thüngen 7821 fl. auf dieſe Beſißung , wovon die Grafen

zwar die Burgvogtei vorbehalten, das Eigenthum aber an den Bi

schof verkauft haben. In die Pfarrei gehört Eltingshausen,

Kirchd. mit 42 H. , 255 E., Getreide- und Viehhandel. Im J.

1339 verkaufen Konrad Blümlein, Pfarrer zu Bürberg, und seine

Geschwister um 21 Pfd. Häller dem Kl. Fraueurod 30 Schilling

Häller Gült aus einer Hube zu Eltingshausen.

Eibelstadt, Städtchen mit Ringmauern und hohemThurme,

am rechten Ufer desMains, Ldg. Ochſeufurt u. aufder Straſſe v. Würz-

burg nach Ansbach, mit 270 H., 1412 E , 1 Pfarramte mit Pfarrkirche

und Wallfahrtskapelle, 1 Magistrate mit großem Rathhause, 1 Spi-
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tale, 3 Jahrmärkten , Mainüberfahrt, 1 Mühle, starkem Obst- und

Weinbaue. Im J. 1835 ſtarb daselbst der gelehrte Domherr, Phi.

lipp Valentin v. Reibelt , seiner bedeutenden milden Stiftungen

wegen im gesegneten Andenken. Die würzburger Kirche vertauschte

1096 ihr Gut Inſolvestatt (Eibelstadt) gegen Hohenberg ans

Stift Komburg. Im J. 1321 bekennen Fridrich Zollner , Schul.

theis zu Bamberg, und Otto Potschemann, Pfleger und Meister

des St. Katharinen-Spitals daselbst, daß sie die 5 Morgen Wein-

wachs zu felstat (Eibelstadt), der Morhart genannt, die Wolf-

ram Staheler , Burger zu Babenberg, und seine Frau Machtild

dem Spitale geopfert haben, den beiden Eheleuten zu ihrer beiden

Leben wieder verliehen haben. Im J. 1338 verkaufen Konrad v.

Proselzheim und seine Ehefrau dem Kl. Heilsbrunn ihre achtMör.

gen Feldes zwischen Isolvestat und Randersacker in der Au am

Main, den Morgen je um 2 Pfd. und 60 Häller. Die würzb.

Dompropstei, das Domkapitel und der Graf v. Pappenheim hatten

einst dieses Städtchen gemeinschaftlich, bis das Domkapitel die

Theile der Undern an sich brachte.

Eichelsdorf, Pfd. Logs. Hofheim, mit 50 H. , 250 E., 1

Schlosse mit Kapelle, 1 Forstamte , 3 Mühlen , 3 Steinbrüchen, |

Getreide und Obstbaue. Ueber dem Schlosse befindet sich das v.

Harantische und v. Münsterische Wappen mit der Jahrzahl 1678.

Hans Kourad Schott, Pfleger zu Wetterfeld , verkaufte 1600 die

Hälfte von Eichelsdorf, und Valentin v. Memmersdorf 1601 die

andere Hälfte an Ernst v. Münster zu Rügheim. Das Rittergut

wurde nach dem Tode Hans Eurichs v. Münster zu Lisberg und

Eychelsdorf als eröffnetes Lehen vom Hochstifte Bamberg 1707

eingezogen und 1710 vom gräfl. Hauſe Schönborn gegen die, nach

Aussterben der Familie Truchſeß v. Pommersfelden an Würzburg

vermannten Lehen vertauscht. Kurfürst Lothar Franz v . Schönbern

hatte nämlich Eichelsdorf als Eigenthum gegen Abtretung des

von den Herren v. Lindenfels an Hrn. v. Gehmel verkauften, vom

benanntenKurfürsten aber abgetriebenen Rittergutes Ziegenburg

(Ldgs. Gefrees) und einer Aufgabe von 15,000 fl . in Geld einge:

tauscht. Bei dieser . Gelegenheit des Tausches mit Würzburg und

Bamberg wurde der v. Greiffenklauischen Familie das Rittergut

Schenkenau (Ldgs. Seßlach) geſchenkt, welches genannter Kur.

fürſt vom Grafen v. Wolfsthal erkauft hatte. - Die Einführung

des kathol. Simultaneums in die evangel. Kirche zu Eichels.

dorf unter dem Oberamtmanne v. Hettersdorf und dem Pfar.

rer Mart. Kasp. Brenk im J. 1709 veranlaßte den leztern zu vies

len Beschwerden über Verkürzung seiner Einnahmen bei der höch-

ften Stelle, welche er, weil er nicht gehört wurde, zuleßt demDrucke

übergeben hat.

Elfershausen, Pfd. an der Saale, worüber 1 steinerne.

Brücke führt, und mit 1 Mauer umgeben, im Ldg. Euerdorf, mit

128 H , 720 E., 1 Mühle, 1 Ziegelei, 3 Sandſteinbrüchen, 1 Hof-

gute und Schloffe des Grafen v. Coudenhofen , großen Waldun

gen, gutem Weinbaue, Frucht- und Viehhandel, und der Schwe-

denschanze auf 1 Berge. Im J. 820 schenken Reinfrit und ſeinc

Hausfrau Vodilind in Gegenwart des Abtes Eigil dem heil Boni-

faz ihr Eigenthum in Adalfrideshausen (Elfershausen) und

Euerdorf im Salagau. Das Nämliche thaten Lantfrit 840 , und

Vuanbolt 853. Im J. 1364 verkauft Heinz v. Bischofsheim dem

Kl. Frauenrode ein Gut zu Elfershauſen um 12 Pf. Heller. Im

J. 1277 verleiht Graf Gotfrid v . Reichenbach dem HochstifteWürz

burg seine Güter in Elfershausen und Machtilshausen. Im

J. 1288 gibt Berthold v. Waſſerloſen die Güter in Elfershau-

sen, welche ſein Bruder Herman gegen seinen Willen ans Kloster

Frauenrod verkaufte, zurück. Auch die Dynasten v. Bickenbach hat.

10
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ten daselbst Besizungen. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Trim

berg mit 55 H., 305 E., 1 Beneficium, Weinbaue, 2 Mühlen an

der Saale, worüber 1 hölzerne Brücke führt , und der gleichnami-

gen Schloßruine mit herrlicher Aussicht. Die Dynaſten v. Trim-

berg hatten davon den Namen und daselbst ihren Stammsih. Im

J. 1279 übergab Konrad III. dieſes Geschlechts, ein von den Kais

fern und Mainzer Kurfürsten hochgeschäßter Mann, ſein Schloß

mit Zugehörungen dem Hochstifte Würzburg. Sein Sohn, Kon-

rad IV. forderte es zurück ; allein er mußte seine Ansprüche auf-

geben, und überdieß dem Fürstenthume das Schloß Arnstein ab.

treten, welches ihm sein Vater zum Erbtheil bestimmt hatte. Im

J. 1343 verkaufte Bischof Otto v. Würzburg an Heinrich v. Rein-

stein, Domherrn und Erzpriester, 300 Pfd. Heller Gült auf des

Stiftes Veste zu Trimberg und in dem Amte daselbst um 3000

Pfd. Heller, wofür er mit ſeines Kapitels Rath dieHerrschaft und

Vesten Rothenfels und Gemünden, den Theil an der Veste Hall-

berg des Burggrafen von Nürnberg und Hrn. Gözens v. Hohen

lohe-BrauneckTheil an der äussern Stadt zu Jphofen gekauft hat.-

Als Minnesänger aus diesem Orte ist Hauck v. Trimberg be

kannt, der Schullehrer (Rector Scholarum) zu Teuerſtadt , der

jezigen Königsstrasse zu Bamberg, war. Seine Gedichte hat der

histor. Verein zu Bamberg neu in Druck gegeben.

Elsbach (Ober-) , Oberelzbach, Pfd. mit Mauern um

geben, Logs. Bischofsheim , mit 220 H., 1015 E., 70 Juden , 4

Mahl und 2 Delmühlen am Elsbache, 5 Jahrmärkten, starkem

Nußbaue, Zwillich und Leinwandweberei. Die Einwohner machen

sehr viel Heu auf der Rhön, und von hier aus führt der Weg

nach Wüstensachsen am steinernen Hause vorbei . Im J.

1332 urkunden der Propst, die Aebtissin und der Konvent zu Wech-

terswinkel, daß sie den Ort Obirn- Elpe mit Zugehörungen von

|

dem Stifte Fulda auf Wiederlösung um 400 Pfd. Heller gekauft

haben. · Elsbach (Unter-) , Unterelzbach, ummauertes Pfd.

Ldgs. Bischofsheim, mit 122 H., 565 E., 1 Del- und 2Mahlmüh-

len am Elsbache, Flachsbaue , Spinnerei und 1 Wartthurme auf

dem nahen Berge. Im J. 1161 schenkt Bischof Heinrich dem Kl.

Wechterswinkel einen Zehent in Elsbe , welchen Gerhard von

Elsbe ihm überlassen hat, mit Gütern in Breitenbach, dem Hofe

Sondernau und dem Zehent in Weichtungen. Graf Otto v. Hilt.

burg trägt 1228 dem Bischofe Hermann mit dem Schloſſe Hilt-

burg seine Besitzungen in Unterelsbach , Frankenheim , Nord-

heim c. und den Rhönwald zu Lehen auf. Im J. 1328 schenkt

Petriffa, Witwe des Centgrafen Gotfried zu Neustadt a. d. S.

dem Kloster Frauenroth, welches ihre Töchter Irmengard und

Cunegund aufgenommen hat, ihre Güter in Elsbach, welche

Göt v. Elspe bebaut, der in Melrichstadt wohnt, dann ihreGü-

ter in Wermerichshauſen.

Erthal (Unter.), Pfd. Ldgs. Hammelburg, mit 180 5.,

845 E., 68 Juden, 1 Schloffe (einst Stammhause Franz Ludwigs

v. Erthal), Viehzucht, Weinbaue, Ziegelei und 1 Del- und 2Mahl

mühlen an der Thulba, worüber 1 Brücke führt. Der Ort He

rithal wurde mit Hammelburg von Karl, bem Großen, ans Stift

Fulda geschenkt. Desselben geschieht auch Erwähnung im J. 796

bei dem Geschenke Burgeons im Orte Eritale. Heinrich v. Er-

tal war im 13. Jahrh. Abt zu Fulda ; der Ritter Theodorich v.

Erthal stiftete 1296 einen Jahrtag in der St. Andreas-Propstei

bei Fulda ; 1323 vererbte Dietrich v. Ertal an Bertold

Friß v. Hammelburg ein Gut zu Burg - Ertal gegen die jähr-

liche Reichung eines Pfundes Häller, eines schönenBrodes zu Weih-

nachten, zweier Fastnachtshühner, eines Lammsbauches, fünf Schil-

ling Haller zu Martini , und 1 Pfundes für das Besthaup
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nach dem Ableben des Erbzinsmannes ; Johann und Heinrich v. | schof Julius 40 Jahr regirt, die Pfarr dotirt , die Kirch reparirt,

Erthal schließen mit dem teutschen Orden 1352 Freundschaft,

Eberhard v. Erthal wurde vom Abte Konrad 1376 als Burgs

mann zu Brücken au angestellt , und 1384 erlaubte Abt Fried- ❘

rich dem Diezelo v. Erthal und feinen Söhnen , ihr Haus zu

Ertal, als Fuldasches Lehen , gegen feindliche Angriffe zu be

festigen.

Eschau, Markt Ldgs. Klingenberg. mit 113 H. , 760 E.,

90 Juden, 1 Pfarramt, 1 Pfarrkirche mit Monumenten der Gra-

fen v. Rineck, 4 Jahr- und monatl. Viehmärkten, 1 Del- und 2

Mahlmühlen, mehren Nagelschmieden , Weiß- und Rothgerberei,

Färberei, Häfnerei , Ziegelei , Holzhandel, Feld und Obstbaue.

Die Katholiken gehen nach Sommerau zur Kirche. Das gräfl. v.

Erbach-Schönberg’ſche (Herrſchafts-) Gericht Eſchau (im J. 1824

aufgelöst) gehörte zur alten Herrschaft Klingenberg , war an die

Pfalzgrafen bei Rhein gekommen, von welchen die Grafen v. Ri,

neck es zu Lehen erhielten. Diese verseßten es an die Herren v.

Münzenberg. Es wurde aber wieder ausgelöſt , kam an die Gra-

fen v. Rineck und nach deren Aussterben 1559 an Kurpfalz zurück.

Im J. 1560 wurden die Grafen v. Erbach damit belehnt , welche

es endlich käuflich erhielten. Bei Eschau stand vormals das Schloß

Esche, dessen Erbauung zu Streitigkeiten und zur Aufführung der

Burgen Landsee und Wildenstein Veranlassung gab, von den Gra-

fen v. Rineck erbaut, aber im J. 1261 vom ErzbischofeWerner in

Mainz wieder zerstört.

1
Escherndorf, Pfd. Ldgs. Volkach, am Fuße einer weinrei

chen Hügelkette, die von Astheim bis Schwarzenau einen Halbzir.

kel bildet, und vom Maine durchſchnitten wird , mit 105 H. , 424

E., 1 Ziegelei und musterhafter Behandlung des Weins . Eine

Inschrift an einem Steine des Kirchhofs vom J. 1613 ſagt : „Bi

das Pfarr- und Schulhaus erbaut neu , nachfolget mehr aus Vas

tertreu, führt ein die alt- Religion, die frei erkennt ſein Unterthon,

das alles nur zum Glück und Segen , der treue Fürst thut Gott

ergeben." Auf der nahen Vogelsburg , sonst Gottesberg,

einem der schönsten Theile des Maingebirgs, wächst einer der besten

fränk. Weine. Das ehemal. Karmelitenkloster , vom Grafen Her-

menn v. Castell 1282 gestiftet , der daselbst begraben liegt , ward

1525 von den Eſcherndorfern zerstört ; jedoch blieben die Karmeli«

ten zu Würzburg bis zur Säkularisation im Besige der Kirche,

des Hauses und der trefflichen Weinberge , die jezt einigen Pri-

vaten zu Escherndorf gehören. In der Kirche des nahen Filiak:

dorfs Köhler (nach alten Urkunden Keller) , mit 30 H., 196 E.

und berühmtem Weinbaue, wird ein Marienbild von einigemKunst-

werthe aufbewahrt, das einſt auf der Vogelsburg berühmt werden

sollte, aber durch die biſchöfl. Wachsamkeit den Zweck: eine Wall,

fahrt dort zu begründen , nicht erreichen konnte. 3ur Verbes

serung der Schule in Köhler vermachte 1821 Anton Brauns

Wittwe zu Escherndorf 100 fl. , wozu ihr Haupterbe nach seinem

Tode noch 208 fl. zahlen sollte, und die 1823 verſt. Ehefrau des

Joseph Braun zu Eſcherndorf vermachte 200 fl. zu diesemZwecke,

dann noch 50 fl. in die Ortsarmenkaſſa.

-

Eßfeld (Ober-) , Obereisfeld, Pfd. Ldgs. Königshofen,

mit 50 H., 395 E., dem Salzlo che und 2 Mühlen. DiePfarrei

ward 1770 durch einen Beitrag von Georg Warmuth, mittelst

Dismembration von Untereſſfeld , gegründet, und um dieſelbe

Zeit die Kirche neu gebaut. Eßfeld (Unter-) , Untereis

feld, Pfd., Logs. Königshofen, mit 74 $., 320 E., 1 Schloffe

mit Meierei, Schäferei und 2 Mühlen im angenehmen Wiesen

grunde. Dieses Gut gehört den freih. v. Truchſeß. Allodialerben,
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dessen Genuß aber der k. Universität , wegen eines noch einzuneh-

menden Kapitals , eingeräumt ist. Beide Orte kommen in der

Schenkung der Aebtissin Emhilda im I. 800 ans Kloster Fulda

unter dem Namen Eichesfeld vor. Im J. 832 bestätigte K.

Ludwig die Schenkung mit der Kirche , welche Karl und Pipin

dem würzb. Bischofe Vulgar gemacht hatten. Eßfeld, Pfd . Logs.

Ochsenfurt, mit 99 H. , 490 E., 1 Kirche , 1 Kapelle , Hanfbaue

und 1 Mühle. Im J. 820 ließ Kaiser Ludwig einige Besitzungen

in der Markung Eßfeld und Giebelſtadt, die der Salvatorskirche

in Würzburg geschenkt und von einem gewissen Radolph ihr ent

zogen waren, dem Bischof Vulgar übergeben.

-

auf dem Dorfe Oberpleichfeld nebst dem Schaftriebe zu Esleben.

In einer Fehde zwischen den Würzburgern und Schweinfurtern

im J. 1387 wurde das Dorf von den leztern verbrannt. 3ur

Pfarrei gehört Opferbaum, Kirchd. Ldgs. Arnstein, mit 73H,

392 E., 1 Gypsbruche, 1 Gypsmühle und 1 Postexpedition an der

Straffe von Würzburg nach Sachsen. Im J. 1339 vererbt Bru-

der Heinrich, Prokurator des Klosters Himmelspforten , den Hof

zu Opferbeim , der früher dem Eberhard v. Grumbach gehörte,

gegen jährl. Abgabe an Getreid an Hermann, genannt Saueracker.

Im J. 1234 schenkt Konrad, genannt Torso , der Stephanskirche

in Würzburg ſein Gut bei Opferbeim , und 1257 verleiht Bis

schof Fring dem Kl. Himmelspforten einige Güter daselbst gegen

ein Gut in Ettleben.

Ettleben, Pfd. Ldgs. Werneck, auf der Straſſe nach Schwein-

furt mit 76 H., 510 E., Feldbaue. Wieswachs, Vichzucht, 1 Mahl,

und Schneidmühle an der Werrn, worüber 1 Brücke führt. Im

I. 780 schenkt der Kleriker Alwalab nebst vielen andern Beſigun-

gen dem Kl. Fulda, auch zu Egisleiba (Etleben) , Bergtheim,

Eßleben, Pfd. Ldgs. Werneck , an der Straſſe von Würz

burg nach Schweinfurt, mit 136 H., vorzüglichem Getreidebaue

und 1 Mühle. Im I. 780 ſchenkt der Kleriker Alwalab dem

Stifte Fulda unter andern auch Güter zu Isensleiba (Esleben.)

Im J. 1249 hatten Herman und Albrecht v. Brende dem St.

Peter und Alexander Stifte in Aschaffenburg ihren Zehnten in

Esleben gegen Empfang eines Kapitals verſeßt, worüber später

Streit entstand, der vom Bischofe Hermann von Würzburg dahin | Pleichfeld , Reinfeld , Esleben , Gramſchag 2c. Bischof Hermann

entschieden wurde , daß dieser Zehent so lange dem Stifte verblei-

ben soll, bis Herman und Albrecht dem Stifte 60 Mark puren

Silbers, und zwar die Hälfte Termino Johannis und die andere

Hälfte Martini zahlbar , erlegt hätten ; würden die Termine ver-

säumt , dann solle der Zehent für immer dem Stifte verfallen

feyn. Im J. 1330 verkauft Aplo v. Sykershausen dem Kl.

Himmelspforten einen jährl. Kanon von 2 Malter Getreides aus

seinem Allod zu Esleben um 20 Pfd. Haller. Im J. 1412

fchenkt Nolt v. Rieden dem Kl. Heiligenthal 17 Acker in der Mar-

kung Epleben und 1476 verschrieb Bischof Rudolph der Frau

Ursula v. Schwarzenberg und ihren Söhnen 100 fl . jährliche Gült

-

entschied 1232 den zwischen dem Johannesſpitale und dem Bürger

Konrad Schweiger, über ein Gut in Ettleben entstandenen Streit

dahin, daß daſſelbe nach dem Tode des leztern dem Spitale ge

hören sollte. Der nämliche Bischof lösete 1245 die dem Grafen

Otto v. Bodenlaube für 100 Mark Silber verſeßten Hochſtifts

Güter in Ettleben von seiner Wittwe, Frau Beadtrix, mit 50

Mark Silber wieder ab . Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Schna-

cfenwörth an der Straffe von Würzburg nach Sachſen und um

fern der Werrn, mit 76 H., 336 E. , vorzüglichem Getreide. und

etwas Weinbaue. Der Ort Werde (Schnackenwörth) ward 1015

vom K. Heinrich II. ans Kl. Michaelsberg in Bamberg geschenkt.
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Der Abt Albert in diesem Kloster verleiht 1339 dem Kolonisten

Heinrich in Werde einen Hof auf 15 Jahre gegen jährl. Abgabe

an Getreide, Hülsenfrüchten und Leistung von Diensten. Zur Ge=

meinde Schnackenwörth (aber zur Pfr. Bergrheinfeld) gehören die

Riedmühle und der Riedhof.

Euerfeld, Pfd. Logs. Dettelbach, mit 66 H., 422 E. und

1 Mühle. Im J. 1252 gab Bischof Hermann in Würzburg dem

teutschen Orden daſelbſt alle Güter in Bibelried, die er vom Gra-

fen Fridrich v. Castell erworben , und nahm dagegen Güter in

Schernau und Euerfeld. Im J. 1299 erwirbt die Aebtiſſin

Clementia des St. Agneten Klosters in Würzburg von Ekard v.

Dettelbach einige Güter in und um Urvelt. Im J. 1323 ver-

leiht Gotfried, Dekan am neuen Münſter zu Würzb., dem Dienſt”

manne Johann Sweiger seinen Hof in Urvelt, und imJ. 1324

verkauft Heinrich v. Dettelbach an Heinrich v. Gundelfingen , Vis

kar im Stifte Haug, ſeinen Hof in Urfeld um 102 Pfd. Heller.

Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Bibergau, mit 92 H, 584 E.,

160 Juden, 1 Echlosse und 1 Mühle, Eigenthum der Universität

Würzburg. Im J. 1328 verkauft Konrad v. Bibergev an die

Kanoniker, Heinrich v. Leinach und Eberhard v. Bophingen , und

den Vikar, Fridrich Bischof, in Würzburg einen Hof in Biber.

gau mit 9 Morgen Weinberg , an dem Geylec gelcgen, um 60

Vfd. Haller.

Euerheim, (Ober.) , Pfd . Ldgs. Schweinfurt und Ptmgs.

Zeiligheim, mit 63 H. , 482 E., 42 Juden mit Schule, 1 gräfl.

v. Schönborn. Schloffe , 1 Mühle, Getreide , Wein, und Obst-

baue. Euerheim (Unter-) , Kirchd . in der Pfr. Obereuerheim´

Logs. Schweinfurt und Ptmgs. Zeiligheim, mit 63 H. , 325 E.,

Mainüberfahrt, Getreide-, Wein , und Obstbaue. Ja Urkunden

vom J. 1260 kommen Wolfram v. Urheim und 1282 Johann

von Urheim vor. Im 14. Jahrh. hatte die Nitterfamilie v . Kött

ner mehre Güter und Gefälle in Ober- und Untereuerheim von

Gök Rösche, gesessen zu Würzburg , Heinrich Güssebacher , gesessen

zu Zelle , Heinz v. Thüngfeld , Hans v. Wertheim, Dietrich Kũ-

chenmeister, gesessen zu Gochsheim und Truchseß v. Wezhausen,.

käuflich erworben und beſeſſen, und Bischof Gerhard zu Würzburg

die dem Hochstifte daselbst gehörigen Unterthanen, Güter, Zinsen,

Zehnten und alle andern Eingehörungen mit der Vogtei an die

Familie Köttner im- J. 1396 mit Vorbehalt der Wiederlöſung um

471 fl. zur Nußnießung verpfändet. Nachdem das Hochstift die

Köttner'ſchen Besizungen durchKauf wieder an sich gebracht hatte,

verkaufte Bischof Johann I. das Schloß Euerheim mit den Gü-

tern zu Ober- und Untereuerheim nebst allen Zugehörungen an

Hans v. Heßberg im J. 1403 mit Vorbehalt der Oberlehensherr,

lichkeit und belehnte denselben auch mit diesem erkauften Besitz-

thume. Im J. 1492 veräußerte Darius v. Heßberg dieses Lehen

mit lehensherrlicher Bewilligung an die Vormünder des Wil-

helm v. Bibra. Zu Ober- und Untereuerheim besaß auch das Klo-

ster Theres Güter und Gefälle . welche es im J. 1500 ebenfalls

an Wilhelm v. Bibra verkaufte. Nachdem im J. 1602 Heinrich

v. Bibra ohne Leibeserben starb, entstand zwischen deſſen Agnaten

und dem Bischofe Julius (welcher die v. bibraiſchenGüter Schweb-

heim, Burgwallbach), Kleinbardorf und die Burg Guerheim sammt,

den 2 Dörfern am 15 Jun. 1602 durch Erkinger v. Pappenheim-

Amtmann zu Mainberg, mit gewaffireter Hand einnehmen lies)

wegen der Ansprüche auf die dem Hochſtifte lehenbaren Beſigun-

gen zu Ober- und Untereuerheim ein langwieriger, bei dem Reichs-

kammergerichte zu Speyer anhängiger Rechtsstreit, welcher durch

ein Kammergerichtsurtheil vom 18. März 1681 , wodurch die Re-

stitution des Lebens an die v. bibra. Familie geboten worden ent-
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ſchieden wurde, und einen , vom Bischofe Peter Philipp mit den

Herren v. Bibra Irmelshäuser und Roßriether Linie unterm 2.

Aug. 1681 verabredeten Vergleich, wornach das Lehen mit allen

Eingehörungen , wie es Heinrich v. Bibra beſeſſen , der v. bibrais

1chen Familie wieder abgetreten und eingeräumt werden sollte, zur

Folge hatte. Im J. 1696 verkaufte Joh. Heinrich v. Bibra an

den Kurfürsten Lothar Franz v. Schönborn das rittermannlehen,

bare Gut Obereuerheim mit allen dazu gehörige Unterthanen,

Rechten und Gerechtigkeiten , und im nämlichen Jahre ertauſchte

genannter Kurfürst Erhard v. Bibra das rittermannlehenbare

Gut Untereuerheim mit Unterthanen, Rechten und Eingehörungen

gegen Ueberlaſſung des dem Kurfürsten vom Hochſtifte Bamberg.

nach Ableben des Adolph Albert v. Künsberg in vim donationis

remuneratoriae im J. 1696 abgetretenen, dem Stifte mannlehen,

baren Ritterguts Adelsdorf und anderer , zum Kastenamte Vorch.

heim und zur Verwaltung Schlüſſelau gehörigen Unterthanen und

Lehenschaften, wie auch des vom Baron v. Schuhmann an den

Kurfürsten verkauften , dem Hochstifte Würzburg mannlehenbaren

Ritterguts Frankenwinheim. Nebst der Bibra. Familie besaß

auch das Hochstift Würzburg einen, von der Grafschaft Henneberg

erhaltenen Unterthan in Untereuerheim nebst einigen Dominikalge.

fällen in beiden Orten Euerheim; dieser Unterthan wurde durch

denLülsfelder-Receß von 1715, und die Dominikalien wurden durch

den Vaßbühler und Euerbacher Tauſchvertrag von 1740 an das

gräfl. Haus v. Schönborn abgetreten. Weiter besaß auch das Kl.

Ebrach mehre vogteibaren Unterthanen und Gefälle in beiden Dör.

fern ; jene in Untereuerheim hatte es 1282 vom Hochstifte Würz-

burg selbst käuflich erworben. Dieſe ſämmtlichen Beſizungen wur-

den vom besagten Kloster mit Ausnahme einiger Erbzinsen und

Gülten von den sogenannten Lindners- undMönchsfeldern an das

-

gräfl. Haus Schönborn durch den Vertrag von 1708 abgetreten,

und dem Kloster dagegen von diesem Hause einige zu Grumbach

im Bambergischen besessene Unterthanen und Gefälle , und einige

Dominikalrenten zu Kleuckheim überlaſſen. Die Schloßgebäude

zu Obereuerheim wurden theils von Georg Christoph v. Bibra im

3. 1557-1581 , theils von Heinrich v. Bibra 1595 neu erbaut,

und dem Schlosse der Name Euerburg gegeben , wie dies eine

in Stein daselbst eingehauene Inschrift bezeugt. Die Pfarrkirche

ist von den, vom Fürsten Friedrich Karl v . Schönborn legirten

8000 fl erbaut worden. *) In religiöser Hinsicht waren die Ein

wohner sehr vermischt und die Herren v. Bibra der protest. Reli

gion zugethan. Der von ihnen eingeseßte luther. Pfarrer , M.

Joh. Schwab, wurde 1609 vom Hochstifte vèrtrieben und ein

katholischer eingeführt. Der Abt zu Ebrach hatte 1604 seinen

luther. Unterthanen daſelbſt geboten, entweder wieder katholisch zu

werden oder auszuwandern , und auf gleiche Art war auch von

Seite Würzburgs gegen die vormals bibra. Unterthanen verfahren

worden. Im Rezesse von 1681 wurde der Familie v. Bibra für

ſich , ihr Gesinde und ihre Bedienten , ohne Beeinträchtigung des

Pfarrers und der Katholiken, im Schlosse eine ungehinderte Pri

vatreligionsübung gestattet, und dem Hochſtifte das Diözesan, und

Patronatrecht vorbehalten. Beide Orte hatte der Schwedenkö.

nig, Gustav Adolph, im I 1631 vergebens der Stadt Schwein-

furt geschenkt.

⚫) Auf dem Kirchhofe zu Obereuerheim findet sich eine Inschrift : „ Anno 1582

16. Januar ist der edel und ehrenfefte Ebold v . Branstein in der Nacht

zwischen 2 and 3 Uhr in der Behausung Georg Chriftophs v. Bibra zu

Obereuerheim jämmerlich von Wenzel Keppler Kaips genannt erstochen

worden. Der Seele Gott gnädig fey. Amen."
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F.

|

ist. Zur Pfr. gehört das Kirchd. Traustadt des Hrschtgs. Sulz.

heim, mit 1 Schloß ſammt Kapelle , 1 Kirche , 1 Spitale , dem

Size 1 fürstl. Oberforſtamts , 84 H. und 435 E., unter welchen

67 Juden ſind. Im J. 1287 verkaufte Graf Heinrich v. Castell

dem Kl. Ebrach seine Güter in Biſchwind und Traustadt mit

dem angränzenden Walde, das Ried genannt. Nach dem Er-

löschen der gräfl. Familie v. Voit v. Rineck im J. 1823 wurde

der Ort an den Fürsten v. Thurn und Taxis als_weitere_Ent-

ſchädigung überlaſſen.

Fechenbach, Pfd. am Main Ldgs. Klingenberg, mit 1265.,

850 E., unter welchen 70 Juden sind , 1 gräfl. v. Reigersberg.

Schloſſe, berühmter Baumschule des ehemal. Pfarrers Nikola,

schönen Gärten, Obstbaue, 3 Mahlmühlen mit Schäl- und

Schneidgängen , Gemeindewaldung , Schiffbaue, 1 Mühle und

1 Grabmale der Maria Gertraud v. Münſter, geb. Nüd v . Col.

lenbach vom J. 1558 auf dem Kirchhofe. Der dritte Theil des

Orts war ein Lehen des ehem. Klosters Amorbach, nach dem

Aussterben der Familie v. Collenbach an Schweikart Moken ge-

geben. Die Ritter v. Fechenbach waren Dienstmänner der Reichs-

herren v. Klingenberg. Valentin Koller dahier war der

Falkenstein, Pfd. des Hrschtgs . Sulzheim , mit 16 H.,

85 E. und Weinbaue , am Fuße eines Berges , worauf der Za

belstein liegt. Die Ritter v. Falkenstein waren Vasallen der

Herren v. 3abelstein, welche das Unterschenkenamt des Hoch

ftifts Würzburg begleiteten, das nachmals an die Ritter v. Grum-

bach gelangte. 3m 3. 1156 wird in einer Vertausch Urkunde

des Bischofs Gebhard als Zeuge Jrung v . Zabelstein angeführt.

Im J. 1240 gab Conrad v. Zabelstein einen Theil seines |

Weinberges unter dem Schlosse Zabelstein am Bayerberge ans

M. Ebrach, welchem schon 1174 Heinrich v. 3abelstein seine Gü

ter zu Oberschwappach und 1179 den untern Theil von Breitbach

überlassen hatte. Die Advocatie über das Kl. Theres war 1250

an Wolfram v. Zabelſtein verſeßt. Im J. 1274 ſchenkte Heinrich

v. Zabelstein den nahen St. Gangolphsberg mit der Kirche und

allen Zugehörungen an Ebrach, welches ein (schon lange wieder

eingegangenes) Hospitium für einige Brüder zur Besorgung des

Gottesdienstes in der Burg erbaute. Heinrich ſcheint der legte

seines Stammes geweſen zu seyn. Durch seine einzige , an einen

Herrn v. Hohenburg an der Werrn verheirathete Tochter kam die

Burg an dieses Geschlecht, von welchem Thomas v. Hohenburg

1303 Zabelſtein mit allen dazu gehörigen Gütern an den Bischof

Mangold verkaufte. Die Grafen v. Henneberg hatten die Burg.

vogtei. Das Schloß ward im Bauernaufstande 1525 verbrannt.

In der 1. Hälfte des 15. Jahrh. hielten ſich die Fürſtbiſchöfe hier,

wo auch das würzb. Archiv sich befand , und in Haßfurt auf. Im

J. 1687 kam in der Wohnung des Forstmeisters ein Brand aus,

der abermals die Burg verzehrte. Die Grundlage des Berges,

worauf man eine weite Aussicht genießt , ist weisser . grobkörniger

Sandstein, wovon am Fuße des Berges ein Steinbruch angelegt | lichen. Der Ort Padungen (Fladungen) kömmt in der Schen

-

-

Erste, welcher in Bayern 1 Knochenmühle anlegte.

Fladungen, Städtchen Logs . Mellerichstadt , mit 180 5.,

794 E., 1 Pfarramte, 1 Apotheke , Bezirksspitale , Relaisstation,

10 Jahrmärkten , Viehzucht, Leinweberei, Holzarbeiten, Induſtrie-

Baumschulen , Stipendien für Studirende und 4 Mühlen, an der

Streu und vom Leubache durchflossen , mit starken Ringmauern

von Basalt, Thürmen und Erkern. Auf dem nahen, ſogenahnten

Sand liegt die ehemal. Schwedenschanze, und auf dem Gan-

golphsberge um die Kapelle herum die Schanze der Kaiser:
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kung, welche Fricheo und feine Ehefrau Itmaeta ans Stift Fulda | Abtei Ebrach erkaufte 1279 den Antheil von Scherenberg , 1295

machten, im I. 789 vor. Er war im J. 1397 ſchon ſtiftiſch und

hat damals nebst Haßfurt, Königshofen , Mellrichstadt 2c. gegen

den Bischof Conrad rebellirt , und wurde 1400 zu neuen Pflichten

angenommen. Auch im Bauernkriege wurden 9 Aufrührer daselbst

enthauptet. Fladungen ( Ober- ) Pfd . Logs. Mellerichstadt,

mit 95 H., 333 E. und ì Mühle. Der Ort ist mit Mauern

umgeben, und die Häuſer auſſerhalb derselben heißen Ausrücks .

Im J. 1302 verkaufte das Domkapitel zu Würzburg dem Grafen

Berthold zu Henneberg alle Zinsen und Renten zu Oberfla:

dungen.

Frankenwinheim, Pfd. Logs . Gerolzhofen und Ptmgs.

Wiesenthaid, auf weiter Ebene , mit 94 H. , 546 E, unter denen

100 Juden sind , 1 Schloſſe , 2 Mühlen , Feld-, Obst- und Wein-

base. 8. Jahrh. das einige Büter su

Winidiheim zum Geschenke. Der Ort war mit einem Graben

und 3 Thoren versehen, welche im Schwedenkriege auf Befehl

des ſchwed. Oberst Vorbuſch niedergeriſſen wurden . Im Bauern-

aufstande 1525 fielen die Einwohner die Burg an und legten,

mit den Gerolzhöfern im Bunde, die Burgen Zabelstein, Stoll-

berg und Bimbach in Aſche, ruinirten die benachbarten Klöster

und wurden zur Strafe mit einer Kopfsteuer belegt. Die alte,

baufällig gewordene Kirche, an deren Stelle nun eine ſehr ſchöne Kir-

che vor einigen Jahren neu erbaut worden , war , wie ein Stein

an der Seite des daselbst gestandenen Altars andeutete , im J.

1491 vom Bischofe Rudolph v. Scherenberg erbaut worden. Ver-

schiedene Herrschaften hatten in älteren Zeiten Antheil an diesem

Orte, nämlich das Hochſtift Würzburg, das adel. Geschlecht v.

Zintel, v. Rumrod, v. Seinsheim, Truchsèß v. Henneberg , v.

Echter, v. Scherenberg , v. Frickenhauſen und v. Blümlein. Die

den Antheil von Frickenhauſen , und 1347 von Blümlein. Der

Echter'sche Antheil kam ans Juliusſpital und der Seinsheim'sche

an die, von dieser Familie gestiftete Karthause Astheim. Der

Juliusspital'sche Antheil wurde 1681 an Hrn. v. Schuhmann ver-

kauft. Der beträchtlichste Antheil des Hochßifts an diesem Orte

ward von diesem an Otto Philipp v. Guttenberg im J. 1697,

und von Ernst Wilhelm v. Guttenberg 1733 an den Fürstbischof,

Friedrich Karl v. Schönborn, verkauft und blieb bei dem gräfl.

Hause Schönborn. Der Bibra'sche Antheil, bestehend in dem adel.

Anſsige und den Burggütern , mehren Unterthanen und Dominical

gefällen , und Mannlehen des Hochstifts , war vor Zeiten im Be-

size des adel. Geschlechts v. Zintel , v . Rumrod , Truchſeß v.

Henneberg, v. Echmitten und v. Schuhmann, welchen lezterer

101696 an den Kurfürsten , Lothar Franz v. Schönborn , verkaufte,

der aber denselben sogleich an Hrn. Eberhard Chriſtoph v. Bibra

gegen Untereuerheim vertauſchte. Dieser Antheil blieb von dieser

Zeit au in den Händen der Bibra'schen Familie bis 1736 , wo

denselben Fürst Friedrich Karl v. Schönborn erkaufte, wodurch er

seit dieser Zeit in den Besit des gräfl. v . Schönborn. Haufes ge

langte. Die Antheile der Abtei Ebrach und der Karthauſe Aftheim

fielen in Folge der Säcularisation dem Staate anheim. Zur

Pfarrei Frankenwinheim und ins Ptrmg. Wiesenthaid gehört das

Kirchd. Lülsfeld , mit 56 H , 316 E., 70 Juden und 1 Mühle.

Der Ort war die Gränzlinie der im J. 1023 dem Bisthume

Würzburg verliehenen Jagd im Steigerwalde, von Stadelſchwarzach

her schief über ein Thal bisher und über Brünstadt. Im J.

1340 gebietet Ludwig v. Hohenlohe, über den Landfrieden zu

Franken gesezt, von des Kaiſers Hofgerichts wegen, den Söhnen

Wolf Preunleins zu Würzburg , Wolfram und Braun, den Abt
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und das Kl. Ebrach wegen verpfändeten Weinwachſes an dem

Gaubach, an dem Haus zu Volkach, dem Zehent zu Lillsvelt :

nicht zu irren. Im 15. Jahrh. besaß die v. Zöllnerische Familie

einen großen Theil des Orts , den andern Würzburg . Als nach

dem Erlöschen des ohne männliche Leibeserben 1591 gestorbenen

Michaels Zöllner v. Hallburg das Hochſtift mit dem Lehen auch)

das Eigenthum einzog , so erhob deſſen Mutter, Wittwe Ursula

v. Grumbach, gegen den Bischof Julius deshalb Klage bei dem

Reichskammergerichte 1593, und, nachdem sie hiernach ihre Rechte

an ihren Schweſterſohn. Chriſtoph Truchſeß in Pommersfelden im

nämlichen Jahre auf die Zeit ihres Todes abgetreten hatte , nahm

der Kurfürst Lothar Franz v. Schönborn, nachher als Truchſeſſi-

scher Testamentserbe diesen Proceß gegen den Bischof Julius

wieder auf und ſehte ihn fort, bis 1715 ein Vergleich zu Stande

kam, nach welchem das Zöllner'ſche Beſißthum zu Lülsfeld,

Rimbach , Volkach , Obervolkach und andern Orten , so weit es

sich noch vorfand , vom Hochstifte an die gräfl. v. Schönborn.

Familie restituirt, und dazu einige hochstiftische Besitzungen zu

Rimbach nebst der Gerichtsbarkeit und einigen Gefällen von der

Stefenmühle bei Obervolkach und einem Unterthan zu Euerheim

abgetreten wurde. Der übrige hochstiftiſche Antheil von Lülsfeld

wurde durch den Vaßbühler Vertrag vom J. 1740 an Schönborn

abgetreten.

Frickenhausen , Markt am rechten Ufer des Mains und

am Abhange eines Berges , im Ldg. Ochsenfurt, mit 218 5.,

1050 E. 1 Pfarramte , 1 Spitale, Mainüberfahrt , 2 Jahrmärk-

ten , Färberei, Obstbaue, Weinhandel , Sandsteinbrüchen und dem

Mönch 8- oder Kappelhofe. Der Ort gehörte einst dem Kl.

Münchsteinad , welches vor der Reformation die pfarrlichen Ver-

richtungen in der am Hofe stehenden Kapelle, und die Einkünfte

፡

-
Dasdes Klosters durch einen Conventualen besorgen ließ.

durch den unglücklichen Tod Adelberts v. Babenberg heimgefallene

Lehen Frichinhusa erhielt der würzb. Bischof Rudolph vom Kö-

nige Ludwig, dem Kinde.

Friesenhausen , Markt Logs. Hofheim, mit 2 Kirchen,

90 5., 483 E., 70 Juden, 1 Pfarramte , 1 Kuratie, 1 v. Dak

berg. Echlosse mit Ptmg. , 6 Jahrmärkten, 2 Mühlen mit Loh.

und Gypsgange, Meierei. Im J. 870 schenken Minna und ihr

Sohn Geberolt dem Stifte Fulda all' ihr Eigenthum im Orte

Frienhusen in der Grafschaft Christans. Schon 816 geschieht

von diesem Orte Meldung in dem freundschaftlichen Vertrage

zwischen dem Abte Ratgar in Fulda und dem Bischofe Wolfger

zu Würzburg. Derselbe kam später in den Besitz der Edeln v.

Zollner, 1459 der Truchsesse, 1569 der Zobel v. Giebelstadt , der

Fuchse v. Dornheim, bis er an die Familie v. Dalberg kam. Zur

Pfarrei gehört das Dorf Rottenstein an der Quelle der Naf-

ſach), mit 16 H. , 80 E. , 1 Mühle , Sandsteinbrüchen und den

Ruinen der gleichnamigen Burg. Die Gemeinde entſtand aus

den Höfen Rottenstein und Neudek, die in der Nähe lagen und

sich zusammenbauten. Auf dem Schlosse Rottenstein, wovon

sich ein würzb. Vasallengeſchlecht bis ins 14. Jahrh. nannte , war

noch 1716 der Siß des ehemal. Amtes Hofheim. Conrad Zollner

v. Rottenstein , Hochmeister in Preußen, errichtete 1387 die

Hochschule zu Culm , der damal. Hauptstadt Preußens, welche

Papst Urban mit all' den Rechten, wie die Akademie in Bononien,

versehen hat.

Fuchsstadt, Pfd. Logs. Euerdorf, mit 118 H. , 780 €.,

1 Mühle, Schäferei, Viehhandel , Getreide- und Weinbaue. Der

Ort kömmt in einem Diplome des Königs Ludwig IV. rom J.

1141, und im J. 923 in einer Urkunde vor, nach welcher Stark

11
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mann und seine Schwester Gotahilta dem heil. Bonifaz ihr Ei | Sonnenberge, 1 schönen , prächtig eingerichteten Schlosse und

genthum in Fueſſestat im Saalgaue schenken. Im J. 1281

erlaubte Graf Heinrich v. Castell dem Otto v. Fuchsstatt , die

Hälfte des Zehents in Egenhauſen dem Kloster Frauenroth

zu verkaufen, und ihm dafür das Allod in Vustat aufzu-

tragen. Im J. 1342 verkaufen Conrad , genannt Geyer , und

seine Gattin Margareth dem Kl. Himmelspforten einen jährlichen

Kanon an verschiedenem Getreide daselbst für 26 Pfd . Heller.

Im J. 1367 verkaufen Heinrich Grozze und Anna, deſſen Haus-

frau , dann Göße v . Gemünden mit seiner Gemahlin Elſe dem

Ditrich v. Bickenbach das Dorf Fuchsstadt bei Hammelburg

ſammt dem Kirchhofe , die Vogtei - Gerechtſamen , das Dorfgericht,

die Bethe, den Bannwein , die Waldungen, Dienste und Zehen,

ten um 3000 Pfd. Heller. Derselbe versette es aber schon im

J. 1370 für 1200 Pfd. Heller gegen Wiederlöſung an seinen

Neffen, Dietrich v. Thüngen und deſſen Gemahlin Gerhus. Jm

J. 1471 ward das Dorf, vermöge des mit Conrad v. Bickenbach

1469 geschloffenen Hauptvertrages, sammt den Unterthanen, Zehn.

ten und dem Schaftriebe dem Hochſtifte überlaſſen . Im J. 1482

machten auf Befehl des Königs Rudolph der Abt Berthoud v.

Fulda und Bischof Bertold v. Würzburg Friede unter sich und

ſtellten zu diesem Zwecke eine Urkunde aus bei dem Dorfe Vustat

zwischen Trimberg und Hammelberg.

G.

Gaibach, Pfd. links des Mains und an den Verbindungs-

strassen von Gaibach über Sulzheim und Eltmann nach Bamberg,

und über Fahr und Proselsheim nach Würzburg , im Ldg . Vol-

kach und Ptrmg. Zeiligheim , mit 70 meistens neuen Häusern,

395 E., 1 Posterpedition , 1 Pfarrkirche, 1 Kreuzkapelle auf dem

herrlichen Gärten des Reichsrathes und Standesherrn , Grafen v.

Schönborn, 1 Parke mit Fæſanerie , 1 Mühle und der, mit dem

Candelaber 110' hohen, Constitutionssäule auf dem Kapellenberge

mit herrlicher Aussicht, zum Andenken an die , im J. 1818 gege

bene Verfaſſung des Königreichs im J. 1821 errichtet, und mit der

Aufſchrift : Max. , dem Geber , und Ludwig , dem Er-

halter der Verfassung , Getreide,, Obst- und Weinbaue.

Das Schloß und Dorf Gaibach mit Ausnahme mehrer eigen

thümlichen Güter beſißt das gräfl. Haus v. Schönborn als vor

mals Hochstiftwürzb. , nun k. b. Rittermannlehen . In älterer Zeit

hatte das Kl. Ebrach und Johann v. Meiſſenbach mehre Herde

ſtätten und Güter daselbst, von denen der lettere seinen Antheil

vom Bischofe Gerhard aus beſonderer Gnade als Lehen erhalten

hatte. Später kamen die Zöllner in den Besiß mehrer Lehnstückt

daselbst, und erhielten von den Bischöfen auch die Vogtei dazu

seit dem 15. Jahrh. zu Lehen. Im J. 1492 erkaufte Hans Zöll

ner im Umfange der Vogtei , 2 Bauernhöfe und einen adeligen

Ansitz darauf. Von den Zöllnern kamen diese Lehen 1580 durch

Kauf an die Familie Echter v. Mespelbrunn , welche 1588 auch

die klosterebrach. Unterthanen und Gefälle durch Tauſch erwarb,

und 1650 wurde das ganze Echteriſche Beſißthum von den Kredi-

toren Franz Echters an die gräft Familie von Schönborn vers

kauft *). Zur Gemeinde Gaibach und zum Ptrmg. Zeiligheim ge-

*) Monumente der Echter v. Mespelbrunn standen in der abgebrochenen

Kapelle , einst Pfarrkirche, und sind noch im Gottesacker daselbst zu sehen.

Ein Grabstein Valentins Echter v . Mespelbrunn hat die etwas unleſerlich

gewordene Aufschrift:
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hört das Schloß Hallburg mit 6 H. , 42 E., Meierei, sehr gut.

tem Wein. und Obstbaue auf 1 Anhöhe hart am Maine mit

herrlicher Aussicht. Das dem vorm. Hochſtifte Würzburg mann.

lehenbare Rittergut Hallburg hat die gräfl. Familie v. Schön.

born 1806 mit allen Zugehörungen vom Grafen Friedrich v.

Stadion käuflich erworben. Im J. 1230-82 gehörte das Schloß

Halleberg mit dem Hofe auf der obern Halburg, dem Zolle

und der Fischerei im Maine an Castell. Im 14. Jahrh. besaßen

einen Theil davon Johann Fuchs , genannt v. Schwanberg , einen

Theil Herold und Göße, Gebrüder, genannt die Fuchsenritter, und

einen dritten Theil die Burggrafen Johann und Albrecht zu

Nürnberg. Alle diese Antheile wurden von den Beſißern 1334,

1335 und 1342 an Würzburg verkauft. Bezüglich des legt.

genannten Antheils besagt die Urkunde : „Wir rerkaufen unsern

Antheil an der Veste Hallburg mit dem Zolle daselbst und an-

dern Gütern, die dazu gehören , sie seyen Lehen oder eigen , als

Tamulus ad Viatorem.

Per denis octoque annis cum conjuge vixi una quam junxit nobile

stema mihi

Piguora de lecto surrexere undecim et inde .. mei sociam sustu-

lit atra thori

Ast ego caesaribus binis ut jure probisque consitus tutum praeparo

creber iter

Inde Mogunt .. consulo simul Herbipol . . principibus pacis non

minor ansa fui

A quibus hunc etiam ut colerent reg . . . sum varios orbis adire

lares

Exhaustum tandem curis nunc denique corpus mors patriae terrae

reddidit ipsa meum.

wir sie von Hartmuth Fuchsen von Dornheim und Wejprecht

Wolfskehl feel. vor vergangenen Zeiten gekauft und inne gehabt

haben: ohne das Gericht, Geleit und Gut zu Weingenlangheim,

ohne den Weinwachs an dem Trautberg, die in der Mark daselbst

gelegen , die wir zu dem vorgeschriebenen Theil derselben Veste

Hallburg gekauft haben , das wir uns alles mit genannten Wor

ten behalten haben zu unsrer Herrschaft Castell." In der Folge

hat das adelige Geschlecht von Zöllner durch Pfandverschreibung

und Kauf von dem Hochstifte Würzburg das Hallburger Rittergut

erworben. Schon 1356 verkaufte Bischof Albrecht zu Würzburg

an Conrad Ritter von Zöllner und dessen Brüder Erkinger und.

Stephan 250 Pfd . Heller jährl. Gült auf den Stiftsgütern, Gül-

ten , Zinsen, Beeten , Zöllen , Weingärten und allen andern Nu-

ßen und Rechten und Gefällen zu Hallburg , Volkach, Stadt-

ſchwarzach an dem Dritttheil zu Niedereiſenheim und in dem Ant

zu Presselsheim um 3000 Pfd . Heller, und sollen Käufer und

ihre Erben die Veste Hallburg und das Amt daſelbſt unentſeßlich

haben, wie andere des Stifts Amtleute, ausgenommen die hohe

Buße, das Beſthaupt , und Bautheil , welche dem Stifte vorbehal

ten worden." Im J. 1433 hat Bischof Johann dem Geschlecht v.

Zöllner das Schloß Hallburg und das Amt Volkach auf Wieder-

lösung verschrieben. Nachdem das Zöllnerische Geschlecht , welches

nachher durch unwiderruflichen Kauf und Belehnung das ganze

Gut Hallburg erworben hatte, ausgestorben, und dieſes vermannte

Gut vom Hochstifte eingezogen und consolidirt worden , wurde es

im J. 1665 aus Gnade an die Grafen v. Stadion als neues

Rittermannlehen verlichen. Der diesfallsige Lehenbrief von 1780

besagt: Jumaſſen dieses Rittergut Hallburg die Zöllner von

der Hallburg und nach ihnen unsers Hochstifts gewesener Rath
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und Oberamtmann zu Kigingen , Werner Schenk von Stauffen-

berg, innegehabt, besessen , und genossen."

Gaukönigshofen, Pfd. am Thierbache, worüber 1 Brücke

führt, Ldgs Aub , mit 108 H. , 583 E., unter denen 100 Juden

find , 1 Schlosſe, 2 Mühlen , Feld- und Weinbau , Schäferei,

Ziegelei , Steinbrüchen. Im J. 832 hatte K. Ludwig dem würz-

burg. Bischofe Vulgar die vom Karlmann und Pipin gemachte

Schenkung mit der Kirche daſelbſt beſtätigt. Im J. 1234 beſtä-

tigt K. Heinrich das der würzb. Kirche im Haug gegebene Privile

gium gegen die Beeinträchtigung des Advokaten , Regenhard v .

Ense, der Güter in Königshofen , Wolkshausen , Herchsheim,

Hopferstadt , Rittershauſen , Ochsenfurt, Acholshausen 2c. Im J.

1272 erkennt Bertold v . Sternberg , Bischof zu Würzb. , durch

seinen Ausspruch als Schiedsrichter dem Stifte Haug daselbst die

Orte Wolfshausen , Eichelſee einerseits , dem Edeln Kraft v. Ho.

henlohe andererseits Königshofen (im Gau) mit allen

Gütern zu. Im J. 1321 vertauſcht Gotfrid v. Hohenlohe seinen

Theil an Kişingen seinem Bruder Kraft gegen deſſen Theil am

Dorfe und Hofe zu Königshofen im Gau . Im J. 1441

trug Philipp v. Weinsberg die halbe Stadt Aub und die Orte,

Königshofen im Gau, Rettersheim, Klingen und Stalldorf,

feine durchaus freieigenen Güter, dem Hochstifte Würzburg als

Söhn und Töchterlehen auf.

Gelchsheim, Pfd . Logs . Aub , mit 80 H. , 515 E., 1

Schlosse mit reicher Kapelle , 2 Jahrmärkten , 1 Runkelrüben.

Zuckerfabrik der Brüder Gätschenberger. Der Ort kam von

den Grafen v. Hohenlohe an den Teutſchorden. Im J. 1589

hatten sich Mergentheimer während der Abwesenheit des Erzherzogs

Maximilian in Polen allerlei Neckereien und Unbilde gegen die

Unterthanen des Stiftes Würzburg erlaubt und unter anderen

den leßteren untersagt , ihre Schaafe auf offener Strasse durch

das Teutsch- Ordensdorf Gelichsheim zu treiben, obgleich das Stift

dort geistliche und weltliche Obrigkeit hatte. Die Gelchsheimer

gingen auf Anreizung der Mergentheimer wirklich so weit , würz

burger Unterthanen bei hellem Tage eine bedeutende AnzahlSchafe

wegzunehmen und zu verzehren. Zur Vergeltung dieses Frevels

befahl Julius seinen Leuten , den Gelchsheimern ihre Pferde weg.

zuführen und bei den Bauten zu verwenden ; was auch geschah.

Geldersheim , Pfd. an der Straffe von Würzburg nach

Sachsen, im Ldg. Werneck, mit 180 H., 1082 E. , unter welchen

45 Juden sind , 1 reichen Spitale, von Valentin Engelhardt,

Domberrn in Köln , 1516 gestiftet , 1 Mahl- und Gypsmühle an

der Werrn, guter Bierbrauerei mit Felsenkeller und schönem Gar.

ten, und ausgezeichnetemFeldbaue. Der Ort war einst eineReichs

domäne. Hier stellte im J. 804 Gerhard und ſein Bruder Jppin

eine Schankungsurkunde über ihre Güter und Besizungen in ver.

schiedenen Orten an das Stift Fulda aus, was schon Hahbert und

eine Ehefrau Hruada gethan hatten. Im J. 1139 ward mit Ue

bereinstimmung des würzb. Bischofs Embricho und unter Vermitt-

lung der Grafen Rapoto und Eckenbert ein streitiger Sumpf zwi-

ſchen den Einwohnern von Geltershe im und Roinfeld (Reinfeld)

getheilt. Im J. 1328 verkaufen der Dienſtmann Johann_v. Thün-

gersheim und seine Hausfrau , Alheyd v. Witolshauſen, an den

Kanonikus Theodorig v. Mospach zu Würzburg einen Hof in

Geltersheim mit allem Zugehör um 70 Pfd. Haller. Im J.

1337 stellt Ritter Gozo v. Sauwensheim (Seinsheim) einen Re-

vers aus über das, ihm vom Bischofe Otto zu Würzburg für eine

Schuld von 430 Pfd . Heller, vorbehaltlich der Wiederlösung, ſammt

allen Rechten und Nuzungen, überlassene Vorwerk zu Gelters

heim . Im J. 1343 kauften Eberhart v . Riedern, Dekan, und
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Heinrich . Reinstein, Erzpriester im Stifte Würzburg mit Bewil

ligung des Bischofs Otto , vom Ritter Göß von Sensheim das

über 90 Malter gültende Vorwerk zu Geltersheim um 450 Pfd.

Heller. Das Stift Fulda besaß hier in Mitte des 12. Jahrh. 230

Morgen Feldes, 10 Familien, 13 Huben, 39 Schafe, 60 Kühe und

10 Ochsen.

Gereuth, Neugereut, Pfd. an der It, Ldgs. Ebern,

mit 33 ., 190 E., 1 Schlosse mit Ptmg. des Banquier v. Hirsch,

schönem Garten, 1 schönen Pfarrkirche mit kostbaren Paramenten,

Schäferei, Schweizerei, die sehr vortheilhaft auf die Viehzucht der

Umgegend wirkte, und schönen Waldungen . Das Patronatrecht

steht dem Gutsherrn zu, aus dessen Rentenkaſſa die Pfarrei und

Schule bei weitem den größten Theil ihrer Emolumente beziehen.

Im J. 1705 kaufte Fürstbischof, Joh. Phil. v . Greiffenklau , zu

Würzburg das Rittergut von Chriſtoph Ernst v. Fuchs zu Bim-

bach und Dornheim , um 44000 fl. fränk. , welcher es von dem

Freih. v. Heindrich erworben hatte. Nun wurden die Gebäude

mit einem Kostenaufwande von nahe 300,000 fl. ganz neu auf-

geführt, und die nahe liegenden Rittergüter Albersdorf, Hafen-

preppach, Memmelsdorf, Reckendorf 2c. angekauft und daraus das

Amt Gereuth gebildet. Dieser Gütercomplex blieb bis 1815 im

Besige der Familie v. Greiffenklau zu Vollraths , kam dann durch

Kauf an den Hoffaktor, Jakob Hirsch, der nachher wegen seiner

Verdienste um den Staat, als Jakob v. Hirsch auf Gereuth, in

den Adelsstand erhoben wurde. Derselbe stiftete zur Feier des

25jähr. Jubiläums des Königs Mar. Joseph 1824 zur beſſern Er-

ziehung christl. und jüdischerKinder 1000 fl. Der sonstige Glanz-

punkt von Gereuth, die sogenannte Anlage, iſt verſchwunden.

-

Gochsheim, Pfd . Logs. Schweinfurt, mit 230 H., 1730 E.,

170 Juden mit Synagoge und Schule, 1 Schlößchen, Rathhause,

-

Wein und Getreidebaue, starker Küchengärtnerei, berühmten Zwic

beln, Sämereien, offizinellen Pflanzen , Gemeindewiesen , großer

Viehzucht, Gemeindewaldung und mehren Teichen. Dieſes ehemal.

Reichsdorf gehörte mit Sennfeld einst zu der Pfalz in Schwein-

furt. Im J. 1234 entſagte K. Heinrich verschiedenen Rechten

in Dampfach, Euerheim, Hüttenheim c. und behielt sich nur seine

Rechte in Gochsheim bevor. Im J. 1298 treten der Don>

propst Heinrich und der Dekan Arnold zu Würzburg für einen

Theil des Preises , welchen Bischof Mangold für den ihnen ver-

kauften Ort Ochsenfurt erhielt, die Pfarrei in Gochsheim mit dem

Zehnten ab. Im J. 1338 verpflichten sich die Ritter, Heinrich r.

Sternberg und Johann v. Wenkheim , zur Zurückgabe des vom

Bischofe Otto um 1100 Pfd. Heller erkauften Hofes zu Gochs-

heim, so wie eines Drittels des Zehents an Wein und Korn zu

Ober- und Untereuerheim. Im J. 1339 ſpricht Graf Bertold v.

Henneberg als Reichsvogt der Stadt Schweinfurt, aus : daß die

Hinterſaſſen der Abtei Ebrach zu Gochsheim von aller Steuer

und Bethe so lange ſollen gefreiet ſeyn, als nicht der Kaiſer , KË-

nig oder ſein Landvogt in Person zu Schweinfurt oder Gochsheim

sich aufhalten würden, wo sie alsdann Küchenspeise, Mehl, Futter

und Herberge tragen sollen , gleicher Weise , als andere Reichs-

leute. - Der Ort hatte mit Würzburg, ſeinem Schußherrn, viele

Differentien. Ebrach bekam ſeine Beſißungen daſelbſt durch Schen,

kung, und Eisenach besitzt noch einige Güter sammt dem Schlöß-

chen, welche nach dem Aussterben der Familie v. Erthal heim-

fielen.

-

Gössenheim, Pfd. Ldgs. Gemünden, mit 193 H., 610 E.,

2 Mühlen an der Werrn , worüber 1 Brücke führt, Wieswachs,

Feld und Weinbaue, Schweinszucht. An der Kirchhofmaner find

die, einst in der Schloßkapelle zu Homburg gestandenen, Denkmä-
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ler Dietrichs v. Hohenburg und derDynasten v . Bickenbach, welche

hier, wie das Kloster Schlüchtern, Güter und Gefälle hatten. Bi

ſchof Julius erbaute daſelbſt 1542 einen Keller, wozu er den Plaz

von der Gemeinde erkaufte. Im I 811 schenkte ein gewiſſer

Folcher sein Besigthum zu Juzzienheim (Göffenheim) in der

Herrsshaft Vuibalds und im Werrngau ans Kl. Fulda. Das ehe-

mals feste, nun ruinirte Bergschloß Homburg an der Werrn

war einst Sitz derHerrschaft Hohenberg, und gehörte in grauer

Vorzeit den Rittern v. Tief an , welche sich von demselben Hos

henberge nannten. Sie trugen während einer langen Periode

das Erbuntermarschallamt von dem Hochſtifte Würzburg als Lehen.

und besaßen die Herrschaft Hohenberg als Eigenthum, welche nach.

her durch Heirath und Verträge an die Dynasten v. Bickenbach

(ausgest. 1497) , und durch Kauf ans Hochstift kam, dem schon

1365 von Dietrich v. Hohenburg diese Veste mit Zugehör als

Mannlehen aufgetragen war. Als der Fürstbischof Rudolph v.

Scherenberg, der nebst dieſer Herrschaft noch mehre Güter erwor

ben, deswegen in Geldnoth gerieth, erhielt er von dem vermögen.

den Ritter Wilhelm v. Rechberg zu Hohenrechberg , Pfleger zu

Hochstet, ein Anlehen von 8000 fl. Zur Versicherung desselben

ward ihm das neu erworbene Schloß Hohenburg , an der Werrn

und beim Reussenberg gelegen , mit allem Zugehör 1472 verpfän-

det und zur Wohnung angewiesen. Schon nach 3 Jahren entle

digte sich Rudolph seiner Verbindlichkeit durch Tilgung des An-

lehens. Im J. 1521 verkauften Wilhelm und Christoph v. Wie.

senthau ihr Burggut auf dem Schloſſe Hohenburg an den Bischof

Konrad v. Thüngen. Bischof Rudolph verwendete die in der

Schloßkapelle von Dietrich v. Hohenburg 1363 und von Konrad

v. Bickenbach gestifteten Beneficien größtentheils zur Verbesserung

der Pfarreien in Göſſenheim undWerrnfeld, und den Ueberrest über-

gab Bischof Julius dem Schuldienste. Im J. 1780 vererbte die

fürstl. Kammer die unter dem Schlosse gelegenen Weinberge ſammt

| Buschholz und Ellern , die Schäferei mit Gebäuden und Wiesen

an die Gemeinde Göffenheim, und den Schloßhof mit Feldern und

Wieſen an die Gemeinde Karsbach.

Grafenrheinfeld, schönes Pfd. Logs. Schweinfurt, mit

134 H., 1030 E., Getreide und Gemüsebaue. Wieswachs, Vieh.

zucht, Obst- und Maulbeerbäumen , 1 schönen und reichen Pfarr-

kirche. Der Ort litt sonst, ehe der Maindurchschnitt gemacht war,

mehr, als gegenwärtig, durch Ueberschwemmung, und gehörte einst

den Grafen v. Castell , von welchen er an die Edeln v. Schaum.

berg, dann ans würzb. Domkapitel verkauft wurde. Im J. 1289

hatte der teutsche Orden von Bertold v. Grumbach den Zehent

daselbst käuflich erhalten. Im J. 1328 war den Grafen v. Rhein-

feld das Bürgerrecht in Schweinfurt verliehen worden.

Güntersleben, Pfd. Ldgs. Würzburg r. d. M., mit 146

5, 940 E., Getreide- und Weinbaue, Schäferei , Wieswachs, 1

Mühle und Gemeindewaldung. Im J. 1257 verleiht das würzb.

Domkapitel dem Domcustos Lutfried ein Gut in Gündersle.

ben, das er von Heinrich v. Kaltenhauſen erworben. Im J.

1291 schenkt Imentruð v. Bleichach dem Kl. St. Stephan in

Würzb. die Einkünfte von Güntersleben und Theilheim, wel.

che sie vom Abte Sifrid v. Schwarzach erkauft hatte. Im J. 1330

verkauften Dietrich v. Zobel und ſein Bruder Bertold dem Kano-

nikus Ulrich v. Kirchberg, Archidiakon der würzb. Kirche, ihre Ein=

künfte in Gundersleiben, Kramsnait und Erpfeshauſen .

H.

Heidenfeld, Klosterheidenfeld , Pfd. Logs. Schwein-

furt, mit 84 H , 456 E., 1 Schlosse der Familie v. Bodeck, my.
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-

höhe des Logs. Volkach), mit 52 H., 290 E., Zwetschgen- und

Weinbaue, Steinbrüchen und Gemeindewaldung. Ein tiefer Erd-

fall der Vorzeit bildet jezt einen kleinen See, der keinen sichtba

ren Abfluß hat. Der Domherr Benno schenkte 1090 dem Stifte

Haug in Würzburg einige Weinberge bei Lindehe (Lindach.)

―

Berhafter Landwirthschaft, mehren Weihern, 1 Del und 1 Mahl | Mains . Zur Pfr. gehört das Kirchd. Lindach, auf einer An-

mühle am Seebache, 1 ehemal. Propstei regulirter Chorherren, von

Alberada, Tochter des Markgrafen Otto zu Schweinfurt, der Ges

mahlin Hermanns, Markgrafens v. Vohburg und von diesem , ih.

rem 2. Gemahl gestiftet. Im J. 1069 ward die schon errichtete

Propßtei und das Dorf mit Zugehörungen dem Höchſtifte Würz-

burg mit dem Bedinge übergeben , daß diese Kanonie davon un-

terhalten werden soll. Würzburg hatte dagegen seinen Zehent auf

dem Banzberg und in der Gegend zum beſſern Unterhalte der von

den nämlichen Stiftern gegründeten Abtei derselben überlassen.

Die Stifter der Propstei besorgten schon damals ihr einstiges Ende.

Sie bestimmten daher im Falle der Aenderung ihrer Stiftung,

daß ihr nächster Erbe die Stiftungsgüter haben sollte. Konrad

v. Speckfeld verkaufte 1231 dem Kloster Heidenfeld die Advo-

katie über Hirschfeld, Decheim, Spiesheim, Gernach, Hergoltshau-

fen, Opferbaum für 46 Mark Silber, und im nämlichen Jahre

machte eine Gräfin v. Esfeld die Tochter, Mechtilde , des Advoka,

ten Konrads in Heidenfeld, zurMinisterialin des würzb. Dom-

Stiftes. Der Ort hat durch den Bauern- und Schwedenkrieg sehr

gelitten. Das ganze Klostergut hatte der Minister , Graf v.

Thürheim, nach der Säkularisation um 120,000 fl. erkauft, und

von diesem Freih. v. Bodeck, welcher die Grundabgabe von jährl.

48 Malter Korn von dem Großherzoge Ferdinand für allzeit nach-

gelassen erhalten hat. Die Pfarrei ward 1804 errichtet und gut

begründet. Wegen eines, in den Main gebauten Schußes er.

bob die Gemeinde Hergoltshauſen einen bis ans kaiſerl. Kammer-

gericht gediehenen Prozeß , weil dadurch das große Waſſer ihrer

Markung zugewieſen, und vor Allem ihr Hutwasen bedroht wur-

de. Die eisernen Ringe an der Klostermauer, woran sonst die

Schiffe gebunden wurden , zeigen vom veränderten Laufe des

-

•

-

-

Heidingsfeld, Stadt am linken Ufer des Mains , vom

Klingenbache durchflossen , im Ldg. Würzburg 1. d . M., mit 420

H., 3120 E., unter denen 500 Juden mit Synagoge, Schule und

Begräbnißplage ſind , 1 Forstamte , 1 Pfarrkirche , 1 Kapelle mit

Beneficium, 1 Spitale, Armenhause, 4 Jahrmärkten, 1 Del- und

3 Mahlmühlen, 1 großen Wollspinnerei nach englischer Art, Main

überfahrt, Lederlackierfabrik , berühmten Messerschmieden, Feld,,

Wein und Obstbaue, Wein- und Kleinhandel, 1 Ziegelei. Het

dingsfeld verdankt seinen Ursprung und Namen dem thürtm

gisch -fränkischen Herzoge, Heban II, als eine von ihm veranstal

tete Ansiedelung, nach deſſen Tode es als eine unmittelbare kön.

fränk. Ortschaft wurde. 3m 9. Jahrh. kam es als Fulda'sches

Lehen an die Grafen v. Rothenburg, im J. 1125 durch Erbschaft

an die Hohenstaufen, nach deren Erlöschen es eine Zeit lang als

Reichsdorf bestand, worin das Haus Hohenlohe, der teutsche D

den zu Würzburg und mehre Klöster und adelige Besitzungen hat-

ten. In den Jahren 1297 , 1304 und 1339 kam es theils durch

Pfandſchaft, theils durch Kauf ans Hochſtift. Allein Karl IV. ließ

durch seinen Sohn Wenzel in Böhmen dasselbe mit Mainbernheim

wieder um 6334Pfd. einlösen und erhob es zur Stadt mitMauern

und Thürmen, mit Markt, und andern Stadtrechten und Freis

heiten. In der Folge ward es vom Könige Wenzel an Würzburg,

dann an den Burggrafen Johann v. Nürnberg , an die Ritter v.

Thüngen, die Edeln v. Gutenstein verpfändet, und im J. 1628
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-

rom Kaiser Ferdinand II. als Könige v. Böhmen an den Bischof |

Adolph und ſein Hochſtift verkauft. Als im J. 1525 auch dieHei-

dingsfelder thätigen Antheil am Bauernaufstande hatten , ließ ih

nen Bischof Konrad ihre Freiheits- und Gnadenbriefe nehmen,

und diese auf einige Zeit auf den Frauenberg bringen.. Der

Ort hatte schon seit den ältesten Zeiten ein Frauenkloster, Para-

dies genannt, von. Adelheide, der ersten Aebtiſſin des Nonnenklo-

fters in Kigingen, gestiftet, deſſen Kirche mit den Grabmälern der

Ritter v. Zobel, Guttenberg, Wolskeel, Thüngen, Fuchs, Scheren-

berg. c. noch 1769 bestand . Den ehemal. Hof des Kl. Waldſaſſen

kaufte 1544 der Bischof Konrad v. Bibra, und die alte Burg

war durch den Bischof an die Familie v. Berlichingen gekommen.

|

Kräften der Raubſucht umherstreifender Ritter entgegen zu feßen.

Eben wegen solcher Raubereien wurde unter andern auch der Graf

Goßwin , wahrscheinlich der nämliche , in deſſen Komitat die er.

wähnte Zuſammenkunft gehalten wurde, von den Rittern des Bie

schofs, Adalbero umrungen, niedergeworfen und gemordet.

Herchsheim, Pfd. Ldg. Ochsenfurt, mit37 H , 230 E. und

1 ausgetrockneten , in Ackerfeld verwandelten , 80 Morgen großen

Weiher, im Ptrm. Amte Giebelstadt. Im J. 1272 verlich der

Abt Ulrich auf dem Mönchsberg in Bamberg dem Erkinger v.

Sauensheim 41⁄2 Huben daſelbſt. Zur Pfr. gehört das Kirchd.

Giebelſtadt, mit 80 H., 654 E., unter denen 130 Juden sind,

2 Schlössern mit 1 Kapelle, 1 Kirche, 1 Ptm.-Amte der Freih. v.

Zobel. Im J. 1341 verkaufen Theodorich , genannt Geier v.

Gibelstadt, Dienſtmann, und seine Ehefrau Wernhusa dem Kl.

Himmelspforten einen Hof in Gerolzhausen mit Zugehör für 119

Pfd . weniger 60 Häller. Wolfgang Geyer v Gibelſtadt

wurde 1685 vom Kaiser Leopold in des heil. röm . Reichs Grafen.

stand erhoben.

Herbstadt, Pfd. Ldgs. Königshofen, mit 108 H. , 490 E.,

Schafzucht und 2. Mühlen. Im J. 800 schenkt: die Abtiſſin Em-

hilda, nebſt: mehren, andern Orten, auch Heriolf estat (Herbſtat)

dem heil. Bonifaz mit allen Zugehörungen , und im J. 866 that

das Nämliche Graf Heſſst durch die Hand eines gewissen Nord-

mann. Auf dem nahen Berge Völlburg hatten die Ritter v.

Herbelstat (Herbſtadt) , Vasallen der Dynasten v. Wildberg, Hergolshausen , Pfd. Ldgs. Werneck, mit 59 H., 350 E.,

eine Beste. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Dttelmannshau Gemeindewaldung, Feldbau und Wieśwachs. Im J. 1323 ver-

ſe n,, mit. 40 H.,. 225 E. und 1 königl. Domänenhofe , der 1586 kaufen der Dienstmann , Konrad Schrimpf, und seine Gemahlin

mit vielen Gülten und Zinsen von Sachsen an Würzburg abge= Katharina dem Kl. Heiligenthal die jährlichen Einkünfte von 4

treten wurde: Des Orts geschieht Erwähnung in der aben ge: MalterGetreid von den Gütern in Hergolshausen um 30 Pfd.

nannten. Schankung der Abtiſſin. Emhilda, und in jener des Gra- Haller. Im nämlichen Jahre schenkt Friß, genannt v. Ussenheim

fen: Erphon 860. Derselbe muß bedeutend geweſen ſeyn , weil da dem Kl. Frauenrode anderthalb Malter Korn und 1 Sommerhuhn

ſelbſt 1058. ein Fürſtenkongreß gehalten wurde, wobei die Gemahlin. jährlicher Gült und Zins von seinem eigenen Gute im Dorfe

des Markgrafen Hermann v. Vohburg , Alberada, dem Abte v. Hergolzhausen auf den Todesfall seiner Gemahlin Elisabeth,

Fulda zu erkennen gab, daß ſie alle ihre Befizungen seinemStifte wofür ein ewiger Jahrtag gehalten werden, bei deſſen Ver

überlaſſen wolle, und sich nur die Befihung ihres Klosters Banz säumung oder Unterlassung die besagte Gült dem Kl. Brunbach

norbehielt. Zugleich, wurde: daſelbſt beſchloſſen, ſich mit vereinigten. " zukommen solle. Im J. 1342 verkaufte das Kl. Heiligenthal von

|
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Dyethalmus v. Hausen und Volker v. Tüngersheim 2 Theile ei

ner Hube in Hergoltshauſen um 25 Pfd. Heller, 1212 Schilling

und 4 Heller. Im J. 1392 ſchenkt Endres Salzkestener demſel

ben Kloster in Hergoltshausen eine Gült, bestehend in 8

Hühnern und 40 Pfd. auf den Martinstag. Das Haus Castell

hatte hier im J. 1255 Besitzungen. Bei dem Maindurchſtiche 1828

erhielt die Gemeinde wegen Verlustes einiger Wiesen vom Staate

6000 fl. als Entschädigung.

Hertheim (Herilindeheim) , Pfd. im Hrschtg. Sulz,

heim, mit 74 H., 380 E., 1 Mahl . und 2 Gypsmühlen und ſtar.

kem Gerstenbaue. Herlheim war der älteste Ort im Gaue Volk.

feld, gehörte dem Kl. Ebrach bis zur Säkularisation und kömmt

bei der Bestimmung der Jagdgränze des Steigerwaldes gegen

Eulzheim hin vom J. 1023 vor. Marquard v. Grumbach überließ

1151 die Vogtei über Herlheim dem edeln Walther als Entschä-

digung für die Abtretung des Steigerwaldes an Ebrach auf Ver.

wendung des Prinzen Friederich , Königs Konrad Sohnes . Die

Kirche daselbst war bereits von Karlmann und Pipin dem heil.

Burkard geschenkt und diese Schenkung vom K. Ludwig 832 be.

stätigt. Das Haus Castell hatte 1258 die Pfarrei und Güter

daselbst.

Herschfeld, Pfd. Logs. Neustadt , an der Saale , worüber

1 steinerne Brücke führt , mit Gemüſe ,, Feld . , Obst. und etwas

Weinbaue, Wieswachs , Gemeindewaldung , 1 reichhaltigen Salz.

quelle in der Nähe, 1 Mahl, und Delmühle. Der Ort liegt am

nordöstlichen Fuße der Salzburg und diente einst zum Aufenthalte

des Gefolges der fränk. Könige , wenn sich diese auf der genann.

ten Burg aufhielten . Im J. 1328 verkauft Hildebrand , genannt

Holzelin, Bürger von Neustadt, mit Uebereinstimmung seiner Frau

dem Kl. Frauenroth die Einkünfte von einem Hofe in Herbes.

welt (Herschfeld) , von einem Weinberge in Hohenrod, von 3

Aeckern auf dem Altenmelm , von 4 Aeckern zu dem Heegin , von

4 Hühnern vom Hopfenberg in der Au c. um 200 Pfd. Heller.

Zeugen waren : Konrad , genannt Rötelmar , Kuno , Tochtermann

des Salzgrafen Heinrich, Bürgers zu Neustadt ; Siegler : der Abt

Konrad zu Bildhausen und Hermann , Pfarrer zu Brenden.

Die neue Pfarrkirche ward aus denSteinen der abgetragenen klo-

fterbildhäuser Kirche erbaut.

-

Heubach, (Groß-) , Pfd. Ldgs. Klingenberg , mit 230 H.,

1850 E., 1 Kirche, 1 Kapelle, 2 Jahrmärkten, 2 Mühlen, Wein-

und Obstbaue, und dem Franziskaner . Hospitium mit Wallfahrts-

kirche auf dem nahen Engelsberg, dem südlichsten Aufangs-

punkte des Spessarts. Ueber die Gerichtsbarkeit zu Heidebach

(Großheubach) entstand 1291 ein Streit zwischen den Brüdern,

Gottfried und Philipp v. Bickenbach , und dem teutschen Orden,

welchen der Erzbischof Gerhard v. Mainz dahin entschied, daß der

teutsche Orden die niedere Gerichtsbarkeit ausüben könne, diehöhere

aber durch die Dynasten v. Bickenbach auf öffentlicher Malstatt zu

hegen sey.

Hochberg, Pfd. im Ldg. Würzburg 1. d. M. und an der

Strasse nach Bischofsheim an der Tauber, mit 162 H. , 1150 € ,

unter denen 205 Juden mit 1 Schule sind , Feld- und Weinbaue

2 Ziegeleien, 1 Binnenkontrolpostirung und dem Erbachshofe.

Im J. 752 weißt der heil. Burkard dem von ihm gegründeten

Benediktinerkloster zu Würzburg jenseit des Mains die Pfarreien

Hügbur (Höchberg) und Sonderhofen mit etlichen Zehnten, Zin.

sen, Gülten und andern Gütern und Leuten zu Heidingsfeld, Büt-

telbrunn und Erburg an.

Hollstadt, Pfd. Logs. Neustadt, am Einflusse der Milz in

die Saale, mit 180 H., 825 E., unter denen 5 Juden ſind, Feld:

12



179 180Unterfranken und Aschaffenburg.

und Weinbaue, 1 Salzquelle , 2 Mahlmühlen mit Schneid- und

Delgängen, Wieswachs , Gemeindewaltung. Hier ging im Mit-

telalter der Straſſenzug aus dem Norden über die Saale. Der

ehemal. Kloster- Bildhäuserhof ist jezt ein besuchter Erho

lungsplah der Nachbarschaft. - Im J. 1292 und 1295 verkauf-

ten Johann und Otto , Vögte von der Salzburg , dem Kl. Bild-

hausen ihre eigenen Leute und 2 Huben zu Hollstadt und 1

Hube zu Herbsfeld. Im J. 1339 geben Frig Forstmeister und

Zacharie, seine eheliche Wirthin. ihrer Tochter Adelheide zu Frau-

enrob ihre jährliche Gült von einem Gut, gelegen zu Holnſtat,

welche nach derselben Tode an das Kloster fällt. Diese jährliche |

Rente vermehrten gedachte Eheleute noch mit jährl. 2 Pfd. Heller

Gült, 1 Semmelleib, 2 Hühnern und 1 Lammsbauch von 2 Mor-

gen Wieswachs, 1 1/2 Morgen Wieswachs und 16 Morgen Feld

in Holnstadt. Im J. 1341 geben die nämlichen von ihren

Gütern, welche der alte Schultheis zu Holnſtat, Haſelhart genannt,

zu Lehen hat, ihrer Tochter Adelheide im Kl. Frauenrode, nach

deren Tode sie an Hyln ihres Sohnes Tochter in demſelben Klo-

ster, und zulegt ans Kloster fallen soll.

Holzkirάen, Pfd . Ldgs . Markt- Heidenfeld , mit Schlösse

und Domänengute des Herzogs Maximilian in Bayern , 56

H., 406 E., 1 Jahrmarkte , Weinbaue, 1 Mühle und Waldung,

einst eine Fulda'sche Propstei, welche Napoleon der Tochter

des Marschalls Duroc gegeben, Kaiser Franz aber dem

Prinzen Leopold v. Sachsen- Koburg geschenkt hat , der ſol

che seinem Schwager, dem Grafen v. Menzdorf, zum Ge=

nuſſe überließ. Im J. 776 schenkt Karl, der Große , das

Klösterlein Holzkirchen an der Bach Albstadt , welches Tro

andus aus seinem Vermögen gestiftet und erbaut, mit allen deſſen

Beizungen an Häusern, Gütern, Weingärten, Leibeigenen, Wäl

-

-

dern. Wiesen und Weiden ihm übergeben hatte, dem Kloster Ful-

da zur freien Benüßung, damit die Geistlichen desto lieber für ihn

ſeine Gemahlin und seine Kinder beten möchten. Jm J. 1325

schenkt Elisabeth , Wittwe Gotfrids v. Hohenlohe, die Hälfte des

Zehnts in Neuenbrunn und Bethenkeim den Kirchen daselbst und

dem teutschen Orden, die andere Hälfte dem Kl. Holzkirchen,

welche Schenkung der Lehensherr , Abt Heinrich von Fulda, ge.

nehmigte.

Homburg, Markt am Main des Ldgs. Marktheidenfeld,

mit 146 H., 736 E., unter denen 70 Juden sind, dem Size eines

Rentamts , 1 Kuratie im Dekanat Lengfurt , 1 Bergſchloſſe mit

herrlicher Aussicht, Mainüberfahrt, sehr gesuchten Tuffsteinen, Töp-

ferei, 1 Papier und 7 Getreidemühlen an einem nie zugefrierenden

Bache, gutem Obst-, Wallnus- und Weinbaue (Kallmuth), 4

Jahrmärkten, Großhandel und 1 Mühlsteinbruche. Der Ort heißt

eigentlich Allersberg ; der Name des Schlosses aber hat diese

Benennung längst verdrängt. Bischof Burkard v. Würzburg. wel-

cher ein, ihm von einemEdeln des Landes daſelbſt geſchenktes Land,

gut nebst dem Kloster Karlburg zur Fundation der Domkirche be

stimmte, beſchloß 791 in Homburg ſein Leben. Ein vom Bischof

Julius erbauter Speicher rühmt in schöner Aufschrift seine Für,

forge gegen Getreidenoth. Der kleine Berg , auf dem ein großer

Theil Homburgs erbaut ist, enthält Kalktuff, worin ſich der soge.

nannte Mauersalpeter ansett , der, wie der Tuff selbst, gepülvert,

ausgelaugt und mit Holzaschenlauge verseßt , Ea'peter erzeugt.

Im J. 1831 ist ein Theil des Tuffsteinfelsens eingeſtürzt , worauf

das kön. Amtsgebäude steht.

Hopferstadt, Pfd. Logs. Ochsenfurt, mit 108 5 , 570 €,

von2Thoren und 1 Walle umgeben, mit der Leonadskapelle auf einer

Anhöhe und 1, an der Landstrasse vom Markgrafen, FriedrichKarl
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Alerander, errichteten Pyramide , Obst und Getreidebaue. Schäs

ferei, Rindvich- und Bienenzucht. Der Ort gehörte früher dem

Stifte Neumünster in Würzburg . Im J. 1142 überläßt K. Kon-

rad für Tetwang dem würzb. Domkapitel das Gut zu Hopfer=

stadt im Badengaue, und 1340 verkauft der Ritter Bertold, ge=

nannt Suezel, dem Kl. Himmelspforten seinen Hof in Hopfer

stadt um 100 Pfd. Haller.

Hundsfeld, Pfd. Logs. Hammelburg, mit 97 $., 575 E.,

und starkem Kleebaue, an der Strasse von Hammelburg nach Würz

burg. Gegen das Jahr 810 übergibt Muotheri dem heil. Boni.

faz einige Sklaven zu Huntisfeld im Ascfeldogau , und im J.

1131 schenkt ihm daselbst der Dompropst Rudolph zu Würzburg

all' seine Besignngen. Der Ort scheint 1259 abgebrannt wordeu

zu seyn, weil Johann v. Reusenberg dem Stifte Fulda für zuge

fügten Schaden 10 Morgen Weinberge bei Reuſenberg gibt. Zur

Pfarrei gehört Oberaschenbach, Kirchd. mit 90 5., 580 €.

und 2 Mühlen. Der Ort Aschyne basch ward mit Hammelburg

und den umliegenden Orten im J. 777 von Karl, dem Großen,

dem Stifte Fulda geschenkt. Im J. 823 überließen Lustrat und

seine Schwester Saſſina dem heil . Bonifaz zehn Sklaven zu Eschinas

bach.

1. J.

-

J. 1510 verkaufte Hieronym. Geyer v. Ingolstadt seine Güter

und Zinsen zu Dettelbach ans Kloster , St. Stephan in Würz-

burg. Unter den ersten Buchdruckern, welche zu Rom glänzten,

war der Gelehrte, Ulrich Hahn , 1440 zu Ingolstadt bei Ochsen-

furt geboren; er studirte zu Wien und druckte seit 1467 zu Rom

mehre, mit Holzſchnitten gezierte theolog. Werke.

Irmelshausen , Pfd. Ldgs. Königshofen, mit 92 H., 390

E.. 2 Schlößchen , dem v. Bibra'schen Ptrmg. (Siß zu Kleineib,

stadt), Gemeindewaldung , Schäferei , Brauerei und 1 Mühle an

der Milz. Im J. 800 schenkt die Aebtissin Emhilda dem Stifte

Fulda einige Güter daselbst. In der Mitte des 12. Jahrh . wa.

ren die Brüder Poppo und Gotebold, Grafen v. Henneberg, im

Besize von Jrminolteshausen, als fuldaischem Lehen , und

nannten sich davon. Der erstere hat das Kl. Wächterswinkel reiche

lich bedacht. Im J. 1268 verkaufte Graf Hermann v. Henne.

berg an Hermann v. Irmelshausen etliche Malter Zinsgetreid zu

Adelmannshausen, mit dem Beding, daß, wenn er sie in 4 Jahren

nicht wieder einlösen würde, sie dem Käufer zu Lehen bleiben

sollten. Im J. 1311 bestätigte der Domherr, Albrecht v. Thak

heim, anstatt des Bischofs Andreas , daß Heinrich, der Pfarrer v.

Irmoltshausen, und ſein Bruder Appel um ihrer Seele wil

len dem Kl. Mariaburghausen nach ihrem Tode 2 Huben zuHöch

heim im Grabfeld und zu Frmoltshausen vermacht haben.

Die Veste daselbst ward mit Zugehör 1354 vom Grafen Eberhard

v. Würtemberg, der mit der Gräfin Eliſabeth v. Henneberg, ver-

ehelicht war, an Würzburg verkauft, und 1402 mit Aubstadt und

Höchheim an Kaspar v. Bibra verpfändet, deſſen Geschlecht imBe

ſize blieb, weil der Bischof v. Bibra auf die Wiederlöſung ver,

zichtete. Auch die Familie v. Stibar hatte Güter zu Frmels-

Imhausen.

Ingolstadt, Pfd. Logs. Ochsenfurt, mit 31 $., 266 E.,

1 Mühle, Getreidebaue , Schäferei, und den Ruiuen eines

Schloffes, bei welchem sich 400 aufrühriſche Bauern 1525

verschanzten und ums Leben kamen, nachdem sie 2 Stürme und

Anläufe tapfer ausgehalten hatten. Der Ort war zur Zeit der

Karolinger eine Reichsdomäne. Die Kirche und der Thurm erlit-

ten 1832 durch einen Bligſtrahl ſehr arge Beschädigung.
-
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K.

Karsbach, Pfd . Logs. Gemünden , mit 92 5., 600 E., 3

Mühlen, Feld , Obst- und Weinbaue, Viehzucht, Eichelmastung,

Waldungen. Im J. 824 überließen Werinhart und seine Mutter

Ellisuvind all ihr Beſißthum zu Karagoltesbach dem heil.

Bonifaz. Im J. 838 war hier unter dem Vorsize des Grafen

Heſſi ein Kongreß, worin ein gewiſſer Gozbald die Kaptur Elmaha

der Fuldaer Kirche zurückgeben mußte. Im 13. Jahrh. schenkte

der Prior zu Schönrain dem Kl. Schönau ein Gut in Karsbach.

Christoph v. Carsbach erkannte seinen Sechstheil des Zehnts zu

Sachsenheim als Mannlehen des Hochstifts Würzburg. Auch die

Herrschaft Hohenberg hatte hier Güter und Gefälle. Der Des

chant M. Schubert zu Karsbach hat 200 fl. für das Armeninſti-

tut daselbst und 50 fl. für jenes zu Weiherfeld , ferner 250 fl. für

fleißige Schüler vermacht.

Kirchheim, Pfd. Ldgs. Würzburg 1. d. M. mit 62 H.,

410 E., unter denen 42 Juden sind, Feldbau, Schäferei , Gemein.

dewaldung, 1 Mühle und dem Hofe Egenburg. Das St. Bur

kardstift zu Würzburg hatte hier Beſizungen. Im J. 832 hatte

K. Ludwig die von Karlmann uud Pipin dem würzb. Bischofe

gemachte Schankung mit der dasigenKirche bestätigt. Im J. 1341

verkaufte der Ritter Eberhard v. Rosenberg mit Willen seiner

Hausfrau Wyclo dem Kl . Himmelspforten Güter und Einkünfte

in Kirchheim für 105 Pfd . Haller. Im nahen Filialkirchdorfe

Moos, mit 19 H. , 155 E. und Schäferei , übergab Kumiza v.

Stulingen ein Gut ihrem Sohne Bertold, Domherren zu Würz

burg, der es dem Kloster Zell 1135 geſchenkt hat.

Kirchschönbach, Pfd . Ldgs. Gerolzhofen, mit 64 5. , 450

E., 50 Juden, 1 gräfl. v. Ramsau. Schloſſe und gutem Zwetsch-

genbaue. Zur Pfarrei gehören : die ehemal. Karthause lmbach,

|

im J. 1453 von Balthasar v . Bottig gestiftet , der sein Schloß

dazu hergab , und das Dorf Gesdorf des Ptmgs. Wiesenthaid.

mit 25 H,, 157 E. und 1 Mühle. Bereits im J. 1327 hat die

Fuchsische Familie einige Grundgefälle daselbst vom Kl. Ebrach er.

kauft . Im J. 1534 überließen Felicitas und Kunigunda v. Gnott.

stadt mit ihren Gemahlen. Emerich v. Redwiß und Ernst v. Rü-

senbach alle ihre Güter in Gesdorf käuflich an Valentin Fuchs

v. Dornheim. Diese Besitzungen gelangten alsdann mit Wieſent

haid an die Familie Dernbach und von dieſer an Schönborn. Ei

nen andern Antheil an Gesdorf hat die Karthauſe Ilmbach von

dem Zöllner. Geſchlechte erkauft und beſeſſen. Die dem Hochstifte

lehnbaren, 1555 vom Kl. Heidenfeld an Fuchs v. Dornheim ver

kauften Grundstücke fielen nach Dernbachs Tode an Würzburg

heim.

Knesgau, Pfd. am linken Ufer des Mains, in den unweit

der Stöckigbach fließt, Ldgs. Eltmann, mit 196H., 1363 E., unter

denen mehre Juden ſind, Mainüberfahrt, 1 Schneid , und 4 Mahl-

mühlen, Schelchbaue, Schifferei, Holzhandel , Feldbau , Wieswachs

und Burgruinen. K. Ludwig schenkte im J. 911 auf Fürbitte des

Grafen Konrad und Eberhard dem Priester Gozbold einige Be,

sizungen in Chnezzisco. Dieselben gingen auf die Ritter v.

Milz, als Lehen des Hochstifts Würzburg, über. Johann v. Mitz

schenkte den Zehent dem Pfarrer Gotthard v. Knezgau. Das eis

gentliche Rittergut am nordöstlichen Ende des Orts besaßen die

Ritter v. Heßberg, welche es 1578 an Philipp und Wilhelm Eitel

v. Fuchs zu Schweinshaupten verkauften. Leßterer überließ es ſei-

nem Bruder Philipp , und dieser verkaufte es 1615 um 16,500 fl.

frank. dem Hochstifte Bamberg, welches es an Privaten abtrat.

Von derBurg sind blos einTheil derBurggräben und das Einlaßthor

übrig. Auch das Stift Fulda hatteBesigungen zu Knezzeegewe.
--
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Roligheim, Pfd. Ldgs. Volkach, mit 96 H., 460 E., Feld-

baue, Wieswachs, Viehzucht, Bierbrauereien, Weinbaue, Gemein-

deholz, Kalk, und Sandsteinbrüchen und dem Herleshofe. Im

nahen Junkersholze wurden alte Gräber gefunden. Der Ort

hieß im Alterthume Goldleibesheim im Gaue Volkfeld. Jm

J. 1323 verkauft der Centgraf Konrad, genannt Sayracker v.

Opferbein (Opferbaum) dem Kl. Heiligenthal seine Güter in Ro-

ligheim, die jährlich 6 Malter Getreid liefern müssen , um 48

Pfd. Haller, und 1373 schenkt der Ritter Johann v. Heidingsfeld

demselben Kloster die Gült von seinem Gute in Kolizheim,

bestehend in 6 Malter Korn, 4 Malter Haber und 2 Fastnachts,

hühnern.

Krombach, Pfd . Ldgs. Alzenau, mit 176 H. , 1100 E., dem

Bergschlosse Schöneberg , gutem Obstbaue, ſchönen Waldungen

und 3 Mühlen. Der Ort, aus Ober- , Mittel- und Unter-

frombach bestehend , liegt in einem engen, krummen Thale und

war früher der Sig eines gräflich v. Schönborn. Herrschaftsge.

richts. Die Landgerichtsherrlichkeit nebst den landgerichtsherrlichen

Gefällen zu Krombach und Königshofen mit den Orten Menſen:

gefäß , Ober- und Unterwestern , einem Theile von Schöllkrippen,

dem Amthause und einigen Gütern und Dominikalien wurden im

J. 1666 vom Hrn. v. Großſchlag an Philipp Erwein v. Schön-

born verkauft. Lezterer hatte 1665 bereits die Dörfer Kahl und

Laudenbach von Franz Ulner v. Dieburg durch Kauf erworben.

Im J. 1724 kaufte Graf Rudolph Franz Erwein v. Schönborn

die Dörfer Krombach, Königshofen und Blankenbach nebst einem

Theile von Dörnſteinbach und einige andere Besizungen zu Dachs-

berg, Aschaffenburg, Glattbach, Leider, Reichenbach, Johannesberg,

Alzenau, Kälberau , Oberhemsbach vom Hrn. v. Vorburg ; im J.

1758 erwarb er auch noch käuflich den andern Theil von Dörn,

steinbach vom Freih. v. Gailing. Nach dem Erlöschen der Familie

v. Weiler mit Jost Philipp bekam Freih. Philipp Erwein v.

Schönborn 1648 die Rittergüter Weiler und Waldmichelbach von

Kurmainz zu Lehen, und einverleibte denselben 1652 noch eigen.

thümliche Besitzungen nebst dem , von der Familie v. Hettersdorf

erworbenen Diezenhof. Nach und nach wurden von der gräfl.

Familie v. Schönborn die vorbemerkten Besißungen noch durch

weitere Erwerbungen von Gütern und Dominikalien in den um,

liegenden Ortschaften vermehrt. Die Gerichtsbarkeit bestehet dev

mal für die Gerichtsbezirke Krombach und Weiler nur nochin

dem Ptmg. II. Kl., und der Siz desselben ist nach Weiler ver-

legt, einem Dorfe des Ldgs. Aschaffenburg und der Pfr. Keilberg,

mit 1 Schloſſe, 17 H. , 108 E. , wo auch der Siß eines mit die-

sem Ptmg. vereinigten Domänenamts sich befindet. - Die Groß

schlagischen Besitzungen haben im 15. Jahrh. die Herren v. Bü

dingen besessen, und von den Grafen v. Rineck, nach deren Er,

löschen aber von Kurmainz zu Erblehen getragen, und 1589 an

die Herren v. Großschlag verkauft. Die Vorburg'schenBesgungen

gehörten vormals den Grafen v. Erbach.

LA

Langendorf, Pfd. an der Saale, worüber 1 fteinerneBrücke

führt, Ldgs . Euerdorf, mit 78 H., 460 E., 1 neuen Kirche, 4Müh.

len, Frucht- und Viehhandel, Weinbaue unb ſchönen Waldungen ;

Geburtsort des bekannten nürnberg. Buchdruckers Adam Petri.

Im J. 811 schenkt Metticho dem heil. Bonifaz 20 Morgen zu

Langentorp im Saalegau ; Walafrit im J. 830 all' ihr Eigen.

thum zu Langentorp im Saalgau. Im J. 1339 bekennen Aplo,

genannt Kipfenberg, undKonrad, genannt Cruek, Brüder v. Fuchs.

stadt bei Hammelburg, daß sie dem Kl. Himmelspforten 12 Pfc.
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Haller schuldig seyen weğen vernachlässigter Abgabe von 7 Mor-

gen Weinberg an der Lederhose in der Markung von Langen-

dorf. Zur Pfr . gehört Machtildshausen, Kirchd . mit 62

H., 400 E., Wein- und Feldbaue, Viehzucht, großen Waldungen.

1 Mühle, 1 Kirche und Kreuzkapelle mit Beneficium . Im J.

824 schenkt Eggiswind dem heil . Bonifaz zu Machtolfeshuson

im Saalegaue 60 Morgen , 5 Sklaven , und später ſeine übrigen

Besitzungen . Im J. 1226 trug Graf Gotfrid v. Reichenbach den

Ort dem Hochstifte Würzburg zu Lehen auf. Im 8. Jahrh. was-

ren hier, schon Weinberge.

Langheim (Groß-) , Großenlangheim, marktberecht.

Pfd. Logs. Kizingen, mit 231 H., 1223 E. 70 Juden, 3 Mühlen,

Wein , Obst . und Feldbaue, 4 Jahrmärkten , und Mastschäferei |

des Fürsten v. Schwarzenberg , der hier Grundgefälle bezieht. Die

Grafen v. Castell hatten einst das Schloß, die Pfarrei, denZehent,

die Schäferei und sonst viele Beſigungen daselbst. Im Bauern-

aufſtande ward das Schloß zerstört. Im J. 1571 wurde Hans

Eglof v. Knöringen , ein Edelmann zu Großlangheim, in

Franken und in Schwaben, zum Bischofe v. Augsburg und Herrn

zu Dilingen erwählt. Langheim (Klein») , ſonſt Wenigen.

langheim, marktberecht. Pfd. Logs. Kişingen, mit 205 H., 1210

E., 118 Juden, 4 Jahrmärkten , 5 Mühlen, Gemeindewaldung,

Handel mit gedörrtem Obst und gelben Sandsteinen. Der Ort

war durch den preuß. pfalzbayer. Vertrag abgetreten. Im J.

1322 überließen der Dienstmann Fridrich, Sohn des reichen Muf-

felger, und seine Frau Gertrud dem Kl. Ebrach ihre Güter und

Einkünfte zu Kleinlangheim für 15 Pfd . Heller. ImJ. 1333

verkauft Ludwig v. Scheckenbach, Dienstmann, dem genannten Kl.

die Einkünfte von der Katmühl bei Kleinlangheim.

Die Grafen v. Caſtell haben hier Gefälle. Der Pfarrer und

-

Konsistorialrath Weidenbach hat 1000 fl. anher zu milden Stif

tungen vermacht. DerOrt wurde 1461 mit andern vom würzb .

Bischofe Johann zerstört. Zur Pfarrei Kleinlangheim und im

Hrschtg. Rüdenhausen gehört das Dorf Feuerbach, mit 52 h,

290 E., 1 Del ,, 2 Papier- und 2 Mahlmühlen, Viehzucht, Brau,

erei, Zwetschgenbaue und berühmter Torfftecherei. Im 9. Jahrh.

schenkte Bischof Rudolph dem Kl. Schwarzach unter andern die

Orte Feuerbach und Langheim, und im J. 1331 überließ Hein

rich v. Furbach (Feuerbach) dem Kl. Ebrach 3 Morgen Wein

berg bei Großenlangheim, worauf Graf Fridrich v. Castell ver,

zichtete.

-

Lauringen, Stadtlauringen, Städchen an der Lauer,

Ldgs . Hofheim, mit 130 H., 670 E, 1 Pfarramte, Magistrate, 1

Apotheke, 1 Schloſſe, 6 Jahrmärkten, 3Mahlmühlen mit Schneid,

Del und Lohgange, Schaf, und Schweinszucht, Feld, und Obst

baue. Im I. 794 schenkt Landrat all' ſeine Beſigungen in Law

rungen dem Stifte Fulda, Gosprecht 10 Morgen seines Eigen

thums zu Luringa im J. 811, und Hruodhelm in der lurun

gerMarkt 50 Morgen und 10 Sklaven im J. 824. Im J. 1271

verschrieb Graf Konrad v. Wildberg die Hälfte dieſes, ihm voa

Würzburg versezten Ortes ſeiner Gemahlin zum Leibgeding. Im

J. 1553 überfielen die Truppen des Markgr. Albrecht v.Branden

burg, von Schweinfurt aus , den Ort, plünderten und verheerten

ihn, weil die Einwohner dem feindlichen Lager Zufuhren geleistet

hatten. Vor erhaltenem Marktrechte hieß der Ort Niederlau

ringen. Lauringen (Ober-) , Pfd. Ldgs. Hofheim, mit 128

H., 743 E., 150 Juden, 1 v. Drachsdorf. Schloſſe , 5 Viehmärk

ten, 2 Mühlen an der Lauer, Schäferei . Steinkohlen und Sand.

steinbrüchen. Im J. 811 übergibt Gopperath dem Etifte Fulda

10 Morgen seines Eigenthums in Oberluringa. Im J. 1289
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verkauften die Brüder Engelhard und Otto v. Wernt dem Kl.

Ebrach ihre Güter zu Wiesentheid und Abtswind , und geben das

für dem Lehensherrn, Konrad v. Wildberg, eine Hube in Ober-

lauringen und Ebertshausen . Die Truchsesse von Oberlauringen

gehörten zur Sippschaft jener v. Wezhausen.

Leichtersbach (Ober-), Pfd. Ldgs. Brückenau , an der

Strasse von Hammelburg nach Fulda, mit 59 H. , 375 E , weni

gen Juden und 1 Ziegelhütte. Im J. 812 schenkt Weringer dem

heil. Bonifaz einige Besitzungen zu Lichtolfesbach im Saalgau.

Der Ort hatte schon im J. 826 ein Oratorium , worin Reliquien

der Heiligen auf der Reise von Rom nach Fulda übernachteten .

Zur Pfr. gehört Breitenbach, Dorf mit 30 H. und 240 E.,

Der Ort Breitungbach kömmt im Vergleiche des Abtes Ratt

gar von Fulda und dem Biſchofe Wolfger v. Würzburg im J.

815, und im J. 1165 in einer Urkunde vor , nach welcher der Abt

Marquard I. dem neuen Spitale in Fulda unter andern 2 Tas

lente von einer Mühle in Breitunbach schenkt. Hartmann v.

Breitenbach , Ritter, erscheint im J. 1255 in einer Verhand

lung des St. Andreas - Klosters bei Fulda mit den Einwohnern

von Gelnhausen.

-

Lendershausen, Pfd. Ldgs. Hofheim, mit 93 H., 460 E.,

136 Juden, 1 Gyps ,, Del- und 3 Mahlmühlen an der Nassach,

Pottaschsiedereien, Ziegelei, 1 Steinbruche und 1 Mineralquelle

auf der Markung , zu den Ptmgten. Friesenhauſen , Bundorf und

Ditterswind gehörig. Im J. 1289 verkaufen mit Erlaubniß

des Grafen, Heinrich, v. Henneberg die Ritter Ludwig , Wilhelm

und Heinrich v, Meindoldstorf dem Kl. Mariaburghauſen 1 Mühle

and all' ihre Einkünfte in Lenterichshausen. Auch Theodo.

rich, genannt Flieger, und seine Frau Gertraud überlaſſen 1321 dem

näml. Kl. ihre eigenen Güter in Lentrichshausen für30Pfd Heller.

|

M.

Mainbernheim, Städtchen mit Mauern und Thürmen

an der Strasse von Würzburg nach Nürnberg , mit 278 H

1633 E. , 140 Juden , dem Size 1 Pfarramts mit 1 Diacon,

der zugleich Pfarrer in Michelfeld ist , 1 Briefsammlung, 1 Apo-

thefe, 1 Armenhause, 6 Jahrmärkten, 2 Fischteichen, vielen Hand-

werken, Feld . und Weinbaue, 1 Walk, und 4 Mahlmühlen.

Der Ort war seit den frühesten Zeiten ein Reichsdorf, welches

K. Fridrich I. in einer beſondern Urkunde vom J. 1172 für einen

angebotenen jährlichen Zins von 25 Modus Getreid gegen jede

Beeinträchtigung in Schuß nahm. Er konnte aber gleichwohl

späterhin den Verpfändungen nicht entgehen , und wurde von

Rudolph I. dem Küchenmeister , Leupold v. Nordenberg um 134

Pfd., und vom Kaiser Ludwig um 200 Pfd . Dz. unterpfändlich

eingeräumt, welche Pfandschaft aber der Nordenberger dem Hoch

stifte Würzburg überließ. Im 14. und 15. Jahrh. hatte er als

eine böhmische Pfandschaft folgende Pfandherren: das Hochstift

Würzburg, den Burggrafen v. Nürnberg , die Ritter v. Thüngen

und v. Gutenstein. Im J. 1494 überfiel Eitel v. Lobenstein,

wegen einer , durch Konrad , Chriſtoph, Heinrich und Dietrich v.

Gutenstein ihm zugefügten Beleidigung , mit Hülfe anderer Ritter

in offener Fehde die Stadt, und zwang die Bürger zur Huldi-

gung, wogegen er derselben eine ſechsjährige Befreiung von den,

an die Edeln v. Gutenstein bisher schuldig gewesenen Leistungen

versicherte. Als die gewaltthätige Eroberung Bernheims im Kö-

nigr. Böhmen bekannt ward , wurden die Thäter , welche den

feindlichen Ueberfall unternommen und begünſtiget hatten, vor die

königl. Räthe geladen und die Sache zur Untersuchung gebracht;

allein die Ritter v. Bibra zu Burgwallbach, v. Thüngen , Her
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mann v. Schaumburg und Fabian v. Hutten rechtfertigten sich

Bierüber als einer, rücksichtlich ihres Dheims und Schwagers,

Eitels v. Lobenstein , in angesagter, rechtmäßiger Fehde gemach

ten Eroberung. Sie hielten sich jedoch nicht recht gesichert zu

Bernheim und verkauften im J. 1500 diese Stadt an Wilhelm,

den Mittleren, Landgrafen zu Hessen ; dieser überließ aber dieselbe

1525 käuflich an den Burggrafen Friedrich zu Nürnberg. Den

Edeln v. Gutenstein wurde zwar auf erhobene Klage vom Kaiser

Maximilian die Stadt wieder zugesichert ; allein sie verloren die

Pfandschaft wiederholt , und als sie endlich Bernheim nebst Hei-

dingsfeld and Hochstift Würzburg verkauften, gaben die Markgra

fen erstere Stadt doch nie wieder heraus.

Mainstockheim , Pfd. Ldgs. Dettelbach mit 236 H. , 1374

D., unter welchen 212 Juden ſind , 1 Schloſſe (ehemal. Ebracher-

Hof), 1 Apotheke , Weinbau, Wein, und Eſſighandel, 1 Mühle

am Maine und 1 Ziegelhütte. Das ehemal. Kloster Kigingen

war Oberherr des ganzen Dorfs. In der Folge hatten Ansbach,

Würzburg und der teutsche Orden Theil , welchem Hermann v.

Tetelbach, Ritter in Buchbrunn, 412 Morgen Weinberge da-

ſelbſt 1339 für 56 Pfd. Heller verkauft hat. Noch besitzt die Fa-

milie v. Bechtoldsheim, welcher auch die Mainüberfahrt gehört,

Grundholden daselbst.

Manau, Pfd. mit Walchenfeld eine Pfarrei bildend , Ldgs.

Hofheim, mit 20 H. , 100 E., Feldbau , Viehzucht und Pottasch-

ſiederei. Der Ort, sonst Manda genannt, wurde als Wüstung

1422 mit Eichelsdorf der Familie v . Greusing vom bamberger

Bischofe zu Lehen gegeben. Heinz Greusing zu Eichelsdorf ver-

kaufte 1491 seinen Hof zu Mandau. nebst dem See an Heinz

Schott, Amtmann zu Königshofen ; dieser aber veräußerte 1492

denselben an seinen Schwager , Philipp Truchſeß zu Weghausen.

|

zur Pfr. gehört das Schloß Bettenburg, Stammhaus der

Truchſeſſe von der Bettenburg, mit 3 H., 18 E. , v. Truchſeß.

Ptrmg., großer Dekonomie, Bierbrauerei und vorzüglichem Obst-

baue, auf einer Vertiefung der Haßberge und in reizender Lage.

Die Burg wurde von ihrem legten gastfreundlichen Eigenthümer,

Christian Freih. v. Truchseß , einst kurhess. Major , im Innern

ſinnig und geschmackvoll ausgeschmückt , und die Umgebung dersel-

ben zu einem großen Garten umgeſchaffen, worin unter andern

die Kirschenveredlung eine Zeit lang als die erste in Europa galt

und das v. truchſeß. Werk darüber sehr gerühmt war. Diese Burg

war bis zum S. 1248 im Beſiße der Herzoge v. Meran. Nach

dem Ableben des Herzogs Otto v. Meran wurde sie vom Hoch-

stifte Bamberg als verfallenes Lehen eingezogen und dem Grafen

Hermann v. Henneberg verpfändet für die treuen Dienste, die

er als bamberg. Feldhauptmann im Kriege des Fürstbischofs mit

den Allod - Erben und Schwägern des genannten Herzogs geleistet

hatte.

Maroldsweissach, Pfd. Logs. Ebern, mit 86 H., 550 E.,

unter denen 140 Juden sind , 1 Schloſſe mit Kapelle und Ptrmg.

der Frh. v. Horneck- Weinheim, 2 Mahlmühlen mit Schneidgange

an der Weiſſach, worüber 1 Brücke führt, Bierbrauerei, Meierei,

Krämer- und Viehmärkten , 1 Papierfabrik. Die Burg daselbst

mit ihren Eingehörungen wurde einst als Burggut von den

Geschlechtern v. Sternberg und v. Stein zum Altenstein beſeſſen,

von welchen leztern der Ort käuflich an die gegenwärtigen Be-

ſiger kam.

Maßbach, Pfd. am Einflusse der Maß in die Lauer , im

Ldg. Münnerstadt , mit 210 H., 1172 E. , unter welchen 180 Ju-

den mit 1 Schule ſind , 1 Magistrate, 6 Märkten, Bierbrauerei,

Ziegelei, Kalkbrennerei, Rindviehzucht, Schäferei, vielen Ziegen, Ge-
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meindewaldungen und 8Mühlen. Wortovin und Richard v . Mages.

bach kommen schon 1170 in Urkunden vor. Abt Herold zu St.Stephan

in Würzburg verlieh 1198 dem Wolfger v. Hohenburg 2 Theile vom

Zehnten zu Waltershausen und Madenhausen , wovon bisher der

Pfarrer in Masbach den 3. Theil bezogen hatte. Im J. 1331

kauft Heinrich Kielholz , Commenthur des teutschen Ordens , von

dem vesten Knechte , Joh. v. Masbach, für 20 Pfd. Heller ein

Gut zu Ballingshausen. Der Ort fiel nach dem Ableben der Fa-

milie v. Maßbach im J. 1637 als eröffnetes Lehen an die Grafen

v. Haßfeld und endlich an die (nun ausgestorbene) Familie v.

Rosenbach.

Massenbuch, Pfd. auf einem Berge des Logs. Gemünden,

mit 32 H., 180 E. , Obstbaue , Bienenzucht , Mühl- und Wez-

steinen. Hier hatten die Dynaſten v. Bickenbach Güter und Ge-

fälle. Bei der nahen Einöde Schönrain stand einst eine Bene.

diktiner , Propstei, vom Abte Wilhelm zu Hirſchau 1003 errichtet,

wozu die Brüder Ludwig und Beringer , Grafen v. Sangershau-

fen in Thüringen , ihre Beſigungen daſelbſt beſtimmt haben. Sie

ward nachmals in ein Schloß verwandelt , deſſen Ruinen noch zu

sehen sind. Maſſenbuch war mit Zugehör den Grafen v. Rieneck

als Lehen, ins Obertruchſeſſenamt gehörig , überlassen , und nach

dem Aussterben derselben in gleicher Eigenschaft an die Grafen v.

Isenburg - Büdingen übergeben worden. Im J. 1578 reverſirte

Georg v. Eisenburg , Graf zu Büdingen , über eine , auf seinem

Dorfe Maſſenbuch haftende Schuld von drei tauſend Gulden,

die er vom Kl. Paradies in Heidingsfeld als Anlehen erhalten

hatte. Nach dem Erlöschen dieser Familie 1601 fiel es an

Würzburg heim, wurde lange Zeit als ein eigenes Amt verwaltet,

endlich dem Amte Gemünden einverleibt.

-

Merkershausen, Pfd. in fruchtbarer Gegend Logs. Kö-

nigshofen, mit 82 H. , 394 E. und 1 Steinbruche. Im J. 796

übergab Gruzing einige Güter in Marchereshuson dem heil.

Bonifaz, und Gundacar seinen Obstgarten ; Adeheres aber im J.

801 seine Besitzungen in Sulzfeld , Wülfershausen und in Mar-

chereshuson; ein Gleiches that Graf Erpho im J. 860. Die

Gräfin Anna v. Henneberg und Markgräfin v. Brandenburg

ſchenkte 1309 dem Kl . Langheim den Kirchensaß in Merkers,

hausen zur Entschädigung für den , von den Grafen v. Henne-

berg und den Markgrafen v. Brandenburg diesem Kloster zuge-

fügten Schaden. Im J. 1329 verkaufte Bertold, Graf v . Henne.

berg, der Gemeinde Königshofen sein Holz , genannt die Merche-

lache, das an ihn gekommen ist , ohne daß er dem bescheidenen

Manne, Conrad v. Merchershausen , dem Schultheis , dab.

selbe zu Mannlehen geliehen , um darauf einen Weingarten zu

machen.

Merzbach (Unter- ) , Pfd . an der I , worüber 1 Brücke

führt , Logs. Ebern , mit 101 H. , 530 E., unter welchen 122 Ju-

den mit neuer Synagoge ſind, 1 Simultankirche, 1 Schlosse mit

Garten , gräfl. v. Rotenhan. Ptrmg. ( Siß in Gereuth), 1 Mühle

und Viehmastung . Im J. 1237 verkauft Conrad, Heilmars Sohn

v. Merzbach, ein Gut in Recheldorf um 20 Pfd . Heller dem

Kloster Banz , und nimmt es von demselben gegen jährlichen Zins

zu Lehen. In die Pfarrei gehört unter andern der Weiler

Schenkenau (Ldgs. Seßlach im Reg. Bez. Oberfranken) , mit

2 H., 17 E., 1 Mahl- und Schneidmühle an der It Merk-

würdig ist die schon von der Familie v. Greiffenklau daselbst an-

gefangene, aber von dem jezigen Gutsbesizer, Hrn . v . Hirsch,

mit einem Kostenaufwande von mehr als 36,000 fl. mit Benuzung

der Gebäude des nahen Truſchenhofs erweiterte , und mit neuen

Maschinen von Gußeiſen ausgestattete Baumwollspinnfabrik,

•

13
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in welcher unter der Leitung des thätigen Verwalters Bettmann

and eines geschickten Maschinenmeisters täglich mehr , als 50 Ar-

beiter, meistens schwächliche , sonst arbeitsunfähige Weibspersonen

und Kinder ausreichenden Verdienſt finden und wöchentlich gegen

2000 Pfd . Garn liefern. Hier hatte einſt eine Linie der Familie

v. Rotenhan ihren Siß , ehe ſie Untermerzbach erwarb. Schenke:

nau mit Zugehörungen wurde später Eigenthum des Kurfürsten,

Lothar Franz v. Schönborn , zu Mainz , und von ihm laut Ur

kunde d . d . Bamberg 30. Dez. 1710 dem Fürstbischofe , Joh.

Philipp v . Greiffenklau und deſſen Familie zum Geschenke gege-

ben. Ferner gehört zur Pfr. Untermerzbach das Dorf Hemmen-

dorf des Logs. Baunach , mit 16 H. , 85 E., 2 Mahl- und

Schneidmühlen an der I , worüber 1 Brücke führt , Feldbau,

Viehzucht undMaſtung . Im J. 1338 übergibt Apel v. Lichtenſtein,

Vogt zu Seßlach , dem Kl. Langheim den Ort Heymendorf

und erhält dafür den Hof zu Roſſach und das Dorf Truſchendorf,

das jedoch nach seinem Ableben dem Kloster gegen Leiſtung eines

Seelengeräthes wieder zufallen soll . Im J. 1340 ernennt Bi-

schof Leupold in der Streitsache zwischen dem Kl. Langheim und

Wolfram v. Rotenhan wegen eines Holzes und eines fließenden

Waſſers bei Memmendorf einige Schiedsrichter, welche das Neuge-

reuth und die Hälfte des Waldes der Abtei , die andere Hälfte

dem v. Rotenhan zueignen .

Mittelzell, Markt Ldgs. Würzburg 1. d . M., mit 145 H.,

1240 E., unter denen 10 Mennoniten und 36 Juden ſind, Pfarr-

amte, Magistrate, Wein, und Obstbaue, Mainüberfahrt und dem

Großjeanshofe auf 1 Anhöhe. Zur Pfr. gehören Oberzell,

Hof mit 3 H. und 34 E. , Eiſengußfabrik mit Kunſtmaſchinerie

von König und Bauer und 2 vortrefflichen Mühlen, einst 1 Nor-

bertinerabtei , vom heil. Norbert selbst gestiftet, wozu der würzb.

Bischof Embrico Grund und Boden hergab ; dann Unterzell,

Weiler mit 6 H., 44 E., unter denen 29 Juden, Garten, Wein

und Gemüsebaue, und den Begräbnissen der Schenke v. Roßberg

in der Kirche des ehemal. Prämonstratenser Frauenklosters , in

welcher die unglückliche , als Opfer des Aberglaubens gefallene

Renata lebte. Im J. 1332 verkauft Jute v. Buche. Meisterin

des Klosters zu Niedernzelle mit Gunst des Abts Tyllman v.

Obernzelle dem St. Johannesſpitale in Würzb . 5 Morgen

Weingarten in der Mark Tüngersheim. Theresia Bauer hat

dem Armeninstitute zu Oberzell 1100 fl. vermacht , um die Zinsen

für arme, besonders kranke Pfarrkinder zu verwenden.

Motten, Pfd. Ldgs. Brückenau , mit 82 E., 420 H., 1

Schloffe, 1 Relaisſtation auf der Straſſe nach Fulda, Eisenham

mer, Pottasch- und Ziegelhütten und 2 Mühlen an der Döllau,

worüber 2 Stege führen. Im J. 1337 ſchenkte Graf Burkard dem

Stifte Fulda den Ort Motten mit allen Zugehörungen. Zur

Pfr. gehört das Kirchd . Kothen, mit 105 H., 890 E., Eiſen

werke , Mineralquelle , mehren Mühlen , Holzwaarenverfertigung,

Leinweberei. Im J. 1127 übergab Gerlach v. Thulba, Miniſte

riale der Fuldaer Kirche und Stiſter des Kl. Thulba , dem heil

Bonifaz einGut in Koten, das er von denErben des Besizers ge-

kauft hatte.

Müdesheim , Pfd . Logs. Arnstein , mit 95 H. , 420 E.,

4 Mühlen an der Werrn , worüber 1 Brücke führt , Weinbane,

Wieswachs, den Ruinen eines Schloſſes der ehem. Familie v. Müdes-

heim , und der , auf einem , mit Wald bewachsenen Berge ste-

henden St. Radigundis - Kapelle. Im J. 889 gibt Sigimunt zum

Seelgeräthe seines Sohnes Rantuviges dem heil. Bonifaz 10

Morgen zu Moutinesheim in der Werrngauer Mark, und
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Rohing schenkt alles, was er zu Muotuvinesheim (Müdesheim)

im Werrngau besaß , demſelben.

Mürsbach, Pfd. Logs. Baunach , mit 97 H. , 620 E., 1

Mühle mit 4 Gängen an der Iß , 1 Del- und Schneidmühle.

berühmter Viehmastung, Bierbrauerei und Monumenten des

Stifters v. Füllbach in der Kirche. Hermann v. Mirsbach war

1210 Vaſall des Kl. Michaelsberg in Bamberg. Der gute, rothe

Wein in der Umgegend hatte seinen höchsten Ruhm im J. 1811

erlangt, weil der Ortspfarrer Gogler theoretisch und praktiſd)

die bessere Pflege des rothen Weines lehrte und so einen grö-

Bern Wohlstand der dankbaren Gemeinde begründete. In die

Pfr. gehört das Kirchd. Gleusdorf, mit 52 H., 330 E., unter

denen 45 Juden sind , Viehmastung, Obst- und Hopfenbaue , i

Schneid. und Mahlmühle an der I. Gleusdorf, anfangs

Clupisdorf genannt , gehörte einem gleichnamigen Geschlechte,

von welchem bereits 1189 ein Erimbert vorkömmt , und war

Lehen des Klosters Banz. Es fiel nach dem Aussterben desselben.

wovon ein Fridrich im J. 1464 noch genannt wird , heim ;

wurde aber dem Geschlechte v. Füllbach verlichen . Hans v.

Füllbach hatte das Lehen nicht empfangen , weshalb es eingezogen |

wurde. Seine Söhne : Hans , Barthel und Georg nahmen es in

Anspruch, wurden jedoch abgewiesen , und erhielten 1587 nur ein

Gnadengehalt von 1,100 fl. Der Ort wurde nun der Sig eines

Klosteramts, wozu die Besizungen in Bodelstadt , Ebern , Frei

berg, Hebendorf, Kaltenbrunn , Heubach, Lahm , Landsbach , Bre-

Benstein , Recheldorf, Ummersberg und Untermerzbach gehörten.

Ein Klostergeistlicher war Amtmann. Das königl. Landgericht

Baunach hatte davon den Namen. Das schöne Schloß besigt

der Müller daselbſt.

N.

Neustadt am Main , Pfd. im Hrschtg. Rothenfels, mit

95 H., 780 E., 1 fürstl. Rentamte, 2 Kirchen , Mainüberfahrt,

Obstbau, 3 Mühlen, Gemeindewaldung , Ziegelei und der ehemal

Benediktiner -Abtei , früher Rorlach geheißen. Dieselbe ward

vom Bischofe Megingaud geſtiftet, der ſich, nachdem ſein Nachfol

ger Bernwelf vom Erzbischofe Lullus zu Mainz und dem Bischofe

Willibald zu Eichstätt bestätigt war, 786 mit mehren Gefähr

ten dahin zurückzog , von Karl, dem Großen, 786 dotirt,

und von seiner Schwester mit den Orten Steinfeld und Zell

ſammt der Pfarrei und den Zehnten beſchenkt. Nach einem Ver-

trage vom J. 1100 mußte das Kloster seinem Vogte, Markard v.

Grumbach, an den jährlich zu haltenden 3 Gerichtstagen 3 Herren

Maaß mit Weizen , 2 Schweine, 1 Saugferklein, 9 junge Hüb-

ner, 30 Käse, 90 Eier , 3 Eimer Wein , 6 Eimer Bier , für 30

Pfennige Pfeffer und Wachs, 30 Schüsseln , 20 Becher und 3

Fuder Brennholz verabreichen. Im J. 1837 wurde die nach

Kreuzesform gebaute, mit 2 Thürmen gezierte, durch Wind und`

Wetter, so wie durch die nahen Wasserkanäle stark beschädigte

Klosterkirche von dem Fürsten Karl v. Löwenstein - Roſenberg wie.

der hergestellt und zum Pfarrgottesdienste feierlichst eröffnet.

-

Nordheim vor der Rhön, marktberechtigtes Pfd. Logs.

Mellerichstadt, mit 192 H. , 875 E., unter denen 80 Juden sind,

1 Kirche, 1 Kapelle , 2 Schlössern der Familie v. Tann, Lein-

wandfabrik mit 80 Stühlen , Obstbaue , Töpferei , 5 Jahrmärkten,

1 Del , Schneid- und Mahlmühle an der Streu , worüber eine

Brücke führt. 3m 3. 774 geben Heripraht und seine Ehefrau

Ratpurgis ihr Eigenthum zu Nordheim im Gau Grabfeld dem

Stife Fulda; Friches und seine Gattin Jtmouta überlassen 789

demselben ihre Güter zu Nordheim, Sondheim und Fladungen;
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Engilſuvind und Reginolt thaten das nämliche im J. 819, und

Vodithilt schenkte 836 eine Kirche in seinem Orte und 1 Hute in

der Nordheimer Mark. K. Otto überließ dem Stifte Würzburg

seine vom Grafen Poppo eingetauschten Besitzungen zu Nordheim

im Grabfeld. Nordheim , Pfd. Ldgs. Volkach , mit 153 H.,

1040 E., Mainüberfahrt , Wein- und Kleebaue, Essigbereitung,

Im J. 1100 schenkt ein Ritter v. Northeim bei seinem Ein-

tritte ins Kloster St. Stephan zu Würzburg ſein ganzes Gut da-

selbst an daſſelbe. Im J. 1290 gehörte der Ort, in welchem das

Haus Castell die Vogtei und mehre Güter besaß, dem Kloster

Schwarzach.

Nüdlingen, Pfd. Ldgs . Münnerstadt , mit 180 5., 1220

E., Wein- und Kleebaue, Zucht von Weinfechſern , 3 Mühlen an

der Nüdling und Ziegelei. Zu Nutlinga im Saalegau hatte

das Stift Fulda viele Besizungen im J. 772 vom Priester Bur-

kard, und von Wigboto, Altmann, Wahmuot, Engilhart, Leitrat ic.

erhalten. Im J. 1286 schenkte Graf Hermann v. Henneberg

feiner Frau Petriffa Weinberge und Felder in und um Nüdlin

gen, um die Einkünfte davon für ihr Seelgeräthe zu verwenden.

Im J. 1320 sagen Graf Bertold v. Henneberg und ſein Sohn.

Heinrich dem Kl. Frauenrode die Advokatie und andere Rechte in

Nudlingen auf. Im J. 1339 überließ Graf Vertold v . Hen-

neberg seinem Sohne Johann 2000 Pfd. Heller , die Mühle

zu Kiſſingen, und den halben Theil des Zehnten zu Nüdlingen,

zu seinem Antheil lebenslang zu gebrauchen. Im J. 1394 erwarb

das Hochstift Würzburg den Ort von Bogislaus, dem Sohne des

HerzogsSchwantibor, durchKauf. Das nahe, nun zerfallene Berg-

schloß Henneberg mußte 1243 mit 200 Morgen Weinberge,

Waldungen und den Höfen Windheim und Reichenbach dem Hoch-

Pifte als Lehen aufgetragen werden, weil Graf Hermann v. Hen-

neberg dem Abte Konrad zu Fulda gegen Würzburg Hülfe gelei

stet hatte.

0.

Obbach , Pfd. Ldgs. Werneck, mit 99 H., 725 E., unter

denen 210 Juden mit 1 Schule sind , 1 Schlosse und Ptmg. des

Freih von Zu - Rhein, Getreide , Flachs ,, Hanf,, Obſt. und

Weinbaue, Brauerei, Gemeindewaldung und 1 Steinbruche. Im

J. 813 schenkt Otto dem heil. Bonifaz all' seine Besitzungen zu

Oppahu in der Gelters-Heimero-Marku des Gaues Grapfeld. Jm

J. 1352 vertauschen Hans v. Wenkheim, Edelknecht zu Werne,

und seine Gattin Kathrina ihr Gut mit ſeinen Renten in Oppach

gegen die dem Kl. Frauenrode zustehenden Gülte zu Steinach und

Schonungen. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel und kam

später an die Familie v . Bobenhauſen.

V

Ochsenfurt (Klein-) , Pfd. am Maine, dem Städtchen

Ochsenfurt gegenüber , im Ldg . Ochsenfurt , mit 58 H., 282 E.,

Wein und Obstbaue. Im J. 1281 verspricht Fridrich v. Hohen

lohe, daß er dem Kl. Kizingen wegen der Advokatie in Kleins

Ochsenfurt in der Folge nicht mehr beschwerlich fallen wolle. Im

J. 1321 übergibt Heinrich v. Schweigsdorf, Pfarrer zu Rodeheim,

dem Abte Eberhart und dem Kapitel auf dem Michaelsberg bei

Bamberg 3 Morgen Weingarten bei Niedernochfenfurt ge

legen, und 5/4 Morgen zu Ochsenfurt , dann 2 Morgen Wein.

wachs zu Niedernochsenfurt an dem Kirchberg , dann auch

von dem Gut zu Kalten- Ebeisvelt, das er von dem v. Peulndorf

kaufte, 83 Pfd. Heller zu seinem Jahrtage. Im J. 1329 ver

kauft der Komthur , Konrad Bruwel zu Würzburg , ans Kl. Eb,

rach 31⁄2 MorgenWeinberg auf derMarkung Kleinochsenfurt

um 63 Pfd. Heller. Im J. 1337 bestätigt die Aebtiſſin Giſela
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in Kigingen den Verkauf der Advokatie über Kleinochsenfurt

an die würzb. Domkirche durch Heinrich v. Hohenlohe und seine

Ehefrau Elisabeta, nnd inveſtirt damit 2 Kanoniker des Kapitels,

Emicho v. Bruneck und Albert v. Ebersberg. Im J. 1343 ſtif

tet Wolfram v. Roßberg von den Zehnten auf den Feldern und

in den Weinbergen der Markungen Kleinochsenfurt für sich

ein Seelgeräth.

Ostheim (Klein-) , marktberecht. Pfd . Ldgs. Aschaffenburg,

mit 175 5., 1104 E., unter denen 24Juden ſind, Feldbaue, Wies-

wachs, Torfstecherei, Mainüberfahrt, Gemeindewaldung, alten Grab-

hügeln und Denkmälern in der Pfarrkirche. Der Kleinofthei-

mer See, jezt ausgetrocknet, umfaßt den Wiesendistrikt Lindig,

auch merkwürdig dadurch, daß auf dieser, immer noch sehr sumpfi-

gen Stelle während der Schlacht bei Dettingen am 27. Juni

1743 die dorthin gedrängte französ. Reiterei stecken blieb. Im J.

975 hatte Herzog Otto die Gefälle, die er zu Kleino stheim und

Dettingen besaß , und 980 all' seine Güter daselbst dem Kaiſer

Otto II. in der Absicht übergeben, daß er solche dem Kollegiat=

stifte in Aschaffenburg überlaſſen möge. Zur Pfarrei gehört Det-

tingen, Kirchd. mit 76 H., 600 E. und 1 Postexpedition. Im

J. 1330 übergab Elisabeth v. Hohenlohe alle ihre in Dettingen

und der Umgegend gelegenen und unter demNamen Henegut be

kannten Güter und Rechte dem genannten Stifte als Schenkung un-

ter den Lebenden mit Vorbehalt jedoch der Nuznießung auf ihre

Lebensdauer, nebst der Stiftung einer Jahrgedächtnißfeier mit dem

großen Geläute.

P.

Pfersdorf, sonst Hengistdorf im Saalgaue, Pfd. Logs.

Schweinfurt, mit 49 H, 300 E., Getreidebaue , Viehhandel. Im

I. 781 schenkt Prendo dem Stifte Fulda seine Güter und Leibei-

genen in der Markung Hengistorp und Rannungen im Grab-

feldgaue. Im J. 819 überläßt Altfrid dem Stifte Fulda zu Ma-

dibach (Maibach) in der Geldersheimer und Hengisdorfer

Markung all' sein Eigenthum an Feldern , Waldungen, Wiesen,

Häusern und Sklaven. Im J. 1343 verkaufen die Brüder Poppo

und Konrad v. Pferdesdorf an Hundelm Dürren, Bürger zu-

Würzburg, ihren Hof zu Zeugleben sammt allen Rechten und Zu-

gehörungen um 72 Pfd. Heller. In die Pfarrei gehört das Kirchd.

Derlen oder Erlenbach Ldgs. Euerdorf , mit 39 H., 285 E.

Im J. 1323 schenkt der Priester, Theoderich Cranz , dem Kloster

Frauenroth sein Allod in Orlebach, welches Heinrich v. Holz-

hausen bewohnt, und 3 andere Güter daselbst, so wie mehre, sonst

unbebaute Aecker zwischen Wittegenhusen und Ramsthal.

Pleichfeld (Ober-) , Pfd. Logs. Dettelbach, mit 78 H.,

380 E. und gutem Feldbaue. Konrad v. Blavelt hatte 1146

Besitzungen in Volkach. Im J. 1227 hatten die Brüder, Konrad

und Ulrich v. Ruprechtshausen, zum Besten des Kollegiatstiftes in

Aschaffenburg auf mehre Renten, die sie von stiftiſchen Gütern in

Pleichfeld und Esleben bezogen, Verzicht geleistet und sie demselben

überlassen. Im J. 1288 schenkt Konrad v. Hochheim dem teut-

schen Hause ein Gut in Bleivelt. Im J. 1340 verkauft der

Ritter Rupert v. Witolshausen dem Kl. Himmelspforten einen

jährl. Kanon Getreides von seinen Gütern in Oberpleichfeld.

Pleichfeld (Unter-), Pfd. Logs. Würzburg r. d. M., mit 99

H., 600 E., Ziegelei und gutem Getreidbaue. Im J. 1281 über.

läßt Konrad Hoen , genannt Cellarius , dem Archidiacon Gregor

in Würzburg käuflich seinen Hof in Bleichfeld. Im J. 1291

verkauft der Dienstmann Wolfskel dem Abte Heinrich in Altheim

Güter in Niederpleichfeld. Das Kollegiatstift in Aschaffen-

burg besaß in Unterpleichfeld 16 Huben, worüber die Vogtei
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in Husmansrode , welche er bisher mit dem Kl. Frauenrode ge

mein hatte, mit allen Rechten dem genannten Kloster, und im J.

1339 verzichtet Engelhard , genannt Münster, auf die Güter zu

Poppenroth, welche sein Oheim Heinrich , genannt Phlume,

und dessen Ehefrau Petriſſa obigem Kloster verliehen haben. Im

J. 1654 hatte Hans Jörg v. Lichtenstein seine drei Theile an dem

Zehent zu Dorf und Feld der würzb. Hofka mmer um 337 fl. 30kr.

verkauft.

dem adel. Geschlechte v. Ruprechtshausen , dann später jenem v. J. Hedwig und seines Sohnes Johann seinen Theil an den Gütern

Grumbach zu rechtem Mannslehen aufgetragen war. BischofJu-

lius ließ 1544 dieſe Lehen einziehen und eine Vogteilichkeit des

obigen Stiftes in Pleichfeld nicht mehr anerkennen. Darüber ent-

stand ein Streit, der erst 1771 durch einen Vergleich vermittelt,

und dann durch die Vereinigung der würzb. und aschaffenburger

Lande unter die Krone Bayern gänzlich beigelegt wurde. In

beiden Orten hatte das Haus Caſtell 1230 mehre Beſizungen.

Poppenlauer, Pfd. an der Lauer, worüber 1 Brücke führt,

im Ldg. Münnerstadt, mit 221 H., 1250 E. , unter denen 120

Juden sind, 1 kathol. und 1 proteſt. Pfarramte, 2 Kirchen, 5 Mahl-

mühlen mit Del- und Gypsgang , Gemeindewaldung und mehren

Handwerkern. Im J. 1158 kauften sich einige Edelleute zu Bop-

penlure von der Hoheit des Advokaten Boppo in Wülfershau-

fen für 6 Pfd. los, weil sie von ihm ſehr hart behandelt wurden.

Jm J. 1291 eignet Graf Konrad v. Wildberg dem Kl. Frauen-

rod einige Güter in Poppenlure, welche Karl v. Münnerstadt

demselben geschenkt hat. Wegen des Lehenguts und Schlosses

Poppenlauer war zwischen dem Hochstifte Würzburg und der

Familie von Bibra bis 1582 ein weitläufiger Prozeß. Der Ort

gehört dem Hauſe Sachsen- Eisenach unter der Administration des

. Landgerichts. Henneberg besigt hier 2 Höfe , die Veit Ulrich)

v. Masbach in den 1590r Jahren erkauft hat. Das ehemal. Rent.

amtsgebäude ist vom königl. Aerare zum Schulhauſe eingerichtet

worden.

Prichsenstadt, Städtchen Logs. Gerolzhofen, an der Straſſe

von Gerolzhofen oder Schweinfurt nach Castèll und Nürnberg,

mit 160 ., 970 E., unter denen 50 Juden sind , 1 Pfarramte,

Magistrate. Rathhause. 1 Apotheke, 1 Spitale, Gemeindewaldung,

1 Loh- und 2 Mahlmühlen, Ziegelei, sehr gutem Obst- undFlachs.

baue, Gemüse und Weinbaue, verschiedenen Handwerken, 9 Jahr.

märkten und 1 Mineralquelle. Der Ort, in alten Urkunden Prie-

stadt und Brichsendorf, gehörte 1289 den Grafen v. Eastell

und ward 1367 vom Könige Wenzel zur Stadt erhoben. Die

Kirche wurde 1353 von Fuchs v. Dornheim dotirt und das Spi-

tal 1443 von Friedr. Schülein. Vikar in Nürnberg, erbaut. Dep

würzb. Bischof Johann verbrannte den Ort 1462, und imJ. 1525

hatten die Bürger den aufrührischen Bauern zehn Mann zu Hülfe

geschickt. Im J. 1550 fing man an , Prichſenſtadt zu pflastern,

und im J. 1803 ward es mit seinem Justiz- und Kammeralamte

von Preußen an Pfalzbayern abgetreten.

Prölsdorf, Markt an der rauhen Ebrach , worüber eine

steinerne Brücke führt, welche bei Hochwässern die Verbindung des

ganzen Ebrachgrundes mit der Chauffee bei Burgwindheim sichert,

Poppenroth, Pfd. Logs. Kiffingen, mit 44 5., 360 €.

und nachhaltiger Gemeindewaldung. Im J. 1324 schenkt Petrissa,

Wittwe Heinrichs, genannt Phlume, ihre Güter in Boppenrode

dem Kl. Frauenrode. Im I. 1338 verkauft Heinrich , genannt | Ldgs. Eltmann, mit 57 H., 357 E., 1 Pfarramte, 4 Jahrmärkten,

Schrecke, in Boppenrode wohnhaft, mit Willen seiner Frau | Hopfenbaue, Holzhandel, 1 Mahl- und Schneidmühle. Der 1841
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verst. königl. Reg. - Rath und Prof. Dr. v. Gregel hat nicht nur

den Armen seines Geburtsortes Prölsdorf 1000 und dem

Schulfonde daselbſt 500 fl. , ſondern auch den Armen und Stiftun=

gen zu Würzburg namhafte Legate vermacht. Hier, an der ural-

ten Strasse von Bamberg über Aurach, Ampferbach und Pröls-

dorf nach Würzburg, stand eine Ritterburg mit Kapelle ; von er:

sterer ist blos ein Gebäude der Zerstörung entgangen , und wird

als Fruchtspeicher vom königl. Rentamte benußt, und von lezterer

ist noch ein Mauerstück mit 1 Eingange sichtbar. Die Ritter v.

Herbistal, Dienstmänner des Hochſtifts Würzburg , waren Burg-

herren, und die Ritter v. Seinsheim zu Coppenwind hatten Be=

ſigungen daselbst, welche sie 1496 dem würzb . Fürsten, Laurenz v.

Bibra verkauften, welchem auch 1516 Philipp v. Herbistal seinen

Antheil käuflich überließ. 3ur Pfarrei gehört das Dorf Spiel.

hof mit 22 H., 120 E, Schafzucht, Holz und Wagenschmierhan-

del, 1 Mühle. Das ehemal. Schloß bewohnten die Ritter v. Ro-

senau, v. Milk und zuleßt die v. Münster, welche zu Wustviel an

der rauhen Ebrach Besitzungen hatten. Nach Erlöschen derselben

mit Eberhard v. Münster 1620 fielen ihre Besigungen als offenes

Lehen an Würzburg.

--

Prosselsheim, Pfd. Logs. Dettelbach, mit 65 H., 463 E.,

und starkem Getreidebaue , sonst Siz eines würzb. Amtes. Den

Ort Prozoldesheim erhielt nach dem Tode des unglücklichen

Adelberts v. Babenberg der würzb. Bischof als heimgefallenes Lehen

von Ludwig, dem Kinde. Im J. 1329 verkaufen der Dienstmann

v. Brozzoltsheim und seine Frau dem Schaßmeiſter der würzb.

Kirche, Ulrich v. Kirchberg , ein Gut in Brozzolsheim mit allem

Zugehör um 330 Pfd. Heller.

Prozelten. Stadtprozelten, Städtchen am Maine,

worüber 1. Ueberfahrt besteht, in einer bergigen aber weinreichen

Gegend des Logs. Klingenberg, mit 106 H., 930 E., 1 Pfarr

amte, 1 Schloffe, dem Size 1 Forſtamts (Biſchbrunn) , 1 Pfarr-

kirche, 1 Georgskapelle, reichem Spitale, 1 Apotheke, Schifferei,

Holzhandel, Schiffbau , Wein-, Obst- und Kleebaue , Gemeinde.

waldung, 1 rothen Sandsteinbruche unter der schönen Burgruine.

Der Kirchhof ist nach alter Art von auſſen befestigt und inwendig

mit Kramläden eingerichtet. Der Ort Bratshelden oder Bras

tesheld a war ein Theil der Herrschaft Klingenberg, den Dyna

sten v. Schlüsselberg gehörig. Konrad und Walter v. Klingen

berg, die auf dem dasigen Schlosse Lauffenburg ihren Sih hat

ten, verkauften Prozelten an die Grafen v. Wertheim und Her.

ren v. Hanau, die im J. 1275 schon einen Burgfrieden errichte

ten. Im J. 1311 richtet und entſcheidet Eliſabeth v. Hohenloh'

den Streit zwischen Poppo v. Eberstein, ihrer Schwester Sohne,

und Gute, deſſen eheliche Wirthin einerseit, und Konrad v. Ve.

hingen andererseit, um das Haus und die Herrschaft zu Brat-

felden nebst Zugehör : „Daß Poppo v. Eberstein bei dem halben

Theil der Burg, der Stätte und der Herrschaft zu Bratselten eis

gentlich bleiben soll um den Markt, als er gekauft hat für ſie:

benthalbhundert Pfd. Haller für ein rechtes Eigen ; daß derjenige

Theil, welcher den andern aus der Burg dringen wollte, treulos

und meineidig, ſeines Antheils an der Burg verlustig und dieser

dem andern Theil verfallen seyn soll; entstände zwischen ihnen, ih

ren Amtleuten, Burgleuten oder sonst ihren Leuten Krieg, sollen

sie ihre Amtleute dazu nicht thun, ſondern ſollen es künden den

fünf Rittern: Kunrad v. Ussinkrim, Johann v. Riederr, Wiprecht

Ruden, Konrad Ruden- und Gößen v. Ullimbach , damit ſie ſcheis

den nach Minne und Recht. Konrad v. Vehingen und Eliſabeth,

ſeine Wirthin, erhalten zuvor 100 Pfd. Geldes, die da wiederfallen ſol-

len von Margarethen, Graf. Wilhelms Tochter v. Kagenellenbogen,
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und die Dörfer Heiligenkreuzwertheim, Heidenvelt, Nazach, Ve-

chenbach, die er von der Herrschaft verkauft hat. " Im J. 1319

schenkte Graf Konrad v. Vehingen seinen Theil anBurg undStadt-

prozelten dem teutſchen Orden, welcher dem Orte viele Wohltha-

ten erwies, und das von der Gräfin Eliſabeth v. Henneberg ge:

Stiftete Spital unterhielt . Im J. 1320 vergleichen sich Philipp v.

Falkenstein, der Alte, und dessen Hausfrau Mechtild , Gotfrid v.

Bichenbach, der Alte , und deſſen eheliche Wirthin , Sara v. Fran-

kenſtein, und Konrad v. Bickenbach , der Junge, und deſſen Ge-

mahlin Gute v. Brunheim mit dem teutschen Orden wegen des

Zehents der von diesem Orden erworbenen Burg Prozelten. Die

Herren v. Falkenstein und Bickenbach geloben, daß ſie alle Hand-

lungen und Vergleiche, so mit dem teutschen Orden zu Mergent=

heim wegen Prozelten geſchloſſen worden, genau erfüllen wollen.

Im nämlichen Jahre bekennt Graf Poppo v. Eberstein , daß er

von Konrad v. Gundelfingen , des teutschen Ordens Landkommen,

thur in Franken , und den Brüdern desselben Ordens 26 hundert

Pfd. Heller wegen des Kaufschillings der Burg Prozelten erhalten

haben. Im J. 1329 verzichtet Graf Ludwig v. Rieneck zum Be

sten des teutschen Ordens auf die Gerech same an deſſen Leuten zu

Burg und Stadtprozelten, zu Neuenbuch , zu Faulenbach und Breit-

brunn. Aus der Menge der Burgmänner, die auf dem, nun zer-

förten Schloſſe Laufenburg saßen , läßt sich auf deſſen vorma-

lige Stärke und Wichtigkeit schließen. So kommen im 15. Jahrh.

als Burgmänner vor : Schenk Asmus v. Erbach, Kunz v. Aulen

bach, Hans Döring , Lynhard Kottwis , Hans v. Riedern , Hainz

Rüde v. Collenberg , Wolf und Philipp v. Fechenbach, Krug v.

Sommerau, Haman Echter v. Mespelbrunn, Ulrich v . Babenhausen,

Kuno v. Dürn, die Herren v. Wallstadt u. a. m. Im J. 1483

wurde diese Besihung durch Tausch an Mainz gegeben. Im J.

war. ―

1815 wurde der Graf v. Reigersberg mit der Gerichtsbarkeit von

der Krone Bayern belehnt und sonach mit Fechenbach ein Herrs

ſchaftsgericht daraus gebildet; im J. 1818 ward es auf den Grund

der Reichsverfassung demſelben wieder abgenommen, und ein Land.

gericht daselbst gebildet, welches nachmals wieder aufgehoben wurde.

Die dasige Pfarrei ward 1323 unter dem Erzbischofe Mathias er.

richtet, nachdem der Ort vorher eine Filial von Dorfprozelten

Prozelten oder Dorfprozelten, zum Unterschiede

des nahen, gleichnamigen Städtchens so genannt, Pfd . Logs. Klin

genberg, mit 122 H., 1050 E. , 1 rothen Sandsteinbruche , vielen

Steinhauern und dem alten Schloſſe Collenberg , dem Stamm.

site der 1635 ausgest. Rüdten v. Collenberg , welche Vasallen

des Erzstifts Mainz gewesen sind. Nur noch einige Ruinen und

1 Jägerhaus stehen daselbst. Der Ort kommt schon im 9. Jahrh.

als Bradeneshelda (grande praedium) vor. Von hier wer

den Scheidholz und kleine Wellen nach Frankfurt verführt, die

wegen ihrer Nettigkeit berühmt ſind ; denn ein Bauer ladet auf

einen Wagen, von 2 Ochsen bespannt, 600 derselben.

R.

Randersacker , Pfd. am Maine im Ldg. Würzburg 1. d.

M., mit 282 H. , 1320 E. , milden Stiftungen , 2 Jahrmärkten,

Ziegelei, Muschelmarmorbrüchen und vorzüglichem Weinbaue, bea

sonders an den Maasbergen und am Pfülben . Im J. 1198 ver-

kaufte der Kanonikus Berno dem Kl. Heilsbrunn einen Weinberg

daselbst, und 1250 überließ Helwig v. Reilikindis dem Heilsbrun.

ner Hofmeister, Ditrich , in Randersacker einige Güter bei Ger

brunn. Wegen der Besitzungen daselbst hatte Würzburg gemeins

ſchaftlich mit den Rittern v. Seinsheim ein Schultheiſenamt zu

Heidingsfeld, welches Bischof Fring 1263 um 200 Mark Silbers
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an Otto. Schenk v. Sauensheim verseßte. Im J. 1331 schenkt

Gerhaus Staudin dem wurzb. Domkapitel den sogenannten Stau-

tenhof in der Nähe des Zehnthofs in Randersacker. Im J.

1322 verkauft Konrad v. Rettersheim an Heinrich v. Reinstein, |

Domherrn in Würzburg, die jährl. Einkünfte von 2 Pfd . Heller

von 21/2 Weinberg bei Randersacker an der Kresselmauer

um 20 Pfd. Haller. Im J. 1333 überlaſſen die Brüder Ulrich

und Ditrich , Söhne des verlebten Dienstmannes , Joh. v. Hoch-

heim , dem Kl. Heilsbrunn ihre sämmtlichen Felder in der Mar-

kung von Randersacker, nämlich auf dem Berge und in der

Au, für 50 Pfd . Haller. Im J. 1343 genehmigt Bischof Otto,

daß Eberhard v. Randersacker, genannt v. Mechelfeld , an Wolf-

ram Schenk v. Roßberg , Custos in seinem Stifte , 8 Morgen

Weinwachs in der Mark zu Randersacker an dem Rodeberg ver-

kauft, und verleiht sie demselben als ein von dem Stifte herrüh

rendes Lehen. Der Ort gehörte früher dem würzb. Domkapitel ;

das Kl. Heilsbrunn hatte daselbst einen Hof (wahrscheinlich den,

welchen das Kl. Langheim 1249 besaß) , den bei der Reformation

die Markgrafen in Beſiß nahmen, und der sonach mit den Bran-

denburger Fürstenthümern an die Krone Preußen gekommen, durch

den preußisch - bayer. berühmten Austauſch 1803 an Bayern , und

nachher an Würzburg überlaſſen worden ist. Im J. 1817 ward

die Chauſſee gegen dieſen Ort fortgeführt und einDamm an dem-

ſelben vorbei errichtet, der 6 Fuß über das Mittelmainwaſſer er.

haben ist. In Randersacker bestand in frühern Zeiten wäh- |

rend der Weinlese das Recht , daß wer eines Vergehens halber

verfolgt, in den domkapiteliſchen Hof daselbst ſich flüchtete, oder auch

nur den eisernen Thorring an demselben mit den Händen antas

ftete, drei Tage lang in diesem Hofe, als in einem Aſyle, vor ge-

richtlicher Verfolgung gesichert war. Sonderbar ist ferner der 10.

-

-

Paragraph der alten Herbststatuten daselbst , nach welchem fremde

Gesellen, welche in den domkapitelischen Hof laufen und sich da

unter die Weinleser mengen , um ein Mittagsbrod zu erhalten,

gefangen und eine Zeit lang in einer leeren Weinkuffe einge-

sperrt oder in eine Kuffe voll Most oder Wasser geworfen werden

sollen.

Rannungen, Pfd. Ldgs . Münnerstadt, mit 99 H., 500 E.,

1 v. Münster. Schloſſe, Bierbrauerei, Ziegelei und Gemeindewal

dung; Geburtsort des verst. würzb. Domdechants Ehrhard. Der

Kleriker Aluvala schenkte unter dem Abte Sturm dem heil. Bo-

nifaz mehre Güter zu Ramunga im Grabfeldgaue, so wie die

Grafen Manto und Megingoz gegen das Jahr 788. Im J. 792

vertauſchen Altfrid und ſeine Gattin_dem_Kl. Fulda zu Rannune

gen, Masbach und Pfersdorf gegen den Ort Gaujunga (wahr,

ſcheinlich das eingegangene Jeusingen bei Schweinfurt). Im J.

835 verliehen demselben Otuvin, Bernard und Aſolf mehre Mor-

gen an Feld, Waldungen und 5 Sklaven. Im J. 1296 überließ

Theodor Cranz und seine Schwester Adelheide, genannt v. Gerlin-

hofen, dem teutschen Hause in Münnerstadt ein Gut in Ran-

nungen. Im J. 1355 vertauschten Otto v. Gleten und seine

Frau Kunigund dem Kl. Frauenrode ihr Gut zu Rannungen

mit einer jährl. Abgabe von 8 Malter Korn , 4 Malter Haber, 2

Fastnachtshühnern und Lammsbäuchen nebst 1 Schönbrod , so wie

9 Aecker Artfeld daselbst gegen einVorwerk zu Rannungen mit

jährl. 7 Malter Korn, 3 Malter Haber, 2 Fastnachtshühnern und

60 Eiern.

Resbach, Markt am Einflusse des Reßbaches in den Main

und an der Strasse von Würzburg nach Karlstadt, Brückenau 2c.,

im Ldg. Karlstadt , mit 222 H.. 1080 E. , 1 Pfarramte, Magi-

strate, Wallfahrtskirche, Mainüberfahrt, Marktschifferei, Obst- und

14
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Weinbaue. Im J. 815 versammelten sich zu Rezzibach der

Bischof Wolfger von Würzburg und der Abt Raatgar v. Fulda

mit ihrer Geistlichkeit, um ein Zerwürfniß beizulegen, welches we-

gen der Güter des Stifts Fulda zu Holzkirchen, Neubrunn, Helm-

ſtädt ic. entstanden war. Durch einen Vergleich wurde das freund.

ſchaftliche Verhältniß kurze Zeit wieder hergestellt ; aber das Jahr |

darauf hielt es Ludwig, der Fromme, für seine Pflicht , die strei-

tenden Partheien nach Rezzisbach vorzuladen, und durch seine

Gesandten Meginbold und Truand zu bewirken, daß der Bischof

zu Würzburg kein Recht auf die Besizungen des Stiftes Fulda

habe, welche es von Pipin, Karl und allen nachfolgenden Kaisern

und Königen erhalten und welche die Päpste bestätigt haben. Im

J. 1167 erwarb das Kloster Schlüchtern einen Hof und Wein-

berge in Rezzibach vom Kl. Schönrain. Im J. 1323 verkau

fen Herold v. Rezibach , genannt Reinfrit, und seine Frau

Juta dem würzb. Domkapitel 1 Hofstatt, 1 Haus und 1 Garten

in Regebach, dann einen Morgen Weinberg ob dem Rüderichs-

thal in der rezbacher Markung um 21 Pfd. Haller. Im J. 1402

vermachte Adel v. Tottenheim und ſeine Gattin der ehemal. Prop-

ftei in Rezzisbach 3 Malter Korn für jährliche 4 Messen. Auch

die Dynasten v. Bickenbach hatten hier Besizungen. - Die Pfarr

Birche ward 1740 eingeweiht.

Rimpar, Pfd. mit 246 H., 1620 E., unter denen 130 Ju-

den sind, Ldgs. Würzburg r. d . M., 1 Schloffe , Wein,, Obst.

und Getreidebaue , 3 Mühlen am Pleichbache , 1 Baumschule , 2

Ziegelhütten , Armenanstalt und Schulstiftung. Im J. 1213

gab der Ort seine Pfarrgüter des bessern Schußes wegen Würz-

burg zu Lehen. Im J. 1257 streckte Heinrich v. Rimpar dem

Kl. Paradies in Heidingsfeld fünfthalb Mark Goldes vor, wofür,

wenn sie nicht zurückgezahlt würden, nach seinem Tode ein Jahr-

tag zu halten wäre. Im J. 1258 befreiten die Brüder , Ludwig

und Gerhard , Grafen v. Rineck einige Güter in Rimpar, wel

che der Dienſtmann Otto v. Eſtenfeld dem Kl. Maidbrunn verlieh,

von allem Vogteirechte ; doch behielten ſie ſich jährlich einen Solis

dus vor und die Agung für 2 Pferde bei dringender Nothwen-

digkeit, wenn ſie in Rimpar verweilen. Im J. 1603 erlosch

die jüngere Hauptlinie der Grumbache zu Rimpar 36 Jahre nach

der Hinrichtung des Großvaters, Wilhelms v. Grumbach, der zur

Erhöhung seiner Deſcendenz ſo riesenmäßige Plane entworfen hatte.

In Kimpar war Karl Andreas Göpfert, einer der größten Kla-

rinettisten unserer Zeit 1768 geboren und starb 1818 als Kam-

mermussikus zu Meiningen.

Rineck, Rieneck, Städtchen Logs. Gemünden , mit 209 H.,

1542 E., unter denen 96 Juden ſind, 1 Schloſſe, Pfarramte, Ges

meindewaldung , 1 Del- , 1 Gyps- und 2 Mahlmühlen an der

Sinn, worüber 1 Brücke führt. Nach dem Erlöschen des gräfl.

v. Rineck. Stammes 1559 fielen die Güter an Mainz, Würzburg,

Hanau, Erbach und Iſenburg heim. Mainz belehnte 1674 gegen

eine Summe Geldes den Grafen v. Noſtiz mit demAmte und der

Stadt Rineck, der dadurch im fränk. Kreiskollegium Siz und

Stimme erhielt. Das Amt Lohr behielt Mainz für sich. Das

Schloß und Amt Wildenstein hatte das Haus Erbach , und das

Dorf Golfsmünster (Wolfsmünster) hatte Philipp v. Thüngen inne,

der es schon 1550 von den Grafen v. Rineck erkaufte. BeiWürz

burg waren dieſe Grafen Hoferzbeamten des Obertruchſeſſenamts,

vom I 1168 an mit dem Schloſsſe Schönrain sammt den dazu ge-

hörigen Orten belehnt. Dieses Erbamt vermachte Graf Philipp

v. Rineck mit Genehmigung des Bischofs Konrad dem Grafen

Ant. v . Budingen, der auch 1559 damit belehnt wurde. Die Ho.

heit über die Grafschaft Rineck erhielt der Fürß Primas nachdem
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Artikel 24 der rhein. Bundesakte, und bald darauf hat er dem

Grafen v. Nostiz auch das Eigenthum abgekauft Als ein Theil

des Fürstenthums Aschaffenburg fiel die Grafschaft durch Art. 44

der Schlußakte des Wiener Kongreſſes 1815 an Bayern . Im J.

1824 ward das neue Pfarrhaus gebaut.

Rödelsee , Pfd. Ldgs . Marktßteft und Hrſchtgs . Rüdenhau-

fen, mit 142 H. , 800 E., unter denen 120 Juden ſind , 1 kathol.

und 1 protest. Pfarramte , 1 v. Crailsheim. Schlosse, 1 Mühle,

Pottaſchſiederei , Obst- und vorzüglichem Weinbaue, dem nahen

Schwamberge mit Schloßruinen und Dekonomie des Bankiers

v. Hirsch. Der Ort war früher ein Ganerbendorf zwiſchen Würz,

burg, Ebrach, Castell u. Crailsheim. Im J. 1337 leißtet Friß v .

Rotelse dem Bischofe Otto zu Würzburg Verzicht auf seinen

Auspruch an dem halben Theil des Zolles zu Jphofen und um alle

andern Sachen für 150 Pfd . Haller.

Röllbach, Pfd. Ldgs. Klingenberg , mit 108 H., 1100 E.,

unter denen 50 Juden sind , 1 Mahl- und Oelmühle. Im J.

1182 hatte Heinrich Bokeſol auf seinem Gute in Röllbach eine

jährl. Rente von 2 Maltern Korn dem Alexandersstifte zu Aſchaf-

fenburg angewiesen und verordnet , daß , wenn sein Bruder Kuno

ohne Descendenz sterben würde, das ganze Gut in Röllbach dem

Stifte anheimfallen sollte. Aehnliche Getreidebezüge und denHeim:

fall der Güter selbst an das Stift hatten im nämlichen Jahre und

unter gleichen Bedingungen Friedrich v . Röllbach und Konrad,

genannt Cronebold, dem Stifte zugesichert. D: Ort , worin die

Klingenberg'sche Erbtochter Guda 1260 verschiedene Gefälle an den

teutschen Orden verkauft, und Walther und Albert v. Klingenberg

demselben ihre Beñßungen daselbst zum Behufe der Eroberung des

heil. Landes abgetreten hatten , war mit Schmachtenberg , Streit

and Wörth von Mainz der v. Hoheneck'schen Familie verpfändet,

1

welche in 3 Linien dieſe Ortschaften besessen hatte. Durch französ.

Vermittlung ward aber doch erwirkt, daß Röllbach und Schmach-

tenberg, als welche noch nicht heimgefallen waren, nach dem Tode

des legten v. Hoheneck an die Grafen v. Fugger kommen sollten,

und diese hat ſonach der Großherzog v . Frankfurt mit 40,000 fl.

abgekauft; daher jezt alle dieſe Orte königl. Domänen ſind.

Röttingen, Städtchen an der Tauber , worüber 1 Brücke

führt, Ldgs. Aub, mit 218 H., 1480 E., dem Siße des Rentamts,

1 Pfarramts, Magistrats , 2 Kirchen , 1 Kapelle , 6 Jahrmärkten,

1 Bezirksspitale , 2 Mahlmühlen mit Lohgang , Wein- und Ge

treidebaue, Wieswachs an der Tauber und Hollach, Ziegelei. Hier

war der gelehrte Professor der Theologie zu Würzburg , Dr. Jo,

hann Bickel 1798 geboren, gest. 1838. Das Stift Neumünster in

Würzburg hatte hier 1 Schlößchen mit allen Landwirthschafsgebäu-

den und beträchtlichen Getreidegefällen. Mit diesem Gute war

die Familie v. Würzburg , unter dem Namen eines Federlehens,

belehnt; nach der Eäkularisation erhielten es die v. Würzburgi-

schen Tochtermänner durch einen Vergleich als Eigenthum. Der

Ort kam mit andern Beſizungen im J. 1345 von Kraft v. Hohen-

riet und seiner Gemahlin Anna durch Kauf an Würzburg. K.

Ruprecht bestätigte 1401 zu Nürnberg auf Bitte des Ritters, Hans

Truchseß v. Baldersheim, die Privilegien der Stadt Rotingen

(Röttingen.)

Rothenfels, Markt am Main , im Hrschtg. Rothenfels,

mit 152 H., 910 E., 1 Pfarramte , merkwürdigen Monumenten

in der Kirche, 1 Apotheke , 1 reichen Spitale , Sandstein-

brüchen, 6 Jahrmärkten, 1 Ziegelei. Gemeindewaldung. Die erste

Anlage des Orts machte im J. 1148 Marquard v. Grumbach,

von dessen Nachkommen er 1342 durch Kauf an Würzburg kam,

welches die Grafen v . Rineck damit belehnte und nach ihremAus-
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sterben 1559 denselben wieder an sich zog. Zur Pfarrei gehört

das Kirchd. Zimmern, mit 61 H., 387 E. , 1 Gyps und 2

Mahlmühlen, Gemeindewaldung , Schiffbaue. Karl, der Große,

schenkte den Ort Zimbra ans Stift Fulda.

Rottendorf, Pfd. an der Strasse nach Dettelbach und

Kigingen, Logs . Würzburg r. d . M. , mit 114 H. , 730 E. , Ge.

meindeschäferei, Getreide- und Weinbaue, Bierbrauerei , 1 Run-

kelrüben -Zuckerfabrik des Bankier v. Hirſch , meistens durch Torf

geheißt. Der Ort gehörte dem Stifte Haug in Würzburg .

Der nahe Wellenrieder. Hof, mit starker Ochsenmas

Atung und Meierei ward 1813 um 50,000 fl . an Jacob Hirſch

verkauft. Derselbe war einst Eigenthum des Bürgerſpitals,

welches ihn 1376 zur Erhaltung der Steuerfreiheit des Dor-

fes Laub and Hochstift Würzburg abgetreten hat. Im J.

1457 hatte Hans v . Wenkheim diesen Hof durch die Edeln v.

Knoblauch bekommen, und denselben gegen 70 fl . jährl. Rente ans

Hochstift verkauft.

S.

Gaal, Markt dgs . Königshofen , mit 234 H. , 1068 E.,

Magistrate, 5 Jahrmärkten, bedeutenden Viehmärkten, Viehzucht,

3 Mahlmühlen mit Oelgange an der Saale , worüber 1 Brücke

führt, Feld , und Obstbaue, besonders am Galgen- und Findel-

berge, worauf 1 Wallfarhtskirche steht, 1 Mineralquelle und alten

Grabhügeln auf dem Lindenhart. Im J. 796 übergab Hejat dem

Etifte Fulda alles , was er im Grabfeld zu Salu besaß. Das

nämliche thaten im J. 801 Reginfrid und Adelheres , dann Gun-

dacar und Hruadun und viele andere. Im J. 1313 schenkten

Graf Heinrich v. Henneberg und seine Mutter Adelheid dem Kl.

Frauenrod 2 Huben in Saal mit einer jährl. Abzabe von 4 Pfd.

Heller.

Salz , Pfd. Logs. Neustadt, auf dem linken Ufer der Saale,

worüber an der Strasse von Würzburg nach Sachſen eine steinerne

Brücke sich erhebt, von der eine Schneckenstiege zu einer, durch.

Eindringen süssen Wassers vordorbenen Mineralquelle führt, mit

121 H , 550 E. , Feld- und etwas Weinbaue, Wieswachs und

Viehzucht. Der Ort hieß zu Karls , des Großen, Zeiten Unter

falz, zum Unterschiede der kaiserl. Freihöfe , welche Obersalz

genannt wurden. Nachdem aber diese Höfe erweitert und , wie

man glaubt, von Karl zu einer neuen Stadt , Neustadt, ange.

legt worden sind . fiel mit dem Unterschiede des Namens auch der

Beisaß Untersalz hinweg. Im J. 800 vertauſchte ein Graf

Stephan dem Stifte Fulda den Ort Salzaha, und im J. 974

wurde die Kirche von Otto II. dem Kollegiatstifte im Aschaffenburg

übergeben. In der alten Pfarrkirche sind die Grabmäler der

Voite v. Salzburg und die Gruft der Familie v. Borie. Zur

Pfr. gehört Neuhaus , Kirchd . mit 78 H., 345 E. , unter denen

150 Juden sind, Damastweberei , 1 Brücke über die Saale, 1

Echlosse mit Garten , 1 Mineralquelle, gutem Obst , und Wein

baue, 1 Mahl , Schneid- und Oelmühle. Der Ort hieß sonß

Mühlbach, nun von dem neugebauten Schloſſe , Neuhaus,

und gehörte 1421 als Lehen dem Hans Voit v. Salzburg , dann

dem Adolph v. Marschalk , dem Geschlechte v. Thüngen, von dem

er an die v. Borie, dann an den Freih. v. Meſſina und nach

diesem an den Grafen v. Jarthauſen kam. Nordöstlich erhebt ſich

der Weiler Salzburg auf ſteilem Kalksteinberge, mit 9 H., 36 E.,

Meiereigebäuden , Schäferei . Cysterne , 1 tiefen Brunnen und

herrlicher Aussicht in den Saalgrund und das Rhöngebirge. G+

burtsort des Prof. Dr. Joh. Schön, eines fruchtbaren mathemat.
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Schriftstellers, an der Universität Würzburg. Der in Ruinen lie

gende kaiserl. Pallast Saalburg , Salz und Selz , war noch

in den Jahren 803 und 804 von Karl, dem Großen, und oft

von seinen Nachfolgern besucht, bis Otto III . im J. 1000 den=

selben mit dem , fast ganzen Saalgaue dem Bischofe Heinrich

schenkte. Die wichtigsten bekannten Verhandlungen auf dieser,

sonst sehr geräumigen Burg ſind : im J. 741 ward der heil. Bur-

kard daselbst vom heil . Bonifaz zum Bischofe geweihet , und aſſi-

stirte sodann dieſem bei der Bischofsweihe des heil. Willibald, 742

ward auf der Salzburg das 2. Concilium in Teutſchland gehalten,

welchem Karlmann und andere Fürsten beiwohnten , und in wel-

chem der heil. Bonifaz zum Erzbischofe über die Bisthümer Würz-

burg, Eichstätt und Buriburg ernannt wurde ; 803 empfieng da

selbst Karl, der Große , die Gesandten des orientalischen Kaiſers

Nicephorus mit Friedensvorschlägen , schloß Frieden mit den Sachs

ſen und bestimmte die Gränzen des Bisthums Halberstadt ; auch

erhielt hier der Patriarch Fortunatus von Grodno , auf seine Be-

schwerde über die Beeinträchtigung der Herzoge v. Venedig , ein

Immunitäts- Privilegium für ſeine Kirche . Im 3. 804 versam

melte der große Karl geistliche und weltliche Herren daselbst zur

Entwerfung der bekannten Kapitulare. Auch die spätern teutschen

Könige und Kaiser hielten sich oft dahier auf wegen der reinen

Luft, schönen Lage und trefflichen Gelegenheit zur Jagd im großen

Salzforste, welcher sich über die jetzigen Landgerichte Neustadt,

Bischofsheim , Kiſſingen und Euerdorf damals erstreckte. Ludwig,

der Fromme, und sein Sohn, Ludwig der Teutsche, beriefen Reichs-

versammlungen dahin. Im J. 878 ertheilte Ludwig III. hier dem

Stifte Fulda seine Privielgien. Im J. 897 reiste Kaiſer Ar-

nulph von dem in Tribur gehaltenen Reichstage in diese Burg

und erhielt daselbst von den Abgeordneten der Sorben Geschenke.

Im J. 940 bestätigte hier Otto I. dem Stifte Freisingen seine

Besitzungen. Die Bischöfe v. Würzburg ließen dieses Schloß

durch Burgmänner versehen , unter welchen die Ritter v. Flieger

im J. 1282 vorkommen , und die Voite v. Salzburg (ſonſt Ritter

v. Windheim und Windeck) ſchrieben ſich davon. Später erhiel

ten mehre Edelleute Theil an demselben. Im J. 1434 besiegelten

folgende Ganerben daselbst einen Burgfrieden: Hans Voit v.

Salzburg, Albert und Otto v. Brende, Hans , Heinrich und Ja

cob v. Steinau , und Adolph , Marschalk v. Waldbach. Im J.

1625 wurden die Agnaten des verlebten Albrechts v. Thüngen

durch Erkenntniß des kais. Reichskammer- Gerichts in dessen hin

terlassene Güter zu Salzburg und Mühlbach eingesezt. Im J.

1797 ging der Burgſiß an die Familie v. Lochner und später an

die v. Mann über. Auch v. Borie hatte 2 Theile von dem Be

ſize. Im Sommer wird der Ort des Vergnügens wegen von

der Nachbarschaft , auch von den Kurgästen in Bocklet und Kiſſin,

gen, besucht.

Schleeried, Pfd. Logs. Werneck, mit 39 H., 243 E., 1 Sand-

steinbruche und Feldbaue. Im J. 944 schenken Gerhard und

seine Gemahlin Snelburg dem heil. Bonifaz alles , was sie zu-

Schilturode (Schleeried) in der Grafschaft Boppo's besigen.

Im J. 1271 übergibt der Miniſteriale des Grafen Hermann v.

Henneberg , Volger v . Bernrod , dem teutſchen Orden in Würz-

burg all' seine Besitzungen in Solcherieth und in der Umge.

gend . Im J. 1295 genehmigt Godfrid v. Klingenfels , Großge-

bieter des Spitals St. Johanns zu Jeruſalem , daß die Brüder

des teutschen Hauses zu Würzburg zur beffern Unterhaltung der

Siechen die Gefälle der 21 Huben zu Schlerieth verwenden

mögen. Abt Hermann vom Kl. Michaelsberg zu Bamberg ver.

sprach dem Ritter Gotfried v . Wirciburg 12 Marken, damit er



219 220Unterfranken und Aschaffenburg.

ihm keine Hindernisse bei Erwerbung des Gutes Glerit in den

Weg lege. Zur Pfarrei gehört das Kirchd . Vaßbühl, mit

46 H., 330 E. und 1 Mühle. Vermöge des sogenannten Vaß-

bühler Vertrags vom J. 1740 hat Fürſtbiſchof Fridrich Karl v.

Schönborn das durch Vertauſchung gegen das Rittergut Euer-

bach von der Familie v. Münster erworbene Gut Vaßbühl mit

allen Rechten und Gefällen nebst andern v. Münſteriſchen und

vom geheimen Rathe v. Bobenhauſen abgetretenen, auch eines Theils

vom Rittergute Euerbach zurückbehaltenen Gefällen , Waldungen,

Jagden und Gerechtſamen an das Hochstift abgetreten , wogegen

dasselbe zur Vergütung an den Fürsten und sein gräfliches Haus

eigenthümlich überlassen und abgetreten hat : Die Vogteilichkeit

über 4 Unterthanen, die Contribution von denselben und mehren

andern Güterbesitzern , Rauchpfund und Zehent nebst mehren stän

digen und unſtändigen Grundgefällen zu Lülsfeld , zu Zeiligheim,

Rimbach, Gaibach, Dettershausen , Ober. und Untereuerheim,

Herlheim, Dechheim , Fahr bei Volkach, Obereissensheim, Höch-

stadt, Simmersdorf (Ldgs. Höchstadt) , Vorra bei Pommersfelden.

dann einige Jagdgerechtſame zu Ober- und Stadtvolkach, Lüls-

feld, Madebronn , Stammheim, Kolizheim und Lindach.

Schonungen, Pfd. amMain und an der Straſſe von Schwein.

furt, nach Bamberg, im Ldg . Schweinfurt, mit 91 H., 780 E., 60Juden,

1 Farbenfabrik, 1 Armenhause, Mainüberfahrt, Walk,, Mahl- und

Lohmühlen, Feld- und Weinbaue, Holzhandel. Im J. 1194 schenkte

Otto v. Lobdenburg demDomſtifte zu Bamberg ſeine Güter in Scho=

nungen, Hausen , Groß- und Kleinbardorf, Ottelmannshauſen

und Theinfeld. Noch in neuerer Zeit hatte genanntes Domkapitel

ein Fragment dahier, wo von 4 Aeckern und Weinbergen eine

jährliche Gült gegeben wurde. Im J. 1332 bestätigt Bischof

Wolfram zu Würzburg auf Bitte Conrads Kisling , Pfarrers zu

Schweinfurt, und des Ritters Johann v. Wenkheim die vom Ko

pitel des Stiftes Haug genehmigte Trennung der Filialkirche zu

Schonungen von der Mutterkirche zu Schweinfurt. Legterer

beschenkte jene mit Einkünften von seinen Gütern_in_Sennfeld,

Medbach und Schonungen. In die Pfarrei gehört das nahs

Kirchd. Mainberg, mit 31 H. , 280 E. , Weinbaue, 1 ñeuen

Schloffe, dem Sige eines Forstamts , und 1 alten Bergſchloſſe

mit tiefem Brunnen und 1 Tapetenfabrik des Fabrikanten Satt

ler, welcher bei seiner silbernen Hochzeit tausend Gulden -für die

Landwirthschafts- und Gewerbsschule in Schweinfurt verwendete.

Das alte Bergschloß Main- oder Maienburg mit herrlicher

Aussicht ins Mainthal, gehörte den Grafen v. Henneberg. Im

J. 1303 kaufte es Graf Walther v. Barby, welcher eine Henne

bergische Gräfin zur Ehe hatte, von Leupold , Dynaſten v. Gründe

lach, für 2500 Pfd . Silber. Bald aber, 'nämlich 1306, hat es ihm

Graf Bertold zu Henneberg , ſammt dem Walde und allen Zuge.

hörungen wieder abgekauft. Die Ansprüche , welche Gottfried v.

Brauneck wegen seiner Gemahlin 1325 auf Mainberg machte,

wurden nach langem Streite in der Sache vom Kaiser abgewiesen

und der geschehene Kauf bekräftiget. Bald darauf hatte es der

Graf v. Henneberg an Otto v. Wolfskehl , Bischof v. Würzburg

verseßt, der Bischof Hermann aber verschrieb 1333 gegen den

Grafen Bertold, daß er das Haus Mainberg mit 400 Pfd. brav

denburgischer Heller , dafür es versezt war, wieder einlösen wolle.

Im J. 1378 gab K. Wenzel dem Grafen Heinrich zu Henneberg

das Recht, zu Mainberg und anderswo in seinen Landen einen

gewissen Zoll vom Fuder zu nehmen. Ferner wurde das Schloß an die

Ritter v. Weinkheim verſegt, von welchen es 1394 Graf Heinrich

wieder eingelöset hat. Das Zerwürfniß zwischen Diez v. Thüngen

und Hanſen v. Weinkheim wegen der Anſprüche des erßtern , we
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gen Pfandschaft , auf Mainberg, wobei auf beiden Seiten großer

Schaden mit Rauben und Brennen zugefügt wurde, ward 1396

durch den bamberg. Bischof Lambrecht und den Burggrafen Fridrich)

v.. Nürnberg auf diese Art vertragen, daß Graf Heinrich Main.

berg ruhig behalten , aber dem würzb. Bischofe ein Jahr lang.

auf seine Kosten, mit 25 Reiſgen dienen ſollte. Im J. 1402

verlieh K. Ruprecht dem Grafen Heinrich v. Hennenberg das

Schloß Meienburg mit Zugehör, 1 Hofstatt zu Schweinfurt und

50 Pfd. alter Heller zu einer Burghut, und 1 Hofstatt zu Schwein.

furt bei der Pfarr gelegen , die früher der blinde Heincze von

Wenkheim inne hatte, und die Dörfer : Forst , Schonungen , Haus

sen, Ebertshausen , Reichmannshausen , Schwanfeld , Garstadt 2c.

Im J. 1432 heirathete Graf Wilhelm IV. zu Henneberg eine

Gräfin v. Hanau und verſchrieb ihr zum Witthum 16,000 Gulden

auf dem Schlosse Mainberg. Im J. 1509 starb die Gemahlin

des Grafen Wilhelm V. ebenfalls zu Mainberg , welches vielleicht

auch ihr Leibgeding gewesen ist. Im J. 1542 verkaufte Graf |

Wilhelm VIL Mainberg für 17,000 Gulden an das Hochſtift

Würzburg , welches den Siß eines Oberamtes dahin verlegte.

Weil es aber ein kaiserliches Lehen war , wurden Meiningen und

einige im dasigen Amte gelegene Dörfer zu Reichslehen gemacht.

Schwäbheim, Pfo. Logs. Schweinfurt, mit 76 H., 605 E.,

unter welchen 90 Juden ſind, 1 Schloffe , v. Bibra'ſchem Ptrm.

Amte, 2 Bachmühlen. Lukretia v . Bibra (gest. 1822) hat

im J. 1808 der Gemeinde, zur Besoldung einer Induſtrielehrerin, |

Felder und Wieſen, dann 1000 fl. an Kapitalien geschenkt , um

von den Zinsen das von der Schenkungsgeberin erbaute neue

Thor und die von ihr ferner in und auſſer dem Thore errichteten

Brunnen zu unterhalten. Der Ueberschuß der Zinsen soll zur Unter-

ſtüßung eines dürftigen Ortsnachbarn, der ein neues Haus mit

Steinen erbauen will , verwendet werden . Im J. 1341 kaufen

Albrecht v. Hesseburg , Domherr und Erzpriester des Stifts

Würzburg, und Conrad Hiltprandt, genannt v. Holzhauſen , vom

Bischofe Otto und seinem Stifte den Zehnten zu Sennfeld und

Schwebheim um 500 Pfd. Heller. Auch die Familie v Wenk-

heim und die Grafen v. Castell hatten hier ehemals Beſißungen.

"

Schwanfeld, Pfd. Logs. Werneck, mit 147 H. , 860 E.,

unter welchen 200 Juden mit Synagoge und Begräbniß sind,

2 Bachmühlen, Feld und Weinbaue, Leinwandfabrik, Eichenstein-

bruche, 2 Jahrmärkten und Gemeindewaldung. Die Ritter v.

Schwanfeld waren Vasallen der Grafen v. Henneberg . Im J.

1248 erwarb das Kloster Heiligenthal vom teutſchen Orden um

22 Mark Silbers die Beigungen , welche früher an Bertha v.

Schwanfeld (die in dieſes Kloſter trat) in Garstadt gehört hat-

ten, nebst ihren Weinbergen in Wischelberg. 3m 3. 1278 ver

kaufte Herbord , Theoderichs v. Schwanfeld Sohn, dem Kl.

Heiligenthal 2 Güter in Weigolshausen , die er lehensweise besaß,

um 20 Pfd. und 30 Schilling. Im J. 1288 schenkten die Grafen

v. Henneberg ihre Einkünfte zu Schwanfeld als freies Eigens

thum dem Kl. Heiligenthal , nachdem der zeitliche Besizer derset

ben, welcher dieselben lehensweise benüßte, seine Rechte an den-

felben gleichfalls dem Kloster geschenkt hatte. 3ur Pfarrei und

Gemeinde gehört der Weiler Heiligenthal, mit 4 H., 17 E.,

1 Kapelle und dem ehemal. gleichnamigen Cisterzer - Nonnenkloster.

Dasselbe ward 1234 auf dem henneberg. Lehengute Bonnen

bach mit Bewilligung des Ritters Hellenbold v. Ruhstatt von

seiner Schwester Jutta gegründet, welche seither in Cßleben mit

mehren Jungfrauen einem religiösen Leben sich gewidmet hatte

und später als Heilige Frankens verehrt wurde. Das Kloster,

welchem Bischof Hermann den Namen Heiligenthal gegeben,
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hatte schon in den ersten Jahren seines Bestehens , viele Besitzun-

gen in Aligheim , Schwanfeld , Wipfeld , Eßleben, Versbach, Frik-

kenhausen, Gaibach, Weigoldshausen 2c. , und ging unter dem

Fürstbischofe Julius 1579 mit allen Rechten und Revenüen ans

Juliushospital über. Die erste Abtissin war die Stifterin Jutta

selbst ; die lezte Barbara v. Lamprecht , der lezte Sproffe der

edeln Familie der Lamprechte, welche ihren Sig in Bimbach

hatte.

zu Oberbreitbach durch Berthold Kilholz , einen Burgmann des

Grafen v. Hohenlohe auf dem Schwanberge , ans Kloster Ebrach.

Zur Pfr. gehört auch Schönaich, Dorf mit einer Kapelle,

15 H., 95 E. und Holzhandel , auf deſſen Markung die Dynasten

v. Stollberg folgende Vasallen hatten: die v. Schweiger, Tunne.

felt, v. Gumpan. Eine halbe Stunde von Oberschwarzach liegt

hoch auf der westlichen Gränze des Steigerwaldes die Veste

Stollberg, von welcher nur noch ein großer achteckiger Thurm

und alte Mauerstücke zu ſehen sind . Im J. 1227 übergab Lud-

wig v. Stollberg seine Güter in Gnodſtadt dem Kl. Ebrach. Bei

Ueberlassung des Steigerwaldes an dieses Kloster im J. 1151

ward ein mäßiger, nächst der Veste gelegener Theil zum Gebrau-

de der Burgleute vorbehalten. Unter dem Stollberge ist die

Quelle der Schwarzach, die bei Münsterschwarzach in den Main

fällt.

Schwarzach (Ober-) , sonst Schwarzach unter der

Veste Stollberg, Markt, der einst Mauern, Wall und 3

Thore hatte, im Ldg . Gerolzhofen , mit 114 H. , 715 E , 30 Ju-

den, 1 Pfarramte , Magistrate , 2 Kirchen , 4 Jahrmärkten, 3

Mahlmühlen mit Schneid- und Gypsgang an der Schwarzach, die

hier Gespring heißt, vielen Handwerken , Getreide , Wein-

und Obstbau, Holzhandel. Das Schloß , einſt Amthaus, ist nun

die Pfarrwohnung. Im J. 1151 gehörte der Steigerwald und Schweinshaupten, Pfd. an der Baunach Ldgs. Hofheim,

der Hof zu Schwapa (Schwarzach) dem Ritter Walter, welcher mit 66 H., 430 E., 200 Juden mit 1 Schule, 1 v. Fuchs'ſchen

ihn vom K. Konrad zu Lehen gehabt, aber wieder zurückgegeben Schlosse und Ptrmg. (in Burgpreppach) , mehren Mühlen, Pot-

hat, um denselben ans Kl. Ebrach durch das Hochſtift zu vertau- taschsiederei und Gemeindewaldung . Im J. 1170 bestätigt Bi-

schen. Die Edeln v. Thünfeld waren hier und in der Gegend schof Herold v. Würzburg der , von Richard v. Masbach erbauten

ftark begütert. Ihre und anderer Adeligen Güter gingen an ver- Kirche daselost den Zehnten zu Sulzbach, Schweinshaupten

fchiedene Herren über, weshalb heute noch in manchen Ortſchaften und Mechenried. Dahin ist gepfarrt das Dorf Dippach mit

verschiedene Lehen bestehen. In die Pfarrei gehört das Dorf 22 H. , 100 E. , von welchen 1⁄4 dem Staate und 3⁄4 ins Ptmg.

Breitbach, sonst Propach, an der Straſſe von Würzburg nach Birkenfeld gehören , Dekonomie, Kalk- und Ziegelbrennerei . Pot-

Bamberg und am Fuße des Steigerwaldes , mit 24 H. , 150 E., taſchſiederei , Bierbrauerei , aber Mangel am Wasser. In der

Feld , Wein und Zwetschgenbaue, Holzhandel und 1 Kapelle. Mitte des Dorfs steht die Ruine eines Schloſſes mit Wallgräben.

In alten Zeiten unterschied man zwei Breitbach unter dem Na- Dämmen und 1 zerfallenen Thurme, welcher von Einigen für

men Unter- und Oberbreitbach. Der eingegangene Ort den Rest eines ehemal. Nonnenklosters gehalten wird, wobei an

Seehof hieß Oberbreitbach. Im J. 1282 kamen durch Heinrich geblich eine Kapelle des heil. Mauritius gestanden ist. Man fand

Mutto v. Stollberg Breitbach an der Steig, und die Güter | daselbst Brakteaten und andere alte Münzen. Der Ort war eine
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Beſigung der Grafen v. Henneberg , wovon ein Theil an die Fa- | Würzburg die Jagd im Steigerwalde bezeichnet wird , Stadi-

milie v . Fuchs von den Lehenhöfen zu Altenburg und Koburg

verliehen worden war, kam dann an die Familien v. Rußwurm,

v. Hutten und v. Wöllwarth. Unterhalb Dippach am Fuße des

Berges Mainrangen befindet sich in einer Wiese eine sehr

gute Quelle, Königsbrunnen genannt.

Segnig, Pfd. mit Mauern und 3 Thoren , im Mainthale

des Ldgs. Ochsenfurt , Marktbreit gegenüber , mit 116 H., 655

E., 90 Juden, 1 Schiffmühle, Mainüberfahrt, Weinhandel. Der

im J. 1821 verst. Weinhändler , Moses Böhr, hat zur Verthei-

lung unter die christl. Armen 75 fl. und für die jüdiſchen 100 fl.,

ferner für die kath. Kirche 25 fl. und für die jüdiſche Armenkaſſa

50 fl. vermacht. Der Ort soll noch aus der Zeit der thüringiſchen

Herrschaft stammen . Im J. 1142 schenkte der Ministeriale Alta=

win seine Güter in Segni , Frickenhausen , Ochsenfurt, Hoch.

heim, Sickershausen dem heil. Kilian. Im J. 1248 verkaufte

Ludwig v. Hohenlohe die Hälfte des Zehents in Segni dem

Kl. Auhauſen, und im J. 1256 eignete der würzb. Bischof Fring

dem Abte Rupert desselben Klosters 14 Morgen Weinberge und

Güter in Segniß, die von Otto v. Schenk waren verkauft

worden. Auch das Frauenkloster Birkenfeld und das adel. Ge

ſchlecht v. Reinsbrunn hatten Beſizungen daſelbſt. Die Brüder, Hein,

rich und Gök v. Reinsbrunn, verkauften 1370 ihre Güter und

Rechte daselbst ihrem Verwandten , Göt Dünnen. Später finden

sich hier die Ritter v. Zogel (nach Andern : die Zollner) .

Stadelschwarzach, Pfd. Ldgs. Volkach, mit 76 H., 480

E.. 1 Schneid , und Mahlmühle , Gemeindewaldung , Steinbrü.

chen. Der Ort , mit mehren andern vom Bischofe Rudolph dem

Kl. Münſterſchwarzach geschenkt , heißt im Diplome K. Konrads

918 und in einer Urkunde vom J. 1023, worin dem Hochstifte

Ion, und in einer Caſteller Urkunde, nach welcher die Grafen

die Vogtei und mehre Güter dahier hatten , Stadilosewar

zach. Eingepfarrt ist Neuses am Sand , Kirchhd. Logs. Ge

rolzhofen, mit 23 H. , 140 E., 1 Schlößchen , Meierei, 1 Mühle

an der Schwarzach , worüber 1 Brücke führt , und 1 Posterpedi

tion an der Strasse von Bamberg nach Würzburg und Wiesents

haid , in welches Ptrmg. es zum Theile gehört. Im J. 1498

waren Hans Fuchs zu Bimbach und Hermann v . Seinsheim zu

Wiesenbronn im Besige des Orts. Von legterem kam sein An-

theil an Fuchs v. Dornheim, von dieſem an Philipp Esel v.

Altenſchönbach , und von dieſem an Dietrich Fuchs v. Bimbach.

Im J. 1634 bekam dieses Rittergut Hans Wolf v. Wolfsthal

als Erbe ſeiner, im ledigen Stande verstorb. Tochter , Maria

Susanna, welche aus seiner Ehe mit Amalia Magdalena,

geborne Fuchs v. Bimbach, erzeugt wurde , und von Gaston-

Wolf von Wolfsthal erhielt solches im J. 1717 auf gleiche Art,

wie Zeiligheim und andere wolfsthal. Besizungen das gräfl.

Haus Echönborn. Die Protestanten ſind nach Bimbach gepfarrt.

Stadt Schwarzach, Städtchen Logs. Dettelbach, mit 92

5., 530 E., 1 Pfarramte, 6 Jahrmärkten und 1 fliegenden

Brücke über den Main, welche Eigenthum des Grafen v. Ingel-

heim zu Schwarzenau ist . Daselbst hatte Theodorcte , Karls, des.

Großen, Enkelin , ums Jahr 815 nächst der Pfarrkirche ein Non-

nenkloster erbaut. Der Ort gehörte mit der ganzen , ausgebrei

ten Cent ehemals an Castell. Bei diesem Centgerichte, das unter

freien Himmel gehalten wurde, soll die Sitte gewesen seyn, den

Delinquenten am Tage vor seiner Hinrichtung mit grünem Spi

nate und gebackenen Fischen selbst in dem Falle zu speisen, wenn

wegen des Winterfroßtes der Spinat schwer zu bekommen war, –-

15
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Dahin ist das Dorf Münsterschwarzach gepfarrt, mit 35 H.,

226 E., 2 Mühlen an der Schwarzach , die hier in den Main

fällt, 1 Papierfabrik von König und Bauer, worin täglich gegen

40 Rieße Papier ohne Ende gefertigt werden. Die ehemal. Be.

mediktinerinnen » Abtei hatte Graf Manto v. Rothenburg aus sei-

nem Schlosse Schwarzach gestiftet und seine Tochter Juliana

als erste Abtiſſin darin beſtellt. Schon im J. 788 befand sich

dieses Kloster im beßten Zustande, und 817 ward es vom Könige

Ludwig unter die vorzüglichsten Klößter im fränk. Reiche gezählt.

Als zweite Stifterin desselben betrachtet man die 4. Gemahlin

Karls, des Gr. , Faſtrada, deren Tochter Theodrata ſich vom Klo-

fter Argenteuil bei Paris nach Schwarzach zurückgezogen, und

hier nach dem Tode der Abtiſſin Suliana deren Würde übernom

men hat. Sie übergab 851 dem würzb. Bischofe Gozbold auf

den Fall ihres Todes das Frauenkloster Suarzaha im Gaue

Volkfeld mit allen Zugehörungen. Ihr folgte Hildegard , die

Tochter Ludwigs , des Frommen, bis 859, und dieser Bertha,

deren Schwester , bis 877 , welche auch Abtiſſin zu Zürch war.

Nach dem Tode derselben aber hörte Schwarzach auf, ein Frauen-

kloster zu seyn. Bischof Arno versezte die Benediktiner von der

Abtei Meginggaudshausen hieher , und Bischof Rudolph.

(892-905) schenkte zum Unterhalte und zur Bekleidung der Brü-

der mehre Ortſchaften mit Weinbergen und Waldungen. Bischof

Adalbero errichtete im Kloſter eine Schule für adelige Knaben im J.

1074 (wie schon im Kloster zu Kigingen eine für Mädchen bestand,

worin unter andern 2 kön. Prinzeſſinnen waren unterrichtet worden) . —

Im J. 1230 verzichtet bei Beilegung der Fehde zwischen dem Bi-

schofe Hermann und dem Grafen Rupert v. Castell , der lettere

auf die, innerhalb der Mauern des Klosters Schwarzach gelegenen

Felder, auf das Gut Gerlachshausen, den Zehent in Bernheim,

|

|

-

die Güter in Bleichfeld und Karbach ; erhält aber vom Bischofe

als Lehen die Advocatie über Kirchschönbach , Laub , Reupelsdorf,

Aghauſen, Tiembach, Strelhof, Eichfeld , Nordheim, Ostheim,

Volkach und den Zehent zu Wiesenbrunn. Die Gränzen zwischen

Castell , Iphofen und dem Schwamberg werden durch Schiedsrich

ter bestimmt, und zum Ersage für den durch Raub und Brand

verübten Schaden wird dem Bischofe die Hallburg überlaſſen.

Die Kirche, ein Meisterstück schöner Bauart, von Neumann, dem

Vater, erbaut, mit sehr schöner Mahlerei in der Kuppel von

Diebolo und Oswald, iſt jezt Ruine. Ein Blißstrahl zündete den

einen der beiden Thürme an , der sonach mit dem andern im

Holzwerke eingelegt werden mußte. Dadurch entstand die Ruine,

die sich nach und nach auch auf die Kirche erstreckte. Der frühere

Plan, die Kirche und einige Gebäude aus dem Fonde des domus

Emeritorum anzukaufen, scheiterte an dem hohen Ankaufspreise

und den Unterhaltungskosten.

Steinach, Markt Logs. Münnerstadt, mit 105 5., 740 C.,

unter welchen 100 Juden ſind , 1 Pfarramte, Magistrate, 1 Deb

und 4 Mahlmühlen an der Saale und 1 großen Brücke über die

Premig, die hier in die Saale fällt. Im J. 837 übergab A

dram dem heil. Bonifaz sein Eigenthum in Steinaha im Gaue

Grabfeld; das thaten auch Unvan und Billune im J. 863 in dem

Schlosse Steinaha. Im J. 905 vertauſchte Graf Adelhard

diesen Ort mit mehren andern an Fulda , und gab Graf Boppo

v. Henneberg denselben 1150 dem Stifte Würzburg zu eigen

Im J. 1240 ward er in einem Vergleiche zwischen dem Bischofe

Hermann und dem Grafen Boppo XIII. zu Henneberg dem legs

tern ruhig gelaſſen. Im J. 1320 gelobt Graf, Bertold v. Her

nenberg, seinem getreuen Diener Heinrich v. Herbesfeld 20 Mark

zur Burghut auf ſein Haus Steyna zu geben, wogegen dieser
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ihm, je für 10 Mark seines Eigens 21/2 Hellergülte verschreis | haba. Im J. 1230 erwarb das würzb. Domkapitel die Advokas

ben und anweisen soll. Das nahe Schloß der ehemal. Forstmeister

v. Lebenhan liegt in den Ruinen. Hier war der Augustiner

Nik. Alex. Johann im J. 1753 geboren, welcher als Ton-

feger in der Kirchenmuſik ſich auszeichnete , und eine große, der.

malen in der Stadtbibliothek zu Mainz aufgestellte, astronomische

hr, nebst dem kopernikanischen Erdlaufe verfertigte.

Sternberg, Pfd. Logs. Königshofen , mit 42 H., 212 E.,

• Schloſſe auf einer Anhöhe mit sehr guten Dekonomiegebäuden,

schönen Gartenanlagen und herrlicher Aussicht, kultivirten Hut-

weiden und den Sigen der Ptrmgerichte Bettenburg , Friesenhau

sen und Weghausen , nun im Besize des durchlaucht. Herzogs

von Sachſen-Koburg - Gotha, der es mit Sulzdorf, Schwanen-

hausen und Zimmerau von der Familie v. Guttenberg kaufte,

welche es vom Fürstbischofe Gotfrid v. Guttenberg als Lehen ers

halten hatte. Der Ort war mit Zugehörungen ein königl. Kam

mergut, und hatte ſeine eigenen Grafen im Lehensverbande mit

Eichstätt, kam nach deren Erlöschen an die Grafen v. Henneberg,

dann käuflich an die Edeln v. Schaumberg und mit Rotenstein an

Würzburg, das die Veste mit Burgmännern längere Zeit besezte.

Der Ritter Heinrich v. Sternberg erhielt 1353 vom Hochſtifte die

Erlaubniß, daselbst auf den Ruinen des alten Schlosses eine neue

Burg zu bauen, und ſowohl er, als ſein Eidam und Erbe, der

Ritter Truchseß zu Weghausen, mußten sich dem Bischofe zur

ewigen Deffnung derselben verpflichten.

Stetten, Pfd: an der Werrn, worüber 1 Brücke führt,

Logo. Karlstadt, mit 138 ., 790 E., Beinbaue, 3 Mahlmühlen

mit 1 Gypsgange. Die Grafen Manto und Megingoz schenken

188 dem heil. Bonifaz unter andern auch Güter zu Steti im

Berrngau, und 838 überläßt Waltprahts eine hube zu Steti

tie über die Güter des Grafen Otto v. Bodenlaube zu Stettem

und Regſtadt, und über das Vorwerk zu Heßlar , das dem Edelm

Fuchſelin v. Karleburg gehörte. Im J. 1231 verliehen der Dom-

propst Otto , der Decan Arnold und das Kapitel diese Advokatie

über Stetten und Reßstadt ihrem Mitbruder, Gotfried Kieseling.

Im J. 1311 übergaben Conrad Diem und dessen Ehefrau Luit-

garde durch eine Schenkung unter Lebenden dem Hospitale zum

heil. Theodor zu Würzburg 2 Morgen Weinberg zu Stetten;

im J. 1303 hatte Otto Schenk v. Roßberg 3 Morgen Wiesen

und 1 Pfd. Heller zu Stetten dem Bischofe Andreas gegeben,

mit angeführter Bitte, solche dem Heinrich v. Ebelsbach zu ver-

leihen. Auch die Dynaßten v. Bickenbach hatten hier Güter und

Gefälle.

Stockheim, Pfd. Logs. Mellrichstadt, mit 178 H., 945E.,

3 Mahl , Schneid- und Walkmühlen an der Streu , Voll-,

Strümpf- und Kappenweberei. Im J. 779 übergibt Arndeo dem

Stifte Fulda mehre Besizungen zu Stockheim; das nämliche

thaten die Grafen Manto und Megingoz im J. 788, Helpholf

und Reginolt, deren legtern Güter GrafAdelbert im J. 907 vom

Abte Huoggi eintauschte. K. Otto gab 980 dem Bischofe Poppo

den Ort Stockheim im Grabfelde gegen Steinach. Eine ade

lige Familie hatte dort ihren Siß ; Gotfrid v . Stockheim kömmt

im J. 1273 urkundlich vor. Im J. 1480 war der Ort vom:

würzb. Domkapitel an Caspar v. Bibra versezt.

Strahlungen, Pfd. Logs. Münnerſtatt, mit 98 H., 560

E., Verkehr mit Tannenſaamen und Wachholderbeeren , Gemein-

dewaldung , Feld- und etwas Weinbaue. Die Kirche ward 1744

erbaut und der Ort litt 1834 sehr durch Brand. Bruno o.

Stralungen ist Zeuge in einer Urkunde vom J. 1230 Ju die
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Pfarrei gehört das Kirchd . Bildhausen mit 12 H. , 80 E., | Gutsherrschaft in Sternberg und die gräfl. Familie von Ingel-

1 Mühle und ehemal. Cisterzer - Abtei , ringsum von Waldungen

umgeben. Bischof Heinrich II. v . Würzburg ( 1159 — 1165)

schenkte diesem, vom Pfalzgrafen Hermann , einem Sohne des

Grafen Goßwin von Höchstadt und Staleck , im J. 1156 ge=

stifteten Kloster 30 Morgen Feld an der Brend, 1 Hube zu

Katelageshausen , jährlich 20 Fuder Heu auf dem Osler , das

Heu auf dem Asberg , und Holz und Weidrecht im Salzforste.

Der Stifter selbst wurde in diesem Kloster begraben , nachdem

er unter Kaiser Fridrich wegen seiner , in der Fehde mit dem

Erzbischofe Arnold v. Mainz verübten Räubereien und Verwü ,

stungen auf dem Reichstage zu Worms 1155 zum Hundetragen

verdammt, aus Scham und Aerger sich ins Kloster Ebrach begab

und als Mönsch daselbst sein Leben beschloß. Er hatte das Kl.

Bildhausen dem würzb. Bischofe Gebhard unter der Bedingniß

übergeben , dasselbe weiter auszustatten , und wirklich brachte es

dieser bei seinen Brüdern, Poppo und Bertold , Grafen v. Hen-

neberg, dahin, daß sie dem erwähnten Kloster den Fiſchzehent von

dem bekannten Hermannsſee einräumten. Im J. 1404 bestätigte

K. Ruprecht die Privilegien und Freiheiten desselben , seine Be=

ſigungen und Kirchen zu Brende mit Zugehör und den Orten:

Rodhausen, Hollstadt, Wenkheim, Strahlungen, Fridritt, Brunn ic

Bei Bildhausen hatte ſich im Bauernaufstande ein Haufen Re-

bellen gelagert; ihre Anführer waren Schnabel, Schaar und

Schippel. Von diesen sagt ein altes Volkslied : Schnabel,

Schaar und Schippel brachten die Bauern aus gefütterten Röcken

in leinene Kittel.

Sulsdorf. Pfd. an der Lederhecke des Ldgs. Königshofen

mit 75 H., 410 E., unter denen 150 Juden ſind, 1 Simultan

firche und Gemeindewaldung. Der Ort. gehört zum Theile der

-

-

heim hat hier 1 Hofgut mit Gemeinderecht und Zehent. Popo v.

Sulzdorf, Miniſteriale der würzb. Kirche , überläßt 1179 fein

Gut in Schwanenhausen dem Kloster Wächterswinkel. Die

Ortsgeschichte ist übrigens mit jener von Sternberg verbunden.

Sulzdorf, Pfd. Ldgs . Ochsenfurt , mit 66 H. , 346 E., etwas

Gemeindewald und 1 Mühle. Der Ort hat 1755 und 1762 ſehr.

durch Brand gelitten. Derselbe war 1345 vom Hauſe Hohenlohe

durch Kauf an Würzburg gekommen , und das Domkapitel hatte

die Vogtei darüber im 3. 1180 vom Grafen Urban v. Henneberg

erworben. 1

Sulzfeld, Pfd. am Maine, Marktsteft gegenüber, im Ldg.

Kigingen, mit 193 H., 1030 E., Gemeindewaldung, Steinbrüchen,

Kalk- und Ziegelbrennerei. Im 13. Jahrh . hatten die Grafen v.

Castell hier jährlich 5 Pfd. Heller und 1/2 Fuder Weingült. Die

Gefälle der Familie v . Berlichingen wurden 1652 von Würzburg

erkauft. Bischof Julius hatte viel auf den Ort verwendet und 1

schönes Rathhaus nebst den Mauern und Thürmen .hergestellt.

Der 1819 verst. Pfarrer Dinkel sezte das Armeninſtitut dahier.

und zu Heßlers als Haupterben seiner Verlaſſenſchaft ein. Sulz.

feld , Pfd. Logs . Königshofen, mit 105 H., 120 E., Spuren von

Steinkohlen, Gemeindewaldung , 3 Mühlen , Kalk- und Ziegelhüt

ten. Im J. 801 übergibt Adelheres dem Kl . Fulda ſeineBeſizun-

gen und 30 Leibeigene zu Sulzifelt nebst der daſigen Kirche

zu Wülfershausen, zu Saal, Eibstadt , Merkershausen , Lauringen,

Euerheim 20. Im J. 1284 verpfändeten die Grafen v. Hennes

berg ihr Eigenthum in Sulzevelt. Als im J. 1397 Bischof

Gerhard zu Würzburg mit seinen Städten viele Unruhe hatte,

verlangte er vom Grafen Heinrich v. Henneberg Hülfe, verschrieb

ihm dafür auf ein Jahr 2000 Gulden Diengeld, und versicherte
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ihm dieselben auf Sulzfeld unter dem Schlosse Wildberg,

Dieses Bergschloß war die Stammburg der in Franken stark be

güterten Grafen v. Wildberg, die zur Sippe der Grafen v. Hen-

neberg gehörten, und das Schloß als Vasallen der Grafen v. Trim

berg mit vielen andern Lehen besaßen. Im J. 1271 gab Graf

Konrad v. Wildberg seiner Gemahlin Margareth, der Tochter des

Grafen Poppo v. Henneberg , den halben Wald Haßberg , sodann

die von Würzburg ihm verpfändeten Orte: Kerbfeld, Hofheim,

Oberlauringen, die Hälfte von Sulzdorf und von Nieder , nun

Stadtlauringen , zum Leibgedinge , so, daß, wenn er keine Kinder

mit ihr erzeuge, sein Schwager, der Graf Hermann v . Henneberg,

alle diese Güter um 600 Mark Silber an sich bringen könne.

Die DörferThundorf und Altenfeld sammt mehren, zu ihremDienste

bestimmten, Leuten hatte er ihr bereits zur Morgengabe angewies

sen. Der Graf Konrad starb wirklich ohne Kinder, indem er, als

der lezte seines Geschlechts, im J. 1298 den halben Theil an dem

Schloße Wildberg mit allen Zu- und Eingehörungen dem Hoch-

Stifte Würzburg übergeben hat. Im J. 1304 besaß Graf Walther

v. Barby, welcher eine Gräfin v. Henneberg zur Ehe hatte , das

Schloß. Wildberg, und wurde von seinem Schwazer, Grafen Bers

thold X., darin belagert. Im J. 1322 begab sich Graf Heinrich

v. Henneberg aller, an seinem Vetter, Grafen Berthold, gehabten

Ansprüche wegen der wildbergischen Lehen , und richtete mit ihm

wegen Münnerstadt und Wildberg einen Burgfrieden auf. Im J.

1359 wurde das Schloß Wildberg der Gemahlin des Grafen Eberhard

von Würtemberg zurMitgabe gegeben, welcher es hernach an Würz-

burg verkaufte. Das Hochstift verlieh mehre Bestandtheile dieser

großen Güter an einzelne Adelige, und in Fällen der Noth wurde

auch die Burg, welche nun ein Amt bildete, mit diesem Amte ver.

pfändet, aber vom Bischofe Rudolph v. Scherenberg wieder ein

gelöset. Unter den Amtleuten kommen unter andern fünf Truch-

sesse v. Weghausen urkundlich vor. Die Burg Wildberg liegt seit

dem Bauernaufstande 1525 in den Ruinen, der Amtsſiß ward nach

dem nahen Lindlhof verlegt und zulezt mit Sulzfeld vereinigt. Das

Erbbegräbniß der Wildberger war der nahe unter dem Schloſſe

gelegene Johanneshof, wo einst das Nonnenkloster St. Jo

hann stand. Ihre Vasallen und Ministerialen waren die Ritter

v. Wenkheim , Fuchsstadt , Münnerstadt, Maßbach , Sand , Herbil-

stadt u. a. m.

T.

Theres (Ober-) , Kloster - Theres , Pfd. amMain Ldgs.

Sabfurt, mit 67 5., 370 E., Weins, Doft- und Getreidebaue,

veredelter Schafzucht, Schweizerei und 1 Runkelrüben-Zuckerfabrik.

Der Ort , in den ältesten Zeiten Sinterishusen genannt,

wurde nach dem Tode seines unglücklichen Eigenthümers, des ost

fränkischen Markgrafen Adelbert, zu den Reichsgütern geschlagen,

und im J. 1010 von dem Könige Heinrich an das Fürſtbisthum

Bamberg geschenkt, dann mit dem Schlosse und den Gütern vom

bamb. Bischofe Suidgerus nach dem Willen des Markgrafen in

ein Benediktinerklokker verwandelt , welchem Graf Boto seine Bes

sizungen in Reinfeld, Spiesheim, Gochsheim, Garstadt, Sennfeld,

Schwebheim, Dechheim, Theilheim, Weigoltshausen , Tugendorf,

Gnotstadt, Eggenhausen, Sulzthal, Schweinfurt, Euerdorf, Brach2c.

im I 1094 zugestellt hat. Der legte Abt des Klosters, Bene-

dikt Mahlmeister, hat den Hof Elgersheim zu einem Spiš

tale bestimmt.

Thüngen, Markt Ldgs. Karlstadt und Ptrmgs. Höllerich,

mit 158 H , 880 E., unter denen 350 Juden ſind , 1 Pfarramte,
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Magistrate, 2 Schlöſſern, Viehzucht, Verwaltung des Juliusſpitals

und 4 Mühlen an der Werrn, worüber 1 Brücke führt. Im I.

788 schenken die Grafen Manto und Megingoz, und die Schwe.

stern Gundihilt und Reginhilt dem heil . Bonifaz Güter zu Tun

gidi (Thüngen), nachdem ſchon früher Eruvin und Gloubrat ihre

Befizungen zu Tungide demselben gegeben hatten. Im J. 836

übernachteten hier die Reliquien der Heiligen , als sie von Rom

nach Fulda gebracht wurden. Im J. 1279 stellt Bischof Bertold

die aufgehobenen Zünfte in Würzburg wieder her . weil die Bür-

ger bei der Einnahme des Schlosses Thüngen gute Dienste ge.

leistet hatten. Im J. 1292 kaufte der würzb. Bischof Mangold

v. Neuenburg um 750 Mark Silber von Adelheid , der Wittwe

des Grafen Hermann y. Hennebera . das Schloß Thüngen.

3m 3. 1314 verkaufte die nämliche und ihr Sohn Heinrich

ihre Besitzungen daselbst dem Stifte Fulda. Im J. 1626

erhielt das Juliusſpital von Neidhart v. Thüngen , der da

mals in die Acht erklärt war , den 4. Theil aller Rechte und

Gefälle dahier. Im J. 1465 erlaubte K. Fridrich den Rit-

tern v. Thüngen, an dem Schlosse und Markte Thüngen eine

Stadt zu bauen , die alle benannten Stadtgerechtigkeiten haben

follte. Der Bürger Pfeifer vermachte 1823 dem Schulfonde

daselbst 100fl., und der verlebte Pfarrer Sauer dem Armen

fonde 200 fl.

Thulba, unterthulba, Kloster Doll , Pfd. Ldgs. Ham.

melburg , mit 132 H., 812 E., 1 Armenhauſe , 1 Schneid , und

Mahlmühle an der Thulba, worüber 1 Brücke führt , 1 Armen-

stiftung und 1 Fischteiche. Das ehemal. Frauenkloster ward von

Gerlach v. Tulba , Miniſterialen des Stifts Fulda , und seiner

Frau Regilinde gegen das J. 1127 gestiftet , dann in eine fuldai.

8
sche Benediktiner Propstei verwandelt. Im J. 1321 überließen

der Propst Reinhard, die Aebtissin Sophia und der ganze Konvent

in Tulba einige Weinberge auf dem Zimberg bei Elfershauſen

dem Kl. Frauenrode gegen andere auf dem Tulbesberge. Hildes

gundis v. Thulbe schenkte 1325 dem Kl. Heiligenthal 19 More

gen Ackerland und 8 Morgen Wiesen in der schweinfurter Mark,

dann später 21 Morgen Ackerland als Eigenthum. Thulba

(Ober .) , marktberechtigtes Pfd. Ldgs. Euerdorf, mit 133 H.,

940 E., unter denen 36 Juden sind , 1 Del , und 3 Mahlmühlen,

Häfnergeschirr, Thongrube mit Kalkspatbruche für die Steingut

fabrik in Waldaſchach, Weinbaue und großerWaldung. InOber

thulba schenkte die Klosterfrau Mima dem Stifte Fulda · 10 Skla»

ven und anderes Eigenthum: auch Hrundet, der Priester bri

und Hruodmunt waren daſelbſt beſondere Gutthäter des genann-

ten Stiftes. Zur Pfarrei gehört das Kirchd. Frankenbronn ,

mit 53 H. und 365 E. In der Beschüßungsbulle des Papstes

Innocenz II. für das Kl. Thulba, im J. 1141 ausgestellt, kömmt

unter andern der Ort Frankenborne vor, womit Gerlach, der

Stifter des genannten Klosters, daſſelbe begabt hat.

arthrish

Thundorf, Dundorf, Pfd . Ldgs. Münnerstadt, mit 65

H., 380 E., unter denen 40 Juden sind, 1 kathol. und 1 proteft.

Pfarramte einigen Mühlen und Gemeindewaldung. Der Ort

fiel im J. 1806 durch den Tod des legten Vasallen v. Roſenbach

an Würzburg. Das Schloß ward 1818 zur kathol. Kirche und

zur Wohnung des Pfarrers verwendet. das ehemal . schöne Hofgut

aber besigt ein Privatmann. Hier hauſete einst ein eigener Adel.

der mit den Grafen v. Wildberg eines Geschlechts war. Dann

kam der Ort an die v. Masbach , und 1566 an die v. Schaum-

burg, welche ein Burggrafthum daselbst errichteten, welches von



237 238Unterfranken und Aschaffenburg.

Bürzburg als Lehensherrn mit Uebereinstimmung des Domkapitels

bestätigt wurde. Ehemals war hier ein Institut zur Erziehung

junger Adeligen, von den Herren v. Schaumburg gegründet. Zur

Pfarrei gehört das Kirchd. Völkershausen, mit 45 H.,, 295

E. und Simultankirche. Im J. 1320 erhält das Kloster Maria-

burghausen die Güter in Volkolteshusen , welche es dem

Färber Rüdiger zu Münnerstadt verkauft hatte, von diesem als

Seelgeräth für ihn und seine Ehefrau Gyse zurück.

Trappstadt, Markt Logs. Königshofen, mit 140 5., 750

E.. unter denen 65 Juden ſind , 1 Schl. ſe , 1 Mühle , 4 Jahr:

märkten und 1 Steinkohlenlager. Der Graf v. Elz hat das Schäs

ferei Weidrecht auf der Markung und 1 Meierei mit den nöthis

gen Gebäuden. Die ehemal. Ganerben des Orts : das Hochstift

Würzburg, das Domkapitel, die Grafen v. Elz und Sachsen-Röm-

bild, gaben 1524 eine Dorfsordnung , welche über den damaligen

Zustand des Orts viele Aufklärung gewährt. Unter den Ganer-

ben war auch der Präceptor des Antonihauses in Würzburg, von

welchem Kloster man wenig Nachrichten hat. Der sächs. Antheil

fiel durch Staatsvertrag 1808 an Würzburg . Auf dem nahen

Spanthügel, einem kahlen Berge, dessen oberste Kuppe säch

Fisch ist, kann man über 20 Ortschafter übersehen. Bemerkens-

werth ist die Heiden, oder Höllenmauer, ein Steinfunda-

ment, das Einige für eine röm. Heerstrasse, weil man zunächst

röm. Münzen gefunden hat, Andere aber für ein natürliches

Steingeschiebe halten. Es beginnt bei Gleichenberg und zieht

Aber Trappstadt auf Hofheim, Rügheim bis zum Maine hin.

Trennfeld, Pfd. des Hrichtgs . Kreuzwertheim, mit 120

$ 700 E., Mainüberfahrt und gutem Feldbaue. Hierher gehört |

das ehemal. Augustiner Chorherrenstift Triefenstein , welches

fonst Grund- und Vogteiherr in Trennfeld war, mit 5 H., 38 E.,

1 Kirche, 1 Schlosſe, in der Pfarrei Trennfeld und Michelried.

Die Vertreibung des Bischofs Adalbert aus Würzburg veranlaßte

die Anlage dieses Stiftes, indem der Dechant Gerung sich mit ei,

nigen Geistlichen nach Triefenstein begab , und den Grund

zum Kloster legte, welches Bischof Einhard 1102 nicht nur beſtä-,

tigte , sondern auch dessen Besitzungen mit verschiedenen andern

Gütern zu Homburg und Lengfeld , und mit dem, durch seinen

vortrefflichen Weinbau so berühmten Kalmusberge beschenkte.

Dieser Freigebigkeit traten auch die spätern Bischöfe , Ruprecht

und Erlong bei, indem sie dem Kloſter die Pfarrei und denZehent

zu Homburg, Trennfeld und Rettersheim übergaben.

U.

Unfinden, Pfd. Logs. Hofheim, mit 94 H., 385 E., rothem

Sandsteinbruche am Haßberge, 1 Mühle, Gemeindewaldung und

etwas Weinbaue. In alten Urkunden heißt der Ort Usfonden

und Unfunde. Simon Fridr. v. Segniß, Dr. der Rechte, k.

Kreis- und Stadtgerichtsrath zu Schweinfurt und publiciſtiſcher

Schriftsteller, ein Gelehrter mit klaſſiſcher Bildung , geb. 1765 zu

Schweinfurt, gest. daselbst 1826, war Gutsherr zu Unfinden.

Unsleben, Pfd. an der Streu und Els , worüber ſteinerne

Brücken führen, im Ldg. Neustadt, mit 161 H., 930 E. 225 Jus

den, 1 v. Habermann. Schloſſe , Bierbrauerei , 1 Fabrik wollener

Strümpfe und chemischer Präparate und der Perſofarbe aus Bas

saltflechten, 2 Mahlmühlen mit Schneidgange, 1 Ackergrube auf

der Markung. Im J. 1327 verkaufen Sifrid v. Stein, und ſeine

Hausfrau, Tochter Bertolds v. Biberbach, ein Allod in Usleyben

7 Morgen Weinberge auf den Rödern und dem Heyneberg dem

Stifte Würzburg. Im J. 1336 verspricht Rudiger v. Wechmar
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dem Hochstifte Würzburg das verpfändete Vorwerk zu Unsleiben

wieder einzulösen.

Urspringen, Pfd. des Hrschtg. Remlingen , mit 172 H.,

1060 E., unter denen 220 Juden, 1 gräfl. v. Ingelheim. Schloſſe,

1 Mahl- und 1 Delmühle, 1 Ziegelhütte und Schäferei. Ludwig,

der Fromme, schenkte 820 der Abtei Fulda das Gut Ursprungen

mit allem Zugehör. In der Vorzeit bestand der Ort aus 2 be-

sondern Dörfern : Urspringen und Grünsfeld , welche all-

mählig zuſammen gebaut wurden. Schon im 14. Jahrh. empfin-

gen die Voite v. Rineck diese 2 Dörfer von der Grafschaft Castell

zu Mannlehen. Um die Mitte des 17. Jahrh. kamen sie mit

lehensherrl. Conſenſe durch Kauf an die Kottwiße v. Aulenbach

und nach deren Absterben fielen sie 1693 der Grafschaft heim.

Urſpringen war mit dem, was sonst noch dazu gehörte, vormals

ein eigenes, den beiden Linien Caſtell -Remlingen und Rüdenhau.

sen gemeinschaftliches Verwaltungsamt , welches aber nach Aus.

sterben der Rüdenhäuser Linie mit dem Amte Remlingen verei

nigt wurde.

V.

Veitshöchheim, sonst Hochheim , Pfd. Ldgs. Würzburg

r. d. M., mit 250 H., 1346 E., unter denen 105 Juden ſind, 1

Kirche, 1 Kapelle , 1 Schloffe , dem Sige des Forstamts Rimpar,

Garten mit Waſſerwerken, häufig von den EinwohnernWürzburgs

besucht, Mainüberfahrt, Wein- und Obstbaue. Im J. 625 ward

hier die heil. Bilhildis von christlichen Aeltern adeliger Abkunft

geboren. Ihr Vater hieß Jberich und ihre Mutter Mathilde.

Sie selbst wurde später an den Herzog v. Franken, Hetan, ver-

heirathet, den sie aber bald, da sie seine Bekehrung zum Christen-

thume nicht bewirken konnte , verließ und nach Mainz entfloh.

Dort stiftete sie im J. 650, nachdemschon 645 ihr Gemahl und noch

früher ihr einziger Sohn vor ihm gestorben , und sie auch durch

den Tod ihrer Aeltern zum Besige ihres Vermögens gelangt war,

das Kloster Altenmünster. Daher kömmt es , daß dieses Kloster

im Besige mehrer Güter in der Gegend von Zell, Hettstadt und

Veitshöchheim war , welche im J. 1159 der Mainzer Erzbischof

ans Kl. Unterzell verkauft hat. Im J. 1246 versammelten

ſich zu Veitshöchheim die Bischöfe von Mainz , Trier , Köln und

Bremen, die Bischöfe von Met, Speyer und Straßburg , um auf

Befehl des Papstes Innocenz IV. an die Stelle des in Bann ge-

thanen und förmlich abgesezten Kaisers Friedrich II. einen teut

ſchen König in der Perſon des Landgrafen, Heinrich Raſpo , von

Thüringen zu wählen. Hier lebte nach dem 7jährigen Kriege

der sächsische Offizier Heurteur, der sein Vermögen zur Unter-

stüßung der Neubekehrten beſtimmte , und dieser bekannten Stif

tung den Namen gegeben hat. Auch der Fürst v. Stirum v.

Speyer hielt sich auf seiner Flucht wegen der franz. Revolution

hier auf und machte zum Besten der Armen eine Stiftung. In

die Pfarrei gehören die Gadenhöfe, (sonst Dorf Gading),

wovon einer dem Juliusſpital eigen ist, und in der Nähe erheben

sich die Ruinen der alten Burg der Schenken v. Roßberg. Im

J. 1337 verkauft Bischof Otto an Lucen Wolfram , Schenken v.

Rosberg, Custos des Stifts zu Würzburg, an den Bruder, Hein-

rich, Schenken zu Roßberg, Ritter, und Bertold, Heinrichs Sohn,

das Dorf Gading mit allem Zugehör, gelegen bei Gundrisley,

ben, um 254 Pfd. Häller.

Volkach, (Ober-) , Pfd. Ldgs. Volkach, mit 108 5., 672

E., 1 Kirche, 1 Kapelle, 4 Mühlen, 2 Ziegeleien, 2 Steinbrüchen,

Gemeindewaldung, Obst- und Weinbaue und Schloßruinen. Der

Ort gehörte schon 1230 dem Hause Castell , das noch Beſigungen
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daselbst hat ; früher aber war er vom K. Ludwig an Fulda ge-

schenkt worden, und im J. 1257. erwarb das Kl. Ebrach mit Ein-

willigung der Brüder, Hermann und Heinrich v. Castell, von Kon-

rad v. Obervolkach Güter in Gochsheim.

W.

Wächterswinkel, Pfd . Logs. Mellerichstadt , mit 23 H,

115 E., 1 Mühle an der Els, 1 Ziegelei und dem, von den Gra:

fen, Poppo und Bertold , v. Henneberg 1143 geſtifteten und im

Bauernkriege zerstörten cisterzer Frauenkloster , dessen ansehnliche

Renten zur beſſern Besoldung der Pfarrer, Kapläne und Schul-

lehrer verwendet werden. Die zum ehemal. Klosteramte gehörigen

Gemeinden, haben einen gemeinschaftlichen, aus denPropsteigefällen

gebildeten Armenfond. Im J. 1157 zog Gertrud , die Gemahlin

des Grafen Hermann v. Höchstadt , und Schwester des Bischofs

Hermann zu Bamberg , von Wächterswinkel , wohin sie sich nach

dem Schicksale ihres Mannes verſchloſſen hatte, mit einigen Non-

nen nach Bamberg, um daselbst das Hospital zum heil. Theodor

in eine Frauenabtei umzuwandeln.

welchem 1 große Dekonomie , 1 Jäger- und 1 Gärtnerhaus be-

stehen, erhielt 1745 vom Kaiser Franz I. die verfaſſungsmäßige

Bestätigung. Der Fürst Fridrich Karl v. Schönborn hatte 1732

seine Besitzungen daselbst gegen das Dorf Nainsdorf (Ldgs.

Höchladt an der Aisch) von der obengenannten Wittwe einge,

tauscht.

Waldbehrungen (Ober-) , Pfd . Ldgs . Mellerichstadt , am

Heidelbache, mit 70 H. , 340 E. , unter denen 130 Juden mit 1

Schule sind, und 1 Sammlung von Alterthümern , welche der

Ortönachbar, Kaſpàr Ment, in den dasigen alten Gräbern ge-

funden hat. Im J. 876 ſchenken Recco und seine Brüder all'

ihr Eigenthum zu Bualdbaringi im Grabfeldgaue dem Stifte

Fulda. Der Ort wurde 1435 mit mehren Schlössern , Dörfern

und Gütern an den Grafen Georg v. Henneberg verpfändet, ist

aber, wie auch die Dörfer Sondheim, Urspringen und Stetten

unausgelöst geblieben , und inzwiſchen von den Pfandbesitzern dem

Geschlechte v. der Tann als Lehen gegeben worden. Hr. von der

Tann in Schweinfurt vertauschte 1810 denselben gegen Weinberge

an den Staat.

Waizenbach, Pfd. im Sinngrunde Ldgs . Hammelburg, mit

46 H., 330 E. , von denen die Katholiken nach Wartmannsroth

gepfarrt sind , 1 Schlosse mit dem Sige eines , von der Wittwe

des Generals Truchseß von und zu Wehhausen, Magd. Regina,

einer gebornen v. Jöbstelsberg , 1733 blos für adelige Fräulein

gegründeten Damenstiftes ; nachdem 1732 die Differenzen, welche

die Stifterin wegen der einen Hälfte von Waizenbach mit dem

Juliushoſpitale hatte, durch einen Vergleich beseitigt worden was

ren. Der im J. 1811 verst. Truchſes v. Weghausen feßte dieses

Institut Hals aupterben ein, und Daniel Rademacher , gest. in

Hessen Kassel 1815, vermachte demselben 300 fl. Das Institut , bei ' hat .

Waltershausen, Pfd. an der Milz, Legs. Königshofen,

mit 72 H., 330 E., unter denen 40 Juden ſind , 1 Schloſſe mit

Garten, 4 Mahlmühlen mit Del-, Schneid- und Gypsgang , 1

Papierfabrik, Getreide , Obst- und Hopfenbaue und 1 Vichge

währungs- Gesellschaft. Der Ort hieß ursprünglich Hohenrod,

dann Waltratshausen. Im J. 867 schenkte die Gräfin Cu-

nihilt zum Seelenheil ihrer Mutter Vualtrata dem heil. Bonifaz

ihr Eigenthum zu Hohireod, welcher Ort Vualtratshus.

genannt wird. Diese Waltrata war vorgeblich eine Herzogin

Welf aus Bayern, die unter andern Aubstadt und Saal besessen

Im 13. Jahrhundert erscheint eine ums J. 1448 wieder er
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loschene , adelige Familie v. Waltershausen im Hauptbesize des

Dorfs, von welcher Konrad 1313 den großen Wald Weichler

ans Kloster Bildhaufen verkaufte. Auch die v. Herbilstadt , v.

Steinruck, v. Keere, v. Bibra und das Stephanskloßter in Würz

burg hatten Besißungen daſelbſt (1198). Im J. 1406 kamen die

Ritter Marschalk v. Ostheim durch Heirath und Kauf, so wie in

den Jahren 1782-83 die Freih. v. Kalb auf Kalbedried in den

Best des Ortes . Im J. 1796 machte Joh. August v. Kalb im

Junkershauser Löchlein unweit des weißen Thurms einen un.

glücklichen Verfuch auf Steinkohlen. Seit dem J. 1827 ist die

freih. Familie v. Sartorius käuflich in denBeſiß dieses zum Theile

Sachsen-Römhild. Lehen gekommen. Die Pfarrkirche wurde 1484

von Christoph Marschalk v. Ostheim auf dem Plaze erbaut, wo

vorher schon eine gestanden hatte ; die Pfarrei aber von Moritz,

Marschalk v. Ostheim , im J. 1600 dotirt, nachdem sich der Ort

bei der Reformation 1522 von der Pfarrei Wülfershauſen getrennt

hatte, weswegen der Bischof Lorenz den Schloßkapian daſelbſt ge.

gen das kais. Edikt gefänglich abführen ließ.

Beigolshausen, Pfd. Logs. Werneck, mit Sandsteinbruche

Otto v. Wigereshausen erscheint 1137 als Zeuge in der Ur.

kunde, die auf der Synode zu Würzburg für das Kl. Ebrach aus.

gefertigt wurde. In einer Urkunde des Hauſes Caſtell, das dørt

eine Getreidegült hatte, vom J. 1258 wird der Ort Witoltes

husen genannt. Im J. 1104 gab Herzog Fridrich v. Schwaben

bei seinem Aufenthalte inWürzburg einen Wald bei Witodeshaus

sen, welchen er vom Bischofe zu Lehen hatte , und einige Leib-

eigene dem Hochſtifte zurück, um dieselben dem St. Stephansklo-

ster zu überlaſſen. Im J. 1278 verkauft Herbord v. Schwanfeld

dem Kl. Heiligenthal seine Güter in Weigeltshausen, die er

|

als Burglehen von Werneck besessen , dem Bischof Bertold , und

gab dafür sein Allod in Zeuzleben.

Weiher, Pfd. im Hrschtg. Sulzheim mit 48H., 236 E., Pfarr

kuratie, die aus den Mitteln der Einw. 1826 gegründet wurde.

Im J. 1182 tritt Propst Mangold v. Neuenburg dem Kl. Ebrach

den Zehnten der Kirche in Gochsheim von einigen Aeckern

in Weiher gegen den Hof Eberhards v. Esleben und 1 Hube

in Gochsheim ab. Der Abt Hermann v. Ebrach erwarb 1205 für

2 Glocken und 1 Hube, die er dem Orte Gochsheim gab , einen

Wald bei dem Dorfe Weyher, welcher der Gemeinde zu Gochs.

heim gehörte. In den ältesten Zeiten machten die Grafen v.Hen

neberg Ansprüche auf diesen Ort. Nachdem aber 1176 GrafHer-

mann v. Abensberg denselben ans Kl. Ebrach vertauſcht hatte,

verzichtete Henneberg darauf. Er blieb stets bei Ebrach, bis er

bei dem Einfalle der Schweden von Gustav Adolph mit andern

Besitzungen dieses Kloſters der Stadt Schweinfurt vergebens ge

schenkt wurde.

Wenkheim (Groß») , Pfd. unweit der Quelle des Wan-

nigbaches, im Ldg. Münnerstadt, mit 146 H., 650 E., Gemeinde,

waldung und 3 Mühlen. Im J. 1289 verleiht Konrad v. Wild-

berg auf Bitte Konrads v. Wenkheim, der in den teutſchen

Orden trat, dieſem einige Güter in Großwenkheim. Im J

1289 erklärt Graf v. Wildberg in Gegenwart des Grafen Her.

mann v. Henneberg und des Prälaten in Bildhauſen, daß er die

Güter Konrads v. Wenkheim, die seinBruder, Reinhard v. Brende,

von ihm zu Lehen trug , dem Marienkloster zu Münnerstadt ver-

lichen habe. Bei dem Auswerfen eines Grabens zur Abführung

eines Blitzbleiters vom Kirchthurme wurden 1825 mehre goldene

und silberne Kirchengefäße gefunden , die wahrscheinlich beim Ein-

falle der Schweden hier waren vergraben worden. Wenkheim

12
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(Aleiu ), Kirchd. in der Pfarrei Wermerichshausen Ld96. Mün.

nerstadt, mit 50 H., 246 E. und 1 Mühle. Im J. 1402 ver.

leiht K. Ruprecht den Gebrüdern Heinz und Hans v. Wengk.

heim das halbe Dorf Dittelbronn und 1 Pfd. Geldes auf dem

teutschen Hause zu Schweinfurt. 3m 3. 1402 gibt derselbe dem

Hans v. Wengkheim einen Hof zu Schweinfurt in der Stadt,

einen freien Hof mit 62 Ard Ackers, hart an der Stadt liegend,

eine Burghut hinter dem teutſchen Haus, 1 Pfd. Heller ic.; dem

Balthasar v. Wenkheim verleiht er einen Hof zu Schweinfurt an

dem obern Thor und die dazu gehörenden Aecker ; dasselbe Le.

hen soll Margareth v. Landau , seine Mutter, ihr Lebetag inne

haben.

Berrnfeld (Groß und Klein ), Pfd. Logs . Gemün

den und am Einfluſſe der Werrn in den Main, mit 120 H., 720

E., 1 Brücke über die Werrn, 3 Mahl . , 2 Gyps. und 2 Loh.

mühlen, 1 Papierfabrik , rothen Sand . und Mühlsteinen, Wein-

und Obfbaue, Schelchfahrt, Beſenbinderei, Reifſchneiderei, Höckerei,

Handel mit Mehl, und der nahen chem. Fabrik Zwing . Im J

1308 verlich der röm. König Wenzel dem Dynaßten , Dietrich v.

Bickenbach, 1 Zollstätte bei Berrnfeld am Main zu Waſſer und

zu Land. Im J. 1317 ward Ludwig v. Rieneck vom Biſchofe

Gotfrid mit Werrnfeld belehnt und 1475 ward die von Gott.

frid v. Bickenbach gestiftete Frühmeſſe vom Biſchofe bestätigt. Zur

Pfarrei gehört Adelsberg , sonst Allesberg , Adolphsbühl

and Adelsburg genannt, Kirchd. mit 52 H., 360 E., 70 Juden,

1 Echloſſe und Obstbaue. Im J. 1322 waren der Dienstmann

Richolf Krued und feine Ehefrau Adelheid auf der Adelsburg ge.

sessen, welche dem Kl. St. Markus in Würzburg 1 Hof in Her

goltshauſen und 1 jährl. Kanon an Getreide um 160 Pfd. Heller

veräußerten. Der Ort gehörte einst zur Herrschaft Hohenburg

und wurde mit dieser and Hochstist verkauft. Bischof Rudolph

belehnte 1482 den Ritter Oswald v. Weyers damit. In neuester

Zeit wurde das v. Drachsdorf. Rittergut Adelsberg an den Land-

tagsdeputirten Binder verkauft, nachdem dieGerichtsbarkeit schon

1818 auf erfolgten freiwilligen Verzicht des Freih. v. Drachsdorf

dem königl. Landgerichte übertragen war.

Westheim, Pfd. auf dem linken Mainufer des Ldgs. Haß.

furt, mit 130 H., 730 E., 100 Juden, 1 kath. und protest. Pfarr-

amte, 2 neuen Kirchen, 1 Mühle, Feldbaue, Wieswachs, Weinbaue,

und 1 Gypsbruche. Die v. Fuchs'schen Hintersassen sind königl.

Rittermannleben vom Hochstifte Bamberg her. Ebrach hatte

feine Antheile im J. 1671 von Georg Adolph und Philipp v.

Fuchs erkauft; die Stadt Schweinfurt aber im J. 1613 einige

Rechte und Besizungen dahier von Ursula Fuchs v. Bimbach er-

worben, und sie 1652 wieder an den Herzog Ernst, den Frommen,

zu Gotha käuflich überlaſſen. In der Pfarrei liegt der Weiler

Mariaburghausen mit 7 H., 42 E., 1 Kirche, Schweizerei,

Schäferei, großen Getreideböden, der Universität Würzburg gehö

rig, und dem Monumente Heinrichs v. Seinsheim vom J. 1445

in der Kirche des im Bauernaufstande zerstörten zisterzer Nonnen

Plosters Mareburghausen (an dem Wohnorte der Gräfin

Marbure, wahrscheinlich der Mutter des rheinfränk. Grafen

Walah, aber aus ostfränk. Geblüte entſproſſen). Dasselbe wurde

im J. 1200 für Adelige gestiftet und seine zahlreichen Beſigungen

in Theres, Volkershausen, Rockertshausen. Aidhausen, Gumprechts-

hauſen, Holzhauſen , Silbach , Utenhofen , Donnersdorf, Münster,

Rügheim, Wohnfurt, Steinach zc. wurden im J. 1293 vom würzb.

Bischofe Mangold beſtätigt ; ein großer Theil aber davon vom Bi-

schofe Julius zur bessern Dotirung der würzb. Universität zuges

wendet. Auch gehört zur Pfarrei der Markt Wonfurt wit 94



247 248Unterfranken und Aschaffenburg.

H., 360 E., 120 Juden, 1 neuen Kirche, 1 Schlosse und v. Secken:

dorf. Ptma., 8 Jahrmärkten, Feldbaue, mehren Mühlen und Wiesz

wachs. Der Ort wurde unter dem Namen Uuford von Hein-

rich II. ans Kl. Michaelsberg in Bamberg geſchenkt und war ſpä-

ter mehren Besißern gemein , bis ihn die Freih. v . Seckendorf

von den Bet'ſchen Erben erkauften und zum Familienfideikommiſſe |

bestimmten.

Wezhausen, Pfd . Logs. Hofheim, mit 48 H., 230 E., 1

schönen Pfarrkirche mit vielen Grabsteinen, 1 alten Schloſſe, dem

Stammsize der Truchsesse v. Wezhausen mit Ptmg., Landwirths

schaft, 1 Spitale , Hopfenbaue, 1 Mühle und Waldungen. Im

3. 776 schenkt Rudiger dem heil. Bonifaz zu Buchthusen sein

Eigenthum und den Sklaven Orger ; Sigihart aber im J. 813

daselbst 2 Huben und einige Sklaven. Die Dorfsordnung, wel-

che die Freih. v. Truchseß im J. 1654 gegeben hatten, ist noch

jezt in den meiſten Artikeln anwendbar, und war ein Muster ih-

rer Zeit, indem sie in Kürze alle wesentlichen Dienste berührte.

Hans v. Truchseß machte eine Stiftung, nach welcher jedes Kind

nach der Vormittagsschule ein Pfd . Brod erhält.

-

Wiesenbrunn , Pfd. Logs. Kigingen und Hrschtgs. Rü-

denhauſen, mit 171 H., 1080 E., 160 Juden mit Synagoge, Zie-

gelei, Wein , Getreide und Obstbaue , Gemeindewaldung , Schä-

ferei, Teichfischerei und Schloßruinen. Im J. 1299 verleiht das

würzb. Domkapitel an Otto v. Wiesenbrunne einen Hof in

Broute (Obernbreit) mit der Verbindlichkeit, die Trauben des Ka-

pitels zu kältern, und den Most im Keller daselbst aufzubewahren

Nach dem Erlöschen dieses alten castell. Ministerialengeſchlechts im

14. Jahrh. erschienen Nebenlinien von den Familien Seinsheim

und Seckendorf als Beſizer 2 verschiedener Burgen dahier. Die I

erstere veräusserte ihre Güter an die Fuchse v. Dornheim , von

welchen sie an Castell kamen; die v. Seckendorf aber verkauften

die ihrigen an die Edeln v. Gnottfadt, nach deren Erlöschen fie

an Castell heimfielen. Der ehemal. Brandenburg. Antheil ward

durch den preußisch - pfalzbayer. Vertrag an Bayern abgetreten.

Auch Ebrach hatte Hinterſaſſen und das Hochſtift mehre Unters

thanen daselbst.

Wiesenfeld, Pfd. Ldgs. Karlſtadt, mit 164 H. , 1017 E.,

160 Juden mit Synagoge, berühmtem Flachsbaue, 5 Mühlen und

dem Hofe Eckartshofen. Das Kl. Schönrain überließ 1158

dem Grafen Ludwig v. Rineck gegen andere Beſigungen ſeine Gü»

ter in Wiesenfeld , Massenbuch, Karsbach, Seifriedsberg, Reg

bach zc. Ludwig v. Hohenberg verkaufte 1252 an Heinr. v. Espil-

bach seine Güter in Wiesenfeld und Werrnfeld , dann den Ze

hent in Schweinberg. Otto v. Wiesenfeld besaß zu Anfang des

15. Jahrh. das Burggut Karlburg. ZurPfarrei gehört dasKirchð.

Harrbach, Logs. Gemünden, mit 34H., 220 E., Mainüberfahrt,

mehren Mühlen, Mühlsteinbrüchen , Steinplatten, Besenbinderei,

und Reifschneiderei. Dietrich v. Bickenbach überläßt 1445 sein

freieigenes Dorf Harbach mit Zugehör seiner Schwester Agnes,

Abtissin des Kl. Schönau. Diese händigt aber schon 1447 daſſelbe

ihrem Vetter Konrad v. Bickenbach unter Vorbehalt der lebens-

länglichen Nugung wieder aus, und räumte es , als sie in den

Stand einer Konventualin in Schönau zurückgetreten war , be:

nanntem Vetter 1449 wieder unbedingt ein.

Wipfeld, Markt Ldgs. Werneck , mit 144 H. , 745 E., 1

Pfarramte, 2 Jahrmärkten , Mainüberfahrt , Weinbaue, 3 Mahl.

und 2 Gypsmühlen, 1 Ziegelei , der Ludwigsquelle mit dem

Kurhause und dem Schloſſe Klingenberg mit Oekonomie , das

einst einem Oberamte den Namen gegeben hat. Im J. 1328
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verkaufen Heinrich v Hohenloh und seine Wirthin Elisabet ihre

Besitzungen in Volkach um 285 Pfd. Heller an Heinrich Chelner

v. Clingenberg für ein rechtes Eigen. Im J. 1285 schenkt

Volker v. Wipfeld , Miniſteriale des Grafen Bertold v. Henne,

berg, dem Kl. Ebrach einen Weinberg auf demHauswart. Wip-

feld war der Geburtsort des ersten gekrönten Dichters der Fran-

ken, Konrads Celtes, genannt Protucius , im J. 1459, welcher

zuerst Poesie zu Ingolstadt lehrte, und später vom K. Marimilian I.

als Hofbibliothekar nach Wien berufen wurde , wo er den ersten

wissenschaftlichen Verein in Oesterreich (die Sodalitas danubiana)

gegründet hat ; auch der berühmte Theolog , Engelbert Klüpfel,

Professor zu Freiburg, war hier geboren. In der Nähe wurden

gegen 200 uralte Silbermünzen gefunden, deren Gepräge auf bei

den Seiten allerlei Zeichen, Thiere, Hände und Kreuze, aber keine

Jahrzahl enthält.

Wirtheim, Pfd. Ldgs. Orb, mit 124 H. , 955 E., 10 Ju= |

den, 2 Mühlen an der Biber , worüber 1 Brücke führt , 1 Briefs

ſammlung an der Hauptſtraſſe von Frankfurt nach Leipzig und 1

Ziegelei. Die 3 Dörfer Wirtheim, Kassel und Höchst, ob.

gleich ihrer örtlichen Lage nach getrennt, bildeten hinsichtlich ihrer

innern Verhältnisse eine eigene Gesellschaft ; ſie theilten Rechte und

Laſten gemeinschaftlich, gehörten zu den Krongütern der teutſchen

Könige, von welchen ſie erſt 974 getrennt wurden, und mit allen

Zugehörungen durch Otto II. ans Kollegiatstift zu Aſchaffenburg

kamen , im J. 1588 aber dem Kurstaate Mainz einverleibt

wurden.

割

Im J. 1318 erlaubte der Erzbischof v. Mainz dem Arroſius v.

Breuberg, seine Hausfrau auf Wehrt zu verwittumen. Durch

die 3 Breuberg'schen Erbtöchter bekamen die Grafen v. Wertheim,

v. Eckstein und v. Trimberg auch Theil daran. In der Folge

ward das Städtchen an die Hoheneck verpfändet, erst 1720 wieder

eingelöset und dem AmteKlingenberg einverleibt dann aber durch

den Reichsdeputations- Hauptschluß 1803 an Wertheim - Rosenberg

zugetheilt. Der Kurfürst Albrecht hatte in dem Orte, weil die

Einwohner im Bauernaufstande ihm treu geblieben waren, ein

Oberamt errichtet, und den Vizthum in Aschaffenburg als Ober-

amtmann bestellt. In die Pfarrei gehört Trennfurt , Kirchd.

mit 121 H., 960 E., 2 Delmühlen, 2 Jahrmärkten, Wein-, Obſt=

und Hanfbaue, 1 Steinbruche und Spuren der Pfahlhecke. Im

J. 1300 versprechen Gerlach und Eberhard v. Breuberg dem Pfar-

rer Rudolph in Werde nebst dem Zehent in Tribenfurt

(Trennfurt) die Einkünfte v. Bylnstein , die sie von Konrad v.

Falkenstein erkauft hatten.

Wolfsmünster , Pfd. Ldgs. Gemünden, mit 53H., 320 G.,

1 Rentamte des Juliusspitals, Schifferei , Holzbandel, 1 Del- und 2

Mahlmühlen an der Saale, worüber 1 hohe Brücke führt , Wies-

wachs und Ziegelei. Bangolf, der zweite Abt zu Fulda, welcher

vom J. 779 bis 802 regierte, legte hier ein Kloster an , wovon

nachher der Ort Golfsmünster seinen jezigen Namen erhalten

hat, und ist hier begraben. Der Ort war ein Theil der Graf.

schaft Rineck, ward 1550 an die v. Thüngen und von dieſen 1670

an das Juliusſpital verkauft. In die Pfarrei gehört Schönau,

Wörth, Städtchen des Hrſchtgs. Kleinheubac), mit 226 H., Weiler mit 1 Kirche, 4 H., 46 E. und 1 Mühle. Das Kloster

1572 E., unter denen 36 Juden ſind , 1 Pfarramte, 1 Kirche , 2 daselbst wurde 1190 von Frit Heßlar v. Thüngen geſtiftet , und

Kapellen. 1 Schloſſe, Schiffbaue, 4 Jahrmärkten, Mainüberfahrt, seine Nachkommen waren des Klosters Schirmoögte und größte

4 Mahlmühlen mit Gyps, und Delgängen und 1 Steinbruche. I Wohlthäter, so wie die Grafen v. Rineck. Graf Ludwig v. Ni-
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neck und seine Gemahlin Anna v. Spanheim übergaben 1339 mit

Uebereinstimmung des Abts Heinrich v. Fulda einige Güter dem

Kl. Schönau unter der Bedingung , daß das Kloster jährlich am

Bonifaciusfeste der Kirche in Fulda 2 Pfd . Wachs liefere. Im

J. 1699 ward dasselbe durch Verwendung des Laienbruders Kilian

Staufer, der die Kunſt verſtand, aus gefärbtem Gyps den na.

türlichen röthlichen Marmor nachzubilden, den Franciskaner-Mi-

noriten eingeräumt ; aber 1796 von den Franzosen geplündert.

Fünf Altäre , ein schöner Chor nebst 1 Orgel mit 2 Klavieren

und ein Grabmal der Gräfin Anna v. Rineck, gest. 1311 , zieren

noch die Kirche, in welcher die Körper derMärtyrer Viktorius und

Antoninus aufbewahrt werden. ?

Wülfershauseu , Pfd. an der Saale Ldgs. Königshofen,

mit 200 H., 730 E., 2 Mahlmühlen mit Del- nnd Walkgange,

Feldbau, Wieswachs, Viehzucht und Gemeindewaldung. Im J.

801 schenkt Adelheres unter vielem andern auch seine Güter zu

Vulfrichelhus im Gau Grabfeld dem Stifte Fulda. Der Ort

ward mit Saal 995 vom würzb . BischofeHeinrich I. ans Stephans,

kloster in Würzburg geschenkt , und die Grafen v. Henneberg

verseßten ihren Theil 1317 ans Kloster Bildhausen. Im J. 1466

ftiftete Otto, Vogt v. Salzburg, zwischen den Bauern v. Wülfers-

hausen und Hollſtadt und dem Kl. Bildhausen einen Vergleich über

Wiesenwässerung . Im 3 1188 hat der würzb. BischofHeinrich I.

v. Rothenburg, die Pfarrei daselbst mit Zehnten und Gütern be.

schenkt. Abt Beringer von St. Stephan inWürzburg warf 1136

dem Grafen Gotebold jährlich 3 Talente wegen der Vogtei über

Wülfershausen aus. Der Buchhalter Joh. Will hat der Ge

meinde in diesem, seinem Geburtsorte 200 fl. zu wohlthätigenZwe-

den vermacht.

--

1160 E., 200 Juden , 1 Pfarramte , 1 Briefsammlung, 4 Jahr.

und Viehmärkten, berühmten Musikern, 5 Mahlmühlen mit Del

und Schneidgängen an der Ulster, worüber 1 Brücke führt, Thon.

gruben für Steingeschirr und dem schwarzen und kleinen

Moor mit Torfftich. Der Ort ward im J. 1230 als ein Bes

standtheil der Dynaſtie Hildenberg mit andern Orten vom Hoch.

stifte Würzburg gekauft , und an ritterliche Geschlechter verliehen,

welche einzelne Besize und Lehen daselbst hatten, die nach und nach

an die Julius-Universität verkauft wurden, welche im J. 1820/21

dieselben durch Tauſch an den Staat abgetreten hat.

Z.

3eil. Städtchen auf dem rechten Maisufer und am Fuße

des Haßgebirges, Ldgs . Eltmann, mit 213 H., 1310 E. , 50 Ju

den, 1 Pfarramte , 2 Kapellen, 1 Echloſſe , dem Size des Rent

amts, 1 Armenhauſe, Pottaſch- und Holzhandel, Feld . , Obst , und

Weinbaue, Bierbrauereien, Wieswachs, Viehzucht, berühmten Stein.

brüchen, 1 Papiermachéfabrik, 2 Mahlmühlen, 1 Schneidmühle und

1 Monumente des Königs , Mar. Joseph I. , auf dem Markte.

Der nahe Kapellberg bietet eine herrliche Aussicht dar. Im

J. 1258 geben die Söhne Ludwigs v. Rotenhan dem Hochſtifte

Bamberg das ihnen verseßte Schloß Zeil (castrum Zilanum) ,

dann die Güter bei Hallſtadt und Geisfeld zurück. Im J. 1320

verkaufen Heinrich , der Angst genannt , Bürger zu Babenberg,

und seine Ehefrau Elsbet dem Kt. Mariaburghauſen um 6 Pfd.

Heller den Berg oberhalb Zeil, der Salzmann heißt, für freies

Eigen. Das nahe Schloß Schmachtenberg bei dem gleichna.

migen Dorfe mit 36 H., 183 E., Burgruinen, Feld . , Wein. und

Obstbaue, wurde aus kaiserl. Gnade and Hochſtift Bamberg ge.

Wüstensachsen, Markt des Ldgs. Hilders, mit 169 H., | schenkt, von diesem den Herzogen v. Meran verliehen und nach
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1

dem Erlöschen derselben als verfallenes Lehen eingezogen. Bischof

Heinrich verpfändete dasselbe und sein Nachfolger Bertold lösete es

wieder ein. Es war der Siz des Oberamts Schmachtenberg und

Ebersberg, wurde 1552 vom Markgrafen Albrecht abgebrannt und

aus den Steinen das fürstl. Jagdschloß in Zeil erbaut. Im J.

1805 ward die Ruine mit den dazu gehörigen Feldern vom Staate

an den Müller Fiſcher zu Ebelsbach verkauft , der aber beide dem

Freih. Sigismund v. Rotenhan zu Rentweinsdorf wieder überließ.

Dieser verwendete große Summen (beſonders in den theuernJah.

ren 1816-18) auf Verschönerung der Ruine und Verbesserung

der Felder; verkaufte aber seine Besizung an den erlauchten

Reichsrath, Grafen Franz Erwein v. Schönborn-Wiesenthaid , des-

fen hoher Kunstfinn nun dieſem Orte eine, ſeiner Lage würdige

Verschönerung gegeben hat. Aber der harte Winter des Jahres

1841 hatte das Ganze so ruinirt, daß das neue Gebäude abgebro

chen werden mußte, und die Anlagen in nügliche Felder verwan

belt wurden.

2

-

Zeiligheim, Pfd. Ldgs. Volkach, mit 115 H., und 655 E.,

1 Pfarramte mit Pfarrkirche, 1 Kuratie für die Katholiken, welche

in einem Saale des Schloßfes, der jedoch mit 1 Thürmchen und 2

Glocken versehen ist, ihren Gottesdienst haben, 1 Eynagoge für

70 Juden, Wein-, Getreide. und Obstbaue, bedeutender Gerberei,

Mahl und Lohmühle am Obervolkacher Bache und dem Site des

gräfl. v. Schönborn. Rentamts und Ptrmgs. Der Ort gehört

bem gräfl. Hauſe v. Schönborn, und zwar mit Ausnahme eines

Drittelhofes, welcher nach dem Gaibacher Lehenbrief vormals hoch.

ſtifts-würzburgiſches, nun kön. bayer. Lehen ist , als freies Eigen-

thum. Vorhin haben ihn die Grafen v. Wolfsthal besessen , von

welchen er (durch das Arrogations-Compackat von 1713) nach Ab:

leben des Grafen Gaston v. Wolfsthal im Z. 1717 an das gräfl.

-

-

Haus Schönborn gekommen ist. In den ältesten Zeiten hatten

das Hochstift Würzburg und die adeligen Geschlechter v . Thüngen,

Lichtenstein zum Hohenstein, Zöllner v. Hallburg , dann v. Grum-

bach Besitzungen daselbst , welche alsdann die Familie v. Fuchs

durch Kauf allmälig an sich gebracht , und 1640 an Johann v.

Wolfsthal verkauft hat. Durch den Vaßbühler Vertrag von

1740 wurden der gräfl. Familie v. Schönborn noch einige Grund-

gefälle daselbst vom Hochſtifte abgetreten. Im J. 1345 hatte Bi-

schof Otto seinen Leibarzt auf die Einkünfte des Hochstifts zu Zei

ligheim angewiesen. Daselbst starb 1554 die als erste Beken-

nerinder lutherischen Lehre in Bayern bekannte Argula v. Stauff,

Gemahlin Fridrichs v. Grumbach zu Lenting , welche ihren Eifer

für die Verbreitung dieser Lehre auf Herzog Wilhelms Befehl mit

der Verbannung aus dem Vaterlande büßte. 3um Ptmg. Zei

ligheim ist gerichtbar das Dorf Dettershausen in der Pfr. Stamm-

heim, mit 17 H. , 118 E. , 70 Juden , Meierei und Weinbaue.

Der adelige Ansiz daselbst mit seinen Eingehörungen ist vormal.

Kl. Heidenfelder, nun kön. Erblehen. Im J. 1741 besaß den-

selben Andreas v. Seinsheim, von welchem er an die adel. Fami-

lien v. Wegmann, Fuchs , Echrimpf, Rauh v. Holzhauſen, dann

an die Echter v. Mespelbrunn kam. Das Dorf mit Zugehör ist

nun kön. Mannlehen. Vor Zeiten gehörte es dem Hochſtifte, und

wurde 1555 vom Bischofe Melchior anAlbrecht Schrimpf in mann-

lehenbarer Eigenſchaft verkauft. Im J. 1568 erwarb Rauh v

Holzhausen dieses Lehen von Albrecht Schrimpf durch Kauf, und

nachdem Jost Rauh als nächster Lebensfolger dieses Lehen aufge

schrieben, wurde es vom Bischofe Julius an die Echter v. Me:

ſpelbrunn 1581 verliehen . Von den Franz Echteriſchen Kredito-

ren wurde dieses und das Heidenfelder Lehen an Anton v. Hep.

penheim, genaunt Saal, 1648 verkauft, und von dieſem dann auch
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-

feine, zu Dettershauſen, Hirschfeld und Wadenbronn im J. 1652

bis 1659 erworbenen Güter und Gefälle an die Familie v . Schön-

born abgetreten. Ferner gehört ins Ptmg. Zeiligheim dasKirchd.

Steinsfeld, im Ldg. und der Pfarrei Haßfurt, mit 42 H.,

204 E. und 2 Mühlen. Die gräfl. Familie v . Schönborn hat

durch einen Tauschvertrag vom Hochstifte Bamberg 1705 die Be-

Sizungen des Hochstifts an Vogteilichkeit , Steuer und Grundge-

fällen gegen Abtretung mehrer Unterthanen , Gefälle und Rechte

zu Kleukheim und Prechting, dann einiger Leheuſchaften zu Bau-

nach an das Hochſtift erworben. Auch hatte das Kl. Theres mehre

Beſikungen daselbst, welche durch die Säkulariſation an den Staat

übergegangen sind.

Zeltingen, Pfd. Ldgs. Karlstadt, mit 382 H. , 1985 E. ,

20 Juden, 16 Mahlmühlen mit Schneid- und Gypsgängen, Main-

überfahrt, Obst- und Weinbaue. Die Pfarrkirche war ein fürstl.

Schloß, worin 1619 K. Ferdinand II. auf seiner Reise von Frank-

furt nach Wien , bewirthet vom Dompropste , Konrad Fridr. v .

Thüngen, das Mittagsmahl genoß, und im J. 838 stand hier ein

Nonnenkloster, in dessen Kirche die von Holzkirchen nach Fulda

überbrachten Reliquien übernachteten. Im J. 1256 verzichtet Abt

Fridrich v. Fulda auf seine Rechte in Zellingen zu Gunsten

des Kl. Himmelspforten, und im J. 1259 überließen die Brüder,

Johann und Ludwig, v. Reisensberg schriftlich dem Stifte Fulda

alles Recht, das sie im Orte Tellingen zu haben glaubten. -

Im J. 1827 vermachte der Wundarzt Rosenauer den Haus-

armen ein Kapital von 300 fl., und im J. 1831 litt der Ort durch

Brand.

Zeusleben, marktberechtigtes Pfd. Logs. Werneck, mit 103

5, 584 E., 4 Jahrmärkten, 1 Eichensteinbruche, Feldbaue, Wies

wachs und 2 Mühlen an der Werrn. Im J. 1060 verleiht K.

Heinrich dem würzb. Bischofe Adelbero den Wildbann im Walde,

der sich über Zuzeleba und andere Orte erstreckte. ImJ. 1325

verkaufen Heinrich v. Dettelbach und seine Frau Eliſabet, dem Kl.

Heiligenthal die jährl. Einkünfte von 10 Malter Getreides von ih

rem Hofe zu 3euzleben um 90 Psd. Haller. ImJ. 1339 ver

kauft der Dechant Rupert v. Witoldshausen dem Kl. Himmels.

pforten seinen Theil eines Allods im Dorfe Zuzeleben mit den

jährl. Bezügen an Getreide und ein Lehen daselbst , welches Wal-

ther, genannt v. Vare besißt, um 78 Pfd. Häller. Im nämlichen

Jahre überlassen die Söhne Wilprechts v. Grumbach ihren Hof

daselbst dem genannten Kloster für 80 Pfd. Häller. Im J. 1340

treten der Dienstmann, Frizo v. Tettelbach , und seine Ehefrau,

in Tettelbach wohnhaft , demselben Kloster einen halben Hof in

Zeusleben mit jährl. Kanon verschiedenen Getreides für 140

Pfd. Haller ab. Im J. 1343 überlaſſen die Brüder, Poppo und

Konrad v. Pferdesdorf, an Hundel Durren, Bürger zu Würzburg,

ihren Hof zu Zuzleben sammt allen Rechten und Zugehörungen

für 72 Pfd. Heller.
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VIII. Schwaben und Neuburg.

S. 1.

Bildung des Regierungs - Bezirkes.

|

Reichsabtei dieses Namens angeſchloſſen ; 7) die Abteigebiete von

Ottobeuren, Roggenburg und Ursberg, welche jetzt eigene

Landgerichte, lezteres das Ldg. Krumbach, bilden, sowie 8) die

Gebiete der ehemal. Reichsstädte Augsburg, Kaufbeuren, Kemp.

ten, Lindau und Memmingen ; 9) die zur schwäbischen Rit.

terschaft vormals gehörigen Güter Illertissen und Wertingen,

die Hauptorte gleichnamiger Landgerichte ; und 10) ehemals un-

mittelbare Reichsgebiete als dermalige Standesherrschaften.

§. 2.

rungs- Bezirkes.

Die Bestandtheile dieses fast ganz in Schwaben gelegenen

Regierungs- Bezirkes find theils ältere , theils erst in neuerer

Zeit erworbene Besitzungen. Zu den erstern cehören die Landge-

richte Donauwörth , Mindelheim und Schwabeck, dann

Neuburg, Lauingen, Höchstädt , Monheim , Wem-

ding, als Bestandtheile des ehmemal. Herzogthums Neuburg.

Zu den neu erworbenen Ländern gehören : 1) das Gebiet des Lage, Gränzen und Größe des Negies

ehemal. Hochstifts Augsburg in den Landgerichten Buchloe,

Dillingen, Füßen. Göggingen, Oberndorf, Schwabmünchen, Sont-

hofen und Zusmarshausen ; 2) die vormals österreichische Mark-

grafschaft Burgau in den Landgerichten Burgau und Günzburg ;

3) die Grafschaft Rothenfels unter dem dermaligen Namen

des Ldgs. Immenstadt ; 4) das Landgericht Weiler, früher zu

Vorarlberg gehörig ; 5) das Reichsstadt Ulmergebiet auf dem

rechten Donau- Ufer, jest ins Ldg. Untergünzburg gehörig ; 6) das

Gebiet der ehemal. Abtei Kempten, in den jezigen Logten

Grönenbach und Obergünzburg, zum Theile auch an der vormal.

Derselbe bildet den südwestlichen Theil des Königreichs, und

breitet sich aus zwischen 27° 37′ und 29° 9′ östlicher Länge, und

zwischen 47° 18′ und 48° 3′ nördlicher Breite. Gegen Norden

gränzt er an Mittelfranken, gegen Osten an Mittelfranken und

Oberbayern, gegen Süden an Tyrol und die vorarlbergischen

Herrschaften, gegen Westen an die vorarlbergischen Herrschaften,

den Bodensee und das Königreich Würtemberg.

Sein Flächeninhalt beträgt 179 Q. M. mit 533,687 E.

1
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S. 3.

Gebirge und einzelne hohe Berge.

1Die Hauptgebirge dieses Reg. Bezirkes sind Zweige des

Alpengebirgs , welches den Rez . Bezirk von Vorarlberg und

Tirol trennt, und die Allgauer- Alpen , welche vom Landge.

richte Mindelheim über Kempten bis an den Bodensee ziehen. *)

Die höchsten, oder doch merkwürdigsten Punkte dieser Bergkette

find:

1) Der Mädele, im Süden des Kreises, 8000 p . Fuß hoch;

2) der Hochvogel , 7,952 F.;

3) das Geishorn, 6800 F. , beide an der Ostgränze des

Landgerichts Sonthofen;

4) die Hobesspiße im Landgerichte Füßen südlich von

Füßen, 6992 F.;

5) der Domen, östlich von der Iller und nordwestlich

vom Hochvogel, 6,300 F.;

*) An schauerlichen Engpässen und Schlünden voll schrecklicher

Pracht fehlt es dieſem Alpenzuge nicht, von denen man mit

Waiblinger sagen kann:

,,Das Saumroß wandelt mühsam an dem Rand

Der fürchterlichen Kluft, und sorglich nimmt

Der alte Säumer ihm die Glöcklein ab,

Daß von der Felsstirn nicht der leise Klang,

Die Luft erschütternd in des Thalwegs Schlund

Ein überhängend Schneegewölbe stürzt ;

Und über Riesenbrücken

Den Sturzbach überfliegend

Führt einsam, schreckenschwanger,

Der Pfad den kühnen Wand'rer. "

6) der Hoheneifen , an der Südspige des Landgerichts

Immenstadt, 6000 F.;

7) das Rinderalberhorn , südwestlich von Immens

stadt, 5590 F.;

8) der Grinten , östlich von Immenſtadt und im Land-

gerichte Immenstadt, 5332 F.;

Füßen;

9) der Aggenstein, südlich von Vils, im Landgerichte

10) der Gschwendberg , westlich von Immenstadt

S. 4.

Flüsse.

Die vorzüglichsten Flüsse in diesem Reg.-Bezirke sind: die

Donau, die Jller und der Lech.

Die Donau tritt bei Ulm in diesen Regierungs- Bezirk

und verläßt denselben bei Gerolfing. Sie durchſtrömt ihn in

einer Länge von 32 Stunden und nimmt in demselben auf: bei

Elchingen die bei Oberroth entstehende Roth; bei Günzburg die

bei Ottobeuren vereinigte o bere und untere Günz ; bei Gund-

remingen die, durch die Westernach und Kamlach verstärkte

Mindel; bei Wertingen die bei Glöttweng entquillende Glött;

bei Donauwöth die im Landgerichte Türkheim entstehende Zu-

sam, unterhalb Nordheim die im nämlichen Landgerichte ent

quillende Schmutter ; bei Lauingen die aus dem Würtember

gischen kommende Brenz ; bei Donauwörth die aus Mittelfrans

ken fließende Wörnih .

Die Jller vereinigt sich in diesem Reg.-Bezirk bei Winkel

mit dem Röhrenmooserbache ; bei Tiefenbach mit dem
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tiefeingreifendsten Folgen, bat bereits begonnen .

Still und Rappersalpenbache, bei Immenstadt mit dem bis Wien, ein Unternehmen vom größten Interesse und von den

Abflusse des Alpsees ; unterhalb Sonthofen mit der nächst

dem Hochvogel entstehenden Osternach ; bei Seifriedsburg, mit

der, in der Gegend des Rinderalberhorns entquillenden Blai

chach c. und durchströmt denselben in einer Länge von 40 Stun

den.

Der Lech nimmt in diesem Reg.-Bezirke auf: bei Illach

die am Fuße des Trauchberges hervorquillende und durch den

Weffelgraben und den Kraistenbach verstärkte Illach;

im Landgerichte Füßen die aus dem Vilssee entstehende Vil8;

bei Augsburg die bei Wertach entquillende und durch die Gel-

tenach, Gennach und Sinkel verstärkte Wertach. Der

Lech durchströmt den Kreis in einer Länge von 40 Stunden, und

die Wertach von 30 Stunden.

Ausser diesen Flüssen , welche sämmtlich zum Gebiete der

Donau gehören , wird der Reg. Bezirk von der im Landgerichte

Landsberg entstehenden großen Paar, der bei Wolfskebl ent

quillenden kleinen Paar, und zum Theile von der, von Des

gernbach herkommenden Glon bewässert.

Einige kleine Gewäſſer , als : die Leiblach, welche auf

eine gute Strecke Bayern von Vorarlberg scheidet , dann die

obere und untere Archen, endlich die Rothach und die

Weißach, welche sämmtlich dem Bodensee zueilen, gehören zum

Gebiete des Rheinstromes. Die Gränze der Wasserscheide bilden

die Berge hinter Immenstadt.

Die Donau ist floßbar bei Ulm , die Iller bei Kemp

ten , der Lech bei Füßen und die Wertach bei Kaufbeuren.

Die Errichtung einer Dampfschifffahrt auf der Donau von Ulm

§. 5.

See'n und Weiher.

Ausser dem Bodensee, von welchem nur eine schmale

Strecke von 2 Stunden Bayern angehört , kommen noch vor ;

der Alpen oder Alpsee , westlich von Immenstadt, der Ho

pfersee, westlich von Füßen, der Wageckersee, im Landge-

richte Kempten, der Weißensee, bei Füßen, und einige andere

See'n und Weiher in den Landgerichten Kempten und Füßen.

§. 6.

Klima.

"

Die Oberfläche ist von sehr verschiedener Beschaffenheit. Der

südliche Theil des Reg.-Bezirks hat ein raubes Klima, theils wegen

der Nähe der Gebirge, welche die südliche Milde abhalten, und

nur Schnee und Gebirgsluft absenden, theils und vorzüglich wegen

der hohen, meistens gebirgigen Lage jener Gegend, welche schon

das starke Gefäll der daselbst entspringenden Ströme beweiset.

Der nördliche und mittlere Theil bat weniger Waldfläche,

genießt wegen seiner mehr hügelichten, ebenen und tiefern Lage

ein milderes Klima. Nur an der Donau giebt es einige tiefe ,

sumpfige Stellen , hier zu Lande Riede genannt , und bei Neu-

burg breitet sich das Donaumo os aus, vor 40 Jahren noch ein

Sumpfmeer von 4 Quadratmeileif, heut zu Tage aber bedeutend

kultivirt. Zwischen Landsberg und Augsburg liegt das unfrucht-

bare, jeder Kultur abholde Lechfeld. Im Frühlinge lassen sich
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eine Menge Nachtigallen an den Ufern der Donau, beſonders um

Dillingen, Neuburg, auch einzelne bei Augsburg hören, und des

schönsten Himmels erfreut sich der Landßtrich am Bodensee.

S. 7.

Naturprodukte.

a) Aus dem Thierreiche.

Die Rindvichzucht gedeihet vorzüglich in den oberen Ge-

genden von Weiler, Immenstadt, Sonthofen, Kempten, Oberdorf,

Füßen , Ottobeuren, wo viele Weidepläge vorhanden sind , von

Memmingen , wo sie vorherrschend ist , von Mindelheim, Günz.

burg , Höchstädt , Wertingen. Das trefflich schöne Allgauer,

vich ist bekannt, und geht, besonders Jungvich, häufig nach der

Schweiz und Italien. Pferde werden in den obern Gegenden ,

besonders in den Landgerichten Immenstadt, Sonthofen und Wei-

ler gezogen. Die Pferdezucht kommt aber im Allgemeinen durch

die Verbesserung des Landgestütes in Aufnahme. Die Schaf

zucht ist im Ganzen noch wenig gehoben ; doch ist im Landgerichte

Mindelheim meistens veredeltes Vieh. Die Schweinszucht ist be-

deutend ; hauptsächlich wird mit jungen Schweinen farker Han,

del nach Würtemberg und weiterhin getrieben. Gezogen wer.

den wenige, meistens nur gemästet. Die Zucht der Ziegen findet

vorzüglich in gebirgigen Gegenden Statt. Die Federviehzucht

verschaft in der Nähe der Städte Nugen. Die Bienenzucht

wird vorzüglich in den milderen Gezenden , z. B. in Mindels

heim und Türkheim getrieben. Rothwild (auch Gemsen) ist nicht

in Menge und in den Hauptwaldungen der Rehebestand zahlreich.

Die Fischerei liefert besonders im Bodensee, welcher 28 Fischgat-

|

tungen ernährt, und in den meisten Flüſſen, hauptsächlich in der

Donau, Karpfen, Aale, Forellen, Hechte, Schleihen, Barben, Hus

chen (bei Neuburg), manchmal Waller (eigentlich Schill), Krebse

in kleinern Flüſſen und in den Bächen der Mindel.

b) Aus dem Pflanzenreiche.

Die Fruchtbarkeit im Süden des Regierungsbezirks ist ges

ring, indem die Ernte erst spät eintritt, der Ackerbau ist dort nicht

bedeutend ; meisteus Sommerfrüchtec und unzureichend für den

eigenen Bedarf, werden erzielt , wenn gleich der Menschen Fleiß

nicht zu verkennen ist. Um Memmingen , dann in den Thälern

des Lechs und der Wertach, hauptsächlich aber an der Donau wer

den größtentheils alle Früchte gebaut ; Waizen, auf schwerem Bo

den Dinkel, Gerste, Haber , hie und da Hirse, bann Erbsen,

Wicken, Bohnen , Kartoffeln 2c. Gemüse werden hauptsächlich in

und um Augsburg gebaut , wo überhaupt die Gartenkultur von

Bedeutung ist ; Kraut, besonders um Göggingen ; Rüben, beson

ders um Aichach ; Mohn und Rebs um Lindau , Zusmarshauſen,

Neuburg und im Donaumoose , wo auch Ölmühlen sind ; Tabak

um Augsburg , Unterthürheim , Lautenbach , Pfaffenhofen. Der

Weinbau gedeiht nur wenig am Uferboden bei Lindau, in Quan,

tität werden jedoch 2000 Eimer erzeugt. Obst wird hauptsäch

lich in und um Augsburg in den meißten Gegenden der Do-

nau, um Lindau und Neuulm gebaut. Überhaupt ist die Obst-

baumzucht in Aufnahme , und es wurden bereits über 100,000

Stämme au den Straſſen gepflanzt. Auch mit dem Saflorbaus

wurden selbst in rauheren Gegenden Versuche gemacht ; jedoch hat

der aus dem wärmeren Klima mehr Färbestoff. Hopfen wird

an vielen Orten , hauptsächlich aber um Leipheim und Mem.

mingen gebaut, wo er dem Spalter gleich geachtet wird . Der
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|

steine in 20 Brüchen; Gyps in 13 Brüchen der Landgerichte

Oberdorf und Füßen ; rothen und grauen Marmor bei

Füßen und Sonthofen ; Kreide bei Thalfingen ; Walkererde

bei Günzburg ; Mühlsteine bei Dillingen ; Weß- und Schleif.

steine um Sonthofen und Ellhofen ; Mineralbäder: das

Krumm und Klingenbad, Schwefelbäder in Mindelheim, umIm

menstadt, Tiefenbach , Au , Lyrs , Sonthofen und besonders bei

Wemding , Nördlingen und um Faulenbach des Landgerichts

Füßeu.

S. 8.

Flachsbau gedeiht vorzüglich in den Gebirgsgegenden , dann im

Jller und Donauthale ; der Haufbau um Lindau und im Donau-

moose. Zu Reute bei Neuulm werden Runkelrüben zum Behufe

der dort bestehenden Zuckerraffinerie ( die ein Kapital von 30,000 fl.

bat) gezogen. Auch in Memmingen wird von Meyer (zum Kauf

haus) eine gut eingerichtete betrieben. Den Kleebau findet man

in den untern Gegenden , besonders aber um Göggingen und

Zusmarshauſen, und seit der Einstellung der Weide überall häufig .

Die Waldungen , unter der Aufsicht von 14 Forstämtern , sind

größtentheils von kultivirten Gründen durchschnittene Flächen von

10-15,000 Tagwerken. Die bedeutendsten sind : 1 ) der Kempts

nerwald, 2) der Stoffenrieder und Ingstädterforst ,

3) der Biburgerwald, 4) der Buchauerwald . Jm

Süden derselben herrscht faſt ausschließend das Nadelholz, im Norden | Immenstadt, Sonthofen und am Bodensee Erwerb, wozu beinahe

das Laubholz. Die Eiche und Buche zeigt sich noch an vielen Orten als

Überrest früherer vorzüglicher Waldbestände. In der Mitte des Re-

gierungsbezirkes findet man diesen Wechsel der Holzart ineinander

fließen. Bedeutende Torfmoore sind im Kempten'ſchen und im Do-

naumooſe bei Günzburg . Maulbeerbäume werden nun überall ge-

pflanzt.

c) Aus dem Mineralreiche.

|

|

Kunstprodukte, Fabriken, Manufakturen.

Die Weberei giebt noch hauptsächlich den Bewohnern von

alle Häuser mit Webkellern und Stühlen eingerichtet sind . Die

Leinwand wird theils aus selbst gebautem Flachs oder aus dem,

von dem benachbarten Lechthale erkauften Garn verfertigt. Nach

Immenstabt werden alle in dortiger Gegend gefertigten Leinwand-

stücke zur Schau gebracht, und dort verkauft. Auch in dem Be-

zirke Füßen wird etwas Leinweberei getrieben. Indessen geräth

dieses Gewerbe in neuester Zeit überhaupt in dem Verhältniß in

Das Mineralreich erzeugt Eisen am Fuße des Grinten Verfall, als der Leinwandhandel abnimmt. Die Baumwollen,

unweit des Hüttenamts Sonthofen und bei Hindelang (jährlich weberei hat jedoch in und um Augsburg wieder zugenommen.

80,000 Seideln) ; Bohnenerz bei Staufen am Harzfeld; Die Spinnerei wird häufig als ländliches Nebengewerbe, so

Steinkohlen am Rafelberg bei Meiselstein ; Thonerde bei wie hie und da das Korbflechten betrieben. In Kaufbeuern

Füßen, Sonthofen, Obergünzburg, Göggingen und Zusmarshau- | wird vorzüglich Barchent verfertigt, in den Landgerichten Lin-

sen; den beßten Thon und gute Porzellanerde bei Neuburg ; dau und Burgau werden leinene, wergene und baumwollene Bán,

Ziegellehm sehr häufig und zum Betriebe von 78 Ziegelhät- | der, Schnüre, Lizen 2c. gemacht ; in Burgau Oblaten und Feder-

ten; Kalk, und Tufftein in mehreren Landgerichten ; Send | kiele fabricirt ; im Landgerichte Weiler wird Tambourſtickerei ge-
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trieben. Im Landgerichte und Märkte Schwabmünchen sind 26 ten liefert. Eine Fabrik für Berliner Blau besteht in Altenstadt bei

Strumpfverleger, und die mechanische Baumwollspinnerei daſelbſt | Illereichen . Die Leinwanderzeugung im Gebirge und Flachlande

ist merkwürdig . Mehr als 2000 Individuen stricken in diesem

und den benachbarten Orten des Landgerichts Türkheim Strümpfe,

Hauben, Le:bchen 2c.; Strumpfwirker bestehen in Augsburg , Do-

nauwörth, Kaufbeuren und Memmingen. Die Waffen- und Na-

gelschmiede bei Immenstadt und Sonthofen machen nicht unbe

deutenden Verdienst, wenn ihr Absatz nach der Schweiz geht.

Außer den Produkten der Viehzucht erzeugt die Gegend um Wei-

ler alle Arten von Holzſchnittwaaren, welche in Menge über Lin-

dau nach der Schweiz gehen, bei Lindau wird das Kirſchenwaſſer,

Papier in Augsburg, Kempten, Dillingen, Stokau fabrizirt.

In und um Augsburg , besonders in Göggingen , Pferse ,

Kriegshaber sind viele Uhr und Instrumentenmacher . Die

Uhren wurden durch auswärtige , vorzüglich Genfer verdrängt.

Von Fabriken auf dem Lande sind folgende bemerkens-

werth : die Wachstuchfabrik von waſſerdichten Vergalen des Va-

lentin Weber zu Haunstetten, mit 13 Arbeitern liefert 1600 Stücke

in 14500 fl . Werth. Die Bleiche in Haunstetten bearbeitet mit

12 Arbeitern jährlich gegen 3000 Stücke Leinwand und 1500 Bund

Faden. Auch zu Hohenraunau besteht eine solche. Die Bleyweißfab-

rik von Osten und Comp. in Göggingen erzeugt 500 Centner um

10006 fl. Die Tuchfabriken und Tuchscherereien haben überhaupt

einen guten Anfang gemacht. In Steppach besteht eine Uhrenhand-

lung der Gebrüder Kohn, welche in neun Monaten 1827 14500 fl.

Zoll bezahlte. Überhaupt etablirten sich in dem Landgerichte Gög-

gingen in neuerer Zeit vier jüdiſche Großhandlungen aus 19 Detail:

händlern. Im Legau, Landgerichts Grönenbach, beſteht ein lebhafter

Betrieb von Horndoſen und eine Knopffabrik, welche schöne Arbei

ist durch die Sperre von Italien fast auf nichts herabgesunken. Ja

Immenstadt wurden ſonſt 30,000 St. beſchaut, zuleht nur 3000 St.

Leinwandschauen bestehen noch zu Immenstadt, Babenhauſen,

Krumbach, Günzburg und Lauingen . Dagegen kommt die Feins

ſpinnerei immer mehr in Aufnahme. Die Lederbereitung

gedeiht immer mehr ; in Mindelheim hat ein gewisser Dimper

eine Fabrik etablirt. Im Leg. Füßen schwingt sich die Ger.

berei, eben so in Augsburg , Memmingen , Burgau , Kempten,

Weissenborn. Außer dem gemeinen Leder wird auch Maro

quin und lakirtes Leder , dann Pergament fabrizirt. Eine

Lederfabrik in Seltmanns besteht schon lange. Zu Günzburg ,

Hohenraunau , wie zu Augsburg bestehen Knochenmühlen des

v. Rebey. Das Knochenmehl findet indessen eben so unbedeu-

tenden Abſaß, als Dungſalz. In und bei Füßen begehen Mar.

morsägen und Schleifen. Eben so bestehen viele Gypsmù h

len , welche Dunggyps erzeugen. Im Leg. Weiler werden

um 50,000 fl. Strohflecht waaren, besonders Hüte er

zeugt. Bereits sind glückliche Versuche mit der Erzeugung fet-

nen Strohes und dem feinsten Geflechte gemacht. Zu Linden

berg, wo sich alles mit Strobflechten abgibt, werden bereits Stroh.

hüte gefertigt, welche mit den Florentinern ohne Anstand konkur-

riren können. Es werden Hüte von 8-100 fl. im Preise gear.

beitet. Die Fabrikation elaſtiſcher Geiselstäbe aus Selgenholz

(pinus cembra) und Eschenholz (fraxinus excelsior) trägt dem

Landgerichte Weiler 15000 fl. ein. In Neuulm besteht eine neue

Kolonie von 18 Häusern und einer Zunderfabrik. Zu New,

burg, woj sehr feine Thonerde gegraven, und davon jährlich
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2000 Zentner nach München und Scheftlarn verführt werden, hat | Vorarlberg, Tirol und der Schweiz verführt. Die vorzüglichsten

der Eigenthümer der Thongruben, Keller , auch eine Stein- Schrannenorte sind Augsburg , Füßen , Kaufbeuren, Lauingen,

gutfabrik errichtet. Blos in dem obern Theile des Reg.- Mindelheim , Weißenhorn , Kempten , Krumbach, Lindau, Mem-

Bezirks bestehen Eisenschmelzwerke und Glashütten , Frischfeuer | mingen und Neuburg.

und Stahlhämmer zu Sonthofen , Oberdorf, Gros , Staudach,

Scheidegg, Riedhirsch, Tovel, Schaller, Fischen, Pforzen, Min-
S. 9.

zirkes.

Außer der königl. Regierung zu Augsburg und dem

Appellations-Gerichte zu Neuburg, enthält der Regierungs-Be-

zirk noch folgende Unterbehörden :

delheim, Hürben 2c.; Waffen . , Pfannen und Rollhämmer sind Gerichtlicher Zustand des Regierungs -Be

72, wovon 15 im Landgerichte Füßen, 29 zu Sonthofen, 9 zu

Weiler, 5 zu Ottobeuren , 4 zu Kempten , 3 bei Ursberg , 3

zu Lindau, 2 zu Buchloe , 2 bei Augsburg sich befinden; meſ-

fingene Pfannen werden im Landgerichte Schwabmüchen ge-

macht. Kupferhämmer ſind 2 bei Augsburg , 2 zu Memmingen ,

1 zu Ottobeuren und 1 zu Lindau . Bei Augsburg befindet sich

auch 1 Silberstrecke, dann 2 Amalgamirwerke , 1 Metallwalzwerk

auf Meſſing, Blei und Zink nebst 1 Fabrik von allen Arten Holz- | Grönenbach , 8. Günzburg , 9. Höchstädt , 10. Jller-

schrauben und Taschenbändern. Die Glashütten im Eschachthale

des Landgerichts Kempten beschäftigen gegen 400 Menschen. Die

bedeutendsten Bierbrauereien sind in Augsburg , Kempten, Buch-

Loe, Donauwörth , wo auch Porter und Ale gebraut wird. Auch

bestehen einige Zuckerfabriken aus Runkelrüben .

a) Landgerichte : 1. Buchloe, 2. Burgau , 3. Dillins

gen, 4. Donauwörth , 5. Füßen , 6. Göggingen, 7.

tissen, 11. Immenstadt, 12. Kaufbeuren, 13. Kempe

ten, 14. Krumbach , 15. Lauingen , 16. Lindau, 17. Min-

delheim, 18. Monheim, 19. Neuburg, 20. Nördlingen,

21. Oberdorf, 22. Obergünzburg , 23. Ottobeuren,

24. Roggenburg, 25. Schwabmünchen, 26. Sontho

fen , 27. Türkheim , 28. Weiler , 29. Wemding , 30. Wer-Zunächst werden hauptsächlich die Erzeugnisse der land.

wirthschaftlichen Industrie in Handel gebracht. Vieb , das nachtingen und 31. Zusmarshausen.

der Schweiz, Österreich , Würtemberg und Baden verkauft

wird, dann Käse, Butter, Schmalz, Holz , Bretter , Kohlen ,

Geißelstecken, Strohhüte, Branntwein, Kirschenwaſſer, woran sich

der Zwischenhandel mit Pferden und Musselin reibet, welche Ge

genstände durch ganz Teutſchland , vorzüglich nach Lineau , zur

weitern Spedition auf dem Bodensee und Rhein versendet wer-

Auf der Weiler - Jßuper . Strasse wird viel Getreide nach

b) Herrschaftsgerichte: 1. Babenhausen , des

Fürsten Fugger v . Babenhauſen ; 2. Bissingen, 3. Harburg

und 4. Wallerstein , des Fürsten von Öttingen . Wallerstein ;

5. Mönchsroth und 6. Öttingen, des Fürsten von Öttin»

gen-Spielberg ; 7. Burheim, des Grafen von Waldbott-Bassen-

heim ; 8. Edelstetten , des Fürsten Esterhazzy von Galantha ;

9. Mickhausen, des Grafen Fugger von Zinneberg ; 10. Nor



15
16Sc

hw
ab
en

und Ne
ub
ur
g

.

dendorf, des Grafen Fugger von Nordendorf; 11. Neuburg | die Ludwigs- und Karolinenstrassen besonders merkwürdig sind,

an der Kammel, des Freiherrn von Aretin und 12. Weiſſen- | die Size der königl. Regierung, eines Kreis- und Stadtgerichts,

horn, des Grafen Fugger von Weissenborn. 1 Wechsel und Handelsappellationsgerichts , 1 Oberpost , Rents,

c) Kreis- und Stadtgerichte : 1. zu Augsburg , Salz-, Hauptzoll- und Hallamts , 1 Stadtkommiſſariats und 1

2. Kempten und 3. zu Memmingen.

d) Stadtkommissariate: 1. zu Augsburg, 2.

Kempten, 3. Memmingen, 4. Neuburg, 5. Lindau

und 6. Nördlingen.

S. 10.

Magistrats , 1 Bisthums mit dem Domkapitel , 5 katholische und

5 protestantische Pfarreien, von welchen die Kirchen zum heil. Kreuz

und St. Jakob 1840 durch die Gnade des Königs zu selbstständi

gen Pfarrkirchen wieder erhoben worden sind .

Zu den geistlichen Gebäuden von Auszeichnung gehören der

ehrwürdige Dom mit merkwürdigen Monumenten und Gemälden,

Beschreibung der drei vorzüglichsten Städte | die gothische St. Ulrichskirche, die Barfüßerkirche mit ihrer vor,

des Regierungs -Bezirks Schwaben und

Neuburg.

1. Die Regierungs- und Hauptstadt Augsburg.

Augsburg , (Augusta Vindelicorum oder Vindelicum),

eine der ältesten und berühmtesten Städte Teutschlands und die

Hauptstadt de Regierungs- Bezirkes, zwischen dem Zusammen-

flusse der Wertach (Vindus) und des Lechs (Licus) , worüber 1

Brücke führt, auf einer Anhöhe und in einer fruchtbaren angeneh

men Gegend , an der Straffe von München nach Ulm, unter

28°34′27″ östlicher Länge, und unter 48° 21′43″ nördlicher Breite.

Eie enthält 4 Haupt- und 6 Nebenthore, eine Stadtmauer mit

Festungswerken, 3339 H., 34,273 E., von welchen die Mehrzahl

Der fatholischen , und 100 der jüdischen Kirche angehören, viele

öffentliche große Plähe, ansehnliche Straffen, unter welchen die

Maximiliansstrasse mit dem Hercules und Merkuriusbrunnen ,

trefflichen Orgel, einem Meisterwerke des berühmten Stein, und

mehrere andere Kirchen. Von den weltlichen Gebäuden bemerken

wir: das königl. Schloß mit der ehemaligen Kapellstube , in web

cher, um den Zulauf des Volkes zu verhindern , das nach einigen

nisten für das Lutherthum und die Augsburgiſche Konfeſſion zu

on Dr. Luther aufgeschte, von Melanchthon aber (um die Kalvi-

gewinnen) eigenmächtig abgeänderte, nach Andern ganz und gar

von Melanchthon herrührende Lutherische Glaubensbekenntniß von

den protestantischen Fürsten im J. 1530 dem Kaiſer Karl V. über-

geben wurde; das von Holl erbaute Rathhaus mit der Bildergal

lerie, das Zeughaus, das Meggerhaus, die neue Halle, die neue

Börse, die herrlichen Springbrunnen, das katholische Gymnaſiums,

gebäude , die Gebäude der Harmonie, die Kasernen , das Schau-

ſpiel-, Bäcker- und Weberhaus. Zu den Anstalten für Wiſſen-

ſchaft und Kunst gehören : die zwei Gymnasten das katholische

zum heil. Stephan mit einem neu errichteten Benediktinerkloster,

um welches sich der Particulier Simon Geneve 1828 durch

reiche Stiftung sehr verdient machte , und das protestantische zu
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St. Anna, jedes mit einem Studentenſeminar verschen ; die drei

Frauenklöster, nemlich zu den Engliſchen, im J. 1662 errichtet, zu

Maria Stern und zu St. Ursula, welche sämmtlich die Volks-

schulen ber katholischen weiblichen Jugend besorgen , lateinische

Stadtschulen, 1 Kreis . und Stadtbibliothek , 1 Taubstummen.

ſchule , 1 Armen» , Induſtrie- und Kleinkinderschule, die neu er-

richtete Kreis , Gewerb und landwirthschaftliche Schule (welcher

die Freih. v. Lozbeck zehntausend Gulden in neuester Zeit zuge-

wendet haben) , so wie die ebenfalls neu geſchaffene polytechnische

Schule, mit welcher die bisherigen höhern Bürgerſchulen und die

höhere Kunst und Zeichnungsschule in Verbindung stehen ; die

neue Gemäldegallerie in der St. Catharinakirche ; die, durch die

Munificenz des Königs Ludwig neu erbaute Sternwarte, deren

Aſtronom ſich zu allen Beobachtungen auch ausser dem Meridian

eine ganz freie Aussicht zu verschaffen vermag, indem das ganze

cylindrische Involucrum mit den über zehn Fuß bohen Fen.

frern und mit Eisen beschlagenen vier großen Läden nebst dem

Dache, zusammen eine Last über 69 Zentner, mit einer geringen

Kraft , weniger als ein Pfund , um die ganze Peripherie von 24

Fuß Durchmesser sehr sanft , ſtill und leicht durch eine Triebmas

schine bewegt werden kann, und zwar auf eine zweifache Art, nämlich

langsam oder, mit Verwechselung der Kurbel, geschwind und eben

so leicht und ohne Gefahr. Zweitens kann jede Meridianbeobach-

tung der Sonne, der Planeten und Sterne zugleich durch das Paſſage,

durch das Äquatoreal, und durch den Reichenbachischen Repititions-

kreis von einem einzigen Observator nicht nur nach mittlerer Son-

nenzeit, sondern zugleich auch nach Sternzeit so zugleich geschehen,

daß jede Meridianbeobachtung nach Sonnen und Sternzeit bis auf

den Hundertsten einer Zeitsekunde bestimmt werden kann. Die

|

|

Modelirung der obengenannten Trietmaschine , so wie dieser bei-

den vollkommnen und zweckmäßig ausgeführten Haupfvortheile

verdankt diese Sternwarte aber dem unermüdlichen und durch

ſeine astronomischen Schriften ſchon b̀ekannten Observator, Dom-

kapitular Auguſtin Stark, dem auch der Bauplan zu dieſem

Observatorium, so wie die Leitung des Baues übertragen war .

Auffer den ausgezeichneten Kunst- und Alterthumssammlungen so

mancher Privaten, verdient das Antiquarium Romanum, voll von

Alterthümern der römischen und teutschen Vorwelt , sowohl hier,

als in andern Theilen des Reg..Bezirks gesammelt, vorzügliche

Aufmerksamkeit. Wohlthätigkeitsanstalten der Stadt sind : das

allgemeine Krankenhaus , die Waisenhäuser beider Konfessionen,

die Armenanstalt, die Beschäftigungs . und Versorgungsanstalt,

die Fuggerei, eigentlich 1 kleines Städtchen, von den Brüdern

Ulrich, Georg und Jacob Fugger im J. 1519 für arme

Bürgerfamilien gestiftet , und 52 H. mit 106 Wohnungen enthal

tend, welche ihren Verwalter , ihre Kirche mit Beneficiatenhause ,

ihren öffentlichen Brunnen und Thore haben *), die Aussteuer-An-

stalt und viele andere Stiftungen. In neuester Zeit haben ſich

daſelbſt 1 Verein zur Unterſtüßung der Nothleidenden, ein Verein

der dasigen Ärzte zur Unterfügung ihrer Wittwen und Waisen,

und aus einem Frauenvereine ein Frauenstift für höhere Stände

*) Die Absicht dieſer Stiftung gibt folgende Aufschrift am Vortale an :

MDXIX Udalr. Georg. Jacob. Fuggeri august. germani

fratres, qua bono reip . se natos qua fortunam maximar,

opum D. O. M. acceptam in primis referendum rati ob

pietatem eximiam in exemplum largitatem aedes CVI,

cum opere et cultu municip. suis frugi sed pauperio

laborantibus D. D, D.

2
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mer, v. Stetten . Rugendas 2c.mer, v. Stetten . Rugendas 2c. Noch erscheint hier die beßte

teutsche Zeitschrift : die allgemeine Zeitung mit der Schnell-

gebildet , dessen Zweck ist : durch Geldbeiträge und Verwerthung

von weibl. Arbeiten nach und nach einen Fond für bemittelte und

unbemittelte Töchter und Frauen gebildeter Stände ein Konvikt | druckpresse des Freih. v. Cotta. Die vorzüglichsten Orte des Vers

oder Pfründnerhaus zu begründen . Überhaupt hat keine Stadt | gnügens find Luginsland , Rosenau , Siebentisch, Ab-

im Königreich ein so vielverzweigtes Armenwesen, keine Kommune | laß, Insel 20.

so viele Stiftungen, keine so viele Civil- , Straſſen- , Kanal-, Augsburg war schon unter den Römern bekannt, und hat

Fluß-, Ufer- und Brückenbauten, Brunnenwerke, Waſſerleitun= | dem Kaiſer Auguſtus, welcher im 15. Jahre nach Chriſti Geburt

cine Militärkolonie dahin legte , wo nicht seinen Ursprung , dochgen 2c.

die Macht der Römer von auswärtigen Völkern gebrochen wurde,

so kam diese schöne Stadt nach verschiedenen Herren an die från-

kischen Könige, gewann unter den schwäbischen Kaisern (die An.

wesenheit des Kaisers Lothar im S. 1132 ausgenommen) eine im,

Augsburg, obgleich durch die Unbilden der Zeit hinsichtlich | wenigstens ſeine -größere Aufnahme zu danken. Es war den Rö-

des Handels und der Gewerbe sehr herabgesunken, zählt noch im mern so schäzbar, daß sie ihm ausser andern ansehnlichen Vorzü

mer auſſer ſeinen berühmten Wechſelhäusern viele angesehene Waagen die Ehre eines Kapitols angedeihen ließen, welche Ehre nur

renhandlungen und Fabriken, Kattundruckereien, Baumwollenspin- wenigen Städten Germaniens zu Theil wurde. Da aber endlich

nerei und Färberei des türkischen Garnes, Gold- und Silberfabriken

(besonders die Seethalerische) , Manufakturen in ſeidenen und halb-

seidenen Zeugen, Fußdecken, Rauch- und Schnupftaback, in buntem

Papiere, Bier und Effigbrauereien, die ungemein blühende Woll

weberei, mehrere Buch- und Landchartenhandlungen, eine große

Anzahl verschiedener Mühlen, nebst verschiedenen Silber- , Kupfer-

und Eisenhämmern , Drathzieherei , Bleichen 2c., mechanische

Baumwoll-Spinnerei und Weberei, Weingeist- Erzeugung mit Appa-

raten nach den neuesten Systemen , Meſſingfabrik , Fabrik von

Essigsäure und andern chemischen Präparaten, Graviranſtalten ,

Wachstuchfabrik, Maschinenwerkstätte , Anstalt optischer Instru-

mente, Tuch , Woll- und Schafmärkte. Unter den Gelehrten

und Künstlern zeichneten sich daselbst aus : Peutinger , Gaſſer,

Göschel, Wolf, Welser, Holl *), Burgmair, Holbein, Rothenham-

*) Auf dem wiedergefundenen Leichenſteine dieses berühmten Mannes ist

in schöner und künstlicher Schrift zu lesen :

Anno 1646 a. di. 6. January Starb der Erbar Elias holl Statt

Werkmaister allhie dem Gott gnedig Seye. A.

Anno 1608 a. di. 30. January Starb die Erbar Maria Burdbartin

feine liebe Eheliche Hausfraw, die gebar im 8 Kinder. Der Gott

genedig Seye. Umen.

Anno 1635 a. di. 21. Nouember Starb.die Erbar Rosina Reischlerin

seine liebe Eheliche Hausfraw , die gebar im 13 Kinder. Der

Gott genedig Seye. A.

Allein da lieber Herr Jesu Chriſt,

Mein einiger Trost and Hoffnung bist,

An dich glaubt ich , hab dir vertraut,

Derhalb hie und dort ewig wol gebaut.

16 hier ist eine schöne Wappe.) 22.
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mer größere Begünstigung , und im 3. 1276 unter dem Kaiser

Rudolph I. jene freye Verfassung, welche sie bis zum Jahre 1806

genoß. Im 5. Jahrhunderte wurde sie von den Hunnen ver-

wüstet, und war schon im J. 582 der Sitz eines Bischofs, wel-

chem noch 65 Bischöfe gefolgt sind.

In neuester Zeit haben auf dem kathol. Kirchhofe die Jesuiten

ein von dem Künstler Ott in Füßen aus weißem, schwarzem

und grauem Marmor verfertigtes Monument erhalten *) .

II. Die Stadt Neuburg.

Neuburg (Novoburgum oder Neuburgum), wohlgebaute

Stadt auf einem ſtarken Hügel am rechten Ufer der Donau, wor-

über 1 Brücke führt , und an den Straſſen von Eichstätt nach

Augsburg und von Ingolstadt nach Donauwörth, mit 2 Vorstäd-

ten , 674 H. und 6,500 E. , 1 königl. Schlosse mit Theater und

Garten, dem Site des Appellationsgerichts, 1 Landgerichts, Rent =

und Forstamts, 1 Hofkirche und 2 Pfarrkirchen, 1 neuen protest.

Kirche, 1 Rathbause, 1 Magistrate, 1 Postverwaltung, 1 Deka=

nate und 2 Pfarrämtern, 1 schönen Kaserne, 1 männlichen und

*) Mit der Inschrift: In hoe tumulo ossa Patrum Soc. Jesu

queis neque in vita, neque post mortem quies a Ge.

nio Saeculi concessa fuit Heic a Die XXVI. Nov. an.

MDCCCXXXII. tranquille carnis resurrection . exspec.

tant ut ipsorum meritis a Deo salvatore cujus nomen

portaverant corona immortalitatis imponatur,

weiblichen Krankenhause, 1 Waisenhause, 1 Institute barmherziger

Brüder, und andern Wohlthätigkeitsanstalten, 1 Pfand- und Leih-

hause, 1 Zeughause mit alten Waffenrüstungen, 1 ehemal. Jeſui-

tenkollegium , 1 Gymnaſium und 1 Studentenſeminar , 1 reichen

Bibliothek, 1 Antiquitätensammlung, 1 Donaumoosvereine, 1 Por=

zellainfabrik, vielen Brauereien und andern städtischen Gewerben.

Unweit der Stadt erheben sich die Ruinen der Kaisersburg

und der Altenburg, wo die Stadt Galleodunum gestanden

seyn soll, und jenseit der Donau ſieht man deutliche Spuren einer

Römerstrasse.

Neuburg war im J. 772 der Siß eines , jedoch bald dem

Augsburger einverleibten Bisthums , und kam nebst der Graf-

schaft gleiches Namens unter Otto dem Erlauchten an Bayern.

Im 13. Jahrhunderte ward die Stadt an Hans Zenger versezt.

Im J. 1443 wurde sie, weil sich Ludwig, der Gebartete, Herzog

von Bayern Ingolstadt , mit seinem Heere in dieselbe gezogen

hatte, von Ludwig, dem Höckerigten (seinem Sohne), belagert und

eingenommen. Nach dem Landshuter Successionskriege wurde

Neuburg mit mehreren Städten, Märkten, Dörfern von Bayern

abgerissen und daraus das Herzogthum Neuburg oder die

junge Pfalz, ein Fürstenthum von etwa 50 Quadratmeilen ge-

bildet, welches einer besondern pfälzischen Linie zugetheilt wurde,

welche sich in die Nebenäste Neuburg und Sulzbach abtheilte.

Die ältere oder Neuburgische succedirte im J. 1685 in Kurpfalz

erlosch aber im J. 1742. Darauf hat das Haus Sulzbach , ais

der jüngere Nebenast, nicht nur das Fürstenthum Neuburg, son-

dern auch die Kurpfalz mit allen dazu gehörigen Ländern geerbt.

Im J. 1777 kam das Herzogthum Neuburg durch den Kurfürsten

Karl Theodor wieder an Bayern. Neuburg war die Haupt- und
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Residenzstadt des gleichnamigen Herzogthums und erhielt im J. J Postverwaltung , 3 protestantischer Pfarrämter und Dekanats , 1

1506 zum dankbaren Andenken der Bürgertreue rom Herzoge Fer-

dinand das Stadtwappen . Karl V. eroberte sie im J. 1546 und

ließ sie 5 Jahre lang durch einen Statthalter verwalten. Im

Jahre 1633 ward sie vom schwedischen General Horn eingenom

men und im ſpaniſchen Erbfolgekriege im J. 1704 von den Bayern,

aber nach dem Unglücke derselben auf dem Schellenberge, von den

Kaiserlichen besetzt. Im J. 1808 wurde die ganze Verfassung des

Herzogthums aufgelößt und deſſen Bestandtheile unter 3 Kreise

vertheilt. Der berühmte Dichter Balde fand in Neuburg seine

Grabſtätte. Der Künſtler Neuß in Augsburg verfertigte 1 Ma

daille mit deſſen Bildnisse. Ein Ungenannter hat 1840 dem Ma-

giſtrate daſelbſt 500 fl. zu einer Stipendienstiftung für arme Stu-

dirende übergeben.

In der Umgebung zeichnen sich vorzüglich aus : die v.

Flachslandische Gartenanlage mit Meierei und Schweizerei , die

Lustanlage Hässellobe, die Luftschlösser Regelheim und

Grünau, die königl. Stuterei Rohrenfels 1 .

M. Die Stadt Memmingen.

Memmingen (Memminga), eine wohlgebaute, gewerb

same und ummauerte Stadt, unweit der Iller und an der Ach ,

in einer ebenen, sehr fruchtbaren Gegend des Landgerichts Grö-

nenbach und an der Straße von Kemptem nach Ulm, mit 929 H.,

6732 E., unter denen die Mehrzahl protestantisch ist, den Sizen

eines Stadtkommisariats , 1 Kreis- und Stadtgerichts , 1 Rent

amts und 1 Magistrats, 1 Hauptzoll , Hall . und Salzamts, 1

katholischen Pfarramts mit 3 Kirchen , 1 lateiniſchen Schule, 1

Spitale, Waisenhauſe und andern wohlthätigen Anstalten , dem

ehemaligen Fuggerischen Hauſe, 1 ſchönen Rathhauſe, 1 Leihhauſe,

1 großen Schranne, 3 Groß- und Speditionshandlungen , 1 Ziß,

und Kattunfabrik, wobei 60 Personen beſchäftigt ſind, 1 Tuchfabrik,

die auf 22 Woöstühlen 120 Perſonen unterhält , 1 Zuckerraffinerie,

Manufaturen in Barchent , Leinwand , Strümpfen , Leder , Bom

basin , Wachstuch, Taffent, Band und Tabak, 1 Kupferhammer,

2 Eisenhämmern, Pulvermühlen, Stück- und Glockengießerei, Ges

traide- und Hopfenbaue, Leimſiederci, Jahr- und Viehmärkten,

Handel mit Getreide und Hopfen, Bierbrauereien, und einträglichem

Handel mit der Schweiz, mit Italien 20. Daſelbſt iſt 1 Aktien-Tuch-

manufaktur, wo eine beträchtliche Zahl von Familien ihre Kapitas

lien, ihnen selbst und der Industrie fruchtbringend, anlegen können.

Jm J. 1297 verpfändet K. Adolph dem Pfalzgrafen Ru-

dolph die Stadt Memmingen für 2000 Mark Silber, damit er

ihm diene mit 100 Ressen , 60 Speerknappen und 60 Schüßen.

Im J. 1330 bestätigt Kais. Ludwig der Stadt die von seinem

Vorfahrer, Kaiser Heinrich, derselben verliehene Gnade, daß se

nicht versezt, verwechselt und von dem Reiche verändert werden

dürfe. Im J. 1331 gelobt Herzog Otto zu Östreich den Bürgern

zu Memmingen , alle die Rechte , Freiheiten und Gnaden , die sie

von Kaisern und Königen hergebracht haben, stets zu halten.

Im J. 1322 geloven der Amann , der Nath und die Bürger zu

Memmingen, den von dem Schottenkloster daselbst zu einer Bleiche

ihnen überlassenen Schottenbrül von der Stadt Memmingen nach

Zinsrecht jährlich mit 30 Schilling vester Pfennig nach Constanzer

Münze zu verzinsen.
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Die Stadt hatte 3 Klöster : das Oberhospital mit den Kreuz-

herren, von Heinrich , Herrn v. Kirchberg , zur Verpflegung der

Kranken, Armen und Waiſen gestiftet, das Franziskaner-Nonnen-

kloster und das Augustiner-Kloster, hinter dem großen Markte, in

der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts errichtet, und mit einem

Theile der Güter der erloschenen Schotten Abtey beschenkt. In

der protestantischen St. Martins - Kirche sind einige alte Para.

mente, Monstranzen ze. , welche von der heutigen Form ſehr ab-

weichen. Die Jesuiten , vom Bischof Heinrich im J. 1625 der

Stadt aufgedrungen, konnten sich nicht 10 Jahre halten . Sie war

eine Reichsstadt und kam als Entschädigung im J. 1803 an Bayern.

Im 30jährigen Kriege hielt sich der Herzog v . Wallenstein mit

vielem Gefolge und königl . Pracht 3 Monate lang hier auf; im

fpaniſchen Succeſſionskriege litt ſie viel, und im J. 1805 ward sie

von den Franzosen beschossen und durch Kapitulation von einem

österreichischen Korps an die ersteren übergeben. Der gelehrte Li-

terator und Geschichtsforscher Joh . Georg Schellhorn war

Suverintendent zu Memmingen († 1773 ), und viele Mechaniker,

Maler und Tonkünstler waren hier geboren, unter welchen sich

Sichelbein, Heiß und andere auszeichneten . Schon im J. 1482

war hier eine Druckerei von Albrecht Kunne errichtet. Die Ge=

gend gehörte zu den Zeiten der Römer zu Vindelizien. Man hat

römiſche Münzen und einen Januskopf von Bronze gefunden .

Der kathol. Pfarrer zu Bockhorn , Landgerichts Erding, hat der

Stadtgemeinde Memmingen , dann den Pfarrgemeinden Bock-

horn, Kößting und Hofkirchen, ohne Ausnahme der Protestanten,

ein Kapital von 8000 Gulden zu gleichen Theilen mit 2000 fl. für

jede derselben ſchenkungsweise mit der Bestimmung zugedacht, daß

in jeder dieser Gemeinden von den Zinsen jährlich 24 fl. 24 kr.

-

|

einem wohlgesitteten, religiös gesinnten armen Jünglinge und eben

soviel einem armen Mädchen, am Namensfeste Sr. Majestät des

Königs, gegeben werden sollen.

§. 12.

Beschreibung aller Orte mit dem Size

eines Landgerichts im Regierungs - Bezirke.

I.

Buchloe, schöner Markt am rechten Ufer der Gennach

und an der Strasse von Landsberg nach Memmingen, mit 134 H.

und 620 E., den Sigen eines Landgerichts, Rentamts, 1 Poster-

pedition , 1 Pfarrkirche, 1 Pfarramts , stattlichen öffentlichen Ge-

bäuden , Baumwollenmanufakturen , 1 aufgelösten Strafarbeits

hauſe und 3 Kram- und Viehmärkten.

Buchloe war vormals der Sig eines fürstbischöflich-augsbur-

gischen Pflegamts , und kömmt im Gränzvertrage zwischen Kur.

pfalzbayern und dem Hochstifte Augsburg vom J. 1785 vor ,

worin für den hochstiftischen Zoll daselbst eigene Sicherheitsmaaß-

regeln festgesezt wurden. Es ward verboten , die Nebenſtraſſen

über Kisighofen, Lametingen, Eurishofen c. zu Umfahrung jenes

Zolles mit Vieh , Salz und andern Artikeln einzuschlagen. Die

pfalzbayeriſchen Unterthanen der Grafschaft Schwabeck ſollten zur

Beibehaltung und guten Unterhaltung der Straſſe von Buchloe

| nachdrücklich angewiesen werden. Im Falle der Defraudationen

sollten sie an das Pflegamt Buchloe auf Requisition zur Abwands
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lung gestellt, im Falle der Verweigerung oder Erschwerung sollten

sie von jenem Pflegamte auf Betreten in deſſen Amtsbezirke ohne

_weiteres angehalten und gestraft werden. Für Pfalzbayern ward

das Reciprocum zugesichert.

Das Landgericht Buchloe umfaßt auf 41½ Q. M. mehr

als 9700 E. , wird von den Landgerichten Schwabmü n-

chen, Landsberg , Schongau , Füßen , Oberdorf,

Kaufbeuren und Türkheim begrenzt, und von dem Lech,

der Gennach, Singolt , dem Hühnerbache und wenigen

kleinen Weihern bewässert.

Der meistens ebene, im Osten mit bewaldeten Hügeln ver-

sehene, häufig mit Lehm und Dammerde vermischte , und von

öden Pläßen durchschnittene Boden erzeugt Korn, Dinkel, Haber,

Gerste, Flachs , Kartoffeln. Pferde und Ochsen , so wie Kühe ,

führen den Pflug, und die Schafzucht hat in edleren Ragen be-

gonnen.

ren einer Römerstrasse, welche von Augsburg bei Feimingen über

die Donau führte.

Burgau war ehemals die Hauptstadt der gleichnamigen

Markgrafschaft, welche dem Hause Österreich gehörte, und sich zwi

schen der Donau , dem Lech und der Iller ausbreitete. Da die

eigenen Kameralbefizungen der Markgrafen, die Gefälle von ihren

Unterthanen und der Ertrag von ihren Regalien, befonders in

älteren Zeiten von geringer Bedeutung waren, ſo wurde dieſeMarks

grafschaft oft in Pfandschaft gegeben, und die Edeln von Knörin-

gen haben unter Andern dieselbe im J. 1424 durch einen Kauf

auf Wiederkauf an ſich gebracht und bis zum J. 1470 beſeſſen.

In diesem Jahre verkaufte ſie Herzog Sigmund von Österreich

ans Hochstift Augsburg, mit Vorbehalt eines ewigen Wiederkaufs,

und dieses Wiederkaufsrecht trat nachhin der nämliche Herzog

Sigmund im J. 1486 an den Herzog von Bayern ab, von wel-

chem im J. 1492 die Markgrafschaft durch K. Maximilian wieder ein-

gelöset wurde, nun aber ward sie, mit Ausnahme der Herrschaft

Seyfriedsberg, an den Ritter Jacob v. Landau für 16000 fl. ver-

Haupterwertszweige sind Getreide, Vich, Holz, Leinwand, pfändet, welcher zugleich zum Landvogte im Burgauiſchen bestellt

Flachs 20.

II.

wurde, von diesem aber wieder ausgelöset und im J. 1498 nach,

mals ans Hochstift Augsburg verpfändet. Diese Pfandschaft

dauerte bis ins J. 1559, wo die Markgrafschaft wieder eingelöset,

von dort aber weiter vergeben wurde, und bis 1805 bei Österreich

geblieben ist. Sie wurde durch den Frieden zu Presburg am

26. Dez. 1805 an Bayern abgetreten. Das Schloß war ehemals

stark befestigt . Nach der vom Kaiser Ludwig, dem Bayern, bei

Ampsing im J. 1322 über den Gegner, Friedrich, den Schönen,

gewonnenen Schlacht verdoppelte Friedrichs Bruder, Leopold, ſeine

Burgau, Städtchen am linken Ufer der Mindel, wor-

über hier eine Brücke führt , und an der Strasse von Augs.

burg nach Ulm, mit 404 H., 2063 E. , 1 Bergschlosse , dem Size

eines Landgerichts , 1 Postexpedition , 1 Magistrats , 1 Spitale ,

1 Schranne, 1 schönen Pfarrkirche mit dem Pfarrge, Bierbraue-

rei, Gerberei, Leimſiederei, 3 Jahr- und 2 Viehmärkten und Spu- | Mühe, seinen Bruder Friedrich aus der Gefangenschaft zu be-



29 30
Schwaben

und Neuburg
.

Die Haupterwerbszweige sind Getreide, Erbsen, Vich, Obst,

Hopfen, Holz , Flachs , Leinwand , Bierbrauerei , Gerberei, Leim-

freien. Ludwig bingegen belagerte das Schloß und Städtchen

Burgau. Das Gerücht , das er nach Einnahme des Städtchens

darin dem Friedrich den Kopf werde abſchlagen lassen, bestimmte | sidderei 2c.

Leopold, mit aller Macht zum Entſage anzurücken. Wirklich

mußte Ludwig die Belagerung aufgeben , und sich über Lauin.

gen zurückziehen. Aus dem Fenster dieses Schlosses fiel Albrecht

v. Wallenstein, damals Edelknabe des Markgrafen von Burgau,

unbeschädigt den abhängigen Berg hinunter. Auf demselben war

auch der Kaiser Napoleon.

Das Landgericht Burgau begreift auf 4 Q. M. 13800 E.,

wird von den Landgerichten Dillingen , Wertingen, 3u8-

marshausen und Günzburg begränzt, und von der Glött,

Kamlach und Mindel bewäſſert, welche lettere in 2 Arme, die

große und kleine Mindel, getheilt, in den Bezirk tritt, die

sich bei Jettingen vereinigen. Im Nordwesten berührt das Ge-

richt auch die Donau.

Der Boden, mit schönen Hügeln geziert, besteht meistens

aus Mergellehm mit Dammerde vermischt, und erzeugt in zwölf-

fachem Samen alle Arten Getreides , Futterkräuter, Kartoffeln ,

Flachs, Obst, Hopfen, Taback, viel Holz. Theils Pferde, theils |

Ochsen führen den Pflug. Der Mangel an Grundstücken um

Burgau, die vielen Leiſtungen zur Stadtkommune wegen frühe-

rer Kriegs-Er¹ittenheiten ſpornten die Einwohner an, den Grund-

ſtücken immer mehr 'abzugewinnen und die Brache zu verbannen.

Jm Brachfelde gewahrt man in buater Abwechslung Kartoffeln,

Klee, Wicken, Flachs, Hanf, Reps, Provencer (ein vortreffliches

Ölgewächse).

III.

Dillingen (Dillinga), ſchöne und lebhafte Stadt unweit

des linken Donauufers, worüber hier 1 Brücke führt, und an der

Straſſe von Donauwöth nach Ulm, in einer freundlichen Gegend,

ehemalige Hauptstadt des Fürstbisthums Augsburg, mit 1 Vor-

ſtadt, 460 H., 3453 E., 1 Schloſſe , dem Size des Langerichts,

1 Postverwaltung, 1 Rent- und Forſtamts, 1 Magiſtrats, 1 Pfarr-

amts und Dekanats, 1 Gymnaſiums, 1 Lyceums, 1 Gewerbſchule,

1 Klerikalseminars, 1 Kleinkinder-Berwahranstalt und 1 Institute

zur Erziehung verwahrloster Kinder, 1 Frauen- und 1 Kapuzinerklo=

ster, 1 Waisenhauſe, 2 Spitälern, 1 Kaserne, 1 Tuchfabrik. 1 Papier-

mühle, Schiffbaue, lebhafter Schifffahrt und andern trefflichen Ge

werben, Brauereien, Getreide-, Obst- und Hopfenbaue, starker Vieh.

zucht, dem Karolinenkanale zwischen Lauingen und Dillingen,

und dem Mar Josephs Parke mit 1 Pyramide und Inſchrift :

,,Durch das 5. Chev. Regiment Dillingens Bewohnern zum Ver-

gnügen, “ dann „ dem Denksteine “ der Jubelfeier Mar Josephs,

Königs, den 16. Febr. 1824, gewidmet in Ehrfurcht und Dankbar-

keit von Dillingens treuen Bürgern. An der Egge bei Dillin-

gen erhebt sich im schönen Rundbogenstyle ein großes Gebäude

des Kaufmanns v. Levelin , welches 2 Hammerwerke hat, jedes

zu 3Hämmern, ein, die sieben Schmiedfeuer hinlänglich mit Wind

versehenes Cylindergebläse, eine Schleif mit Polierwerke, Dreh-,

| Bohr- und Schraubenschneidmaſchine nebst 1 Pumpe enthält, die

das nöthige Wasser für diese Werke liefert, einen im Hof befind.
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lichen Brunnen speist , und im Falle der Gefahr durch die Vier-´ an Getreide, welches wegen seiner Güte und Schwere aufgesucht

telwendung eines einzelnen Wirbels in eine rasch und kräf- | wird ; dann zieht man vorzüglich ſchönen Flachs und Futterkräu-

tig wirkende Feuersprige verwandelt werden kann — ein Werk ter, Kartoffeln, Hirse, Erbsen, Linſen, Hopfen, Obst, Holz. So.

Haindls , Prof. an der polytechniſchen Schule zu München. wohl Pferde, als Ochſen ziehen den Pflug .

-

Dillingen gab ehemals einem eigenen Grafengeſchlechte den

Namen , aus welchem der von den Augsburgern mit Recht so

hochgeehrte Bischof St. Ulrich, geboren 890, stammte. Sein Va

ter war Hubald und seine Mutter Theutberge, eine Tochter Her-

zogs Burkard v. Schwaben. Dieses gräfliche Geschlecht erlosch

mit dem Augsburg. Bischofe Hartmann im J. 1286, welcher schon

im Jahre 1258 feine Grafschaft Dillingen und Wittislingen ,

sammt allen diesseit und jenseit der Donau im Burgau gelege-

nen Gütern , ſeinem Hochstifte Augsburg vermacht hatte. Der

Kaiser Karl V. beschenkte das vom Kardinal und Bischofe Otto

zu Dillingen gestiftete Kollegium (jedoch wiederruflich) mit den

Einkünften des Klosters Lieffen (Liezheim) . Die ehemalige

Universität war in den Händen der Jesuiten und zwar bis zur

Aufhebung ihres Ordens im J. 1773. Nach ihnen beßand fie

nur noch 30 Jahre, nämlich bis 1801.

Das Landgericht Dillingen zählt auf 4 Q. M. 15,820 E.,

wird von den Landgerichten Höchstädt , Wertingen, 3us.

marshausen, Burgau, Lauingen und dem Königreiche

Würtemberg bearenzt, und von der Donau, Glött, Zu

sam , Brenz, Egge 2. bewässert.

Der Boden ist üppig, die sumpfigen Strecken an der Glött,

das Ried genannt , ausgenommen , und trägt die Krone der

Fruchtbarkeit des obern Donauthales. Hier ist großer Reichthum

|

|

Der Haupterwerbszweig ist Getreide, Verkehr und Vich,

Hopfen, Flachs, Leinwand, Salz, Handel und Verkehr auf der

Donau, Bierbrauerei, Torfgruben, Steinbrüche 2c.

IV.

Donauwörth (Donavertia oder Danubii Verda, auch

Danubłana) , eine alte Stadt am linken Ufer der Donau , wor.

über hier 1 Brücke führt, und am Einfluſſe der Wörnig in die

Donau, und von der Straſſe nach Augsburg, Nördlingen und

Monheim durchſchnitten , mit 421 H. , 2635 E. , den Sigen eines

Landgerichts , Rentamts , 1 Hall und Salzamts , 1 Magistrats,

1 Spitale, und andern milden Stifungen , 1 Veteranen - Anstalt,

vorzüglichen Brauereien , auch vom englischen Biere, 1 Schranne,

1 großen Wollmarkte, mihren Jahr. , Flachs- , Leinwand- und

Vichmärkten, Hopfenbaue, lebhaftem Handel, Schifffahrt, blühen

dem Getreide und Obstbaue, Monumenten der Kommandanten

v. Weinberg und de Quardy , welcher lettere in 73 Jahren unter

drei Monarchen, Mar II., Karl Albert und Max III. diente, und

1 gestickten Marienbilde orientalischen Ursprungs in der Stadt-

Pfarrkirche und dem ehemaligen Benediktinerkloster zum heil.

Kreuze , gegenwärtig dem Fürsten v. Öttingen - Wallerstein ge-

hörig. Geburtsort Lorenz Hübners. Im Kloſter lebten Beda

Mayr und Danzer. Donauwörth erhielt 1030 vom Kais
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ser Conrad II . ein Privilegium über Jahr- und Wochenmärkte, | Mit- und Nachwelt kurz die Schicksale der ehrwürdigen Stätte.

Münz und Zölle. Die Inschrift lautet :

Merkwürdig und mannigfaltig waren die Schicksale diefer che

maligen Reichsstadt (ſchwäbisch Wörth), welche 1607 wegen eines Tu

multes der Protestanten wider eine Prozession der Katholiken da

selbst in die Reichsacht erklärt, vom bayer. Herzoge Marimilian in

Besitz genommen, 1705 vom Kaiſer wieder mit der alten Freiheit

begnadigt, 1714 aber wiederholt dem bayer. Staate, und 1782 defi-

nitiv demselben einverleibt wurde ; weltberühmt ist die sanft anstei.

gende Höhe, Schellenberg genannt, durch die verſchiedenen blutis

gen Schlachten in älterer und neuerer Kriegsgeschichte, welche hier

geliefert worden sind, und wo Tausende ihr Leben eingebüßt haben.

An sie grenzt der romantiſch angelegte Kalvarienberg mit den ge=

mauerten Leidensstationen, deſſen Haupt ein Kirchlein krönt, von

Andächtigen stets besucht. Aber auch zum angenehmen Spazier-

gange dient der mit hohen italieniſchen Pappel-Alleen und grünen |

Heckenzäunen besezte Weg dahin, welcher am Ende durch reißende

Fernicht in das weit ausgebreitet vor Augen liegende Donauthal

belohnt wird. Mit diesem Wege ſteht jener um den, vom hieſt-

gen Bürgermeister Böhm in herrliche englische Gartenanlagen

umgewandelten ehemaligen Burgzwinger führende in Verbindung.

In des leztern Mitte raget kahl der Grundfelsen von der alten

ritterlichen Beste zu Wörth als bald 1000jähriger Zeuge irdischer

Vergänglichkeit empor in eine bedeutende Höhe. Der Stadt-

schreiber Kremer hat durch milde Beiträge auf dem bemoosten,

buschigen Girfel dieses Felsens ein doppeltes (Scheyrer) Kreuz,

und in der Mitte desselben eine schwarzgraue Marmorplatte zu

Stande gebracht. Mit goldenen Schriftzügen verkündet sie der

99 Castrum Wörth, circa annum CM ab Hupaldo I. co-

mite de Dillingen huic petrae impositum, a filio Mangoldo

Mangoldstein vocatum, ab Hupaldo II . et aliis IV Mangoldis

usque ad annum MCXCI inhabitatum, anno MIXLX Caesaris

Henrici III. et Papae Leonis IX. saepius hospitio nobilita-

tum, anno MCCLVI sanguine Mariae Ducissae de Brabant a

Ludovico severo conjuge tinctum , anno MCCC ab inimicis

vastatum, anno MCCCVIII jussu imperatoris Alberti ab ip-

sis civibus destructum , tandem anno MDCCCXVIII dirutis

moenibus heu funditus eversum. Plange Viator ! posthumi

cives posuere MDCCCXXIV *) . “

In der Nebenkapelle der Kirche zum heil. Kreuze ist am

Fuße einer der gemauerten Säulen der einfache Sarkopbag von

der unglücklichen bayerischen Herzogin Maria, aus einem langen,

auf erhöhtem Mauergesimſe liegenden , an der Fläche bloß mit

dem pfälzischen, bayerischen und brabantiſchen Wappen und mit

einer Umschrift versehenen Steine bestehend . An der erwähnten

Zu teutsch ist die Überſeßung folgende : „ Die Burg zu Wörth ward

um das Jahr 900 von Hupald I., Graf zu Dillingen, auf diesen Felsen

erbaut, von seinem Sohn Mangold Mangoldstein genannt , von Hu•

pald II . und vier andern Mangolden bis zum Jahre 1049, durch gleichs

zeitige Anwesenheit Kaiſers Heinrich III. und Papſts Leo IX. verherrs

licht, im J. 1256 mit dem Blute der Herzogin Maria von Brabant von

ihrem Gemahle, Ludwig dem Strengen gerölhet , im J. 1300 von den

Feinden verwüstet, im 3. 1308 auf Kaiſers Albrecht Geheiß von den

eigenen Bürgern abgetragen, endlich im J. 1818 durch den Abbrüch der

Stadtmaueru leider bis auf den Grund zerstört. Wanderer ! Eine

Thräne, Von den ſpäten Nachkömmlingen zum Denkmale. 1824.″

3
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Säule steht geschrieben : Isthic jacet Maria Brabantiae. Die | Nürnberg, bedrohte feindliche Kugel des franzöſiſchen Urſurpators

Inschrift auf dem Sarge lautet : Ao . Dmi . MCCLXV. XV. cal.

Febr. in castro Wörd obiit Domina Maria, Ducina Bavariae,

filia Ducis de Brawant. Bekannt ist die schauderhafte Geschichte,

daß Marien's Herr und Gebieter , Ludwig , Herzog in Ober-

bayern und Pfalzgraf am Rhein , ihm kaum ſeit zwei Jahren an-

getraut, und mit seiner Schwester, der verwittibten Königin Eli-

sabeth von Jerusalem einſam auf der Burg Wörth lebend, bei ſei-

ner Zurückkunft von Wahrung des Landfriedens aus den Gauen des

Rheins, aus falschem Verdachte der Eifersucht mit seinem Feldhaupt-

mann, dem edlen Wild- und Raugrafen Heinrich von Hirschau, ent:

haupten ließ, nachdem er eigenhändig den Burgvogt und das Burg-

fräulein, Helika von Brennberg, erdolcht hatte, vier andere Jung-

frauen von den Zinnen herabſtürzen ließ . An ihrer Gebieterin Seite

liegt auch die eben genannte unschuldige Obersthofmeisterin . Außer

einem vorhandenen gothischen Altar, und den Abbildungen der

vier Gebrüder Mangold, wovon einer den noch vorhandenen beil.

Kreuzpartikel aus dem Orient mitgebracht, und deren Gebeine

bier mit ihren Familien ruhen sollen, erzählen die Tafeln ihre

Thaten in dieſer unser lieben Frauenkapelle , ehemals die Kapitel

stube der Konventualen.

Vor dem, nun abgebrochenen Nördlingerthore, befindet sich

der stets geſchloſſene Leichenacker mit 1 Kirche und vielen schönen ,

neuern Grabmonumenten ; unter diesen ist das vorzüglichste von

dem Landtags-Abgeordneten Dietrich, † 1832, dessen weißes Haut-

rekef, die Auferstehung Chrifti, von Endres meiſterlich gearbeitet,

darstellt ; von dem Kaufmanne Schloderer, † 1831, deſſen Inschrift

in Versen beißende Anspielung auf die ihn einst, gleich dem un-

glücklichen Palm, Besizers der J. A. Stein'schen Buchhandlung in

|

|

enthält ; von dem Obersten und Kommandanten der Veteranen, von

Luneschloß, † 1830, und ein Grabstein des 61 Jahre gedienten Lieu-

tenants Köpfel, † 1763 im 80. Jahre seines Alters, mit folgendem

Reime ; „ Da ich in den Waffen ſtund ſchon vor 59 Jahr, Und

am Schellenberg befund, find ich hier die Todtenbahr. "

Das Landgericht Donauwörth enthält auf 4 ' , M. gegen

13,073 E., wird von den Landgerichten Monheim, Rain, Wers

tingen, Höchstadt und Nördlingen begrenzt, und von der

Donau, der Wörniß, Ussel , Zusamm, Kessel c. bes

wässert. Auch der Lech berührt das Gebiet,

Der, bis auf einige sumpfige Strecken an der Donau ,

fruchtbare Boden erzeugt alle Arten Getreides , Flachs , Hanf,

Hopfen, Obst, Tabak, Holz im Donauwörther Forste, und ist der

Viehzucht, Viehmastung , Schwein und Gänsezucht sehr günstig

Bierbrauerei, Wollspinnerei, Handel zu Lande und zu Waf-

ser, Feldbau und Viehzucht machen den Haupterwerbszweig aus.

V.

Füßen, niedliches Städtchen am Lech, der hier einen Was

serfall bildet , und an der Gränze Tirols , mit 1 Vorstädtchen,

270 H., 1315 E. , dem Siße eines Landgerichts , 1 Rent» , Forst-

und Oberzollamts, 1 Posterpedition, 1 Magistrats, 1 Dekanats, 1

Bergschlosse , 1 Salzoberfaktorie , dem ehemaligen Benidiktiner

kloster St. Mang , mit dem Size des v. Ponikau. Ptmgts.,

schöner Kirche, dem glänzenden Monumente der neuern Baukunſt

in großartigem Style aufgeführt , mit ansehnlichen Dimensionen ,

mit einer kühnen römischen Kuppel, mit prächtigen Marmoraltä.
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ren und Kolonnaden , dann mit vortrefflichen Ölgemälden von | burger Bischofe Wiklerb ums 3. 720 an dem Engrasse der Juli-

Pellegrini und Riepp , sammt Bildhauerarbeiten von Sturm und

seinem Gehülfen, Stephan Vorsteler, und mehren Denkmälern,

welche zur Verewigung die aus vergoldeten Buchstaben bestehen-

ben, an weißen Marmor gehefteten Aufſchriften an ihren ersten

Hauptpfeilern tragen : ,, Primum Lapidem Basilicae hujus po.

suit Reverendissimus D. D. Gerardus Coenobii 6. Magni Ab-

bas LII. Anno M. DCC. I. X. Maii ultimam manum impo.

suit Reverendissimus D. D. Dominicus Abbas LiII. Anno

Christi MDCCXV. " und : Ecclesiam hanc consecravit Reve-

rendissimus et serenissimus D. D. Alexander Sigismundus

Episcopus Augustanus Comes Palatinus Rheni Bavariae Juliac❘

Cliviae et Montium Dux ac Moersiae princeps Anno Christi

M. D. CCC. XVII . Die XV . Febr., " 1 Spitale, 1 Franciskas

nerkloster, verschiedenen Gewerben, guter Vichzucht, Flößen auf

der Iller und dem Lech, Thonerde, Kalk, Gyps, Marmor, guten

Steinbrüchen, Verfertigung hölzerner Geschirre, musikalische In-

strumenten, Leinwand zu Segeltüchern , lebhaftem Transito und

Speditionshandel, dem nahen fiſchreichen Weißensee und Mahl-,

Schleif und Papiermühlen, Marmorsägen und einem Gesund

bade bei Faulenbach. Geburtsort des Oberkirchenraths v. Werk.

meister.

Die Stadt Füßen, schon den Römern unter dem Namen |

Abuzacum bekannt, hieß auch einst Faucena, weil hier der heil.

Magnus am Fuße des Gebirgs und am Austritte des Lechs aus

diesem das Kloster Faucense, dem der Ort vielleicht sein Entste

hen verdankt , errichtet hat. Der Glaubensprediger Magnus mit

seinem Begleiter, dem Priester Thaſſo, aus St. Gallen in der

Schweiz nach demAlgau kommend, erhielt nämlichvon dem 9. Augs- |

·

schen Alpen die Bewilligung zur Erbauung eines Bethauses und

einiger Zellen für die neuen Ansiedler, und vermochte den König

Pipin, daß er ihnen einen großen Wald mit der Marke zur Aus-

rottung und Nugung, dann zu ihrem besseren Unterhalte Zins.

leute in dem Gau Keltenstein vergabte. Die Volkssage über des

St. Mangs Tritt , 'ſ St. vor der Stadt, an der romantiſchen

schauerlichen Stelle, wo der reiſſende Gebirgsstrom mit weit herum

hörbarem , dumpf brauſendem Toben ſich ſeit Jahrtausenden zwis

schen 2 steilen, eng gegeneinander aufgethürmten Felsenmassen schäu

mend den beengten Durchgang bahnet, in einen grundlosen Keſſel

wirft , und dann gegen die Stadt hin in einem weiten Flußbeete

ausdehnt und floßbar wird , bewährt sich jedem Beschauer wenige

stens durch das Daseyn des Fußformes, in harten Felsen einge

graben neben einem eisernen Kreuze. Es soll bei dem Aufenthalte

vieler wilden Bestien der heilige Mann in Verfolgung und Er-

legung eines Drachen, nach Anderen selbst von den Heiden ver

folgt, von einem Ufer zum andern gesprungen ſeyn. Füßen

gehörte ehemals den Welfen , wurde aber vom Kaiſer Friedrich I.

Welf dem Ältern , welcher unbeerbt gestorben , und deſſen Erbe

Bayerns Herzog Heinrich der Löwe gewesen . abgenommen , wor

auf die Stadt an die Bischöfe von Augsburg kam. Zur Zeit der

augsburgiſchen Kirchenspaltung ( 1077) , wo nämlich zwei Bischöfe

gewählt waren , begab sich der eine , Wigold , in die feste Burg-

nach Füßen, wo ihn die Augsburger belagerten . Herzog Welf,

der sich seiner annahm, überfiel indeß Augsburg drei Mal, zer

störte die Vorstädte und Kirchen, und führte den Gegner Bischof

Siegfried gefangen nach Ravensburg. Wigold , zwar wieder im

Besige des Oberhirtenſtabes, aber über den erbärmlichen Zustand

-
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1096.
-

|

-

des Bisthums wie der Stadt Augsburg tief bewegt , gieng bald ten heiligen Bildern und vergoldeten Verzierungen ganz überdeckte

wieder nach Füßen zurück, wo er wenige Monate hernach sein Plafond , so wie jene der übrigen Zimmer , äußerst merkwürdig,

müdes Haupt zur Ruhe legte. Siegfrieden gelang es endlich im die Burgkapelle endlich , einen , seiner äußern Flügel beraubten

J. 1090 mittelst Erlegung einer großen Summe Geldes an Her- Altar, mit der, nach dem Vortridentiſchen Typus geſchnißten heil.

30g Welf aus seiner Gefangenschaft ſich loszukaufen , und im Dreifaltigkeit , bewahrend , haben sich noch aus den Stürmen

ruhigen Besige seines Bisthums zu bleiben bis zu seinem Tode der Zeit glücklich erhalten. Ober dem Eingange in die Burg ist

Im J. 1276 war da eine Kirche , worüber der Kaiser ein Stein mit einer Madonna , umgeben von St. Ulrich und

Konradin dem Herzoge Ludwig von Bayern die Advokatie aufge= Afra , in den 4 Ecken die biſchöflichen Geſchlechtswappen und die

tragen bat. Im J. 1322 wurde von dem Abte des durch den eilf- ❘ Inschrift : Fridericus ex Comitibus de Zollern Episcopus August,

ten Bischof von Augsburg , den heiligen Simbert, wieder aufer- me fecit 1503. Auf einem andern ist die Jahrzahl 1499. Hier

bauten Klosters St. Mang , Heinrich, der Berg in Füßen pfand- war es , wo Bayerns Herzog Stephan und Augsburgs Bischof

weis erhielt, und nun begann der Bau der heutigen Burg, bei Burkard 1388 der Reichsstadt Augsburg ihre daselbst gelegenen ,

welcher Gelegenheit Füßen zur Stadt erhoben, ſohin mit Mauern aus Venedig angekommenen 60 Fäſſer ital. Wein nebst 20 Ballen

und Thoren versehen , der Lechzoll hiezu bewilligt wurde. Fest Waaren wegnahmen. Aus Nache haben hierauf die Bürger von

und kühn erhob sich auf einem Felsen an dem südöstlichen Theile | Augsburg des Bischofs Häuſer nebst deſſen Münzgebäude, ſo wie

der Stadt die herrliche, mit Mauern und Gräben umgebene Burg, des Domdechants Ulrich Burggraf Haus niedergerissen . Bürgers

deren sogenannter Storchenthurm, von den Rittern des bi- meister und Räthe gab es in dieser Stadt schon 1519, und 1565

schöflichen Hofes, der zierlichen Sculptur an dem Getäfel und den schloßen sie einen Zollvertrag mit Hohenschwangau ab . Auch

Sizbänken nach zu schließen, zu Zechgelagen benügt, eine fesselnde führte die Stadt ein eigenes Wappen , nämlich einen goldenen

Fernſicht auf des nahen Tyrols Hochgebirge und die ganze måle: | Schild , worin ſich 3, in der Mitte in Form eines Dreieckes zu-

rische Umgebung, besonders an den Weissensee hin, gewähret. Drei sammengestellte , nach verschiedenen Himmelsgegenden stehende

regelmäßig angelegte Flügelgebäude umschließen den quadratförmi- | schwarze Menschenfüße befinden, anzeigend, daß hier die Gränzen

gen Fürstenhof ; Thürmchen und Laubsprossen zieren die Beda- von Bayern, Schwaben und Tyrol zuſammenlaufen . Bis zum

chung, alterthümliche Architektur die gothischen Fenstersſtöke. Die Anfange des 19. Jahrhunderts gehörte ſie zum weltlichen Gebiete

alte Ritterküche, aus welcher spitgewölbte Thürmchen zu den Vor- der Fürstbischöfe zu Augsburg, und das schöne Schloß diente dem-

raths- und Speisekammern führen, der aus Sandstein berrlich ge. ſelben zum Jagd- und Sommeraufenthalte. Durch den Lüneviller

arbeitete Treppenthurm mit 2 ausgezeichneten Basreliefs, zu dem Frieden ist 1802 die Stadt nebst dem Schloſſe unter den Entſchädi.

nördlichen Flügel führend , die breite , zum Ritterſaale geleitende gungsobjekten für Bayern begriffen geweſen , das ſchöne ſäkularis

Treppe, in welchem der in Ultra-Marinfarbe gemalte, mit geschnig, firte St. Mangkloster aber, mit der prächtigen Kirche und allen

|



41 42Schwaben und Neuburg.

Einkünften dem Fürsten von Öttingen-Wallerstein zugefallen, wel.

cher hier eine eigne Beamtung hält. Die trefflichen Speicher des

Schlosses verwendete das Rentamt , den Thurm das Landgericht

zur Frohnfeste. In Mitte des Hofraums steht ein Ziehbrunnen ,

72 Schuh_tief in Felſen gebrochen. In der St. Magnuskapelle an

der St. Mangkirche wird der berühmte Stab dieses Heiligen, ein

im 13. oder 14. Jahrh. in Silberverzierung gefaßter Theil sei

ues Reisestocks, dann der Kelch und die Stola desselben aufbe-

wahrt. Die St. Anna. oder Freiberg'sche Kapelle mit ihrer Vor-

halle ist wegen ihrer vielen Epitaphien , als genealogischer Urkun. |

den, merkwürdig. Auf der Südseite der Gottesackerkirche ist ein

Grabstein von Hannes Röchlinger , Karls V. und Ferdinand I.

Rath, 1533, eingemauert, dann das Grabmal des Bürgermei.

fters Freiberger von Füßen , † 1621 , und seiner 2 Hausfrauen.

Auffer den Grabmonumenten beßißt die St. Annakapelle noch 2

Gemälde, wahrscheinlich aus dem 11. Jahrh. , auf Holz, die Famis

lie Christi, dann den Todtentanz mit Knittelversen versehen, vor-

stellend. Endlich gehört noch unter die Merkwürdigkeiten Füßens

der vor dem alten Klosterbau stehen geblichene Thurm an der

St. Mangkirche ; an dem Hauſe N. 17. eine Madonna in Basre.

lief aus dem 14. Jahrh.; an dem alten Posthause ein Denkstein

mit Bild, Schrift und Jahreszahl : 1433 ; das Rathhaus mit der

Jahreszahl 1472. In dem Saale des legtern ſieht man eine Ta-

fel vom J. 1556 in der Form einer Scheibe mit vielen Familien.

wappen, insbesondere damaliger Kaufleute in Füßen, was, so wie

die Menge von Waarengewölben in der Stadt, von dem damals

noch lebhaften Handelszuge aus Italien nach Augsburg , und

den in diesem Gränzorte getriebenen großen Speditionsge

schäften zeuget. Sehenswerth ist die von der Stadt unternom

|

mene kühne Felsensprengung nach der großen Verheerung aller

Mühl- und Hammerwerke durch den Lech im J. 1762 unter St.

Mangstritt, um mittelst eines 80 Klafter langen, durch Granit -

und Gneusfelsen gearbeiteten , 15 Schub breiten, 8 - 10 Schuh

hohen Kanal den höher angelegten Mahl- und Papiermühlen,

daun den Gyps . , Poch- und Hammerwerken das benöthigte

gleiche Wasser zuzuführen.

Historisch merkwürdig ist dieser Ort auch noch in neuerer

Zeit dadurch geworden, daß nach dem Tode Karls VII., deſſen

friedfertiger Sohn und Nachfolger , Maximilian III. , Churfürst

von Bayern, unter Verzichtung auf die Aussichten zu Erlangung

der Kaiserkrone, durch den baperiſchen Oberhofmeister Fürst on

Fürstenberg , und den bayer. Feldmarschall von Seckendorf mit

dem österreich. Grafen von Colloredo in der Stadt Füßen mit

der sich als rechtmäßige Regentin von Österreich (nach ihres

Vaters Karls VI. Tode) aufwerfenden Maria Theresia Friede

schloß, um sein theures Land nicht läug r den österr . Waffen und

Bedrückungen auszusehen. Dieser junge , edle Fürst begab sich

hier aller , der pragmatischen Sanktion zuwiderlaufenden An-

sprüche, und gelobte seine Stimme zur Kaiserwürde ihrem Ge-

mahle, Franz Stephan, Großherzog von Toskana, zu geben. Die

ſes Ereigniß gibt eine, vermuthlich aus den Gemächern des Schloß-

ses erhaltene, im Gastzimmer des Posthauses daselbst zum ewigen

Andenken aufgehängte, bemalte Tafel jedem Reisenden angenehm

kund, indem sie folgende Inschrift fübret :

,, Europa singt das Freuden- Lied,

Was man sobald geglaubet nimmer,

Geschah doch, es wurde Fried',

Und zwar anheut in diesem Zimmer.



43
44

Schwaben und Neuburg.

Hier wurde der tapfern Guelphen Haus

Mit Osterreich geſöhnet aus.

Es grüne Bayern, und dem nichts gleich,

Das höchste Haus von Österreich) !

Füßen, den 25. April 1745. “

In der St. Johanneskapelle im Kloster St. Mang, liegt

der Kammermeister des Kaisers Maximilian I. , Georg Gos

fenbrot, 1502, mit Schild und Helm , als der lezte seines

Stammes und Namens, ſammt seiner Hausfrau Radigunda, geb.

Eggenberger, begraben. Eine in Augsburg noch bestehende Gof-

ſenbrotiſche Wohlthätigkeits- Stiftung wird das Andenken dieses

edlen Geschlechts allen Menschenfreunden werth erhalten.

Das Landgericht Füßen umfaßt auf 7 Q. M. 14,300 E.,

wird von den Landgerichten Oberdorf, Schongau , Sont-

hofen, Kempten und Tyrol begränzt, und vom Lech, von

der Vils, Jller, Lorach, Geltenach, Wertach, dem

Hopfen und Weißensee, mehreren Bächen und Weihern be

wässert.

Der Boden ist mit Mergel vermischt , nur zum vierten

Theile als kultivirt anzunehmen ; das Übrige ist Wald , kahles

Gebirge oder unbebaute Erde. Pferde und Rindvich sind die

vorzüglichsten Erzeugnisse des Thierreichs ; Holz , Haber, Flachs ,

Hanf, Türkischkorn, Kartoffeln des Pflanzenreichs; Torf, Kalk,

Gops und Marmor des Mineralreichs .

Leinweberei, Gerberei, Verfertigung von Lauten und Vio-

linen, Handel mit Vich, Butter, Kase (auf der Alpenwirthschaft),

|

Holz, Flachs, Kohlen, Kalk, Gyps, Flößen auf dem Lech 2c. ges

währen den Haupterwerbzweig.

VI.

Göggingen, Markt am Einflusse der Singold in die

Wertach und an der Strasse von Augsburg nach Kempten, mit

1 Schloffe, dem Sige eines Landgerichts und Forstamts, 149 H.,

1220 E., 1 engl. Erziehungs- Institute , 1 Spitale, 1 Bleiweiß .

und Kartoffelstärkfabrik , vielen Landsißen und Gärten reicher

Privaten von Augsburg, Brauereien, 1 Tuchmanufaktur, 2 Müh.

len', mehreren Uhrmachern und starkem Feldbaye. Der Ort ist

mit Augsburg durch eine schöne Allee verbunden und wird von den

Bewohnern desselben häufig des Vergnügens wegen beſucht.

Im J. 1312 verleihen die Abtissin Irmengard und der Con

vent zu St. Stephan vor dem Thore zu Augsburg ihre Hofstätte

zu Göggingen nächst der Kirche an Heinrich, den Meier, zu

rechtem Lehen. Im J. 1323 eignet Bischof Friedrich von Augs

burg dem St. Katharinakloster daselbst das Hofgut zu Göggin

gen, und verkauft Adelheid, des Smid seel . Wittib von Mühl-

hausen, dem nemlichen Kloster ihre 2 daselbst gelegenen Hochstät

ten. Im J. 1329 schenkt der Dekan Herrmann zu Augsburg sei-

nen Hof in Göggingen und eine daran liegende Hube der

Kirche in Augsburg. Herzog Ludwig, der Reiche von Bayern,

zerstörte Göggingen im 3. 1462 , eben so der Herzog Stephan

von Bayern im J. 1372. Daſelbſt ſtand ein Römerthurm, und

man fand römische Münzen, einen Sarkophag, römische Monu-

mente und Spuren einer Römerſtraße.
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Das Landgericht Göggingen besteht aus 16,210 E. auf | alten Leichensteinen , und neben dieser das ehemalige Bartholo-

5 Q. M., wird von den Landgerichten Wertingen, Aichach,

Friedberg, Schwabmünchen , Mindelheim und Zus-

marshausen begränzt, und vom Lech , der Wertach, Sin-

gold, Schmutter und Schwarzach bewässert.

Längs des Lechs und der Wertach ist ganz ebenes , und

eben so gutes Getreide- als Weideland ; weiter westwärts erhebt

sich eine bewaldete Anhöhe, mit manchen weitſchauenden und weit

geschauten Schlössern und Villen geziert. Der Boden ist theils

sehr fruchtbar, theils ſandig uud kieſg, am ödesten der Theil des

Lechfeldes, welcher zum Bezirke gehört. Getreide aller Art, Kar.

toffeln, Hülsenfrüchte, Futterkräuter, Obst, Flachs, Rindvich wer-

den durch eine muſterhafte Landwirthschaft erzielt.

Lebhafter Handel mit Getreide und Vieh, bedeutende Lein-

weberei , Bierbrauereien , Verkauf des Geflügels 2c. und andere

Gewerbe machen den Haubterwerbszweig aus . Auch der Kunst-

fleiß höherer Art ist hier einheimisch, und findet durch die zahlrei- |

chen Juden, die im Bezirke wohnen, geſchäftige Verwerthung.

VII.

Grönenbach, schöner Markt zwischen Memmingen und

Kempten , mit 150 H. , 1712 E. , 1 Schloſſe mit Kapelle (ehemals

der Sig eines fürstlich-kemptiſchen Propstes), dem Sige eines Land-

gerichts , 2 Pfarrämter , 1 katholiſchen und reformirten Kirche , 1

Schranne, 1 Spitale, Flanell- und Kattunweberei, 2 Kram- und

Viehmärkten und dem nahen Geſundheitsbade Klevers.

Der Ort liegt in einem Thale und an der Quelle der

Acha, an 2 Bergen, auf deren einem die katholische Kirche mit

mäusstift, im J. 1472 von den Dynasten von Rothenstein und

Löwenstein gegründet, ſtehen, und auf dem andern ein Schloß mit

einem Garten ruht. In der katholischen Pfarrkirche befinden sich

merkwürdige Grabsteine , nämlich des im J. 1482 verstorbenen

Ludwigs von Rothenstein, und im J. 1479 verschiedenen von Lö-

wenstein , Stifter des dañgen Kollegiatſiftes ; der im J. 1555

verstorbenen Margaretha Marschalkin (von Pappenheim) , Haus-

frau des im J. 1588 ihr im Tode nachgefolgten Wolfgang, Erb,

marschalls von Pappenheim, und des zu Anfang des 15. Jahr-

| hunderts verstorbenen Erbmarschalls, Alexander von Pappenheim

und seiner Hausfrau Barbara, gebornen von Erlach. Dieser Ort

hatte einst seinen eigenen Adel. Im J. 1699 ward dem Grafen

v . Pappenheim das Patronatrecht, die Lehenschaft und Kastenvog

tei in Grönenbach in dem Stande, wie sie dieselben am 1. Jan.

1624 besaßen, von einer kaiserl. Kommiſſion reſtituirt. Auch die

Grafen Fugger besaßen Rechte daselbst, und die Stadt kam zu-

lezt käuflich ans Stift Kempten.

|

Das Landgericht enthält auf 5 ' , Quadratmeilen 13,300 E.,

wird von den Landgerichten Ottobeuren , Obergünzburg ,

Kempten, Memmingen , und vom Königreiche Würtem

berg begränzt, und von der Fller , welche die Gränze zwiſchen

den beiden Königreichen bis zu ihrem Einfluſſe in die Donau bei

Ulm bildet, der Bucksach, Elmeny , Acha c. bewässert.

Der Boden in den Thälern dieser hügeligen Landſchaft,

wo viel Thon- und Dammerde sich zuſammenſchwemmt, ist frucht=

bar und der darauf verwendete Fleiß ſehr groß. Daher der üppige

Bau des Getreides aller Art, Kartoffeln, Flachs, Obst, viel Holz ic.
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Holzarbeiten, Handel mit Holz , Brauereien , Branntwein- ten Dienste , dessen Wittwe sie auch bis zum J. 1733 besessen hat.

brennereien . Vichzucht , Spinnerei , Leinwandbereitung sind der

Haupterwerbszweig , welcher noch durch eine Kattunmanufaktur

und die Verfertigung von Knöpfen und Dosen aus Horn c. ge-

hoben wird.

VIII.

Günzburg ( Guntia Danubiana ) oder Untergün z,

burg, Stadt auf einer Anhöhe, ins Viereck gebaut, und am

Einflusse der Günz in die Donau, über welche beide Flüſſe gute

Brücken führen, mit 570 H., 3100 E., 1 alten Schloffe, den Sigen

eines Landgerichts , Rent- und Forsamts , 1 Posterpedition ,

1 Magistrats , mehreren chemaligen Klößtern, 1 latein . Schule ,

1 engliſchen Fräuleininstitute , 1 Spitale , dem vormaligen Münz-

gebäude, 1 regulären Hauptplage , 2 Wagenfabriken , berühmten

Bleichen, bedeutendem Getreidehandel, Schifffahrt, guten Gewer-

ben und überhaupt großem Verkehre. Östlich das Dorf Rei

fensburg mit einem alten Schloße auf einer steilen Anhöhe

jenſeit der Donau, worauf einſt ein eigener Adel hauſete und das

nach öfterem Wechſel im Beſize von der Familie von Giel durch

Erbschaft an die von Eyb zu Dettelsau kam.

Günzburg war die Hauptstadt der ehemaligen Markgraf

schaft Burgau. Die alten Besizer derselben sollen die Grafen

von Fenningen oder Faimingen zu Gundelfingen gewesen seyn .

Von diesen kam sie an die Markgrafen Diepold II . von Vohburg

und Grafen von Burgau im J. 1120 als eine Erbschaft. Der

Kaiser Leopold schenkte Günzburg dem tapfern Prinzen Ludwig

von Baden zur Belohnung seiner , dem Hause Österreich geleiſte-

Die ehemalige Reſidenz hat der Markgraf Karl neu erbaut , und

das Kollegium der Piaristen, welche das ehemalige Gymnañum

versahen, war von der Kaiſerin Maria Thereſia gestiftet worden.

Das Landgericht umfaßt auf 6 Q. M. 23,206 E. , wird

von den Landgerichten Lauingen, Burgau, Roggenburg

und dem Königreiche Würtemberg begränzt , und von der

Donau, Biber , Roth , Leibi und Günz bewässert. Durch

die Fller, welche bier Bayern von Würtemberg zu trennen auf-

hört, wird die Donau ſchiffvar, und wälzt ſich mächtig, obwohl

oft verderblich, mitten durch den Gerichtssprengel hin, wo sie sich

vom Süden ber durch die genannten Flüßchen verstärkt.

Der Boden ist verschieden : links der Donau bei Elchingen

sind die Endberge der schwäbischen Alp, und zu deren Fuß starke

Senkung des Landes zum Donau- und das lang gedehnte Ul

merried. Das rechte Donauufer wechselt lieblich mit romantis

ſchen Hügeln und fruchtbaren Thälern , und begünstigt eben ſo

ſehr den Garten- und Wiesen , als den Hopfen- , Flachs-, Ta-

bak- und Ackerbau.

Bierbrauereien , Vichzucht , Spinnerei , Leinwandweberei ,

Verkehr mit Getreide, Salz und Holz, Schifffahrt 28. machen den

Haupterwerbszweig aus.

IX.

Höchstädt, oder Höchstadt an der Donau , ſchönes

Städtchen in fruchtbarer Ebene, am linken Ufer der Donau und
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an der Straſſe von Ulm nach Donauwörth, mit 530 H., 2400 E.,

1 Spitale, 1 schönen Schloſſe mit Wällen und Thürmen , den

Siten eines Landgerichts, Rentamts, Magistrats, Dekanats, 1

Rathhause mit 1, die Schlacht im J. 1704 vorstellenden Gemälde,

1 schönen, in der Mitte des 15. Jahrhunderts erbauten Pfarr-

kirche, 5 Jahr- und 3 Viehmärkten, 1 Schranne, guter Brauerei,

starkem Horfenbaue und ergiebiger Feld- und Landwirthschaft.

die Erbin von Jülich und Cleve, zum Wittwensize beſtimmt und

im J. 1588 beinahe ganz neu erbaut, wo sie auch im J. 1632 ge-

storben ist.

Das Landgericht begreift auf 4 Quadratmeilen 11,153 E.,

wird von den Landgerichten Nördlingen , Donauwörth,

Wertingen, Dillingen und vom Königreiche Würtem-

berg begränzt , und von der Donau , Egge, dem Nebels

und Kesselbache bewässert.

Am linken Ufer der Donau ist eine schöne, fruchtbare Ebene,

die sich nordwestlich zu ſanften Hügeln erhebt, und rechts derselben

zieht sich das Donauried hin, welches die träge Glött durch,

schleicht . Der Boden liefert alle Arten Getreides, Hirse, Hülſen=

früchte, Obst, Flachs , Hopfen, Holz , und unterhält gute Pferde-

und Rindviehzucht , welche Gegenstände nebst der Leinweberei ,

starkem Handel und Verkehre auf der Donau den Haupterwerbs

zweig ausmachen.

Der Ort, wahrſcheinlich römiſchen Ursprungs und das alte

Losodica , manchmal die Residenz der Herzoge von Pfalz - Neu-

burg, kommt im J. 1081 in der Geschichte zum ersten Male vor,

als Friedrich von Hohenstaufen den abgeſeßten Herzog Welf hier

in dieſer Gegend überwand und Cuno, der lezte Graf von Rott,

auf dem Schlachtfelde blieb. Die Stadt gehörte damals zur Graf-

schaft Dillingen, kam aber im J. 1191 an die Hohenstaufen, durch

Rauf oder Erbschaft von dem Könige Conradin an Bayern, im

3. 1505 endlich an das Fürstenthum Neuburg. Hier begingen die

Kroaten des Kaiſers am 12. und 22. Auguſt 1634 große Grausam-

keit ; unter andern wurde der Spitalverwalter an einem bohen

Feuer gebraten. Die Stadt ist noch merkwürdig durch die Schlacht

im J. 1703 zwischen den Österreichern , vereinigten Franzosen und

Bayern, vom österreichischen Generale Styrum verloren, und durch

die Niederlage im 3. 1701, welche die französisch-bayerische Armee

durch die österreichiſch-engliſche erlitten hat, wobei der franzöſiſche |

Marschall Tallard mit einer großen Zahl ſeiner besten Truppen

in Gefangenschaft gerieth. Im Rathhause wurden einige von den

Franzosen verlorne Fahnen von den Siegern als Denkmal aufbe-

wahrt, welche sie aber auf ihrem siegreichen Marsche von Ulm nach

Öſterreich im J. 1806 als Trophäen mit sich genommen haben .

Das Schloß ward von Philipp Ludwig für seine Gemahlin Anna, | im Besiße der Herren v . Speth zu Vainingen , kam an die Gra-

X

Illertissen, schöner und gewerbsamer Markt unweit

der Iller und an der Straffe von Ulm nach Memmingen, mit

191 H. , 1150 E. , 2 Bergſchlößfern , den Sigen des Landgerichts

und Rentamts, 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Spitale, 1 Post.

expedition, 1 Schranne, 1 Viehmarkte, 2 Kornmärkten und bedeu.

tender Rindvich- und Pferdezucht.

Der Ort sammt der ehemaligen Herrschaft war im J. 1300

4
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fen von Kirchberg, an die Freih. v. Gundelfingen und an die Fa-

milie Vöhlin, von welcher er im J. 1757 durch den Kurfürsten

Marimilian III, erkauft wurde.

Das Landgericht zählt auf 3 N. M. 9,920 E., wozu noch

Q. M. mit 2330 E. in 418 Familien von dem in neuester

Zeit aufgelößten Herrschaftsgerichte Illereichen kamen ; wird.

von dem Königreiche Würtemberg, dem Landgerichte Rog

genburg und den Herrschaftsgerichten Babenhausen und

Weissenhorn begränzt, dann von der Iller , Günz , der

kleinen und großen Roth , Biber œ. bewäſſert.

Der Boden ist durchaus kultirirt, und erzeugt alle Arten

Getreides, Holz, Flachs, welche Gegenstände nebst der Rindvich

und Pferdezucht, Bierbrauereien, Handel mit Getreide, Leinwe-

berei c. den Haupterwertszweig abgeben. In Altenstadt bei

Julereichen ist eine Blaufarben-Fabrik.

XI.

Immenstadt, Städtchen am Fuße der Allgaueralpen ,

zwischen der Iller und dem Alpsee, und an der Straſſe nach Kem-

ten und Lindau, mit 160 5. 1190 E., 1 Schloffe, den Sizen des

Landgerichts, Rentamts, 1 Poſterpidition, 1 Spitale, 1 Waiſen-

hause, 1 Salzoberfaktorei, 1 Oberzoll- und 1 Forstamte, 1 Kapu-

zinerkloser, Waffen und Nagelschmieden, Leinwandschaue, bedeu

tendem Handel mit Leinwand nach Italien, Frankreich und Ames

rika, Jahr und Viehmärkten, und den nahen Ruinen des alten

Bergschlosses Rothenfels.

Der Ort war sonst Eigenthum und Residenz der Grafen

von Königsegg - Rothenfels, welche hier ein schön arrondirtes Ge

biet besaßen, und der Sitz eines Oberamts, nachdem die Graf-

schaft an Österreich verkauft worden war.

Das Landgericht enthält auf 5 Q. M. 12,560 E. , wird

von den Landgerichten Weiler , Kempten , Sonthofen und

den Vorarlbergischen Herrschaften begränzt, und von

der Iller, mit der Bleiach, der Weißach, einer Menge klei-

ner Flüsse , dem Nieder- Sonthofersee und dem Alpsee

bewässert.

Der mühsam bearbeitete , mit hohen Bergen (Horn,

Hoheneifer, Besterfels , Schrattenkopf, Ninderal

berhorn 2c.) bedeckte Boden erzeugt Haber, Türkischkorn, Kar-

toffeln, viel Flachs und Holz. Die herrlichen Wiesen und gras-

reichen Alpen begünstigen die Viehzucht und die Alpenwirthschaft

als die Haupterwerbsquelle ; man sieht besonders viele Ochsen,

Pferde und junges Rindvich. Spinnerei, Weberei, Handel mit

Vieh, Butter, Käse, Schmalz, Leinwand, Holz, Kohlen und Fracht-

fuhren nach Tyrol , das Geſundbad bei Tiefenbach 2c. gewähren

den Haupt-Nahrungszweig.

XII.

Kaufbeuern (Kaufbura), nahrhafte Stadt, mit Mauern

| umgeben, im Allgau am linken Ufer der Wertach, worüber hier

eine Brücke führt, und an den Straſſen nach Mindelheim, Buchloe

und Oberdorf, mit 463 H., 3600 E., zur Hälfte katholiſcher, zur
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Hälfte lutherischer Konfession, dem Sige des Landgerichts, 1 Ma

gistrais, 1 Postverwaltung, 1 Forst- und Nebenzollamts, 1 kathol.

Dekanats, 1 katholischen und proteſtantiſchen Pfarramts, 1 Spitale,

1 Waisenhause und andern milden Stiftungen , 1 Rathhause,

1 Sparkasse, 1 Franziskanerinnenkloster zum Unterrichte der Schul-

jugend in den Elementar- und Induſtriegegenständen , mit der

Wallfahrt zur seligen Creſcentia, 1 latein. Schule mit 4 Klaſſen,

1 Gewerbschule, Comité zur Beförderung der Leinwandfabrika-

tion, 1 ehemaligen Jeſuitenkollegium, 3 Kirchen, mehreren Kapel-

len , beträchtlichen Manufakturen , Handel mit Barchent , Lein-

wand, Strumpfwirkereien, Eisenhammer, Papiermühlen, Färbe-

reien, Bleichen und dem nahen Scheidlingerbade, In der

Nähe wurden römische Münzen gefunden.

Kaufbeuern war schon im 13. Jahrhunderte eine freie

Reichsstadt mit verschiedenen Privilegien. Sie hielt es mit dem

Kaiser Ludwig, dem Bayer, gegen Friedrich, den Schönen, von

Öſterreich, und wurde, weil der Papst Ludwigs Gegner war, ihrer

Anhänglichkeit wegen, im J. 1340 in den Bann gethan, wovon

sie erst nach 8 Jahren wieder losgesprochen wurde. Im 30jähri❘

gen Kriege gieng es ihr vor vielen andern Städten ſehr übel.

Das Landgericht begreift auf 41½ Q. M. mehr als 7,584

E., wird von den Landgerichten Türkheim, Buchloe, Ober-

dorf, Obergünzburg , Ottobeuren und Mindelheim

begränzt , und von der Wertach, Gennach , Mindel und

mehreren Bächen bewässert.

Der Boden , abwechselnd fruchtbare Flächen , und gut be.

waldete Hügel und Berge enthaltend, mager mit Dammerde, zum

Theile mit Sumpf oder Filz bedeckt, erzeugt Korn, Dinkel, Fut-

terkräuter, Flachs, Holz, Kartoffeln, Rüben ; der Graswuchs be-

fördert die herrliche Viehzucht, auch durch eingeführte Stallfütte-

rung. Manche Gegenden liefern Torf, andere Tuff- und Sand,

steine.

Getreide, Schmalz, Holz , Holzarbeiten , Flachs , Leinen.

und Baumwollenspinnerei, Bierbrauerei 2. machen den Hauptnah-

rungszweig aus.

XIII.

Kempten, eine sehr gewerbreiche, wohlgebaute Stadt am

linken Ufer der nun floßbaren Jller im Allgau , zwischen Mem-

mingen und Füßen, und von mehreren Straſſen durchſchnitten, in

einem sehr romantischen und fruchtbaren Thale, mit 745 H.,

7670 E., theils lutherischen, theils katholischen E., 1 Schloſſe mit

Garten, dem Siße eines Land- , Kreis- und Stadtgerichts, Rent-

amts, Forst , Hauptzoll- und Hallamts, 1 Poßverwaltung, Salz-

oberfaktorei , 1 Magistrats , 1 katholischen und proteſtantiſchen

Dekanats, 1 Kornhause, 1 Gymnasium, 1 Gerserbsschule, 1 Bib-

liothek, 1 Kunstkabinette, 1 Kaserne, 1 Schrannengebäude, einis

gen Privat-Münzen und Antiquitätensammlungen, 1 Rathhause,

2 Spitälern, Waisenhause, 1 Arbeitshause, 1 großen Marktplage,

1 neuen Theater, 2 Buchhandlungen, 1 fehenswerthen Waſſerleis

tung, 2 Pfarrkirchen, mehreren guten Brauereien, 7 Speditions.

und Großhandlungen, 2 bedeutenden Schrannen, 2 Wachsbleichen,

Handel mit Rauchwaaren, Allgauer-Leimsand nach der Schweiz

und Italien, mit Wolle, Baumïl und vielen aus Italien kommen=

den Früchten, 1 berühmten Fabrik für alle Arten Lügen und
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Schnüre aus Seide, Leinen, Baumwolle und Wolle des Hrn. | Kaiſern bis auf Konſtantin im Todtenacker, und in der Gegend

Wilham, welcher in schöner Anerkenntniß vom Könige Ludwig | Meilensäulen. Die Stadt beſtand früher aus zwei politiſch und

einen Preis von 1500 fl. erhielt , Lederfabriken , Vich- und | religiös getrennten Städten, nämlich : aus der lutheriſchen Alb

Jahrmärkten, Floßhandel mit Holz aus dem Kemptner- und Kisch- | ſtadt oder ehemaligen Reichsstadt, und aus der katholischen

nacherforste *). Neustadt oder frühern Stiftstadt, die unter Bayern - in

Der Apothekerprovisor Mar. Fuchs vermachte der dorti- Eine, und zwar brüderlich-zuſammenlebende Gemeinde vereinigt

gen Armenpflege 400 fl , und ein florentiner Edelmann , An- wurden. In der Neustadt war ein Benediktinerkloster Eſpäter

tonio Albitio , welcher im J. 1626 zu Kempten starb, legirte Domkapitel), vorgeblich im J. 773 von der Gemahlin Karls des

ſein ziemlich bedeutendes Vermögen dem dasigen Schulfonde. Großen, Hildegard, gestiftet, die Reſidenz des gefürsteten Abts,

Unter andern sind daselbst zwei Kefelsche Stiftungen , wovon welcher über ein Gebiet von 16 QM. herrschte und Reichsstand

die eine zur Erleichterung der zahlreichen Weberzunft dient. Bom war. Die Stiftskirche, besonders ihre Gemälde und Statuen

Intereſſe eines Kapitals zu 10,000 fl. kauft die Verwaltung Garn (von dem bayer. Hofbildhauer, Ägidius Verhelſt) ſind ſehr ſchön.

ein, und giebt es auf eigene Kosten den ärmern Webern auf | Im I. 1238 gestattet K. Friedrich II . dem Abt von Kempten dis

Kredit fo lange, bis das Stück fertig und verkauft ist. Die an- Advokatie über die Güter des Stiftes für jährliche Abgabe von

dere (von 50,000 fl. ) reicht allen männlichen Nachkommen des 50 Mark Silbers, unter Kaſſation der Münze, welche bisher das

Stifters Kesel sogleich von ihrer Geburt an wöchenlich einen, Kloster geschlagen hat. Im J. 1340 berichtiget Ludwig, der råv

den Verheiratheten aber zwei Gulden. Am Ende des Jahres | miſche Kaiser , die durch den Edelmann , Berchtold Grafen v.

wird das von den Intereſſen übrige Geld unter die Theilnehmer | Graisbach, an ihn gebrachte Sache des Gotteshauses und der

vertheilt. — Das Raſtenamt in Kempten iſt ſeit 1834 aufgehoben.
-

Stadt Kempten folgendermaſſen : Begiengen des Gotteshauſeb

Leute Frevel oder Unzucht mit Raufen oder Schlagen, so sollen

| ſie nach dem Stadtrechte von Ulm gerichtet werden ; des Gottes

Der Ort ist das Campodunum oder Campidona der Ro.

mer am Hilarmont (mons hilaris), einer kleinen Anhöhe mit rö-

mischen Mauern und Thürmen, die aber größtentheils zerfallenhauses Gefangene ſollen in Thürme und Stätten, wie bisher gen

find, und in Kempten vereinigten sich verschiedene Haupt und

Nebenstraffen ; man fand viele römiſche Münzen von den erßen

*) Im Kirchnacherforſte iſt die sogenannte große Scha'n¡ e, aus 2 Thei.

len bestehend, jeder 123′ lang und 16′ breit , durch welche die Straffe

mitten hindurch führt. Sie hat die Form einer neuen Straſſenwehre.

Man ſucht aber doſelbſt den Zug einer alten röm. Straße.

legt werden; die Bürger v. Kempten dürfen keine Zinsen oder

| Eigennam des Gotteshauſes in ihre Stadt ziehen ; die Bürger zn

Kempten dürfen des Gotteshauses Leute um den Bruckzoll mit

keiner Sachen benöthen ; die Bürger dürfen ohne dès Gotteshaus

ſes Willen und Gunst keine neuen Geseze machen, auch keinen

des Gotteshauses Mannen benöthen, ohne des Landammans Er

laubniß; endlich um die Aiche und um das Ellenmaas soll dem
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Eotteshause sein volles Recht eingehalten werden, und der Land-

amman jeder Zeit dabei ſeyn . Im J. 1348 bestätigt K. Ludwig

die Privilegien der Stadt Kempten, und beſonders, daß ſie vom

röm . Reiche weder verkauft noch versetzt werden soll. In den

Jahren 1685 und 1732 haben sich mehre vèrtriebene Salzburger

in Kempten angeſiedelt.

Das Landgericht enthält auf 71½ Q. M. 17,208 E., wird

von den Ldgt. Grönenbach, Obergünzburg, Sonthofen,

Immenstadt, Weiler und vom Königreiche Würtemberg

begränzt, und von der Jller, in die sich rechts und links viele

Bäche einmünden , von der Wertach , Archen , dem Wa g-

ederweiher, dem Sulzberger. und Inselsee . be-

wässert.

Die Landwirthe haben fast durchaus ( nach dem rom .

Prädialsystem) ihre Gründe an ihren Häusern, was in ökonomi

scher Hinsicht von großem Gewinne ist ; aber der gebirgige, kiesige,

mit wenig Dammerde bedeckte Boden erzeugt nicht hinlänglich

Getreide, doch viel Flachs, Kartoffeln, viel Holz, Torf und einige

Mineralquellen. Sehr blühend ist die Pferde- und Rindviehzucht.

Spinnerei, Weberei , Fabrikation von Papier und Glas ,

Floßfahrt auf der Jller und Handel mit Käse, Schmalz, Holz,

Brettern, Leinwand 2c. erscheinen als bedeutende Erwerbsquellen.

XIV. ·

Krumbach, hübscher Markt am Krumbache und im

Kamlachthale, an der Strasse von Burgau nach Günzburg , mit

133 ., 1300 E., dem Siße des Landgerichts, 1 Pfarrkirche und

1 Pfarramte, 1 Magistrate, 2 Brücken über die Kamlach und dem

Krumbache, 1 Relaisstation, 1 Forſtamte, 1 Schloſſe, 1 Leihhauſe,

1 Schranne, Leinwandschau, 6 Kram- , Pferde- und Viehmärk

ken, ausgebreitetem Handel mit Leinwand und jungen Schweinen,

1 Schwein-Handelscompagnie von 80 Familien, welche 130 Knechte

halten, und die in Altbayern aufgekauften jungen Schweine nach

Würtemberg, der Schweiz und Frankreich zum Verkaufe treiben las-

sen, und der nahen Badanstalt Krumbad mit den dazu gehö

rigen Gebäuden im nahen Buchenwalde. Drei Hauptquellen kom

men in einem kleinen Weiber zusammen und bilden aus der

Thonerde, über welche sie fließen , ein Lager von seifenartigen

Steinen, welche einen vorzüglichen Bestandtheil des Bades aus

machen, und mit jenen in ſo inniger Verbindung stehen, daß ihre

freie Auflösung durch Sieden in keinem andern Waſſer gelingt.

Den Eingang bezeichnet eire Pyramide unter beschattenden Bäu-

men mit der Innschrift :

,,Sub lactis auspiciis Maximiliani Josephi , primi Re-

gis Bavariae, J. Christoph, de Zabuesnig, civit. August , con-

sul. regius lustris XIII. peractis non sibi , sed posteris et

commodo publico fontes Krumhacenses et balnea ruinam

minitantia coc.nit , evertit , exstruxit et auxit. MDCCCXII. “

Im J. 1145 erbaute Hiltipold von Krumbach da, wo

jezt das Bad steht, eine Burg, welche Hiltipoldsberg oder

Hölpelsberg genannt wurde. Im J. 1390 war dieselbe Eigen-

thum Ulrichs von Ellerbach. Später gehörte das Bad dem Klos

ster Ursberg, und seit 1811 dem Herrn v. Zabuesnig.
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Lauingen, im 8. Jahrhunderte vom Könige Pipin ansDas Landgericht Krumbach umfaßt 15,600 E. auf 4 Q.

M. und wird von den Ldgchten Dillingen, Zusmarshausen, Gög- | Stift Fulda geschenkt, wurde nach verschiedenem Wechſel im Be-

gingen, Mindelheim, Türkheim, Roggenburg und Günzburg be- |

gränzt. Dasselbe ist hügelig und stark bewässert durch die große

oder östliche, und die kleine oder westliche Mindel in der Mitte,

und durch die Neifnach , die Zufam nebst der Hafel im öftlichen

Theile, dann durch die Kamlach und Günz im Westen des Be-

zirks. Der mit Lehm und Dammerde meistens bedeckte Boden

ist wohl angebaut, erzeugt alle Arten Getreides, Flachs, Kartof-

feln, Hopfen, Holz, und befördert die Viehzucht, welche Gegen

stände nebst den Bierbrauereien, dem Leinwand- und Schweinhan-

del rc. den Haupt-Erwerbszweig bilden. Das Mineralbad, Krum-

bad, ist stark besucht.

XV.

Laningen, gewerbreiche Stadt auf schöner Ebene am

linken Ufer der Donau, worüber 1 Brücke führt, und an der Straffe

von Günzburg nach Höchstädt, von Mauern, Gräben und Thoren

umgeben, mit 692 H., 3900 E., 1 altem Schloſse, den Sihen eines

Landgerichts, Rentamts, 6 Kirchen, 1 schönen Rathhause, dem

Hofthurme, 1 Dekanate, 1 Schullehrer- Seminar, 1 Spitale und

andern frommen Stiftungen, 1 ehemaligen Augustiner- und 1 ehe

maligen Cisterzienster Nonnenkloster , Berfertigung von Leinen.

und Baumwollentüchern, Viktualien- und 3 Jahrmärkten, 1 großen

Schranne, mehreren Mühlen , Schifffahrt , dem Karolinenkanale

und Spuren der Römerstrasse bei dem Lavinia der Römer. Bi-

schof Albert der Große ist hier 1193 geboren. Im J. 1834

litt die Stadt sehr durch Brand.

ſize im J. 1505 der neuen Pfalz einverleibt und im Jahre 1632

von den Schweden befestigt. In der schönen Pfarrkirche zu St.

Martin mit 1 stattlichem Thurme, im J. 1576 von dem Baumeis

ster Thomas Leberwurst vollendet, befinden sich wohl erhaltene

Grabsteine aus dem 15., 16. und 17. Jahrhunderte von adeligen

Geschlechtern, nämlich : von Ritter Conrad von Riedheim; Im.

hof, Pfleger zu Lauingen und Herrn zu Gundelfingen ; Conrad v.

Zillert , Pfleger zu Lauingen und dessen Hausfrau Margaretha

Hutterin ; Ritter Wilhelm von Hirenthofen , dem lehten seines

Stammes und Namens, dem sein Wappenſchild im J. 1559 mit

ins Grab gegeben wurde ; Wolf Jacob von Ungeldter auf Theis

senhausen, Oberstoßingen und Zell, Landvogt zu Höchstädt und

Pfleger zu Lauingen und Gundelfingen, dann dessen Ehefrau M.

Magdalena, gebornen. Freyin v . Closen auf Haidenburg, wonach

die ganze Ahnenfolge kommt ; Georg v. Leonrod zu Trugenhofen,

Dischingen und Balmershofen , Pfleger zu Lauingen ; Mathäus

und Andreas Wilhelm Tänzel von Traßberg auf Oberbächingen,

Stadtpfleger zu Lauingen, u. a. M. Hinter dem Choraltare is

die herzogliche Familengruft der neuen Pfalz, welche ein Marmor.

ſtein mit 4 eisernen Ringen bedeckt. Daneben steht ein herrliches

Mausoleum unter einem, auf vier hohen Eisenstangen schwebenden

Baldachin, ungefähr 10 Schuh lang und 3 Schuh breit. Auf einer,

3 Stufen hohen, rothen Marmorbank liegen an den vier Ecken

vier alabasterne Löwen, zwischen welchen die pfälzischen, bayerischen

und hessischen Wappen in großen, verzierten Schilden, ebenfalls von

Alabaster angebracht sind. Mit ihren Köpfen tragen dieſe Lò.

wen einen roth-marmornen Sarg, auf welchem eine Fürstenperson
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kaldischen Bunde aber von Kaifer V. entriſſen , dann von Ferdi-

nand I. wieder zurückgegeben worden, in den schönen, an der Do-

nau mit einem weithin ſchtbaren Wachttburm und großen Ge.

von Alabaster, mit dem Sterbekleide angethan, in ihrer natürli-

chen Größe liegt. Die Brust ist mit einer Medaille an einer

Kette geschmückt , das Conterfei des Pfalzgrafen Wolfgang von

Zweibrücken enthaltend, welchem Herzog Otto Heinrich nach Überstreid- und Salzmagazinsgebäude gelegenen Schlosse residirt habe,

"

nahme der pfälzischen Churwürde das Herzogthum Neuburg über-

laſſen hatte. Zu den Füßen ſißt der trauernde pfälzische Löwe, und

über zwei stehenden ist ein Schild mit folgender Inschrift von selben

gehalten : Anno Domini MDLXIII auf Dienstag den V. Tag |

des Monats Januari zwischen 3 und 4 Uhr Vormittags ist die

durchlauchtigste hochgeborne Fürstin und Frau Elisabetha Pfalz-

gräfin bei Rhein , Herzogin in Bayern, geborne Landgräfin zu

Hessen, selig aus diesem Jammerthal in wahrer Anrufung und

Bekenntniß unsers eigenen Heilandes und Seligmachers Jesu

Christi allhier im Schloß zu Lauingen abgeschieden ihres Alters

61 Jahr, deren Seel Gott gnädig sey. “ Auf dem Gestell der zwei

schildhaltenden Löwen steht rechts : „ Also hat Gott die Welt ge-

liebt, daß er seinen eingebornen Sohn gat , auf daß alle, die an

ihn glauben, nicht verloren werden , sondern das ewige Leben

haben. Joann. III " Und links : „ Ich bin die Auferstehung und

das Leben; wer an mich glaubt , der wird leben, ob er gleich

fturbe, und wer da lebt, und glaubt an mich, der wird nimmer-

mehr sterben. Joann. XI. " Der ganze Sarg ist oben mit einem

zierlichen Kranze von Alabaster eingefaßt , unter dazwischen er-

scheinenden beiderlei Hauswappen. Nicht weit davon auf der

Evangelienseite ist ein Wandstein für eine , in der Kindheit ver-

storbene Prinzeſſin Suſanna, Herzogin v. Bayern, ohne Jahreszahl.

Hieraus geht hervor, daß Herzog Otto Heinrich, des Pfalzgrafen Nu-

pert Sohn, welchem nach dem Friedensſchluſſe im Jahre 1505 das

Herzogthum Neuburg sugetheilt, durch seinen Beitritt zum schmal

wie dies auch die Inſchrift auf dem, in den Schloßgarten führen-

den Thorthurme beweiset. Neben dem pfalz-neuburgischen Wappen

und der Jahreszahl 1555 iſt zu lesen : „ Otto Heinrich, von Gottes

Gnaden Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober- und Niederbayern.

G. T. R." Mit seinem im Jahre 1559 erfolgten Tode als Chur

fürst der untern Pfalz, wo er das Lutherthum einführte, erlosch

die Heidelberger, oder alte Churlinie. An der im J. 1275 mit

dem Kloster hergestellten, gegenwärtig zum Schrannengebäude ver-

| wendeten St. Agnesenkirche ist außenher ein Stein eingemauert,

mit doppelten, kolorirten Wappen', welcher sich früher an dem

| Augustinerkloster (jezt Kavallerie-Kaferne) befand. Derselbe küh.

ret, ganz gleich jenem an der Pfarrkirche zu Friedberg und den

heil . Geiſtkirchen zu Schrobenhauſen, Aichach und Rain, folgende

gothiſche Schrift :

|

„ Als man zählt von Chriſti Geburt XIV. hundert und

XIII. Jahr, hat Herzog Ludwig, Herz. in Bayern und

Graf zu Mortany, der Königin von Frankreich Bruder,

angefangen , die Stadt Lauingen erweitern zu lassen,

Stadtmauern zu beſfern, und auch den Graben, dazu den

Weg über das Moos machen zu laſſen, und viele andere

nüßtliche Bau an der Stadt. Bitt Gott für seine Seel."

Lauingen besigt das schönste Rathhaus, welches in neuerer

erbaut worden. Im Jahre 1783 ward der Grundstein zu

dem Gebäude nach Quaglio's Plan gelegt, und dieses nach sieben

Jahren vollendet. Dasselbe ist 128 Schuh lang, 51 hoch, 40 breit,

Zeit
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von dem Lauingischen Maler Georg Brentele das erstemal bemalt

worden ; der damalige Profeſſor am dortigen Gymnaſium, Dr.

Nikolaus Reußner, stattete die Gemälde mit lateinischen Versen

aus. Diese Bilder, welche nach der Inſchrift mit dem Thurm im

Jahre 1615, 1685, 1782 renovirt wurden, enthalten Denkwürdig

keiten der Stadt Lauingen, mit den beibehaltenen alten Inschrif

ten. Das Bild im ersten Stockwerke des Thurmes stellt den

Regensburgiſchen, zu Köln verstorbenen Bischof Albert, den Großen,

im Ornate mit einer Dame im altteutſchem Kostüme, mit Namen

| Giſela oder Geiſelina, ſigend vor, und hat folgende Beiſchriften :

Albertus magnus, civis clarissimus olim Lavingae,
99

Doctus magnus, praesulque sacrorum inclitus omigeni

scriptor, celeberrimus orbis sic occulos, sic ora senex,

vultumque gerebat. “

ganz von gehauenen Steinen, der antere , 17 Schuh hohe Stock | Baumeister Heinrich Schlittenhelm vollendet. Im J. 1517 ist er

in toskanischer, der 16 Schuh hohe mittlere , und 19 Schub

hobe dritte Stock nach dorischer Bauart. Der in der Mitte des

Balkons mit römischen Kriegs-Armaturen angebrachte Schild ent-

hält die Inschrift, daß auf des Churfürsten Carl Theodor Befehl

dieses Rathhaus entstanden sey, nämlich : ,, Surrexit haec curia

jussu Caroli Theodori etc." Unter den auf der rechten und

linken Seite des Balkons angebrachten, sieben Schuh hohen Sta-

tuen der Gerechtigkeit und der Vorsicht geben die Inschriften |

Kunde von Direktion und Plan dieses Baues. Zwischen dem

zweiten und dritten Stockwerke iſt das ſtädtiſche Wappen, das rö-

mische Raths Insignien verzieren, und das auf dem Hauptgesimse

ruhende, 40 Schuh breite, 10 Schuh hohe Frontespit enthält das

pfalzbayer'sche Wappen mit der Firma zur Rechten , dem stehen-

den Löwen zur Linken , gedeckt mit dem bayer'ſchen Churhute,

zwischen Kriegs-Armaturen. Nicht fern von diesem, in Mitte des

Marktplages stehenden Prachtgebäude erblickt man den von der

alten Familie v. Imhof in der zweiten Hälfte des 15ten Jahr.

hunderts erbauten, für sich beßebenden, im Gemäuer 176 Schuh

hohen Wachtthurm, der durch sechs Stockwerke viereckig ist, dann

bis unter seine, mit Zinn eingegoffene Steinbedeckung unter dem

Glockenthürmchen, achteckig fortlauft. An diesem, die Stadt zie=

renden, sogenannten Hofthurm ist westlich ein Gebände anstoßend,

mit Bögen im Erdgeschoffe, in dessen Stockwerke der Magistrat

amtirte, als das neue städtische Rathhaus zum Lendgerichtsäße

verpachtet war. Nach der unten am Hofthurm angebrachten In-

schrift wurde zu diesem Baue im Jahre 1457 am Montag nach

dem weißen Sonntag der erste Stein gelegt , und solcher nach

21 Jahren, nämlich am Mittwoch nach St. Gallustag, von dem

,,Albertus Magnus, in ao. 1193 in der Stadt Lauingen

geboren, wegen wunderbarlicher Doktrin, Geſchicklichkeit

und Wiſſenſchaften vor den gelehrtesten , berühmteſtea

Mann damahlen gehalten, auch entlichen zur biſchöflichen

Würde erhoben worden, hat gelebt 87 Jahr."

Bei der Gisela steht:

99 Geislinae, illustris meritis res publica facta auctior

hoc statuit posteritas opus. "

"Im Jahre 1250 bat Geißlina , ein gefürste gräflich

Fräulein von Schwabekh, und selbiger Zeit dem gemei

nen Rueff nach das verständigste , ſchönste und größte

Weigsbildt in Europa, zu der Stadt Lauingen, worin ſie

damals gewohnt, unterschiedliche Feldgüetter verehret und
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gestüftet, dero Bildus hierhero gemahlt und vorgestöllt

worden."

Das Bild am zweiten Stockwerke stellet im Vordergrunde

einen Lauinger Bürger dar, welcher einen niedergestürzten Riesen

mit dem Dolche vollends tödtek. Im Hintergrunde verleihet die-

fem, an den Stufen des Thrones knieenden Sieger der im vollen

kaiserlichen Ornate auf selbem sigende deutsche Kaiser, zum Lohne

dieser tapfern That, das für die Stadt Lauingen erbetene Wap.

pen. Die Beischrift heißt:

,, Quando ferum domuit sutor, vix tantulus hostem,

qui Lavingana civis in urbe fuit officii memor, et

testi virtutis avitae hos urbi clypeos Caesar et arma

dedit."

n

gus ter quinquo pedes et corpore magnus, nascitur

Alberti Lavingae sub Lare Magni,"

Im Jahre 1260 zur Zeit Alberti Magni war in Lauin,

gen ein weißes Pferd geboren, so von Leib sehr groß und

hoch, auch 15 Schuech lang worden, und feines ſchnellen

Lauffens und hohen Springens halben sehr wunderſamb

gewesen. "

Nach der Saze soll diefer in dem Eckbauſe des Brunnen-

gäßchen gewesene ungeheure Schimmel, von dem man den Thurm

nachher auch Schimmel-Thurm nannte, geworfen worden, und ſo

hoch gewesen seyn, daß man eine Leiter anlegen mußte, um ſelben

zu besteigen, während es willig der Leitung seines kleinen Wär-

ters folgte. Übrigens ist dieses Pferd nicht dasselbe gewesen, wel-

Ein Bürger zu Lauingen, von Statur ſehr klein, hatches hier mit dem Kaiſer Marimilian über die Donau geſchwom-

den stärksten, und gleich einem Riesen groß und grauſamb

gwesten Mann in dem Kampf erlegt, dannenhero Ihro

Keyserliche Mayestät wegen begangener dieser mannpaa,

ren und wunderlichen That der Statt Lauingen die

Gnade ertheilt, vor ihren Wappen den Mohrenkopf zu

führen, und mit rothem War zu ſiegeln. “

men seyn soll. Unter dem Kranze dieſes Thurmes wohnen die

Feuerwächter, und neben der großen Glocke ist eine kleinere mit

der Jahreszahl: 1253 “ und dem Namen : „ Volk. “

Oben steht:

" Riesenkampf Anno 1204. "

Und auf einer neben der Fahne flatternden Beischrift:

Raiserliche Begnadigung."

An dem dritten Stockwerke ist ein großes galoppirendes

weißes Pferd mit der Jahreszahl : 1260" angemalt und folgende

Inschrift:

n

In dem vorher erwähnten alten Rathhause ist noch, nebst

andern alten Waffen, das sogenannte Riesenschwert aufbewahrt,

und soll jenes des von den Schwaben erlegten Riesen seyn. Auch

zeigt man von der feindlichen Occupation im Jahre 1632 durch

den Kommandanten der Schweden, Paul Schels , eine Zolltafel

mit vergoldeten k. schwediſchem Wappen und schwarzer Aufschrift:

Der Königlichen Mayestät und Kommission von Schwe.

den Haupt-Zollstadt zu Lauingen. “

Das Merkwürdigste von Allem ist aber hier ein in der

Magistrats-Kanzlei unter Glas und Rahmen verwahrtes , ſehr

„Mirae molis equus, velox ex saltibus aptus, praelon. I ſchönes , großes Ölgemälde, von Math. Gerung , renovirt im

5
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3. 1758. Dasselbe stellet folgende merkwürdige Begebenheit als

geschichtliche Erinnerung für die Nachwelt bildlich dar:

|

¦

als 100 Figuren enthaltend, Kirche und Kloster ic. stellet das Ge

mälde in schönstem Farbenschmucke dar. Demselben ist die In

schrift beigefügt :

"

Bund. Kaiser Karl V., nachdem er auch von andern Seiten her,

und vorzüglich von den Türken , Ruhe erhalten , ging nun den

Bei dem eine Viertelstunde von Lauingen östlich gegen Protestanten mit mehr Ernst zu Leibe. Hier schlug er im I. 1546

Dillingen gelegenen Weyhengau , jezt Weigau , stand ein St. sein Lager mit 45,000 Mann, und nahm bei dem Klösterlein der

Ulrichs-Kirchlein. Um die Mitte des 13ten Jahrhunderts ſammel: frommen Schwestern sein Hauptquartier. Nach der Einnahme

ten sich da einige andächtige Jungfrauen , welche ohne eine be- der Stadt Lauingen huldigte ihm der Magistrat daselbst feierlichst.

stimmte Klosterregel unter einer Meiſterin beiſammen lebten, ſich Auch eine orientaliſche Geſandſchaft kam da an, um dem teutſchen

aus eigenem Vermögen durch Handarbeiten und milde Gaben er- Monarchen Freundschaft zu bezeugen. Dieser Moment vor dem

nährten, ein kleines Gebäude bewohnten, und die man Beguinen | kaiserlichen Zelte , die lebendigsten Gruppen des Feldlebens (wie

nannte. Als Lauingen zu einer Stadt erhoben ward , erhielten | solche von Schiller in Wallensteins Lager geschildert ſind) , mehr

die Nonnen die Erlaubniß, daselbst ein Kloster bauen zu dürfen,

welches im Jahr 1275 vollendet, und nach dem Hauptaltare der

Kirche St. Agneſe - Kloſter genannt wurde. Erst zu Anfang desErst zu Anfang des

15ten Jahrhunderts nahmen sie St. Bernhards Regel an, und

sammelten bedeutendes Vermögen. Während der lutherischen

Reformationszeit mußten die armen Nonnen sogar dem evange

lischen Gottesdienste beiwohnen, endlich aber wieder gegen Wey-

hengau entfliehen, und erst im J. 1645 wurden ſie in den vorigen

Stand eingesett, im J. 1672 das Kloster zur Abtei erhoben.

Gegenwärtig ist der Bezirk dieses Weyhengaues, dessen Gebäude

bei den schwediſchen Fortificationen Lauingens demolirt worden,

von dem Karolinen-Kanal, deſſen Bau im J. 1806 begann, wo-

durch die Geradeleitung der Donau bis zur Dillinger Brücke be-

wirkt wurde, beschnitten. Nachdem das Lutherthum in Teutsch-

land immer mehr Anhänger gefunden hatte, und die demselben

zugethanen Fürsten und Reichsstädte zu Schmalkalden in Franken

ein mächtiges Bündniß errichteten, gemäß dem sie sich allen An-

griffen mit vereinigten Kräften widerſegen wollten, verbanden sich

die katholischen Fürsten gleichfalls durch den sogenannten heiligen

Anno Domini 1546 den 30. Oktober hat ſich Kaiſer

der fünft Karolus wider die schmalkaldiſche Bündnuß gen

Weihengay mit dem Lager than, wie dieses Gemähld uns

zeiget an. M. G. pinxit 1551. “

Unter andern vertrieb der Kaiser hierauf den Pfalzgrafen

Otto Heinrich aus seinem Herzogthume Neuburg , zwang den

Churfürsten Friedrich von der Pfalz, weil er den Herzog von

Würtemberg unterſtüßt hatte, zur Abbitte, und bekam endlich in

einem Treffen bei Mühlberg im Jahre 1547 den Churfürsten

Friedrich von Sachsen und den Landgrafen Philipp von Hessen

in ſeine Hände, wonach das sogenannte Interim zu Stande kam.

Wie Bayerns Herzoge Wilhelm und Ludwig ſich bei dieſem ob-

waltenden Religionszwiste sehr weise benommen, ist ohnehin ge-

schichtlich bekannt.

Noch muß des hiesigen geräumigen Leichenplages in der

schönen Umgebung der Stadt Erwähnung gemacht werden, welchen
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XVI.einige eigenthümliche, neuere Grabdenkmäler zieren, und an deſſen

Eingangs Portal ein Kirchlein steht. Es sind eine Art Grotten.

werke, wozu das Material aus der benachbarten Gegend von Wit-

tislingen geholt wird, welches der industriöse Todtengräber künst

lich zusammenzustellen weiß , was sehr artig läßt. Das Gelun

genste von Allen ist dem alten verstorbenen Todtengräber gewid.gen eine Stunde beträgt . Auf ihr ruhet Lindau in einer Ents

met. Sonderbar auffallend ist aber Jedermann das vor wenigen

Jahren mit einem Kosten - Aufwande von 3500 fl . neu erbaute

Todtenhaus mit des Wächters Wohnung, welches eigentlich blos

zum seltenen Fall der in der Donau Verunglückten bestimmt ſeyn

soll, während andere Leichen hier nicht beigesezt werden.

Das Landgericht begreift auf 4 Q. M. 14,265 E. , wird

von den Landgerichten Dillingen , Burgau , Günzburg,

und dem Königreiche Würtemberg begränzt, und von der Do:

nau, 3weiach, Brenz, Eggau und Glött bewässert.

Der fruchtbare, fast durchaus am linken Donau-Ufer lie-

gende Boden erzeugt alle Arten Getreides in Fülle, Flachs, Obst,

Futterkräuter, Erbsen, Linsen, Hirse, Kartoffoln ; theils Ochsen,

theils Pferde führen den Pflug . Auf dem rechten Ufer des

Stroms breitet sich ein Theil des unfreundlichen Donaurieds

aus, das ſich auf eine lange Strecke gegen Nordost hinzieht, und,

auffer sauerm Gras, nur wenig dem menschlichen Fleiße reicht .

Handel mit Vieb , Getreide, Tuch- und Leinenweberei

lebhafter Verkehr mit Salz, Holz ze gewähren den Haupterwerbs-

zweig.

Lindau (Lindavia oder Lindaugia) , Stadt am Boden-

see, welche ihre Schönheit nicht der Größe und dem Glanze der

Gebäude, sondern einzig ihrer Lage verdankt. Aus dem nordöst.

lichen Theile des Sees erhebt sich eine Insel, deren Umkreis ge-

fernung von 1128 Fuß vom festen Lande, so zwar, daß die erste

kleinere Brücke 39 ' , der Brückenkopf (eine Art von Wall) 35′,

die Hauptbrücke 827', der Wall vor dem Stadtthore 72', die dar-

an stoßende Brücke aber 155′ ausmacht. Die Start hat 543 H.,

4168 theils katholische, theils lutherische E., 1 Schloß, (früher ein

unmittelbares Damenstift ) , die Sie eines k. Kommissariats ,

Landgerichts, Rent , Salz-, Post- , Oberzoll- und Hallamts,

1 Magistrats, kathol. Dekanats, 1 protest. Pfarramts, 4 Kirchen,

1 Heilanstalt für Augen und Ohrenkranke des Stadtphysikus ,

Dr. Reiner , 1 Bibliothek , 1 bedeutende Schranne , 1 latein.

Stadt- und 1 Landwirthschafts- und 1 Gewerbsſchule, Schifffahrt,

Fischerei, 1 Klingen- und chirurgischer Instrumentenfabrik, Vere

fertigung musikalischer Instrumente, 1 Wagenfabrik, Wein- und

Feldbau, lebhaften Handel mit Obst, Getreide , Käse , Fiſchen,

Wein, Kirschengeist , Speditions- und Transito - Handel in die

Schweiz und nach Italien. Die Lage der beiden Vfarrkirchen ist

schön, ihr Inneres sehenswerth. Besonders merkwürdig aber ist

der Maximilianshafen, eine Zierde und Wohlthat der

Stadt , im J. 1812 angelegt , in welchem man die Schiffe des

Sees , ihre Befrachtung und Beschaffenheit sehen , und aus der

Quantität und Qualität der aus- und eingeladenen Waaren einen

Schluß auf den Stand des unter den angränzenden Ländern hier

so erleichterten Handelsverkehres machen kann. Derselbe ist 10 bis
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über den größten Theil der weitausgedehnten Wafferfläche und

der ke begränzenden Ufer. Man nannte sonst den Ort das

schwäbische Venedig . Nikolaus Valenbulerus, Sohn

des Bürgermeisters zu Lindau, daſelbſt 1519 geboren, geſtorbca

1604 , war Rechtslehrer zu Tübingen , und Achilles Firminius

eiu gelehrter und geschickter Arzt.

16 Fus tief, ruht auf einer Faschinenlage von 1058 Fuß im Bo.Fuß

gen ; er gleicht dem Hafen von Ramsgade in England, und kann

69 größere und 200 geringere Schiffe einnehmen. Innerhalb des

Haupttheres steht zur rechten Seite eine sehr alte , schwarze

Mauer, vermuthlich aus den Zeiten der Römer, welche bier un-

ter Tibers Anführung mit ihren Schiffen, zum Schrecken der ufer, | Gaſſarus , ebenfalls zu Lindau geboren, war im 16. Jahrh.

bewohnenden Wilden, gelandet und eine Art von Fort erbauten;

man nennt sie noch heut zu Tage die Heidenmauer. Die Stif

tung des ehemal. Damenstiftes wird auf das Jahr 810 geſezt.

Die Schießstätte ist auf einer Brücke, die Scheiben sind im See

ausgesteckt. Hinter der Stadt und von ihr durch einen Graben

getrennt, liegt die sogenannte Insel, ein reicher Weingarten, mit

Mauern und Thürmen umgeben. Der Plag vor der Hauptwache

iſt mit 1 ſchönen Brunnen von Eiſenguß aus dem Hüttenwerke

von Wafferalfingen geziert ; die Hauptfigur stellt den Neptun dar.

Diese ehemalige Reichsstadt, der Hauptort des alten Linz- lichen Wichen und Äckern, zahllosen Obstbäumen und langgedehnten

Das Landgericht Lindau enthält auf 112 D. M. 7,001 E.,

wird von dem Landgerichte Weiler, dem Königreiche Wür

temberg, dem Bodensee und dem österreichischem G

biete begränzt , und von den beiden Archen, der Leib

lach, der Acha, dem Bodensee und mehreren Weihern bewäß-

ffert. Längs des Sees zieht sich eine herrliche Hügelung mit treff,

Weingärten bin. Daher der reiche Segen an Obst, beſonders an

Kirschen und Kirschengeißt, an Getraide und Gartenfrüchten, de-

sonders au Gemüsen , so wie an Wein (sogenanntem Seewein) ,

an Vieh, Käſen, welche nebst der Viehzucht, Fiſcherei und Schiff-

fahrt den Haupterwerbszweig ausmachen.

ganes unter den Vindeliziern und Allemanen, fräter oft von den

Kaisern verpfändet, wurde mit ihrem Gebiete und dem unmittel-

baren Reichsstifte daselbst, deffen Abtissin fürstliche Würde hatte,

im J. 1802 dem Fürsten von Brezenheim als Entschädigung zuge.

theilt, welcher sie aber im J. 1803 an Österreich gegen erblän-

dische Besitzungen austauschte. Im J. 1805 kam sie an Bayern.

In dem zwischen Frankreich und dem rheinischen Bunde im J.

1806 zu Paris abgeschlossenen Grundvertrage verpflichtete sich der

Konig Mar. Joseph , nebst Augsburg auch die Stadt Lindau zu Mindelheim , Städtchen im Allgau , am rechten Ufer

befestigen, und in ihr eine hinreichende Anzahl Flinten und Mu- der Mindel, worüber hier eine Brücke führt, an der Straſſe von

nition zu einer Reſerve in Bereitschaft zu halten , von welcher Augsburg und München nach Memmingen und am Fuße des mix

Veranlaſſung ſich die Festungswerke der Stadt herschreiben. Herz- berrlichen Anlagen versehenen St. Georgen , oder Rechberges,

erhebend und schön ist die Aussicht von den Mauern des Hafens Į mit 380 H. , 2625 E. , den Sigen des Landgerichts , Rent- und

XVII.
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Forstamts , 1 Vostervedition , 1 Salzfaktorei , 1 Dekanats und

Pfarramts, 1 Magistrats, 3 Kirchen, 1 Bergschlosse ausserhalb des

Orts, 1 latein. Schule, dem wiederhergestellten englischen Insti-

tute zum Behufe des Unterrichts , wozu der Gemeindevorstand

Lorenz Seppach eine Schenkung von 4000 fl. gemacht hat ,

1 Kloster der Franzikanerinnen zum heil. Kreuze zu dem Zwecke

der Krankenpflege, 1 Spitale, 1 Waiſenhauſe, 1 Armeninstitute,

1 Hagelversicherungsanstalt, durch den königl. Rentamtmann Bauer

errichtet, 1 ehemaligen Jesuitencollegium, 1 Papiermühle, guten

bürgerlichen Gewerben und der nahen Mineralquelle Mayen-

bad, welche aus dem Katharinaberge quillt , und besonders

bei Lähmungen , atritischen und rheumatiſchen Übeln 2c . heilsam

wirkt.

Mindelheim war die Hauptstadt einer gleichnamigen Herr-

schaft. Auf der dasigen Burg waren die Rittersiße der Edeln

Bayerns Regenten wieder in den Besiß der Herrschaft, und he

gehört nun seit 1820 dem Grafen von Rechberg. In der alten

und neuen Pfarrkirche befinden sich merkwürdige Grakmäler der

Familie der Herzoge von Teck, des Ritters Rechberg auf Hohen-

rechberg, des Georg und Caſpar von Freundsberg 2c. * .) In der

St. Johanniskapelle hat der Stifter des Spitals, der Kanonifus

Joh. Bapt. Lurenhofer, ein schönes Denkmal von Marmor und

im Nonnenkloster, wo mehrere Äbtiſſinnen ruhen, ist die Gruft

der Grafen von Rechberg, denen auch das ehemalige Jesuitenklo-

ster mit dem Brauhause gehört, welches anfangs die von Beder.

nau bergekommenen Wilhelmiten , dann die Auguſtiner beſaßen.

Im J. 1785 wurde zwiſchen Kurpfalz-Bayern und dem Hochſtifte

Augsburg ein Gränzvertrag abgeſchloſſen und darin wurde unter

anderm dem Hochstifte und dem Domkapitel zu Augsburg von

allen Zehenten, Gülten und andern Gefällen, welche aus dem Be

von Reiſensburg , von Mindelberg , von Hochſchliß , der Herzogezirke von Mindelheim gezogen wurden, die Freiheit von Steuern,

von Teck, von Aichheim , von Rechberg , von Freundsberg , von

Marelrain, von Schwarzenberg, von Fugger. Kaiser Rudolph II.

belehnt 1587 den Freih. Hans v . Fugger mit allen Gütern, die

an der Herrschaft Mindelheim Reichslehen sind , und beauftragt

die Freundsbergischen Eigenthums -Erben , obige Güter an densel

ben abzutreten. Im J. 1614 verkauft Wolf, Freiß. v . Marel-

rain , seine Ansprüche an die Freundsberg . Erbschaft zu Mindel-

heim dem Herzoge Marimilian in Bayern. Kaiser Joseph I.

ſchenkte die Herrschaft dem engliſchen Feldmarschalle und Herzoge

Marlborough nach seinem Siege auf dem Schellenberge und bei Höch

städt-Blindheim, auch erhob er sie zu einem Fürst nthume, weswe-

gen der Engländer Marlborough Siß und Stimme auf dem teutſchen

Reichstage bekam. Doch der Rastatter Friede im J. 1714 sette

*) Das Epitaphium Caspars v. Freundsberg hat die Inschrift : Ca-

spar a frundsberg a majoribus suis longa serie sua

que virtute militari, aureisque equestribus insignibus

clarus , Multa tollerans multaque propulsans gravia

praelia ad Mediolanum et papiam urbes, a gallica ob-

sidione pressas, quarum in präsidio magistratus castren-

ses gessit, iterum a Carolo quinto imperatore movente

arma in Gallem Regem, evocatus in militiam. Verum

in itinere febri correptus, et reductus domum, in castra

non venit, mortuusque hic quiescit. Obiit anno aeta-

tis suae XXXVI. Pridie Calend . septemb. anno Christi.

M. D. XXXVI.
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mehreren Bächen bewässert. Westlich und östlich der Mindel zies

hen sich mäßige, schön bewaldete Anhöhen hin reich an Holz und

Wild. Ausserdem erhält man etwas Gerste , viel Flachs , Obst,

Kartoffeln, Torfim Floßachthale. Man treibt starke Bienen- und

Schaafzucht, besonders gute Pferde und Rindviehzucht , welche

durch die guten Weiden begünstigt wird . Diese Gegenstände

machen mit der Spinnerei, Weberei und einigen Handwerken den

Haupterwerbszweig aus .

XVIII.

Monheim, Städtchen am Hahnenkamm und an der

Zöllen und andern Lasten zugesichert. Dagegen versprach das

Hochstift dieses Zugeständniß gegen Mindelheim zu erwiedern.

Es sollte im gemeinschaftlichen Handel und Wandel gute Nachbar-

schaft gehalten, keine Sperre angelegt und keine Nahrung be

drängt werden. Das Hochstift begab sich seiner an Pfalz-Bayern

nachgesuchten Entschädigungsforderung wegen des spanischen Suc-

cessionskrieges vollkommen, und leistete auf seine wegen der Graf

schaft Mindelheim gemachten Ansprüche und auf die desfallsige

Litispendenz am Kaiserlichen und des Reichs Kammergericht so

lange gänzlich Verzicht, als dieselbe von männlich- und weitlicher

Abstammung Pfalz - Sulzbachischer, Pfalz - Zweibrückischer und Pfalz-

Birkenfelder Linie besessen wird . Die Umgebungen Mindelheims

prangen mit den ſchönsten Baumpflanzungen und der dasige Schul- | Augsburg-Nürnberger-Straſſe , mit 223 H. , 1390 E. , dem Size

garten erscheint als ein wahres Muster des ganzen Reg.-Bezirks.

Die Seidenzucht des Hrn. Geoffroy daselbst wird sehr gerühmt.

Unterhalb der Stadt Mindelheim, wo die Westernach in die Min-

del fällt , sieht man das zerfallene Bergschloß Mindelberg ,

Stammhaus des Edeln v . Mindelberg , von welchen der lezte ,

Schweikert von Mindelberg in Mindelheim begraben liegt. Im

J. 1312 bekennt Schweiker von Mindelberg, Chorherr zu Augs-

burg, für sich und seinen Bruder Schweiker, den Ritter, daß ſie

die Frau Herzogin Mechtilde über jene 50 Mark Silbers gewährt

und befriedigt hat, worüber sie vom Herzog Ludwig Briefe hatten.

Das Landgericht Mindelheim enthält auf 5 Q. M. über

15,160 E. , wird von den Landgerichten Türkheim , Kauf-

beuern und Ottobeuren begränzt , und von der Mindel

mit der Westernach, der hier entstehenden Kammlach und

des Landgerichts und Rentamts , Magistrats , 1 Posterpedition ,

1 Pfarramte, 1 Kirche , 1 Kapelle , Nadelfabriken , Bierbrauerei,

Viehzucht und Mastung, Wieswachs, 1 Mühle, alten Grabhügeln

und Spuren der Pfahlhecke. Der Ort kömmt in alten Urkunden

unter der Benennung Mouuenheim , Mowenheim und

Mawenheim vor, und hatte ein, vermuthlich schon unter den

Pirinen gestiftetes, Benediktinerkloster, welches unter dem Herzoge

Otto Heinrich aufgehoben , und deſſen Güter zur Stiftung des

chemal. Klosters der barmherzigen Brüder zu Neuburg an der

Donau verwendet wurden. Das Städtchen ward in der Fehde

mit Ludwig , dem Gebarteten , von Albrecht von Brandenburg,

den Grafen von Öttingen und dem Bischofe von Augsburg er-

obert. Im J. 1516 kam es an Pfalz-Neuburg . Der verewigte

Bischof Riegg hat unter andern der Kirche in Monheim 200 fl.

und eben so viel dem Armenfonde daselbst vermacht.

-
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Das Landgericht Monheim enthält 12,420 E., wird von

den Landgerichten Wemding, Donauwörth und von Mittelfran=

ken begränzt, und vom Hahnenkamm durchſchnitten. Die Donau,

Altmühl, Schwalb, Schmutter, Uſſel 2c. gewähren überflüssige Be.

wässerung. Die Pferde und das Hornvieh sind von mittlerem

Schlage ; es giebt einige schöne Schäfereien und viele Ziegen.

Die Schweins und Bienenzucht ist nicht bedeutend. Das Pflan-

zenreich liefert alle Getreidearten, Kraut, Rüben, Kartoffeln, Ho-

pfen, schönes Obst an dem Ufer der Donau in den ehemal. Weins

gärten. Das Mineralreich erzeugt eisenhaltige Steine, Kalk,

Marmorschiefer zc. Nebst den gewöhnlichen Handwerken geben

Ackerbau, Viehzucht, Bierbrauereien, Obstverkauf, die Nadelfabri-

ken zu Monheim und Rögling , die Glashütten in Konſtein und

Solenhofen, die Steinbrüche am legteren Orte den Haupt-Er

werbszweig.

ΧΙΧ.

Neuburg. Dieses Landgericht umfaßt ohngefähr 6 Q. M.

mit 13,000 E., wird von den Landgerichten Ingolstadt, Pfaffen-

hofen, Schrobenhausen , Rain , Monheim und Eich

ſtätt begränzt, und von der Donau , welche die Paar, Acha,

Uſſel aufnimmt, der Sandarach ic. bewäſſert.

Am rechten Donauufer , zwiſchen den Städten Neuburg

´und Ingolstadt, Aichach und Schrobenhauſen , dann den Flecken

Reichertshofen und Pöttmes, breitet ſich das Donaumoos auf

einen Flächenraume von 4 Quadratmeilen aus. Dasselbe wird in

polizeilicher Hinſicht in das obere, mittlere und untere cin-

getheilt. Es bestehen daselbst 32 Kolonien und verschiedene Anla-

|

gen mit 451 Familien und etwa 3000 , meistens armer Leute.

Die bedeutendsten Kolonien sind : Karlskrony , Karlsfeld ,

Ober- und Untermarfeld , Neuschwezingen , Brand-

heim und Großheim. Die Privatgründe, in welche sich 210

Orte theilen, nehmen ein 44,321 Tagwerke, die Staatsgründe,

Weiden und unkultivirten Pläße 7,206 Tagw. , die Wiesen und

Waldungen 354 Tagm. , und die Straßen , Kanäle und Damme

1593 Tagw. Der Viehstand beträgt 370 Pferde , 1143 Stücke

Hornviehs, 210 Schaafe und 340 Schweine. Die Anzahl der, seit

dem J. 1788 ganz neu hergestellten Kanäle , welche alle in die

Donau ausmünden, und der Arrondiſſements- und Abzugsgräben

im Donaumoose beläuft sich auf 320. Über diese Kanäle und

Gräben führen 122 Brücken. Die Einwohner ſind Ausgewanderte

aus allen Gegenden des Königreichs, aus den Rheinprovinzen und

andern Staaten , theils katholischer , theils proteſtantiſcher Reli-

gion . Erstere haben 2 Pfarreien , nämlich zu Karlskron und

Karlsfeld, lettere 1 zu Unter-Marfeld. Die Hauptnahrung der

Moosbewohner besteht im Ackerbaue und Taglohn, wozu die vie-

len Moosbauten Gelegenheit darbieten. Die Austrocknung des

Mooses begann unter der Regierung Karl Theodors und

kostete große Summen. Das obere Moos , von der westlichen

Gränze bis zum Berg im Gauer Erdweg , ist noch bei Weitem

nicht entwäſſert ; daher die Kultur hie und da noch zurück ist und

nur Sommerfrüchte gedeihen ; im mittlern und untern Mooſe hat

die Kultur im gleichen Schritte mit den vermehrten Austrocknungs

anstalten zugenommen. Der Landgerichtsbezirk liefert übrigens

alle Arten Getreides, Hülsen- und Gartenfrüchte, Hopfen, Holz,

Obst, Torf, guten Thon , feine Porzellanerde , Bausteine in

den zahlreichen Brüchen ; der gute Wieswachs begünstigt die Vieh-
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zucht. Landwirthschaft, Viehzucht, Brauereien, Branntweinbrenne-

reien, 1 Glashütte , 1 Porzellanfabrik zc. machen den Haupter-

werbszweig aus ; im Ganzen aber herrrscht in Stadt und Land,

trog der guten Lage an der Donau, wenig Regsamkeit.

XX.

bause befindet sich eine alte und durch die darauf vorkommenden

Kanonen bemerkenswerthe Fresco-Malerei, die Belagerung von

Bethulia vorstellend . Ehemals waren hier ein Karmelitenkloster,

vom Kaiser Sigismund 1434 in besondern Schuß genommen,

dann die Kastenhäuſer des teutſchen Ordens, des Stifts Ellwangen

und der Abtei Kaisheim. Jm J. 1233 befreit K. Friedrich UL.

die Bürger zu Nördlingen wegen erlittener Feuersbrunst von

den Abgaben, um ihre Stadt und Häuſer wieder aufzubauen, auf

3 Jahre, wozu ſein Sohn Conrad noch weitere 2 Jahre hinzuſeßte,

Im J. 1340 bestätigte Ludwig, der Bayer, der Stadt ihre Privi-

legien, was auch ſeine Nachfolger thaten, beſonders sriedrich III.,

Maximilian I., Karl V. 2. Dieselve litt in verſchiedenen Krie

gen viel durch Plünderung oder in der Nähe vorgefallene Schlach

ten, nämlich im Jahre 1440 von Grafen Hans von Öttingen, im

3. 1443 von Anselm v . Eyberg, im J. 1445 durch innere Kämpfe,

im J. 1525 zur Zeit des Bauernkriegs, 1546 durch den ſchmalkal

dischen Bund und 1634 durch die berühmte Schlacht zwiſchen den

Nördlingen (Norlinga), ehemalige Reichsstadt, der Mit

telpunkt des gesegneten, von Naturschönheiten in zahlreicher Menge

prangenden, und an historischen Erinnerungen reichen Riesgaues,

mit Mauern, Gräben, Thürmen und 5 Thoren versehen, von der

Eger durchflossen und an der Straffe von Würzburg nach Augsburg,

mit 1052 H., 6380 E., dem Size des Landgerichts, Stadtcommiſſa,

riats, Rent und Forstamts, 1 Nebenzollamte, 1 Postverwaltung,

Magistrate, Rathhause, 1 prot. Dekanate und Stadtpfarrei mit

Hauptpredigern und 3 Pfarreien, 1 kath. Pfarrei, 4 Kirchen, 1 Spi-

tale, 1 lat., 1 Landwirthschafts- und Gewerbschule, 1 Waisenhause,

1 Kornhauſe, 1 Vuchhandlung, 3 Schafmärkten, Corduanfabrik, | Kaiserlichen und Schweden , welche zum Nachtheile der leytern

Leimsederei, Tereich- und Wollenmanufakturen , Leinweberei ,

Handel mit Gänsefedern, Lebküchnerei, Runkelrübenzucker-Fabrik,

1 Loh- und 4 Mahlmühlen, 2 Brücken über den Goldbach und

dem Johannisbade , deſſen Waſſer aus kohlensaurem Eisen-

orydat, kohlenſaurem Kalk, Natron und Magneſia, Glaubersalz,

Kieselerde z . besteht, und in Gicht, Rheumatismus, Lähmungen

und flechtenartigen Ausschlägen wirksam ist. Die prächtige , in

gothischem Style erbaute Hauptkirche St. Magdalena mit einem

345 Fuß hohen Thurme hat mehrere Denkmäler und sehenswerthe

Malereien von Albr . Dürer, Mich . Haak, Hans Scheufelin 2c. ,

welche beide leztere hier geboren waren ; im wohlgebauten Rath-

ausfiel, wobei ihr Feldherr Gustav Horn in der Bayern Gefan.

genschaft gerieth und nach Burghausen geführt wurde ; auch wegen

der Schlachten von 1645, 1796 und 1800 ist der Ort mit seiner

Umgegend merkwürdig. Nördlingen war früher ein königl. Kams

mergut und hatte als freie Reichsstadt ein Gebiet von 11½ Q.

M., als sie 1802. an Pfalzbavern kam. Melchior Fend,

zu Nördlingen geboren, lehrte im 16. Jahrh. zu Wittenberg 'phis

losophie und Medizin.

-

Das Landgericht Nördlingen zählt auf 4 Q. M. 9,800 E.,

unter welchen viele Juden sind ; es wird von dem Königreiche



81 82Schwaben und Neuburg.

Würtemberg, den Ldgten Dinkelsbühl, den Hschtsg. Öttingen und

Pappenheim begränzt und von der Wörnig bewässert, in die sich

die Eger mit der Sechta, der Mauch und der Kessel ergießt. Uns

ter den Weihern sind der Neumühl- und Göllweiher, dann jener

bei Belzheim bemerkenswerth. Die Pferde- , Rindvieh- , Schaaf- |

und Schweinszucht ist bedeutend ; besonders wird viel Federvieh

gezogen, vornämlich viele Gänse . Das Pflanzenreich liefert Dinkel,

Gerste, Haber, fast keinen Waizen und wenig Roggen, Hopfen,

Kraut, Rüben und besonders viel Klee zc. Das Mineralreich er-

zeugt Sandsteine, Kalk, Thon und die erwähnte Mineralquelle .

Ausser den gewöhnlichen Erwerbsquellen sind noch die Loden-,

Lein und Teppichwebercien , so wie die Verfertigung des Leims

und Glanzleders bedeutend.

Schongau , Füßen , Sonthofen, Kempten und Ober-

Günzburg begränzt, und von der Wertach, mit der Gelt

nach , dann der Aitrach und Gennach , die hier entspringt,

und mehreren Bächen und Weihern bewässert. Der Stetter-

see ist ausgetrocknet.

Der Bezirk hat eine Menge Hügel, die gut bewaldet sind,

und zwischen denen sich fruchtbare Thäler ausbreiten. Doch ist

der Boden großentheils mager und dem Getreidbaue wenig zu

träglich . Die Viehzucht ist mittelmäßig , doch giebt es viel Holz,

Flachs , Obst , Gyps. Leinweberei , Holzarbeiten , Verkehr mit

Vieh und Schmalz sind die einzigen Erwerbsmittel von Bedeutung.

XXI.

Oberdorf, schöner Markt, östlich der Wertach und von

den Straffen nach Kaufbeuern , Kempten , Füßen und Schongau

durchschnitten, mit 166 H. 1500 E., den Sigen eines Landgerichts,

Rentamts, 1 Pfarramts und Dekanats, 2 Kirchen, 1 Brieffamm-

lung, Leinweberei , Verfertigung hölzerner Waaren , 1 latein.

Schule, 1 Spitale, 2 Kram- und Viehmärkten und 1 schönen

Bergschlosse, einst die Sommerresidenz des verewigten Kurfürsten

von Trier , Klemens Wenceslaus , dessen sterbliche Hülle in der

Schloßkirche beigesezt, und durch ein artiges Denkmal verewigt ist.

Das Landgericht Oberdorf umfaßt 7910 E. auf 6¹⁄½ Q.

M., wird von den Landgerichten Kaufbeuern, Bugloe,

XXII.

Ober Günzburg , gewerbsamer Markt an der untern

oder östlichen Günz und an der Strasse von Augsburg nach Kemp-

ten, in einem freundlichen Thale, mit 190 H. 1340 E., dem Size

eines Landgerichts, Forst- und Rentamte, 1 Postexpedition, 1 Ma

gistrats, 1 Schranne, 5 Kram- und Viehmärkten, Strümpf- und

Leinwandweberei. Hier stand das Navoe oder Rostrum Nemaviae

der Römer. Man fand, ausser vielen römischen Münzen, einen

Votivstein für Merkur, der gegenwärtig an der Ostseite der

Pfarrkirche eingemauert ist ; auch hatten die Römer in der Ge

gend mehrere Lagerstätten, 1 Öpfer-Altar und auf dem Nikolai-

berg ein Castrum.

Das Landgericht Ober- Günzburg begreift 5 . M. mit

10,174 E., wird von den Landgerichten Ottobeuren, Kauf.

6
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beuern, Oberdorf, Kempten und Grönenbach be-

gränzt , und von der Günz, Aitrach, Mindel, Wertach

von Osten gegen Westen bewässert.

Der Boden, von vielen , zum Theile sehr hohen Hügeln,

von Waldungen, Filzen und öden Pläzen durchzogen, wird in

der Regel mit ungemeinem Fleiße bearbeitet, trägt Korn, Dinkel,

Kartoffeln, Flachs, und wechselt mit reichem Futter oder Wiesen .

Die Viehzucht wird meiſtens durch Fütterung in reinlichen Stäl

len gehoben; Pferde und Rindvich werden auf dem Markte zu

Sonthofen gesucht. Auch gewinnt man viel Holz, eine feine

Thonerde, Tuffsteine und Torf.

Getreide. Vieh, Schmalz, Holz, Holzarbeiten, Leinweberei,

Strumpfstrickerei , Verkehr mit Flachs , Garn it. gewähren den

Haupterwertszweig .

von 44 Quadratmeilen mit 1636 H. und mehr als 20,000 E.,

als sie im J. 1802 als Entschädigung an Bayern kam. Sie litt

besonders im 30jährigen Kriege durch Brand. Im J. 1339 ver-

| kauft Ulrich v. Rot dem Kl. Wettenhauſen ſeinen Hof zu Otto-

beuren und seinen Burgstall daselbst für 2 Gütlein zu Ried und

dazu 24 Pfd. Haller. Im J. 1431 gestattet K. Sigismund der

Stadt Augsburg die Vogtei zu Ottobeuren vom Hochstifte Augs-

burg an sich zu lösen. Seit 1832 besteht in Ottobeuren ein Vers

schönerungs- Verein. Die Gemeinde- Verwaltung, so wie

die einzelnen Gemeindeglieder ſtehen mit demselben in Wetteifer,

Großartiges zu erzwecken . Der ganze Ort scheint in eine Gar

tenanlage mit Früchten des edelsten Obstes und Zierbäumen um-

gestaltet. Die 5 Hauptzugänge des Marktes sind gleich Diſtrikts.

wegen behandelt, Brücken, Durchlässe und Geländer gut unterhals

ten und üppige Alleebäume angepflanzt.

XXIII.

Ottobeuren (Ottobura), wohlgebauter Markt zu beiden

Seiten der westlichen Günz, in ebener Lage zwischen Memmingen

und Kaufbeuern, mit 227 H. 1440 E., dem Sige eines Landgerichts,

Rent- und Forßtamts, 1 Pfarramts und Dekanats, 1 Magiſtrats,

2 Kirchen, 1 Kapelle, 1 Armenhauſe, Jahr . , Vieh- und Frucht-

märkten, 1 Mühle, guten Gewerben, 1 Benediktiner-Priorate und

der ehemaligen Benediktinerabtei, durch die Pracht der Klosterge

bäude, die Größe und Erhabenheit der Kirche und der darin be

findlichen Orgel ausgezeichnet . Daselbst besteht eine stark besuchte

Wallfahrt. Die Abtei ward von Silach, einem Grafen des Jller.

gaues , und mehreren Andern , im J. 764, anfangs für adelige

Mönche gestiftet, und hatte ein ansehnliches geſchloſſenes Gebiet

Das Landgericht Ottobeuren zählt auf 6. M. 16,013 E.,

wird von den Landgerichten Mindelheim, Kaufbeuern,

Ober- Günzburg , Grönenbach und dem Königreiche Wür-

temberg begränzt, und von der obern und untern Günz,

welche sich hier vereinigen, der Ach, und an der äussersten Weft-

gränze, von der Iller bewäffert.

Der Boden in den Thälern, wegen zusammengeschwemm

ter Thon und Dammerde fruchtbarer, als auf dem Gehügel, er-

zeugt unter sichtbarem großem Fleiße alle Arten Getreides, Flachs,

Hanf, Hülsenfrüchte, Kartoffeln und Futterkräuter, Kopfkohl, Rú-

ben, Hopfen, Holz ; auch gewinnt man feine Thonerde und Torf,

fabrizirt Messingblech und Drath c.
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Viehmastung durch die grasreichen Flächen , Brauereien ,

Branntweinbrennereien , Holz , Getreide , Leinwand und einige

Hammerwerke bilden den Haupterwertszweig des Bezirks.

Manche Dorfsgemeinde zieht jährlich 500 bis 600 dieser näglichen

Thiere zum Verkaufe. Merkwürdig ist der Krötenberg bei

Nordholz, einem Kirchdorfe mit 21 H. und 130 E.

XXIV.

Roggenburg, Pfarrdorf zwischen der Biber und dem

Osterbache, und an den Straſſen von Günzburg und Krumbach,

mit 14 H. und 150 E., dem Size des Landgerichts und Rent-

amts, der aufgelösten Prämonstratenser- Abtei , den Ruinen des

Stammschlosses der Grafen v. Bibereck, deren Beſigthum von den

Grafen Berthold, Sigfrid und Conrad von Bibereck, und der Ge-

mahlin Bertholds, Gräfin v. Zollern, im Jahre 1126 in ein Klo-

fter verwandelt wurde, dem nahen Roggenburger-Walde und west-

lich einem großen Weiher, durch welchen die Biber fließt..

Das Landgericht Roggenburg enthält auf 4 Q. M. 11,040

E., wird von den Landgerichten Unter - Günzburg , Krum.

bach und den Herrschaftsgerichten Weißenhorn und Baben-

hausen begränzt, und im Osten von der Günz, im Weſten von

der Roth, in der Mitte von der Biber und dem Osterbache

bewässert, und von dem Stoffenrieder und Roggenburger-Walde

durchschnitten.

•

|

XXV.

Schwabmünchen, wohlgebauter Markt am rechten Ufer

der Singold und unweit der Wertach, mit 391 H. und 2425 E.,

den Sigen des Landgerichts, Rentamts, 1 Pfarramts und Deko-

nats, 1 Magistrats, 1 Postexpedition an der Straffe von Mindel

heim nach Augsburg, 1 Schranne, 1 Spitale, Manufakturen in

Wollenzeugen und Strümpfen , mechanischer Baumwollspinnerei

von Kec.

Hier wurde der Bischof Ulrich von Augsburg vom bayerb

schen Herzoge Arnulph hart belagert, aber vom Grafen Adalbert

von Marchtall und seinen Brüdern wieder auf freien Fuß gesezt.

Man fand in der Gegend, wo die Römerbrücke über die Wertach

führte, mehrere Münzen von der Familie der Constantine von be

kanntem Gepräge. Im J. 1265 verleiht der augsb. Bischof Hart

mann seinem Capitel die Kirche in Schwabmünchen, und dieses

überläßt ihm dafür das Patronat und Vogteirecht der Kirche in

Witislingen.

Das Landgericht umfaßt auf 5 Q. M. 11,762 E. und wird

Der gute Boden erzeugt allerlei Arten Getreides, Hülsen, von den Landgerichten Göggingen, Friedberg, Lands

früchte, Kartoffeln, Holz, welche Gegenstände nebst der Viehzucht, berg, Buchloe, Türkheim, Krumbach und Zusmars

der Bierbrauerei, den Holzarbeiten, den Erwerb gewähren. Beshausen begränzt. Die herrliche, mit großen Ortschaften ange

sonders groß ist die Menge der Gänse, deren Zucht durch die vie- gefüllte Ebene zu beiden Seiten der Wertach, Gennach und

len größeren und kleineren Weiher vorzüglich begünstigt wird . | Singold hat einen mit Lehm und Dammerde gemischten Bo-
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erben ein.

den. Nur dem Lech zu, der aber den Bezirk nicht berührt, im | Sonthofen in seinem legten Willen zu gleichen Theilen als Haupt-

sogenannten Lechfelde, sind öde Pläße, der Bebauung unfähig.

Man erzeugt alle Arten Getreides, viel Flachs, Holz, Kartoffeln.

Das Vich ist größtentheils Weidevich und in geringer Zahl.

Pferde und Ochsen führen den Pflug, aber auch Kühe. Getreide

bau und Viehzucht , Bierbrauereien und Brandweinbrennereien ,

Zeug- und Strümpfmanufakturen, Verfertigung meſſingener Pfan-

nen sind die ergiebigſte Nahrungsquelle, Im Bezirke und im

Markt beschäftigen ſich 26 Strumpfverleger mit einem Abſage von

26,000 fl., und verarbeiten 500 Zentner Baumwolle.

XXVI.

Sonthofen, Markt am Einflusse der Ostrach in die

Jller, worüber 1 Brücke führt, und unfern der Straſſe von Jm-

menstadt nach Kempten, mit 155 H. und 1900 E., 1 Schloſſe, den

Sigen eines Landgerichts und Rentamts, 1 Pfarramts, 1 Spitale

(im J. 1497 von Conrad Wenger, Domherr in Brixen gestiftet),

starkem Leinwandhandel, Eiſenhämmern, zahlreichen Nagelſchmie

den, Alabasterbrüchen, Spuren einer Römerstraße in der Nähe

und einem berühmten, gewöhnlich im Oktober gehaltenen Jahr-

und Viehmarkte, welcher auch von Ausländern häufig besucht wird,

und in Hinsicht seiner Volksthümlichkeit und Belebtheit mit jenem

zu Käferloh wetteifert. Hier werden jährlich 1680 Zentner Stab-

cisen, 122 Zentner Streckeisen und 1562 Zentner Zahneisen erzeugt.

Marquard von Berg, Dompropst zu Bamberg und Bischof

zu Augsburg, setzte im J. 1590 die beiden Spitäler zu Sonthofen

und Nesselwang, und das von ihm neu erbaute Siechhaus zu

|

|

Das Landgericht enthält auf 10 Q. M. 15,670 E. und

wird von den Landgerichten Kempten, Füßen, Immenstadt

und von Tirol begränzt . Es ist meistens Gebirgsland, beſon-

ders gegen Süden , wo riesige Bergkegel : das Geishorn,

die Rothspize , der Hochvogel , der Grinteni . sich auf-

thürmen, und wo die Iller aus dreifacher Quelle entsteht. Auf-

ser diesem Hauptfluſſe bewäſſern die Ostrach , ein Nebenfluß der

Jller, und die Wertach , die hier ihren Ursprung nimmt , die

Rottach und mehrere Bäche die reizenden Thäler des Bezirks.

Der von den fleißigen Bewohnern mühsam bearbeitete Boden

giebt einen geringern Körnerertrag ; desto mehr aber blühet der

Obst- , Flachs- und Kartoffelbau. Der Wieswachs, die trefflichen

Weiden und Almen befördern die Viehzucht, welche nebst den Er-

zeugniſſen des Mineralreichs an Eisenerz (am Grinten) und Ala-

baster, einigen Hochöfen und Eisenwerken, der Verfertigung der

Leinwand sammt dem Handel mit derselben, der Verfertigung der

Holzwaaren und 2 großen Vichmärkten zu Sonthofen der Haupt,

erwerbszweig ist.

XXVII.

Türkheim , schöner Markt unweit des linken Ufers der

Wertach und an der Straffe von Irsingen nach Schwabmünchen,

mit 172 H. 1500 E., 1 Schloffe, den Sigen eines Landgerichts

und Rentamts , 1 Pfarramte, 1 restaurirten Kapuzinerkloster ,

1 Spitale 2c., dem im J. 1829 erbauten Ludwigsthore, wel
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ches die Form des Titusbogens in Rom hat, guten Gewerben und | Theil hat bedeutende Höhenpunkte, aus denen die Schmutter,

2 Kram und Viehmarkten. Neifnach, "Zusam und der Haselbach ihre Quellen haven,

Türkheim war der Hauptort der ehemaligen Grafschaft | Auch die Wertach, der Weitbach , die Floßach und der

Schwabegg, welche in der Conradiniſchen Schenkungsurkunde | Hungerbach gehören dieſem überaus waſſerreichen Bezirke an.

vorkommt. Diese Herrschaft ward öfter verpfändet , auch wohl

|

Der mit Lehm und Dammerde vermischte Boden erzeugt Korn,

und in den Thälern Haber, Dinkel, Gerste, Flachs, Kartoffeln.

Theils Pferde, theils Ochsen, Kühe und Stiere führen den Pflug.

Die Bienenzucht steht in großer Blüthe, die Waldungen liefern

eine Menge Holz, das auf der Wertach nach Augsburg geflost

wird, die Flüffe viele Fische. Getreide, Holz, Vich, Leinwandbe-

zu Lehen verliehen. Der Herzog Mar. Philipp, Bruder des Kur,

fürsten, Ferdinand Maria, kaufte sie wieder zu dem Hauſe, und

ward im J. 1682 damit von dem Kaiſer belehnt. Sie hatte die

Pflegeämter des Hochstifts Augsburg , Buchloe und Schwabmün.

chen, zu Nachbarn, und war daher in dem Vertrage mit begriffen,

welcher im J. 1785 zwischen Bayern und dem Hochstifte Augsburg | reitung, Strumpf- und Haubenstrickerei aus Baumwolle ic. sind

wegen der Gränze ihres Gebietes abgeschlossen wurde. Im 3. die bedeutendsten Erwerbszweige des Bezirkes.

1302 erkennen Conrad v. Ramswak , Vogt zu Augsburg , und

seine Beisher: Ludwig v . Maurstetten Wernher von Eringen 2c.

zu Recht, daß die Gemeinde zu Dürikheim von der zum Scha

den des Klosters Steingaden begonnenen Abgrabung der Wertach

und Leitung derselben in einen andern Rinnſaal abstehen, und was

bereits ausgegraben ist, wieder einwerfen soll.

Man findet Spuren einer Römerstrasse , eines Römer.

Caſtrums , jezt der Goldberg genannt , mit 1 Signalthurme,

1 Meilensäule ohne Inschrift vor dem Landgerichtsgebäude , rö-

mische Münzen und Grabhügel.

XXVIII.

Weiler (Vilerium), Markt am Roth und Angerbache

und an der Strasse nach Iſſny, mit 70 H., 560 E., 1 Schloſſe,

dem Sie eines Landgerichts , 1 Pfarramts, 5 Pferdemärkten,

starker Pferde- und Rindvichzucht, Baumwollspinnerei und Handel

mit hier verfertigten Geißelstäben. Südöstlich liegt das Geſund-

bad Rapenbühler mit 1 neu erbauten Badhauſe.

Das Landgericht umfaßt auf mehr als 4 Q. M. 16,950 E.

Das Landgericht umfaßt auf 5 Q. M. 15,170 E., und wird von und wird von den Landgerichten Kempten, Immenſtadt,

den Langerichten Krumbach, Schwabmünchen, Buchloe, Lindau , vom Königreiche Würtemberg und vom österrei-

Kaufbeuern und Mindelheim begränzt. Der südlichechischen Gebiete begränzt. Im Süden giebt es noch ziemlich

Theil desselben ist fast durchaus eben, und in naſſen Jahren viel- | hohe Berge (Vorberge des Arlgebirges) ; der Norden aber zeigt

fach mit Bustretung der Flüſſe und Bäche geplagt. Der nördliche | ſchönes Hügelland, von der untern und obern Archen durch-
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flossen. Der Rothbach wendet sich ſüdwärts, und gehet in Vor-

arlberg in die Bregenzerach.

|

für Bleistifte, nebst mehren Gewerben , mehren Jahrmärkten ,

4Mühlen und Spuren der Römerſtraſſe, welche sich von Ulm über

Der Boden ist der Cultur wenig fähig ; der Getreidebau | Lauingen, Wittislingen, Kazenstein, das Hſchg . Harburg 2. nach

wird als Nebensache, die Viehzucht aber mit Schmalz- und Käſe- | Weiſſenburg hinzieht. Eine halbe Stunde vom Orte liegt im

bereitung als Hauptsache betrieben. Der große Reichthum an fruchtbaren Wiesgrunde das Wildbad , das ſchon ſeit der erſten

Holz wird theils roh auf den Flüſſen nach Vorarlberg 2c. getriff: Hälfte des 15. Jahrb . als Heilbad benußt wurde. Die geringe

tet, theils auf den Schneidemühlen zu Brettern geſchnitten. Auch | Entfernung der Stadt Wemding , der Städte des Rieses,

die Verfertigung von Weinpfählen, von Holzschnigwaaren, besonders | Nördligen und Öttingen, dann von Monheim , deren

von elastischen Geißelstäben, so wie die Kohlenbrennereien 2c. brin- | jede 3 Stunden von Harburg , welches 11½ St. davon ents

gen guten Gewinn . Ein Theil des industriösen Völkchens, das fernt ist, und vieler großer Dörfer rings umher, vereint mit der

weder in Reichthum, noch in Armuth, ſondern im glücklichen Mit- Schönheit dér ganzen umliegenden Ebene und der nahen waldbe-

telstande lebt, fertigt Strohflechtwaaren, besonders Hüte, ein an- deckten Höhen bieten die mannigfaltigste Gelegenheit zu den ab-

derer webt und stickt Linnen- und Baumwollwaaren 2. Zu Lin wechselndsten Parthien und Ausflügen. Das Bad ſelbſt besteht

denberg besteht 1 Strohhutfabrik nach florentiner Art , zu aus einem großen, zu Wohnungen für die Badgäste eingerichteten

Röthenbach 1 Lederfabrik für ausgezeichnetes Saffianleder, zu Gebäude, dem Quellenhauſe, dem kleineren Gebäude, welches die

Schüttendobel und Scheidegg sind Eisenwerke. Kessel zur Erwärmung des Wassers enthält, und 1 große Stal-

lung und Scheune. Daran stößt ein Gemüß- und Obstgarten,

in welchem lehtern sich noch ein kleines Gartenhaus und 1 Laute

befinden. Das Gebäude enthält einen Speiſeſaal, und im untern,

mittlern und obern Stocke theils größere , theils kleinere Zim-

Wemding (Windina ) , Stadt an der Schwalb und am mer für 40-50 Fremde. Bei größerer Anzahl der Gäste bietet

füdwestlichen Abhange der waldbedeckten Berge, die vom Hahnen- | das nahe Wemding viele und gute Wohnungen noch aushülfsweije

kamm her in südlicher, und von der Jurakalkformation bei Solen- dar. Die Bestandtheile des Waffers sind Schwefelwasserstoffgas,

hofen in westlicher Richtung die nördliche und öftliche Gränze der schwefelsaure Magneſia, salzsaures Kali, Humusextract, kohlenſau-

fruchtbaren Ebene des Rieses bilden, malerisch an einer Anhöhe, rer Kalk, tohlenſaure Magnesia , kohlensaures Eisen und eine

mit 420 H., 2170 E., dem Size des Landgerichts, 1 Forstamts, Spur Kieselerde und Gyps . Es zeigt sich besonders wirkſam bei

2 Pfarrämter, 1 Magistrats, 3 Kirchen, 1 Postexpedition, 1 reis Rheumatismen und Gicht, bei Contrakturen, Tabescenz und Stei-

chem Spitale, 1 Siechenhauſe, 1 Seelhause und dem sogenannten figkeit der Extremitäten, bei scrophulösen und syphilitiſchen Hauts

Lazareth, 1 Kapuzinerkloster, Verfertigung hölzerner Einfassungenkrankheiten, bei chronischen Unterleibs - Beschwerden . Die be

XXIX.
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rühmte Wallfahrtskirche, 1/4 St. nordwärts von Wem-

ding, wird jährlich von 12—15 tausend Wallfahrer besucht. Die

Pfarrkirche ließ Mangold v. Werde im J. 1122 zu Ehren des

heil . Emmeram erbauen.

Wemding kömmt ſchon in Urkunden des 8. Jahrh. vor

und war im J. 898 Lehen des Bisthums Regensburg. Die Gra-

fen von Kyrburg - Dillingen, v . Graisbach, v. Hirschberg sind die

ältesten bekannten Besizer. Von diesem Orte nannten sich die

die Ritter v. Wemdingen. Im J. 1306 kam er käuflich an

die Grafen v. Öttingen, die ihn mit Mauern umgaben und an

den bayer. Herzog, Ludwig den Reichen, verkauften. Hier waren

geboren : 1426 Johann Rott, Bischof zu Breslau, dem der Pfar-

rer Knogler zu Wemding 1818 einen Denkstein sette ; Leonard

Fuchselius 1501 , Profeffor der Medizin zu Ingolstadt und Tü-

bingen; Johann Fischer 1524, Lehrer der Medizin zu Tübin-

gen ; Wolfgang Eselein 1526, Prof. der Arzneikunde in Ingol-

stadt; Georg Schack 1516, Mitglied der gelehrten Gesellschaft zu

Ingolstadt; Veit Amerbacher 1524, Prof. der Philosophie in

Ingolstadt ; Martin Lang , Stradtschreiber in Wemding, welcher

1608 starb und unter andern milden Stiftungen daselbst 5000 fl .

zu 4 Stipendien für Studirende bestimmte. Seine Tochter hei-

rathete einen Georg Schneid , welcher 3 Söhne hinterließ, von

denen der eine Prälat zu Prüfening, der zweite Prälat zum heil .

Kreuze in Donauwörth , der dritte 49 Jahre Bürgermeister zu

Wemding war, den zweiten Thurm an der Pfarrkirche erbaute,

und 1661 das Kapuzinerkloster daselbst stiftete. In neuerer Zeit

lebten zu gleicher Zeit nachstehende Personen aus Wemding und

Kinder aus Bürgerlichen Familien daselbst : Robert Schlecht,

Reichsprälat zu Salmansweil ; Theobald Weissenbach, Prälat

zu Raitenhaslach; Ferdinand Nab, Reichsprälat zu Wettenhau-

ſen ; David Laber, Prälat zu Memmingen , und Violantia

Hierl, Äbtissin zu Kirchheim bei Wallerstein.

Das Landgericht Wemding besteht seit dem 25. August

1834, zählt auf ungefähr 2¹½ Q. M.. 6,725 E. und wird von

den Landgerichten Heidenheim, Monheim und Donauwörth, dann

von den Hschgten Harburg, Wallerstein und Öttingen begränzt.

Die Wörnig streift von Ötting nach Donauwörth die Gränze ; die

Schwalb treibt auf einer Strecke von 3/4 St. 9 Mühlen ; der

Fiebelbach jeht keine Mühle in Bewegung , tritt aber oft verhee-

rend aus ; 1 Weiher bei Ammervach, 3 um Wemding und 6 um

Gosheim nähren gute Fische. Getreide aller Art , Kartoffeln ,

Kraut, Kohlraben, Herbstrüben, Flachs, Hanf, Hirse, Klee, um

Wemding viel und sehr gutes Obst, besonders Äpfel und Birnen,

bei Wolferstadt und Zwergstraß, auch Steinobst im Überfluſſe.

Lage und Boden im größten Theile des Landgerichts laſſen bei

mebr Fleiß und Cultur weit mehr und weit vielfältigere Pro-

dukte hoffen.

XXX.

Wertingen, Städtchen am linken Ufer der Zusam und

an der Straſſe von Dillingen nach Lauingen, mit 274 H. und

1590 E. , 1 Schloſſe , den Sißen eines Landgerichis , Rentamts ,

Pfarramts, Posterpedition, 1 Armenhauſe, 1 Tabacksfabrik, guten

Brauereien und 4 Viehmärkten.

Der Ort, welcher einst der Herrschaft Wertingen den Nas

men gegeben hat, gebörte schon im J. 1250 an Bayern, und fiel
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nach dem Aussterben der Grafen von Pappenheim, welche diese

Herrschaft von den Erben Hartmanes v. Langenmantel im J.

1467–69 erkauft hatten, als eröffnetes Lehen im J. 1700 an Bayern

zurück. Im J. 1805 fiel hier zwischen den Österreichern und

Franzosen ein Treffen zum Nachtheile der ersteren vor.

Das Landgericht begreift auf 5 Q. M. über 16,080 E. und

wird von den Landgerichten Höchstädt, Dillingen, Do-

nauwörth, Rain , Göggingen und Zusmarshauſen ,

im Osten vom Lech , und im Nordwesten vom Donauried

begränzt . Westlich dem Lech fließt die Schmutter mit der Bi

ber, noch westlicher die Zusam mit der Laugna. Der mei-

Kens fruchtbare, mit Hügeln und Flächen besäete und mit allem

Fleiße bearbeitete Boden liefert in Fülle alle Arten Getreides,”

Futterkräuter, Erbsen , Kartoffeln , Flachs , Hopfen , Obst , Helz .

Tabak 2c. , welche Gegenstände nebst der sehr ansehnlichen Vich.

zucht, Brauereien, Leinwandbereitung c. den Haupterwerbszweig

bilden.

XXXI.

anſtalt hat bisher nicht nur ohne Schaden, sondern sogar mit

baarem Gewinne zu Gunsten des Fonds operirt.

Das Landgericht umfaßt auf mehr als 6 Q. M. 14,060 E.,

wird von den Landgerichten Wertingen, Göggingen,

Türkheim , Roggenburg und Günzburg begränzt und

liegt als hügelige und waldreiche Landschaft zu beiden Seiten der

Zusam. Im Nordosten entsteht und fließt die Laugna, im

Süden wälzt sich die Schutter. Der Boden ist kieſg und nur

wenig mit Dammerde gemischt ; erzeugt jedoch alle Arten Getrei

des, Futterkräuter, Flachs, Kartoffeln, Holz (beſonders im Schep

pacher- und Streitheimer- Forste ) , feine Thonerde ,

welche Gegenstände´nebst der Viehzucht und Bierbrauerei 2c. den

Haupterwertszweig ausmachen.-

§ . 13 .

Beschreibung aller fürstlichen und gräf

lichen Herrschaftsgerichte des Regierungs-

Bezirkes.

I.

Zusmarshausen, schöner Markt am rechten Ufer der

Zusam und an der Straſſe von Augsburg nach Burgau und Dil-

lingen, mit 128 H. und 850 E., 1 Schloſſe, dem Siße eines Land-

gerichts, Rentamts, 1 Posterpedition, 1 Pfarramts, 1 Magistrats, Das fürstlich v . Fugger' ſche Herrschaftsgericht Baben-

1 Spitale, 1 Mühle, 1 Ziegelhütte, 1 Bezirksarmen -Beschäftigungs-

anstalt für Leinenspinnerei, Weberei, Bleiche, Färberei, 2 Kram

hausen.

Babenhausen (Castra Febiana oder Bebiana), wohlge-

märkten und gutem Feld- und Wiesenbaue. Die Beschäftigungs- | bauter Markt am rechten Ufer der Günz und an der Strafe
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nach Weißenhorn, mit 258 H. und 1900 E., 1 alten und neuen

Schloffe, das majeſtätiſch auf einem Hügel prangt. Residenz des

Fürsten Fugger zu Babenhausen , schönem Garten und großen

Ökonomiegebäuden, dem Sige eines Herrschaftsgerichts , 1 Pfarr

amts, 1 Armenhauſe, Getreidemarkte, guten bürgerlichen Gewer-

ben, starkem Frucht- und Wiesbaue und erheblicher Viehzucht.

Der Ort hat im Schwedenkriege im J. 1633 gelitten. Im J. 1711

belehnt Kaiser Joseph die Herren Fugger, Grafen zu Kirchberg

und Weiſſenhorn, mit der Forst- und Wildbahn zu Babenhauſen.

Das Herrschaftsgericht liegt im Bezirke der Landgerichte

Roggenburg und Illertissen und zählt auf 2 Quadratmeilen über

6358 E. Der nicht ganz zusammenbängende Bezirk liegt meistens

auf der östlichen Seite der Günz . Ihm gegen Morgen fließt

die Haslach, gegen Westen die Roth und Iller , welche hier

die Ach aufnimmt. Man baut Getreide, viel Obst, Flachs, Fut-

terkräuter, Kartoffeln . Auch die Viehzucht ist in gutem Stande.

Das Mineralreich liefert Torf, Tuff- und Sandsteine , die Wal-

dungen eine Menge Holz , welche Gegenstände nebst den Braue-

reien ic. den Haupterwerbszweig ausmachen.

II.

Die fürstl. Sttingen- Wallerstein'schen Herr

schaftsgerichte :

a) Bissingen, Markt am Kesselbache , mit 110 H. ,

580 E., 1 Schloffe , dem Size des Herrschaftsgerichts , 1 Pfarr-

amte, 1 Beneficium, 3 Mühlen. Im J. 1661 verkauft Karl Freih.

zu Bemelberg, die Herrschaft Hohenburg und den Markt Bissin

gen an den Grafen Ernst zu Öttingen um 85000 fl. Graf Lud-

wig v. Öttingen verkauft seine zwei Höfe und den Markt Bis-

fingen an Heinrich v. Reichen für dessen Hof zu Röching, zwei

Lehen zu Michelfeld und drei Hofstätten zu Zebing.

Das Herrschaftsgericht Bissingen zählt 5226 E.

b) Harburg , Markt mit 293 H., 1459 E., unter denen

300 Juden mit Schule, Nabbinate und Synagoge ſind, dem Size

des fürstl. Herrschaftsgerichts, protest. Pfarramte mit 2 Pfarreien.

1 Posterpedition, Marmorbruche, 1 bohen Bergschlosse mit Denke

mälern in der Kapelle und Spuren eines Römerthurms auf dem

Hasenbuck mit weiter Aussicht. Der Ort war ein königl. Kams

mergut, welches K. Conrad III . im J. 1250 an den Grafen Lud,

wig von Öttingen verpfändet hat.

Das Herrschaftsgericht Harburg umfaßt 8,332 E.

c) Wallerstein , Markt mit 352 H., 1950 E., unter de

nen viele Juden mit Rabbinate, Schule, Synagoge und Begråb

nißplage sind, 1 Schloffe, Residenz des Fürsten v . Öttingen-Wal

lerstein, mit Bibliothek , Gemäldegallerie und Antiquarium, dem

Siße des Herrschaftsgerichts , 1 Pfarramts , 1 latein. Schule,

Briefsammlung und Wein - Niederlage. Der Burghügel ist die

Stätte eines röm. Wachtthurmes mit weiter Aussicht ins Ries.

Im J. 1362 wurde die Burg Wallerstein mit mehren Orts

schaften von dem jüngern Grafen Ludwig v. Öttingen dem Bis-

thume Eichstätt für die Allodifikation der Burg Wassertrüdingen

zu Lehen surrogirt.

Das Herrschaftsgericht Wallerstein begreift 8725 €.

7
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III. gebaut. Im J. 1250 erhielt Graf Ludwig v. Öttingen vom Kai-

Die fürstlich v. Öttingen - Spielberg'schen Herrs ser Conrad IV. die Schirm- und Schußgerechtigkeit über dieſes

schaftsgerichte:

a) Öttingen, Städtchen an der Wörniß, worüber 1 Brücke

führt, mit 470 H., 3210 E., unter welchen 430 Juden mit Syna-

goge, Schule und Rabbinate, sind , 2 Schlössern , Residenz des

Fürsten und dem Size des Herrschaftsgerichtes , 1 königl. Rent-

amte, 1 Magistrate , 1 protest. Stadtpfarrei mit 3 Pfarrern , 1

Eathol. Pfarrei, 2 Kirchen , wovon die Jakobskirche einen hohen

Thurm hat , mehren Kapellen , 1 Posterpedition , latein. Schule ,

1 Waiſenhauſe, Garn-, Vich- und Pferdemärkten , Leinen- , Wol-

len- und Baumwollweberei, Bierbrauereien, Gemüsebaue, im Ries

und an der Wörniş, worüber 1 Brücke führt. Der Ort hatte schon

im 3. 916 ein Hochgericht , von welchem hier an den Sendgrafen

Erchanger und Berthold das Todesurtheil vollzogen wurde, war

großentheils im Beſihe der Grafen von Truhendingen , und sonst

zwischen Wallerstein und Spielberg getheilt, und gebört nun seit

dem J. 1780 dem legteren allein . Die Kommenthurei des teut-

schen Ordens hatte hier einen Sig.

Das Herrschaftsgericht Öttingen enthält 11,382 E.

b) Mönchsroth, Pfd . mit 187 H. und 1015 E. , unter

denen 190 Juden mit 1 Schule sind, 1 kathol. und 1 protest.

Pfarramte, dem Size des Hrschtgts. , 1 Hammerschmiede und

1 Mühle. Hier, wo die röm. Reichsgränze umbog , endete auch

die röm. Befestigungs-Linie. Der Ort, sonst im Besize der Fa

milie von Schell, war einst ein Benediktiner-Kloster, zu deſſen

Stiftung ein Graf Leiningen, vorzüglich aber im J. 1109 ein Graf

v. Brackfeld, beitrug. Mit Hülfe des Abtes zu Hirsau ward es

|

Kloster als eine Reichspfandſchaft. Diese Vogtei kam aber ſpäter

an die Küchenmeister v. Nortenberg und Weiltingen, und im

J. 1326 an den Abt zu Hirsau , von welchem sie wieder an die

Grafen Ludwig und Friedrich im J. 1347 gegeben wurde. Im

Bauernkriege wurde das Kloster verbrannt, vom Abte Röttinger

wieder aufgebaut und später aufgehoben.

Das Herrschaftsgericht Mönchs roth zählt 3030 E.

Diese fürstl. Herrschaftsgerichte werden von den Legten.

Nördlingen, Dinkelsbühl, Donauwörth, Wassertrüdingen und dem

Königreiche Würtemberg begränzt . Die Viehzucht wird durch die

futterreichen Thäler der Wörniß, Eger, Sechta, Schwalb, Mauch,

Sulz c. sehr unterstüßt ; alle Arten Getreides gedeihen im Über

flusse , so wie Flachs , Hanf , Hopfen und Obst; das Mineralreich

liefert Versteinerungen, Muscheln, Marienglas, Bausteine. Acer

bau , Viehzucht und Mastung , Brauereien und Gewerbe, Handel

mit Flachs, Garn , Gänsefedern und Holz sind die Haupt- Er.

werbszweige.

IV.

Das Herrschaftsgericht des Grafen v. Wald-

bott-Bassenheim zu Burheim.

Buchsheim, Burheim , Pfarrdorf an der Burach, die

hier in die Jller fällt, mit 62 H., 460 E. , dem Siße des Hrſchtgs.

und Rentamts , 1 Schloſſe , 1 ehemal. Karthäuserkloster, 2 Kir-
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-chen, 1 Feldkapelle , 2 Weihern , 1 Mühle und Ziegelhütte. Man

vermuthet, daß die Burgstelle Althain oder Schloßberg einen röm.

Wachtthurm enthalten habe, und fand viele röm. Silbermünzen.

Die Souveränität über die Herrschaft Burheim ist durch die

rheinische Conföderationsakte vom 12. Juli 1806 an Bayern ge-

kommen.

Dieses kleine Herrschaftsgericht, westwärts von Memmin.

gen gelegen, besteht aus 782 E. Dem Hrn. Grafen gehört auch

die sogenannte Burggrafschaft Winterrieden im Bezirke des

Logs. Illertissen.

V.

Das herrschaftsgericht des Fürsten Esterhazzy

v. Galantha in Edelstetten.

Edelstetten, schönes Pfrd. an der Haslach, die in die

Kammlach mündet und an der Etraſſe über Thannhausen nach

Augsburg, oder über Krumbach nach Memmingen , mit 120 H.,

866 E., dem Site des Herrschaftsgerichts, 1 schönen Schlosse und

chemal. adeligen Damenstifte, von Gisela, der Schwester des Gra-

fen Wernherr v. Schwabeck und Balzhauſen im J. 1126 gegründet.

Die Nonnen durften das Klofter , die Äbtiſſu allein ausgenom-

men, verlaſſen und heirathen.

Der kleine Bezirk, zwischen der Kammlach und Mindel,

umfaßt 1266 E., wurde im J. 1802 dem Fürsten v . Ligne für die

an Frankreich verlorne Herrschaft Fagnoles unter dem Titel einer

Grafschaft übergeben , im J. 1804 an den gegenwärtigen Besitzer

verkauft und kam 1806 unter den Scepter des Königs v . Bayern . |

Von den übrigen Ortſchaften ist das Pfd . Balzhausen an der

Haslach zu bemerken, welches im Umfange des Legs. Grumbach

liegt und zur Hälfte hieher gehört.

VI.

Das Herrschaftsgericht des Grafen Fugger

v. Zinneberg zu Mickhausen.

Mickhausen, schönes Pfd. an der Schmutter, mit 70 H.,

360 E., 1 Schlosse und dem Size des Herrschaftsgerichts. Im

J. 1322 schenkt Heinrich v. Rok, Kanonikus und Pleban ju St.

Moriz in Augsburg ans Capitel daselbst den Hernighof zwis

schen Siegbarzhofen und Mikehusen (Mickhausen) zu einem

Jahrtage für Heinrich v. Münster, Albrecht v. Bürgtor, Ulrich

und Eberhard v. Hammerstetten.

Das Herrschaftsgericht, zwischen Schwabmünchen und Zie.

metshausen gelegen, zählt 1933 E.

VIL,

Das Herrschaftsgericht des Grafen Fugger

vou Nordendorf.

Nordendorf, Kirchd. in der Pfarrei Westendorf, mit

50 H., 300 E. , 1 Schlosſe , mit Kapelle und Beneficium , dem

Size des Herrschaftsgerichts, 1 Jagdbauſe, Bierbrauerei, 1 Mahl-,

Öl- und Sägmühle am rechten Ufer der Schmutter. Im J.

1332 verkauft Hädwig, die Güsin v. Norndorf die Zehnten

daselbst, wie dieselben von Heinrich v. Wale, dem Alten , her

gebracht ſind, an Ulrich den Zällinger, Bürger zu Augsburg, als
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rechtes Leben. Conrad , der Lobfinger v. Nordendorf, verkauft

1333 an Heinrich, den Chalbe, Bürger zu Augsburg, den Zehnten

zu Nordendorf, welcher rechtes Lehen ist, von Bertold, dem

alten Trugsesse von Chuttental, und den der Lobsinger von Ulrich

v. Erringen erwarb.

Der kleine Bezirk liegt zwischen der Schmutter und dem

Lech, und umfaßt 995 E.

VIII.

Das herrschaftsgericht des Freiherrn von

Aretin zu Neuburg an der Kammel.

Neuburg an der Kammel, Markt mit 105 H., 870 E.,

1 Bergschlosse mit Beneficium und dem Size des Herrschaftsge.

richts , 1 Pfarramte, 1 Mühle und Leinwandbleiche. Der sehr

alte Ort hatte noch im J. 1225 ſeinen eigenen Adel, kam im J.

1400 an die Herren v. Elierbach, 1498 an die v. Rechberg, dann

an die v. Vöhlin und Kornrieth und endlich an die v. Aretin.

Familie.

Das kleine Herrſchaftsgericht, im Osten des Ldgs. Roggen.

burg, von der Kammlach und Günz bewäſſert, enthält 1832 E.

IX.

Das Herrschaftsgericht des Grafen Fugger

von Kirchberg - Weissenhorn zu Weiſsenhorn.

Weissenborn, Städtchen an der Roth und Strasse nach

Günzburg, mit 260 H. , 1605 E., 1 gräfl. Schloſſe mit dem Size

bes Herrschaftsgerichts , 1 Domänenkanzlei (zur Verwaltung der

|

in Bayern und Würtemberg gelegenen Bestungen ), 1 Magi.

strats, 1 Nelaisſtation, 1 Pfarramts und Dekanats, 3 Kirchen,

1 Kapelle , 3 Beneficien, 1 Spitale , 1 Siechenhauſe , 1 latein.

Schule, Getreideschranne , vielen Gewerben , gutem Feldbaue,

4 Jahr und Viehmärkten, 5 Pferde. und wöchentlichen Land.

märkten , Handel mit Holz , Latten , Brettern und Flachs ; Ge

burtsort des gelehrten Norbertiner , Sebastian Sailer, im

J. 1714, gestorben 1777. Seine Druckschriften in teutscher und

latein. Sprache, besonders aber seine Kanzelreden hatten ihm einen

Namen erworben. Man hält den Ort für das Veraxodunum

oder Viana der Römer. Derselbe hatte bis zum J. 1504 seine

eigenen Herren, wurde dann vom K. Maximilian vor Beendung

des Zwistes zwischen den Herzogen Georg , dem Reichen , von

Landshut und´Albert IV. zu München (im Landsbuter Erbfolge.

Kriege) unter andern vorbehalten, von ihm im J. 1507 zuerst deg

Fuggern pfandweiſe, ſpäter aber als ein österreichisches Mannlchen

überlassen.

-

Der Bezirk ist ein schönes Flachland zwischen der Iller und

Roth, im Unfange des Ldgs Roggenburg, mit 7,320 E.

S. 14.

Besch
reibu

ng
aller noch übrig

en Orte, die

auf der Chart
e

angeg
eben sind, in alphas

betisc
her

Ordn
ung

.

A.

Aschach, Pfd . Logs. Lindau , an der Straffe nach Tett

nang am Bodensee, wohin ſich hier die Ach ergießt , mit 65 H.,
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580 E., 2 Kirchen, Oberzoll-Controlle, Obst- und Weinbaue. Im | und seiner Wittwe geschenkt worden war, weil der Gerichtshof

J. 1279 verschreibt Heinrich Weber zu Äschach der Abtei Lindau zu Augsburg dem Kapitel daselbst 1321 den Hof zugesprochen und

von seiner Hofstatt jährlich 2 Zinshühner . Zur Pfarrei gehört dem Ritter v. Stofgingen befohlen hatte, demselben frei zu über,

das Dorf Schönau mit 32 H. und 140 E. , wo 1395 die Äbtisin laſſen und die empfangenen Früchte nebst Kosten zu erſegen. –

Clara zu Lindau und ihr Kapitel an Claus , den Mogen , den In die Pfarrei Aislingen und ins Ldg . Dillingen gehört das

Köllhof mit Zugehör auf ewig verkaufen. Kirchd. Baumgarten , Pomgarten bei Glött, mit 29 H.

und 216 E. Man hält den Ort für das Pomone der Römer.

Adelsried , Pfd . Logs . Zusmarshausen , mit 83 H. und

503 E. Im J. 1339 beweiset Bertold, Abt von Fultenbach, dem

Sifrid v. Steinheim, Chorherrn zu Augsburg, die ihm von einer

Abtei zu Uchenhofen zu reichende Gült auf seinem Hofe zu Adel-

haizried.

Agawang, Pfd . Logs. Zusmarshausen , mit 46 H. und

400 E. Der Ort hatte einst eine Burg der Ritter, v. Achen-

wanch. Im J. 1323 verschreibt der röm . König Ludwig der

Tochter seines Marschalks Conrads v. Elingen, Anna, bei ihrer

Berehelichung mit Heinrich, dem Sohne Heinrichs v . Agenwanch,

90 Pfd. Haller.

Aislingen, Markt links der Glött Ldgs . Dillingen, mit

172 H., 1130 E., 1 Pfarrkirche mit Pfarramte, 1 Schranne, 1

Schlosse der ehemal. Grafen v. Wardenberg , Spuren eines Rö-

merlagers und dem sumpfigen Riede in der Nähe, worüber 1

hölzerne Brücke führt. Heinrich und Rudolph, Grafen v. War-

denberg, Gebrüder, Ritter Ulrich von Stogingen, ihr Diener,

verzichten im J. 1322 auf alle Ansprüche auf den Hof zu Ais-

lingen, genannt des Mimmigers Hof, den die Grafen an den

Ritter verliehen hatten, und dessen sich dieser auch gewaltsam be-

mächtigte, obgleich der Hof dem Domkapitel zu Augsburg gehörte,

welchem er von dem Augsburger Bürger, Hermann Mimminch

Aitingen (Groß- ) , Pfd . Ldgs. Schwabmünchen, mit

202 H., 1170 E., 1 Kirche, 3 Kapellen, Viehzucht, Flachs- und Ge-

treidbaue. Aitingen (Klein-) , Pfd . Logs. Schwabmünchen, mit

56 H. und 283 E. Im J. 1209 übergiebt König Otto dem Dom.

stift in Augsburg zu einem Jahrtage für ſeinen daselbst verstorbes

nen Bruder die Schirmvogtei über Aitingen, welchen Erwerb

der augsb. Bischof Sifrid genehmigte. Im J. 1234 überläßt die

Wittwe Gerbirgis dem Kloster Kaisheim ihre Güter in Aitin.

gen, Bobingen, Bergen c. Im J. 1333 verrichtet sich Ulrich ,

Eggolf, Diepolds, des Brugghaim seel . Tochtermann, Bürger zu

Augsburg, freundlich um seinen Zwist mit dem Kl. St. Ulrich das

selbst, wegen eines Hofs zu Western - Aytingen , dahin, daß

derselbe des Klosters eigen seyn und er ihn zu 2 Leibern besigen

foll.

Aitrang, Pfd . an der Aitrach, Ldgs. Obergünzburg, mit

97 H., 615 E., 1 Schlosse und Ptrmg . des Freih. v . Ponikau.

Im J. 1219 giebt K. Friedrich II . dem Abte Conrad zu Füßen

nebst andern Beſizungen die Güter in Aitrang, Geiſenried,

Sachsenried c. zurück. Im J. 1322 versezt Kaiser Ludwig dem

Ritter Heinrich v. Schwarzemburg die Vogtei über die Dörfer

Aptrang und Geisenried um 100 Pf. Pfenn.

Allerheim, Pfd. unweit der Wörnig des Hrschtge Har.

る
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Burgau für eine Schuld von 68 Pfd . Pfenn. die Vogtei auf dem

Hofe zu Annehousen, der Herrn Heinrich, dem Cropf, ge

hört. Anhausen , Pfd . Lgds . Göggingen, mit 60 H., 330 E.

Im J. 1213 erhält der Abt Heinrich v . St. Ulrich und Afra in

Augsburg ein Gut in Anhausen, welches Ulrich v. Norndorf,

genannt Pflug, refignirte.

burg, mit 135 H., 728 E., 1 Bergſchloſſe und 1 Mühle. Im J. | Wellenburg , Ritter, und sein Bruder Gotfrid dem Bertold v.

1190 schüßt der augst. Bischof Udalschalk den Propst von Solen-

hofen, den Erbauer der Kirche in Alerheim , im Besize der

Kirche zu Rudolphstetten , als einer Filiale v. Alerheim , gegen

den Grafen v. Lechsgemünd , welcher die Vogtei darüber den

Edeln Rüdger und Roho v. Munding als Lehen gegeben hatte.

Im J. 1645 fiel auf der Allerheimer Haide-ein hißiges Ge.

fecht zwischen den Bayern und Franzosen vor , worin der baye.

rische General Mercy blieb und das Bergschloß zerstört wurde.

In der Nähe wurden, römische Ziegelplatten, dann ein tiefer aus-

gemauerter Schöpfbrunnen entdeckt , und auf der Burgstelle da-

ſelbſt ſtand ein röm . Monopyrgium mit weiter Aussicht. Der an

der Römerstraſſe in der Linie von Wörniß-Ostheim ſtehende rösdorf (Logs . Donauwörth) .

mische Hermes weiset mit seinen Armen auf einer Seite gegen

Haburg und auf der andern gegen Wallerstein, wohin also röm.

Berbindungsstrassen liefen.

-

Altenbaindt, Pfd . Logs . Dillingen , mit 17 H. und

115 E. Der Ort ist sehr alt und in der Sakristei der Pfarr-

kirche ist ein schönes röm. Denkmal eingemauert.

Ammerfeld, Pid . und Hofmarkt Legs. Monheim, mit

41 H., 197 E., 1 Schlosse und sehr gutem Getreidbaue, an der

Etraſſe nach Neuburg . Im J. 1162 schenkt Bischof Conrad in

Eichstätt dem Kloster Kaisheim eine Hube in Ammerfeld . Im J.

1332 verkauft Hermann v. Holzheim mit Bewilligung seiner Haus-

frau Agnes, dem Kloster Hebdorf einen Hof zu Amervelt um

60 Pfd. Heller.

Anhausen ( Groß- ) , Kirchd . der Pfr . Limbach und

des Logs. Burgau, mit 25 H., 180 E. , an der Kammel, worüber

1 Lücke führt. Im J. 1326 verpfänden Arnold, der Camrer v.

Attenfeld, Kirchd. Legs. Neuburg , mit 21 H. und

112 E. Im J. 1329 vertauscht das Kloster Klaikheim unbeque-

mer Lage wegen das Gut zu Pietenvelt, einen Hof und 3 Hof-

stätten und 1 Hube zu Egelsee, einen Hof zu Attevalt , 1 Hube

zu Urgersheim 2c. ans Kloster St. Walburg um das Dorf Sulz.

Auchsesheim, Pfd . Ldgs . Donauwörth, mit 31 H. und

167 E. Im J. 1330 giebt Sifrid v. Auchsenheim der Agnes

Husingerin zu Werde ein Gütlein zu Sibenwiler, das sein Zinse

lehen ist von der Pfarrei Blindheim, zu lebenslänglicher Nugnies

sung, mit der Bestimmung , daß es nach ihrem Tode dem Kl.

Kaisheim anſalle.

Nuhausen, Pfd . an der Wörniß, worüber 1 Brücke führt,

im Hrſchtz . Öttingen , mit 90 H. und 542 E. Das ehemalige

Benediktinerkloster ward im Z. 958 vom Grafen Ernst v. Hoben-

trüdingen gestiftet, welcher auf Verwendung Hartmanns v. Lob-

denburg aus dem Gefängniſſe entlassen wurde , wohin er wegen

f̀eines Ungehorsams gegen Otto , den Großen , gekommen war.

Die Herren v . Lottenburg waren große Wohlthäter deſſelben.

Hartmann v. Lovdenburg, welcher seine Güter in Auhausen und

Westheim von Otto, dem Großen, eihalten hatte, fand unit ſeinen

Eltern daselbst seine Ruhestätte, und sein Bruder Otto, Bischof
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wurde ein, der Abbildung des Somnus gleichendes Bild gefunden,

nämlich ein geflügelter schlafender Knabe mit der Eidechse und 1

Schnecke, dann mit einem kleinen Trinkgefäße (zum Schlaftrunke)

in der Hand, welches aber für einen schlafenden Amor gehalten

wird. Bächingen (Unter ), Pfd. am Zwerchgraben des Ldgs.

Lauingen, mit 74 H. und 420 E. Im J. 1333 geben Friedrich v.

Riedheim und seine Wirthin Adelheid, Herrn Ulrichs v . Schwen.

ningen Tochter, den Frauen zu Mödingen den Hof zu Bechin-

gen, welcher zu dem Gut zu St. Radegunt ( Ldg . Göggingen)

gehört, ledig.

von Würzburg(1207-1223) ließ, laut seines Testaments, feinen , Lauingen. In der Gegend stand eine Römerburg und daselbst

rechten Arm in dieses Kloster begraben , welchem er jährlich ein

Fuder Wein von Frickenbauſen vermachte, woselbst dasselbe schon

Zehnten, Zinsen und Güter besaß, die später an das Domkapitel

in Würzburg gekommen sind . K. Heinrich gab 1235 den Beam.

ten in Dinkelsbühl, Nördlingen und Werde den Befehl, weder die

Mönche des Kl . Auhausen , noch ihre Unterthanen in einer

civil oder peinlichen Sache vor ein weltliches Gericht zu ziehen.

Im J. 1236 war Hildebrand v. Haideck Beſchüßer der nordgaui-

schen Güter des Kl. Auhauſen. In diesem Kloster wurde 1608

die in der Geſchichte berühmte evangelische Union verabredet und

besprochen.

Autenried, Pfd. Logs. Günzburg, mit 50 H. 370 E.,

1 Schlösse und Ptrmg. des Freih. v. Reck. Im J. 1615 vertra

gen sich Bischof Heinrich v. Augsburg und die freie Reichsritter-

schaft in Schwaben, Orts an der Donau, wegen der Anlage von

den heimgefallenen Lehen , zu Autenried und zu Anhofen

(Kirchd. Ldgs . Günzburg, mit 46 H., 332 E. und 1 Mühle im

Besize des Freih. v. Reck), wegen Besteuerung der Priester und

derselben Investitur.

B.

Bächingen, Pfd . an der Brenz , Logs . Lauingen , mit

98 H., 630 E., 1 Schlosse mit Pimamte des Freih. v. Süskind

und 1 Mühle. Im J. 1326 verkauft der Ritter Dipolt Güsse

v. Hunsheim an den edlen Herrn Herman Speit v . Vaimingen

den Maierhof, 1 Hube und 6 Sölden zu Bächingen, nachdem

er ihm ſchon 1331 das Holz, genannt Maierhau, aus dem Maier-

hof um 12 Pfc. Heller überlassen hatte. Bächingen (Ober-),

Pfc. mit 45 H., 270 E., 1 Schloße des Freip. v. Tänzel, im Ldg . I

Baisweil, Pfd . am Hungerbache, zwischen der Wertach

und Mindel, Logs. Kaufbeuern , mit 84 H., 412 E. Im J.

1311 verkauft der Abt Hermann in Füßen an den Abt und das

Convent in Ursin den vierten Theil einer Hube in Baizweil

für eine unbebaute Halbhube in Oppeltsrieth.

Balzhausen, Pfd. am Haselbach, östlich der großen Min.

del , im Ldg . Krumbach und Hrgte. Edelstätten , mit 116 H.,

550 E., 1 Kirche, 1 Kapelle, 1 Schiosse, einst Stammhause der 1180

ausgestorbenen Grafen v. Valzhauſen. Der Ort hat im 30jähri

gen Kriege viel durch Brand, Hunzer und Pest gelitten. Dabin

ist eingepfarrt : Bernbach , Weiler nächst der Zusam, mit 3 H.

und 28 E. Im J. 1323 vermachte Heinrich, der Liutpriester zu

St. Moriz, den von Albrecht v. Pürgtor gekauften Hof zu Berns

bach an Conrad, seinen Schüler.

Balgheim, Pfd. am Faulenbach im Herrschtg. Harburg,

mit 82 H., 440 E., Geburtsort des geheimen Rathes v. Lang .

Im J. 1147 waren Conrad von Balgheim, Conrad und Be-

ringer v. Nördlingen Ministerialen des Bischofs Eberhard II, v.
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Bamberg, welcher dieselben dem Schuße des Kaisers Conrad ge-

gen die Unterdrückung Conrads v. Riehvelt und Beringers v.

Abelke empfahl. Im J. 1271 verleiht Hermann.v. Hürnheim,

genannt Haheltingen, den Söhnen des verlebten Sifrid Bolln-

stetter einen Hof in Balgheim als Lehen. Im J. 1331 ver-

kauft Conrad v. Nällingen , Ritter, genannt Vogt zu Zwach,

dem augsburg . Domkapitel die Vogtei des Widumshofs zu Balgs

heim.

Bazenhofen, Pfd . Ldgs. Göggingen, an der Schmut.

ter , worüber 1 Brücke führt , mit 44 H. , 1 Mahl- , Öl- und

Schneidmühle. In die Pfarrei gehört der Weiler Gailenbach,

mit 6 H. und 20 E. Der 1838 verlebte königl. Kämmerer v.

Paris hat sein Gut Gailenbach mit 1300 fl . jährlich reiner

Rente nach dem Tode seiner Gattin zu einer dem Unterrichte ge-

widmeten Stiftung bestimmt.

Bayerfeld, Pfd . Logs. Donauwörth , mit 24 H. und

150 E. Im J. 1166 verhandelt der Abt Theodrich zu Donau

wörth mit dem Abte Diethelm in Kaisheim über das an die

Kirche zu Eichstätt zu bezahlende Geld für die Zehenten in Bayer-

feld. Im J. 1322 verspricht Graf Berthold v. Graispach, wel-

cher bisher auf des Klosters zum heil. Kreuz Gütern zu Peuer-

feld, Buchdorf (Pfd . Ldgs. Donauwörth, mit 189 H., 1050 E.

und 1 Mühle) und zu Unterbruch (Dorf Ldgs . Monheim und

der Pfarrei Bayerfeld, mit 16 H. und 85 E.) Viehsteuer, Fried-

schaß und Dienst genommen hat, die genannten Güter ohne be

sondern Erlaub nicht mehr zu besteuern.

Beckstätten, Pfd . Ldgs. Türkheim, mit 30 H. und 173

E. Im J. 1284 verleiht der Markgraf Heinrich v. Burgau dem

Kloster Steingaden seine Güter in Beckstätten , welche Con

rad v. Haldenberg als Lehen besaß.

Bellenberg, Pfd. zwischen der Roth und Jller, im Ldg.

Illertissen, mit 62 H. 340 E., 1 Schloſſe und den Ruinen einer

im Städte Kriege 1374 zerstörten Burg, 1 Hammerschmiede,

1 Mahl- und 1 Ölmühle. Der Ort wurde erst im Jahr 1804

vom Staate erkauft.

2

Bergen, Pfd. Ldgs . Neuburg, mit 61 H., 504 E., 1 großen

und schönen Kirche, 1 Kapelle, 1 Mühle und Thongruben, im Be=

size des Seminars in Neuburg. Das ehemal. Benediktinnerinens

Kloster, im 3. 1007 von Heinrich II. und Kunigunde gestiftet,

wurde zur Zeit der Reformation aufgehoben. Im J. 1321 giebt

Papst Johann XXII, dem Abte zum heil. Kreuz in Werden den

Auftrag, die dem Kl. Bergen widerruflich entzogenen Güter

und Rechte demselben wieder zu verschaffen.

Bergheim, Pfd . Lggs . Göggingen, mit 67 H. und 467

E., unter denen 20 Mennoniten sind. Die fleißigen Einwohner

nähren sich im Sommer durch Feldarbeit und im Winter durch

Flechten von Körben, die sie durchs ganze Land verſchleißen, zu

welchem Marktkorbflechten (bier Vogelkregen genannt) , sie auch

ihre Kinder mitverwenden. Zur Pfarrei gehört der Weiler

Wöllen dder Wollenburg , mit 6 H., 64 E., 2 Kapellen,

Bierbrauerei, Waldungen und 1 Schlosse des Fürsten v. Fugger-

Babenhausen. Herzog Stephan v. Bayern eroberte 1377 im

Bündnisse mit den Bürgern von Augsburg das Schloß und zer,

störte es. K. Karl V. belehnte 1530 auf dem freien Felde bei

Wöllenburg den röm . König Ferdinand mit den österr. Landen.

Ber- oder Börwang, Kirchd. in der Pfarrei Halden,

wang, Logs. Kempten, an der Straſſe von Kempten nach Ober-
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günzburg, mit 42 H. und 286 E. Im J. 1339 verpfändkt Lud-

wig, der Alte, Ritter v. Rotenſtein, ſeiner Hausfrau Eliſabeth

für ihre Heimstener im Betrage zu 150 Mark Silbers und für

ibre Morgengabe, ſeinen Hof zu Berwanch, zwei Güterl

Werde, einen Hof zu Osterriet ( Logs Oberdorf) und Lauter-

bach 2c., mit Vorbehalt der Wiederlösung.

Bezigau , Pfc ., mit 54 H., 320 E., wozu der Weiler

Baldenstein gehört, mit 1 röm. Burgruine und 1 verschütte.

ten Keller, wo hernach eine mittelälterliche Burg geſtanden hat,

welche 1468 Walther v. Königseck bewohnte, im Ldg. Kempten .

Biberbach , Pfd . Logs Roggenburg , an der Quelle der

innern Biber, mit 64 H., 378 E., 1 Mühle, Getreide und Fut-

terbau. Im J. 1338 verkauft Conrad v . Aſche für 20 Pf. Pfenn.

ſeine Mühle und Mühlſtatt in dem Dorf zu Vibrach ans Kl .

Roggenburg, nachdem Ulrich Laidelf v. Bubenhauſen ſeine 2 Höfe

daselbst im J. 1324 an Bruder Conrad , den Werder , für das

nämliche Kloster um 85 Pf. Haller verkauft hatte. Im J. 1398

vereinigte Parst Bonifa; IX . die Parochialkirchen Biberach und

Zaizershofen nebst ihren Zugehörungen mit der Propstei Roggenburg.

Biberbach, Markt Ldgs. Wertingen , am Einflusse der

Biber in die Schmutter, mit 85 H. 600 E., 1 Pfarramte, 1 Wall-

fahrtskirche auf 1 Hügel, 1 Relaisstation , 3 Kram , Schwein

und Geismärkten , 2 Bräuereien und 1 Mühle , im Besige des

Fürsten v. Fugger. Im J. 1250 verleiht Gebhart, Dienstmann

des augsburg. Bischofs Siboto , dem Kl. Kaisheim auf den Fall

seines Todes seine Güter in Biberbach und Neuweiler.

dem Abbruche des in der Nähe gestandenen Margaretha-Kirchleins

fand man eine Menge Brakteaten, und in dem auf der westlichen

Anhöhe des Lechthales gelegenen Bergschlosse bei dem fürstl. Fug.

Bei

|

ger. Dorfe Markt, das eine herrliche Aussicht gewährt , ver

weilte nach der Eroberung Augsburgs im J. 1632 Gustav Adolph

mit seiner Gemahlin Eleonora. Im J. 1514 wurde Jacob Fug.

ger mit dem Orte Biberbach belehnt.

Bidingen, Pfd . an der Quelle des Hühnerbachs im Ldg.

Oberdorf, mit 78 H. und 412 E. Otto und Heinrich v. Bidin

gen gelobten 1256 dem Heinrich v. Zusmarshausen, Canonicus

in Augsburg, die Kirche in Bindigen nicht zu ſehr zu beschweren .

Billenhausen , Pfd . Logs Krumbach, mit 81 H. und

450 E. Im J. 1331 verkauft Heinrich v . Billenhausen dem .

bescheidenen Manne Hermann v. Birchtoldsried sein Gut in Egen-

| hofen.

|

Binkwangen, Pfd . Ldgs . Wertingen, mit 146 5., 980

E., unter welchen 300 Juden mit 1 Syangoge und Schule sind,

1 Distriktsrabbinate, 1 Kirche und 2 Kapellen. Sigfrid Schüz

v. Münster verleiht 1285 dem Kl . Kaisheim 1 Hube in Biné-

wangen und im J. 1295 ſchenkt der Bischof Wolfard v. Auge-

burg der Kirche in Weihenberg einige Güter in Binswangen

und Herstetten. Im J. 1284 verkauft das Kloster Weihenberg-

dem Decan Eberhard , genannt Hammerstein , in Tapfheim die

Nugnießung von einem Hofe in Binswangen. " Im J. 1331

eignet Kaiser Ludwig dem augsburg. Kapitel die 2 Höfe zu Bing

wangen an dem Mosberg, daß die Chorherren seines Vaters,

Herzogs Ludwig feel. Jahrtag davon begehen.

E.

Bliensbach, Pfd . Logs . Wertingen, mit 35 H. und 210

Im J. 1323 verkaufen Heinrich Zuſamegger, Kapitular zu

St. Georg in Augsburg, und ſeine 2 Schweſtern ihr Haus, Hof.

statt, Garten und den zunächſt am Kirchhof gelegenen Anger zu

Pliensbach dem Katharinakloster in Augsburg. Im J. 1329

8
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verkauft Conrad v. Holzingen an den Propst Heinrich zu dem heil.

Kreuz ausser den Mauern zu Augsburg seinen Hof zu Blien 8-

bach ſammt aller Zugehör um 25 Pfenn. zu einem rechten Eigen.

|

Einstimmung seiner Hausfrau, Anna, des Wizzingers seel . Toch

ter , seinen Hof zu Bobingen bei der Mittelmühle, welche

mit 12 Pfd . Wachs auf U. L. Frauenaltar im Dom zu Augs-

burg ginsbar ist, an Herrn Heinrich, den Bursnär und Chorvikar,

um 114 Pfd. 15 Schll . Pfenn. Im J. 1375 wurde der Ort durch

den Herzog Johann v. Bayern ausgebrannt, und im 30jährigen

Kriege haben sich die Einwohner im Kirchhofe gegen die Schwe

den tapfer vertheidigt . Man fand hier röm. Grabhügel, 1 metal

eines ehemals hier gestandenen Römercastells . Weßtlich auf einer

Anhöhe ſteht das Schloß Straßberg mit weiter Aussicht, wel

ches im 15. Jahrh. der Familie v. Villenbach gehörte .

Blindheim , Pfd . Ldgs . Höchstädt, mit 166 H., 775 E.,

1 Schlößchen und einigen Mühlen am Weiher-Brunnen und am

Nebelbach, der hier in die Donau fällt. Im J. 1323 ließ Lud-

wig, röm. König, seinen Kaplan, Friedrich Glait, durch den augs |

burg. Bischof Friedrich mit der Pfarrei Blindheim investiren,

nachdem das Hinderniß gehoben war, welches die Grafen v. Hellenen Streithammer , Münzen , Spuren einer Römerstrasse und

venstein gemacht hatten. Der Ort ward bei der Schlacht im J.

1704 durch Feuer zerstört, in welcher die Österreicher mit ihren

Allirten, den Engländern und Holländern, über die Bayern und

Franzosen den Sieg erhielten . Zur Pfarrei gehört das Kirchd.

Gremheim , mit 112 H. und 515 E. Im J. 1327 verkaufen |

Friedrich und Conrad Rönwarts um 466 Pfd . Pfen. an Conrad,

den Langen, v. Werd, Burger zu Augsburg, den Zehent in den

Dörfern Grembeim , 2 Höfe zu Obergremheim , ihren

Hof zu Haberslaht, ihr Gut zu Gothalmshofen, 1 Gut zu Röhis

hofen ic.

Bobingen, Pfd. an der Singold, worüber 1 Brücke

führt, und an der Straffe von Schwabmünchen nach Augsburg,

im Log. Schwabmünchen, mit 249 H., 1400 E., 1 Kranken- und

Armenhause, Salpeterſiederei, 3 Brauereien, 1 Ziegelhütte, 1 ame-

rikanischen Mühle, 3 Mahl- und Schneidmühlen und 3 Schlössern

und 2 Schloßkapellen. Im J. 1256 gibt Abt Gebwin zu St. Ulrich

und Afra dem Magister Bertold ein Lehengut in Bobingen,

welches bisher die Gögginger besaßen, und 1282 schenkt Bertold

v. Bobingen dem Kl. Kaisheim einen Hof daselbst. Im J.

1323 verkauft Conrad , der Herbort, Bürger zu Augsburg, mit

Böhen, Pfd . im Ldg. Ottobeuren, mit 38 H. und 256 E.

Im J. 1235 bestätigt der röm . Stuhl die Einkünfte von dea

Pfarrkirchen in Böhen und Hawangen zum Nußen des Klosters

Ottobeuren..

Bollstadt, Pfd . im Hrschtsgte Bissingen mit 60 H. und

300 E. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel, von welchem

Albert v., Pollstedt 1260 Bischof zu Regensburg wurde. We

gen seiner großen Geschick.ichkeit , seines heiligen Lebenswandels

und ausnehmender Gelehrsamkeit ward er auch der Große gen

nannt. Er bekannte sich zum Dominikaner-Orden, und war, um

seine Mitbrüder in der Theologie zu unterrichten , nach Regens

bur gekommen. Auch in seiner neuen Würde trug er noch seine

Ordenskleider und Bundschuhe, weßwegen er vom Volke oft der

Bundschuh genannt wurde. Albert wohnte größtentheils in

Donaustauf und schrieb daselbst seinen berühmten Traktat über

das Evangelium des heil. Lucas , so wie er seltene mechaniſche

Kunstwerke dort verfertigte.



117 118Schwaben und
Neuburg

.

Bonstetten, Pfd . nächst der Quelle der Laugna, Ldgs . | des Kirchensages und anderer Güter daselbst, für eine Entschädi

Zusmarshausen, mit 67 H. und 310 E. Im J. 1261 nimmt K. gung von 25 Pfd . Pfenn.

Heinrich die dem Kl. St. Ulrich in Augsburg von den Ministe-

rialen Adalbert und Sigfrid geschenkten Güter in Bonstetten,

Vogtweiler und Reithen in Schutz. Im J. 1266 tritt Albert v .

Vilinbach dem Kl. Schönfeld seine Güter daselbst ab.

Brachstadt, Pfd . im Hschtg. Bissingen, mit Oppertsho-

fen eine Pfarrei bildend , 48 H. , 286 E. Im J. 1333 verkauft

Conrad, der Fuchs genannt, von Huisheim, gesessen zu Riet, an

das Kloster Kaisheim , seine Hube zu Brachstat um 106 Pfd.

Haller und vier Schillinge .

Breitenthal , Pfd . auf einer Anhöhe und an der Günz,

im Ldg. Roggenburg, mit 53 H., 380 E., Spuren eines röm .

Castrums und einer, im J. 1525 von den aufrühriſchen Bauern

aufgeworfenen Schanze, aus welcher sie die Orte Breitenthal

und Waldhäuser Hof beschossen haben. Der Ort gehörte früher

der Abtei Roggenburg.

Bubenhausen , Pfd . an der Roth, worüber 1 Brücke

fährt , im Hschtg. Weiſſenhorn , mit 67 H. und 366 E. Graf

Albrecht v. Marstetten , genannt v. Nyffen , verkauft 1304 mit

Willen seiner Gemahlin, Eliſabeth v. Graisbach, und seines Soh-

nes Berthold an Heinrich von Halle Amann, an Ulrich, den Rot,

und Heinrich Besserer, Bürger zu Ulm, seine Benzungen zu Bu

benhausen unter Gewährleistung seines Bruders Gotfrid, Chor=

herrn zu Augsburg .

Buch, marktberechtigtes Pfd . des Hschtgs. Weissenhorn ,

mit 150 H., 700 E., Waldung und Feldbau. Im J. 1320 ver-

zichten Sifrid von Buch und sein Sohn Albrecht auf ihre bishe= |

rigen Ansprüche gegen das Frauenkloster Salmanshofen , wegen

|

Buchenberg, kleiner Markt auf dem gleichnamigen Berge

und an der Strasse von Kempten nach Lindau, im Landgerichte

Kempten, mit 45 H. , 250 E. und einer, im Innern sehr schönen

Pfarrkirche mit 1 Pfarramte. In der Nähe wurde eine, jezt mit

Wald bewachsene, 24 Schuh lange und eben so breite Mauer als

die Grundlage des ehemal. Römer-Wachtthurmes entdeckt, welcher

mit einem noch sichtbaren doppelten Walle und mit Gräben um

geben war. Zur Pfarrei gehört das Dorf Eschach im Forstbe-

zirke Buchenberg, mit 37 H. und 300 E. Hier wurden römische

Münzen gefunden.

Burgheim, Burkheim, Grafenburkheim, Markt

an der Ach und Straffe von Donauwörth nach Neuburg , im

| Landgerichte Neuburg, mit 183 H. , 1100 E. dem Sige eines

Pfarramté, 1 Armenhause, 1 Relaisstation, 3 Mühlen und gutem

Feld und Wiesenbaue. Das ehemalige Eisterzienser-Nonnenkios

ster war im J. 1211 nach Niederschönefeld verlegt worden. Im

J. 1322 giebt Ludwig, röm . König, ans Kl. Niederschönfeld Höfe

und Güter in Tülgen, 3 Mühlen, die Kastenpaint, die Zehnten

in Rain und Prucktag, in dem Lintach und zu Burkheim, 1

Hof zu Wallerdorf, mit Gült, Stift, Steuer, Gericht, leßtes mit

Ausnahme der Sachen zum Tode, zum Seelgeräth. Im J. 1332

übergiebt Heinrich von Berg, Vogt zu Graisbach, ans Kl. Kais,

heim ein Gut in Burgheim für 40 Pfd. Haller, welche er dem-

ſelben von seines Vetters wegen, Conrad des Bergers zu Kais-

heim, schuldig war. In der Mitte der 2. Hälfte des 18. Jahr-

hunderts wurde der Ort größtentheils in Asche gelegt, nachher
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aber durch die Fürsorge des Kurfürsten Karl Theodor wieder schön

aufgebaut.

Burken, Burgen , Pfarrdorf unweit des Lechs und an

der Straffe von Roßhaupten nach Schongau, mit 122 H. , 663 E.,

1 Pfarrkirche, der nahen St. Anna Kapelle und Spuren einer

Römerstrasse. In dem Gränzverträge zwischen Bayern und dem

Hochstifte Augsburg vom S. 1785 wurde dem Hochstifte eine un-

entgeldliche Holzlagerungsstätte am Lech bei Burgen zugestanden.

Burtenbach, Markt am rechten Ufer der großen Min-

del, im Landgerichte Burgau , mit 176 H. und 1000 E. , wovon

der größte Theil lutherischer Confeſſion iſt, 1 Schloßfe des Freih.

v. Halder mit Ptrmg. (Allodialantheil) und Freih. v . Schertel

Ptrmg . (Lehenantheil) , 1 großen Gemälde in der Pfarrkirche ,

welches eine der ausgezeichnetsten Heldenthaten des tapfern Rit-

ters , Sebastian Schertel v. Burtenbach, im Kampfe gegen die

Türken, im J. 1532 darstellt.

D.

Deggingen, Mönchs deggingen, Pfd . des Hrschtsg.

Harburg, mit 137 H., 690 E., unter denen 200 Juden mit Sy-

nagoge und Schule ſind, 1 Pfarramtë. 1 Curatie, 1 fürstl. Biblio

thek und ehemal. Benediktiner Kloster. Im J. 1007 ſchenkt Kai-

ser Heinrich II. dem neuen Bisthum Bamberg seinen eigenthüm.

lichen Ort Deckingen im Ries und übergiebt 1016 die dasige

Abtei mit Festsetzung der Vogteirechte den Georgenbrüdern in

Bamberg.

Deiningen, Pfd. Hichtgts . Wallerstein , mit 209 5.

1683 E. König Pipin schenkte im J. 762 Deiningen ( Thi-

ninga im Ries und an der Eger dem Kloster Fulda.

Deissenhausen , Pfd . Ldgs . Krumbach, an der Günz,

worüber 1 Brücke führt, mit 71 H., 192 E. und 1 Schlosſe. Im

J. 1186 bestätigt Papst Urban III . dem Hochstifte Augsburg ſeine

Besitzungen in Deissenhausen.

Denklingen, Pfd . an der Strasse von Schongau nach

Landsberg, Legs. Buchloe, mit 138 H., 786 E., 1 nahen reichen

Capelle und großer Waldung . Im J. 1186 bestätigt Papst Ulr

ban III. der augsb. Kirche ihre Besitzungen in Denklingen,

Wehringen, Maiſelſtein, Westendorf, Günzburg z .

Deubach, Pfd . Lögs. Burgau, mit 40 H., 217 E. und

Torfftecherei. Im J. 1154 gab der Kellermeister Werner von den

Gütern, die der Kirche zum heil. Georg zu Augsburg gehörten,

und von denen er die Nuznießung hatte , den Brüdern dieses

Klosters ein Gut in Deubach, Gersthofen, Eisenbrechtshofen x.

Diepolz, Pfr. Logs . Immenstadt, mit 23 H. 225 E.

In die Pfarrei gehört das nahe Dorf Freundpolz, mit 15 H.

und 97 E. Daselbst befindet sich ein, zum Theile schon abgegra

bener röm . Grabhügel, in deſſen Nähe große quadratförmige Zie

gel nach röm . Form ausgegraben wurden, welche auf ein hier ge

standenes röm . Gebäude schließen lassen ; auch fand man einen

röm . goldenen Ring mit der Inschrift : Vinculum Verulae.

Dietmannsried, Markt an der Straffe von Memmin

gen nach Kempten und in fruchtbarer Gegend des Ldgs. Grönen-

bach , mit 86 H. , 535 E. , 1 Pfarramte , 6 Jahr-, Vieh- und

Pferdemärkten. Im J. 1188 verleiht Abt Heinrich v. Füßen mit

Erlaubniß des Herzogs Welf und Advocaten des Klosters , der

Otilia v. Lochirn Güter in Schellenbach und Dietmannsried

und Lehen bei Greut.
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Diemantstein, Pfd. im Kesselthale des Hschgts . Biffin

gen, mit 93 H., 500 E. und 1 Schlossſe. Im J. 1667 wurden die

Streitigkeiten wegen der Diemantsteiniſchen Schuldsache zwischen

den Herren v. Berlichingen und den Diemantstein. Erben völlig

verglichen.

Dinkelscherben , Markt an der Zusam, worüber 1 Brücke

führt , und an der Straffe nach Zusmarshausen, im Ldg. Zus-

marshausen, mit 88 H., 920 E., 1 Schloſſe, Spitale, 1 Kapelle

und der Ruine des Schlosses Zusameck. Im J. 1333 verspricht

Burkard v . Elrebach, der Junge, Ritter, dem Bischof Ulrich v.

Augsburg, die Burg und das Gut Zus megge, die er demsel.

ben um 400 Pfd . Häller weggekauft, zu einem rechten Eigen von

ter Herrschaft zu Östreich zu festigen.

Donaualtheim , Pfd . an der Donau in getreidereicher

Gegend, Logs. Dillingen, mit 96 H., 563 E. und 1 Schleifmühle.

Im J. 1230 verleihen Degenhardt und Sibot von Gundelfingen

den Brüdern Hartmann, Heinrich und Conrad Langenmantel den

Zehenten daselbst als Lehen . Im J. 1313 vermacht Heinrich v .

Althan, mit Bewilligung seines Vaters, Dietrichs v. Althan ,

des Haggenbergers, und seiner Brüder einen von seinem Vetter

Heinrich v. Althan, genannt v. Bayern, im Althaner Felde

erkauften Acker der Meisterschaft und den Siechen des Hospitals

in Dillingen. Im J. 1328 schenken der Abt Rudolph und der

Convent zu Ellwangen dem Hochſtifte Augsburg das Patronatrecht

der Kirche in Altheim, bei Dylingen und alle Beſißungen daselbst

mit allem Zugehör. Vergnügensort der Dillinger.

Druisheim, uraltes Pfd . am linken Ufer der Schmut-

ter im Ldg. Wertingen, mit 60 H., 330 E., Pfarr- und 1 Neben-

kirche, Brauerei , 1 Mahl. und Lohmühle, an der Strasse von

| Augsburg nach Donauwörth. Hier,stand der rom. Drufusort

(castrum Drusi oder Drusomagus) ; man fand röm . Münzen

und andere römische Überbleibsel . Im J. 1187 bestätigt Kaiser

Friedrich I. dem Stifte St. Ulrich und Afra die 3 Güter in

Hirblingen, welche er für einen Jahrtag geschenkt hatte, dann die

Überlassung eines Hauses von der Frau Gertraut v. Druis-

heim an eben dieses Stift. Im J. 1236 schenkt Bischof Siboto

v. Augsburg dem Kl. Kaisheim 1 Mühle in Druisheim,

worauf Heinrich und Ulrich v . Vocksberg verzichtet hatten. Im

J. 1333 verkaufen Marschalk, Heinrich v . Pappenheim, genannt

v . Rechberg , Ritter , und sein Bruder Johannes ihren Antheil

am Maierhofe zu Erlingshofen , an den Hofstätten daselbst, an

dem Hagenhof zu Triushain, welche Güter halb ihnen und halb

ihrem Vetter, Marschalk v. Biberbach, gehörten, an legteren um'

55 Pfd. Pfenn.

E.

Ebenhausen, Pfd . Ldgs . Neuburg, mit 70 5., 400 €.

Im J. 1206 übergab Graf Heinrich v. Frontenhausen dem Kl.

Kaisheim ſeine Besitzungen in Ebenhausen , und 12-8 verlich

ihm der regensb. Bischof Conrad das Patronatrecht über die Kirche

daselbst, welche Schankeng Bischof Friedrich v . Augsburg bestätigte.

Im J. 1338 verkauft Berthold, Ritter, genannt v. Ebenhauſen,

mit Rath ſeines gnädigen Herrn Degenhart, des Hofers v . Werd,

dem Kl. Kaisheim eine Hofstat zu Ebenbauſen uni 14 Pfd . guter

Heller. Im J. 1747 ward bei Ebenhausen im Bachmairiſchen

Steinbruche ein ( wahrscheinlich antidiluvianiſches ) menſchliches

Skelet von ungewöhnlicher Länge entdeckt.

Ebermergen, Pfd. im Hschtg. Harburg, mit 142 5.,
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684 E. und 1 Mühle an der Wörniß , worüber 1 Brücke führt. | Kaiser gewärtig seyn 10 Jahre lang, auch während dieser Zeit zu

Im J. 1240 verleiht Siurdus Engel dem Kloster Kaisheim von

ſeinem Gute in Ebermergen 1 Pfd. Denarien zu einem Jahr-

tage.

Ebersbach, Pfd. im Ldg . Obergünzburg, mit 99 H. und

725 E. Im J. 1219 überläßt Bischof Friedrich v . Augsburg dem

Kl. Wettenhausen, dem der Dienstmann Gerhard ſein Gut in

Ebersbach und das Patronatrecht mit Genehmigung Bruno's

v. Eberstadt übergeben hatte, die Seelsorge in Ebersbach.

Eschenbrunn, Pfd., mit Faimingen eine Pfarrei bildend,

im Ldg. Lauingen, mit 43 H. und 270 E. Im J. 1122 beſtätigt

Papst Calirt II. das Benediktinerkloster Eschenbrunn, v. Gumpert

v. Fachberg gestiftet.

Egg an der Günz, Pfd . des Landgerichts Ottobeuren,

mit 79 H. und 453 E. Jm 3. 1318 genehmigt der Propst Schwi-

ger und das Kapitel zu Regensburg die Einverleibung der Kir-

chen Merslingen, Schrezheim, Egge c. sammt 3 Präbenden zu

Witislingen, welche der Bischof Fridrich für den biſchöflichen Tisch

gemacht hat, um desto gastfreier seyn zu können.

Viert in und außerhalb des Landes , das ihm nur entgelten

werde, falls es gen Walhen und Österreich gienge, ſoll Pocksberg

alle von dem Kaiser innhabenden Briefe zurückgeben , auch den

König der 100 Pfd ., worüber er einen Brief habe, ledigen.

Ehringen, Pfd . Hrschtg . Wallerstein , mit Wallerstein

eine Pfarrei bildend, mit 75 H. und 452, 1 Simultankirche und

1 Mühle. Gerung v. Eringen schenkte 1250 dem Kl. Auhau

fen ein Gut in Eringen und ein anderes daselbst dem Kl.

Kaisheim.

Elchingen (Ober-), Pfd . Ligs . Günzburg, mit 79 H.,

500 E., am linken Ufer der Donau und am Fuße des steilen Ber.

ges, auf welchem die ehemal. Benediktiner - Reichsabtei Elchin.

gen liegt , mit herrlicher Aussicht ins Donau- und Illerthal.

Das Bergschloß Älchingen wurde nach der Zerstörung durch

Brand 1142 vom Grafen Albert v. Rauenstein und Frezberg wie

der hergestellt, weil er gesund aus dem heil. Lande zurückgekom

men war , dann vom Markgrafen Conrad , dem Frommen , von

Meissen und seiner Gemahlin, Lutgard, von Hohenstaufen, in ein

Klester umgewandelt. Im J. 1282 entsagte Conrad v. Risenburg

für 40 Pfd. Heller, die er vom Könige Rudolph erhielt, der Vog

tei des Klosters Alch ingen und Westerstetten . Die Bibliothek

ward nach der Aufhebung des Klosters der Studienanstalt in

Ebingen, Pfd . Hrschgts. Nordendorf, mit 67 H., 390 E. Dillingen übergeben. Der franz. Marschal Ney war Herzog v.

Im J. 1314 eignet Kaiser Ludwig dem Marschalk v . Pocksberg Elchingen. Am Fuße des Bergs entſpringt eine Quelle, die gleich

den demselben vorher verscht gewesenen Kirchensatz zu Ehingen eine Mühle treibt. Elchingen ( Unter- ) , Pfd . Ldgs. Günz,

nebst der zu Kirche zu Blankenberg unter folgenden Bedinburg, mit 86 H. und 693 E. Im J. 1331 verkaufen Frau Agnes,

gungen: müſſe der Marschall mit seiner Burg zu Pocksberg tem | Ulrichs Maschners feel. Wittib v. Elchingen, und ihre Kinder

Eggenthal, Pfd . mit 77 H. und 460 E., im Ldg. Kauf-

beuren. Auf dem Seelenberge und am Fuße desſelben liegen

2 mit tiefen Gräben umgebene Schanzen, und der Kirchthurm ist

bis zur Höhe von 30 Fuß aus röm . Quadern erbaut.
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5Juchart Ackers und 2 Mad Wiesen zu Elchingen ans Kl.

Salmansweiler um 19 Pfd . Haller. Im J. 1326 entsagen Con-

rad und Johann v. Blochingen für eine Entschädigung von

60 Pfd. Haller ihren Ansprüchen auf die Güter zu Elchingen,

welche ihr Vater Conrad v. Blochingen seel. ans Kl. Salmans,

weiler verkauft bat.

Ellerbach, Pfd . des Logs. Dillingen , mit 39 H. und

286 E. Wilburgis, Frau Alberts Herberger, übergiebt 1278 dem

Kloster Fultenbach ihre Güter zu Helebahe (Ellerbach), um eine

Begräbniß in der Kirche daselbst zu erhalten.

Emskeim , Pfd. Ldgs. Monbeim, mit 34 H., 173 E. und

1 Schloſſe. Im J. 1197 entschied der eichstätt. Bischof Hartwig

den Streit zwischen dem Kl. Kaisheim und dem Ritter Wortwin

in Emsheim über den Zehent in Asbrunn dahin, daß das Klo-

fter 2 Höfe in Rohrbach und Hochfeld dafür überlassen sollte. Im

J. 1330 giebt die Wittwe Adelheid , Truchſeſſin v. Graisbach,

dem Kloster Kaisheim mehre Eigenleute zu Emshaim, die ihr

von ihrem vorigen Wirthe Friedrich, dem Penkgen feel., zur rech,

ten Morgengabe gegeben worden sind.

J. 1333 verkaufen Heinrich v. Pappenheim, genannt v . Rechberch,

Ritter, und ſein Bruder Johann ihren Antheil am Maierhofe zu

Erlungshoven , an den Hofstätten daselbst und an dem Ha-

genbof zu Triusheim (Druisheim, Ldgs. Wertingen), welche Gi

ter alle halb ihr rechtes Eigen waren und halb ihres lieben Vet.

ters, Marschalks Wilhelm v. Biberbach, an lezteren um 55 Pfd .

Augsb. Pfennige.

Erkheim, Pfd. an der Günz des Ldgs. Ottobeuren, mit

86 H., 645 E., 1 kathol. und 1 protest. Pfr., 2 Kirchen, Relais-

station und 3 Schlössern, die ehemals verschiedenen Adeligen ge-

hört haben. Im J. 1293 schenkte das Kloster Ochsenhausen dem

Kl. Ottobeuren den Grund und Boden, worauf das Schloß Lim-

burg, nun ein Berg und Wald zwiſchen Erkheim und Wester-

heim, stand, unter der Bedingung, daß dasselbe ganz abgetragen werde.

Erlingshofen, Pfd., mit Münster eine Pfarrei bil

bend, Logs. Donauwörth, mit 34 H., 200 E. und 1 Mühle. Im

Ettenbeuren, Pfd . Ldgs. Burgau, mit 72 H., 337 E.,

an der Kamlach und Strasse von Mindelheim nach Günzburg, mit

72 H., 500 E. Von den 2 Schlössern, die grünen Höfe genannt,

und einst von den Edeln v . Roth bewohnt, ſieht man keine Spu

ren mehr. In der Nähe ist der Ettenbeurer Wald. Zur

Pfarrei gehört das Kirchd. Ried im Hschts. Neuburg an der

Kammel, mit 47 H. und 276 E. Im J. 1282 schenkt der Ritter

Sigfrid v. Pillenhausen dem Kl. Ursberg eine Hube in Ried

und Hirschfelden. Auch das Kirchd . Egenhofen mit 22 H.

und 116 E. ist dahin eingepfarrt. Im J. 1332 verkauft Heinrich

v. Billenhausen dem Kl. Wettenhausen sein Gut zu Egenho

ven um 32 Pfd . Heller.

Ettringen, Pfd. an der Strasse von Türkheim nach

Schwabmünchen, Ldgs. Türkheim, mit 105 H., 673 E., 1 Ziegel-

hütte und 1 Mühle an der Wertach, worüber 1 Brücke führt.

In der Gegend sind zwei röm. Grabhügelgruppen ; auch fand man

röm . Münzen, Ziegelplatten und Spuren eines Römerthurms.

E
.

Faulenbach, ein, am Eingange eines von hohen Bergen

umschlossenen Thales auf grünen Hügeln amphitheatralisch gelagertes

Dorf des Landgerichts und der Pfr. Füßen, mit 21 H. und 100 E.
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In diesem Thale befinden sich mehre Seen, aus deren größtem | Spuren der Römerſtraſſe, röm. Gebäuden, aufgefundenen Mün.

ein Bach entspringt, der das Thal durchströmend, in den Lech sich

ergießt. Neben dem Bache läuft bis zum großen See eine Fahr-

ſtraſſe, und ¹⁄4 Stunde vom Dorfe liegen 2 Schwefelquellen, von

Mooserde und Mineralſchlamm umgeben. Der Ort gehörte zum

Kl. St. Mang in Füßen , wo früher ein Badhaus beſtand , in

welches das Schwefelwaſſer aus der gefaßten Quelle durch Röh-

ren geleitet wurde.

·

Feimingen, Pfd . Ldgs . Lauingen, mit Echenbrunn eine

Pfarrei bildend, mit 42 H. und 230 E. Im J. 1255 verkauft,

mit Übereinstimmung Walthers v . Faimingen, der Dienst

mann Mortwin dem Kl. Kaisheim ein Gut in Glauheim mit

einem Walde. Im J. 1337 bewilligt Berthold, Graf zu Grais-

bach und Marstetten, genannt v. Nyffen, Hauptmann in Ober-

bayern, seinem lieben Schwager Herrmann, dem Spet v. Fay-

mengen, die Lehen, die derselbe von der Herrschaft zu Grais-

bach hat, auf seine Söhne und Töchter zu vererben.

Fessenheim, Pfd. im Hichg . Wallerstein, mit 57 H.

und 300 E. Im J. 1328 übergeben die Grafen Ludwig und

Fridrich v. Öttingen dem Kl. Kaisheim das Ptrt.- Recht der

Kirche in Fessenheim. Im 3. 1337 schenkt Joh. v. Ehingen,

Pfarrer zu Vezenheim, dem Kloster Salem in der Constanzer

Diozese einen halben Hof in Häuwelt bei Ehingen.

Fifchach, Pfd . an der Schmutter, worüber 1 Brücke führt,

Ldgs. Zusmarshauſen, mit 70 H. , 560 E., unter denen 200 Juden .

mit Synagoge, Schule und Distriktsrabbinate sind. Luigarde v.

Scherstetten verleiht 1252 dem Kl. Ursberg einen Hof in Fischach.

Flohheim, Pfd . Ldgs. Monheim, mit 57 H., 420 E.,

|

zen aus den Zeiten der Antoine und des Severus, röm. Thonge

fäßen und der Quelle der Uffel am Fuße des Caldenberges.

Im J. 1304 verkauft der Ministeriale Gotfrid, genannt Specks

fraß, dem Kl. Kaisheim eine Hube in Flautsheim um 24 Pfc.

Heller und 24 Soliden. Zu Flozheim war geboren der lette

Abt zum heil. Freuze in Donauwörth, Cölestin Königsdörfer

(Bruder des rühmlichst bekannten Martin Königsdorfer,

Pfarrers zu Luzingen bei Höchstädt). Unter seinen vielen Schrifs

ten behauptet die Geschichte seines Stifts in 3 Bänden die erste

Stelle. Der Ort war ein zur bewaffneten Schirmvogtei der bi-

schöfl. eichstätt. Besizungen im Salfeldgaue nuznießlich gegebencs

Amtslehen der Grafen von Lechsgemünd und Graisbach, von dem

selben wieder an ihre Vasallen verliehen.

Frickenhausen, Pfd . unweit der vereinigten Günz und

an einem steilen Berge, im Landgerichte Ottobeuren, mit 51 H.,

300 E., 1 Schloſſe, 1 Ölmühle und nahen Gruben vortrefflicher

Thonerde und vielen Töpfern, die gutes Geschirr liefern . In der

Gegend fand man römiſche Urnen, römische Verschanzungen und

Spuren ehemaliger römischer Agrikultur mit 12 bis 15′ breiten

Beeten, Hochstrangen genannt.

Ptrmg . des Grafen v. Otting, 2 Mühlen und Spuren vom chts

Fünfstetten, Pfd. Logs. Wemding, mit 146 H., 820

mal. Aufenthalte der Römer. Im J. 1330 verkauft Conrad,

weiland des alten Amanns Sohn zu Werde,, an Conrad, weiland

Pfarrer zu Huisheim, jezt im Kl. Kaisheim, 9 Güter, die bei

Fünfftett in dem Weiler zu Haitmarsbrunnen gelegen find,

um . Pfd. und 17 Pfd. Häller.

Fultenbach, Weiler in der Pfarrei Ellerbach des Logs.
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Dillingen, mit 10 H., 50 E, 1 Kirche und ehemal. Benediktiner-

kloster, mit Hülfe des heil . Bonifaz gestiftet und 1160 vom Papste

Victor IV. in Schutz genommen. Im J. 1263 schenkt der Rit-

ter Conrad , genannt Raspen , dem Abte Otto in Vultenbach

ein Gut in Wengen als Leibgeding und Weissingen gegen andere

Güter in Eppisburg. Im J. 1270 schenkt Ulrich v. Höllenstein

der Kirche in Vultenbach ein Gut in Wengen, das der Dienst-

mann Raspo als Lehen besessen hat. Im J. 1274 übergiebt der

Ritter Herrmann v. Dachsberg dem Kl. Fultenbach sein Gut

in Eichenhofen, Logs. Burgau .

G.

Gablingen, Pfd . an der Schmutter, im Logte Göggin-

gen , mit 97 H. , 657 E. , 1 Schlosse , Hauptort der fürstlich v.

Fuggerschen Herrschaft Gablingen oder Wöllenburg. Im J. 1143

übergiebt der Custos Herimann der Kirche in Augsburg der=

felben ein Gut in Gablingen, und sein Allod in Gaulzhofen

dem Kl. St. Afra und dem heil . Ulrich. Im J. 1266 verkauft

der Propst Heinrich von Wihenberg dem Kl. Kaisheim ein Gut

in Gablingen. Heinrich und Sifrid v . Dornheim verzichten

auf die Advocatie über dasselbe.

|

und um 1 Hube zu Eglingen gegen eine jährliche Abgabe eines

Pfds. Pfenn.

Germaringen ( Ober- ) , Pfd . an drr Straffe von

Kaufbeuern nach Buchloe, mit 65 H. , 320 F. , im Landgerichte

Kaufbeuern. Germaringen (Unter-) , Pfarrdorf an der

Strasse von Kaufbeuern nach Buchloe, mit 49 H., 275 E. , des

Landgerichts Kaufbeuern.. Sowohl die Kirche auf dem Georgen

berge, als der igt wieder zu einem geometrischen Signalthurme

bezeichnete Kirchthurm sind aus röm. Quadern erbaut. Im I.

1295 stellt Anshelm v Kipfenberg und sein Sohn Heinrich einen

Freibrief aus für die leibeigenen Kinder Conrads v. Westenried,

die sich auf dem St. Michelsaltar zu Germaringen um 62 Pfd .

alter Pfennige losgekauft. Im J. 1314 verkauft Berthold Ulen.

taler , Bürger zu Augsburg , den den Edeln Hermann und

Engelschalk v. Rohrbach lehnbaren Kirchenjaß und das Vogtrecht

zu Obergermaringen seinem Bruder Liutpolt, Chorherrrn

zu St. Maurig in Augsburg.

Gessertshausen, Pfd. an der Zusam, Ldgs . Krumbach,

mit 76 H. und 450 E. Im J. 1270 überläßt Volkmar v. Chami.

nata dem Kl. Schönfeld ein halbes Gut in Gozbershausen,

welches sein Vasall Ulrich Fundan abgegeben hat. Im J. 1283

Geifenried, Pfd . an der Wertach und Strasse von Kemptenverkauft Ulrich v. Schönegg seine Lehen daselbst dem Domkapitel

nach Oberdorf, Ldg. Obergünzburg, mit 47 H. und 340 E. Von dem

Orte ward eine ehemalige Reichsvogtei im Umfange des Stifts Kemp-

ten und an der Wertach genannt. Zur Pfarrei gehört das Kirchd.

Hattenhofen an der Wertach, mit 13 H. und 63 E. Im J.

1329 verrichtet sich der Ritter Schwiger v. Eglingen mit dem

Abte und Convente v. St. Ulrich und Afra über seine Ansprüche

um den Hof zu Hattenhoven, genannt der Pröbstlinghof,

in Augsburg, die Siboto und Johann, die Schongauer, Bürger

von Augsburg, von ihm zu Lehen hatten. Im J. 1323 verkauft

Sibot, der Schongauer, Bürger zu Augsburg, ſein Gut in Goz

zershusen, d. i . den Maierhof und 2 andere Güter, die La

fern, ein Fischenz und das Dorfgericht um 60 Pfd . Pfenn . an

seine Swiger, Frau Adelheid , Herrn Heinrichs v. Hey ſeef.

Wittwe, Bürgerin zu Augsburg.
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Gersthofen, Pfd. am Lech und an der Straffe von

Augsburg nach Dillingen, Ldgs. Göggingen, mit 105 H., 690 E.

und vorzüglichem Feldbaue. Im J. 1293 schenkt Rubräht , der

Fleischmann , auf sein und seiner Frau Richinzen Ableben den

mindern Brüdern in Augsburg seine halbe Hube zu Gerstho.

fen. Ulrich, der Maier von Gershofen , verkauft 1320 aus

ſeinem Gute zu Gershofen die jährliche Gült an Heinrich, den

Härpfen, Vikar des Chors zu At:gsburg, um 35 Pfd . Pfenn. Im

nämlichen Jahre verkauft derselbe einen Hof zu Gershofen

um 30 Pfd , welchen er von Bertold , Truchses v. Kulental zu

Lehen trägt, an Ulrich, den Hofmaier. Im J. 1321 bezeugt das

Kapitel der Kirche zu Augsburg, daß Heinrich Hezphez, Vikar der

Kapelle des heil. Anthonius, derselben jährliche Einkünfte an Ge

treide von den Ädern , genannt Rutin , in Gershofen um

35 Pfd. Denarien erworben hat.

Gestraz, Pfarrort an der Strasse von Weiler nach Isny,

m Landgerichte Weiler, mit 11 H., 56 E. Im Jahre 1156 gab

der augsburg. Bischof Conrad in Gegenwart des Papstes Adrian

den Brüdern der Kirche St. Ulrich und Afra die Abteien in Ge-

ſtraz , Loubingen, Kirchheim 2c . wieder, welche seinem Vorfahrer

Embrico zum Baue einer Kirche waren gegeben worden. Die

Altenburg bei Gestraz und die ihr gegenüber bei Altensberg

gelegene Burg Thallendorf, von deren Besigern im Mittel-

alter nichts bekannt ist, waren römiſche Castelle . Man sieht aber

von der Altenburg nichts mehr, als den Hügel, worauf dieselbe

hart am Rande des hohen und steilen Ufers der Archen gestanden

hat, und den Burggraben, der sich auf den beiden Seiten an dem

fteilen Abhange endet. Die am linken Ufer gelegene Thallendor.

ferburg ist ebenfalls bis auf das Fundament abgetragen. Die

|

|

Menge von Burgen und Burgstellen um Gestraz ist merkwürdig;

daselbst sind nämlich nebst Altenburg und Thallendorf,

noch 3 wirkenberg, Horben, Ringenberg , Altringen

berg, Schweinenburg, Hoheneck , Laubenberg, der

Burgstall bei Grünenbach , Alttrauchburg u. a. m.

Graben. Pfd . unweit des Lechs und an der Straffe von

Augsburg nach Landsberg , mit 62 H. und 350 E., im Ldgte

Schwabmünchen ; der Ort litt 1838 bedeutend durch Brand. Hier

sucht man die Stätte eines Römerthurms oder einer mittelalter.

lichen Burg im Ried. Im J. 1309 verlieh das Domkapitel in

Augsburg, an Heinrich, genannt Maier, in Grabun und all'

ſeinen Erben einen Hof in Riesgraben, Strengenhof genannt, ges

gen einen jährlichen Zins. Ein Bauernhof im Orte ist das

Stammhaus der Grafen und Fürsten v. Fugger, deren Stamm,

vater, Hans Fugger, im J. 1370 nach Augsburg gezogen ist . Er

war Webermeister und Leinwandhändler. Seine Nachkommen era

weiterten durch seltenen Fleiß, Geschicklichkeit und Redlichkeit ihre

Geschäfte auſſerordentlich und legten den Grund zum großen

Flore der Familie. Sie wurden vom Kaiſer Maximilian, dem ſie

große Dienste leisteten, in den Adelstand erhoben. Viele Hundert

tausende borgten sie ihm. Ulrich trieb großen Handel und Wech

felgeschäfte. Jacob war Bergmann , pachtete die Bergwerke zu

Schwaz in Tyrol und gewann dabei auſſerordentlich. Er konnte

vom Ertrage den Erzherzogen von Österreich 150,000 Gulden

leihen, und das prächtige Schloß Fuggerau in Tirol bauen. Sci,

ner Leiche (er starb zu Hall in Tirol im J. 1503) folgte Kaiſer

Maximilian in Person. Die Fugger dehnten den Bergbau weiter -

in Ungarn, Krain und Kärnthen aus und gewannen großes Ver-

mögen dabei. Eben so breitete sich ihr Handel immer mehr aus.
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373 E. und 1 Mühle. Im J. 1332 bekennt Friedrich, der Decan

von Berg, daß seines Bruders Söhne, Conrad und Heinrich, die

Schriber , das Gut zu Grozzolvingen für die Summe von

80 Pf. Heller zu rechtem Leibgeding überlaſſen haben.

Auf jeder Straffe, auf jedem Flusse sah man Fuggerische Fracht-

wagen und Schiffe. Als Kaiser Carl den denkwürdigen Reichs,

tag zu Augsburg hielt , wohnte er in Anton Fuggers prächti-

gem Hause am Weinmarkt. Letterer hatte freien Zutritt zum

Kaiser und wurde wegen vieler geleisten Dienste von ihm, nebst

seinem Bruder Raimund, in den Grafenstand erhoben, erhielt die

ibm schon von Marimilian für ein Darlehn von 70,000 Gulden

verpfändete Grafschaft Kirchberg und Herrschaft Weißenhorn erb

lich eigenthümlich ; der Kaiſer nahm beide unter die Reichsstände

auf und verlieh ihnen fürstliche Vorrechte. Noch niemalen habe

ich ſolche verliehen, “ ſprach_Carl, „ und bin auch nicht gesonnen,

dergleichen wieder zu thun! Später erhielten sie noch das

Recht, goldene und ſilberne Münze zu ſchlagen und übten es auch | Würzburg und Conrad v . Gundelfingen Teutschordens-Land,

aus. Anton hinterließ 6 Millionen Goldkronen baar, Kostbarkei-

"

ten, Juwelen, Güter in allen Theilen Europas und beider Indien.

Von ihm ſoll Carl, als er den königlichen Schaß in Paris beſehen,

gesagt haben: Zu Augsburg ist ein Leineweber , der kann das

Alles mit eigenem Gelde bezahlen."

"

|

Gundelfingen, schönes Städtchen an der Brenz, wor

über 1 Brücke führt , und unweit der Mündung derselben in die

Donau, im Ldg . Lauingen, mit 381 H., 2,726 E., 1 Vororte,

Pfarramte, Magistrate , 1 Spitale, 1 Schloffe , 2 Jahrmärkten,

blühendem Feldbaue und 1 ehemal. Nonnenkloster. Die Bürger

erhielten wegen ihrer Kriegsdienste vom Kaiſer Ludwig 1322 die

Auszeichnung, die Hälfte der bayerischen Wecken im Wappen zu

führen. Andreas v. Gundelfingen war 1523 Bischof zu

comenthur in Franken . Ob diese 2 Gundelfinger von Gundelfing

an der Altmühl oder von Gyndelfing in Schwaben herſtammten,

kann nicht mit Gewißheit bestimmt werden.

Gundelsheim , Pfd . Ldgs. Monheim, mit 52 H., 290 E.,

1 Schlosse des Grafen Fugger v. Nordendorf im Ptrm. - Amte

Im Jahre 1619 zählte diese Familie schon 47 Grafen und Möhren. Der Abt Erchenbold zu St. Ulrich in Augsburg erwarb

Gräfinnen mit zahlreicher Nachkommenſchaft. Auch als Gra- im J. 1190 mehre Güter zu Gundelsheim, Dierlauingen ,

fen festen sie den Handel fort und erwarben so viel , daß sie Ehrlingshofen, Hirschbach, Kirklingen, Hermansberg. Im J. 1321

für 941,000 fl. an liegenden Gütern zuſammenkauften nnd 1761 | überläßt Bischof Philipp v. Eichstätt den Kirchensaß zu Gun-

noch zwei ganze Grafschaften, 6 Herrschaften und 57 andere Ort- dolsheim , worauf Graf Bertold v. Graisbach verzichtete, dem

fchaften, ohne die Häuser und Grundstücke in und um Augsburg teutſchen Hause in Ellingen und übernimmt das Patronatrecht in

besaßen. Sie thaten aber auch vieles Gutes, besonders in milden Flozheim (Florshaim) .

Stiftungen. Sie theilten sich in mehre Linien, wovon die meisten

erloschen. Der Hauptast, nämlich Fugger zu Babenhausen, wurde

1803 in den Reichsfürstenstand erhoben.

Groffelfingen, Pfo. Logs . Nördlingen, mit 80 H.,

Gundremingen, Pfd. an der Donau, Ldgs. Dillingen,

mit 109 H. , 560 E. und 1 Beneficium. Im J. 1253 verleiht

Heinrich Markgraf v. Burgau dem Kl. Kaisheim ein Gut in

Guntramingen, welches einst Ulrich v. Wirringen vom Edeln
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v. Habechesberg erworben, nun aber darauf verzichtet hat. Im

J. 1278 bestätigt Ulrich v . Elfenſtein die Schankung eines Hofs

in Gundremmingen , welche sein Bruder Ludwig der St , Ger-

traudskirche gemacht hat.

Guttenberg , Pfd . an der Gennach und Straffe von

Kaufbeuren nach Buchloe, im Ldg . Kaufbeuren, mit 30 H. , 180 E.,

in: Benge der v. Hörmann'schen Familie. Auf dem Seelenberge

und am Fuße desselben liegen 2 mit tiefen Gräben umgebene

Schanzen und der Kirchthurm ist bis zu einer Höhe von 30 Fuß

aus röm. Quadern erbaut.

H.

Hainsfarth, Pfd . an der Wörniß im Hrſchtg. Öttin-

gen, mit 225 H., 1170 E., unter denen 440 Juden mit Synagoge,

Schule und Rabbinate ſind, 1 Schloßfe, 2 Mühlen, Versteinerun-

gen und einer Masse Muscheln und Schnecken , die mit Mergel

und Sand zusammengehalten werden . Im J. 1309 eignet der

Bischof Philipp zu Eichstätt die Hälfte des Zehents zu Heims-

furt, welche Conrad Spät v. Turnegg mit Genehmigung des

Grafen Ludwig v. Öttingen der Kirche daselbst bestimmt hatte,

derselben zu. Im J. 1339 giebt Eberhard v. Onolfsheim, Chor-

berr zu Eichstätt , feine fünf Hofstätten, zu Heimfurt dem

Gotteshause zu Ahauſen mit dem Beding, daß sein Bruder Hein-

rich, Kellner zu Ahauſen, ſie lebenslänglich nugen soll, gegen Verabs

reichung von 37 Schilling Haller jährlich an Eberhard v. Onolfs-

heim, und nach deſſen Tode an das Sicchenamt zu Ahausen. Im

15. Jahrhundert war die Familie v . Gundelsheim dajebst begütert.

Die Hälfte des Orts gehörte dem teutſchen Orden.

量

Haldenwang , Pfd. unweit der Straffe von Obergünze

burg nach Kempten, Legs . Kempten, mit 87 H. und 520 E. Im

J. 1304 schenkt der Bischof Degenhart v . Augsburg dem Kl. Otto

beuren die Orte Haldenwane und Habunwane, worüber es

schon das Patronatrecht hatte. Alexander, Marschalk v. Wagegye

verkauft im J. 1313 dem Abte und Convente in Ottobeuren die

Advokatie in Haldenwang. Zur Pfarrei gehören die Einöd.

höfe Wagegg mit 2 H., 10 E. und 1 Bergschlosse der Kemp-

tenschen Marschälle v. Wageck, an dessen Fuße sich der fiscy

reiche Wagegger - Weiher ausbreitet. Hier , wo sich die bei

den röm. Heerstrassen nach Esco und ad Castra Navoe theilten,

und wohin auch die von Haldenwang hergekommene Via diver.

soria einleitete. sind, ungeachtet der daselbst stattgefundenen vier

len Terrain Veränderungen, die ehemal. röm. Befestigungen aus

einem quadratförmigen Walle noch wohl erkennbar. Hier stand

ein röm. Castrum mit 1 Wachtthurme ; hier sind auch röm . Mün-

zen gefunden worden . Die ehemal . Herrschaft Wageck wurde von

der Laubenberg. Familie im J. 1581 durch den Fürsten Eberhard

v. Stein erkauft.

Haunstetten , Pfd. Lrgs. Göggingen, mit 112 H., 730

E., Wachstuchfabrik , großer Bleiche , Brauereien, 1 Mabi ,

1 Schneid ., 1 Loh- und Papiermühle. Im J. 1265 weiſet Geb,

win, Art zu St. Ulrich und Afra, für das von Hermann Sundan

zu einem Jahrtage erhaltene Geld seinem Kloster eine Wieſe in

Haunstetten an, die er von Ulrich v. Bocksberg erworben . 1272

stellte das Kloster Heiligkreuz in Augsburg gegen Herrn Sibot,

den Stolzhirs , über eine erhaltene Weise zu Haunstetten in

der Aue einen Reversbrief aus.

Haunsheim, Pfd. Logs. Lauingen, mit 91 §. 685 €.,
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1 Schlosse der Familie v. Süßkind auf 1 Hügel mit ſchönſter

Aussicht ins Donauthal, im Patr.-Umte Bächingen. Der Ort

batte einst seinen eigenen Adel, und 1704 hatte hier Marlbo

rough sein Hauptquartier.

Hausen, Pfd . des Ldgs . Lauingen, am Zwerchtache, mit

47 H. und 290 E. Ludwig , Herzog in Bayern , bestätigt den

Söhnen, Conrad und Johann, des Burggrafen Courads v. Augs.

burg, den Kirchenſaß zu Hausen, welchen Herzog Rudolph dem

legteren noch vor der Theilung mit ihm verliehen hatte, als rech

tes Lehen.

Hausen, Pfd. am Lißgraben, im Hschg . Öttingen, mit

57 H. und 304 E.. Hier 'war das Stammhaus der adeligen Fa

milie v. Hauſen. Im J. 1550 kam dieser Ort an das fürst. Haus

Brandenburg.

Hawangen , Pfd . Ldgs. Ottobeuren , mit 81 H.,

550 E. Im J. 1321 erwirbt Abt Heinrich zu Uttenburen alle

Früchte und Einkünfte der Kirche in Habwangen von Hart.

mann v. Berge, Kanonikus der augsburg. Kirche und Pfarrer in

Habwang, gegen 10 Pfd. Constanzer, jährlich zu bezahlender

Denarien.

Hechnenbach, Pfd . Logs Wertingen , mit 34 H. und

356 €. Der Ort gehörte früher dem Kloster zum heil. Kreuze

in Augsburg. Das ehemal. Kloſter daselbst ward 1056 geftiftet.

Der augsburg. Bischof Herman machte demselben einige Güter

zum Geschenke.

genstein an der oberen Archen, mit 3 H., einst Stammhaus

der Familie v. Sürgenstein. Im J. 1601 verkaufte die Üb-

tiſſin Barbara zu Lindau alle, ihrer Abtei in den sürgenstein'schen

Gerichten gelegenen Gülten und Zinsen an Herrn Hans von und

zu Sürgenstein.

Heroldingen, Vfd. am Einflusse der Schwalb in die

Wörnig, im Hschtg. Harburg, mit 62 H., 320 E. und 1 Mühle:

Im J. 1276 vermachte Otto v . Wellenwart vor seinem Zuge ge

gen Böhmen dem Kl. Kaisheim einige Huben in Schrattenhofen

und zur Unterhaltung der Brücke in Heroldingen einige

Güter.

Hiltenfingen, Pfd. an der Strasse von Türkheim nach

Schwabmünchen und am Einflusse der Gennach in die Wertach,

worüber 2 Brücken führen, im Ldg. Türkheim, mit 116 5., 690

E. Jm J. 1323 verkauft Liudfried, der Huter, Bürger zu Augs-

burg, seinen eigenen Hof zu Hyltolfingen, eine am Schwain-

bach gelegene Holzmark und acht bei Schwabegge gelegene und

zum Heinrich v. Sevelt lehnbare Tagwerk Wiesen an Werner,

den Drächſel, Bürger zu Augsburg, um 100 Pfd . Pfenn. Im J.

1333 verkauft Wörnher, der Drächſel, Bürger zu Augsburg, mit

Consens seiner Verwandten den Hof zu Hyltolvingen und

die Holzmark an dem Schwambach gelegen, dem Kloster St. Ca-

tharina um 90 Pfd . Augsburger Pfenning . Im nämlichen Jahre

verkauft Johann Wiſſinger, Bürger zu Augsburg, seine Höfe za

Hiltefingen und Göggingen an das Kl. St. Catharina.

Hindelang, schöner Markt an der Osterach und Straffe

Heimenkirch, Pfo . Logs . Weiler, mit 18 H., 120 E. von Kempten nach Tyrol, unweit der Quelle der Wertach, im

und 1 Hammerschmiede. In der Nähe liegt das Bergschloß Sir, | Ldg. Sonthofen , mit 114 5. , 1290 E. , 1 Pfarramte, königl.
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Schloffe, das einst von den Bischöfen v. Augsburg als Jagd-

schloß benügt wurde, Nebenzollamte, Eisensteingruben, vortrefflis

cher Viehzucht, 2 Mühlen, 1 Eiſenhammer und dem königl. Mili- |

tärgestüte . Das Gebäude , worin die Pferde gehalten werden ,

ist sehr geräumig und vortrefflich eingerichtet. Von aussen, wie

von Innen , verräth es die sorgfältigste Genauigkeit und eine

kunstreiche Anwendung der zu seinem Zwecke berechneten Mittel.

Licht und Luft, diese bei dergleichen Anstalten hauptsächlich zu be

rücksichtigenden Gegenstände , leben und athmen im ganzen Ge-

bäude. Zur Erhaltung der Reinlichkeit und zum gesunden frischen

Trunke der Thiere sind Brunnen allenthalben regelmäßig ver.

theilt. Am Portale des Hauses , in welchem die militärischen

Beamten des Instituts wohnen , ist das österreichisch-herzogliche

Wappen angebracht, und unter demſelben sind, in Stein gehauen

die Worte: Sigismundus Franciscus Archidux Austriae 1660.

Eine Inschrift, welche den Erbauer dieses Hauses beweiset.

• Hirblingen , Pfd. Ldgs. Göggingen, mit 47 H., 256 E.

und Torfstecherei , dem Spitale in Augsburg gehörig . Kaiser

Friedrich L. stiftete im J. 1187 einen Jahrtag zu St. Ulrich in

Augsburg und gab dazu 3 Höfe in Hirblingen.

Hirschbach, Pfd. des Logs. Wertingen, mit 39 H. und

353 E., zwischen der Zusam und Schmutter. Im J. 5282 verlich

Otto, Propst v. Wihenberg dem Marquard Wagenmann ein Gut

in Hirschbach und eine Wiese in Untergengen.

Hochwang, Pfd . im Günzthale des Landgerichts Gūnz-

burg, mit 60 H., 407 E. und 1 Mühle. Der Ort hatte einst sei-

nen eigenen Adel. Wortwin v. Hohenwang war im J. 1160 Abt

zu Kempten.

Holzheim, Pfd . an der Straffe von Dillingen nach Ber..

tingen, mit 109 H. , 720 E. , 1 Kapelle und Beneficium. Zur

Pfarrei gehört das Kirchd . Eppisburg, mit 78 H., 525 E.

und 1 Beneficium. Im J. 1331 entscheidet Kaiser Ludwig, daß

das Domkapitel zu Augsburg unter andern die Vogtei über den

Bischofshof zu Eppisburg vom Marschalch Heinrich r . Biber.

bach gekauft habe, und daß es von dem Marschall Wilhelm dar-

an nicht zu beschweren sey, und trägt dem Grafen Berthold zu

Graisbach und Marstetten 2c. den Schirm des Capitels darüber

auf. Im J. 1343 giebt Wickmann v. Burgau die Pflege zu

Eppisburg auf, die er von den Frauen des Margarethen-Klosters

zu Augsburg inne hatte.

Honfolgen, Pfd. des Legs. Buchloe, mit 63 H., 415 C.,

an der Sinkel. Heinrich v. Hagenberg verkauft 1290 an Conrad,

den Langenmantel, Bürger in Augsburg, um 200 Pfd. Pfenninge

den Kirchensah zu Hohenfolgen, 4Höfe, 1 Mühle und 1 Baum

garten, sämmtlich dem Frauenaltare in Augsburg zu Zinslehen

gehend.

Hopfen, Pfarrort Ldgs. Füßen, mit 11 H., 82 E. und

Burgruinen, am Hopferfee. Im J. 1322 übergeben der Akt

Heinrich und der Convent zu St. Mang in Füßen den Berg,

worauf das Schloß Füssen steht, mit allem Eigenthumsrechte, je

doch mit Vorbehalt der Häuser und Hofstätten am Fuß des Ber.

ges, dem augsburg . Bischofe Friedrich, und erhalten dagegen von dem,

selben die Güter unter dem Berg des Schlosses Hopfen , nämlich

das Romans Gut, den Planterer-Hof und 2 Gärten mit allen Rech

ten und Zugehörungen. Im J. 1329 gelobt Friedrich, der Spät

v. Vaymingen, die Burg zu Hopfen und die Vogtei zu Füßen,

die ihm vom Bischof Friedrich v. Augsburg empfohlen worden,
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thm oder seinem Nachfolger oder, wenn kein Bischof wäre, dem | auf einem Berge, an der Jller und Straffe von Memmingen nach

Kapitel auf Verlangen zurückzugeben .

Hürnheim , Pfd . Hichgts . Wallerstein, mit 54 H., 315

E. und 1 Mühle. Im J. 1152 giebt der Dekan der Kirche des

heil. Vitus in Hürnheim ein Gut in Ahausen bei Christgarten,

das er von einer dienstpflichtigen Wittwe zu Schneidheim gekauft

hatte, dem Burkard v . Northauſen zum Genusse , weil er ein

Wohlthäter der obigen Kirche war.

I.

Ulm, im Landgerichte Illertissen, mit 1 Pfarramte und 1 Pfarre

kirche, 166 H. , 1040 E., 1 Schloſſe , Brauerei und Schweizerei.

Am Fuße des Berges an der Iller liegt der Judenort Alten

stadt, mit 88 H., 660 E., geschmackvoller Synagoge, 1 eigenen

Schule für die Juden, und 1 Berlinerblau-Fabrik. Der Ort hatte

einst seinen eigenen Adel an den Herren von Aichheim, die als

Wohlthäter des ehemaligen Klosters Gutenzell daselbst ihre Bes

gräbnißstätte batten; kam dann an die Familie v. Rechberg, im

J. 1676 an die Familie v. Limpurg - Styrum, von dieſer an den

Fürsten Palm , und im J. 1788 an den Fürſten v . Schwarzen

Ichenhausen, schöner Markt auf der rechten Seite der
Donau und an der Günz, worüber 1 Brücke führt, im Ldg. Günzberg ; dieser verkaufte im J. 1833 Illereichen an den Mini-

burg, mit 234 H., 2573 E., unter denen viele Juden mit Syna

goge, Schule und Distriktsrabbinate sind , 1 Pfarramte und

1 Schloſſe des Freih. v. Stein. Der Ort hatte einſt ſeinen eige-

nen Adel und kam 1576 an die Familie v . Stein.

Zettingen, Markt am rechten Ufer der bereits vereinig

ten Mindel , worüber 1 Brücke führt , zwischen Burtenbach

und Burgau, im Landgerichte Burgau, mit 234 H. , 1630 E.,

1 Dekanate, 1 Pfarrkirche, 1 Schloſſe mit Ptrmg. des Gutsherrn,

Freiherrn v. Staufenberg, und ansehnlichem Getreidemarkte. Der

Ort hatte seinen eigenen Adel, war dann an die v. Knöringen

und v. Stein gekommen. Zur Pfarrei Jettingen gehört das

Dorf Eberstall an der Mindel, mit 13 H., 96 E., 1 Mühle und

den Ruinen eines Schlosses der Familie v . Eberstall. Conrad v.

Eberstall, vom Herzoge Ludwig wieder zu Gnaden angenommen,

verspricht 1286 mit seinem Schlosse treu zu seyn.

Illereichen, Illeraichen , Jllereichheim, Markt

ster Grafen v. Montgelas , welcher es dem Edeln v. Hirsch,

und dieser die Gerichtsbarkeit und die Dominikalien dem Staate

abgetreten hat. Das ehemal. Herrschaftsgericht betrug 11½ Q.

M. mit 2400 E. in 418 Familien und 9 Ortſchaften.

Inningen, an der Singolt, Pfd . Ldgs . Göggingen, mit

97 H., 610 E. , 1 Mühle und Bierbrauerei. Im J. 1283 verkauft

Johann, der Schongauer, dem Katharinakloster in Augsburg seis

nen Hof zu Inningen sammt Zehnten um 17 Pfd . Pfenninge.

Im J. 1286 that Bischof Hartmann v . Augsburg zu Gunsten der

Herrin v. Vischbach gegen den Kämmerer, Ulrich v. Wellenburg

über einen Hof zu Innigen einen Schiedsspruch. Im J.

1323 beurkundet Heinrich, der Herbot der Ältere, Bürger zu Augs

burg, daß der Ritter Langenmantel an das Kl. St. Katharina

in Augsburg einen Hof fammt 1 Sölde zu Inningen verkauft

habe. Im J. 1326 erlaubt König Ludwig seinem Getreuen,

Eberhard, dem Pfluchdorfer, die Vogtei zu Inningen, die er

vom Reiche zur Sagung hat, in aller Weise und Recht als er fis
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hat, zu versehen. Im J. 1331 verleiht der augsburg . Bischof

Friedrich dem Kl. St. Ulrich und Afra die Pfarrkirchen in In-

ningen, Oberndorf, Trabazhofen 20.

Irrsee, Markt an einem in die Wertach fallenden Bache,

im Ldg. Kaufbeuern, mit 66 H., 547 E., 1 Pfarramte, 2 Kirchen,

2 Jahr- und Viehmärkten und der ehemal. Benediktiner-Reichs-

abtei gleiches Namens am Fuße des Berges Ursin , welche 1182

von Heinrich, Markgrafen v . Ronsberg und feinen Söhnen gestif.

tet worden war: Die Klostergebäude nebst dem Conventgarten

Find für die Frrenanstalt des Reg.-Bezirkes zur unentgeltlichen

Benütung 1832 überlassen worden.

K.

Kaisheim, Kaisersheim (Abbatia caesariensis) , nörd

lich von Donauwörth, Pfd . am Kaibache und an der Straſſe von

Donauwörth nach Nürnberg, im Log . Donauwörth, mit 50 H.,

300 E., dem ehemal. Cisterzerkloster in einem engen Thale zwi.

fchen 3 Bergen, mit Monumenten in der Kirche, 1 Polizeicommiss

fariate, Zwangsarbeitshause und Seidenbaue, durch die Sträflinge

betrieben. Das Kloster wurde 1133 von dem Grafen v. Lechsge-

münd und seiner Gemahlin , Luitgart , geftiftet , dann von} An-

dern reichlich begabt. Es hatte zerstreute, aber ansehnliche Be

fizungen.

und unweit des Kellmünzerwaldes, im Log. Illertissen, mit 73 H.,

473 E., 1 Schlosſe, Pfarramte, 1 Mühle, Brauerei, Meierei und

2 Krammärkten. Der Ort, bis zum J. 1833 zum chemal. Herr

schaftsgerichte Illereichen gehörig, war das römische Bergschloß

Mons coelius, wovon die Ruinen noch zu sehen sind, und der

Berg selbst, worauf man die schönste Aussicht genießt, hat den

Namen Johannisberg erhalten. Die Grafen v. Kellmünz

hatten von dieſem Orte den Namen.

Kemnat, Pfd . unfern der Mindel im Ldg . Burgau, mit

100 H. und 630 E. Im J. 1197 bestätigt Papst Cöleſtin III.

dem Kloster Ursberg die Kirche in Kemnath.

Kimradshofen , Pfd . am Tännenbache des Ldgs . Grb

nenbach, mit 29 H., 216 E. und 1 Relaisstation auf der Straſſe

von Jony und Leutkirchen nach Memmingen und Mindelheim.

Im Walde Hobenthan ist eine Römerschanze mit dem noch

sichtbaren Walle, Graben und Eingange.

Kirchheim , schöner Markt, nabe am Einfluſſe der Flossach

in die Mindel, Ldgs. Türkheim, mit 136 H., 795 E., 1 Pfarr

amte , 1 gräfl. v . Fugger. Schloſſe mit Ptrmg. , 1 Schranne , 3

Kram- und Viehmärkten und^ 1 ehemal. Dominikanerkloster mit

Monumenten in der Kirche ; sonst Hauptort des ehemal. Herk-

schaftsgerichts.

Kigighofen ( Groß- ) , Pfd . an der Senkel und am

Kamlach (Ober-), Pfd . Ldgs . Mindelheim, mit 78 H., Grundgraben des Ldgs . Schwabmünchen, mit 45 H. , 251 C.

593 E., in welche Pfarrei das rchd. Unterkamlach gehört, Kisighofen (Klein ), Pfd , an der Scukel des Ldgs. Schwab-

mit 86 H. und 540 E. Geburtsort des durch seine Landcharten münchen, mit 32 H., 190 E., 1 Schlosse und v. Rehling. Pirm.

berühmten Homanns. Gerichte. Im J. 1296 verkauft Marquard Propst von dem

Kellmünz,"Markt an der Zller, worüber 1 Brücke führt, Western- Chuzinhofen (Kizighofen) einen , dem
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v. Rorbach lehenbaren Hof zu Dillingshauſen bei der Kirche an das

Katharinenkloster zu Augsburg um 30 Pfund neuer Pfenninge.

Klosterzimmern, 3immern, Pfd . des Hrrschtgs.

Wallerstein, mit 29 H. , 145 E. und 1 ehemal . Cisterzer-Nonnenklo-

fter. Im J. 1236 bestätigt Abt Conrad v . Fulda die Schankung an

Gütern zu Klosterzimmern , die Eberhard v . Solenhofen seiner

Kirche gemacht hat. Im J. 1339 gibt Burkard v. Elerbach seine

2-Höfe in Binswang dem Capitel des Doms zu Augsburg, dafür,

daß es ihm erlaubt hat , drei Kirchen auf den Tisch des Klosters

zu Zimmern zu verleihen.

|

ehemal. Stammhause der Dynästen v . Kronburg , welches 1428

an die Familie v. Werdenstein, 1594 an die v. Rechberg gekom,

men ist, und jezt im Besize der Familie v. Westernach sich befin=

det , die hier ein Ptrmg. hat. Nach Kronburg leitet die über

Kimradsbofen und Legau hergekommene Römerstrasse auf dem

linken Jerufer ein.

L.

Langeneringen, Langenehring , langgedehntes

Pfarrdorf des Landgerichts Schwabmünchen , an der Singold ,

| worüber 1 Brücke führt, und Straſſe von Mindelheim nach Schwab,

münchen, mit 154 H., 1180 E., 1 Leprosenhauſe, einst Stammhaus

der Edeln v. Erringen, Truchſeſſe des Hochstifts Augsburg. Die

zum großen Theile aus den Rheingegenden vor mehreren Jahren

Knöringen (Ober-), Dorf in der Vfr. und dem Ptrmg .

Unterknöringen, an der Kamlach und den Straſſen von Günzburg

: uach Zusmarshauſen und Mindelheim, im Ldg. Burgau, mit 65 H.,

450 E. Knöringen (Unter-) , Pfd. am der Kamlach, worüber

1 Brücke führt, und Straſſe von Günzburg nach Mindelheim, mit | eingewanderten Protestanten, welche sich theils hier, theils in der

68 5., 480 E., 1 Schlosse und Ptmg . des Freih . v . Freyberg- |

Eisenberg, dem Stammhause der Familie v . Knöringen, im

Ldg. Burgau. Man hält den Ort für das alte Granarium, das

Getreide-Magazin der Römer für diese Gegend.

Köhlburg, Kirchd . der Pfarrei und des Ldgs . Monheim,

mit 30 H., 152 E. und 1 Mühle an der Uffel. In der Mitte des

12. Jahrh. schenkte ein gewiſſer Fridrich ſein Gut in Coleberg

(Köhlburg) dem Kloster Heidenheim.

Umgegend auf Kulturgründen niederließen , und bisher mit an

dern in dieser Gegend zerstreuten Glaubensgenossen ein gemein

schaftliches Gotteshaus entbehrten, haben nun auch in Langenerin

gen ein würdiges Kirchlein mit einem Pfarrvikare erhalten, welches

am 2. August 1835 feierlich zu ſeiner heiligen Bestimmung aus Auf-

trag des königl. proteſtantiſchen Consistoriums zu Baireuth ist ein-

geweihet worden. Ohne die reiche Beisteuer, welche eine allergnä-

digst bewilligte allgemeine Kollekte in allen protestantischen Kir-

chen des Königreichs abwarf, und besonders von der protest . Bür-

gerſchaft zu Augsburg bedeutende Zuschüsse erhielt - von der

auch die Stiftung der neuen, durch den dasigen Orgelbauer Bohl

Kronburg , Kirchd. an der Straſſe v. Kimradshofen nach verfertigten guten Orgel und der schönen Kirchenparamente ſich

Memmingen, im Ldg. Grönenbach und in der Pfarrei Illerbeu- | herschreibt , — ohne die bedeutenden , pecuniären Anstrengungen

ren, mit 44 H., 250 E. und dem Bergschlosse Kronburg , dem | der ohngefähr auf 130 Seelen sich belaufenden Gemeinde c. wäre

Köngetried, Pfd. Ldgs. Mindelheim, mit 49 H. und

273 E. Bei dem Orte befindet sich eine mit Wall und Graben

umgebene Burgstelle.

|

10
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die Erbauung dieses innerlich und äuſſerlich ſeinem Zwecke so ganz ander gegenüber an den beiden Lechufern sich befinden und unzer-

entſprechenden Gotteshauſes, mit welchem zuſammenhängend Schul- | störbare Widerlager der Brücke bilden, die über den Lech führt.

zimmer und Vikarswohnung zugleich entstanden, wie viele ähnliche

Bedürfnisse Gegenstand langer vergeblicher Wünſche geblieben.

Lauchdorf, Pfd . zwischen der Mindel und dem Hunger-

bache, im Ldg. Kaufbeuren, mit 56 H. und 355 E. Der Ort be-

wahrt in den Fundamenten seines Kirchthurms die Überreste eines

röm. Wachtthurms, und man fand röm. Münzen und Grabstätten.

Lauterbrunn, Pfd . zwiſchen der Laugna und Schmut.

ter des Ldg. Wertingen, mit 54 H. und 286 E. Im J. 1288

schenkt Bischof Sifrid von Augsburg dem Kl. Kaisheim den Zehn-

ten von einem Hofe in Lutterbrunnen.

Lautrach, Pfd . Ldgs . Grönenbach, mit 57 H., 442 E.,

1 Schloſſe, worin ſich eine weibliche Erziehungs- und Unterrichts-

Anstalt der Madame Deybach aus Frankreich befindet, ſtarkem

Holzhandel auf der Jller. Sonst war hier eine Propstei des Stif-

tes Kempten, und bei dem Orte selbst, einem der ältesten Ritter-

fige beim Einflusse des Ellmeney-Ach in die Iller , oder weiter

oben zu Waldeck, ebenfalls einer alten, am linken Jller- Ufer

gelegenen Ritterburg , welche zum Lehenhof der Grafen v. Kirch

berg gehörte, scheint eine röm . Brücke über die Jller gestanden

zu haben, welche durch das eine oder andere dieser, vielleicht schon

römiſchen Caſtelle beſchüßt war, und wo sich dann die beiden Rö-

merſtraſſen auf dem rechten Iller-Ufer unter Kronburg ver-

banden.

Lechbruck, Pfd. Ldgs. Füßen, mit 191 H. und 1175 E.

Der röm. König Albert bestätigt im J. 1302 dem Kloster St.

Ulrich und Afra in Augsburg unter andern die Vogtei in Lech

bruck. Hier sind die beiden Felsenstücke merkwürdig, welche ein- |

Lechfeld, Kirchdorf an der Straffe von Augsburg nach

Landsberg, am Lech und im Lechfelde, mit 22 H., 142 E., 1 Wall,

| fahrtskirche , 1 Franciskaner - Kloster, 1 Posterpedition im Log.

Schwabmünchen und in der Pfr. Untermeitingen. Das Lech:

feld, eine große Ebene, ist in der Kriegsgeschichte merkwürdig,

wo die Ungarnschlacht noch auffallende Malzeichen hinterlassen hat.

Im J. 1169 erhielt der Abt vom Stifte St. Ulrich und Afra in

Augsburg das Patronatrecht auf die Pfarrei Lechfeld.

Lechsend, Lechsgmünd ( Ostia Lyci ) , Pfd. Logs.

Monheim , an der Donau und unweit der Mündung des Lechs

in dieselbe, mit 33 H. 190 E., 1 Schiffmühle, den Ruinen des im

J. 1248 von den Regensburgern zerstörten Schloſſes Odenburg ,

des Stammhauses der Grafen v. Lechsgemünd und Graisbach,

und der Einsiedelei am Fuße des Fischerberges mit vortrefflichem

Obstbaue.

Leeder, Leder, Markt unweit des Lechs, im Landge:

richte Buchloe, mit 106 H., 721 E., 1 Schloſſe, dem Siße eines

Pfarramts mit Pfarrkirche und 1 Dekanats, Brauerei, Brannt,

weinbrennerei , üppigem Getreide und Wiesenbaue.
Der Ort

war einst im Besitze der Grafen v. Fugger, welche denselben im

J. 1661 an das Hochstift Augsburg verkauften , das den Siß

eines Pflegamtes hier hatte . Daselbst wurden röm. Münzen ge-

funden.

Legau, Markt an der Strasse nach Memmingen und

Lauterach, mit 125 H., 782 E., 1 Pfarramte, 1 Wallfahrtskirche, 3

Mühlen, 1 Fabrik von hörnenen Dosen nud Knöpfen, 2 Kram.

und Viehmärkten. Der Ort erhielt im J. 1485 vom Kaiſer
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Friedrich III. die Marktgerechtigkeit. Hier wurden römiſche Mün-

zen gefunden .

Leipheim, Städtchen, ehemale zu Ulm gehörig, am rech

ten Ufer der Donau, worüber hier 1 Brücke führt, und an der

Straſſe nach Augsburg, mit 240H., 1425 E., 1 Schloſſe, dem Size |

2 Pfarreien und 1 Dekanats, 1 Spitale, 1 Magistrate, städtischen |

Gewerben und ergiebigem Feld , Flachs-, Hopfen- und Steckrüben-

baue. Das Spital wurde im J. 1368 von den Güſſen v. Güſſen-

heim, den damaligen Beſizernvon Leipheim, gestiftet. Im J. 1343

verheißen Dyepolt und Gerwig, ſein Bruder, und Bruno, Dye-

polts Sohn, die Güſſen v. Liphain , den Herzogen Albrecht,

Friedrich und Leopold v. Österreich mit ihrer Burg zu Liphain,

und mit der Stadt, die da gelegen ist, zu warten, so daß die

Burg ihr offenes Haus seyn soll, dagegen die Fürsten sie in Schuß

nehmen. Sollte die Herrschaft Burgau und Riesenpurch aus der

Herzoge Gewalt kommen, so ist das Bündniß gehoben.

Lenzfried, St. Mang in Lenzfried , Pfd. auf einer

Anhöhe und an der Straffe nach Oberdorf, im Ldg. Kempten,

mit 16 H., 138 E., 1 ehemal. Franciskaner- und Nonnenkloster. |

Um der Jugend, welche die Schule zu besuchen hat, und von dieser |

oft eine Stunde und weiter entfernt ist, zur Winterszeit den

mühsamen Weg zum Mittagseſſen nach Hause und wieder zurück

zu ersparen , oder statt dieses nur ein Stücklein Brod in der

Schule zu genießen, hat der Armenpflegschaftsrath dieser Gemeinde

aus Veranlassung des würdigen Herrn Pfarrers Gehle es veran

ſtaltet, daß allen Kindern, deren Heimath von der Schule zu ent-

fernt liegt, eine kräftige Suppe zur Mittagszeit verabreicht, welche

in den nahe an dem Schulhause liegenden Gebäuden des Gutsbe-

figers Herrn v. Philipp gekocht wird, der sich der Gemeinde

|

anerboten hat, unentgeltlich zu diesem Zwecke für Lokalitäten

und Bedienung zu sorgen.

Lierheim, Dorf des Ldgs. Nördlingen und der Pfarrei

Appelzhofen , an der Eger , worüber eine ſteinerne Brücke führt,

mit 27 H., 140 E. Im J. 1330 eignet Graf Johann v. Helfen-

stein dem Kl. Wettenhauſen 18 Juchart Ackers, welche er aus

einem Hofe zu Lierheim, der von ihm Lehen ist, kaufte.

Lichheim (Unter- ), Kirchp . an der Straffe von Höch

städt nach Nördlingen, in der Pfr. Tapfheim und im Ldg. Höch

städt, mit 84 H., 387 E., 1 Curatie, 1 Mühle und ehemal. Bene

diktinerinen - Kloster. K. Karl V. beschenkte das vom Cardinale

und Bischofe Otto zu Dillingen gestiftete theologische Collegium

(jedoch widerruflich) mit den Einkünften des Klosters Liessen

(Liegheim) .

Lindenberg, Pfd. im Logte. Weiler, mit 112 H., 754 E.,

dem Site eines Dekanats, 1 Ziegelei,, 1 Mühle an einem Weiher

und dem Mühlbache gelegen . Hier werden vortreffliche Strohhüte

verfertigt. Die Strohhutfabrik-Gesellschaft daselbst hat, dem An

trage des Landraths gemäß 1832, zur Verfertigung feiner Stroh,

hüte nach Florentiner-Art eine Summe von 500 fl. zur Anschaffung

einer Appretir-Maschine erhalten.

Lochenbach, Dorf an der Wörniß des Hrschtgs . Öttin

gen und der Pfr. Dornstadt, mit 20 H. , 108 E. und den beiden

Leberhöfen. Im J. 1245 verleiht der eichstätt. Bischof Frid

rich dem Kloster Anhauſen einige Beſigungen Fridrichs v. Trühens

dingen in Lochenbach , wofür derselbe dem Bischofe seine Be

ſizungen in Bubenhofen übergibt.

Löpsingen, Pfd . im Hrschtg . Wallerstein, an der Eger,

worüber 2 Brücken führen , und auf der Straffe von Nördlingen

•
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nach Nürnberg, mit 178 5., 770 E. und 2 Mühlen. Der Ort

hicß im Mittelalter Lebezingen im Riesgaue und soll das

Losodica der Römer gewesen seyn.

M.

Märtingen, Pfd. an der Schmutter, worüber 1 Brücke

führt, mit 126 H. , 980 E. , 2 Mühlen und Gemeindewaldung im

Ldg. Donauwörth. Im J. 1111 schenkte Bischof Udalrich dem

Stifte Passau sein Gut in Märtingen in der Provinz Schwa=

ben und im Ugesgaue. Im J. 1157 gab Kaiser Fridrich I. dem

Bischofe zu Passau den Ort Märtingen in der Provinz Schwa

ben, den der Herzog Welf besessen hatte, zurück.

Magerbein (Unter- ) , Pfd . mit Kleinsorheim eine

Pfarrei bildend, im Herrschtg. Bissingen, mit 48 h. , 220 E. und

dem Meierhofe. Im J. 1313 beurkundet Graf Ludwig v .

Ettingen , daß durch seine Hand Ritter Heinrich v. Richen zu

Bissingen seiner Hausfrau Agnes, Eggehards v. Litṭebach Tochter,

feine Besizungen zu Buggenhofen , Bissingen , Luzelburch und

Dorfmagerbein nach seinem Tode vermacht habe, mit dem

Beisahe, daß, falls er sie überlebte, der Hof zu Dorfmager-

bein verkauft und ihr darum ein Seelgerät, wohin sie es heiſſe,

geschafft werde.

Maihingen, Pfd. des Hrschgs . Wallerstein, mit 137 H.,

720 E., 2 Mühlen am Mauchgraben, Brauerei, Schäferei, Kalk- |

und Ziegelbrennerei, dem Erbbegräbnisse der Fürsten von Öttin-

gen in der ehemal. Minoriten-Kirche, und röm . Grabhügeln in der

Richtung nach Fremdingen. Im J. 1309 verkaufen Adelhaid v .

Smähingen, Priorin und der Convent v. Medingen den von Sophie

v . Lanquat zur Feier ihres und ihres sect. Mannes Jahrtags`er-

haltenen Hof zu Maigingen an die Frau Agnes, v. Zupplingen,

TochterHeinrichs, des teutſchen Ordens Bruders, um 80 Pfc. Heller,

wovon sie 15 Pf. der Frau Agnes v. Lanquat, Sophiens Tochter,

geben, und die übrigen 65 Pfund an die von Frau Mien v. Ha-

bach erkauften Eigen zu Schabrai legen.

Maiselstein, Maiſelſtätten , Pfd . an der Iller und

unweit der Straffe von Immenstadt nach Kempten,, Lèg . ' Sonts

hofen , mit 17, H. und 103 E. Im J. 1187 übergaben Burkard,

Heinrich und Konrad v. Hohenburg mit Erlaubniß des Herzogs

Fridrich von Schwaben für 166 Mark Silbers, die sie vom Stifte

St. Ulrich und: Afra erhielten , ihre Güter in Greggenhofen,

Weiselstein, Weyer, und Imberg dem Grafen Hartmann v.

Kirchberg als gegen andere Güter in Speck und Mohrenhauſen.

Dieser Graf überließ die eingetauschten Güter and Stift St. Uls

rich und Afra. Zur Pfr. gehört das Dorf Greggenhofen mit

15 H. und 83 E. Im J. 1204 erwarb Abt Ulrich v. Augsb. ein

Gut in Greggenhofen und Laimering, indem er den Erlös

aus einem mit Gold und Edelsteinen gezierten und von der Kai-

serin Adelheide geschenkten Bilde dazu verwendete.

Manching , Pfd. an der Paar des Ldgs . Neuburg, mit

139 H., 797 E., 1 Brauerei, 2 Mühlen und Spuren vom röm.

Pfahlranken. Im J. 1264 schenkt Ludwig, Herzog von Bayern,

das Patronatrecht der Kirche in Manchingen dem Kl. Münch.

münster, behielt aber das Vogteirecht für sich.

Mattsies, Maßensies , Pfd . on der Floffach des Logs.

Türkheim, mit 90 H., 543 E., 1 Schloßfe der Frau Kurfürstin Leo-

poldine, 1 Kirche, 1 Kapelle, 1 Mühle und Torf von ausgezeichneter

Güte. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel und ward 1690

von den Grafen Fugger an Bayern verkauft.
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Marrheim, Pfd. an der Donau, worüber 1 Brücke führt,

Ldgs. Monheim, mit 81 H. und 430 E. Die von den Römern ge-

schlagene Brücke stand noch vor 200 Jahren. Man fand ohnlängst |

im alten Schloßgraben röm. Münzen. Im J. 1238 schenkt Graf

Bertold v. Lechsgemünd dem Kl. Kaisheim ein Gut in Marx-

heim.

Mauern, Pfd. , mit Schafhausen eine Pfarrei bildend ,

Hrschtgs. Harburg, mit 99 H., 553 E., an der Wörniß und un-

weit der Quelle des Sprößelbaches. Heinrich, Marschall v. Pap-

penheim, verleiht 1264 dem Kl . Kaisheim einige Güter in Muren.

Mauerstetten, Pfd. unweit der Strasse nach Buchloe,

Lgs. Kaufbeuren, mit 50 H., 353 E. Der Ort hatte einſt ſei-

aen eigenen Adel v. Mauerstetten. Im 14. Jahrh. schenkte Al-

brecht v. Vischbach dem Kl. St. Ulrich und Afra in Augsburg

Güter in Mauerstetten, Hermannstetten, Stettwang, Wid-

mannshofen, Trunshofen und Volmatshofen.

Medlingen, (Ober-), Obermädlingen, Pfd. an

der Strasse nach Lauingen, im Ldg. Lauingen, mit 65 H., 456 €.

Der Ort hatte ehemals ein Kloster der Dominikanermönche mit

mit einer vortrefflichen Bibliothek, welches im J. 1260 von einem

Ritter, Walther v. Faimingen, für Nonnen dieſes Kloſters gestif-

tet, aber 1651 den Dominikanern eingeräumt wurde. Im J. 1264

bestätigt Papst Innocen¡ IV. dem Kl . Medlingen seine Be

Aigungen in Dilingen, Wittislingen ze.

Meitingen (Unter-), Pfd . des Ldgs. Schwabmünchen,

mit 104 H., 603 E., 1 Schlosse mit v . Imhof. Ptmg., 1 Brauerei

und 1 Kapelle im Armenhause, welches von Raimund , Baron v.

Imhof, im J. 1580 gestiftet wurde.

|

260 E. und 1 Mühle, Im J. 1152 bestätigt Papst Eugen III.

dem Abte Jingrim v . Ottobeuren die Rechte und Besizungen

seiner Kirche in Memmingerberg , Hawangen, Niederrieden,

| Günz, Attenhauſen, Dirlewang, Böhln, Haldenwang, Sontheim,

Lamerdingen, Wolfertſchwenden und Ittelsburg.

Mindelzell, Pfd. an der Mindel, Ldgs. Krumbach, mit

84 H., 515 E., 1 Wallfahrt, sonst dem Kl. Ursberg gehörig, und

den Ruinen der Burg Lichtenau , Stammſchloß der Edeln v.

| Lichtenau , von welchen der leßte Sprosse , Heinrich v. Lichtenau,

im J. 1517 Bischof in Augsburg war . Im J. 1340 verkauft

Mangolt v. Lichtenau dem Domkapitel in Augsburg zu rechtem

Eigen seinen Hof in Enzisweiler um 33 Pfd . Pfenn.

Mittelberg, Pfd . zwischen Kempten und Füßen, mit

40 H., 260 E. und 1 Beneficium, im Ldg. Sonthofen. Zur Pfar-

rei gehört Wangen, Weiler mit 7 H. und 40 E. Im J. 1322

verkünden der Guardian und Convent der mindern Brüder von

Lindau, daß sie mit Herrn Rudolph , Lutpriester zu Wangen,

um alle Sachen, welche sie unter sich geführt, berichtigt und volk

führt seyen.

Mödingen, Medingen, Pfd. zwischen Gundelfingen

und der Brenz , an der Straſſe von Giengen nach Lauingen und

Augsburg, im Ldg . Dillingen, mit 89 H., 522 E. Im J. 1230

übergeben Albert v. Hürnheim dem Kl. Kaisheim ein Gut in

Mötingen, und 1240 Ramung v. Harburg ein Gut in Hüßheim.

Das aufgelöſte Dominikaner-Nonnenkloster Maria Mödingen

ward 1246 vom Grafen Hartmann v. Kiburg und Dillingen ges

stiftet. Im J. 1258 befahl Innocenz IV. dem Erzbischofe vou

Mainz, alle die mit Zensuren zu bestrafen, welche die Besitzungen

Memmingerberg, Pfd. Logs. Ottobeuren, mit 47 H., | des Klosters Medingen angreifen würde. Die Nonne, Mar-
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garetha Ebner , aus einer alten nürnberger Familie abſtammend , | all' ihre Rechte im Dorfe Mötingen mit dem Gerichte über-

zu Maria-Medingen sah in ihren Visionen Ludwigs , des

Bayern, Unschuld und Größe. Der Ort litt 1838 bedeutend durch

Brand . Im J. 1339 erhalten die Schwester Anna v. Wartstein,

Priorin, und der Convent zu Medingen von Marquard Dreichſel,

Bürger zu München, und seiner Hausfrau Selind 50 Pfd . Häl-

ler mit dem Geding, jährlich am St. Michelstage der Subpriorin

und der Schaffnerin 5 Pfd . Häller zu geven, daß sie dem Convent

den Winter über auf den Tisch Käse und Eier geben.

Mörslingen, Pfd . Landgerichts Höchstädt, mit 133 H.,

684 E., am Brunnen- und Klosterbache. Im J. 1265 überläßt

Ludwig, Graf v. Öttingen, dem Kl. Kaisheim einige Beſigungen

in Morgelisingen, welche Heinrich v. Hohſted, genannt Um-

kild, resignirt hat . Im J. 1326 verwendet der augsb . Bischof

Fridrich 2 Präbenden zu seinem Tische , welche einst der Priester

Bertold v. Kesse und der Arzt Apperwin in Wittislingen besaßen,

nämlich die Pfarrkirchen zu Mörsling , Schwezheim und Fru-

stingen mit allen Rechten und Zugehörungen. Im J. 1321 wird

H. Gozwin durch Herrn Berh. den Truchseß von Kullental mit

Bischof Fridrich v. Augsburg um den Zehent, der genannt ist

Gozwins-Zehent, der theils in der Hochstetter Pfarr, der alten,

theils in Tifinger und in Luzinger Pfarr gelegen ist, dahin ver-

richtet, daß er denselben, wenn er von Alters zu Recht an die

Kirche zu Merislingen gehört, die des Bisthums ist, noch 6

Jahre inhaben, und weiter darauf kein Recht mehr ſuchen soll .

Möttingen, Pfd. am Klausen- oder Forellenbachhe, wor-

über 1 steinerne Brücke führt, im Hrschtg. Harburg , mit 89 H. ,

460 E. und 1 Mühle. Im J. 1323 verkaufen Ludwig und Frid-

rich, Grafen zu Ottingen, an das teutſche Ordenshaus zu Ellingen |

|

|

|

haupt und über fließende Wunden, mit Ausnahme jener Fälle, die

dem Menschen ans Leben gehen ; ferner mit dem Kirchensaße, der

Mühle, dem Flurhay-Amt, mit Ausnahme jedoch aller jener eige-

nen Leute, die nicht zu dem Gotteshause gehören, um die Summe

von 2500 Pfd. Heller.

Moosbach , Pfd . unfern der Strasse von Kempten nach

Nesselwang im Ldg . Sonthofen , mit 20 H. und 183 E. Im

J. 1341 verkauft Heinrich, der Meze, Bürger zn Kempten, dem

| chrsamen Ritter Conrad v. Sulzberg einen Hof zu Mosbach,

1 Hof zu Ottakers, 1 Hof zu Riet, 1 Hof zu Hammenberg, den

Maierhof zu Mindelndorf 2c.

Mündling, Mindling , Pfd . des Ldgs. Donauwörth,

mit 84 H., 510 E. und 1 Mühle. Im J. 1331 eignet Wilhelm,

Marschalk v. Biberbach, dem Kl. Kaisheim einen Hof zu Münd-

ling , den bisher des alten Ammanes v. Werd Söhne , Fridrich

und Conrad , von ihm zu Lehen hatten. Das Nämliche that

Marschall Heinrich v. Pappenheim, genannt v. Rechperg. Im

J. 1324 verkaufen Conrad Lienunch v. Mundlingen, Hans

und Conrad , seine Söhne, dem Kloster Kaisheim ihren Hof zu

Mundlingen und dazu 5 Hofstätten für 153 Pfd . Heller und

2 Schillinge. Der Ort war das Medianis der Römer, mit röm.

Grabhügeln, Münzen und Spuren der Römerstraſſe in der Nähe.

In die Pfr. gehört Gunzenheim, Kirchd . , 66 H. und 365 F.

Im J. 1337 eignet K. Ludwig dem Stifte Kaisheim die Güter zu

Gunzenhaim, welche die Grafen Ludwig und Fridrich demſel

ben gegeben. Diese verkaufen auch im nämlichen Jahre dem ge-

nannten Stifte alle die von Fridrich ſel . v. Maihingen gekauften

Güter in Gunzenhaim um 500 Pfd . Haller.



157 158Schwaben und Neuburg.

Münster, Pfd, am Keſſelbache, worüber 1 Brücke führt,

Logs. Donauwörth , mit 55 H. , 345 E., im Verbande mit der

Pfarrei Erlingshofen. Die Ellwanger Kirche verlieh 1262 dem

Grafen Ludwig v. Öttingen einige Güter in Münster, Mager-

bein, Ringingen, Finningen 2c. Im J. 1331 einverleibt der Bi-

schof Fridrich in Augsburg der St. Morißkirche daselbst die Pfarr-

kirchen in Hurnloch, Münster und Germaringen, deren Kirchen-

sah ihm gehörte, Der Ort gehörte dem Kl. zum heil. Kreuze in

Donauwörth.

Muningen, Pfd . im Hrschtz. Öttingen, mit 104 H.,

516 E., 2 Kirchen und 2 Mühlen. Im J. 1330 gibt Eggehart v.

Mertingen, Ritter zu Muningen, mit Willen und Gunſt ſei-

ner Herren, Ludwigs und Fridrichs, Grafen v. Öttingen, als er

mit ihnen zu einem Streit über den Rhein zu dem v. Beheyme

fahren wollte, dem Kl. Ahausen seine Hube zu Muningen zu

einem Seelgerät.

Neffsend , Pfarrort im Ldg . Donauwörth , deren

Sit mit dem Gottesacker in Schäfstall ist, mit 1 H. und 10 E.

Im J. 1225 schenkt Bertold , Graf v. Lechsgemünd , dem Kloster

Kaisheim , das seine Vorältern gestiftet haben , einen Hof in

Neffsend.

Nesselwang, Markt an der Wertach, worüber 1 Brücke

führt, und unweit der Quelle der Vils, Logs. Füßen, mit 130 H.

750 E., dem Sige eines Forst- und eines Pfarramts, 1 Schloſſe,

1 Posterpedition, 3 Jahr- und Viehmärkten, 3 Mühlen, 1 Ham-

merſchmiede , 1 Spitale , vom augsh. Bischof Fridrich II. gestif-

tet , an den Strassen von Fronten nach Füßen. Im J. 1332

vermacht Heinrich v. Rötenberg , Ritter , nach seinem Tode dem

Bischof Ulrich zu Augsburg und dem Gotteshause St. Marien

daselbst seine Burg zu Nesselwang mit allen Zugehörungen der

Vogtei zu Nesselwang , was er von seinem Vater , Hugo v. Rö-

tenberg, geerbt und von dem Stifte Augsburg zu Lehen hat. Im

Muthmannshofen, Pfd. an der Straffe von Kim J. 1516 vertragen sich das Hochstift Augsburg und das Landge-

rathshofen nach Jöny, mit 35 H. und 286 E. Auf dem nahen | richt in Ober- und Niederschwaben über die Jurisdiktion in den

Schloßberge Hohenthann stand ein röm. Wacht- und Signal. | stiftaugsburg. Pflegen und Herrschaften in Oberalgau, Füßen und

thurm. Auf seiner Stätte wurde eine mittelalterliche Burg er- Nesselwang.

baut.

N.

Nafsenbeuren , Pfd . des Logs . Mindelheim, mit 83H.,

540 E. und 1 Mühle. Im J. 1290 verkauft Heinrich v. Mindel-

berg dem Katharinenkloster den Wagnershof in Naſſenbeuren um

45 Pfd., weniger 4 Solidos. Im J. 1297 gibt Swiger v. Min-

delberg der Kirche St. Ulrich und Afra in Augsburg zu einem

Seelgeräth und Verzicht seiner Unbilden die Vogtei über 2 Höfe

zu Nazzenburen.

|

0.

Obenhausen, Pfd. an der Straffe von Weissenborn

nach Memmingen, mit 70 H., 405 E. , 1 Schloſſe mit freih . v. Ver-

ger. Ptrmg. und 2 Mühlen an der Roth , im Ldg . Roggenburg.

Im J. 1304 verkauft Graf Albrecht v. Marstetten an Heinrich v.

Halle Amman, an Ulrich , den Rot e . feine Besitzungen in Oben-

hausen. Im J. 1333 verkauft Ulrich, der Roct, Bürger zu Ulm ,

mit Vergünstigung des Grafen Berthold v. Graisbach und Mar-

Stetten seine Burg und den Burgstall zu Obenhausen mit mchs



159 160Schwaben und Neuburg.

ren dortigen Höfen und dem Zolle zu Weissenhorn, welches er

alles von dem verstorb. Grafen Albrecht von Nyffen erkauft hat ,

um die Summe von 720 Pfd . Heller an Hans, den Nyfen, jedoch

mit Vorbehalt des Kirchensaßes zu Obenhausen und aller Men-

schen, die auf den Altar zu Obenhausen gehören, so wie meh-

rer Höfe.

Oberhausen, Pfd . Ldgs. Neuburg, mit 34 H., 198 E.

und mehreren Weihern in der Nähe. Im J. 1323 verkauft Ulrich,

der Broke, Bürger zu Augsburg, von rechter Noth eine Hube zu

Oberhausen für ein lediges Gut an den ehrſamen Heinrich,

den Düringen, Prieſter zu Augsburg, um 7 Pfd . Pfenn . In der

Nähe liegt Unterhausen , Pfd . Ldgs. Neuburg, mit 34 5.,

192 E. und dem nahen Grabmale von Latour d'Auvergne mit

der Inschrift: A la memoire de Latour d'Auvergne, premier

Grenadier de Françe tué le 27. Juin 1800 (Mes . an 8) . Anf

der Reversseite steht : la même et le chef de Brigade Forty.

Auf diesem, auf 3 hohen Stufen prangenden, mit eisernen Ketten

und einem Geländer, dann Weidenbäumen umgebenen Denkmale,

welches der General Moreau auf der Stelle, wo der Tapfere den

Heldentod fand , errichten ließ und dem Schuß der Krieger aller

Länder übergab, liegt der Chef der Brigade Forty, zu welcher sich |

Latour stets allein bekannte. Unser König Ludwig ließ das Denk-

mal restauriren, die Inschrift in Bronze gießen, und einen Wäch

ter neben dem Grabmale aufstellen. Auf dem Steine , unter

welchem die Gebeine ruhen , steht die Grabschrift : „ Wer sei

wen Tod im heilgen Kampfe fand , ruht auch in

fremder Erd' im Vaterland. “

Oberndorf, Pfd . des Ldg. Donauwörth , mit 88 H.,

470 E., 1 close fammt Kapelle, dem Sie eines v. Fugger.

Glött'schen Patrg. , 1 Kranken- und 1 Armenhause , Brauerei

Jagdhause, Thiergarten und 2 Mühlen am Mühlbache nächst dem

Lech. Der Bezirk dieses Ptrmg8. gehörte ins Ldg . Rain und

ward 1838 an den Kreis Schwaben und Neuburg, und dem Log.

Donauwörth übergeben. Im J. 1330 verbindet der Bischof Fride

rich von Augsburg auf Bitten des Grafen Ludwig v. Öttingen

drei Huben in Oberndorf mit dem Patronatrechte der Pfarrkirche

zu Thanhausen, mit Ausnahme der Hölzer, die in den Widemhof

zu Thanhauſen gehören.

Oberroth, Pfd. an der Straffe von Weissenhorn nach

Babenhausen und Memmingen, mit 72 H., 345 E., 1 Mühle an

der Roth und dem Roggenburger Walde in der Nähe, im Ldg.

Illertissen. Der Ort ist das Stammhaus der Familie v. Roth

zu Bußmannshausen.

Oberstdorf, Markt im Ldg . Sonthofen, mit 321 H.,

1900 E., 1 Schloffe , Nebenzollamte , Frisch- und Stahlhammer

und der Loretto-Kapelle , an der Vereinigung der 3 Quellen der

Iller. Der verst. Pfarrer Schott zu Schlingen hat einen Sti

pendienfond für seine Verwandten, und, in deren Ermanglung,

für Pfarrei Angehörige von Schlingen und Oberstdorf mit einem

Kapital von 6000 fl. gestiftet.

Offingen, Markt - Offingen, Markt im Hrschts.

Wallerstein, mit 137 H. , 690 E. , Schafzucht und 3 Brücken. Im

J. 1186 bestätigt Urban III. dem Hochſtifte Augsburg seine Be

sigungen in Markt- Offingen, und im J. 1216 einverleibt

Papst Honor III. der Bischofstafel in Augsburg die Kirche in

Offingen. Der Ort, sonst Sig eines Oberamts, gehörte einft

zu den königl. Kammergütern. Zur Pfarrei gehört Minders

(Nieder ) Offingen, Kirchd. mit 67H, 316 E. und 1 Müble.
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Diepold v. Niederoffingen war 1143 Ministeriale des Hochstiftsburg hatte hier einige Besizungen. Im J. 1312 verkaufen Rüdi-

Augsburg.

Oppertshofen , Pfd. , mit Brachſtatt eine Pfarrei bil-

dend, im Hrſchtg. Biſſingen, mit 50 H. und 240 E. Im J. 1289

verkauft Seyfried v . Altheim, genannt Medinger, dem Kl . Kais

heim seinen Hof in Oppertshofen.

ger und Johann, die Langenmantel, Bürger zu Augsburg, Pfleger

der Kinder Johanns, des Schongauers ſelig, mit Zustimmung des

Bischofs v. Augsburg, zum Beßten ihrer Pflegekinder deren 4 Höfe

zu Otmarshausen an die Herren von dem Chor und dem

Convent zu Unfrer Frauen in Augsburg. Im J. 1324 verkaufen

Ortelfing , Pfd . unfern der Strasse von Donauwörth Heinrich und Conrad, genannt Koppen, ihre Höfe zu Ottmars-

nach Neuburg , im Ldg . Neuburg, mit 24 H. und 153 E. Imhausen und Cablingen an den augsburg . Scholaſter, Kraft v.

J. 1330 verkauft Fridrich v. Elgen seinen Hof zu Ortelfingen Nydlingen, um 21 Pfd. Denarien.

an Ulrich , den Langen, und an Walther, den Inninger , Bürger

zu Augsburg.

Osterberg, Pfd . an der Strasse von Memmingen nach

Weiffenhorn , und zwiſchen Babenhauſen und Kellmünz , im Ldg.

Illertissen, mit 163 H. , 640 E. , unter welchen viele Juden mit

1 Schule sind, 1 Schlosse des Freih . v. Ponikau mit Ptmg . Der

Ort gehörte einst der Familie v. Rechperg , dann der Familie

Maier v. Nefingen, genannt v. Osterberg.

Otting, Pfd . an der Quelle des Möhrenbaches , mit

68 5., 440 E., 1 Schlosse und Ptrmg . des Grafen v. Otting, 1

Mühle, mehren Weihern und Pouzzolanerde in der Gegend des

Logs. Wemding. Die ältesten Besiger des Orts waren die Her

ren v. Otting, Wemding, Schenk v. Staufenberg, Arnold Ried-

beim, Freiberg, Westernach, Rehlingen, und derselbe wurde 1817

dem Freih. v. Schönfeld als Grafen v. Otting und Fünfstetten

verliehen.

P.

Pfaffenhausen, Markt an der Mindel und Straſſe

nach Krumbach, Logs. Mindelheim, mit 105 H., 710 E., 1 Pfarr-

amte , 1 Wallfahrtskirche , 1 Schloſſe und 1 Mühle . Der Ort

ward 1295 von den Markgrafen v . Burgau an das Hochſtift

Augsburg verkauft , das ein Priesterhaus hier errichtete. Die

Edeln v. Benzenau hatten daselbst einige Gerechtigkeiten.

Pfersee, Pfarrdorf an der Wertach, worüber hier 1

Brücke führt, im Landgerichte Göggingen, mit 114 H., 857 E.,

unter welchen 130 Juden mit 1 Synagoge und Schule sind, 1

Schloffe, Brauerei, Uhrmacherei , Tuchmanufaktur und 1 Mühle.

Die St. Jacobsstiftung in Augsburg hat hier Besizungen. Eine

römische Hauptstrasse führte über Pfersee nach Augsburg . Der

Ort hatte ſeinen eigenen Adel, und ward ſowohl im Mittelalter,

als auch im 30jährigen Kriege zerstört. Im J. 1326 schafft Biz

schof Fridrich v. Augsburg dem Spitale zu Dillingen jährlich

Ottmarshausen ( Unter- ) , Pfd . an der Schmutter 1 Pfd . Pfenn. aus seinem Markzoll zu Dillingen zu einer Wie-

des Logs . Göggingen, mit 36.H. , 300 E. , 1 Schloſſe, v . Langen- derlegung des Heuzehnts zu Pfersee , den ihm Hermann v.

mantel. Ptrmig. und 1 Mühle. Das St. Ulrichskloster in Augs-Das St. Ulrichskloster in Augs- | Pferse dajelbst um dasselbe Pfund zu einem Seelgeräty ledig

11
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ließ. Der verstorbene Negoziant Löb Isaak Schleißmann

hat unter andern ansehnliche Vermächtnisse für die Armen in den

israelitſchen Gemeinden : Pferſee, Kriegshaber, Buttenwies, Ichen-

hausen, Fischach, Bieswangen, Osterberg, Münchsroth, Wittels-

hofen und Buchhofen gestiftet.

Pforzen, Pforzheim, Pfd. Ldgs. Kaufbeuren, an der

Wertach, worüber 1 Brücke führt, und Strasse nach Kaufbeuren,

mit 70 H., 550 E. und 1 Hammerschmiede. Die ehemal. Römer-

brücke ward durch eine noch ſichtbare kleine Schanze gedeckt. Auf

der Pforzer-Haide, einer moosigten Gegend, ist die Römer-

ſtraſſe noch ſichtbar, welche in einer Länge von 2-3000 Schritten

noch ihre ursprüngliche Festigkeit hat. Im J. 897 verleiht König

Arnulf auf Verwendung der Grafen Sighard und Fring einem

gewissen Diokker zehn Güter zwischen Pforzen, Schlingen und

Hausen (Ldgs. Kaufbeuren ) , welche früher Graf Perhtolt als

Lehen besaß. Im J. 1331 verzichtet Volkmar v . Schwarzenburg

auf sein Pfandrecht an der Vogtei über die im Dorfe Rieden bei

Pforzheim gelegenen, und einst zum Kl. Raitenbuch gehörigen

4 Höfe, die nun Rapoto, dem alten, v. Bürun gehören.

Pfronten, Pfd . Ldgs. Füßen, aus 13 Ortſchaften be-

stehend, mit dem Size eines Hauptzollamtes und des Pfarramtes

in Berg (Pfrontenberg) . Die latein. Gränz -Benennung :

Frons Rhaetiae secundae hat sich in Pfronten erhalten.

Hier wurden 1 röm. Schanze , kupferne und silberne römische

Münzen gefunden. In die Pfr. gehört das Kirchd. Steinach

oder Pfronten - Steinach , mit 86 H. , 485 E. , 1 Mühle,

Waffenschmiede, 1 jährl. großem Viehmarkte und der nahen Burg

Falkenstein.

R.

Namingen (Ober-) , Kirchd . an der Floſſach des Ldgs.

| Türkheim, mit 54 H., 353 E. und Spuren einer Römerſtraſſe.

Ramingen (Unter- ) , Pfd. des Ldgs. Türkheim, mit 53 H.

und 220 E., an der Floſſsach. Ulrich, der Ältere, und Ulrich, der

Jüngere, v. Helfenſtein beſtätigen 1286 den Verkauf, welchen der

Vasall Hertnid v. Ramingen mit einem Hofe in Oberstozingen

an das Kloster Mödingen machte, und nehmen dagegen einen

Hof in Ramingen, welchen derselbe als Lehen auftrug. Auch

das Kl. Kaisheim erhielt einige Besitzungen daselbst durch den

Markgrafen Heinrich v. Burgau, die seiner Schwester, einer Gräfin

v. Lewinstein, gehört hatten. Im J. 1331 begibt sich Heinrich

v. Werdenberg, Lovogt in Oberschwaben, seines Rechts an meh

ren Eigenleuten zu Ramingen in dem Dorf und anderswo in dem

Kreise, welche sein alter Here und Enyn , Markgraf Heinrich v.

Burgau sel. durch Gott und seiner Seele Heil willen dem Kl.

Kaisheim für rechtes Eigen gab.

Rauchenzell, Rauhenzell , Pfd . Ldgs . Sonthofen,

mit 13 H., 63 E. und 1 Schloſſe des Pappus Freih. v . Traßberg.

In den auf einem Hügel zwischen Rauchenzell und der sogenann=

ten Oberau gelegenen Ruinen von Altlaubenberg werden

röm. Bausteine wahrgenommen und die Stätte eines ehemal.

Wachtthurmes, der eine weite Umgebung bei der Jller beherrschte.

Raunau (Hoben ) , Dorf in der Pfr. Niederraunau

und des Ldgs. Krumbach und den Ruinen eines , im Bauernauf-

stande zerstörten Schloſſes, mit 43 H., 270 E. und der v. Rebay',

schen Naturbleiche. Im 16. Jahrh. war der Ort im Besize der

Familie v. Haslang und Knöringen, und kam nach dem Erlöſchen

der Familie v. Vöhlin 1786 als ein heimgefallenes Lehen ans Klo-
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fter St. Peter zu Augsburg . Raunau ( Nieder- ) , Pfd . im

Ldg. Krumbach, mit 114 H. , 636 E., wenigen Juden, 1 Schloſſe,

Ptrmg. des Freih. v. Freyberg-Eiſenberg, Raunauer-Linie, 1 Loh-

mühle und Ziegelei, an der Kamlach und Straſſe von Mindel-

heim nach Krumbach.

Reichartshofen , Großreichertshofen , Markt an

der Paar, worüber 1 Brücke führt und an der Straſſe nach Mün-

chen, in fruchtbarer Gegend des Ldgs . Neuburg, mit 120 H.,

760 E., 1 Pfarramte, Bierbrauerei und 3 Jahrmärkten. Der

Ort wurde vom Herzoge Heinrich von Landshut im Kriege gegen

den Herzog Ludwig, den Gebarteten zu Ingolstadt, eingenommen

und verbrannt.

Reicholdsried, Pfd. auf einer Anhöhe, an der Iller und

Strasse von Kempten nach Grönenbach, imLdg. Grönenbach, mit 65 H.

und 576 E. Die Schwedenschanze auf dem Sternbühel war ein

röm . Wartthurm , von den Schweden strategisch benüßt. Dieser |

durch Kunst erbaute hohe Hügel correspondirt mit den benachbar-

ten Höhepunkten, wo ebenfalls röm. Wachtthürme sich befanden.

Reicholdsried gegenüber in dem Gemäuer des Marschall v. Pap-

penheim . Schloſſes Calden an der Iller findet man röm. ge=

kropfte Quadersteine.

|

gen (Reimlingen) gehörig, welchen der Klostervogt Rudolph v.

Spigenberg geleistet hat. In einer Urkunde vom J. 1153 über

die Schankung eines Gutes in Anhauſen bei Chriſtgarten, die der

Dekan Bruno in Hürnheim dem Burkard v. Nordhausen machte,

kommt unter andern Zeugen auch Ludwig , Dekan von Riume-

lingen vor. Im J. 1242 verkauft Fridrich v. Truhendingen

dem Kl. Kaisheim um 245 Pfd . sein Gut in Reimlingen und

leistet mit einem andern Gute in Enkingen Gewährſchaft. Im

J. 1275 verkauft Graf Ludwig v. Spißenberg mit Willen ſemnes

Sohnes Eberhard an Frau Adelheid, Wittwe Heinrichs v. Ries

sensburg und ihren Sohn Rudolph sein freies Eigenthum zu

Reimlingen mit Maierhof, Dorfrecht, Vogtei, Kirchensaß,

Mannlehen mit eigenen Leuten .

Reitingen, Pfd . an der Egg , Ldgs. Dillingen , mit

54 H., 297 E. und 1 ehemal. Benediktiner-, dann Kanonissinen

Kloster , welches die Edeln v. Reiſtingen und Reisensburg , Her-

ren des Ortes, gestiftet haben sollen. Im J. 1279 verlich Bischof

Hartmann v . Augsburg die Advocatie daselbst an Rudolph v.

Hirnheim, genannt Kazenstein. Im J. 1312 verliehen Mechtild,

Abtiſſin von Offingen, und der Convent zu Reiſtingen ihren

Hof zu Reistingen , der da heisset Leinhosengut, zu einem rech

ten Zinslehen den 3 Kindern Ludwigs, weiland Ammans zu Dil,

lingen. Im J. 1343 vereinigt sich Meister Heinrich v. Nortem.

berg, Chorherr zu Augsburg und Kirchherr zu Reißtingen, mit der

Abtissin Kathrein und dem Convent des Klosters zu Rystingen

über den Zehent der Kirche daselbst.

Reimlingen ( Ober- ) , Pfd . Ldgs. Nördlingen, mit

118 H. und 673 E. Reimlingen (Unter-) , Kirchhd. in der

Pfr. Doerreimlingen, mit 64 H. und 370 E. im Ldg. Nördlingen,

feit 1824 der Fürstin Crescentia v. Öttingen - Wallerstein , mit

Arrondirung des Grundbesiges, ausgebreiteter Baumpflanzung und

großartiger Verschönerung des Rieslandes, früher dem teutschen Rennertshofen, Markt an der Uffel und Straſſe von

Orden gehörig . Im J. 1147 bestätigte Bischof Walther v. Augs- Neuburg nach Monheim, im Ldg. Monheim, mit 1 Pfarramte,

burg den. Wiedererſaß von Zehnten, der Kirche zu Riumelin- | 1 Kirche, 1 Kapelle, Beneficium, Feldbaue, Viehzucht und anderm
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Gewerbe. Das vom Markte abgesonderte v . Karg'ſche Nittergut | den alten Fuldaer Urkunden unter dem Namen Nuringen and

besaßen die Edeln v . Wieland , Lemt, Leuprechting und Couden. Regingingen vor.

hofen. Im J. 1342 geloben Ulrich Häckel, Bürger zu Ingolstadt,

und Irmel, seine Wirthin , den geistlichen Herren zu Kaisheim,

daß, wenn die 38 Pfd . Häller, welche sie denselben schuldig sind zu

geben, bis St. Michael nicht gezahlt ſind, ihnen 16 Juchert Ackers

zu Ränhartshofen, 11½ Tagwerk Wiesmat und 1 Garten

zu Ingolstadt und des Klosters Haus daselbst, welches ſie jego be-

wohnen, gänzlich ledig und los seyen.

Rettenbach, Röttenbach , Pfd . im Mindelthale des

Ldgs. Günzburg, mit 92 H., 516 C. , 1 v . Riedheim'ſchen Schloffe.

In der St. Ulrichskirche dafelbfi ſind 3 alte Grabsteine : 1.) des

Eglof v. Riedheim, welcher im J. 1586 starb ; 2. ) der Maria

Anna , geborn . v . Riedheim , des Jörg Wilhelm v . Leonredt zu

Trugenhofen Hausfrau, vom J. 1584, und 3. ) des Otto v. Ried-

heim, Domherrn zu Eichstätt und Augsburg , welcher auf der

Reise von Venedig nach Konstantinopel, von da zum St. Katha-

rinasgrab uud zum Berge Sinai, in die Wüste hinter Ägypten,

bei den XII Brunnen des Moses, zunächst dem rothen Meere,

im J. 1589 gestorben ist.

Rieden (Nieder-) , Pfd . Logs . Ottobeuren, mit 91 H.

und 482 E. Barbara Fröschmann v. Niederrieden war die

Gemahlin Aventins . Rieden ( Ober- ) , Kirchd. mit Curatie

der Pfarrei Pfaffenhausen, Logs . Mindelheim, 79 H. und 716 E.

Im J. 1329 verkauft Hartmann v . Geremberg seinen Hof zu

Oberrieden dem Kl. Ottobeuren um 60 Pfd . Pfenn.

Ringingen (Ober-), Dorf der Pfr. Unterringingen,

Herschtgs. Bißingen, mit 44 H. und 156 E. Der Ort kommt in

Rögling, Röglingen , Pfd . des Ldgs. Monheim, mit

97 H. und 670 E., unter welchen die Nadelfabrikanten einen

ausgebreiteten Handel treiben. Der geistl. Rath und Dompre

diger, Martin Graf zu Augsburg, hat für den Armenfond zu

Röglingen ein Legat von 500 fl. vermacht.

Ronsberg, Ronsperg Const Römischberg und Ro

misberg), Markt an der untern Günz des Ldgs . Obergünz

burg, mit 81 H., 740 E., 1 Pfarrkirche, Pfarramte und den Rui-

nen des Stammſchloſſes der mächtigen schwäbischen Markgrafen

v. Ronsberg, von welchen der Graf Heinrich im J. 1182 das

Kloster Irrsee gestiftet hatte , und Spuren einer Römerstrasse.

Das Schloß stand ober dem Markte auf einem Felsen, wo in

neuer Gestalt die Pfarrkirche sich befindet. In den letzten De

zennien des vorigen Jahrhunderts waren von dieſer Burg noch

starke Mauern mit verkohlten Fenstergesimſen zu ſehen , zum Be

weise ihrer Zerstörung durch Brand. Das Stift Kempten und

Kloster Ottobeuren hatten Theil an der ' ehemaligen Herrschaft

Ronsberg.

S.

Sachsenried, Pfd . Logs. Buchloe, mit 34 H. und 187 E.,

früher dem Kloster St. Mang in Füßen gehörig.

Sallmannshofen, Weiler Logs. Wertingen , mit 1

Kirche in der Pfarrei Affaltern, mit 4 H., 20 E. und 1 ehemal.

Nonnenkloster. Im J. 1330 einverleibt der Bischof Fridrich v.

Augsburg dem Kl. Salmanshofen die Pfarrkirchen in Salmand

hofen und Eichenhofen , deren Patronatrecht dem Convente ge

hörte. Im J. 1343 verkaufen Schwester Katharina v . Rechberg,
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Meisterin, und der Convent des Kl. Salmannshofen ihren | gestiftet. Man findet Spuren einer Römerstrasse auf dem lin-

ken Wertachufer in schnurgerader Linie nach Türkheim und auf

dem nahen Guggenberg die eines Römerthurms ; auch ſind

Hof gelegen zu Tenferdingen, als rechtes Eigen an Wörtwin v.

Bollstat, Vicar an dem Dom zu Augsburg, um 40 Pfð. Pfenn.

Schabringen , Kirchd. in der Pfr. Bergheim , Logs. | daselbst in drei Gruppen 122 Grabhügel vorhanden , wovon eine

Dillingen, mit 25 H., 172 E., an der Eggau. Im J. 1330 be-

ſtätigt Kais. Ludwig dem Kl. Medingen alle von seinen Vorfab-

rern verliehenen Rechte und fügt die besondere Gnade bei, daß

Niemand mit dessen Gütern zu Bergheim , zu Medingen und zu

Schabrey (Schabringen) 2c. mit Gewalt oder Schaden etwas

zu thun habe; endlich verbietet er auch irgend eine Beschwerung

des Klosters von der Grafschaft wegen zu Dillingen oder von der

Herrschaft wegen zu Hochstetten.

|

von 78 Grabhügeln in den Weihermädern und auf den

Eltern , die andere von 38 Hügeln in dem sogenannten Rees

fenlohe , und die dritte von 6 iſolirten Grabhügeln an einem

Altwasser der Wertach liegen. Mehrere derselben sind eröffnet

worden, aber von einem merkwürdigen Funde hat nichts verlau-

tet. Der Ort kommt als 3uzeilinga im Augstgau schon

in einer Kempten'schen Urkunde vom J. 897 vor.

Schönfeld ( Ober- ) , Kirchweiler des Ldgs . Göggingen

und der Pfr. Dietkirch, mit 10 H., 70 E., 1 Cisterzerinen-Kloster

mit weibl. Arbeitsschule für Landmädchen und 1 Bewahr- und

Scheppach , Pfarrdorf an der Mindel im Landgerichte

Burgau, mit 152 H., 1004 E., 1 Mühle und dem nahen Schep-

pacher -Forste. Die Edeln v. Scheppach waren Ministerialen | Erziehungsanstalt für arme, älternlose und verwahrloſte Kinder.

der alten Grafen von Dillingen . Die Edeln v . Riedheim, v.

Stein, v. Freiberg, v. Knöringen, die Klöster Fuldenbach und

Schönfeld hatten hier Besitzungen. Im J. 1327 verkaufen Con-

rad und Ulrich, Hermanns v. Wettenhausen Söhne, ihre 2 Theile

des Zehents zu Burgholz, der Lehen war von dem v. Eberstal,

und es jezo ist von dem v. Erlbach, dann die 2 Theile des Zehents

zu Scheppach, der von G. Gotfried v . Burtenbach Lehen ist,

für 8 Pfd. Pfen. an Hermann, ihren Bruder.

|

Im I 1245 bestätigt Papst Alexander IV. dem Kl . Schön.

feld seine Privilegien und Besizungen in Dietchirchen, Villen-

bach, Wengen, Braitenbrunnen, Bauersried, Schellenbach ɔc.

Schopflobe, Pfd . am Ries und unfern der Strasse von

Mönchsroth nach Würzburg, mit 53 H., 330 E. und 1 Mühle,

im Hrschtg. Öttingen. Das Ellwanger Domkapitel hatte Antheil

an dem Orte.

Schreßheim, Pfd. an der Eggau Logs. Dillingen,

Schlingen, Schliengen , Pfarrdorf an der Wertach, mit Donaualtheim eine Pfarrei bildend, mit 70 H. und 435 E.

im Landgerichte Kaufbeuern , mit 59 5. , 370 E. Der Ort ge= Im J. 1264 verpfändete der Augsburg. Bischof Hartmann dent

hörte früher zum Stifte Jrrfee. Der im J. 1831 geſtorb. Pfar- | Dienstmann Heinrich v. Scheppach die Früchte ſeiner Maierhöfe

rer Schott hat einen Stipendienfond von 6000 fl . für seine in Schrezheim und Hauſen . Im J. 1288 bestätigt Spaeto

Verwandten väterlicher und mütterlicher Seite, und in deren Er- v. Vaimingen die Schankung einiger Güter in Schrezheim ,

manglung für Pfarreiangehörige von Schlingen und Oberstdorf | die sein Sohn Rudolph dem Kloster Mödlingen gemacht hat.
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Schwabeck, Kirchd. in der Pfr. Konradshofen und im Schwein is buendo , waren Erbschenken der Grafen v. Grais.

Leate. Türkheim, mit 67 H., 432 E., 1 Mühle am Scharlachbache❘ bach und Lechsgemünd ; ihnen folgten im Besige die Pappenheim,

und den Ruinen eines Schlosses, das der ehemal. Herrschaft | Arnold, Faviari und Zink. Unter den Fabiani ward der Ort

Schwabeck den Namen gegeben batte. Dieselbe gehörte den zur Herrschaft erhoben und mit dem Blutbanne begünstigt, im

Schirmoögten des Hochhifts Augsburg, Grafen v. Schwabeck, und J. 1623 .

kam 1266 durch die Conradin'ſche Schenkung an Bayern . Das Schloß Schwenningen , Pfd . und Hofmark des Legs. Höchs

ward 1372 von den Augsburgern zerstört. Die römischen Befesti❘ städt mit 148 H., 580 E., und dem Schlößchen Kaltenegg

gungen, welche die daselbst zusammen gelaufenen mehren Straß- der Familie v. Linder, früher im Lesize der Familie v Gilardi.

fen und den, mit einem von der Wertach binweggespülten Brücken |

Forfe versehenen Fluß Übergang zu beschüßen hatten , sind bei

Schwabeck noch zu finden . Die Fortifikationen daselbst bestanden :

■. ) aus dem mit einer maſſiven , und wegen des Mörtel-Eingus-

ses fast unzerstörlichen Mauer (welche noch den ganzen Berg um,

fast und worauf jegt Häuser stehen), jezt der Weinberg ge

nannt ; b . ) aus einem Castelle auf der sogenannten Halden-

burg und c.) aus dem 1/8 Stunde nordwestlich gelegenen Haupt-

caftrum, welches jezt die Schanze im Büschelgraben ge-

nannt wird . Man hat hier an mehren Orten nach Schäßen ge-

graben und fand auf dem Weinberge, auf der Haldenburg und dem

Schloßberge nur Trümmer von mittelalterlichen Geſchirren, und

Stücke von 3 nn. Kupfer und Eisen, dann einige alte Münzen .

In dem Hauptcastrum des Büschelgravens ſtanden 600jähr. Eichen

und Stöcke von noch ältern gleichgroßen Eichen, unten am Berge

grub man in den Wieſen einen Boden von kleinen, gebrannten

Ziegelsteinen heraus , und in der Gemarkung fand man röm.

Marksteine.

Im J. 1278 versichert Brun v. Risenburg dem Bischofe Harts .

mann zu Augsburg die Wiederlooſung von den 2 verpfändeten

Höfen zu Schwenningen und Blindheim.

Schwörsheim , Kirchd . in den Pfarreien Hainsfahrt und

Wechingen des Hrschtas. Öttingen, mit 70 H., 450 E., und Ei-

multankirche, an der Wörniz. Im J. 1299 eignet Otto v. Well.

wart der Zollerin, Kunigunde von Öftingen, das Lehengut zu

Swenerse (Schwörsheim) . Im J. 1337 verkauft Raten v.

Gundelsheim mit Gunst seiner gnäd . Herren Ludwig und Frid-

rich , der Grafen v. Öttingen , dem Kl. Zimmern um 90 Pfè.

Häller minder 40 Häller, seine 2 cigenen Güter zu Sweresee

(Schwörsheim) und ein Hofstall.

Seeg, Pfd . Ligs. Füßen, mit 29 H. , 140 E. und 2 Wei

hern in der Nähe. Im J. 1256 ward zwischen dem Bischofe

Hartmann in Augsburg und Albert v. Summerau wegen des

Patronatrechts auf die Kirche in Seeg ein Streit geſchlichtet .

Zur Pfarrei Seeg gehört Rückholz , Weiler mit 3 H., 20 E.,

1 Kirche mit Beneficium . Der Ort beißt im Rück, die Ge

Schweinspoint , Kirche. in der Pfr. Marxheim Logs.meinde Rückholz. Der daselbst verstorbene Exprior, Placitus

Keller, hat eine Chronik der Benediktiner-Abtey zum þeil. Mag-

nus in Füßen geschrieben.

Monheim, mit 65 H., 390 E., 1 Schlosse mit Ptrmg . des Freih .

». Hacke, Bierbrauerei, Ziegelei 2. Die alten Besizer, Herren v.

1
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Seifriedsberg , Seifersberg , Pfarrort am Schwarz | Burg zu Sifridsberg und das Gut zu Gozershufen auf Wie

zenbach und an der Straſſe von Immenſtadt nach Sonthofen,

Ldgs. Immenstadt, mit 2 H., 16 E. und 1 Beneficium . Sei-

friedsberg , Einöde an der Zusam, sonst Seiferburg ge-

nannt, mit 10 E. im Ldg. Krumbach , im Besize des Fürsten v.

Öttingen Wallerstein. Das alte Bergschloß, wovon das Ptmg . in

Ziemetshausen seinen Namen hat , war der Sig einer Herrschaft

und das Stammhaus der adel. Familie v . Seyfriedsberg, die im

12. Jahrb. erloschen ist. Im J. 1293 verkaufen Markgraf Hein: |

rich v. Burgau und deſſen Enkel, Heinrich, dem Bischofe Wolf-

hard in Augsburg die Burg Seifriedsberg nebst den 4 Kir.

chenfäßen zu Ziemetshausen, Ried, Areßtried und Ramoltsried,

der Vogteilichkeit zu Burk, Leuthershausen, Balzhausen :c., des-

gleichen bei einer nicht erfolgenden Auslösung nach 2 Jahren, auch

Pfaffenbauſen und Obergeſſertshausen . Im J. 1298 versichert

der Bischof Wolfhard v . Augsburg dem St. Morigſtifte daselbst,

welches ihm das Schloß und die Güter in Sifritsperge um

60 Pfd. Denarien verkauft hat, auffer dem Vogteirechte keine Ab-

gaben von den Gütern an der Mindel zu fordern . Im J. 1312

tritt Ulrich Kunzelmann v. Ulm all' feine Rechte, welche er rück-

ſichtlich der Burgen Sifridsberg , Burgau und Rüscspurg

von den Herzogen Fridrich und Lupold v . Österreich und ihren

Brüdern erworben hat, an den Ritter Diether v. Kastel, Pfleger

des röm. Reichs zu Augsburg, zu Ulm und in Oberschwaben,

als Besserung und Buße ab, die er an dem genannten Diether,

feinen Dienern und des Reichs Bürgern zu Ulm verschuldet hat . |

Im J. 1314 verheißt der Bischof Fridrich v . Augsburg den Her-

zogen Fridrich und Lupold v. Österreich bis zu Martini und von

da an über 2 Jahre zu dienen , indem ihm genannte Herren die

|

|

derkauf um 820 Mark löthigen Silbers verkauft haben.

Sinning, Pfd . Logs. Neuburg , mit 56 H., 330 E., 1

Schlösse und Ptmamte des Freih . v . Weveld, 1 Mühle am Sin.

ningerbache und bedeutender Bierbrauerei. Der Ort war im 14.

Jahrhunderte im Besige der Schönbüchler, von denen Hans und

Oswald in dem, 1/4 St. davon entfernten St. Wolfgangskirch-

lein Monumente haben, und wo sich noch Grabsſteine der ſpätern

Beſizer, nämlich der v. Gieße, befinden.

Solnhofen, Pfd. an der Altmühl des Ldgs . · Monheim,

mit 102 H., 610 E., 1 Mühle, 1 Glashütte und 1 Steinbruche für

Pflastersteine, Treppen, Ofenplatten, Geſimſe, Tiſche und für den

Steindruck, mit Versteinerungen und Thierabdrücken . Die Bes

nediktiner-Abtei, von Sola , dem Schüler und Verwandten des

beil. Bonifaz, im J. 743 gestiftet, wurde zur Zeit der Reforma-

tion vom Markgrafen v . Ansbach aufgehoben und durch einen

Klostervogt die Einkünfte verweltet. Der Einsiedler Sola foll

in einer, von Menschenhänden erbauten Höhle gelebt haben, die

noch auf dem nahen Käppeleinsberge, wo einst 1 Kapelle

stand, vorhanden ist, Solaloch genannt wird, und 16 Schritte

in die Länge, 5 Fuß in die Höhe mißt und durch einige Felsen-

rige nur schwach erleuchtet wird . Der blaßgelbe Marmor-Schie-

ferbruch gewährt den Bewohnern die hauptsächlichste Nahrung, und

die zur Lithographie besonders geeigneten Steine daselbst haven

den Ort in und ausserhalb Europa berühmt gemacht. Der meiste

Absatz geschieht in dem 6 Stunden entfernten Steppers an

der Donau durch die dasigen Flößer, welche diesen Schiefer (auch

schon vor Erfindung der Lithographie) nach Wien, Ungarn und

vis in die Türkei verführten.

-



175
176Schwaben und Neuburg.

Sontheim , Pfd. Ldgs . Ottobeuren , mit 97 H. und

690 E. Otto von Sontheim war im J. 1345 Dompropft zu

Augsburg.

|

hain dem Kl. Kaisheim ein Gut, womit sie von demselben war

belehnt worden.

Stadtbergen , Pfd . Ldgs . Göggingen , mit 70 H. und

460 E., vormals im Beſite des Domkapitels in Augsburg . Man

findet Spuren einer röm. Hauptstrasse , und an dem Kirchhofe

find 3 röm. Steine eingemauert.

Staufen, Markt Logs . Immenstadt, an der Straffe von

Immenſtadt nach Lindau, mit 81 H., 545 E., 1 Pfarr- und Ne-

benzollamte, 7 Jahr- und Viehmärkten, Getreideſchranne, 1 che-

mal. Collegiatstifte und dem nahen Schloſſe Staufen, dem Siķs

einer ehemaligen Herrschaft, zu welcher auch Stiefenhofen und

Thal gehörten.

Sorheim (Groß-), Pfd . an der Eger des Hrichtgs.

Harburg, mit 69 H. , 457 E. und 1 Mühle, einst ein königl.

Kammergut. Daſelbst war eine mittelalterliche Burg auf einer

röm. Burgstelle, welche im Reichs- und Hohenstaufen’schen Le-

hen-Verbande stand . Der leßte Dienstmann, Berthold von Har-

burg, erhielt im J. 1240 vom Kaiſer Fridrich II . die Leben-Gnade,

das Castrum Sorheim mit den Reichs-Lehen auf seine Töchter

zu vererben, und Kaiser Conrad III. verpfändete dann 1250 die

Stadt Harburg mit der Burg Sorheim, der Advokatie über das

Kloster Mönchsroth und dem Zehent in Aufkirchen um 1590 Mark Staufen, Pfd . Ldgs. Lauingen, mit 49 H,, 330 E. und

Silber an den Grafen Ludwig v. Öttingen, wozu der Kaiser Eisengruben mit gutem Bohnerze. Die feste Burg auf dem nahen

Adolph 1295 noch die Reichs-Schultheißen-Ämter zu Aufkirchen alten Berge, wovon nur ein Thurm übrig ist, scheint von

und Harburg, welche der Burggraf Fridrich von Nürnberg pfand- | den Römern abzustammen, und kam mit der Conradiniſchen Erb-

schaftlich besessen hatte, um 1500 Haller, und der Kaiser Al- schaft an Bayern. Nachher wurde sie der Sit einer eigenen

brecht I. 1299 die Burg Harburg mit Zugehör um 900 & Haller, Pflege und später einer Obervogtei im benachbarten Dorfe Back-

die Berthold v. Straß vorgelichen hatte, hinzu gaben, der Kaiser hagel. Die Hofmark Staufen kam v. Freih. v. Hornstein an dea

Ludwig, der Bayer, aber 1321 und 1333, und der Kaiſer Karl IV. | Grafen v. Thürheim , und von diesem durch Tauſch an den

1367 und 1372 dieſe Öttingen'sche Reichs-Pfandschaft bis auf die

Summa von 10m steigerten. In der Gegend wurden rö- Steinheim, Pfd. Ldgs. Günzburg, mit 46 H., 300 €.

mische Münzen, Ziegelplatten und andere Fragmente gefunden. und (mit Holzschwang) 1 Ptrmg. der Familie v. Kraft. Jm J.

Auch lief die Römer- Strasse dicht an der Badstätte vorbei in 1298 verkauft Heinrich Ebnär, Bürger zu Augsburg, an Conrad

nördlicher Richtung an Wörniz-Ostheim vorüber nach Allerheim. v. Thalmässing, Bürger zu Augsburg, seinen eigenen Hofim Dorf

Im J. 1824 brannte über die Hälfte des Orts ab. — Sor, Stainhayn um 180 Pfd. Heller. Das Spital in Ulm þat

heim (Klein), Kirchd. in der Pfr. Untermagerbein des Hschtsg. hier Besitzungen . Steinheim , Pfd . Logs. Höchstädt, an der

Harburg, mit 64 H. und 325 E. Im J. 1266 verleihen Agnes Donau und Strasse nach Höchstädt, mit 132 H., 746 E., 1 Mühle

und Adelheid v. Cappenburg auf Bitte der Hiltegard v. Sor. I und starker Gänsezucht. Im J. 1321 verkauft Adelheid, Cenra

|

Staat.

-
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1

dens, des Thalmazingen, weiland Bürgers zu Augsburg Wittwe,

mit Einwilligung ihrer Kinder dem Domkapitel in Augsburg einen

Hof zu Stainhaim um 138 Pfd . und 9¹½ Sch . Pfenninge.

Steppach, Pfd . Logs . Göggingen , an der Straffe von

Memmingen nach Augsburg , mit 52 H. , 633 E., unter denen

225 Juden mit Synagoge und Schule ſich befinden , im Besige

des Freih. v. Rehlingen. Hier war im J. 1796 das Hauptquar:

tier des Generals Latour.

Stepperg, Pfd . Logs . Neuburg , an der Donau und

unfern der Straffe von Neuburg nach Rennertshofen, mit 55 H.,

275 E., Schifffahrt , 1 Schloſſe , Garten, 'Brauerei , Landwirth-

fchaft, 2 Mühlen, einſt im Beſige der Familie v . Servi, welche

die hohe Gerichtsbarkeit und den Pfarrfag hatte, das nun dem

Grafen v . Arco-Stepperg (Allodialantheil) mit Ptrmg. II Kl., und

dem Freih. y . Staader (Lehenantheil) mit Ptrmg. II Kl. gehört.

Stettwang, Pfd. unfern der Gennach, Ldgs. Kaufbeu-

ren, mit 47 H. und 237 E. Das Spital in Kaufbeuren hat hier

Besitzungen. Im Melderwalde ist eine, mit einem Doppel-

walle umgebene und noch gut erhaltene Römerschanze und auf

der sogenannten Jäckwieſe liegen einige röm . Grabhügel. Zur

Pfarrei gehört das Kirchd. Thalhofen , mit 52 H. und 383 E.,

wo das Srital in Kaufbeuren Besitzungen hat.

Stillnau, Kirchd. in der Pfarrei und im Hrschtg. Bis |

fingen, mit 41 H., 212 E. und 1 Wallfahrtskirche mit Beneficium.

Im J. 1342 verkauft Friedrich v. Stillnay mit Bewilligung

Ludwigs und Friedrichs , Grafen v. Öttingen, 2 Solden zu

Stillnau ans Kl. Kaisheim , dem sie früher durch Courað

Fuchs v. Kaisheim üm 14 Pfd . Haller verfcht waren, um weitere'

8 Pfd. Haller als Eigen.

1

Sulzberg, PPfd. an der Ach und unweit der Straffe von

Kempten nach Sonthofen, im Ldg. Kempten, mit 40 H , 310 €.

und dem fischreichen Sulzberger See. Der Ort hatte einst

feinen eigenen Adel, kam bierauf an die Ritter v. Schellenber

und Freiberg. In der Nähe stand : 1 Burg und ein, mit dersel-

ben verbundener Wachtthurm auft der äuſſerſten südlichen Berg-

fläche ; ausserhalb der Umfangsmauer war eine Schloßkapelle.

Hier fand man röm. Münzen , uud 12 Stunde westlich einen

unterirdischen röm. Ziegelofen. Sulzberg soll von einer in der

Nähe entſprüngenen Salzquelle den Namen haben. Die ledige

A. Barb. Wölfl von Ried stiftete im J. 1819 in der ent

sprechenden Pfarrei Sulzberg ein Beneficium , dessen .Beſizer

nebst der Aushülfe in der Seelsorge den Unterricht für die Schuls

jugend in der obersten Klaſſe zu beſorgen hat.

Sulzdorf, Pfd . Ldgs . Donauwörth, unweit der Straſſe

von Donauwörth nach Nürnberg, mit 61 H. und 374 E. Im J.

1331 berichtigen Meister Albrecht, Chorrichter zu Eichstätt, Arnold

v. Schnaidbach, Chorherr daselbst, Sifrid Kaplan v, St. Walburg,

Lintold Pfarrer zu Sulzdorf einen Streit zwischen dem Kl. St.

Walburg und Hille, der Täſchnerin zu Sulzdorf, demnach diese

dem Kloster jährlich 12 Häller und 1 Fastnachtshuhn geben soll

zur Vogtei dem Kuglers Eigen, ausserdem, was sie davon dem

Kl. Kaisheim zu geben hat.

T.

Täfertingen , Pfd. an der Schmutter, Logs. Göggin.

gen, mit 48 H., 336 E., Brauerei und 1 Mühle. Das Erital

in Augsburg hat hier Besitzungen , und an der Südostſeite--des

Ortes sind Spuren einer Schwedenschanze. Im J. 1711 belehnte

12
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Kaiser Joseph die Grafen v. Fugger mit dem Dorfgerichte zu

Täffertingen.

Tagmersheim, Pfd. Ldgs. Monheim, mit 113 5., 637E.,

1 Schlosse und Ptrmg. des Freih. v . Wohnlich, Brauerei und

Schäferei, einst zum Benediktinerkloster in Neuburg, und Hrn. v.

Pestalozza gehörig. Heinrich II. schenkt 1007 den Benediktineri:

nen zu Kl. Bergen zur Vermehrung ihres Unterhalts Tag-

mersheim in der Grafschaft Graisbach, Möhren in der Grafs

schaft Hirschberg. Im J. 1336 verleiht König Ludwig dem Sei-

fried v. Mörnsheim das Dorfgericht zu Tagmersheim in der

Grafschaft Graisbach zu rechtem Lehen.

Tapfheim, Vfd . an der Strasse von Donauwörth nach

Höchstädt, im Log . Höchstädt, mit 207 H., 967 E., 1 Beneficium

und 1 Mühle, ſonſt im Beſiße des Klosters Kaisheim , welchem

der Dienstmann Engelhard v . Tapfheim vor seiner Reise nach

der Lombardei und Apulien sein Gut Buheln für 30 Pfd. ver:

Fauft, und Heinrich Blosso 1241 einen Hof in Tapfheim ge,

schenkt hat. Im J. 1256 verleiht Ulrich , Herzog v. Kärnthen,

dem Dietrich v. Altheim als Lehen mehre Güter in Tapfheim,

den ganzen Bezirk Heiternowe genannt, und ein Gut in

Osterhofen bei Wittislingen. Im J. 1269 überläßt der nämliche

dem Kl. Kaisheim das Petronatrecht in Tapfheim.

Thalfingen , Pfd . an der Donau , worüber 1 Brücke

führt, und die oft verheerend austritt, Ldgs. Günzburg, mit 56 H. ,

400 E., Strobgeflechte , Leinweberei , 1 Kreiden- und mehren

Steinbrüchen, Obſtbau und 1 Mineralquelle, ganz im Winkel des

angehenden Alpengebirgs gelegen. Der Ort heißt auch Unters

thalfingen und gehörte dem Kloster Elchingen.

|

Thalhofen, Pfd. an der Wertach, worüber 1 Brücke

führt, und an der Straffe von Sonthofen nach Oberdorf, im Ldg.

Oberdorf, mit 46 H., 245 E., mit 1 guten Gaſthauſe, dem Uns

terhaltungsplage der Bewohner Oberdorfs. Der Ort hatte einst

seinen eigenen Adel und war früher ein von den Römern befestig

ter Übergang über die Wertach zu dem Castrum auf dem ſoge.

nannten Bühel, mit neueren, von den Schweden oder Franzosen

angelegten Fortificationen.

Thannenberg, Pfd . Logs. Füßen, mit 19 H., 196 E.,

1 Kirche, 1 Kapelle und Spuren eines römischen Castrums.

Thannhausen, Markt an der Mindel, worüber 1 Brüde

führt, und Straſſe nach Zimmetshausen, im Ldg. Krumbach, mit

252 H., 1580 E., 1 Pfarramte, 1 Schlosse des Grafen v. Sta-

dion, 5 Jahrmarkten , wöchentl. Getreide und Garnmärkten,

früher Sig eines Herrschaftsgerichts. Diese chemal. Reichsberr-

schaft kam vom Grafen v. Sinzendorf an die Familie v. Stadion.

Im J. 1274 verseßt der augsburg. BischofHartmann dem Mark-

grafen Heinrich v. Burgau alle Güter in Thannhauſen und Günz-

burg für 400 Mark Silbers.

Thingau (Ober-) , Pfd . an der Wertach und unweit

des Kemptenerforstes, im Landgerichte Obergünzburg, mit 60 H.,

463 E. und 1 ehemals berühmten Wallfahrtskirche. Thingau

(Unter-) , Markt an der Aitrach und Straſſe von Kempten

nach Oberdorf, im Ldg . Obergünzburg , mit 104 H. , 596 E.,

1 Schloſſe (jezt Wirthshause), 1 Pfarrkirche, 1 Pfarramte und

gutem Flachsbaue. Hier war der Sig eines Pflegamts, und im

J. 1485 hat der Kaiſer Friedrich III. dem Orte die Marktgerech

tigkeit verliehen. Mitten im Markte sieht man Überreste einer

römischen Verschanzung und rings um mehrere, theils römische,
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theils mittelalterliche Burgstellen : zu Westenried, zu Hausen

auf steilem Berge , den Burgstall auf dem Kipfenberge,

Seelenberg und Osterberg. Ihre Grundriſſe laſſen größten.

theils auf römische Fortifikationen schließen .

Thürheim (Ober-), Kirchd . an der Zusam des Ldgs.

Wertingen, mit Curatie in der Pfr. Pfaffenhofen, 42 H., 268 E.,

1 Schloſſe. Im J. 1239 gibt der Propst Fridrich v . Weihenberg

1 Mühle in Oberthürheim als Lehen auf Lebenszeit. Im J.

1320 bekennen Heinrich und Herman, die Nichershover, durch Ver-

mittlung des Truchsesses Bertold von Cüllenthal und des Herman

v. Purgau , rücksichtlich ihrer Ansprüche an die Mühle zu Thür-

heim an der Zusme, gegen das Stift Weihenberg mittelst einer

Summe von 6 Pfd. neuer augsburg . Pfenn. vollkommen befries

digt worden zu seyn. Thürheim (Unter-), Kirchd. an der

Zujam der Pfr. Pfaffenhofen und des Logs. Wertingen, mit 1 Be-

neficium, 110 H., 615 E. und Tabackbaue. Im J. 1281 verkauft

Hiltebrand v. Gumpenberg, Ministeriale des Herzogs Ludwig v.

Bayern, als Vormünder feiner Nepoten, Bertold und Sifrid v.

Külletal, dem Kl. Kaitheim das Gut Niedernturheim mit

dem Dorfrechte und der Hirtſchaft. Beide Orte wurden 1242 von

Arnold von Westheim und 1495 von den Marschallen von Pappen-

heim ans Kl. Kaisheim verkauft. Die Ritter von Thürheim waren

Ministerialen des Hochſtifts Augsburgs und verkauften ſchon 1266

mit Genehmigung des Bischofs an die Kirche Weihenberg zwei

Güter in Unter - Turbaim mit der Advocatie und den Häusern.

Trugenhofen, Pfd. Logs. Monheim an der Uffel und

Straffe von Monheim nach Neuburg, mit 35 H., 220 E. und

1 Schloſſe, einst im Besize der Edeln v. Trugenhofen, Fisak,

Perling, Quentel, Iselbach, Tautphäus.

a

|

Tussenhausen oder Angelberg, Markt an der Flossach

worüber 1 Brücke führt, mit 117 H. , 692 E., 1 Pfarramte, 1 Loh-

mühle und 1 Schlosſe, im Ldg. Türkheim, Im J. 942 ſchenkte

König Otto dem Stifte Kempten all' sein Eigenthum in Thingan

und Tussenhaufen. Der Ort erhielt vom Kaiser Friedrich im

Jahr 1455 die Marktgerechtigkeit.

U.

Ungerhausen , Pfd . Logs . Ottobeuren, mit 55 H. und

323 E. Der Ort, von der Familie v. Vöhlin ans Kl. Ottobeu

ren verkauft, soll von den Ungarn den Namen haben, welche un

ter K. Otto II. an der Donau heraufzogen und 8 Stunden von

Memmingen gegen Osten die bekannte Niederlage auf dem Lech)=

felde erlitten. Wo man gräbt, findet man das Erdreich voll Todten,

beine und Gerippe.

Unterroth, Pfd . an der Roth und Strasse nach Ober-

günzburg, im Ldg. Illertissen, mit 89 H., 600 E., 1 alten Schloffe,

1 Mühle und vielen Waldungen. Im J. 1293 verkaufte Abt

Conrad v. Kempten dem Bischofe Wolfhard in Augsburg um

100 Mark Silbers einige Güter und Beſißungen mit dem Patro,

nate in Unterroth. Der Ort gehörte später der Familie v.

Rechberg, dann dem Fürſten v. Schwarzenberg, der ein Ptmg. da-

selbst hatte.

Unterstall, Pfd. unfern der Straffe von Neuburg nach

Eichstätt, im Ldg . Neuburg, mit 69 H., 345 E. und 1 Benefi-

cium. Im J. 1322 verkaufen Ulrich und Gozwin, die Brüder,

Schenken v . Gyren , dem Kl. Kaisheim den Maierhof zu Un-

| derstal um 150 Pfd . Häller.

Ursberg, Pfd, am linken Ufer der kleinen Mindel, die
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an der Mindel. Der Ort heißt auch Aigen, und auf dem Urs

berge stand 1 Schloß der Grafen v. Schwabeck, die es nachmals

zu dem genannten Kloſter umgeschaffen haben.

sich hier mit der Kamlach vereinigt, und an der Straſſe v. Edel.

stetten nach Krumbach, im Ldg. Krumbach, mit 21 H., 205 E.,

dem Size des Rentamts, 1 Spitale und den Gebäuden der auf-

gelösten Prämonstratenſer- Reichsabtei Ursberg, welche im J. 1125 Ustersbach , Pfd. Logs. Zusmarshauſen, an der Straſſe

von dem Grafen Werner v. Schwabeck und Balzhausen gestiftet, von Thannhausen nach Augsburg, mit 52 H., 433 E., Torfftecherei

und im Schwedenkriege hart mitgenommen war. Der gelehrte und 1 Relaisſtation . Im J. 1302 verkauft Heinrich, der Alte,

Abt des Klosters Ursberg , Conrad v. Lichtenau (1215 — 1240) von Augsburg sein , dem augsburg, Bischofe lehnbares Gut zu

ſchrieb die sogenannte Ursberger Chronik *) . Die Besitzungen Usterbach an Conrad v. Eresingen . Im J. 1329 schenkt Bi

des Klosters wurden im J. 1209 vom Papste Innocenz III . in schof Fridrich v. Augsburg an Heinrich, genannt Suner, ein Gut

Besitz genommen und bestätigt. Diese sind im Regierungs-Be- in Ustersbach als rechtes Eigen. In der Nähe auf freiem

zirke Schwaben und Neuburg : Weilsbach (Legs . Mindelheim) . | Felde steht ein Denkmal, welches die Witttwe Heinrichs v. Nehz

Mindelzell (Ldg8 . Krumbach)), Baiersried , Edenhausen lingen, Elsbeth Egen oder Argon, zum Andenken ihrer Rettung

Attenhausen, Kemnat (Ldg . Burgau), Knöringen (Ldg. aus den Händen des Ritters Kunz v. Villenbach zu Anfang des

Burgau), Theffweiler (Logs Krumbach) ), Offingen (Günz- 15. Jahrb. sezen ließ. Dasselbe ward durch die Fürsorge der kön.

burg ), Eislingen , Bleichen (Krumbach ) , Stockheim Regierung vom Verfalle gerettet und zweckmäßig wieder hergestellt.

(Türkheim Ldg.), Lüzelburg ( Ldg . Göggingen) , Adelsried Uzwingen, Üzmemmingen, Pfd. im Hrschg . Öttin-

(Ldg. Zusmarshauſen), Hiltenfingen (Ldg Türkheim), Kizig- gen, mit 93 H., 445 E., 1 Mühle, Getreide und Flachsbaue.

hofen (Ldg . Schwabmünchen) , Lamedingen (Ldg . Buchloe), Im J. 1261 schenkt Wolfram v. Wolferstatt dem Kl. Kaisheim

Memmenhausen (Ldg. Krumbach), Altorf (Ldg. Oberdorf), | sein Gut Uzwingen. Im J. 1280 schenkt Conrad v. Lanchwas

Beisweil (Ldg. Kaufbeuren) , Schönberg ( Ldg. Mindel- ten , Dienſtmann des Grafen v . Öttingen, dem Kl . Mödingen

heim) , Grub (Kaufbeuren) , Niederrraunaừ (Krumbach) , | ſeine Güter in Ucememmingen und einen Hof in Meigingen.

Weisingen (bei Dillingen), Billenhausen (Ldgs . Krum

bach ) , Olgeshofen ( Hrſchg . Babenhauſen ) , Albertsried

und Hagenried (Ldg . Krumbach) 2. Zur Pfarrei Ursberg

gebört unter andern das Dorf Premach mit 20 H. und 112 E.

-

*) Unter dem Titel : Chronieon a Nino Rege Assyriorum

Maguo usque ad Fridericum II , Romanorum Impera-

torch .

Im J. 1289 verkauft der Ritter Everhard v. Memmingen mit

Willen feines Herrn, des Grafen Ludwig v . Öttingen, dem Kl.

Kaisheim 2 Wiesen in Uzmemingen. Im J. 1327 überläßt

Ludwig v . Dorenhauſen mit Gunst seines Schwagers Richards,

des jungen Wilhelm v. Trugenhofen, dem Kl. Kaisheim 1 Hube

¡u Uzwingen um 54 Pfd. Heller. Im J. 1328 verkaufen Friðs

rich und Conrad, des alten Amans Söhne zu Werde, dem Kl.

Kaisheim ihren Hof zu Üzwingen um. 64 Pfd, Häller, ibren
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Hof zu Mindlingen um 180 Pfd . und 18 Schilling Häller und

einen Hof, dann ein Gütlein zu Stein dies und jenseit der

Wörnig um 103 Pfd. und 4 Schilling Haller.

V.

Villenbach, Pfd . Ldgs. Wertingen, an der Zusam, mit

48 H., 395 E. und den Ruinen einer Burg des Ritters v. Vil

lenbach , die v. Peter v. Argon zu Anfange des 15. Jahrh. zer-

stört wurde. Im J. 1336 verkauft Heinrich v. Vilibach , der

jego zu Lauingen geſeſſen iſt, ſeinen Hof zu Vilibach, unter

der Eiche gelegen, den Klosterfrauen zu Salmannshofen um 42 Pfd. |

Pfenning.

Volfratshofen , sonst Volkmannshofen, Pfd. un

weit der Iller und an der Straſſe von Lindau nach Memmingen,

im Ldg. Grönenbach, mit 26 H., 270 G., von welchen die Katho.

liken nach Memmingen gepfarrt sind, obgleich sie einen Altar in

der, erst 1817 erbauten proteßt. Ortskirche haben , wo pfarrliche

Handlungen vorgenommen werden . Zur Pfarrei gehört der Wei-

ler Brunnen an der Zller , mit 5 H. und 35 E. Daselbst ist

ein , theils von Natur, theils durch Kunst befestigter Platz , die

Hofstatt genannt, der ein röm. Castrum oder Stativum gewe

ſen au seyn scheint, weil röm . Grabhügel sich daselbst befinden.

W.

|

|

und dem nahen Jägerhofe. Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen

Adel, welcher das Erbſchenkenamt des Hochſtifts Augsburg beklej-

dete, kam durch Heirath an die Familie v. Riedheim, an die Grafen

v. Muggenthal, an das Kloster heil . Kreuz in Augsburg und durch

Kauf an die gräfl. Familie v. Schenk. Hier sind noch ſichtbare

römische Wälle und Verſchanzungen. Bei dem im J. 1785 zwi-

schen Bayern und dem Hochstifte Augsburg abgeſchloſſenen Gränz-

vertrag entstand ein Streit zwiſchen der damaligen unmittelbaren

Herrschaft Waal und dem Hochstifte. Jene wollte auf dem Grunde

ihrer Reichsunmittelbarkeit nicht zugeben, daß ihre mit Bayern

zuſammentreffenden Gränzen von dem Hochstifte in Aufsicht ge=

nommen werden, wie ſich dann zeigte, daß im J. 1676 die Mar-

Fung unmittelbar zwischen Kurbayern und der Herrschaft Waal

vollzogen worden. Das Hochſtift ſtüßte ſich aber auf seine Rechte

der Straffenvogtey, der Forstei, der Jagd und auf andere ver

tragsmäßige Befugniſſe, welche ihm in dem Waaliſchen Bezirke zu-

| ständen, daher ihm daran liege, die eigentlichen Gränzen zu wis.

sen. Man kam überein, bei der Gebietsvermarkung zwiſchen Pfalz-

bayern und der Herrschaft Waal könne das Hochſtift wegen seiner

angeblichen Rechte ohne pfalzbayerische Einrede beiwohnen.

Wald, Markt am Ursprunge der Zusam und unweit der

Neifnach, im Ldg . Türkheim, mit 1 Pfarramte, 74 H., 535 E.

Das (im Bauernaufſtande zerstörte) Schloß Wald liegt auf einer

Anhöhe und gewährt eine schöne Aussicht. Der Ort, in des

sen Nähe sich ein großer Weiher ausbreitet, hatte einſt ſeinen

eigenen Adel und wird auch Irmanshofen genannt. Helwig

und Conrad v . Wald waren im J. 1141 Vasallen vom Kl. Otto-

beuren. Im J. 1480-1549 war er im Beſişe der Familie v.

Maal, Markt an der Singold und zwischen Unterdießen

and Buchloe, im Ldg. Buchloe, mit 160 H., 860 E., unter welchen

6 Protestanten und 12 Mennoniten ſind, 1 Pfarramte, 2 Kirchen,

1 Mühle, mehren Weihern, dem Size 1 Ptrmgs. und 1 ſehr ſchö-

nen, neuen Schloſſe des Fürsten Erwin von der Leyen, 1 Mühle | Riedheim und jezt gehört er dem Fürsten Fugger-Babenhauſen.
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Waldbach (Ober .) , Pfd . Logs . Burgau, mit.77 . und

610 E. im Beſige des Grafen Stadion. Waldbach (Unter»),

Weiler Logs . Burgau und der Pfr . Scheppach, mit 3 H. , 30 E.

und 1 Schlößchen mit Ökonomiegebäuden. Unser König Ludwig

hat dem Minister, Fürsten v . Öttingen-Wallerstein, die Orte Eber-

ſtall und Oberwaldbach als Mannlehen verliehen .

Waldberg, Kirchd. an der Schwarzach, Ldgs . Göggingen,

mit 40 H., 282 E. und 1 Curatie in der Pfr. Reinhardshausen.

In Waldberg baute 1819 der Fürst Fugger v. Babenhauſen

ein Schulhaus und eine Wohnung für den Curatus und dotirte sie.

Waldkirch, Pfd . Ldgs . Burgau und an der Glött, mit

55 H., 292 E. , 1 Beneficium und freih. v . Freyberg -Eisenberg .

Ptmg. Der Ort hatte einst seinen eigenen Adel.

Waldstätten, Markt unweit der Günz, mit 137 H.,

805 E., 1 Pfarramte, 1 Beneficium, 2 Schlössern und 2 Jahr-

märkten, im Landgerichte Günzburg . Der Ort gehörte früher

dem teutschen Orden und hat noch sichtbare Stadtgräben ; auch

hatte er einst seinen eigenen Adel und ward oft im Beſize ge-

wechselt.

Wallenhausen, Pfd . an der Bibert des Ldgs . Roggen:

burg, mit 64 H., 400 E., mit Biberbach combinirt. Dasselbe ge=

hörte 1501 der Abtei Roggenburg, dann dem Kl. Kaisheim, an

welches dasselbe von den Grafen v. Fugger, die es vom Stifte

Ursberg erhalten hatten, verkauft worden war.

Waltenhausen , Pfd . Ldgs . Krumbach mit 69 H. und

377 E. Der Ort kam vom Stifte Ursberg an die v. Wernau.

Im J. 1008 lebte Albero von Waltenhauſen. Das Spital

daselbst ist eine Fuggerische Stiftung.

mit 635 , 340 E. und 1 Mühle. Der Ort hieß im J. 1110

Warmundisried , und war damals im Beſiße des Oggoz v.

Hayrenbuch. Die daselbst im J. 1829 gefundenen, ^mittelalterlis

chen Silbermünzen waren theils Brakteaten , größtentheis aber

Silberpfenninge aus dem 14. Jahrhundert, wo zu Ende deſſelben

( 1392 ) Österreich wegen seiner Besitzungen in Schwaben, der

augsburg . Bischof, Würtemberg und Öttingen einen Ausmünzens.

Vertrag unter sich abgeſchloſſen haben . Von Warmisried ſoll

eine Römerstrasse ( via diversoria ) nach Mindelheim geführt .

haben.

Wasserburg , Pfarrort, auf einer Halbinsel des Boden-

sees liegend, im Log . Lindau, mit 9 H., 50 E. und 1 Schloss<,

das der ehemaligen Herrschaft den Nameu gegeben hat . Dieje

war lange Zeit Eigenthum der Grafen v. Montfort, und wurde

im J. 1593 von der Abtiffin Barbara zu Lindau mit allen Leibeige

nen ihres Klosters in dieſer Herrschaft und verschiedenen Gütern

an Jacob Fugger, Herrn zu Kirchberg und Weiſſenhorn, verkauft,

von deſſen Nachkommen sie an Österreich gekommen ist, das den

Sig eines Oberamtes daſelbſt hatte.

Wattenweiler, Pfd . mit Höselhurst combinirt, an der

Gün; und Straſſe nach Krumbach, Logs. Roggenburg, mit 93 H.,

584 E., 1 alten Bergschlosse mit Kapelle, von welcher die Karelle

zur heil. Eiche oder Feldblume ein Filial ist. Der Ort

hatte einst seinen eigenen Adel und ward von Niklas Besserer

von Ulm im J. 1493 ans Kloster Wettenhausen verkauft.

Wechingen (Ober- und Unter-) , Pfd . im Hrſchtg.

Öttingen, mit 110 H., 540 E., 2 Kirchen, 1 Schloſſe und 2 Müb-

Warmisried , Pfd . an der Mindel, Logs . Mindelheim, len an der Wörnig. Der Ort kömmt unter dem Namen Bo-
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chingen im Verzeichnisse der dem heil. Bonifaz geschenkten Gü-

ter vor.

Wehringen, Pfd . an der Singolt des Ldgs . Schwab-

münchen, mit 133 5 , 706 E., Brauerei, 2 Mahl- , Schneid- und

Ölmühlen, und 4 Brücken über die Singolt und Wertach, einst

im Besize des Klosters zum heil . Kreuze in Augsburg . Im

J. 1279 verlich Siboto v. Schongau dem Spitale in Augsburg

eine Wiese in Wäringen.

Weilheim, Pfd. Ldgs . Monheim, mit 39 H., 210 E.

und der nahen Erdhöhle, Pumperloch genannt. Im J. 1156

schlichtet der Bischof Conrad von Augsburg den Streit des Kl . Kais,

beim mit dem Pfalzgrafen Fridrich von Werde , so, daß dieses

statt des Zebents in Weilheim , der zur Kirche in Blindheim

gehört , und den der Bischof von Epeyer genommen hat , zwei

Güter in Berghausen und Sondersheim erhielt.

Weitnau, Markt im Ldg. Weiler , mit 27 H., 150 E ,

↑ Pfarrramte, Kirſchengeiſt- und Käsebereitung. In der Nähe

find Spuren einer röm. Verbindungsstraſſe.

Welden, Markt an der Laugna, worüber 1 Brücke führt,

Logs. Zusmarshausen, mit 107 H. , 654 E., 1 Pfarramte, 1 Bene-

ficium, 2 Kirchen, 1 Jahr und Wochenmarkt. Der Ort war das

Stammhaus der Familie v . Welden, deffen Reste von einem Gra-

fen Fugger v. Wellenburg, dem Besitzer des Orts, in eine Kapelle

verwandelt wurden . Nach dem Absterben des leßten Grafen Fug-

ger v. Wellenburg im J. 1764 ward Welden als heimgefal

lenes Leben v. Ostereich eingezogen. Hier bildet die Laugna

einen Weiher.

Wengen, Pfd . Legs. Kempten , mit 71 5., 666 E.,

1 Mühle, Waldungen , im Besize des Fürsten Zeil- Walburg-

|

Trauchburg . In der Nähe liegen die Ruinen der alten Trauch-

burg. Der verschanzte Wachtthurm daselbst gehörte zu den Castra

Vemiana der Römer, und unfern wurden röm. Münzen gefun-

den, welche ins Kabinet des genannten Fürſten gekommen sind.

Das ehemal. Schloß, zwischen der Argen und Eschach, der Haupt-

ort der Grafschaft dieses Namens, gehörte einst den Grafen v.

Vöhringen und Nellenburg, welche sie den Truchſeſſen von Wald-

burg zuerst zu Lehen gaben und im J. 1306 als Allod verkauften.

Wertach, Pfd . unweit der Wertach , worüber 1 Brücke

führt, und der Strasse von Kempten nach Nesselwang, mit 122 H.,

650 E., 1 Kirche, 1 Kapelle, Beneficium, 1 Säg und 2 Mahle

mühlen, 1 Hammerschmiede und Spuren des ebemal. Aufenthalts

der Römer in dieser Gegend, im Ldg. Sonthofen.

Westerndorf, Pfd . Logs . Wertingen, auf einer Insel

der Schmutter , worüber 1 Brücke führt , mit 71 H., 500 €. ,

Brauereien , 1 Mahl- und Sägmühle. Im J. 1186 beſtätigte

Papst Urban III . dem Hochstifte Augsburg seine Besizungen in

Westendorf, wo es den Sig eines Pflegamtes hatte. In die

Pfarrei gehört das Kirchd . Ellgau , mit 63 H. und 270 E. Im

J. 1328 verkaufen Adelheid, Wittwe Ulrichs v . Elgen und ihre

Kinder mit Gunst und Willen ihres Herrn, Marschalks Ulrich v.

Oberndorf, ihren Sedelhof zu Elgen (Elgau) als rechtes Eigen und

den Zebent aus demselben an Konrad v. Landegg, Chorherrn zu

Augsburg , um 54 Pfd . Pfenn. Im J. 1331 geben Bertold,

Truchseß v. Küllenthal, Seifrid und Bertold, seine Vettern, den

Hof zu Ellgau , den Merchlin v . Elgen von ihnen zu Lehen

gehabt und ans Kl. St. Ulrich verkauft hat, als rechtes Eigen in

die Abtei dieses Gotteshauſes.

Westernach, Pfd . an der Westernach und Krumbacher
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Poststrasse , Ldgs . Mindelheim , mit 37 H. , 270 E. , 1 Kirche , | gaden die Schankung mit der Kirche in Wiedergeltingen,

1 Kapelle , 1 alten Schlosse , dem Stammhause der Familie v. rie Bischof Gotschalk v. Augsburg gemacht hat.

Westernach. =Willis oder Wöllishausen , Pfd . an der Neifnach

Wettenhausen, Pfd. im Landgerichte Burgau, an der und Straffe von Thannhausen nach Augsburg, im Leg. Zumaré,

Kamlach und Straſſe von Günzburg nach Mindelheim, mit 85 H.. bausen, mit 17 H., 96 E. und 1 Mühle. Im J. 1154 gab der

543 E., 1 Mühle und dem Size des Rentamts . Es liegt am | Kellermeister Wernher von den Gütern, die der Kirche zum heil.

Fuße des Berges, worauf die prächtigen Gebäude der aufgelößten | Georg zu Augsburg gehörten und von denen er die Nußnießung

Prälatur regulirter Chorherren des Augustinerordens stehen, von

den Grafen von Roggenstein im J. 982 gestiftet, welche in der

Nähe das ehemalige Schloß Roggenstein besaßen . Im I. 1293

schenkt Ulrich v. Helfenstein dem Kl. Wettenhausen alle Gü-

ter, die der Dienstmann v . Münster von ihm als Lchen besaß.

Taſelbſt ſind die Gutsbesißer Fiſcher und Jehle als sehr thä-

tige Beförderer der Seidenzucht bekannt.

hatte , den Brüdern dieses Klosters Güter in Wollishauſen

an der Neifnach, zu Inningen und Hausen an der Schmutter.

Winterrieden , Pfarrdorf an der Roth und Straſſe von

Heimertingen nach Babenhauſen, mit 58 H., 330 E., im Hrſchtgte.

Burheim . Der Ort gehörte "früher zum Kloster Ochſenbauſiſchen

| Amte Thannheim und wurde durch den Reichsdeputationsſchluß

vom J. 1803 dem Grafen v. Sinzendorf zur Entschädigung für

die an Frankreich abgetretene Burggrafschaft Rheineck zuerkannt.

Jezt gehört derselbe dem Grafen v. Waldbott-Baſſenheim.

Wittesheim , Pfd . Legs . Monheim, mit 53 H., 316 E.

und 1 Mühle; Stammort der Edeln v . Wittesheim . Auf einem

Berge gegen Monheim ſind altteutſche Gräber.

Wiedergeltingen , Pfd . an der Wertach , worüber 1

Brücke führt, und an der Straſſe von Mindelheim nach Buchloe, |

Ligs. Türkheim, mit 68 H. , 455 E. und der Wiedergeltin-

ger-Mühle, früher im Beige des Klosters Steingaden. Auf

dieser Mühle lekte im 16. Jahrh . ein merkwürdiger Mann, Na-

mens Ulrich Peg , von Profeſſion ein Müller, welcher nebst sei- Wittislingen, Pfd. an der Egge des Ldgs. Dillingen,

ner Muttersprache, die er so gut ſchrieb, als man ſie zur damaligen mit 190 H., 1172 E., 1 Steinbruche und nahen Überreßten einer

Zeit schreiben konnte, die lateinische und griechische gleich gut ver Römerstrasse, vom Volke steinerne Strasse genannt. Das

stand und alte und neucre Schriftsteller mit gleicher Hertigkeit las . ehemalige Schloß war das Stammhaus der Grafen v. Dillingen

Dabei war er sehr fromm und vom biedern rechtlichen Charakter. und Wittislingen , und die Eltern des heil. Ulrichs , Hugowald

Aus seiner Bücherſammlung kamen mehre Bücher in die Biblio- und Dietberge, liegen daselbst begraben. Im J. 1323 verkaufen

thek des Klosters Steingaden. Im J. 1170 entsagt mit Bewil- Heinrich v. Scheppach, Ritter, und Ulrich v . Eglingen ihre von

tigung des Herzogs Welf Albert von Burgau zu Gunsten des Rudolph v . Eselsburg und Sifrid v . Sunkheim erkauften, dem

Kl. Steingaden seinem Rechte auf das Gut Wiedergeltin | Bischof v . Augsburg lehnbaren Güter zu Wittislingen , die

gen. Im J. 1238 bestätigt Papst Gregor IX, dem Kloster Stein- 4 Höfe Egolshof, Borrhingershof, Gersterhof, Zwischenhof und



193 194
Schwaben und Neuburg.

-

15 Hofftätten an Bischof Fridrich ». Augsburg um 480 Pf. Hål.

ler. Im J. 1335 wieß Bischof Siboto v. Augsburg dem Kl.

Kaisheim die Kirche in Ebenhauſen und 1 Präbende in Witis-

lingen an. Im J. 1341 verkauft der Abt Ulrich v. Neresheim

ans Frauenkloster und die Priorin Kath. v. Suntheim zu Kl.

Mödingen, und Frau Adelhilten v. Zupplingen
Güter zu

Biteslingen und Schabringen um 4 Schill. und 80 Pfd.

guter Haller. Der Dekan und Pfarrer Michael Riegg da

selbst vermachte im J. 1831 , mittelst Testaments, dem Klerikal

seminar zu Dillingen seine schäßbare Bibliothek , welche über

1000 Bände zählt, und von welcher auch die Geißtlichen des Defa=

nats Dillingen und Lauingen Gebrauch machen dürfen.

-

|

bört Osterweiler mit 7 H. und 40 E. Im J. 1327 verkaufen

Fridrich und Conrad, des alten Amanns feel. Söhne, dem Kl.

Kaisheim 3 Güter zu Osterweiler und 1 Wiese in der Sen.

den um 90 Pfd . Häller, 4 Pfd . und 13 Schilling Häller.

Wolferstadt, Pfd . am Westerbrunnenbach in einem

engen Thale des Legs . Wemding , mit 115 H. , 645 E. und

4 Mühlen. Die Pfarrkirche mit dem , von einer starken Mauer-

umgebenen Freihofe und dem Schulhauſe ſteht auf einer Anböbé ;

die Laurenzi-Kapelle aber liegt unten am Ende des Dorfs. Der

Ort gehörte einst den Marschallen v. Pappenheim , dann dem

Domkaritel in Eichstätt , welches hier ein Kasten- und Richter.

amt hatte. Im J. 1246 hatte das Kl. Solnhofen ein Gut in

Wolferstadt erhalten, welches dem Fridrich v . Monheim, ges

nannt Tachelin, gehörte. In die Pfarrei und ins Landgericht ges

hört das Dorf 3 werchstraß mit 17 H. unb 160 E. Im

J. 1341 verkaufen Marschall Heinrich v. Parpenheim, ſein Brus

der Johann und seine Schwester Chatarina an die teutschen Häu.

ser zu Ellingen und Öttingen ihr Gut zu Siebenaich, 8 Mezen

Haber jährlicher Gülte aus 3 andern Gütern daselbst , ferner

3 Güter in dem Weiler Spinnenwidach und 2 Güter zu Zwerd.

straß, dann das Kunzleinstehen daselbst als freies Eigen um

117 1½ Pfd . Heller.

Wörishofen, Pfd . Logs. Türkheim, mit 105 H., 736 E.,

und 1 ehemal. Dominikanerkloster, von der Wittwe Christina v.

Wellenburg, einer Gebornen v. Fronhofen gestiftet, und im J. 1723

mit der Kirche erbaut. Es liegt im Mindelthale am Ursprunge

der Flosach. In der Nähe ist das fogenannte versunkene

Schloß, merkwürdig als Ruine eines röm. Castrums, mit dem

ein röm. Wachtthurm auf dem sogenannten Wettbühel bei

Schönespach. correspondirte. Man grub hier eine Kupfermünze |

von Valentinian vom J. 376 aus , mit Reparatio Reipublicae

quarta und mit einer Victorie. Die 2 großen ſteinernen Kreuze, |

welche zu Wörishofen an der röm. Straffenscheidung stehen, sind Wolfertschwenden , Wolfartschwenden , DFD

ohne Zweifel röm. Hermes (von dem Straſſen - Gott Merkur fo | mit Niederdorf combinirt, im Ldg. Ottobeuren, mit 55 H., 300 E.

genannt und mit ihren kreuzförmigen Armen auf die Kreuzstraß- | und 1 Posteryediton. Der Ort hatte einſt ſeinen eigenen Adel.

ſen weiſend) . An dem einen Straſſen- Aßte ist die Struktur der

röm. Straſſe noch genau erkenntlich.

Wollbach, Pfd. an der Zusam und Strasse von Dinkel.

scherben nach Dillingen, im Ldg . Zusmarshausen, mit 43 H. und

Wörnißstein, Pfd . Logs. Donauwörth , mit 69 H., 223 E. Im J. 1270 ſchenkt Conrad Fras v . Wolfsperg dem Kl.

630 E., Getreide- und Obstbaue und Fischerei. In die Pfr. ge. Į Oberſchönefeld 2 Güter in Schönkach und Wolpac.

13
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Woringen, Wohringen, Pfd . zwischen der Bucksach

und dem Mühlbache, an der Straſſe nach Diemantsried, im Ldg.

Grönenbach, mit 92 H., 600 E., Feldbaue, Vieswachs, 1 Säg

mühle und 1 ehemal . röm. Burg auf einer Anhöhe. Im J. 1186

bestätigt Papst Urban III. der augsb . Kirche ihre Beſizungen in

Wehringen, Maiselstein, Staffelsee 2c.

Ziemetshausen, schöner Markt an der Zusam, wor

über 1 Brücke führt, und Straſſe v. Thannhausen nach Augsburg,

mit 125 H. und 850 E., 1 Pfarramte und 1 Pfarrkirche, im Land-

gerichte Krumbach. Der Ort hieß einst Zietmarshausen

und hatte seinen eigenen Adel, wovon Albert v. Zietmarbauſen im

J. 1155 Domberr in Augsburg war. Das fürſtlich v . Öttingen-

Wullenstetten, Pfd . im Hrschg . Weisenhorn , mit | Wallerstein. Ptrmg. hat ſeinen Namen von der, 1½ Stunde füd-

90 H. und 340 E. Jm J. 1322 verkauft Conrad Höslin, genanntlich liegenden Schlosse Seifriedsberg.

von Waſſerburg, an den Grafen Conrad von Kirpperk, den älte-

ren , gesessen zu Wullensten , den Hof zu Thal, welcher vom

Bischof Friedrich v. Augesburg zu Lehen geht , und zwar je ein

Pfund Herrngülte um 20 Pfd . Haller.

Z.

3aisertshofen , sonst Ceizzerhofen , Pfd. an der

Günz des Logs . Türkheim, mit 89 H., 585 E. Es gehörte der

St. Jacobspfründe in Augsburg . Im J. 1322 bestätigt K. Lud-

wig dem Kl. Steingaden , deſſen neuerlich erworbenen Güter in

Holzhusen, in Husen bei Wal, in Ober- und Nieder-Urſſingen, in

Zaisershoven, Druggo ( Drauchgau ) Linberg , Ramungen,

Miht, Ringolriet, Hüsen bei Mindelheim, Latmotingen (Lamer-

dingen), Erringen, Mur, Emingen, Biberberg, Wils, Wiederhoven.

BIBLIO
THECA

Zusamaltheim, Pfd . des Ldgs. Wertingen, mit 80 H.,

490 E. und 1 Beneficium, an der Zusam, eiry Siß eines Pflegs

amts des augsb. Domkapitels. Im J. 1321 verkaufen Witgawe

v. Vilibach und sein Bruder Sifrid die Vogtei über einen Hof

zu Althain bei der Zusam, welcher dem Kl . St. Georg auffer

halb der Mauer v. Augsburg gehört, sammt mehren Hofstätten,

wovon eine ihnen eigenthümlich gehörte, an genanntes Kloster.

In die Pfarrei gehört das Dorf Roggten mit 48 H., 280 E.,

1 Mühle und 1 neuen Kirche in antikem Style erbaut, der hohen

Würde des kath. Kultus entsprechend und eine Zierde des Orts,

wie der Umgegend .

3usamzell, Pfd. an der Zusam, im Ldg . Wertingen,

mit 39 H. und 200 E., sonst im Besize des augst. Domkapitele.
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Verbesserungen und Zusäße.

Seite 6. Zeile 11 der Einleitung : Die nach dem Zollvereinigungsvertrage vom Jahre 1833 zur Vertheilung der Zokerträgniſſe alle drei Jadre ſlatt-

findende Volkszählung iſt im Monat Dezember 1840 im Königreich Bayern zum drittenmal vorgenommen worden, und hat folgende Reſultate gegeben :

Oberbayern

Niederbayern

Vfali •

Oberpfalz und Regensburg

Oberfranken ·

Kreife.

Mittelfranken

Unterfranken und Aschaffenburg

Schwaben und Neuburg

Im Ganzen

Davon gehören dem Militärſtande an

Seelen.

Familien. unter über
Gumme.

14 Jahren. 14 Sahren.

Bevölkerung

im Jabre 1837.

147,522 168,662 521,830 690,492 684,405

108,616 136,536 385,582 522,118 515,117

120,603 199,902 379,218 579,120 565,345

103,509 124,741 332,867 457,608 419.608

113,514 150,658 335,564 486,222 480,230

114,543 143,447 368,490 511,937 507,604

125,540 164,339 414,940 579,279 579,473

125,252 144,711 399,490 544,201 533.687

959,099 1,232,996 3,137,981 4,370,977 4,315,469

1,831 2,846 59,380 62,226 66,691

608,981

624,015

1,522,695

1,615,286

2,131,676

2,239,301

Die männliche Bevölkerung beträgt

Die weibliche •

Es ergibt sich aus der beigefügten Bevölkerung im Jahre 1837 in den drei Jahren von 1837 bis 1840 eine Zunahme der Bevölkerung von 55,508 Ecc.

Ien, wovon 24,044 auf die männliche, 31,464 auf die weibliche Bevölkerung kommen. Bemerkenswerth iſt die bedeutende Zunahme der Bevölkerung in dem

kleinsten und dichteſtbevölkerten Kreiſe, der Pfalz — aus dem überdieß vergleichungsweise am häufigsten ausgewandert wird – nämlich um 13,775 Eeclen;
-
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wogesen Oberbayern, mit der Hauptſtadt und einem nahezu dreimal ſo großen Areal, nur einen Zuwachs von 6087 Seelen, Unterfranken und Aschaffenburg,

das um mehr als die Hälfte größer ist als die Pfalz, gar eine Abnahme von 194 Seelen zeigen. Auch das gewerbreiche Mittelfranken hat nur um 4333 See-

len zugenommen. Dagegen kommt in der Zunahme der Bevölkerung zunächst nach der Pfalz, Schwaben und Neuburg mit 10,514, dann folgen Oberpfalz und

Regensburg mit 8000, Niederbayern mit 7001 und Oberfranken mit 5992 Seelen. Es würde zu rasch verfahren seyn, wollte man aus diesen Reſultaten, ohne

Zuhülfe anderer specieller Data, auf die Ursachen einer ſo verſchiedenen Bewegung der Bevölkerung zurückſchließen. Auch der Umstand, daß die Bevölkerung

des Königreiches im Ganzen von 1834 bis 1837 um 68,891 Seelen angewachſen war, während von da bis 1840 die Zunahme nur 55,508 Seelen beträgt, dürfte

hiebei weniger Beachtung verdienen, als es auf dem ersten Blick scheinen möchte, indem der ſtärkere Zuwachs in den Jahren 1834 bis 1837 ſich zum Theil

durch die größere Genauigkeit, mit der die Volkszählung im Jahre 1837 vorgenommen wurde, erklärt, wogegen im Jahr 1834 das Geſchäft den Behörden

noch neu war.

Seite 17, Zeile 7 von unten sind die höchſten einzelnen Berge des Reg.-Bezirks Schwaben und Neuburg nach S.3 des 1x. Heftes nachzutragen.

G. 91, 3. 10 von unten : das Königreich zählte im Jahre 1840 in seinen 2 Erzbisthümern und 6 Bisthümern : 30 Männerklöſter (Convente) und 22

Hoſpitien mit 243 Prieſtern und Laien-Brüdern ; 30 Fraueuklöſter und 23 Inſtitute mit 433 Chorfrauen (zu dieſen ſind auch die engliſchen Fräulein gerechnet)

und 283 Laienschwestern. Von den Männerklößtern haben die Augustiner 1 Kloster und 1 Hospitium. Die Benedictiner 4 Klößer. Die Kapuziner 7 Klößer

und 6 Hoſpitien. Die Karmeliten 3 Klößter und 1 Hospitium . Die Franziskaner 12 Klöster und 12 Hoſpitien. Die Minoriten (Franziskaner) 1 Kloster.

Die barmherzigen Brüder 1 Kloster. Die Schotten (Benediktiner) 1 Kloster. - Von den Frauenklößern haben die Auguſtinerinen 1, die Benediktincris

nen 2, die Brigittinerinen 1 , die Kapuzinerinen 1, die Karmelitinen 1, die Ciſterzienserinen 2, die Klaſſerinen 2, die Dominikanerinen 5, die Elisabethineri.

nen 2, die Franziskanerinen 5, die Frauen vom guten Hirten 1 , die Saleſianerinen 2, die Servitinen 1, die Ursulinerinen 3 Klößter. Die barmherzigen

Schwestern haben 7, die armen Schulſchwestern 7, und die englischen Fräulein 9 Inſtitute. Um 19. April 1841 wurde das Wallfahrts-Prieſter-Institut

dem Orden der Redemptoristen übergeben.

-

G. 99, 3. 12 von unten : nach allerh. Bestimmung heißt das Ldg. Pfaffenberg von seinem Sişe in Mallersdorf: Ldg . Mallersdorf.

S. 101 ist das Ldg. Viechtach ( Ober . ) nachzutragen.

S. 104 ist zu bemerken, daß das Herrschaftsgericht Schillingsfürſt in ein Landgericht 11I. Kl. verwandelt worden.

Reg. Bezirk Oberbayern.

G. 12, 3. 10 von unten : München zählt (den Militärſland mitgerechnet) 95,531

S. 21, 3. 6 von unten : Ingolstadt hat (mit Einſchluß des Militärs) 9,189 E.

G. 30. 3. 14 das Wallfahrtspriester- Collegium ward dem Redemptoristen-Orden übergeben.

G. 48. 3. 11 von unten: das Ldg. Ingolstadt zählt nur 17,435 €.

G. 51. 3. 13 von unten : das Ldg. Landsberg zählt nur 23 340 €.

S. 70. 3. 16 statt Adisreizer 1. Adlsreiter. Auch besteht in Rosenheim 1 latein. Schule.

Reg. Bezirk Niede banern.

G. 11. 3. 1 heißt das Ldg . Pfaffenberg von seinem Sige in Mallersdorf: Ldg . Mallersdorf.

G. 11. 3. 6 von unten : Landshut zählt 9,507 €,
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G. 14. 3. 5 von unten : Paſſau hat 10,211 E.

,, 19.

"

10 : Straubing umfaßt 8,825 €.

94: das Pfrd. Ittling litt im Mai 1841 ſehr durch Brand.

•
Reg. Bezirk Oberpfalz und Negensb

G. 9. 3. 6 ist das Ldg. Neustadt an der Waldnaab einzuſchalten.

" " "" heißt das Ldg. Pfaffenhofen von seinem Size in Kaft !: Ldg. Kaftl , was auch S. 41 XIV. und S. 109 3. 8. von unten zu bemer-

ken ist. Zur Folge deſſen ist auch S. 131 3. 1 von unten Pfaffenhofen ganz zu streichen , und S. 109 3. 8 von unten das Ldg. Kaſti ſlatt Pfaffens

bofen S. 41 zu fegen.

S. 10. Regensburg jählt 21,642 E.

G. 15. Amberg jählt 10,627 E.

S. 40. Der Markt Parsberg ward im Mai 1841 bis auf wenige Häuſer ein Raub der Flammen.

S. 53. 3. 11 ſtatt von Pfreimdts 1. von der Pfreimdt.

S. 58. der Markt Wörth brannte am 29. Mai 1841 bis auf das Schloß und wenige Gebäude ab.

← 72. 3. 1 von unten statt Dremberg l . Bremberg.

G. 77. 3. 7 flatt den Pfaligrafen 1. dem Pfalzgrafen.

G. 80. 3. 15 ft. Tumtharci 1. Comthurei.

G. 102. 3. 10 st. dem neuen Markt 1. bei dem neuen Markt.

S. 135. 3. 11. Ein Verein würdiger Geißlicher hat mit kräftiger Hülfe der Bürger zu Pleiſtein dem feel. Biſchofë Wittmann' daselbst ein

Monument geſtiftet, nämlich ein Filialinſtitut der armen Säulſchweſtern.

S. 157. 3. 9 streiche den Sas : welche gräfl. Familie ihn ohnlängst an den Fürſten v. Thurn und Taxis verkaufte.

Reg. Begirl Oberfranten.

G. 1. 3. 1 von unten statt dieselbe lies derselbe.

" 13... 1 Baireuth zählt (mit dem Militärstände) 16,660 €.

.. 16. 4 von unten: Bamberg umfaßt (mit dem Militär) 20,863 E., unter welchen über 1500 Protestanten sind.

" 26.

" 30.

31.

• 35.

.. 37.

"

"

"

40.

40.

41.

"

15: Hof zählt 7,985 €.

7 statt nicht Ergiebiges 1. nichts Ergiebiges."

"

"

"

"

9 von unten : statt Magistrats 1. Magistrate.

9 von unten: statt Iglweiler 1. Iglweiher.

7 ftatt wan 1. man.

3: ftatt 2 Maſchinenſpinnereien I. 1 Maſchinen-Wollspinnerei mit einträglicher Walkmühle.

9 statt 4 Jahrmärkten 1. 6 Jahrmärkten."

11 ſtatt Möhrendorfer und Bischofsweiher 1. die beiden Biſchofsweiher."

14
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"

. 46. 3. 3: statt müßten 1. mußten.´

48. 19: statt Reißer 1. Reigner."

54. ""

" 56.

106.

"

"

"

"

"

"

1: tatt Malerei 1. Malereien.

10: Münchberg zählt 260 H. und 2242 €.

5: statt H fese J. (Jahr).

112. 16: statt Gefres 1. Gefrees.

114.

123.

"

14 : statt Bolel lies Zobel.

3 von unten ſtatt Heppach I. v. Steppach.

128. 12: Ratt Familie 1. die Familie.

» 129.

..13
4.

"

"

"

7 von unten ſeße hinzu : im Ldg Bamberg II.

13 : statt im Ldg . Lauenſtein 1. Ludwigſtadt.

,, 137, 143 und 160 werden nach allerh . Beſchluſse die Gemeinden Kleudheim , Ober- und Unterküps und Oberleiterbach vom 1. Of

1. J. an von dem Ldgte. Lichtenfels getrennt und dem Ldg. Scheßlig zugetheilt.

" 142. 9: ft. Gütern 1. Güter."

151. 7: das Schloß Seehof oder Marquardsburg wurde 1841 mit Zugehörungen an den Oberſßten, Freih . v. Zandt, verlauft."

157. 4: statt toden 1. Todten.

"

"

158.

"

160.

161 .

... 163.

"

"

"

"

"

"

"

17 streiche mit 1 Magiſtrate.

12 ſt. Ballſtadt 1. Hauſtadt.

9 von unten statt Haugfeld I. Baußfeld.

4 Natt in der Regnig 1. in die Regnig.

164. 8 statt Jan. I. Jun."

168. ,, 3 von unten : ſtatt Verrschaft 1. Herrschaft ; dann sind 3. 3 von unten die Säße : Nach dem Ausſterben dieſer Dynaſten 1347 fiel die Viar

rei and Hochſtift Würzburg, welche dieselbe aber 1350 dem Nonnenkloster zu Schlüſſelau, ¡u decen ausgebreiteter Herrschaft Pretsfeld gehörte, ¡u ſreichen.

169. , 3 ftatt welche I. welches.

.. 169. ..

"

"

"

12 von unten ſiatt Wiesenthales 1. Wieſentthales,

183. 7 von unten statt von der 1. von den."

186. 11 ftatt 32 H. I. 68."

192... 4 flatt sogenannten I. ſo genannten.

193. 4 ftatt in welchem I. in welchen."

..193.

"

"

" 11 ſtatt geschenkte 1. geſchenkt.

196. 3. statt gefärden 1. gefährden."

Reg. Be remitt Ifranten.

S. 5. 3. 2 : Schillings fürft ward in ein Ldg. 111. Kl. umgewandelt, was auch S. 8 zu bemerken iſt.

15 : Ansbach zählt (mit dem Militärſtande) 11,939 E.
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und Zusätze.
214

S. 17 : Eichstätt jählt (mit dem Militärſtande) 7,396 €.

" 21 : Erlangen zählt 10,630 €.

"

22: Fürth zählt 14,989 €.

24 : Nürnberg zählt 46,824 E. Dabei ist zu bemerken : Gleichzeitig mit dem Baue der Nürnberger-Nordgränze-Eiſenbahn iſt jener der Bahn

von Nürnberg nach Augsburg auf Staatskosten von Sr. Majeſtät, dem Könige Ludwig angeordnet worden.

G. 86: Dinkelsbühl zählt 5,019 €.

61 : Rothenburg "

" 65: Schwabach "

5,231 €.

6,981 €.

,, 176 : die barmherzigen Schweſtern wurden in Spalt eingeführt :

" 178. 3. 3 von unten : Sugeuheim ist der Siß eines Patrimonialamts.

Reg.- Bezirk Unterfranken.

S. 12. 3. 2. Würzburg zählt 26,814 E. Dabei ist zu bemerken : Die in Würzburg am 21. Mai 1841 versammelten Abgeordneten von mehren

Mainſtädten haben sich bereit erklärt, durch gemeinschaftliches Zuſammenwirken eine tägliche Dampfboots-Verbindung zwischen Bamberg und Mainz für Per-

sonen und Gütertransport herzustellen.·

S. 17. 3. 9 : Aschaffenburg zählt 9,273 E.

" 21. Schweinfurt " 7,347 €.

S. 41 : Eltmann war der Geburtsort des um das Unterrichts- und Schulweſen ſehr verdienten Schul- und Regier. Nathes Dr. Grafer, geb. 1768,

geñ. 1841 .

S. 216. 3. 5 ist zu bemerken : dem Grafen v. Harrthausen (nicht Jarthausen) zu Neuhaus , Eigenthümer einer Abtheilung der Schloßruine Salj,

burg, und dem Baumeister Reinhard ist es gelungen, nicht nur den Play der Kapelle daselbst, sondern auch die 3 Altarsteine unter wenigstens 12′ tiefem

Schatte aufzufinden. Die dabei vorgefundenen vielen Kohlen beweiſen, daß dieses Gebäude, so wie die ganze Burg, ein Raub der Flammen wurde.

S. 15 : Augsburg zählt 36,869 €.

Reg. Bezirk Schwaben und Neuburg.

21 : Neuburg an der Donau zählt 6,352 E."

" 23: Memmingen zählt 6,876 E.

" 53 : Kaufbeuren 4,050" "

.. 54: Kempten " 7,7SS ..

" 70 : Lindau " 3,902. ,,

" 72. 3. 5 von unten statt Gallem I. Gallorum.

79 : Nördlingen jahlt 6,464 E.

Die übrigen Druckfehler wird der geneigte Leser leicht verbessern,





General - Negiſter

über den Atlas von Bayern.

Erklärung der vorkommenden Abkürzungen: Ob. heißt Oberbayern , N. — Niederbayern , Pf. - Pfalz , Opf.

Of. Oberfranken, Mf.
--

21.

Abbach N. Seite 63.

Abensberg Mf. 87.

Abens Ob. 6. 57, 99, N. 5.

Abensberg N. 10. 21. 23.

Absberg Mf. 88.

Absdorfer See Ob. 54.

Abtsdorf Of. 117.

Abtswind Uf. 124.

Ach Ob. 6.

Acha Ob. 47. 65.

Achen Ob. 6 82, 86.

Ichrain Ob. 52.

Achthal Ob. 156.

Adelheidsquelle Ob. 110.

Adelholzer - Bad Ob. 85.

Adelmannsdorf Mf. 113.

Mittelfranken , Uf.

Adelsberg Uf. 245.

Adelsdorf Of. 92.

Adelshausen Ob. 99.

Adelsheim Ob. 33.

Adelshofen Mf. 89.

Adelsried Sch. 105.

Aeschach Sch. 104.

Affeking N. 65.

Affing Ob. 99.

Agatiusquelle Ob. 91,

Agawang Sch. 105.

Aggenstein Sch. 4.

Aholfing N. 65.

Aholming N. 65.

Ahornberg Of. 94.

Ahrberg Mf. 89.

Aibling b. 11. 26.

Aich Ob. 100.

-
Unterfranken, Sch. Schwaben und Neuburg.-

Aicha Opf. 4.

Aichach Db. 11. 28.

Aichbach N. 65.

Aichkirchen Opf. 60.

Aichlberg Opf. 60.

Aidenbach N. 66.

Ainring Ob. 100.

Aisch Mf. 10. Of. 5. 93.

Aising Ob. 101.

Aislingen Sch. 105.

Aiterhofen N. 66.

Aiting Ob 101.

--
Oberpfalz,

Aitlingen , Groß- und Klein-, Sch. 106.

Aitrach N. 5. 40. 48.

Aitrang Sch. 106.

Albenreuth, Alt- und Neu , Opf. 60.

Albersweiler Pf. 76.

Alburg N. 67.
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Aldersbach N. 68.

Alexandersbad Of. 83.

Alfalter Mf. 89.

Alfalterbach , Groß,, Opf. 60.

Allach Ob. 101.

Allerheim Sch. 106.

Allersberg Ovf. 61.

Allersburg Opf. 61.

Allersheim Uf. 125.

Allfeld Opf. 61.

•
Allgauer Alpen Sch. 3.

Alling Ob. 101.

Alpen Ob. 2.

Alpengebirg Sch. 3.

Alpensee Sch.6.

Alſenborn Pf. 77.

Alſens Pf. 8. 77.

Altachberg Ob. 84.

Altaich, Nieder- und Ober:, N. 70. 71.

Altdorf Mf. 14. 30. 32. 89.

Altenbaindt Sch. 107.

Altenbanz Of. 95.

Altenbuch N. 77.

Altenburg Opf. 155. Ob. 56.

Altendettelsau Mf. 163.

Altendorf Opf. 61.

Altenerding Ob. 102.

Altenglan Pf. 63.

Altenhohenau Ob. 131.

Altenkunstadt Of. 95 .

Altenmarkt N. 41. Db. 102.

Altenmuhr Mf. 90.

Altenötting b. :30.

Altenplos Of. 96.

Altenspeckfeld Mf. 91.

Altenſtadt Ob. 102. Sc.142.

Altenstein Uf. 125.

Altenthan Pf. 74.

Altheim Mf. 90.

Alting , Ober , Ob. 103.

Altleiningen Pf. 77.

Altmannshausen Mf. 91.

Altmannshof Opf. 61.

Altmannstein Opf. 62.

Altmühl Mf. 9.

Altmühlmünſter Opf. 63.

Altötting Ob. 11. 30.

Altomünster Ob. 163.

Alvershausen Mf. 91.

Al Ob. 31. 39. 82. 86.

Mzenau Uf. 10. 25.

Amberg Opf. 9. 14. 19.

Amlingsstadt Of. 96.

Ammel Pf. 57.

Ammelbruch Mf. 91.

Ammer, Amper Ob. 5. 37. 41. 45. 51. 73.

76. 95.

Ammerang Ob. 104.

Ammerfeld Sch. 107.

Ammergau Ob. 104.

Ammerndorf Mf. 91.

Ammersee Ob. 6. 51. 77. 93.

Ammerthal, Alt», Opf. 64.

Ammertrift Ob. 117.

Amorbach Uf. 10. 99.

Ampferbach Of. 96.

Ampfing Ob. 105.

Andechs Ob. 106.

Andorf . 106.

Anebos Pf. 47. 48.

Anger Ob. 107. N. 14. .

Anhausen, Groß., Sch. 107.

Anlauter Mf. 10.

Anna oder Tannenbrunn Ob. 58.

Annweiler Pf. 47.

Ansbach Mf. 14. 15. 32.

Anzenkirchen N. 72.

Anzing Ob. 107.

Anzingerforst Ob. 4. 42.

Appelbach Pf. 8.

Arber N. 2. 36. 47.

Arbersee N. 6. 36.

Archshofen Mf. 107.

Aresing Ob. 107,

Argelsried Ob. 76.

Arnbruck N. 72.

Arnbuch Opf. 64.

Arnstein Of. 97. Uf. 10. 27.

Arrach Opf. 65.

Arzberg N. 123. Of. 97.
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Usbach N. 73.

Asch Ob. 56.

Ascha N. 73.

Aschach Opf. 65. Uf. 127.

Aschacher . Forst Uf. 8.

Aschaffenburg Uf. 10. 11. 17.23.

Aschbach Of. 97.

Aschheim Ob. 107.

Astheim Uf. 125.

Astling Ob. 42.

Attel Ob. 5. 42, 108.

Atterfeld Sch. 108.

Au Ob. 11. 31. 108. 109. 127.

Aub Uf. 10. 29.

Aubstadt Uf. 130.

Auchsesheim Sch. 108.

Auerbach N. 18. Opf. 65.

Auerbruch Mf. 92.

Auernheim Mf. 92.

Aufhausen N. 74. Opf. 67.

Aufkirchen Db. 109.

Auffees, Ober- und Unter., Df. 98.

Augsburg Sch. 15.

Augustenfeld Ob. 41.

Auhausen Sch. 108.

Aulzhausen Ob. 109.

Aura uf. 130.

Aurach Ob. 55. Mf. 9. 92. Of. 5. Uf. &

Aurach, Ober., Of. 99.

Autenhausen Of. 100.

Auteuried Sch. 109.

Azelburg N. 19.

B.

Babenhausen Sch. 14. 96.

Babensheim Ob. 136.

Babilon Opf. 78.

Bächingen Sch. 109.

Bazenhofen Sch. 111.

Baudenbach Mf. 95.

Baumburg Db. 102.

Baumgarten N. 75. Sch. 106.

Baunach Of. 4. Uf. 3. 10. 32.

Bauwaldsee Ob. 73.

Bayerfeld Sch: 111.

Bayerischer Wald N. 2.

Bayersdorf Opf. 68.

Bayerfoyer See Ob. 73.

Bächingen, Ober- und Unter,, Ed. 109. Bebelsheim Pf. 78.

110.

Bach Opf 67.

Bachern, Hohen., Ob. 109.

Bachhausen Opf. 68.

Bärensee Ob. 70.

Bärnau Opf. 68.

Baiersdorf Mf. 94.

Baireuth Of. 12. 28.

Baisweil Sch. 110.

Balgheim Sch. 110.

Balzhausen Sch. 110.

Bamberg Of. 12. 16. 29. 80.

Bang. Of. 9. 12. 85.

Barbelstein Pf. 85.

Bardorf, Groß- und Klein- , uf. 130.131.

Barmsee Ob. 95.

Bartholoma, St., Db. 33.

Bartholomäus . See Ob. 85.

Bastheim Uf. 181.

Beckhofen Mf. 95.

Beckstätten Sch. 111.

Behringersdorf Mf. 95.

Beilngries Mf. 14. 33.

Bellenberg Sch. 112.

Bellheim Pf. 78.

Benediktbeuren Øb. 110.

Benediktbeurer Forßt Ob. 4.

Benediktenwand Ob. 84.

Berathshausen Qpf. 69.

Berching Mf. 96.

Berbach Mf. 35.

Berchtesgaden Øb. 11, 82.

Beresbach Pf. 7.

Berg N. 39. Opf. 70. Of. 100.

Berge Ob. 2. N. 2. Pf. 3. Opf. 2. Mf. 2.

Of. 2. f. 2. Gd. 3.

Berg am Laim Ob. 111.

Berg, der gebrannte, Uf. 3.
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Bergel Sch. 97.

Bergen Mf. 97. Sch. 882.

Berghausen Pf. 78.

Bergheim Opf. 70. Sch . 112.

Bergkirchen, Nieder-, Ob. 111.

Bergrheinfeld Uf. 131.

Bergtheim Mf. 127. uf. 132.

Bergzabern Pf. 46.

Bernbach Ob. 112. Sch. 110.

Berneck Of. 12. 31.

Berngau Opf. 70.

Bernhardswald Opf. 131.

Bernried Db. 112.

Bernstein Of. 101.

Berolzheim Mf. 98.

Berwang Sch. 112.

Berwartstein 85.

Bettbrunn Opf. 71.

Bettenburg Uf. 192.

Bettmar Mf. 98.

Begenstein Of. 101.

Bezigan Sch. 113.

Beuerberg , Bayerberg Ob. 112.

Beyharting Ob. 143.

Biberbady Ob. 113. N. 5. Mf. 165. Sch. l13.

Bibergan Uf. 153.

Bibersee Ob. 97.

Bibert Mf. 9.

Biburg N. 95.

Bickenalp Pf. 8 .

Bidersteiner Kanal Ob. 60.

Bidingen Sch. 114.

Biebelried Uf. 132.

Biebing, Ober- und Unter- , 76.

Biedenfeld Pf. 95.

Bierhütten N. 92.

Bildhausen Uf. 231.

Bildsberg N. 128.

Bildstocker Höhe Pf. 5.

Billenhausen Sch. 114.

Billigheim Pf. 79.

Bimbach Uf. 133.

Bina N. 5.

Bindloch Of. 101.

Binkwangen Sch. 114.

Binsfeld Uf. 134.

Binzwangen Uf. 98.

Birkenfeld Mf. 171. Uf. 134.

Birkenhöret Pf. 79.

Birnbach N. 76.

Birnbaum Mf. 121.

Bischberg Of. 101.

Bischheim Pf. 79.

Bischofsgrün Of. 102.

Bischofsheim Uf. 10. 34.

Bissersheim Pf. 79.

Bissingen Sch. 14. 97.

Bissinger Spige Pf. 5.

Bliensbach Sch. 114.

Blies Pf. 8.

Bliesbolgen Pf. 80.

Blieskastel Pf. 68.

Bliesmengen Pf. 79.

Blindheim Sch. 115.

Blöckenstein N. 3.

Blostülp Pf. 7.

Bobenhausen Ob. 114.

Bobingen Sch. 115.

Böbingen Pf. 80.

Bockhorn Ob. 114.

Bodenwöhr Opf. 71.

Böhen Sch. 116.

Böhmer Wald N. 2.

Böhmfeld Mf. 99.

Böhmischbruck Opf. 72.

Bogen N. 10. 23.

Bogenbach N. 5.

Bogenberg N. 23. 24.

Bogenhausen O6. 17. 114.

Boklet Uf. 128.

Boll, der große , Pf. 4. 49.

Bollstadt Sch. 116.

Bonland Uf. 134.

Bonstetten Sch. 117.

Bornheim Pf. 88.

Brachstadt Sch. 117.

Bramberger Forst Uf. 8.

Breitbach Uf. 223.

Breitenau N. 47. Of. 6.

Breitenbach Of. 36. uf. 189.
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Breitenbrunn Opf. 72.

Breitengüsbach Of. 103.

Breitenstein Ob. 4. 99. Pf. 97.

Breitenthal Sch. 117,

Brend. Lorenzen Uf. 135.

Brennberg Opf. 3. 72.

Bromberg lf. 3.

Bruck b. 11. 36. Opf. 74. Mf. 100.

Bruckterg Mf. 125.

Brückenau Uf. 10. 35.

Brunn Opf. 74. 76. Of. 128.

Brunnen Ech. 185.

Brünnert N. 39.

Bubach Opf. 76.

Bubenhauſen Pf. 25. Eg . 117.

Bubenheim Mf. 101.

Buch Of. 124. Edh. 117, ´

Buch am Forst Of. 103,

Buchou Of. 103

Buchbach Of. 200.

Buchdorf Ech). 111 .

Buchenberg Ech . 118.

Buchfeld, Ober- und Uuter,, Opf. 77.

Buchauſen N. 77.

Buchheim Ob. 115.

Bucklingen Mf. 131.

Budhloe Sch. 17. 26. 27.

Buchsee Ob.70.

Büchenbach Of. 103. 104.

Bügelberger Forßt Of. 8.

3

Bullenheim Mf. 103.

Bühler Uf. 136.

Bundenthal Pf. 108.

Bundorf Uf. 137.

Bürglein Mf. 102.

Bütthard Uf. 136.

Burgau Sch. 14. 26. 27.

Burgbernheim Mf. 101.

Burgebrach Of. 14. 34.

Burgfarrnbach Mf. 102.

Burggrub Of. 104. 105.

Burg Grumbach Uf. 137.

Burghaslach Mf. 14. 77.

Burghausen Db. 11. 37.

Burgheim Ech. 118.

Burgili Ob. 180.

Burken Sch. 119.

Burgkirchen amWald Ob. 115.

Burgkunstadt Of. 105.

Burg Lauer Uf. 138 .

Burglengenfeld Opf. 9. 20.

Burgrhain Ob. 115.

Burgsalach Mf. 103.

Burgweinting Opf. 77.

Burgwindheim Of. 106.

Burk Mf. 103.

Burkardroth Uf. 139.

Burkersdorf Of. 107.

Bursruck Opf. 77.

Burtenbach Sch. 119.

Buttenheim Of. 107.

Burheim Sch. 14. 100.

€.

Cadolzburg Mf. 14. 34. 35.

Casendorf Of. 108.

Castell Uf. 141.

Cham Opf. 4. 9. 21.

Cham, Flüſſchen, N. 36.

Chammünster Opf. 78.

Chiemgau Ob. 135.

Chiemring b. 115.

Chiemsee Ob. 6. 70. 88.

Chynische Gebirge Of. 2.

Colmberg Mf. 103.

Conradsberg Of. 3.

Conradsreuth Of. 109.

Crefcentien-Höhe Ob. 150.

Creuſſen Of. 109.

Cronheim Mf. 103.

Culm, der rauhe, Opf. 3.

Culmain Opf. 78.

Culmbach Of. 12. 23. 35.

D.

Dachau Db. 11. 40.

Dachsbach Mf. 104.

Dachsburg Opf. 52.

15
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Dachstetten Mf. 104..

Dahn Pf. 73.

Damm Uf. 143.

Dammersfeld Uf. 2.

Dampfach Uf. 144.

Danlohe Opf. 97.

Danndorf Of. 118.

Daßwang Opf. 79.

Darenthaler Forst Ob: 39.

Dechbetten Opf. 79.

Degerndorf Opf. 79.

Degersheim Mf. 105 .

Deggendorf N. 10. 25. 26.

Deggingen Sch. 119.

Deichselbach Of. 5.

Deidesheim Pf. 80.

Deining Opf. 79. Øb. 116..

Deiningen Sch. 119.

Deißenhausen Sch. 120.

Deising Opf. 80.

Demling Opf. 80.

Denkendorf Mf. 105.

Denklingen Sch . 120.

Dettelbach Uf. 10. 37.

Dettenheim Mf. 105.

Dettenschwang Ob. 116.

Dettingen Uf. 201 ..

Dettwang Mf. 105.

Deubach Sch. 120.

Deuerling Opf. 80.

Diebach Mf. 172.

Diefenbach N. 5.

Dielkischen Pf. 81.

-Diemantßtein Sch . 121..

Dieperkdorf. f. 150.

Diepolz Sch. 120.

Diespect Mf. 105,

Dieffen Ov. 117.

Dietelkopf Pf. 64.

Dietenhofen Mf. 106..

Dietersburg N. 77..

Dietfurt Opf. 81 .

Dietfurth Mf 107.

Dietkirchen Opf. 82:

Dietmannsried Sch 120.

Dietramszell Ob. 117.

Dillberg Opf. 3.

Dillingen Ech. 14. 30. 31.

Dinglau Ob. 205.

Dingolfing N. 10. 27. 28..

Dingolfinger Moos N. 6. 28.

Dinkelsbühl Mf. 14. 36. 37.

Dinkelscherben Sch. 121.

Dippach Uf. 143. 224..

Dirmstein Pf. 81 .

Dirn Opf. 82

Disibodenberg Pf. 102..

Doberschüß Of. 78.

Döbraberg Of. 3.

Döhlau Of. 110.

Böringstadt Of. 110.

Domen Sch. 3.

Donau Ob. 5. 48. 65. N. 4. 5. 26 : 42.

43. 44. Opf. 3. St. 4.

Donaualtheim Sch. 141.

Donaustauf Opf. 82.

Donauwörth Sdj. 14, 32.86.

Donnersberg Pf. 4. 5. 56.

Donnersdorf Uf 143.

Dorfen Ob. 42. 118.

Dorfgütingen Mf. 107 .

Dormig Of. 111.

Dornberg Ob. GE..

Dornheim Mf. 107.

Dornwang N. TT.

Drachenfels Pf. 38. 81.

Drachselried N. 77.

Dreifönigszug Pf. 62..

Dreisessel N. 3..

Dreisesselberg Ob. 35. 68.

Dreiffen Pf. 81.

Dreiſtels Uf. 3.

Dreitannenriegel N. 3.

Droſſenfeld , Alt, und New:, 111.

Drügendorf Of. 112.

Druisheim Sch. 121.

Dudenhofen Pf. 24.

Dürkheim Pf. 36.

Dürnsricht Opf. 85.

Dürrwangen Mf. 108.



229 230General Register.

Dungenberg N. 77.

Durbach Pf. 7.

&.

Ebenhausen Ob. 174. Uf. 144. Sch. 1222.

Ebenried Opf. 85.

Ebensfeld Of. 112.

Ebermannstadt Of. 12. 36.

Ebermargen Sch.. 122.

Ebern Uf. 19. 39.

Ebernburg Pf. 82.

Ebersbach Pf. 7. Opf. 147. Sc . 123.

Ebersberg. Ob. 11. 42.

Ebersberger Forst Ob. 4.42.

Eberstall Sch. 141.

Ebing Of. 113.

Ebnet Of. 113.

Ebrach Of. 5. 113.

Ebracher Forſt Of. 8

Ebrach, die rauhe, Uf. 4.

Echo Ob. 33.

Eckenhaide Mf. 144.

Ecnach Ob. 118.

Edelstetten Sch. 14. 101.

Edenkoben Pf. 40.

Edesheim Pf. 83.

Edigheim Pf. 83.

Egelfing Ob. 118.

Egelhartinger Forst Ob. 42.

Egelkofen, Hohen , N. 78.

Egenfelden N. 10. 29.

Egenhofen Sch. 126.

Eger Of. 4. 5. Mf. 10.

Egern Ob. 78.

Egg an der Günz Sch . 123.

Eggenberg Opf. 88.

Eggenpoint N. 92.

Eggenthal Sch. 123.

Eggersberg Opf. 85.

Egglfing Opf. 86..

Eggmühl N. 62.

Eggolsheim Of. 115.

Eggstett Sb. 136.

Egling Ob. 118.

Eglofsheim, Alt- und New , 86. 87.

The Mf. 10

Ehenbach Opf. 4.

Ehingen Mf. 109. Sch. 123.

Ehrenfels Opf. 69.

Ehring Ober , Opf. 87.

Ehringen Sch. 123.

Eitelskopf Ob. 84.

Eibelstadt Uf. 144.

Eibsee Ob. 95.

Eichberg Opf.3..

Eichelsdorf Uf. 145.

Eichensee Opf. 119.

Eichstätt Mf. 14. 17. 37

Eichstätt, Ober-, Mf. 109.

Eigensee Ob. 82.

Einöd Pf. 84.

Einsiedelhof Pf. 112.

Eifelfing Ob. 136.

Eisenberg Pf. 84.

Eisenstein N. 78.

Eiskapelle Ob. 33.

Gif Pf. 8. 58.

Eitensheim Mf. 109.

Eiting Ob. 119.

Elbstein Pf. 85.

Elchingen, Ober- und Unter:, Sch. 124.

Elfershausen Uf. 146.

Ellerbach Sch. 125.

Ellgau Scy. 190.

Ellingen Mf. 14. 86.

Elmstein Pf. 84.

Elsbach Pf. 8.

Elsbach, Ober- und Unter-, Uf. 147.

Elsenbach Ob. 61. Pf. 85.

Eltingshausen Uf. 144.

Eltmann uf. 10. 41.

Emering Ob. 119.

Emezheim Mk. 110.

Emhof Opf. 87.

Emmering Sb. 119.

Empfinger Bad Ob. 85.

Emsing Mf. 110.

Emekeim Sch. 125.

Emskirchen Mf. 110 .

Enchenreuth Of. 115.
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EndorfOb. 120.

Engelthal Mf. 111.

Engersheim Mf. 112.

Enheim Mf. 111.

Enhofen Mf. 114.

Enkenbach Pf. 86.

Ensdorf Opf. 88.

Epfach Ob. 120.

Eschach Sch. 118.

Eschau uf. 149.

Eichelbach N. 79.

Eschelkam N 80.

Eschenbach . Opf. 9. 24. f. 112.

Eschenbrunn Sch. 123.

Eschenfelden Opf. 89.

Eschenlohe Db. 120.

Eutenhofen Opf. 91 .

Eyb Mf. 114.

Eying Ob. 130.

Evsölden Mi. 115.

Ezenberg, Groß., Opf, 91.-

Eppstein Pf. 86.

Equarhofen Mf. 111.

Erasmus, St., N. 25.

Erbach Pf. 8.

Erbendorf Opf. 88.

Erching Ob. 5.

Erding Ob. 11. 43.

Erdinger Moo6 Ob. 44

Eremitage Ob. 33.

Ergolding N. 78.

Ergoldsbach N. 79.

Ering N. 79.

Erkheim Sch. 125.

Erlangen Mf. 14. 15. 21.38.

Erlbach Opf. 4.

Erlbach, Ober , Mf. 112.

Erlenbach Pf.7.

Erlingshofen Mf. 112. Sc . 125.

Erlstätt Ob. 120.

Ernstweiler Pf. 25.

Erpfenstein Pf. 97.

Erthal, Unter,, Uf. 148.

Escherndorf Uf. 149.

Eslarn Opf.89.

Eßfeld, Ober- und Unter-, Uf. 150. 151 .

Effing , Alt- und Neu , N. 80.

Eßleben Uf. 151.

Effee Ob. 77.

Ettal Od. 121..

Ettaler -Mandl Ob. 95. 121.

Ettenbeuren Sd). 126.

Ettenstadt Mf 114.

Etterzhausen Orf. 128.

Etting , Detting. Ob. 122.

Ettleben f. 152.

Ettling Ob. 165.

Ettringen Sch . 126.

Chelskirchen Of. 116.

Eselwang Opf. 89.

Ezenricht Opf. 90.

Euerdorf Uf. 10. 43.

Euerfeld Uf. 153.

Euerheim, Ober- und Unter- Uf. 153.

Eulsbrunn N. 82.^

Fachenlucg Ob. 135..

Fahrenberg Dpf. 3.

Falkenberg Ob. 122. N. 73. Orf. 91 .

Falkenstein N. 3. 47. Pf. 54. Opf. 65.

Uf. 157.

Fall Ob. 5.

Farmleiter Of. 3.

Faulenbach Ec) . 126-

Fechenbach Uf. 158.

Feilenforst Ot. 63.

Feimingen Sch. 127.

Feldafing Ob. 126.

Feldheim Ob. 64. 122.

Ferrieden, Ober- und Unter,, Af. 115.

Ferrenbach N. 5.

Fessenheim Sch. 127.

Feucht Mf. 116.

Feuchtlach Mf. 8.

Feuchtwangen Mf. 14. 39. 40.

Feuerbach Uf. 188.

Feulersdorf Of. 200.

Fichtelberg Opf. 95.
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Fichtelgebirge Of. 2..

Fichtelfee Of. 6.

Fichtenbrunnen N. 39.

Finkenhammer Opf. 135.

Frankenheim Wf. 117. Frickenhausen Uf. 161. Sch. 128.

Frankenohe, Ober- und Unter», Opf. 106. Frickenhäuser See Uf. 4

Friedberg Ob. 11. 46.

Friebelsheim Pf. 87.

Frankenthal, Stadt, Pf. 29.

Frankenthal , Kanton , Pf. 34.

Finning, Findingen, Ober- und Unter-, Frankenthaler Kanal Pf. 34.

Db. 122.

Finsterauer Forst N. 4.

Fijchach Sch . 127.

Fischbach Pf. 21. Opf. 92. Of. 116.

Fiſchbachau Ob. 123.

Flachslanden Mf. 117.

Fladungen, Ober., Uf. 159.

Fladungen Uf. 158.

Flickendorf Ob. 126.

Flintsbach Ob. 124.

Floß Opf. 93.

glossenburg Opf. 94.

Floßheim Sch. 127.

Flossing , Ober , Ob. 124.

Flügelsberg Opf. 63.

Föhring , Oberföhring, Db. 17. 124.

Förmig Of. 5.

Forchensee Ob. 95.

Frankenwald Of. 3.

Frankenwinheim Uf. 159.

Frauenau N. 111.

Frauenaurach Mf. 118.

Frauenberg N. 33.

Frauenberg , Alt., Db. 124.

Frauenchiemsee Db. 124.

Frauendorf N. 58. Of. 117.

Frauenhofen , Alt . und Neu , N. 83.

Frauenreut Ob. 33.

Frauenreuth Opf. 89.

Frauenroth Uf. 140.

Frauen - Sattlern N. 83.

Friedenfels Opf. 96.

Friedensburg Ob. 174.

Frieding Ob. 125.

Friedorfing Ob. 125.

Friedrichsberg Pf. 43.

Friedrichsburg Opf. 52.

Friedrichsgemünd Mf. 120.

Friesen, Ober- und Unter-, Of. 108.

Friesenhausen Uf. 162.

Friesheim Opf. 96.

Frimersdorf Of. 118.

Fronberg Opf. 96.

Frontenhausen N. 83-

Fuchsbach Pf. 8.

Fuchsstadt Uf. 162.

Fünfbrunn Mf. 118.

Frauenstein N. 24.

Frauenwasser N. 5.

Frauenzell Opf. 94. Fünfstetten Sch. 128.

Freihaslach Mf. 122. Fürholzen Lb. 125.

Freimann Ob. 125 . Fürnried Opf. 97.

Forchheim Opf. 94. Mf. 117. Freinsheim Pf. 87. Fürsteneck N. 30.

Forlach Pf. 7. Freischbady Pf. 7. Fürstenfeld Ob. 36.

Freistadt Opf 95.

Forst Pf. 80. Mf. 122.

Forsteneck Ob. 88.

Forstenricder Forst Ob. 61.

Frankenberg Mf. 6.

Frankenbronn Uf. 236.

Freiung N. 60.

Frensdorf Of. 117.

Freundpolz Sch. 120.

Fürstenstein Ob. 38.

Fürstenzell N. 83.

Fürth Mf. 15. 122.

Füssen Sch. 14. 36. 43.

Freising Ob. 11. 23. 45. Fürstenried Lb. 19.
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Füttersee Mf. 119.

Fultenbach Sch. 128.

Furth 97.

G.

Cablingen Sch. 129..

Gadenhöfe uf. 240.

Gartenroth Of. 118.

Gaibach Uf. 163.

Gailenbach Sch. 111.

Gailenreuth Of. 118.

Gailnau, Unter-, 119.

Sailsheim Mf. 119.

Gaisach Ob. 5.

Galgweis N. 84.

Gallenbach Ob. 125.

Gammelsdorf Ob. 1264-

Ganacker N. 85-

Gangofen N. 85.

Garatshausen Db. 126.

Garmisch Ob. 95.

Gars Ob. 126.

Gattenhofen Mf. 119.

Baukönigshofen Uf. 167.

Gebersdorf Mf. 180.

Gebraching , Hohen , N. 85.

Gebranzhausen Ob. 127.

Gebsattel Mf. 120.

Geckenheim Mf. 120.

Gefrees Of. 119.

Geggenpeund Ob. 36.

Geiersberg Uf. 3.

Geimersheim Ob. 127.

Geisach N. 5.

Geiselhöring N. 85.

Geisenfeld Ob. 127

Geisenhausen Ob. 128.

Geiſenried Sch. 129.

Geisfeld Of. 120.

Geishorn Sch. 3.

Geisloch Mf. 186.

Geisspit Pf. 89.

Gelbebirg Mf. 3.

Gelchsheim Uf. 167.

Geldersheim Uf. 168.

Gemünd Of. 11.

Gemünden Uf. 10. 44.

Georgenbrunnen Ob. 30:

Georgenbuch Orf. 86.

Georgsgemünd Mf. 120.

Gerbach Pf. 110.

Serchweis N. 84.

Gereuth Uf. 169.

Gerhardshofen Mf. 121.

Germansdorf N. 59.

Gerolzhofen Uf. 10. 46.

Gersfeld Uf. 11. 101.

Gersthofen Sch. 131.

Gesdorf Uf. 184.

Gefees Of. 121..

Gessertshausen Sch. 130.

Gestraz Sch. 131.

Geyern Mf. 37.

Gidelsberg N. 25.

Giebelstadt f. 176.

Giesing, Ober- und Unter-, Ob. 32. 128.

Gimbertshausen Opf. 197.

Gingelkofen N. 87.

Glan Pf. 8.

Glasberg Pf. 71.

Gleisenberg Mf. 122.

Gleismuthshauser Of. 100.

Gleusdorf Uf. 197.

Gleuffen Of. 121.

Gleuszellen Pf. 103.

Glon Ob. 5. 37.4L-42 45. 47.

Glonthal Ob. 45.

Gmund Ob. 126.

Gnadenberg Opf. 98.

Gnößheim Mf. 123.

Germaringen, Ober- und Unter-, Sc. 130. Gnogheim Mf. 123.

Germersheim Pf. 43.

Gern N. 87.

Geroldsgrün Of. 121 .

Gerolfing Ob. 128.

Gochsheim Uf. 169.

Göcklingen Pf. 103.

Göggelbach Opf. 98.

Gögging N. 87.
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Göggingen Sch. 14. 44. 45.

Göhl , der hohe, Ob. 35.

Göllheim Pf. 57.

Cöſſenheim Uf. 170.

Göffenreuth Opf. 99.

Gößweinstein Of. 122.

Goldach Ob. 5.

Goldberg N. 25.

Goldkronach Of. 123.

Gollachostheim Mf. 123.

Gollhofen Mf. 123.

Goßen Of. 4.

Gotthardsberg Uf. 3.

Graben Sch. 132.

Grabenkarspige Ob. 4.

Grabenstätt Db. 129.

Gräfenberg Of. 12. 38.

Gräfenhausen Pf. 87.

Gräfensteinberg Wif. 124.

Grafrath b. 130.

Gramschazer Forst Uf. 8.

Eras N. 88.

Graffelfing , Ober- und Unter-, R. 88.

Grazsambach Of. 123.

Greding Mf. 14. 41. 42.

Greggenhofen Sch. 152.

Gregor Opf. 64.

Greifenberg Ob. 131.

Gremheim Sch. 115.

Gremsdorf Of. 124.

Griesbach , Obergriesbach N. 10. 31. 32.

Griesstätt Ob. 131.

Griesstetten Opf. 99.

Griffenwang Opf. 99.

Grinten Ech. 4.

Grobſchwart MF. 4.

Grönenbach Sc) . 14. 45.

Groffelfingen Sch. 133.

Gräfenthann Pf. 74. Eroßenhaslach Mf. 125.

·
Gränz oder Kranzhorn Ob. 99. Großfischlingen Pf. 103.

Gränzbach Opf. 4. Großgründlach Mf. 124.

Grafenau N. 10. 13.

Grafenbacher Forst Opf. 7.

Grafendorf, Ober- und Unter , N. 87.

Grafenkirchen Opf. 98.

Grafenrheinfeld Uf. 172.

Grafenwöhr Opf. 98.

Grafing Ob. 130.

Grafling N. 88.

Großkarolinenfeld Db. 71.

Großlellenfeld Mf. 125.

Großichlattengrün Of. 9.

Großschlettan Of. 124.

Grüngiebing Ob. 146.

Grünsberg Mf. 126.

Grünstadt Pf. 35.

Grünstein Opf. 166.

Grünthal Db. 132.

Grünwalder Forst 60.

Gruttenberg Ob. 65.

Gschwendberg Sch. 4.

Gülchsheim Mf. 126.

Güntersleben Uf. 172.

Günzelhofen Db. 132.

Günzburg Sch. 14. 47.

Güßbach Of. 4.

Gügingen Uf. 125.

Gundamsried Ob. 132.

Gundelfingen Sch. 134.

Gundelsheim Mf. 126. Sc. 134.

Gundlfing Opf. 100.

Gundremingen Sch. 134.

Gungolding Mf. 126.

Gunzendorf Of. 125.

Gunzenhausen f. 14.43.

Gunzenheim Sch. 156.

Gute Brunnen Pf. 59.

Gutenberg Ob. 58.

Guttenberg Of. 12. 87. Sch. 135.

Guttenberger Wald Uf. 7.

Guttenstetten Mf. 127.

Haag Ob. 11. 47.

Haar N. 59.

Haardtgebirg Pf. 4.

$.
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Haarsee Db. 53.

Haasdorf N. 59.

Habkirchen Pf. 88.

Hackelthal Db. 47.

Hacksee Ob. 53. 55.

Höcherberg Pf. 5.

Hafenpreppach Of. 89.

Hafnerstadt N. 25. 55. '

Hafnerzell N. 89.

Hagenbach Pf. 88.

Hagenhül Opf. 100.

Hahnbach Opf. 100.

Hahnenbach Pf. 7.

Hahnenkamm Mf. 2.

Haidan Opf. 120.

Haidelfing N. 90.

Haidenburg N. 90.

Haidengraben N. 34.

Haidenhof N. 18.

Haidenkofen Opf. 157.

Haidhausen Db. 133 .

Haimbach Pf. 7.

Haimbach, Ober- und Unter-, Opf. 101.

Haimhauſen Ob. 133.

Haingarten Ob. 94.

Hainbacker Opf. 101. .

Hainsbach N. 90 .

Hainsberg Opf. 101 .

Hainsfarth Sch. 185.

Halbamper Db. 73.

Halblech Ob 6. 73.

Haldenwang Sch) . 136.

Hallburg Uf. 165.

Hallerndorf Of. 125.

Hallstadt Of. 126.

Hals N. 90.

Halsbach Ob. 133. f. 128.

Hambach, Bach , Pf. 7.

Hambach Pf. 88.

Hambühl Mf. 95.

Hammelburg Uf. 10. 48.

Hanımerau Ob. 101. 156.

Hammersee Of. 6.

Han Of. 113.

Hanhofen Pf. 89.

Happburg Mf. 128.

Harburg Sch. 14. 98.

Harlanten Opf. 102.

Harling N. 91.

Harrbach Uf. 248.

Hart N. 128.

Hartenburg Pf. 38.

Haselbach Opf. 152.

Haslach Ob. 85.

Haslangkreit O6. 133.

Haßberg Uf. 2.

Haßfurth Uf. 10. 49.

Haßlach Of. 4.

Hattenhofen Ob. 134. Sch . 129.

Hagkofen, Ober- und Unter , N. 91 .

Hannsheim Sch. 136.

Haunsstadt, Ober-, Ob./134.

Haunsstetten Sch. 136.

Haus an der Rieden Ob.54.

Hausen Of. 86. 127. Sd). 137.

Hausheim Opf. 102.

Hautsmoor Of. 8.

Hawangen Sch. 137.

Hebramsdorf N. 91 .

Hechlingen Mf. 129.

Hechnenbach Sc). 137 .

Hechſenacker Opf. 144.

Heideck Opf. 102.

Heidenfeld Uf.10. 51. 173.

Heidenheim Mf. 14. 44. 55.

Heidenlöcher Pf. 81.

Heidenmauer Uf. 237.

Heidingsfeld Uf. 174.

Heilbach Pf. 7.

Heilbronn Db. 110.

Heiligenstadt Of. 128.

Heiligenstein Pf. 78.

Heiligenthal uf. 222.

Heilsberg Dpf. 165.

Heilsbruck Pf. 41.

Heilsbrunn Mf. 14. 46.

Heimenkirch Sch. 137.

Heinersreuth Of. 128.

Heinrichsburg N. 63.

Helsbrunn N. 91.
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Hemau Opf. 9. 25.

Hemersheim Mf. 130. ↑

Hemhofen Of. 129.

Hemmendorf Uf. 195. .

Heng Opf. 136.

Hengersberg N. 10. 32. 33.

Herbolzheim Mf. 130.

Herbstadt Uf. 175 .

Herchsheim Uf. 176.

Hergolshausen Uf. 176.

Herlheim Uf. 177.

Heroldingen Sch . 138 .

Heroldsberg Mf. 130.

Herrieden Mf. 14. 47.

Herrn- Chiemsee Ob. 134.

Herrnneuses MRf. 130.

Herrnsberg Mf. 41.

Hezelsdorf Of. 130.

Heubach, Groß- Uf. 178.

Heuberg Orf. 103.

Hienberg Ob. 84.

Hilders Uf. 10. 52.

Hilpoltſtein Opf. 9. 26 Of. 130.

Hilft Pf. 110.

Hiltenfingen Sch. 138.

Hiltmannsdorf Mf. 102.

Himmelkron Of. 131.

Hindelang Sch. 138.

Hintersee Ob. 85.

Hinzenhauſen, Neu- Opf. 102.

Hirblingen E. 139.

Hirschau Dpf. 103.

Hobesspiße Sch. 3.

Hirschbach Sch. 139.

Hirschberg Mf. 131.

Hirscheid Of. 131 .

Herrnsdorf Of. 129. Hirschenstein Of. 4.

Herrnwahl N. 118. Hirschlach Mk. 133.

Herschfeld Uf. 177. Hirtenfelsen Pf. 57.

Hersbruck Mf. 14. 49. 50.

Hertlingshausen Pf. 90. Hochberg Ob. 84.

Herrheim Pf. 90. Hochgern Ob. 86.

Herzogenaurach Of. 12. 39. Hochkampen Ob. 86.

Herzogenreuth Of. 129. Hochplatt Ob. 4. 73.

Heselfurth Ob. 42. Hochspeyer Pf. 91 .

Hochstädt Ob. 135.Hesellohe Db. 17.

Hesselberg Mf. 3.

Hettenheim Pf. 90.

Hochstadt Ober , Mf. 134.

Hochvogel Sch. 3.

Hochwang Sch. 139.

Höchberg Uf. 178.

Höchstadt Of. 12. 39. Sch . 14. 48.

Höchstadt, Ober-, Mf. 134.

Höckenhöhe uf. 3. 7.

Högelwörth Ob. 135.

Högelwörther Weiher Ob. 68.

Högling Ob. 135. Opf. 104.

Höheberg Uf. 4.

Höheberg Drachenfels Pf. 5.

Höhenſtadt N. 32.

Höllenthal Ob. 96. 160.

Hölskofen N. 126.

Hölzig Of. 157.

Höningen Pf. 77.

Hördt Pf. 91.

Hörezhausen Db. 135.

Hörmannsdorf N. 126.

Höſelwang Ob. 136 .

Hof Of. 12. 26. 43.

Hofdorf N. 92.

Hofeldinger - Forſt Ob. 60.

Hofheim Uf. 10. 59.

Hofstetten Mf. 135.

Hohe Burg Pf. 107.

Hohenaſchau Ob. 11.

Hohenau N. 92.

Hohenberg Of. 131 .

Hohenbirkach Of. 132.

Hohenbogen N. 3. 36.

16
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Hohenbrunn Ob. 136.

Hohenburg Ob. 148. Opf. 104.

Hoheneck Pf. 50. Mf. 141.

Hoheneifen Sch). 4.

Hohenfels Opf. 105.

Hohenkammer Ob. 136.

Hohenkottenheim Mf. 158.

Hohenlandsberg Mf. 14. 84.

Hohenlinden Ob. 136.

Hohenmiersberg Of. 132.

Hohenrasch Mf 166.

Hohenschwangau Ob. 137.

Hohenstadt Mf. 136.

Hohenstein Mf. 4.

Hopfen Sch. 140.

Hopfenohe Opf. 106.

Hopferfee Sch. 6.

Hopfenstadt Uf. 180.

Horeb Pf. 71.

Hornbach Pf. 8.

Hoschbach Pf. 7.

Hürnheim Sch. 141.

Hüttenkofen N. 92.

Huisenberg N. 86.

Huisenbrunn N. 86.

Hundsfeld Uf. 181.

Hurlach Ob. 138.

Hutschdorf Of. 132.

Hutthurm N. 93.

H

Hohenthann Opf. 106. Sdy. 157.

Hohentrüdingen Mf. 136.

Hohenwart Ob. 138. 150.

Hohnsberg. Mf. 144.

Holbach Pf. 8.

Hollenbach Ob. 138.

Hollerthan N. 28.

Hollfeld Of. 12. 44.

Hollnstein Mf. 137.

Hollstadt Uf. 178.

Hollnstein Opf. 90.

Holzbach Mf. 9.

Holzheim Sch. 140.

Holzkirchen Uf. 179.

Homburg Pf. 64. Uf. 171. 189.

Honsolgen Sch. 140.

J.

Jachenau Ob. 5. 84.

Jachenhauſen Orf. 106.

Jägersburg Of. 115.

Jahrsdorf Opf. 107.

Ichelhausen Sch. 141.

Jckelheim Mf. 137.

Jessenwang Ob. 138 .

Jettingen Sch. 141.

Jegendorf Db. 138.

Igelheim Pf. 92.

Igling Ober- und Unter- Ob. 139 .

Jkelsheim, Ober- und Unter Mf. 137.=

Ilkofen Opf. 107.

Illach Ob. 6.

Illenschwang Mf. 137.

Iller Sch. 4.

Illereichen Sch. 141 .

Illertissen Sch. 14. 50.

Illesheim Mf. 137 .

Jlm Ob. 6. 29. 41. 63.

Jlmünster Ob. 140.

Jl N. 4. 5. 39. 44.

Ilzstadt N. 14.

Imbath Opf. 108.

Impflingen Pf. 93.

Imsbach Pf. 93.

Immenstadt Sch. 14. 51.

Juckenhofen Ob. 140.

Inchingen Mf. 187.

Indersdorf Ob. 141.

Ingbert Pf. 93.

Ingolstadt Ob. 11. 21. 48. Uf. 181.

Inkofen Ob. 141.

Inn Ob. 5..31 . 48. 59. 61. 98. N. 4. 5.

Inning Ob. 142.

Inningen Sch. 142.

Innstadt N. 14.

Insheim Pf. 103.

Insingen Mf. 138.

Inzell Ob. 142.

Jochberg Do. 86. 144.

Jochsberg. Mf. 138.
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Jockgrimm Pf. 93.

Jöslein Of. 4.

Johanneskirchen, St. Pf. 76.

Jphofen Mf. 138.

Jppesheim Mf. 140 .

Jpsheim Mf. 140.

Fressing N. 93.

Irlbach Opf. 4.

Irmelshausen Uf. 182.

Irrsee Sch. 143.

Irtenberger Wald Uf. 8.

Isar Ob. 5. 32. 44. 45. 57. N. 4. 5: 37.

42.

Isareck Ob. 57. N. 5.

Jfarmind N. 38.

Jfarmoos N. 38.

Isen Ob. 5. 31. 44. 48: 59. 61. 142.

Ifenach Pf. 8.

Isenbrunn Mf. 163.

Joling Of. 133.

Jönerforst Ob. 4.

Itelhofen Opf. 108.

Jttling N. 94.

3 Of. 4. uf. 3.

Kaiserslautern Pf. 56.

Raisheim Sch. 143 .

Raising Mf. 42.

Kalbensteinberg Mf. 141.

Kalchreuth Mf. 142.

Kallmünz Opf. 108.

Kalmit Pf. 4. 5. 12.

Kaltenbrunn Opf. 109. Of. 134.

Kambach, Ober- und Unter- Sch. 143.

Kammerstein Mf. 142.

Kamp N. 6.

Kampen Ob. 4.

Kandel Pf. 44.

Kanizerbad Ob. 160.

Karlebach, Groß- und Klein: Pf. 94-

Karlebach, Bach Pf. 8.

Karlsberg Pf. 65.

Karlsburg Ob. 149.

Kaubenheim Mf. 143.

Kaufbeuren Sch. 14. 52.

Kaufering Ob. 143..

Kaulsdorf Of. 134.

Kay Db. 144.

Kefenhüll Mf. 143.

Kehlmünz Mf. 145.

Reilsdorf Opf. 111.

Keitlersberg N. 3. 36.

Kelheim N. 10. 34. 35.

Kellmünz Sch. 143.

Kemmern Of. 134.

Remnat Sch. 144.

Kemnath Opf. 9. 28.

Kempfenhausen Ob. 144.

Kempfen Sch. 14. 15. 54.

Reffelsee Ob. 91.

Ketterich Pf. 5.

Kieferbach Pf. 7.

Jsheim Pf. 94.

Käferlohe Ob. 143.

K.

Käffelberg oder Kastanienberg Pf. 88.

Karlsfeld Ob. 41. /

Karlstadt Uf. 10. 55.

Karlstein Ob. 66. Opf. 111.

Karlsthal Pf. 109.

Karolinenfeld Ob. 53. 71.

Karolinenhütte Ob. 156.

Karpfheim N. 94.

Karlsbach Uf. 183.

Karwendel Ob. 4.

Kastl Opf. 109.

Kagenbach Pf. 8.

Ragwang Mf. 143.

Kiefersfelden Db. 144.

Kimradshofen Sch. 144.

Rinding Mf. 143.

Kinſach N. 5.

Kinzig Uf. 4.

Kipfenberg Mf. 14. 51. 52.

Kirchahorn Of. 135 .

Kirchberg Opf. 111.

Kirchdorf N. 94.

Kirchehrenbach Of. 135.

Kirchenlamig Of. 12. 45.
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Kirchenthumbach Opf. 111.

=
Kirch od. Obergattendorf Of. 136.

Kirchheim N. 95. Uf. 183. Sch . 144.

Kirchheim- Bolanden Pf. 55.

Kirchisen Ob. 111.

Kirchlens Of. 136 .

Kirchrimbach Mf. 144.

Kirchröttenbach Mf. 144.

Kirchrüffelbach Of. 137.

Kirchschletten Of. 137.

Kirchschönbach Uf. 183.

Kirchsittenbach Uf. 144.

Kirchstein Ob. 148.

Kirchtrudering Ob. 116.

Kirn Opf. 3. 112.

Kirnberg Mf. 144.

Kissingen Uf. 10. 58.

Kisighofen, Groß- und Klein 144.

Kigingen Uf. 10. 63.

Kitsee Ob. 91.

Klapfenberg Opf. 112.

Klardorfer Weiher Opf. 5.

Kleineibstadt Uf. 131.

Kleinhaslach Mf. 144.

Kleinheubach Of. 137.

Kleukheim Of. 137.

Kling Ob. 136.

Klingenberg Uf. 10. 66.

Klingbach Pf. 7.

Klingenmünster Pf. 95.

Klosterzimmern Sch. 145.

Knezgau Uf. 184.

Knöringen, Ober- und Unter , Sc). 145.

Knotenbach Of. 4.

Kobel Opf. 3.

Robell Ob. 151.

Kochel Ob. 144.

Kochelsee Ob. 6. 84. 93. 95.

Köhlburg Sch. 145.

Köhler Uf. 150.

Köngetried Sch. 145.

Königsdorf Ob. 145.

Königsfeld Of. 138.

Königshofen Uf. 10. 68.

Königshofen, unter. Mf. 145.

Königshütte Opf. 56.

Königssee Ob. 6. 34. 35.

Königsstuhl Pf. 57.

Königsweg Pf. 57.

Köſching Ob. 145.

Röschinger Forst Db. 145.

Köffeine Of. 3.

Köttel Of. 133.

Köşting N. 10. 35–37.

Kohlberg Opf. 113.

Koligheim Uf. 185 .

Kollbach N. 5. 37. 45.

Kollberg N. 95.

Konken Pf. 95.

Konnersreuth Opf. 113.

Konnersreuth , Ober- und Unter. Of. 109.

Kontwig Pf. 96.

Kornbach Of. 4.

Kornberg Of. 3.

Kornburg Mf. 145.

Kornhofstätt Mf. 83.

Korrach Mf. 10.

Rothigenbiberbach Of. 9.

Kottenheim Mf. 158.

Kohau, Ober. Of. 139.

Rosendorf Of. 139.

Kraftshof Mf. 146.

Kraiburg Ob. 146.

Kramer Ob. 2.

Kranzberg Db. 146.

Krappenhofen Opf. 113.

Krassolzheim Mf. 146.

Krautinsel Db. 125.

Krautostheim Mf. 146.

Kreffenberg Ob. 86.

Kreuth Ob. 80. 147 .

Kreuzberg Opf. 152.

Kreuzberg Uf. 2.

Kreuzberger - Forst N. 4.

Kreuzspige Db. 2.

Kreuzwertheim Uf. 11. 114.

Krögelstein Of. 139..

Kröning N. 54.

Krombach Uf. 185.

Kronach Of. 4. 9. 12. 47.
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Kronacher Forst Of. 8.

Kronburg Sch. 145.

Kronwinkel N. 95. -

Kropfbach Of. 4.

Krumbach Sch . 14. 57. 59.

Krumbach , Ober., Mf. 147.

Kruppach, Ober- und Unter,, Mf. 160.

Kühbach Ob. 148.

Kühlsheim Mf. 148.

Kümmersbruck Opf. 114.

Kürnberg Opf. 156..

Küpferling Ob. 69.

Kürzenkünzing N. 95....

Kulmainer Forst Opf.: 7.

Kunreuth Of. 140.

Kupferberg Of. 140..

Kurzenaltheim Mf. 147.

Kusel Pf. 62.

2.

40. 48.

Laaber Opf. 114.

Laber Ob. 57. N. 5.

Laberweinting N. 96. -

Lacken Pf. 96.

Längdorf Db. 148.

Länggries Db. 148.

Lahm Of. 141.

Lam N. 96.

Lambrecht Pf. 96.

Lamerwald N. 72,

Lamiz Of. 5.

Lamsheim Pf. 97.

Landau , Stadt, Pf. 27. N. 10. 37.

Landau, Kanton, Pf. 42.

Landeck Pf. 95.

Landsberg Ob. 11. 49. Mf. 4.

Landshut N. 10. 11. 38.

Landstuhl Pf. 66.

Langenaltheim Mf. 148.

Langenau Of. 9.

Langenberg Mf. 120.

Laufen Ob. 11. 52.

Lauingen Sch. 14. 59.

Lauringen Uf. 188.

Lauringen, Ober-, Uf. 188.-

Lauter Opf. 4. Of. 4.

Lauterbach , Ober:, Ob. 149.

Lauterbach, Ober- und Nieder ., N. 97..

Lauterbrunn Sch. 147.

Lauterecken Pf. 60.

Lauterhofen Opf. 115.

Lauterſpring Pf. 50.

Lautrach Sch). 147 .

Lautskirchen Pf. 98.

Ledy Ob. 5. 29. 47. 65. 73. Sch. 5. 1 .

T
E

Laichting, Unter-, N. 96.

Leimering, Groß-, Db. 148.91

Laimerstadt Opf. 114.

Langenburger See Ob. 88.

Langendorf Uf. 176.

Langeneringen Sch. 146.

Langensendelbach Of. 141. 1.' .

Langenstadt Of. 142.

Langensteinach Mf. 148.

Langenzenn Mf. 148.

Langheim Of. 153.

Langheim, Groß- und Klein-, Uf. 187.

Langwaid N. 97.

Larrieden Mf. 149.

Laubendorf Mf. 49.

Laubhartshof N. 69.

Lauchdorf Sch. 147.

Lauenstein Of. 142.

10

Lechbruck Sch. 147.

Lechfeld Ob. 51. Sch . 148.

Lechbend Sch. 148.

Leeder Sch. 148.

Legau Sch. 148.

Lehrberg Mf. 149.

Leiblfing N 97.

Leichtersbach, Ober-, Uf. 189.

Leimbach, Ober- und Unter , Mf. 149..

Leimburg Mf. 150.

Leimersheim Pf. 98.

Leinleiter, Unter-, Of. 143.

Leipheim Sch. 149.

Leiterbach, Unter-, Of. 143.

Leißesberg N. 59.

Lauf Mf. 14. 52. 53. Lellenfeld, Groß-, f. 150.
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Lemberg, Berg, Pf. 5.

Lemberg, Pf. 99.

Lendershausen Uf. 189.

Lengenfeld Opf. 115.

Lenkersheim Mf. 150.

Lentershausen Uf. 135.

Lentersheim Mf. 151.

Lenting Ob. 145. 149.

Lenzenberg Ob. 182.

Lenzfried Sch. 149.

Leonard, St., s.Inchenhofer.

Limmersdorf Of. 46.

Lindau Sch. 14. 15. 70. 72

Lindenberg Sch 150.

Lindenhart Of. 47.

Lindenthal N. 18.

Lingenfeld Pf. 44.

Lisberg Of. 147.

Lobfing Opf. 118.

Loch Opf. 116.

Lochenbach Sch. 150...

Löpfingen Sch. 150.

Luzmanustein Opf. 120.

Mr.

Machtelfing Sb. 150.

Machtildshausen Uf. 187. ↓

Mädele Sch. 3.

Mägmannsdorf Opf. 136.

Mährenhüll Of. 194.

Märtingen Sch. 1511

Leonberg Opf. 115.

Leoprechting N. 93.

Lepperlberg N. 109.

Leuchtenberg Opf. 116.

Leugast Of. 143.

Leupoldstein Of. 144.

Leutenbach Of. 145.

Leutershausen Mf. 14. 54.

Leuthen Of. 145.

Leutstetten Ob. 149.

Leuznach Ob. 5.

Leystadt Pf. 99. ***

Lichtenau Mf. 151.

Lichtenberg Pf. 63. Of. 145

Lichtenfels Of. 12. 50.

Lichtenfelser Forst Of. 8.
r:

Lierheim Ech. 150 .'*

Ließheim, Unter,, Sc. 150.

Limburg Pf. 37.

.
Löweneck Opf. 129.

Lohkirchen Cb. 150 .

Lohr Mf. 151. Uf. 10. 70 %

Loisach Ob. 5. 84. 93.

Loigenkirchen N. 99.

Lonnerstadt Opf. 148.

Lorenziforst Mf. s

Losaurach Mf. 56.

Louiſenburg Of 83 :

Ludwigsfeld Ob. 60.

Ludwigskanal Mf. 10.

Ludwig-Schorgast Of: 148-

Ludwigstadt Of. 12. 54.

Lülsfeld Uf. 160.

Lüttensee Ob. 95.

Luhe Opf. 4. 118.

Luppurg Opf. 119 .

Lusen N. 3. 30.

Lustheim Ob. 33.

1

Mähring Ob. 150. Opf. 120

Mf. 152.

Mässing N. 99.

Mässing, Ober- und Unter

Magerbein Ech. 151

Maierhof N. 18.

Maihingen Sch. 151..

Main Of. 4. uf 3.. :

Mainberg Uf. 220.

Mainberger Forst Uf. 8.

Mainbernheim Uf. 190.

Mainburg Uf. 220.

Mained Of. 148.

Mainheim Mf. 154.

Mainstockheim Uf. 191 .

Maisach Ob. 37. 41. 151.

Maiselstein Sch. 152.

Malching N. 99.

Mallersdorf N. 39: #f

Mammendorf Ob. 151-, dový po

Manau Uf. 191.
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Manching Sch. 152-

Mangelheim N. 73.

Mangenreuth Of. 149.

Mangfall Ob. 5. 55.

Mangolding Opf. 120.

Mantel Opf. 121.

Mariaburghausen Uf. 246.

Mariaweiher Of. 149.

Marienburg Mf. 88.

Marienthal

Marienstein

Marientraut

Pf. 100.

Pf. 26.

Pf. 89.

Markelkofen N. 99.

Markt- Bibart Mf. 14. 55.

Marktbreit Uf. 11. 103.

Mauern Ech. 153.

Mauerstätten Ech 153.

Maulsbach Pf. 8.

Meckenhausen Opf. 121.

Meckenheim Pf. 100.

Meckenlohe, Ober-, Mf. 153.

Medlingen, Ober , Sc . 153. ·

Meer, das steinerne, Ob. 35.

Mehring Ob. 15t.

Meihern Opf. 64.

Meisinger See Ob. 77.

Meitingen, Ober , Ob. 152.

Meitingen, Unter-, Sch. 153.

Melkendorf Of. 150.

Mellrichstadt Uf. 10. 73.

Michelau Of. 152.

Michelfeld Opf. 122.

Michelsberg Pf. 63.

Mickhausen Sch. 14. 102.

Miesbach Ob. 1t. 54.

Miltenberg Uf. 10. 105.

Mindelheim Sch. 14. 72.75.

Mindelstetten Opf. 123.

Mindelzell Sch. 154.

Mindraching Opf. 122.

Mistelbach N. 101. Of.4. 153.

Mistelfeld Of. 153.

Mistelgau Of. 54.

Mitnach Opf. 4

Mittelberg Sch. 154.

H
I

Markt› Einersheim Mf. 15. 78. 79%

Markt- Erlbach Mf. 14 56. 57.

Markt-Graiz. Of. 150.

Marktel Ob. 152.

Marktelberg Ob. 152.

Marktsteft Uf. 10. 71.

Marloffstein Of. 142.

Maroldsweissach Uf. 192.

Marquardstein Øb. 152,

Martinsried Ob. 166.

Marrheim Sch. 153.

Maßbach Uf. 192.

Massenbach Uf. 193.

Memmelsdorf Of. 151.

Memmingen Sch . 15. 23.

Memmingerberg Sch. 153.

Mendorf Opf. 121.

Mengefkofen N. 100.

Mengersdorf Of. 151 .

Mennach N. 26.

Menning Ob. 153.

Menningau Of. 4.

Merkendorf Mf. 153.

Merkershausen Uf. 193.

Merzbach Pf. 8.

Merzbach, Unter-, Uf. 194.

Matthies Sch. 152.

Mauchenheim Pf. 100.

f
Metten N.100.

Mettenbach N. 100.

Mittel-Ebrachy Of. 5.

Mitteleschenbach Mf. 153.

Mittelzell Uf. 195.

Mittenwald Ob. 153.

Mittenwalder Forst Ob. 4.

Mitterfels N. 10. 40. 41.

Mittersee Ob. 35.

Mittertaich Opf. 123.

Mittlerwöhr Ob. 154.

Mittwis Of. 12. 87.

Modenbady Pf. 7.

Modschiedel Of. 154.

Mödingen Sch. 154.

Mögeldorf Mf. 153.

Mögersheim, Ober , Mf. 154.
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Möhrendorf

Mölkendorf

Mönchsambach

Mf. 154,

Of. 180.

Of. 34.

Mönchſondheim Mf. 154.

Mönchsroth

Möning

Sd).

Opf. 124.

Mören Ob. 31.

Mörnbach Ob. 39.

14. 99.

Mörnsheim Mf. 154.

Mördlingen Sch . 155.

Möttingen Sc. 155.

Monheim Sch. 14. 76. 77.

Moos N. 101. Uf. 183.

Moosach Ob. 5. 45. 60.

Mühlhausen Ob. 49. 154. N. 101. Of. 155.

Mühlhausen, Unter-, Ob. 153.

Münchberg Of. 12. 56. :

München Ob. 11. 13. 60.

Münchenreuth Opf. 125.

Nahe Pf. 8.

Naila Of. 12. 57.

Nainsdorf Uf. 242.

Nankendorf Of. 156.

Nannhofen Ob. 155.

Münchsmünster Db. 154.

Münchsteinach Mf. 155.

Nantwein Ob. 155.

Nassenbeuren Sch. 157.

Nassenfels Mf. 155.

Natternberg N. 102.

Neffsend Sch. 158.

Neidstein Opf. 89.

Mündling Sch. 156.

Münnerstadt Uf 10. 74.

Münster Sch. 157.

Münsterhof Pf. 82

Münsterschwarzach Uf. 227.

Münsterweisen Pf. 82.

Münze Pf. 47. 48.

Mörsbach Uf. 197 .

Nemmersdorf Of. 157.

Nenslingen Mf. 156.

Resselbach, Unter- , Mf. 156.

Nesselwang Sch. 158.

In

Moosbach N. 101. Sch. 156.

Moosburg Sb. 11. 56.

Moosheim Opf. 124.

Morbach Pf. 8.

Mordfeld Ob. 158.

Mordkammer Pf. 56.

Morisberg Mf. 6.

Morizen-Schranne Ob. 164.

Morsbrunn Mf. 144.

Moschelbach Pf. 8.

Moschellandsberg Pf. 5. 59

Motschenbach Of. 154.

Motten Uf. 196.

Müdesheim uf. 196.

Mühlsach Pf. 7. Opf. 124.

Mühldorf Ob. 11, 257.

Muggendorf Of. 155.

Mundenheim Pf. 101.

Muningen Sch. 157.

Munigisingen Ob. 128.

Murach Opf. 4. 125.

Murn Ob. 5.

Murnau Db. 154.

Muthmannshausen Sch. 157.

Mutterstadt Pf. 33.

R.

Naabeck Dpf. 126.

Naabburg Opf. 9. 31.

Naab Opf. 4.

Neubeuren Ob. 156.

Neuburg Pf. 101. N. 102. Sch. 14. 15.21.

77. 103.

Neuching Ob. 156.

Neuckenroth Of. 158.

Deubed 96. 32.

Neudorf Of. 157.

Neuenkerstorf Opf. 44.

Neuhaus Opf. 126. 127. Uf. 216.

Neuhof Mf. 157.

Neuhornbach Pf. 69.

Neukirchen Ob. 156. N. 103. Of. 158. .

Mf. 157.

Neuteiningen Pf. 101.

Neumarkt O6. 11. 61. Opf. 9. 33.
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Neunaigen Opf. 127.

Neunburg Opf. 9. 34.

Neunstetten Mf. 158.

Neuses am Sand Uf. 226.

Neuses , Unter , Of. 159.

Neustadt N. 103. Pf. 39. Opf. 37. 127.

Mf. 14. 57. uf. 10. 76. 198.

Neustädtlein am Forst Of. 159.

Neustift N. 18.

Niederalbe O6 . 102.

Niederkirchen Pf. 81.

Niederlindhart N. 104.

Niedermiersberg Of. 132.

Niederpappenheim Mf. 158.

Niederroth Ob. 156.

Niederschönfeld Ob. 64.

Nilkheimer Hof Uf. 143.

Nittenau Opf. 9. 39.

Nittendorf Opf. 128.

Nonn Ob, 136.

Nördlingen Sdy. 14. 15. 79. 80.

Nordendorf Sch. 14. 102.

Nordhalben Of. 12. 59.

Nordheim Mf. 158. uf. 198. 199.

Nüdlingen uf. 199.

Nünschweiler Pf. 101.

Nürnberg Mf. 14. 15. 23. 59.

Nußberg, Alten- und Neuen. N. 104.

Nußdorf Ob. 157.

Nymphenburg Ob. 17.

Ochsenfurt Uf. 10. 82.

Ochsenfurt , Klein- Uf. 200.

Ochsenkopf Of. 3.

Odelshausen Ob. 158.

Obbach Ulf. 200.

Obenhausen Sch. 158.

Oberaschenbach Uf.-181 .

Oberbrunn Of. 112.

Oberbürg Opf. 155.

Oberdorf Ob . 52. Sch. 14. 81.

Oberelldorf Of. 158. 161.

Obergünzburg Sch . 14. 82.

Oberhaid Of. 160.

Oberhaus Ob. 184. N. 14.

Oberhausen Ob. 184. Sch . 158.

Oberkups Of. 160.

Obermoschel Pf. 58.

Obernburg Uf. 10. 80.

Oberndorf N. 104. Sch. 159.

Cherredwiß Of. 171.

Oberroth Sch. 160.

Obersaal N. 105.

Oberschlauersbach Mf. 106.

Oberjee Ob. 35.

Oberstdorf Sch. 160.

Oberwallenstadt Of. 52.

Oberwöhr Ot. 154.

Oberzenn Mf. 159.

Obing Ob. 136. 157.

Obinger See Ob. 157.

Obristfeld Of. 161 .

Obslaufen Ob. 52.

Odenwald Uf. 2.

Odernheim Pf. 102.

Dedenburg Opf. 101.

Delönig, Fluß Of. 4.

Delsnig, Ober. und Unter- Of. 163.

Dering Mf. 159.

Derlenbach Uf. 202.

Dettershausen Mf. 254.

Detting, Neu. Ob. 158.

Dettingen Sch. 14. 99.

Dettinger Forst Ob. 31. 150.

Dering Ob. 159.

Offenbach Pf. 103.

Offenbau Mf. 159.

Offenhausen Mf. 160.

Offenstetten N. 105.

Offingen, Markt: Sch. 160.

Offingen, Nieder, Sch. 160.

Oggersheim Pf. 103.

Dhe N. 5. 26.

Ohrnbau Mf. 161.

Olching OB. 158.

Opferbaum Uf. 152.

Oppau Sch. 104.

Oppertshofen Sch. 161.

Orb . uf. 10. 84.

17
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Ortelfing Sch. 161.

Ortenburg N. 105.

Ossa N. 3. 36.

Osterberg Sch. 161.

Osterhofen N. 10. 41. 42.

Osternohe Mf. 161.

Osterfee Ob. 93.

Osterweiler Sch. 194,

Ostheim Mf. 161.

Ostheim, Klein- Uf. 201.

Oswald St. N. 106.

Ottelmannshausen Uf. 175.

Ottenhofen Mf. 161.

Ottensoos Mf. 162.

Otterbach Pf. 7.

Otterberg Pf. 52.

Otterburg Pf. 52.

Ottmaring Mf. 162.

Otterfing Ob. 159.

Ottershofen Opf. 107.

Otting Ob. 159. Sch. 161.

Ottmarshart Ob. 159.

Ottobeuren Sch . 14. 83.

Paindikofen N. 106.

Painter Forst Opf. 7.

Pang Sb. 160.

Pappenheim Mf. 15. 80.

Paraplui Db. 78.

Parkstein Opf. 129.

Parkstetten N. 106.

Parsberg Ob. 115. Opf. 9. 40.

Partenach Ob. 5. 95.

Partenkirchen Ob. 160.

Pasing Ob. 161.

Paß am hangenden Stein Ob. 174.

Passau N. 10. 11. 14. 43.

Paulsdorf Opf. 130.

Pauzfeld Of. 161 .

Pegnitz Of. 5. 162. Mf. 9.

Peiching Ob. 64.

Peissenberg Unter: Ob. 162.

Peissenberg Ob. 3. 73. 94. 162..

Peidl Opf. 130.

Pellachhofen Ob. 49.

Peiting Ob. 162.

Ottmarshauſen, Unter: Sch. 161. Pellheim Ob. 163.

Perkam N. 107.

Perlach Ob . 163.

Perlbach N. 5.

23.

Paar Ob. 6. 29. 47. 49. 51. 63. 65. 75.

Sch . 5.

Pahres Mf. 127.

Perlesreuth N. 107.

Perlesreuth , Nieder. N. 107.

Perschen Opf. 130.

Pertholshofen Opf. 131.

Petersaurach Mf. 162.

Petersbrunn Ob. 149. 163:

Peterskopf Pf. 38.

Pettenbach Ob. 173.

Pettendorf Opf. 131.

Pettenhofen Mf. 163.

Pettenreuth Opf. 131.

Petting Ob. 164.

Pettstadt Of. 163.

Pfaffelstein Opf. 170.

Pfaffendorf Of. 95.

Pfaffenhausen Sch. 162.

Pfaffenhofen Ob. 11. 62. 164. Opf. 9. 41 .

131.

Pfaffenreuth N. 59.

Pfaffenwinkel N. 98.

Pfahl N. 3. 25.

Pfahldorf f. 163.

Pfahlranken, Pfahlhecke N. 123.

Pfakofen Opf. 132.

Pfarrkirchen N. 11. 44. 45.

Pfatter Opf. 4. 132.

Pfaufeld Mf. 164.

Pfersdorf Uf. 201.

Pfersee Sch. 162.

Pfinz Mf. 164.

Pfliegeldorf Ob. 78.

Pflugdorf Db. 49.

Pföring Ob . 165.

Pforzen Sch. 163.
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Pfreimet Opf. 133.

Pfraundorf Ober- und Unter. Opf. 132.

Pfreimtsch Opf. 4.

Pfreimtsch oder Pfrentsch .Weiher Opf. 5.

Pfremberg Opf. 133.

Pfrim Pf. 36.

Pfronten Sch. 163.

Pfünzen Ob. 70.

Philippshalle Pf. 36.

Piding Ob. 166.

Piedendorf Opf. 78.

Pielenhofen Opf. 134.

Pietling Ob. 166.

Theiftein Opf. 134.

Plößberg Opf. 135.

Pölling Opf. 135.

Pöring, Nieder- und Ober- N. 109.

Pörnbach Ob. 166.

Pörsnit Of3.

Pöttmes Ob. 167.

Pögling Mf. 174.

Pollanten Mf. 165 .

Polling Ob. 167.

Polfingen Mf. 165.

Pommersfelden Of. 164.

Pondorf Opf. 135.

Poppenbach Mf. 98.

Poprendorf Of. 132.

Priesendorf Ob. 169.

Prittriching Ob. 168.

Prölsdorf Uf. 204.

Proffelsheim Uf. 205.

Prozelten Uf. 205. 208.

Pruckberg Db. 142.

Prutting Db. 136. 169.

Puch, Buch Ob. 169.

Pürgen Ob. 169.

Pullach N. 110,

Pullenreuth Opf. 136.

Pullenried Opf. 137.

Pulschnig Of. 5.

Pyrbaum Opf. 137.

I
P

Pilgramsreut Of. 163.

Pillersreuth Mf. 145.

Pilsting N. 107.

Pilzwegen N. 107.

Pirk Of. 163.

Pirmasens Pf. 71.

Pigling N. 107.

Planberg Ob. 80.

Planeck Ob. 166.

Plankenfels Of. 152.

Plankstetten Mf. 164.

Plattenhausen N. 3.

Plattling N. 108.

Plech Of. 164.

Pleichfeld , Ober- und Unter- Uf. 202.

Pleinfeld Mf. 14. 60.

Pleinting N. 108.

Poppenlauer Uf. 203.

Poppenroth Uf. 203.

Possed Of. 168.

Poſſenheim Mf. 166.

Possenhofen Ob . 168 .

Postbauer Opf. 136.

Postmünster N. 109.

Postberg Pf. 5. 62.

Pottenstein Of. 12. 60.

Prächting Of. 112.

Predigtstuhl Ob. 68. N. 3.

Preffeck Of. 168.

Pretsfeld Of. 168 .

Prichsenstadt Uf. 204.

Prien Ob. 6. 11. 98.

Quadbach Pf. 7.

Queich Pf. 7.

Rabenden Ob. 170.

Rabeneck Of. 169.

Rabenstein Opf. 44. Of. 170.

Rachel N. 3. 30. 47.

Rachelsee N. 30.

Ränkam N. 110. Opf. 137.

Räuberhöhle Pf. 54.

Rain Ob. 11. 63.
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Raitenbuch Ob. 170. Mf. 166.

Raitenhaslach Ob. 170.

Ramberg Pf. 105 .

Ramingen, Ober- und Unter- Sch. 164.

Kamsbau, Groß: Opf. 137.

Ramsdorf N. 110.

Raubeck N. 81.

Randersacker Uf. 208.

Rannungen uf. 210.

Rasch Mf. 166.

Raschenberg Ob. 186.

Rattelsdorf Of. 170 .

Rauchenzell Sch . 164.

Rauhenburg Ob. 84.

Raunau, Hohen- und Nieder: Sc . 165.

Rauschelbach Pf. 7.

Rauschenberg Ob. 86. 142. Mf. 135.

Rebdorf Mf. 166.

Redwig Of. 171.

Regelsbach Mf. 167.

Regen Fluß N. 4. 5. 46. Opf. 4.

Regen, Landg. N. 11. 46.

Regen, Markt N. 46.

Regensburg Opf. 9.

Regenstauf Opf. 9. 42.

Regnig Of. 4. Mf. 9.

Regniglosau Of. 172.

Rehebach Pf. 8.

Rehau Of. 12. 62.

Rehlingen Mf. 167.

Reichardshofen Sch. 165.

Reichenbach Pf. 8. Opf, 138.

Reicheneck Mf. 128.

Reichenhall Db. 11. 65.

Reichenkirchen Ob. 171.

Reichenschwand Mf. 167.

Reichersdorf Ob. 164. Mf. 180.

Reichershofen Opf. 138.

Reichertshofen Klein- Ob. 171.

Reichling Ob. 171.

Reichmannsdorf Of. 172.

Reicholtsried Ed). 165.

Reimlingen, Ober- und Unter. Sch. 165.

Reinhausen Opf. 138.

Reisbach N. 110.

Reitingen Sch. 166.

Remigiland Pf. 69.

Remlingen Uf. 11. 107.

Rengersdorf N. 69.

Renkersweiler Pf. 91.

Rennertshofen Sch. 166.

Reschenauer Höhe Ob. 174.

Rettenbach Ob. 159. Sch . 167.

Rezbach Uf. 210.

Reundorf Of. 173.

Reuth Of. 173.

Rhein Pf. 5.

Rheingönheim Pf. 106 .

Rheinzabern Pf. 106.

Rhöngebirge uf. 2.

#

Rhönwald Uf. 7.

Ried Sch. 126.

Riedelshöhle N. 35.

Rieden Ob. 171. Opf. 138.

Rieden, Nieder- und Ober. Sch. 167

Riedenburg Opf. 9. 44.

Riedhof Uf. 153.

Riedmühle uf. 153.

Riegſce Ob. 6. 93.

Riesenkopf Ob. 95.

Rietfeld Mf. 58.

Rimmbach Pf. 7.

Rimpar Uf. 211.

Rinchnach N. 110.

Rinderalbhorn Sch. 4.

Rinec uf. 212.

Ring, oder Heidenmauer Pf. 38.

Ringingen , Ober. Sch. 167.

Riß Ob. 5.

Rifferkogel Ob. 80.

Rockenbach Mf. 128.

Rodach Of. 4. 174.

Rockenhauſen Pf. 59.

Rodalben Pf. 107.

Rodesgrün Of. 181.

Rodbach Pf. 8.

Rodenbach Pf. 107.

Rodenkirchen Pf. 56.

Rodenkircherhof Pf. 56.

Rodheim Mf. 167.
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Roding, Opf. 9. 45.

Röbersdorf Of. 174.

Röckingen Mf. 167.

Rödelsee Uf 213.

Rögling Sch. 168.

Röllbach Uf. 213.

Röhrnbach N. 5.

Rösla Of. 5.

Rösleinsdorf Mf. 58.

Röttingen Uf. 214.

Rög Opf. 140.

Rözer Forst Opf. 7.

Roggenburg Sch. 14. 85.

Roggten Sch. 196.

Rohr N. 112. Opf 139.

Rohrenbach Ob. 156.

Rohrenstadt, Ober,, Opf. 139. ·

Rollhof Mf. 157.

Ronsberg Sch. 168.

Rosenberg Opf. 139.

Rosenheim Db. 11. 69.

Rosenheimer Mood Ob. 71.

Roßkopf Ob. 84.

Rosstall Mf. 168.

Roth Mf. 9. 10. 168.

Rothenberg Mf. 5.

Rothenbach Uf. 10. 88.

Rothenburg Mf. 14. 61..64.

Rothenfels uf. 11. 115. 215.

Rothenkirchen Df. 174.

Rott Ob. 6. 59. 93. M. 5. 45.

Rottau Db. 171.

Rottenburg N. 11. 47. 48.

Rottendorf Uf. 215.

Rottened Ob. 172.

Rottenstadt Opf. 139.

Rottenstein Uf. 162.

Rottthalmünster N. 11. 48.

Rotwand Ob. 84.

Ruckweiler Of. 62.

Rudolphshofen Mf. 169.

Rückholz Sch. 172.

Rüdenhausen Uf. 11. 109.

Rüdisbronn Mf. 169.

Rügland Mf 170.

Ruemannsfelden N. 413.

Rüffenbach Of. 36. '

Ruhrolting Of. 172.

Runding Opf. 140.

Ruppertsberg Pf. 107.

Saal Uf. 215.

Saaldorf Ob. 173.

Saale Of. 4. Uf. 3.

Gaalhaupt N. 113.

Saar Pf. 8.

Sachsendorf Of. 175.

Sachsenhausen Db. 116.

Sachſenried Sch. 168.

Sachſenſchlößl Ob. 146.

Cailing Ob. 2 73.

Ealach Ob. 6. 53. 68. N. 113.

Callern Opf. 141.

Sallmannshofen Sch. 168.

Saltendorf Opf. 142.

Galz Uf. 216.

Salzach Db. 5. 6. 39. 52. 82. N. 5.

Salzburg Uf. 216.

Salzburggau Ob. 172.

Salzburghofen Ob. 172.

Cammenheim Mf. 170.

Sanct Leonard im Buchel Qb. 178.

Sanct Veit Ob. 61.

Sanct Zeno Ob. 173.

Sandersdorf Opf. 143.

Sandsbach N. 114.

Sandsee Opf. 143.

Sanspareil Of. 175.

Sarching Opf. 143.

Sattelbogen Opf. 144.

Cauſenhofen Mf. 170.

Schabingen Sch. 169.

Schänzel Pf. 41.

Schaftlärn Ob. 173.

Schaibing N. 59.

Schalkhausen Mf. 170.

Schambach N. 114. Opf. 144.

Schamhaupten Opf. 146.
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Echarfeneck Mf. 94.

Scharfenreiter Ob . 3. 84.

Scharnis Db. 153.

Schauenstein Of. 175.

Schauernheim

Scheerweiher

Mf. 171.

Mf. 10.

Scheinfeld Mf. 82. 172.

Scheitelteich Of. 5.

Schellenberg Db. 174.

Schenkenau Uf. 194.

Scheppach Sch. 169.

Scheßlit Of. 12. 64.

Scheyern, Ober- und Nieder. Ob 175.176.

Schifferstadt Pf. 108.

General Register.

Schlüffelfeld Of. 177.

Schmachtenberg Uf. 253.

Schmausenbuck Mf. 145..

Schmiechen Ob. 177.

Schmiedtmühlen Opf. 147.

Schmölz Of. 178.

Schnabelwaid Of. 12. 69.

Schnackerwörth Uf. 152.

Schnaid Of. 178.

Schnaidsee Ob. 177.

Schnaitenbach Opf. 148.

Schnaittach Mf. 173.

Schneckenbühl Ob. 151..

Schneeberg Of. 3.

Schonungen Uf. 219.

Schopflohe Sch. 170.

SchorgastOf. 179.

Echorndorf Opf. 150.

Schornweissach Mf. 174

Schottenstein Of. 180.

Schrappach Of. 107.

Echreßheim Sch. 170.

Schrobenhausen Ob. 11. 74.

Schüßing Db. 170.

Echulerloch N. 15. 35.

Schutter Ob. 6. 49.

Schwabach Mf. 9. 14.65.68.

268
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Schillingsfürst Mf. 15. 85.-

Schindelberg Dpf. 3.

Schinderberg Ob. 80.

Schlag Ob. 162.

Schlechdorf Db. 176.

Schleeried Uf. 218.

Schleißheim Ob. 19.

Schleißheimer Kanal Ob. 60.

Schlicht Opf. 147 .

Schlichtenberger Wald N. 4.

Schlierach Ob. 5. 55.

Schliersee Ob. 6. 53. 55.176.

Schlingen Sch. 169 .

Schlößt N. 103.

Schloppach Opf. 125.

Schlüsselau Of. 176 .

Schnei Of. 178.

Schneiding, Ober- und Nieder-, N. 114.

Schoberec N. 72.

Echönach Opf. 148.

Schönaich Uf. 224.

Schwabeck Sch. 171.

Schwabelweis Opf. 150.

Schwaben Db. 178.

Schwabhausen Ob. 179.

Schwabing Ob. 179.

Schwabmünchen Sch. 14.86.

Schönau Ob. 178. N. 114 Pf. 108. uf. Schwäbheim Uf. 221.

250. Sch. 105.

Schönberg N. 115. Mf. 174.

Schönbrunn Of. 179.

Schönfeld Pf. 37. Mf. 174.

Schönfeld, Ober-, Sch. 170.

Schönhofen Opf. 149.

Schönsee Opf. 149.

Schönstein N. 117.

Schönthal Opf. 149.

Schongau Ob. 11. 71.

Schwaighofer Brunnen Ob. 80.

Schwalb Mf. 10.

Schwanberg Uf. 3.

Schwand Mf. 175.

Schwandorf Opf. 150.

Schwanfeld Uf. 222.

*Schwaningen, Unter-, Mf. 175.

Schwansee Ob. 73.

Schwarzach Opf. 4. Mf. 9. 10

Schwarzach, Ober-, Uf. 223.
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Schwarzbach Pf. 8.

Schwarzenacker Hof Pf. 84.

Schwarzenbach Pf. 8. Of. 180. 181

Schwarzenberg Mf. 14. 83. 84.

Schwarzenbruck Mf. 116.

Schwarzeneck Opf. 152.

Schwarzenfeld Opf. 151.

Schwarzhofen Opf. 152.

Schweinfurt Uf. 10. 11. 21. 89.

Schweinsbach Of. 4..

Schweinshaupten Uf. 224.

Schweinspoint Sch. 171.

Schweitenkirchen Ob. 179.

Echwenningen Sch. 172.

Schweinig Of. 5.

Schwimmbach Mf. 175.

Schwindkirchen Ob. 179.

Schmirbis Of. 181.

Schwörsheim Uf. 172″

Sebaldiforst Mf. 8.

Sechtenau Ob. 70.

Seckendorf Mf. 176.

Seebach N. 5. 115.

Seebarn Opf. 152.

Eeebruck Ob. 180.

Seeon Ob. 180.

Seconsee Ob. 88.

Segnitz Uf. 225. X

Seidwiß Of. 110.

Seifriedsberg Sch. 173.196.

Sein N. 6.

Seinsheim Mf. 176.

Gelb Of. 5. 12. 70.

Selbig Of. 5. 9. 181 .

Seligenporten Opf. 153.

Seligenthal N. 13-

Semmerskirchen N. 115.

Sempf Db. 5. 42. 44.

Sendelbach Mf. 111.

Sendling Ob. 181.

Seubelsdorf Of. 182.

Seuchendorf Mf. 76.

1

Seußling Of. 182.

Sichersreuth Of. 9.

Sickinger Würfel Pf. 66.

Siegenburg N. 115.

Siegenhofen Opf. 80. 153.

Siegsdorf, Ober ., Ob. 182.

Simbach, Bach, N. 3. 11.49.

Seefeld Ob. 180.

Seeg Sch. 172.

Geehammer See Ob. 55.

Seehaus Ob. 164. 180. Mf. 83.

Geenfelder See Uf. 4.

Simelbuch Of. 147.

Simsee Ob. 99.

Sindelsdorf Db. 182.

Sinning Sch. 174.

Söldenau N. 116.

Sollern Opf. 153.

Soiensee Ob. 91.

Solnhofen Sch. 174.

Sommerhausen Uf. 11. 110.

Sommerrangen Of. 3.

Sonnenberg Ob. 80.

Sonnensteig Ob. 176.

Sonntagshorn Ob . 4. 86.

Sontheim Sch. 175.

Sonthofen Sch. 14. 87.

Sorheim, Groß., Sch. 175.

Soyernspize Ob. 4.

Spalt Mf. 176.

Spangenberg Pf. 59. 85.

Sparneck Opf. 183.

Speckfeld Mf. 91

Speinshart Opf. 154.

Spessart Uf. 2. 7.

Speyer Kanton Pf. 32.

Speyer, Stadt, Pf. 18.

Speyerbach Pf. 7.

Spiegelberg Pf. 92.

Spielberg Mf. 2.

Spielhof Uf. 205

Spitberg Db. 86.

Spizingsee Ob. 6. 53. 55. 80.

Spizkopf Pf. 38.

Spötting Db. 49. 51-

Staadorf Opf. 154

Stadelschwarzach Uf. 225.

Stadtamhof Opf. 9. 16. 47.
"
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Stadtbergen

Stadtsteinach

Scy. 176.

Of. 12. 73

Stadtschwarzach Uf. 226.

Staffelsee Ob. 6. 93.

Staffelstein Of. 183.

Stahlberg Pf. 60.

Stainsdorf

Stallwang

Stamheim

Opf 155.

N. 116.

Ob. 183.

Stammbach Of. 184.

Stamsried Opf. 155.

Starnberg Ob. 11. 75.

Starnberger See Ob. 6.

Starzel Ob. 5.

Steinwenden Pf. 109.

Steinwieſer Forſt Of. 8.

Steppach Of. 186. Sch. 177.

Etepperg Sch. 177.

Eternberg Uf. 229.

Sternstein Opf. 156.

Stettberg Mf. 177.

Etetten Uf. 229.

Stettnerfee Ob. 99.

Etettwang Sch. 177.

Stiegelheim N. 74.

Stillnau Sch. 177..

Stockheim Of. 9. Uf. 230.

Stoffersberg Sb. 139.

Stollberg Uf. 224.

Sugenheim Mf. 178 .

Sulz N. 5. 45. Pf. 7. Mf. 179.

Sulzbach Opf. 4. 9. 18. 47.

Sulzberg Sch. 178.

Sulzbürg Opf. 3. 157.

Sulzdorf Uf. 231. 232. Gd . 178.

Sulzfeld Uf. 232.

Sulzheim Uf. 11. 112.

Sulzkirchen Mf. 179.

Sulzerbrunnen Ob. 168.

Eulzmoos Ob. 185.

Sur Ob. 6. 53. Pf. 6

H
F

Stauf Pf. 90. Opf. 42. Mf. 115.·´

Staufen Sch. 176.

Stauffen Db. 3. 68.

Stauffeneck Ob. 183.

Steben Of. 3. 184.

Steigerwald Of. 3. Mf. 3. Uf. 2.

Stein Ob. 184. Opf. 168.

Steinach Of. 4. 5. 85. Mf. 116. 117. UF.

228. Sch. 163

Steinbach Pf. 6. 8. Spf. 4

Steinberg Of. 185.

Steinenhausen Of. 154.

Steinfeld, Ober- und Unter- , Of. 185.

Steingaden Ob. 184.

Steinheim Sch. 176 .

Steinsfeld Mf. 170. Uf. 256.

Stolzard Ob. 184.

Stopfenheim Mf. 177.

Strahlungen Uf. 230.

Straßberg Sch. 116 .

Straubing N. 11. 19. 50

Straußdorf Ob. 43.

Streitau Of. 187.

Streitberg Of. 187.

Ströffendorf Of. 188

Strogen Ob. 3. 44%

Stube Ob. 88.

Stübady Mf. 178.

Stübig Of. 196.

Sünding Opf. 156-

Tachen. See Ob. 6. 53. 81. 82.

Tachenstein Opf. 44.

Tacherting Ob. 87.

Täfertingen Sch. 178.

Tännesberg Opf. 158.

Tagmersheim Sch. 179.

Tagmertingen Sch. 179.

Tambach Of. 12. 88.

Tann Uf. 11. 123.

Tannhausen Mf. 179.

Tannſtein Opf. 158.

Tapfheim Sch. 179.

Taſchenbach Opf. 4.

Taschendorf Mf. 179.

Suffersheim Mf. 178. Taubensee Ob. 35, 88.
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Tauber Mf. 10. uf. 4.

Tauberzell Mf. 180.

Taufkirchen Ob. 185.

Tarjölden Opf. 157.

Tegernbach Ob. 185.

Tegernheim Opf. 159.

Tegernsee Ob. 6. 11. 77.80.

Tegernseebach Ob. 145.

Teininingerſee Ob. 70.

Teisbach N. 117.

Teisendorf Db. 186.

Tengling Db. 186.

Tettau Of. 4.

Tettenacker Opf. 159.

Tettenwang Opf. 160.

Tettenweis N. 118.

Teuerting N. 118.

Teufelsmauer N. 123.

Teufelsstein Pf. 38.

Teugen N. 118.

Teuschnig Of. 189.

Teuschniger Forst Of. A

Thalersee Ob. 73.

Thalfingen Sch. 179.

Thalhofen Sch. 177. 180.

Thalkirchen Ob. 17.

Thalmäſſing Opf. 160. Mf. 180.

Thann N. 118. Opf. 160.

Thannenberg Ech. 180.

Thannhausen Sch. 180.

Thanstein Pf. 74.

Theilenhofen Mf. 181.

Theobaldskirche N. 87.

Theres, Ober , Uf. 234.

Theresienbad Ob. 131 .

Theuern Opf. 161 .

Thiersheim Of. 189.

Thierhäuschen Pf. 50.

Thierlſtein N. 4.

Thierstein Of. 190.

Thingau, Ober- und Unter-, Sch. 180.

Thondorf N. 119.

Thonlohe Opf. 107.

Thüngen Uf. 234.

Thüngfeld Of. 177.

Thürheim, Ober- und Unter- , Sch. 181 .

Thulba Uf. 235.

Thumsee Ob. 68.

Thundorf Uf. 236.

Thurnau Of. 12. 90.

Thurndorf Orf. 161.

Tiefbrunn Opf. 161.

Tiefenpölz Of. 190.

Tiefenstockheim Mf. 181 .

Tirach Ob. 5.

Tirschenreuth Opf. 9. 48.

Tistling Ob. 186.

Titting Ob. 134. N. 181 .

Tittmoning Ob. 11. 81.

Tivoli Ob. 17.

Todtenwies Ob. 187.

Tödtenried Ob. 187.

Töging Mf. 183.

Tölz Ob. 11. 82.

Töpen Of. 190.

Törring Ob. 187.

Trappstadt Uf. 237.

Traubing , Ober- und Unter-, Oøf. 161.

Trauchgau Ob. 188.

Traun Ob. 86.

Traunfeld N. 119.

Traunstein Ob. 11. 85.

Treusnis Opf. 31.

Traustadt Uf. 158.

Trautskirchen Mf. 182 .

Trebgast Of. 190.

Trennfeld Uf. 237.

Trennfurt Uf. 250.

Treuchtlingen Mf. 188.

Triesdorf Mf. 188.

Trifels Pf. 47. 48.

Triftkanal N. 91.

Triftlern N. 119.

Trimberg Uf. 147.

Trippstadt Pf. 109.

Trockau Of. 191.

Trogenau Of. 192.

Trombacherhof Pf. 182.

Tromigheim Mf. 183.

Troppenbach Pf. 7.

18
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Troschenreuth Spf. 162.

Trostberg Ob. 11. 86.

Trugenhofen Sch. 181.

Trunstadt Of. 191.

Truppach Of. 191.

Tschirn Of. 192.

Tüchersfeld Of. 123.

Ulrichsberg N. 3.

Ulsenheim Mf. 184.

Umelsdorf N. 119.

Unfinden Uf. 138.

Türkenbach Ob. 31.

Türkheim Sch. 14. 88. -

Tummel Pf. 45.

Tundorf Ob. 187.

3
Tundorf, Groß und Klein , Opf. 162.

Tuntenhausen Öb. 188.

Tuschelberger Forft N. 4.

Tuffenhausen Sch. 182.

Tuging Ob. 188.

Tuvalgebirge Ob. 34.

11.

Hebermazhofen Mf. 158.

Uebersee Ob. 189.

Uehlfeld Mf. 183.

lleging Of. 192.

Uffenheim Mf. 14. 69.

Uffing Ob. 189.

Uhlstadt Mf. 184.

Ullersricht Opf. 140.

Ulmersreuth Of. 180.

Ungerhausen Sch. 182.

Unnersdorf Of. 86.

Unsers Herrn Ruhe Ob. 46. 140.

Unsleben uf 238.

Unterbruch Sch). 111.

Unterhaus N. 14.

Unterrelldorf Of. 161.

Unterroth Sch. 182.

Untersberg Ot. 3 35.

Unterstall Sch. 182.

Unterwallenstadt Ef. 52.

Unterwöhr D. 54.

Unterzell Uf 196 .

Unterzenn Mf. 184.

Untreu Of. 5.

Ureberg Sch. 182.

Ursheim Mf. 184.

Urspringen Uf. 239.

Uffel N. 40.

Ulsterbach Sch). 184.

Utting Ob. 189.

Uttlau N. 119.

Ughofen N. 120.

Uzwingen Sch. 184.

Bach Mf. 185.

Vagen Ob. 190 .

Vagenhofen Pf. 41.

Valdest Ob. 53. 55.

Vallei Ob. 189.

2.

Vaßbühl Uf. 219.

Veitshöchheim Ilf. 239.

Velden N. 120. Mf. 185.

Velburg Opf. 163.

Veldenstein Oef. 126.

Venningen Pf. 109.

Vestenberg Mf. 186.

Viechbach Ef. 4.

Viechtach, Ober- und Unter , N. 11. 51.

Opf. 9. 50.

Viechtach, Nieder- , N. 121.

Vierkirchen Ob. 191 .

Viermühlen Opf. 103.

Vierzehn Heiligen Of. 184.

Vigilienberg Pf. 38.

Villenbach Sch. 185.

Vils Ob. 6. 44. 59. 61. N. 5. 37. 42.45.

Opf. 4.

Vilsbiburg N. 11. 53.

Vilseck Opf. 9. 51 .

Vilsecker Forst Opf. 7 .

Vilsheim N. 122.

Vilshofen N. 11. 56. Opf. 163.
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Vilslern N. 122.

Vinningen Pf. 110.

Vireth Of. 193.

Vogesen Pf. 3.

Vohenstrauß Opf. 9. 52.

Völkershausen Uf. 237.

Volkach Uf. 10 90.

Vogtareit Lb. 191 .

Volkach, Ober- Uf 240.

Vehturg Ob. 191.

Volfrathshofen Sch. 185.

Vorchheim Of. 12. 75.

Waal Sch. 185.

Wachendorf Mf. 35.

W.

Wachenheim Pf. 110.

Wachenroth Of. 193.

Wachstein Mf. 186.

Wackenberg Pf. 5 .

Wackersberg Ob. 193. -

Wackerstein Db. 193.

Wächterswinkel Uf. 241.

Wadendorf Of. 194.

Wageckerfee Sd). 6.

Wayegg Sch. 136.

Waging Ob. 194.

Waidhaus Opf. 167.

Waizenbach Uf. 241.

Walchensee Od. 195.

Walchen oder Wallerſee Ob. 6. 84.

Walding N. 122.`

Wald Ob. 194. N. 4. Mf. 186. Sdy. 186.

Wald an der Alz Ob. 172.

Waldbach, Ober- und Unter Sch. 187.

Waldbehrungen Uf. 242.

Waldberg Sch. 187.

Walded Opf. 163.

Walderbach Opf. 164.

Waldfischbach Pf. 72.

Waldhäuser N. 32. 115.

Walding Mf. 187.

Waldkirch Sch). 187.

Waldkirchen Opf. 164.

Waldmoor P. 67.

1.

Waldmünchen Opf. 9. 54.

Waldmünchner:Forst Opf. 7.

Waldfassen Opf. 9. 55.

Waldstätten Sch . 187,

Waldstein Of. 4.

Waldthurm Opf. 167.

Walhalla Opf. 84.

Walkersbrunn Of. 194.

Walkertshofen Ob. 195.

Wallaly Pf. 8.

Wallberg Ob. 80.

Wallenfels Of. 194.

Wallenhausen Sch. 187.

Wallersdorf N. 122.

$

Wallerstein Sch. 14. 98 .

Wallmersbach Mf. 187.

Walpertskirchen Ob. 195.

Walsdorf Of. 195.

Walsheim Pf. 111 .

Waltenhausen Sch. 187.

Waltenheim Pf. 111.1

Waltenhofen Ob. 195.

Waltershausen Uf. 242.

Walterhof Opf. 164.

Wang Ob. 195.

Wangen Sch. 154.

Warmensteinach Of. 3.

Warmisried Sch. 187.

Wamgau, Ober: Ob. 196.

Wartberg Mf. 92.

Wartenberg b. 196.

Wartenfels Of. 11. 89. Sch. 188.

Wasserburg Ob. 89. Sch. 188.

Wafferkuppe Uf. 2.

Wassermungenau Mf. 187.

Wassertrüdingen Mf. 14. 70. 71 .

Wattenweiler Sch. 188.

Wagmann Ob. 3.

Wechingen, Ober- und Unter- Sch. 188.

Wegscheid N. 11. 58.

Wehingen Sch. 189

Wehr, die schwarze N. 109 .

Weiboldshausen Mf. 188.

Weichenricht Opf. 104.
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Weichenwasserlos Of. 196 .

Weichmichel N. 123.

Weichs Ob. 197. Opf. 167.

Weiden Opf. 9. 57.

Weidenbach Ob. 173. Mf. 188

Weidenberg Of. 9. 12. 77.

Weidensees Of. 101.

Weidenthal Opf. 165. 167.

Weidenwang Mf. 189.

Weigenheim Mf. 189.

Weigolshausen Uf. 243.

Weihern Opf. 5.

Weiffenregen N. 73.

Weissensee Sch. 6.

Beiffenstadt Of. 198.

Weissenstein N. 4. Opf. 56. Of. 164.

Weissenberg Mf. 121 .

Weiſſenburg Mf. 14. 72. 73.

Weiffenburger Wald Mf. 8.

Weissenkirchberg Mf. 190.

Weißmain Of. 4. 12. 79.

Weißschroffen Ob. 84.

Weitnau Sch. 189.

Weitsee Ob. 6.

Weigendorf Of. 100.

Welbhausen Mf. 191.

Welchheim Mf. 191.

Wertach Sch. 5. 190.

Wertingen Sch. 14. 94.

Wesfobrunn od. Gainspoint Db. 197.

Westerhofen Ob. 177. 198.

Westernach Sch . 190.

Westerndorf Ob. 70. Sc . 190.

Westheim Mf. 192. 193. Uf. 216.

Westrich Pf. 5.

Wettelsheim Mf. 193.

Wettenhauſen Sch. 191.

Wetterfeld Orf. 168.

Wetterstein Ob. 4 95.

Wettringen Mf. 193.

Wezelsdorf Of. 116.

Wezhausen Uf. 247.

Weihenstephan Ob. 25 197.

Weiher N. 6. Pf. 9. Opf. 5. 6. Mf. 10.

If. 4 244. Gd). 6.

Weihers Uf. 10. 95.

Wetherschneitbach Mf. 188.

Weihmörding N. 123.

Weilach Ob. 29. 74.

Weiler Uf. 186. Sch. 14. 90.

Weilerbach Pf. 112.

Weilheim Ob. 14. 92. Ed . 189

Weiltingen Mf. 190.

Weimersheim Mf. 190.

Weinberg Mf. 190.

Weingarten, Groß- Mf. 190

Weischenfeld Of. 196.

Weisdorf Of. 197.

Weißenborn Edh. 15 103.

Weissenohe Of. 198.

Welden Sch. 189.

Wellbach Pf. 7.

Wellenrieder .Hof Uf. 215.

Weltenburg N. 124.

Wemding Sch. 14. 91.

Wendelstein Ob. 3. 53. 55. 99. Mf. 192.

Weng N. 70.

Bengen Sch. 189.

Wenkheim, Groß- und Klein. Uf. 244. 245.

Werdenfels Ob. 11. 94.

Wernberg Opf. 168.

Berned Uf. 10. 96.

Wernbach Mf. 192.

Werrn Uf. 3.

Berrnfeld, Groß- und Klein- Uf. 245.

Wichsenstein Of. 199.

Wiebelbach Pf. 7.

Wiedergeltingen Sch. 191.

Wielenbach Ob. 198.

Wieſau Opf. 168.

Wiesbach Pf. 7.

Wiesenbrunn Uf. 247.

Wiesenderf N. 125. 128. Of. 94.

Wieseufeld Uf. 248.

Wieſent Opf. 165. Of. 4.

Wiesenthaid Uf. 11. 117.

Wiesenthau Of. 199.

Wieset Mf. 10.

Wieseth Mf. 193.

Wieslauter Pf. 6.
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